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und dem Heiligen Veiſt / 


Geiligmacher 


Meinem GRchoͤpfer / Brldfer. und 


Ubergbe hit in Seine mNahmun angefangeneund 


vollendete Arbeit aus danckbarem Hertzen / vor den 


mir erwieſenen kräfftigen Beyſtand und andre Zeit 


meines Lebens an Seel und Leib erwieſene unzaͤh⸗ 
lige Wohlthaten / demuͤthigſt bittende / Er wolle: 
e gnaͤdigſt annehmen / ſchuͤtzen / ſegnen / und viel 
chte bringen laſſen. Wolle auch mir / als ſei⸗ 
nem bift hieher Neun und Dreyſig⸗Jaͤhrigen un⸗ 
unwuͤrdigen Prediger / wo Er mich noch weiter 
brauchen will / nnr Leibes⸗ und Gemuͤths⸗Kraͤffte 
zu meinem Am̃t verleihen; Oder / wo Ermeiner: 
gnug hat / wolle Er mir ein ſanfft und ſeliges Ende 


beſcheren und Ihm meine hinterbliebene Frau 


und Kinderſtreulich empfohlen ſeyn zu Ihrer zeitli⸗ 


chen / geiſtlichen und ewigen Wohlfarth / damit ſie 


ſtets in ſeiner Gnade bleiben / und ihr ſtuͤck Brod ie⸗ 
bens⸗lang haben moͤgen. Amen. | 





0. Boreede 
Su denen Sehramd Vewiſſens⸗Nragen. 


Abt ein gut Gewiſſen / auf daß die ſo von euch Af⸗ 

terreden / als von Ubelthaͤtern zuſchanden werden / 

daß ſie geſchmaͤhet haben / euren guten Wandel in 

Chriſto Denn / das iſt beſſer / ſo es GOttes Wil⸗ 
le jſt / das ihr von Wohlthaten willen leidet / denn 
von Ubelthat wegen. So / ſogeneigter Leſer / ſchreibet Petrus. in. 
Epiſtel c. 3.v. 16. 3. 

Ermahnet hiemit zum guten Gewiſſen / und das zu einem ſon⸗ 
der bahren Endzweck / welcher iſt die Beſchaͤhmung der Derleum- 
der / mit angefügten Troſt / vor die / welche bey ihren guten Gewiſ⸗ 
fen allerley ngemach leiden muͤſſen. 

Das ð ewiffen /ifkein innerliches Gericht / ſo GOtt in die ver⸗ 
ninfftige Seele gepfiantzet hat / Krafft deſſen der Memſch / won ſei⸗ 
nen Gedandien/ Worten und Werden / wenns recht unterrichtet 

if / urtheiſen kan / ob ſie recht oder unrecht ſeyn / und dannenheroin 
fin Defsen entweder Zr und greudiglet / deranat un Sr 
rigkeit empfindet. . . . 

— Solch Gewiſſen war fin Stande der Unſchuld vollkoͤmlich 
gut / denn der Menſch war nach Ottes Ebenbild ohne alle Suͤnde ges 
ſchaffen / u. wirwol er findigen konte / ſo war er doch zugleich mit Fr: 

. a 





| . ” SR “ 
> Br “ 
orrede 
Eng nenne 


Fra Krafftverfehen /daß. "daß.erallen Reitzungen zum böfen leicht wider⸗ 
ſiehen koͤnnen /nachdem Fall aber iſt das Gewiſſen verderbet und 
hör worden / Fan aber wieder / ob gleich wegen der anklebenden Erw 
Suͤnde / nicht fo vollkoͤmlich / gut gemacht werden / und das nicht ale 
lein / ſo daß es für GOTTES Gericht heſtehen kan / nemlich wenn es 
durch das Blut Chriſti gereiniget wird Hebr. 5. Sondern auch fo) 
daß es vor Menfchen beſtehen Ban / auf welches letztere hier Petrus 
ſtehet / und gehoͤret darzu ein guter Wandel in Shrifo [das iit/ daß 
man ſich richte nach der — und dem Leben Ehriſti / ſo wol was 
die Glaubens⸗Articel und Chriftliche Religion, als auch was dag 
Leben und die Gottſeligkeit betrifft; maßen denn der Heyland / uns 
von beyden —* nachricht gegeben. Er hat uns allen Rath On 
tes / von unſrer Seligkeit —ei und den rechten 

wir wandeln —— — hat uns auch ein Fuͤrbild gela a - 
wir feinen Suflapfen ollen nachfolgen Johan, i. V. i8. c. 8. V. ia. kg. 


13. V. 34. 
er Zweck / warlumb man ſich eines guten Gewiſſens / fuͤr 
eHRenfihen befiefigen ſolle / i der / daß inan die Ander ie 
Gleichwie die Ber Chriſtum den Haus Herrn verlaͤumbdet / und 





Beelzebub, ingleichen nenSeetlerund 3 / einen Samari⸗ 


ter und Verfu rer geheiſſen / alſo ſchenckt ſie es auch ſeinen Hausge⸗ 
noſſen nicht / Match. zo. Sondern / die muſſen bald wegen ihrer 
Lehre und Religion, bald wegen ihres Lebens herhalten. Daheiſts: 
EGs fiehet / als worte dieſer neue — verkuͤndigen Act. 17.v. 18. 

da heiſts Wir finde n dieſen Mann ſchaͤdlich / und der Aufruhr er⸗ 


reget Actor. 24. v. 5. da heiſts: Du hiſt der Iſrael verwrret . 


Reg.ıg. Dawird Moſes einer —* Gewalt und Tyranney / 


Numer, 16. Jeremias einer Verraͤtherey / jerem. 37. beſchuldiget. 


Sara muß eine Maͤnner⸗Moͤrderin heiſſen 1ob. 3. und fo fort. 


Bey ſolchem Zuſtand een grofet/wer angur Oeifen hat u 
Ä | 3 
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Zu denen Lehr⸗ und Gewiſſens⸗Fragen. 

Denn damit macht er ſolche Verlaͤumder zuſchanden / daß fie entwe⸗ 
der ſich Ihrer Schmachreden hier ſchaͤmen muͤſſen / wie Saul, als der 
eber /öner den Davidanders befindet/.als er ihm / denſelben cinge- 
der harte / nemlich / nicht als einen folchen / der ihm nach dem Leben 
trachte / fondern vielmehr / bey fo guter Gelegenheit feiner verſcho⸗ 
net / ausbricht: Du biſt gerechter denn ich / denn du haſt mir gu 
tes bewieſen / ich aber. habe dir böfes gethan 1. Sam. 24. Sichk ich 
habe gefimdiget / ich babe thoͤrlich und unweißlich gethan / 1.Sam.26, 
der es wird fiedoch/ wo ſie nicht ware Buße thun / ewige Schande 
treffen. Denn / der Gerechte wird in jener Welt mit groſſer Freu⸗ 
digkeit ſtehen wider die / ſo ihn geängftiget/ und feine Arbeit verworf⸗ 
en haben. Wenn die eigen denn ſolches fehen / werden fie grau⸗ 
erſchrecken fuͤr ſolher Sclgeeit;/.der.fiefich nicht verſthen har⸗ 
en x. Sapy.vinfeg oe 3?; 
- Beil aber gleichwehl auch offt bie / fo ein gut Gewiſſen ha⸗ 
ben / von ihren Berleumdern und Verſolgern gedrückt und ges 
drenget / und hm But und Ehr / iim Leib und Leben gebracht wer⸗ 
den / denn es iſt ein Gerechter / der gehet uͤnter in feiner ercchtägfeit/ 

ſchreibet Salamo. Eccl. 7. v. io. Ahimelech wird bey ſeinem guten 

Gewiffen / als einer der mit dem David ſich wider den Saul ver⸗ 
bunden / ſamt feinen gantzen Haufe ermordet 1. Sam. 21. Nabotls 
wird bey ſeinem guten Gewiſſen / als einer der GOtt und den Koͤnig 
gelaͤſtert / geſteiniget. 2. Reg. 21. So ſetzet Petrus dieſen zum Troſt / 
daß es (1) nicht ohne gefehr geſchehe / ſondern nach GOttes Willen, 
EDtt hats /willer ſagen / nach ſeinem guten wohlmeinenden Willen 
beſchloſſen / ſolches zu zulaſſen / und der wird es auch ſchon zu ihren 
beſten richten / daß ſie daher lauter Gewinn dermahleins haben wer⸗ 
den. Roͤm. 8. Er ſetzet auch ihnen (2) dis zum Troſt / daͤß es beſſer 
ſey Im Wolthat / denn um Ubelthat willen leiden. Ach freylich beſſer. 
Denn die / uͤm Ubelthat willen leiden / bie empfangen / was ihre Tha⸗ 
IM 


. 











Zidenen Lehrund Gawiſſens Fraaen. 

ten werth ſeyn / Luc. 23. Die aber / imm Wohlthat willen leiden, dit 

leiden unſchuldig / und werden dadurch Chriſto ie mehr und mehr 
auͤhnlich / wie hierin Leiden / alſo auch dort in der Freude. nn 

So ſey demnach maͤnniglich ermahnet / ein gut Gewiſſen zu . 

haben. Das haben wir zwar / die wir uns Lutheriſch nennen / was 

| bie Religion und Glaubens »Stüdfe betrifft / fo wir! nemäd) unſer 

e es auch von Dergenfo meinen / wie wirs mit dem Munde bekennen. 

| Denn wir glanben nach der Schrifft/ und nach der Lehre Chr: fi: fo 

die Evangeliſten um Apoftel, aliffgezeichnet haben / ren GOTT/ 

daß er ſey eintgim Weſen. Deut. 6.V. 4. Marc.ı2.v,32. und drey- 

ſaltig in Perſonen / Vater / Sohn und heiliger Geiſt. Pfal. 33. v. 6. 

1]oh. 5. v. 7. ein Geiſt und unſichtbar Exod. 33. v.ı0. Joh. 4. V. 24. 

ewig Gen. 21.v.23..3 Tim.ı. v. x7. allmädtig Gen. 17. V. i. Luc. 1. 

v.37. allwiſſend. Pfalm: 139. v. 2. Hebr. 4. 13. allgegenwaͤrtig. Pfal. 

139. v.7. Ad. 17. v. 28. warhafftig. Pſalm. 33. V. 4. Hebr. 6. v. 18% 

barmhertzig. Exod. 34. V. 6. Eph. 2. v. 4. heilig. Levit. i9. v.2.Äpoc. . 

| & .8. und gerecht. Pfalm.ıı, 7. Apoc. 16,7. Wir glauben: von 

1 .BDrtdemBater/dafer fen die erſte Perſon inder Gottheit. Match: 

28; 19. welcher von Ewigkeit ber’ einen gleich ewigen Sohn / auf un⸗ 

erforſchliche Weife/ aus feinem Weſen gezeuͤget / und ſich dadurch ron 

denen beyden andern Perfonenjunferhicven. Pfal. 2,7. Prov. 8,22: 

 -Mich.s,2. Wir glauben von Chriſto / daß er ſey GOttes Sohn. 

1 Rfal.2.7. Matth..17, 5. und felbft auch wahrer GOtt Pfal. 45. V. 8. 

" Rom. 9, % ingleichen wahrer Menſch / und des Menfchen Sohn Gen, 

3,15.1. Tim, 2,5. wahrer GOtt von Ewigkeit her Mich, 5, 2. Job. 

2% wahrer Menſch aber / in der Fuͤlle der Zeit ebohren/2 Sam.7,; - 

1. 19. Gal. 4, 4. ein HErr und Ehriſtus in einer unzertrefiten/ und 

| unvermengten Perſon. Ezech. 34,23. 1. Cor. 8,6. Welcher nicht al⸗ 

- ‚keinbaldin Maria / als GOtt mit der menfhlichen Natur / auch men 

ſchliche Schwachheiten / doch ohne Sünde anfid genemmen. Ebr. 2. 

. Vl4 1. Cor, 2,9. Ad 20, 28. Seiner Menſchheit aber / Göttliche. 

— — | oo | am 








unendliche Majeftaͤt und Herrligteit Pfal, ro, ı. Eph: 1,20. infunder« 

heitdie Allıwii enheit Efa. 1, 2. Coloſſ. 3, 2. Allgegenwart Matth. 

zu vergeben. Efa.43,24.Mätth, 9,6. die Krafft lebendig zu machen 
oh. 


6,51 und das Gericht zu halten Joh.5, 26. warhaffiig mitgethei⸗ 
let / damit er als GOtt und Menſch / unſer Mitler und Erloͤſer waͤ⸗ 
re. Efa.53,12. ı Tim. 2, 5. ſondern hat auch das gantze Geſetz mis 


thun und Leyden erfuͤllet Gal.4,5. Matth. 5, 17. und nachdem er 
am Stam des Creutzes Marc. 15,26. freywillig Joh. 10, 18. ‚gleich 
£raffiig fuͤr alle Menſchen geſtorben 2 Cor. 5,15. Matth.27,20. und 
hiß an den dritten Tag in Grabe gelegen Jon. 2,1. Matth. 12, 4. fr» 
lich wieder aufferffanden Pfal.no, 7. Marc, 16,6. zur Hölfengefah« 
ven ı Petr. 3, 18.79. auch ſich auf Erden viertzig Tagelang lebendig 
gezeiget Act.i, 3. 1 Cor, 15. biß er endlich zuſrhends / in das Hier 
liche Weſen aüfgehaben / Ac. ,9. Pal, 68,19. und Zur rechten 
Hand der Krafft Gottes geſetzet. Pſal. no, 1. 2. Marc. 14,62. Luc. 22, 
69. zum völligen Gebrauch / feiner ewigen Goͤttlichen Herrligfeit/ 
nad) der menſchlichen Natur eingegangen Luc. 24.26. Eph, 4, 10. 
in welcher Herrligkeit / er dermahleins wieder zum Gericht erſchei⸗ 
nen wird a Theflal. 1,7. Act. 1n. mittlerweilt aber / vertrit er uns 
in Krafft ſeines blutigen Verdienſtes Eſa. 53 12. Rom. 8, 33. befihti- 
tzet ung auch maͤchtiglich Matth. 16, 18. und wird daher / von ung 
hillig / nicht nur als wahrer GOtt / ſondern auch / aAls wahrer Menſch 
in Einigkeit der Perſon / religiofe angebethet. kſa.a5, 23. Phili 2,gi 


Wir glauben von dem heiligen Geiſt / daß er fen gleich aniger M 


GOtt / mit dem Dater ımdden Sohn / 28am. 23, 2. AQt. 53. 4 

wer beyder Geiſt / fo von ihnen auf unerforſchliche Weile ausgehe. 
Job, 33, 4. Joh. 15,26. Gal. 4,6,. und alles gutes in mg wirckt. Ela: 
57,16. Gal. 5, 22. Wir glaͤuben vonder Schöpfung Himmels nnd! 
der Erden /und aller darin enthattenen Creaturen / daß ſte fen des 
dreyemigen GOttes Werch. Plal. 3, 6. Rom; 31,35: aut are) al 


” 


— zu denen Lehr⸗ und Gewiſſens⸗Fragen. 

Pſal. io⸗4, 24. Jerem. ee et felbften zu Lob und Ehren verfer⸗ 
Ep ig / Apoc.5 / z. Wirgläuben vonden Engein/dagfie erſchaf⸗ 
fane Geiſter *5* 104/ 4,.Eploffs/ıs. und der Schoͤpffung nach 
un Guten nicht beſtanden / und. daher ewig won GOttes Gnade ver⸗ 
ſtoſſen / Job.4/ 18. Ep. Jud. v.s. und die find der Chriſten abgeſagte 
Feinde / mit denen ſie ſtets au ſtreiten haben. Benz/ıs;Eph.s/ 12. wer⸗ 
Den ſonſt Jeufel und boͤſe Geiſter genannt; Reg.a2/22. Ap.tz/12. die 
andern aber ſind in ihrer angeſchaffenen Heiligkeit beſtaͤndig blieben / 
und die ſind Gottes und der Glaͤuhigen treue Diener. Pſ.ioz / 20. Chr. 
a/ 14. Wir glaͤuben von dem Ebenbild GOttes im Meyſchen / daß 


. Bınalıaaz.inuälkger Gerechtigkeit u 
d£rcl.7.0.30.Epd.4/ 24. im freyen Willen das Gute zu thun / und das 
Boſe zu meiden/Sitaz.v.ı7. in Unſterbligkeit und Beherſchung der 


lewinchen Geſchoͤpffe / Hen.i. v. 26/27. Sap 2. v. 23. heſtanden / und ſey 


der Menſch dazu anfänglich erfchaffen/Gen. 9/6. durch Des Teufels 
Meid aber / und ſeine eigene Schuld / deſſen verluffigtmorden/Sap-2/ 
23. Joh ·3/6. welches zu erneuern bier / vermittelſt des Glaubens / 
‚der Anfang zu machen / Eph. / 23 Col.3 / 2. biß wir im ewigen Leben 
die xechte Vollko mmenheit erlangen. Coꝛ.iz / 9,12. Cap· ig/ o. Wir 
‚glauben von GOttes Providenz und Sirfhung/ daß GOTT nicht 
allein alles / was in der Welt iſt und geſchichet / wiſſe / ſehe und ver⸗ 
ſtehe / Job. 28/24. Sir.40/24 ſondern auch alle feine Wercke liche/ 
Pfetog/3ı, für alle forge-&aPp.6/8.1.Pet.s/6.alfes erhalte. Pfras/ 


5. Ebꝛa und ꝛegire / Pſ. 147/5. Sap.ız/ıs. auch zu den guten Wer 


cken und Deri n der Menſchen reitze und Krafft verleihe / Eſ. 


24/12. Phil.2/ız. die böfen aber zwar nicht billige Pf.s/s. ».Zohe2/ı6. - 


ſondern vielmehr offt verhindere / Gen. z1.3 4. [jedoch bißweilen ver- 


haͤnge / Pſ. gi/ 12. Act.za/ı6, ber. alſo / daß er ihnen zugleih ge 
* 2 ‘ (48 


y | pffung n 
zwar alle gut / Geñ.n/zꝛ Etliche aber find von GOtt abgefallen und 


Lin durchs Wort. Fſa. Mn, z8 ie 3. Aeislich und ordentlich 


1 


Ä \ Vorrede m > 
Zelund Maße fen /@f37/ 2. E3:29/3. und Alles zu einem guten 
Ende Hingusführe. Beh; 4s.v.5. Act2/v.36. Wir glätıben vonder 
Suͤnde / daß ſie nicht von GQtt ſey. Sir.ao/ v. 21. kc.i5. 2ĩ. ſondern vom 
Tofel..Ehronz⸗. v.. Joh. 8/44 und von des Venſchen ſelbſt eigenen: 
Willen / Rom.5/ro. begteifft alle Menſchen uner fihy.. Reg. 3/0.44 


Woͤm.a/v.23. und werde uns entweder angeerbet / Pſ.gn v.7. Eph. æ 


3. oder ſelbſt von uns begangen / Pf. 10/b.7. Gal 5/ v.ri9. bald aus 
Sth wachheit /Pſ. g/ tz. bald aus Fuͤr ſatz Pfs3/5. Vian muffe ſich a 
ber insgemein daflır Bllten:@eii.a/9. Römt.C/z. denn fie bleibet nicht 


 ungeftrafft/Grob.32/34..€01.8/5,: dochſeh keine Sunde ſo geoß / die 
Den Bußfertigen und Glaͤubigen Ihm Chaffi Verdienſts willen niche 


vergeben werde. Roͤm. / zo.2. Foh.n/g. Wir glauben von dem frꝛeyen 
Willen / daß ung zwar derſehbe nach dem in aͤuſerlich⸗ weltlichen 
ESachen etlicher Raßen uͤbrig geblieben. | 
Hriſtlichen Sachen aber ſey er gantz verderbet. 4/3.80.2/14.11Nd 
ur zum ofen geneigt / Gen.o / Rom .7 /8. Darum die Bekehnung 
des Menſchen alleinfür SOME Werck zur halten / Zar... Phi. 
2 13. welche vermittelt des Worts und der Heil. Sacamenten in 
uns verrichten wird. Cora. v.. Joh 3v. Nach der Bekehrunga⸗ 
her wircket der Menſch im guten mit / Mattb. 7.7, Röm.7.n.22. 
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Jedoch nicht von ſich ſelbſt / ondern aus Goͤttl Krꝛafft / Gal. / 20.. Pet. 
1.05.28ir glaͤuben vom Geſetz / daß ſo wol das Ceremonial⸗ als politi⸗ 


OGeſetz des alten Teſtaments uns nicht mehr verbinde/Dan.o/ar. 


"&ol.2.16. Das Morab GSeſetz aber der heiligen Zehen Gebot ſeh ein 
ewiges Gebot. Matth.5. v.rg. Roͤm. 3. v. z0. welches alle Menſchen be⸗ 


treffe / Ezae. v. tz. Und daher / ob es zwar nicht vollboͤmmlich von ei⸗ Ä 
nigen bloßen Menſchen erfüllt! und folge dad vor GOtt gelten⸗ 


de Gerechtigkeit Daraus nicht koͤnne er langet Werden. Iktıısı 8.1. 
Gal. 3. a1. Dennoch wegen anderer Mutzbarkeit hochzu haften ſeh / 
alldieweil es die Halßſtarrigen baͤndiget / r Tim.u. v.g. Die begange⸗ 


nen Sunden eroͤffnet. Roͤm.ʒ.v.o. Und den Wiedergebornen zum 


[vn 


ae v7. In 


gott⸗ 


P_ 








udernen then Gewifſens Fragen. | 

gottſeeligen Wandel vorleuchtet. Proy. 6. v 23. Wir glaͤunben vor 

dem Evangelio / daß es ſey eine froͤſiche Botſchafft von SESUCHE | 

 Hy/RömANeL23. und von der durch ihn uns erworbenen und den | 
Gläubigen. verheiffenen gnaͤdigen Dergebing der Stinden/ Gerech⸗ | 
tigkeit und abigem Leben] Luc.4. v. ꝓ7. AMct. i0/ v. A5. welche an allen | 

Orten Max.16.0.15. Röinto:v.gi denen betruͤbten und angefoch⸗ * 

tenen Hergenzum Troſt zu predigen verordnet worden. (Ef.30. 0.3. 

Matth.n.n.s. Wir gläuben yon unferer Rechtfertigung / daß der 

Menſch aus lauter Gnaben Gttes / Eph.2.0.4. ohne des Geſetzes 

Werck / Gal. 2.0.16; allein dutch den Glauben an FESUM Chri⸗ 

ſmim / Eſczz. v. u. Roͤm. 3.v.24.28. welchen GOtt durch die Predigt 

des Wortes in denen Erwachſenen ordentlicher Weiſe wircket / Roͤm. 

td: gerecht werde / und ſey das eben Die Weiſe / nach welcher auch —— 

Wie im alten Teſtament gerecht worden. Act. i5. v. . läuben// 





t Wir 
von der Gnadenwahl / dag ob zwar GOttes ernſter pie fen /daß 
alle Menſchen ſollen ſeelig werden / Ez.ig. v. z3. 1. Tim.2/q. und daher 
ſeinen Sohn fuͤr alle dahin gegebenMtoͤm. g. v. 32.2. Coꝛ.y. v. 6. Roͤm. 
24 vag auch allen feine Gnade anbieten laſſen. Col. 1. v. 23. jedennoch 
nur wenig zur Seligkeit erwaͤhlet habe / Matth. 20. v. iq. c.22. v.i4. 
mehr aus einem bloßen heim̃lichen Rathſchluß / ſondern nach feiner 
Verſehung / Roͤm.8. v. .. Pet.i/1.2. oder nach dem er von Ewigkeit 
her geſehen / daß dieſe wenige ſich vorm heiligen Geiſt wuͤrden regi⸗ 
ren laſſen / und wuͤrden durch deſſen Gnade EHriſto / ohne welchen 
keine Gnadenwahl zuerdencken / mit beſtaͤndigen Glauben anhan⸗ 
gen / Epha.v.4.5. die andern aber habe er verſtoſſen / Matth.20. v.1i9. 
nicht aus cinem- bloſſen Rathſchluße denn das wuͤrde mit der hin⸗ 
und wieder geprieſenen groſſen Leutſeligkeit und Freundligkeit un⸗ 
ſers lieben GOttes nicht überein ſtimmen / Ez. 3. b.33. 1. Tim. 2. 4. 
2. Pet.z /. ſondern weit er gleichfals von Ewigkeit her geſehen / daß ſie 
alleangebotene gute Mittel frevenrlich verach en / und von ſich ſtoſſen 
wuͤrden. Jeh 0nB Theſte van. Wir glaͤuben vonder Su, 
F | 3 N 


daß ſie ſey pas heilfaine Mittel dBadürc wir Gnade une Vergebung 
der Suͤnden erlangen koͤnnen. Eſa.v. 16. Acı.2.0.38.- und folle man 
fie daher. nicht auffſchieben / Sir. 5/vch. ſondern ie eher ie keber zur 
and nehmen. Dos! 8: Sie beſtehe aber dearin / daß man feine 
Sündeerfenne und. —A— Fer.z / 1, Joel 2.13, und in ge⸗ 
wiſſer Zuverſicht GOTT werde dieſelbe im feines Heben Sohns 
Verdienſts willen gewiß vergeben/ um Gnade bitte / Dan.o/ i8. Ebꝛ. 
5/16. nebſt einem ernflüchen Dorteg dos Leben zu beſſern Martha; 


* —— No ben guten — u ie De 
eyn / welche aus gehorſamen und gaubigem. Heztzen /Chr.un/6,Ti3. 
8. nach GOttes Willen imd Beh hen werden. Devt. ia/ v. . 


und ſoll man ſich fleißig darinn üben nicht als koͤnte man damit 
BSgtt den Himmel abverdienen/Lugı7/1o Gal.a/ 16. Qudern Die 
mit wir dadurch unſern Glaubeen beweiſen / Gal.z / s. GOlt preiſen / 
——— 16: den Naͤchſten erbauen / Petrz/ı. und die Gnaden⸗ 
‚reihe Belohnung erlangen. Efz/s oa. Tim.q/ 8. Mir glauben von 
der Wiedergebuhrt / daß GOTT dieſelbe durch Die Tauffe und | 
das Wort mit uns vornehme / Tit.z /5.. Pet.i / v. z3. und wir dadurch 
mit CHriſto vereiniget / Gal. /27. 1. Coꝛri /2. zu GOttes Gnaden⸗ 
Kindern angenommen / Joh.i/z. 1. Joh.z / . am Verſtand / iCor.a/ ty. 
Willen /. Theſſ.1. vao. und allen innerlichen und aͤuſerlichen Kraͤff⸗ 
ten / Roͤmar / n. lebendig gemachet / und der Erbſchafft des ewigen 
Lebens verſichert werden / 1.Pet.1/3.4. alſo boͤnnen gleichwohl fol- | 
che Wiedergebohrne / ſo bald fie ſich vom Goͤttlichen Wort abreiſſen / 
gaͤntzlich aus der Gnade GOttes fallen / Luc.8/ 13. daher ein jegli- 
cher auff ſich ſelbſt wohl ſehen / I. Cor. io/ rꝛ. und was er hat / halten 
ſoll / damit niemand feine Krone nehme / Apoe· 3/ 11. Wir glaͤuben 
von der Heiligen Tauffe / daß ſie fen eine geiſtliche won Chriſto ein⸗ 
geſetzte Ordnung und Handlung / Matth.28/13. welcher die le⸗ 
bendigen Menſchen Maͤnnliches und Weibliches Geſchlechts / Act. 8/ 
v. i2. und inſonderheit auch Die kleinen Kinder / Act.⸗/ 38. Warc. 
| * 4 
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| zu denen Lehr⸗und Gewiſſens⸗Fragen. 
14, ordent icher Weife durch Lehrer 1nd‘Frcaiger/Riic 3%. YEor4 





Br im Nothfall aber /eben wie vor Zeiten bey der Beſchneidung 


—— 4/ 25. auch durch andere Chriſtliche Manne-und 
eibs⸗Perſonen / Gal. 3/28. mit Feiner andern Feuchtigkeit / als 
mit wahren natürlichen Waſſer / Joh.n/ 20. 55 im Nahmen des 
Vaters / des Sohnes und des heiligen Geiſtes / M 

ſprenget werden / und werden dadurch die Unmuͤndigen / als durch 


Nin gewaltiges und ſehr kraͤfftiges Mittel und Werckzeug GOttes 


warhafftig von ihren Suͤnden abgewaſchen / Marc.t / 5. wiederge⸗ 
bohren / Tit.z / 5. erneuert / Col.e/ n. mit den wahren Glauben ber 
ſeliget / Gal.z / 27., in den Gnaden⸗Bund GOT Tes auffgenom⸗ 


men / und der Seligkeit verfichert/ . Petr. 3 / a. Die Erwachſenen 


aber / daferne ſich bey ihnen: Feine. muthwillige Widerſpenſtigkeit 

findet / Marc) 16. werden dadurch im Glauben und guten Ber 

85. daß fir getroſt wider zu GOtt treten konnen / wenn fie etwan 

gute ven Sn wider ihn geſundiget haben. Petꝛ.3/ 21. Wir 
aͤ 









von dem heiligen Abendmahl / daß es eine von Chriſto ge⸗ 
ete Ordnung ſen / Luc. 22/39. da bey allen Communicanten / 


würdigen und unwuͤr digen / . Corc er / 27. untir dem zur fuͤglichen 


atth. 28/ v.ih. bie 
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Austheilung gebrochenen und. geſegnetem Brodt und Wein / der 


wahre weſentuͤche Leib / und das wahre weſentliche Blut C. hriſti/ 
ſo am Stamm des Creutzes fur uns dahin gegeben Auen Ge⸗ 


doͤchtnuͤtz dargereichet / und wen einem jede mit dem iblichen 


Munde / jedoch nicht auff leibliche Weiſe / ohne alle Verwandelung 


des Brodts imd des Weins enipfangen und genoſſen wird und 

rauff Seiten der Glaͤubigen zur Vergebung, ihrer Sunden / 

atth a6.v. 25. ſeg. Cor. /16. auff Senen der Unwuͤr digen 
aber zu chrem Ger ir gla 


icht und Verdamnis / . Coꝛ. 1/29;; Wir glaube 


von dem heiligen Predigt⸗Ampt / daß es ein hochheiliges und Böttlie 


ches Ampt fen/Act:2o/28, ſo tichuigen Manns-Perfonen/n Eorua/ya 
* on | le. 


‘, t 
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— Vorrede..— 
Malachte/7. durch ordtliche Wahl und Beriff/ Rom io/ ix. anver⸗ 
trauet werden ſoll / daß es treulich von ihnen mit Lehren und Predi 
gen / Tim: 2/2, Austheilimg der Sacramenten / Cor4/1. Zkten/ 
1Sam12/33. und gottſeligen Wandel und Leben verwaltet werde / 
Tit:n/7. ſoll auch von den Zuhoͤrern deſto höher gehalten werden / 


weil dadurch GOTThen heiligen Geiſt ihnen mittheilet / Gal:z / v. 23. . 


den Glauben in ihnen anzindet / Joh.ı7/2o.fie bekehret / Act010. 
mit fihausfühnet/2 Eors/zo. Ihnen ihre Stunden vergiebet/kucı 


v.76 /77. und zum ewigen Leben führek/ ı Cox ı/d.2ı. Wir glau⸗ 


ben von der riſtlichen Kirche / daß dasjenige Haͤuflein der Men 
ſchen die wahre Kirche GOttes ſeyn / welche die reine Predigt des E⸗ 
vangelii und den rechten Gebrauch der Sacramenten nad) ChHriſti 
Einſetzung haben/Ebr: 2/19/20/21, und fich daben glaͤubig / Heilig und 
gehorſam erzeigen/Ephis/26/27. Und werde Bier GOtt der HErr / 
wenn ſie gleich noch fo gering. und zugleich Tumdie offentliche Ubiumg 
des GOttesdienſts gebracht wuͤrden / dennoch nicht gar ausrotten 
laſſen / ſondern ihm noch immerdar etliche erhalten ı Reg: 10/18. 
Dan.2/44. Werde fie auch wohl kennen / wenn ſonſt gleihntemand 
wirfte/ welche und wo fie wären... Tintta/ıg, : Wir gläuben von 
der Obrigkeit / daß fie GOttes Ordnuͤng ſey / Det: i/ız. Roͤmetz /i. 
ſo durch das Evangelium im neuen Teſtament nicht auffgehaben 
werde / Matthen / 25. c. 22/21. Sie müuͤſſe fi aber / wenn ſie ihren 
Stand recht ſelig führen wolle / nach GOttes Wort richten / Devt: 
mis; Joſ.a/ 7. from̃ und gottesfuͤrchtig leben / 2. Paral!io/ 7. Prov. 
20%8. der Kirchen und des wahren GOttesdienſts ſich trꝛeulich an⸗ 
nehmen / Pfia4/7, Ef49/ 22. die Gerechtigkeit fleißig handhaben / 
ih 7/9. Sap} 1/1, die Böfen ſtrafen / Devt: 19/19. Rönt 13/4, Die 

rmen / From̃en und Unſchuldigen ſchitzen / Prov: zofıa. Ef: 1/16. 


iind Feines Perſon anſehen / Pꝛov: 24/24. acye/s. noch um Ge⸗ 


ſchenck willen unrecht richten / Devt: 27/2y. 3065/34. Wir glaͤu⸗ 


ben von Eheſtand / daß derſelbe von Gott geſtifftet / da noch Eeitie: 


¶u denen Lehr⸗ und Gewiſſens⸗ Fraggeee. 
de bey den Menſchen geweſen / Gen.⸗/tz. Tob,8/s. und koͤnne man alſo 
mit guten Gewiſſen darinnen leben und ſelig werden / . Iim:2/iy. ſolle 
auch jederman / der dazu tuͤchtig iſt / zugelaſſen werden / Ebr:tz /4/ Er 
fen geiſtliches oder weltliches Ordeng/ ı Tim: 3/2. 2Cor7 / zo. doc) ſolle 
man nicht mehr als einen Ehegatten auf einmahl nehmen / Mattheig/ 
15. und zugleich ſolchen Stand mit Gottesfurcht und Geber anfan⸗ 

gen / Tob:s/4. 20oꝛ! 7/39, allzu nahe Verwandnis vermeiden. Levnus / 
8, der Eltern und anderer zugehörigen —— en 29/6. Sir; 

7/27. wie auch der Contrabenten Bejahung beſcheidentlich ſuchen 
und erwarten / Gen 24 /58. und darauff in ſtandhafftiger Liebe bey⸗ 
ſammen wohnen / Sir:ꝛ5/ u Eph:s/22/25. Die Eh⸗Pflaͤntzlein zur 
Gottſeligkeit und allen guten angewoͤhnen / Devt:6/6.Eph:.6/4, und 
der geiftlichen Vermaͤhlung / ſo ſich zwifchen Chrſto und unferer Seca 
{en angiebet/ ſtets eingedend leben. Of: 2/n,Eph: 5/29. Wir glauben 
vom Todte / daß er fen eine Trennung Leibesumd der Seelen / Eccl/7. 
2Petn / ia. ſo uͤber alle Menſchen der Sünden halben ergehet / Pſtso. 
49. Roͤm:5 / n. Doch über einen geſchwinder als uͤber den andern] 
nach dem GOtt einem jeden das Ei geſetzet Pf; 39/ 0.6.Fob:14/ 1:5 - 
weiches aber nicht blos dahin gefihehen/ denn das würde Sicherheit 

auffeiner Seiten /und auff der andern Kleinmuͤthigkeit erwechen / 
ſondern nach des Menſchen Leben und Wandel / und hat GOtt denen 
Frommen und Gläubigen / die ſich der groben wircklichen Simden/ 
Schand und Laſtern / deßgleichen vor Frech⸗ und Vermeſſenheit / wie 
auch muthwilliger Gefahr hüten und firſehen / ein langes Devt 30/ 
v. 20. Prov;4/16.0.10/37.Erod:20/12. den Gottloſen aber/ fo in aller 
ley Suͤnd / Schand und Laſtern leben / ih aus Frech⸗ und Vermeſ⸗ 
ſenheit muthwillig in Gefahr begeben / ein kurtzes Ziel gemeiniglich 
geſtecket / ‘Prov.ıo/2 P.55/24Fod:21/21,SFer.17/ 11.Sir}3/9.27.1ite 
wohl daben au Biftweien der liebe GOtt den Frommen ihr Leben 
eſhwinde abkuͤrtzet / die Gottloſen aber lange auffder Weit lauffen 
aͤft / alles zu gutem Ende / damit die Frommen durch zeitiges Str, 
ot | 2 | en 
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Doreen 00. 
ben/delte zeitiger aller Befahr. entnommen /und zur Ruhe kom̃en / 
Sap:4/8.feq. die Gottloſen aber durch Verlängerung ihres Lebens 
deſto mehr mögen zur Buſſe und Befehrung gelocket werden/Röm: 
2/4 Wir glauben von dem Zuſtand der Seelen nad) dem Tode / daß 
ſicals unſterbliche Geiſter / Matth.no / 28. alsbald / wenn fie aus den 
Leibern fahren / entweder in den Schoos Abrahaͤ / welches vondenen 
Glaͤubigen zuverſtehen / oder an den Ort der Qvaal/ welches von de⸗ 
nen Unglaubigen anzunehmen / getragen werden / aus welchen ihren 
Behaͤltniſſen ſie nicht wieder zuruͤck kommen in dis zeitliche Leben / die 
Lebendigen zu unterrichten / Rucıs/22.feg. fondern bleiben allda biß 
zur Zeit der allgemeine Aufferſtehung / v.7. ſeq. Und ob zwar die See⸗ 
en der Seo men auasıe eine völligern Verſtand erlangen/alsfieinden 
uͤndhafftigen 


oh!q / ai. daher man ſich auf ihre Fuͤrbitte nicht zu verlaſſen / ſondern 
ſollens vielmehr mir Chꝛiſto Aa werden wir am ſicherſtẽ gehen / 
. Joh. / ꝛ. Unter deſſen beten ſie insgemein fir den betrubten Zuſtand 
der Chriſtenheit / ꝛ: Macc.iỹ/ m. Apoc:y5 / s. und loben GOtt mit grohzer 
Stim̃e /Apoc:⸗ / io.c.5/8.9. 10. da hingegen die Seelen der Verdamten 
ihren Wandel beſcuͤffzen / Sap:⸗ /5 Ihren Schmertzen und den uner⸗ 
traͤglichen Zorn GOttes beklagen / Apoc:o / 10. 17. und EOtt laͤſtern / 
cas/ o.u. Wir glaͤuben von dem Ende der Welt / daß daſſelbe ge 
geſchehen werde /Efisı/6. Matth:24 /35. und zwar durch Feuer / Eßos / 
.2 Pet. 3/10. ſchnell und in einen Dun Matth:24/27.0. Theſſ. 5/ v. 2. 
die Zeit aber ſey ungewiß / Matthe24 / 36. Mar ciz / zꝛ. doch koͤnne man 
aus allerley Zeichen warnehmen / daß es nicht weit mehr dahin ſey / 
Luc 1/25. Joh / i. daher man ſich ſtets dazu bereiten ſoll. Luc:i/ z5. 
heſttz/ a. Zr glaͤuben von der ifferfiehungderZodten/da dies 
Kam uͤngſten Tagein Krafft Chriſti erfolgen werde / J0h:s/ 28, 
66/40, uud werden alsdenn zwar eben die Leiber aufferſtehen / welche 
wir bier in dieſem Leben gehabt / Job!ih a;. ind dem Todte een 
* gjem Xeden gehaor u ——— 
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eibern gehabt / ſo wiſſen fie doch nicht alles/was wir - 
auff Erden thun / Eönnen auch uuſer Geber nicht hoͤren / Eſ. o4 / v. is. 


— u ur 


. 
® 
— — — — — 


PIE De | _ A m _ ed 


Zu denen Lehr⸗ und Gewiſſens⸗EFragen. 
mnhſſen/ Reo/no. abet der Glaͤubigen Leiber werden unmangelhafft 
heilig und herrlich ſeyn. Dan: i/3.1. Cor: ig / a2. und werden dieſelbe 
zur Seligkeit aufferſtehen / die Gottloſen aber zur Verdamnis / Joh: 
5/a8. Wir glaͤuben vom juͤngſten Gericht / daß daſſelbe durch ICcſum 
Chriſtum Act:io/ 42.c.i7 / 3. auch als wahren Menſchen / Joh!z / v.a7. 
nach der Richtſchnur des goͤttlichen Wortes az / g. Roͤm: v.16. 

- werden gehaltenwerden/ nicht allein uͤber die böfen Beifter/z. Pit; 2/ 
0,4. Epilt. Jud. v. s. ſondern auch uͤber alle Menſchen / froine und bo⸗ 
fe/ tode und lebendige / Eſos / io Act: io / 42. und uͤber alle ihre Werde. 
ſo fie gethan / Eccla⸗ / ua. uͤber alle ihre Worte / ſo fie geredet /Matth.ız. 
035. ünd uͤber alle Gedancken / ſo ſie im Hertzen gehabt / Cor: 4/5. auf 
aßein jeglicher empfahe nachdem er gehandelt hat bey Leiben Leben / 
es ſey gut oder boͤſe / a Cor:5/10. und ſolle man ſich dagegen mit Buße 
und Gebeth wohl bereiten / Act: im / zo. Luc: ai / z0. weil allda feine Ent- 
ſchuldigung / kein Leugnen / fein appelliren / u. ſofortan / helffen wird / 
Matth7 / o. Wir glauben vonder Hoͤllen / daß ſie ſey beꝛeitet fur den 
Zeufein und allen verſtockten Menſchen / Matth.ax/ 41. daß fie allda 
aller Freude und alles guten ewiglich beraubet / Pſ. 40/ 20. Matth. 25. 
v..und dagegen euſerſte Marter und Ovaal / auch Schmach und 
Schand⸗ / Pſ.ao / ig. Dan. ia 2. doch einer mehr als der andere / nachdem 
er mehr als andere Eſun e Sopo 7, Make m ig leiden und 
ausſtehen follen, Pſo / 7. Apoc.iq / 1. Wir glauben vom ewigen Les 
ben / daß essen eine Gnaden⸗Gabe GOttes / Roͤm.o / a3. ſy um des Ver⸗ 
dienſtes Chriſti willen / i Theſſ.5 /9. allen wahren Gläubigen Joh.3 / 
yas. werde gegeben werden / daß ſie allda von allen Ubel gaͤntzlich be⸗ 
freyet / Eſ. 34/10. Apoc,aı/g.in umangiprechlichet Herrligfeit Joh. 17. 
verſ.eg · die der Klarheit nach / nach den Unterſchied der Glaͤubigen / 
—— wird / Dan.ia/3.. Cor. i / v. ai. ſich ewig ergoͤtzen 
moͤgen. Eſgzy / 1. Johas / vc c 
Bir haben auch ein gut Gewiſſen wegen unſerer Ceremoni- 
en. Denn / ob gleich dieſelbe Inder Schiffe und von Ebrifiönichtge, | 
J | bothen 


—i — 











bothen ſind / fo find fie gleichwohl andy nirgends verbothen / oder der 
Schrifft und der Lehre Chriſti zu wider / haben auch alle ihre feine er⸗ 
bauliche Erinnerungen! Als die Lichter / daß die Communicanten 
dabey nicht allein zuruͤck dencken ſollen wie CHriſtus in der 
Nacht das heilige Abendmahl eingeſetzet / . Coranu/v. . ſondern auch 
daß fie ihr Glaubens⸗ Licht ſollen leuchten laſſen für den Leuten / daß 
fie ihre gtite Wercke ſehen / und den Da m, dune vrecn⸗ Matth. 
. 5/16. Der Kxorciſmus, daß wir von Matur Rinder des Zorns und 
unter des Satans Gewalt ſeyn / vermittelſt der heiligen Tauffe aber 
davon befrehet ind GOttes Kinder werden. Eph; v3.. Petr.3 / v. at. 
Div Weſter⸗Hembden / daß wir in der Tauffe Ehriftum JEſum mit 
allen feinen Wohlthaten anziehen / Gal.z /27. Die Ambls⸗Kleider / 
und inſonderheit die weiſſen Chor⸗ Rode dag Lehrer und Prediger: 
| Fa dem Beyſpiel der heiligen Engel/die unterſchiedlich in weiſſen 

Kleidern erſchienen feyn/Matth.28/3. Aeti/ıo. als Engel des Herrn 
Zehnoth/Mal;a/7. der Gerechtigkeit und Heiligkeit / weiche der reinen - 
und weiſſen Seide gleich geachtet wird / Apoc. 19/8. fich befleißigen / und 
ein heiliges Leben fuͤhren / Tit. / 7. Die Caſeln und Meß⸗Gewanda⸗ 
ber / daß ſie den einmahl geopfferten JEſtim ihren Zuhoͤrern fteißig 
vortragen ſollen / damit er eine Geſtalt in ihnen gewinne/ Gal. / ig. 
Cor.a /a. Das Errutz machen / daß wir allen Segen von dent geceu⸗ 
tzigten JEfu haben. Gal 3.324. Die Ohren-Beichte/ daß man pruͤfe / 
ob ſich der Menſch zum {3 Abendmahl wohl bereitet habe / und im 
Fall es daran —A fake ihm‘ davon Nachricht gegeben werde / 
damit er das heilige Berk nicht zu feinem Bericht empfange / n Cor . n. 
- 9.8.29, Die vorgehaltenen Tuͤchlein / daß man ſolch Brod und Wein 
. eimpfange/ welches nun von dem gemeinen Gebrauch abgeſondert 
und zu einem andern: gewidmet ſey /nehmlich / E-Hrifti Fleiſch und 
Blut in⸗mit· und unter⸗daffelbe zugenieſſen / dahet man / nicht als zu 

einer gemeinen Rahlzeit hinzu treten / ſondern diefe Speiſe von an⸗ 
dern wohl unterſcheidenſoll. Kor aav. . Das Kniebeugen undn 





uudenen Lehr⸗und Gewiſſens⸗Fragen. 

Abnehmen bey Nennung des Nahmens IJESU / unſere Demuth 
und Ehrerbietigkeit gegen unſern Heyland / deſſen eigenthuͤmlicher 
Nahme dieſer iſt / und der die andern alle in ſich faſſet / zu ara 
Ef.45/23.Phil. 3/10. Die Crucifix-Bilder/ wie ſauer es Chri ip wor 
den ung zuerfdfen/Ef.43/24.Bal.a/1z. Und wie wir daher zur. Danck⸗ 
barkeit unſer Fleiſch creutzigen ſollen famt feinen Lüften und Begier⸗ 


den / Gal.5 / 2a. auch das Creutz auf uns nehmen / und ihm folgen fols: _ 


len / Matth.6. 24. das / das find lobl. Ceremonien / welche die Kirche wol: 


or dnen kan. Und damit haben wir auch durch GOttes Gnade fo viel 
ausgerichtet daB manche / die ſich ſonſt zu unſerer Meligion nicht bes 
kennen / ihr den noch / ſo wohl / was die weientlichen Stuͤcke / als auch 
die Ceremonien betrifft / ein gut Zeugnis gegeben haben. vid. Him̃elii 
Collegium Irenicum. Dedeken. conſil. Academ, part. i. edit. vet. 
2:73 Witteberg. conſil. Academ. p. 516517 

Was aber das Leben hetrifft / ſo fehlets va ſehr am guten Ge⸗ 

wiſſen / weil man nicht nach Chriſto und feiner Lehre und Beyſpiel 
wandelt / ſondern ſchnur - ſtracks dawider thut. Solche muͤſſen ſich 


ſelbſt ſchaͤmen Fr ihren eigenen Gewiſſen / welches fie auklaget / Rom. 


8. überzeuget.Sap.ız verdam̃t. . Joh. und ihren Feinden ſpott 
machet. Devt. 8. Jer. 25. Du nicht ſo / lieber Chriſt / ſondern ſiehe au 
daß du auch dißfals ein gut Gewiſſen habeſt: das wird nich am beſten 
ſchuͤtzen wider alle Laͤſterer und Verleumbder. Es iſt einem Chriſten 


unver wehret die Obrigkeit anzutreten / und bey ihr Schutz und Huͤlfe 


ſuchen wenn man ihn verleumbdet und laͤſtert. Weil es aber 
r manchem ſo gehet wie dem Mephiboſeth, welcher bey dem Da⸗ 
vid ſchlechte Audienzhatte/da er ſich wegen ber falſchen Anklage des 
Ziba entſchuldigen wolte / denn es hieß: Was redeſt du noch weiter 


von deinem Dinge / das itt / ag wut du dich noch weit brennen / hait 
das Maul / und gehe hin; ward ihm guch der halbe Theil Des dickers 


genommen welches HH Arge David gar zu leichtglaͤubig war / 
und nicht alles genau unterſuch 


® . 
‘ . 


u. .s * . 
8* \ ". 2 
“ tt, . 2 “0. . 
. ps. . 2: .3 RW . 


te / was hm Ziba von dein Mephibos 
lech 


⸗ 


Vorrede. 


Ttuins Ohr geſetzt haite / ꝛ. Sam. i10. fo iſts am beſten / wenn man nur 
ein gut Gewiſſen bar. Denn das iſt die beſte Schutzwehr / das iſt wie 





eine eherne Mauer / dawider kein Pfeil was vermag. Das beruhiget 


das Gemiuh / das iſt ein taͤgliches Wolleben. Prov.iß. Das macht 
eine Freudigkeit zu GOtt zu treten / und ihm ſein Anliegen in gewiſſer 
Hoffnung der Erhoͤrung zu klagen. 1. 305.3. Denn / obwohl ſolcher 
Gehorſam gegen GOtt und ſein Geſetz / oder folder Wandel in Chris 
ſto / dadurch man ein gut Gewiſſen erlangen kan / uns nicht in Gottes 
Gnade ſetzet / uns Nicht gerecht noch ſeelig machet / welches Paulus 
lehret / wenn er 1. Cor.4. ſchreibet: Ich bin mir nichts bewuſt / aber 
darinnen bin ich nicht gerechtfertiget: So werden doch die Hinder⸗ 
nuͤſſen( fur welchen man zu GOtt nicht kommen fan) in ſeiner Maas 
dadurch bey ſeite geraͤumet und weggethan. Vid. D. Schmidts Ge⸗ 
wiſſens⸗Pꝛedigten.p.256. Solch gut Gewiſſen macht eine Freudigkeit 
mit Elia auch für Fuͤrſten und Koͤnigen zu treten und zu ſagen: Ich 
bin der nicht / dafinn man mich haͤlt; Ich bin nicht der die Leute verwir⸗ 
rer... Reg.ie. Das macht einen Muth/daß man ſich mit Moſe nicht 
fuͤrchtet / wenn ſich gleich noch fo viel wider einen zuſammen gerottet 
hatten: Num. i10. Das macht einen getroſt mit Paulo zu ſagen; Es 
iſt mir ein geringes / daß ich von euch gerichtet werde. 1Cor. 4. Und 
mit Hiob: Mein Gewiſſen beiſt mich nicht. Job. 27. In es bringet 
auch endlich den gewiſſen Sieg / daß dergleichen Leute weit uͤberwin⸗ 
den. Roͤm.s. Entweder in den Gemuͤthern der Glaͤubigen / welche ih⸗ 
ve gute Sache wiſſen / und mit ihnen das Zeugnuͤs der Unſchuld geben / 
oder in ſich ſelbſt / daß ſie nichts achten / ſolte es auch der Todt ſelbſtſeyn. 
KRom.g.Oder in GOtt / der ſie ſtaͤrcket / troͤtet und Frönet.öcc. 

Solch gut Gewiſſenzuerwecken / find auch gegenwaͤrtige Fragen 
mit ihrer Antwort auffgeſetzet. Gebrauche dich ihrer / iedoch / nachdem 
du die ERRATA aus dem Beſchluß corrigiret haſt / und laß dic nichts 
ikren/ wenn bey denen Allegatis (allwo ſtehet: Beſtehe ein mehrers 
Ibey der cher Frage.)nichee gefunden wird / du wirſtein mehrers 

in Part. U, Spici legium genannt / von dergleichen | 
| Sragen finden. Ä 


— 
——— 


men JEfut 
3 yanaze 


Uns. 


Weeoeeffen föllen wir uns erinnern, wenn wir irgend 
u M u ‚ein Aas liegen ſehen? 


Ir follen ge: 
yenden 1. Daß 
wlr dermahleins 


ſterben / und wie 


ein faulAas vers 
Lgehen werdäf 
%06.13.9.28. Und follen daher ' 
nicht ficher dahin leben / fondern 
ans ftets zum Tode bereit halten. 
Mir follen auch 2. gedenden an 
Chriſtum / der zwar Fein Aas 
worden / weil er Die Verwefun 
hicht gefehen hat. Pfal. 16. Je do 
aber ſich mit elnem Aas / wegen 
Seines Todes und des ſtarcken 
Geruchs feiner Lehre / verglichen 
hat. Matth. 24. und ſollen uns 
daher zu ihm halten wie die Adler 
urdaſi Paneang. 
Denckmahl p 876. Feſſel. Chriũt. 
‚myft p,63,Backii Poſt. Evang. 


\ 


Rep 


peter 384.Stumpf. Poft, Al- 
legor. part 4. p. 580. Cramer, 
not.bibl.in Matth.24. v.28, \ 

Abba. ö 
Warümb wird Rom. 8.v.1,. und 
Galat. 1.v.6. zudem Sprifchen 
ort Abba, welches vor ſich 
Dateroder mein Darer heiſt/ 
nod das Briechifche Harı) dar» 
zu geſetzt / und aljo das Wort 

Vater zweymahl bey einan⸗ 
der gefunden? 

Refp. Es geſchiehet r. anzu⸗ 
deuten / dag Juden und Heyden 
in CHriſto mit einander verbun⸗ 
den ſind Gal z. Zum 2. die Staͤr⸗ 
cke und Größer ingleichen die@es 
wißheit und Sicherheit des Weis 
trauens — Es geſchie⸗ 
het3. damit das letzte dem erſten 
Krafft gebe / gleich als hieſſe es: 
Ach Vater / eben Darumb weil du 

A Vater 


Mater bift/ wirſtumlch erhoͤren. 


Es gefchiehet 4. weil Die Zuver⸗ 


ſicht beſtaͤndig ſeyn ſoll. Vieileicht 


at auch der heilige Geiſt / da er 
hat auch der heilige Gei Ahle 


bas unbrkandte ort 


forn anſetzet / und das bekante 
Harp oder Vater hernach / andeu⸗ 
ten wollen / daß der Anfang der 
Findlichen Zuverſicht dem Men- 
ſchen offt ungewohnt utid fremb⸗ 
de vorkomme / aber wenn er nur 


beharret / wird er vom Tage zu‘ fi 


Tage mehrdarinn geübet/ biß es 
ihm endlich gar befandt wird, 
vid. V Veinreich. Com. in ep. 
adRom,p 465.& Galat. p i89. 
D. Müllers Sonntägl. Epiſtol. 
Schluß⸗Kitte in 4 p.95. 
Abbitte. 
Soll man ſeinem Feinde / den 
man beleidiget hat / Abbitte 
| tbun? 
Refp. Ja / und dag ift mit 


enthalten in dem / da der HErr 
Seas fpricht Matth. x. Verſoͤh⸗ 


ne dich mit deinem Bruder. In⸗ 
gleichen wenn Jacobus ſchreibet 
c.5. Bekenne einer dem andern 
feine Sünde. vid, Gerh, Schol. 
piet. P.995. . 
Wie ol man feinem Seinde 
| Abbitte thun? | 
Reſp. E ſoll geſchehen nach 


Art Der vorhergegangenen Bes 
leidigung. Haſtu ihn mic uns - 


glimpflichen Worten zwiſchen die 


uud ihm allein angegriffen, fo biſt 
du ſchuldig zwiſchen die und ihm 
alleine eine Abbitte zu thun. Haſt 
du es aber gethan Schrifftlich / 
vor Gexicht / oder in Gegenwart 
anderer Leute / ſo ſoll auch die Abs 
hitte ſchrifftlich / vor Gericht und 
grgenwart anderer Leuthe ge⸗ 
en. 
Mas zuthun / wenn der / wel⸗ 
chem man gerne abbitten wols 


tel nicht bepider Hand iſt / auch 


nicht ſo leicht erreicht wer⸗ 


M den Pan? 


KReſp. Hieriſt genug / daß mans 
im Hertzen bereue mag man ihm 
zuwieder gethan / oder gegen an⸗ 
dere bezeuge / daß mans ihm abs 
zubitten bereit und willig. gewe⸗ 
ſen wenn man ihn gegenwärtig 
haben fönne.vid, Balduin, Caf. 
Conk. lib. 4. cap. 17. Caſs. 
Wie fol man fidy verhalten, 
wenn der / ſo uns beleidiget hat⸗ 
nicht Abbitte thun will 
Reſp. Weil die-Schrifft ung 
ermahnet / daß Die Chriften ei - 
ander mit Ehrerbietigkeit zuvor 
kommen ſollen / Roͤm.1.v. 10. und 
ausdruͤclich ſpricht Daß der fe 








\ 


Zr. 
den Sünden befehret hat bon dei 


Irrthum feines Weges der habe 
einer Seelen vom Tode ‚geholfen 


Jac.5.v,20, Wir auch allefamt 


ſchuldig find den Frieden nachzu⸗ 
34.08.15. 1. Petr: 3. v. 


jagen Pal. 
11.So ſoll man Mittel und Wege 
ſuchen / wie man ihn gewinnen u. 
gzm rechte bringen koͤnne / damit "er 


nicht in feiner Halsſtarrigkeit zu 


ſeinem Verderben verharre / und 


ſoll alfo das unſchuldige Theil ex 


abundanti zum Uberfluß die 
Verſoͤhnung anfangen, nad) dem 
Erenipel des Leviten / der feinem 
verlaufenen Weibe nachzog / fich 
mit ihr zu verſoͤhnen. Judic, 19, 
Vid.Cram.not.bibl.inJud.ıo,v, 


3. Grübn. Bußpredigten. p. 241, 


as iſt von der öffentlichen 


Abbitte su halten fo im Nah⸗ 


mender groben Sünder von 
der Langelgefchieber?. 
. Refp.Sie gründet ſich fo wohl 
auf die Nothwendigkeit der. Kir⸗ 


chen⸗Diſciplin / als auch darauff / 


daß ein jeglicher den Beleidigten 
umb Verzeihung zu bitten ſchul⸗ 
dig iſt Jacob.5.0:16. und iſt nicht 
als eine eigentliche Strafe / fort 


bern vielmehr als eine Wohlthat fi 


anzuſehen. vid. Resleri Caf, 


N 


| AB. 3 
Conſc. cap.2.p.8.feq. & Dan- 


nenh. part. X. lact. Cat. p.259. 
Dedeken. Confil, Acad, nov. 
Vol.a.p. 8996. 
Abbrechen. 
Woran ſollen wir gedendenr 
wennwir gewar werden, dab: 
. man bier und dort was 
abbricht? 0: 
Reſp. Wir follen uns dabey 


erinnern / wier. der Tempel des 
Leibes Chriſti durch ven Tod zer⸗ 


brochen worden 3oh.2.0.19.und 
daher erkennen / wie vieles geko⸗ 
ſtet habe uns zu erlöfen, Wir 
ſollen ung dabey erinnern / wie ⸗. 
Chriſtus den Zaum / der zwiſchen 
Juden und Heyden geweſen / zer⸗ 
brochen Ephef.3.0.14. Das iſt / 
das Levitiſche Geſetz auffgehaber 
und aus beyden Voͤlckern eine 
Kirche gemacht habe / und ſolleh / 
ihm daher dancken / daß er auch 
uns berufen und zu Gnaden ans 


genommen. Wir ſollen geden⸗ 


den 3. Wie Gott Malach. J. v. 4, 
draͤue Dasjenige abzubrechen / was 
man ‚wider feinen Willen baue/ 
und follen uns daher in Bauen fo 
verhalten, daß es mit oft ges 
hehe. Wir follenaber auch ge- 
denen 4. daß das irdiſche Hauß 

A2 nunſe⸗ 





EZ AUBE. 
uenſerer Hütten dermahleins wer⸗ 


de abgebrochen werden / und wohl 


eher als wirs vermeinen 2. Cor. 
g. verſ. 1. und ſollen ung daher 
mit wahrer Buße wohl dagegen 
bereitien. 
Abend. Ä 
Was foll ein Chriſt gegen A⸗ 
bens vor Bedanden baben? 
" Refp. Er follı,Gedendenmie 
erden Tag zugebracht habe und: 


Demnach befinder er / daß er was 


gutes gethan / ſo ſoll er Gott für 
die ihm hiebey verliehene Gnade 
dancken. Hat er aber was boͤ⸗ 
ſes gethan / fo ſoll ers fo fort‘ 
bereuen / und ſich durch Chriſtum 
mit Gott verföhnen. Sir. ſoll aber 
auch 2. gedencken an den Abend / 
das iſt an das Ende der. Welt und: 
feines Lebens: / und. daher. mit: 
: den Züngern zu JEſu in wahrer: 
Andacht ſprechen: Bleib beyuns: 
HErr / dennes:will Abend wer⸗ 
den / und der Tag hat ſich genei⸗ 
get.ruc 24. vid. DuntensUbung. 
des Chriſtenthums p. 350. feq- 
Mengering. Scrut: Conſc. Cat. 
p 242. D. ijoh Schmid FeſtPre⸗ 
digt. part.i p.274.ſeqqꝛ. 
Abendmahl des. Evangelli. 
Wie follen: wir: uns; bep dem 
großen. Abendnahl verhalten / / 


BE - 
welches ber Menſch Chriſtus 


ſus uns bereitet hat / das iſt / 


ey denen Wolthaten / ſo er uns 


durch ſein Thun und Leiden er⸗ 


worben / und die Er uns im E⸗ 


vangelio anbeut / und dazu er 


uns durch treue Lehrer und 


Prediger einladen laͤſtẽ 
Luc. 14. 


KReſp. Wie follen uns keine 


weltliche Geſchaͤffte / noch einen | 


einigen Menſchen / folte. es auch 


unfer Ehegatte. ſeyn / davon ab⸗ 
halten laſſen / ſondern( T)gern und 


willig kommen / Eſa. 55. (2) ein 
hungriges und durſtiges Hertz 


mitbringen Luc:ı: Mattu $. ). 
Die angebothene Wohlthaten mit. 


wahren: Glauben: annehmen / 
welches heiſt een und trincken / 
Cant 5: Und: (4) dafür wuͤrcklich 


danckbar ſeyn / miteinem heiligen 
Leben u. Wandel. 1. Cor:6. v. 20. 


vid. nerm cont; lab. Domin,, 

part: 2.p 126; Mn 

Sacramentlide Abendmahl. 

Wer. Bet das Zeilige Abend». 
mahl eingeſetzt? 


Refp:. EHrifus ais GOTT’ 


⸗⸗ 


und Menſch: jedoch hat Chriſtus 


als Menſch es eingeſetzet / nicht: 


in der Krafft die ein Menſch von: 


ihm ſelber hat / ſondern in der 
Goͤttlichen Krafft die Er vermoͤ⸗ 
ge: 


4 


I‘ 


Pnligen Seren 
e der perfönlichen Vereinigung 
einfangen. vid D.Seb.&chmidg‘ 
deutſchen Tractat vom Geheim- 
niß des Heil. Abendmahls p 399. 
Worszu dienet diß / daß Chri- 
ſtus der Stiffter des Zeil, 
eo. Abentenäbls iſt? | 
Reſp. Darzu dienets / daß wir 
daher bey denen Stifftungs⸗ 
Worten / wie ſie lauten verblei⸗ 


ben / und nichts daran aͤndern / 


dder ſie im Zweiffel ziehen und es 
dvor unmoͤglich halten ſollen / mag 
uns vermoͤge derſelben gegeben 
werden fol: Denn Er iſt der 


HERKRI den wir Hören ſollen. 


Deut, ‘18. Matth. 17. der treue 


and warhafftige Apoc. i. der All 


mächtige Matth 28; und in dem 
Alle Schäge der Weißheit verbor⸗ 
gen liegen Col. 2.. vid. Gerhard. 
deutfche. Erklaͤrung des articels 


eS. Cœna p. ır, Meiſn. Conc;- 


in Aug; Conf. art; X, Conc, 1. 


p: 528. 
Weſſen ſollen wir unserinnerm 
bey der Zeit da unfer Heyland 


das Abendmahl eingeſegzet / wel⸗ 
ches war die Nacht / darüınen: 
der HErr verrathen wor⸗ 
den?ı.Cormviza. | 
Reſp. Wir ſollen wiſſen / es 
If) alsdenn die: rechte Zeit das: 


A. 5 
Hell, Abendmahl zu empfangen / 
wenn die Nacht der Truͤbſal und 
des Todtes anbricht / und unſere 
Gedancken mit den Satan uns 
wegen unſerer begangenen Suͤn⸗ 
Den verrathẽ und anklagen. Dan: 


‚nenb, part. 9. lad. Cat. p. 187- 


Mas vor Brod muß zıun Hei⸗ 
ligen Abendmahl genam- — 
| menwerden? 

Refp. Wahres natürliches’ 


Brod / Das von Kornmehlgemas  . 


het iſt / es magim übrigen fepn 
gefäuert oder ungefänert / von 
Rocken oder Weisen. Affelm. 
Exercit. Acad. part. 2.p. 185. 
Sind unfre Oblaten oder Ho- 
Kien wahres Brod? 
Refp. Ja / denn fie werden 


aus Kornmehl und Waffen vers - 


mittelft des Feuers gebaden/find 
ſchmackhafftig / und dienen zur 
Nahrung / wenn fie In grofler 
Menge folten genoffen werden. 
Pfeifer de Calice laicis fubtra- - 
dop.2z. 


Warum werden die Brodte ſo 
wir beym Abendmahl brauchen / 
Hoftien. oder Opffer ge⸗ 
3rennet? on 

Refp.. Es geſchiehet darum / 
weil uns in und mit denſelben die 


rechte Hoſtia oder das rechte Opf⸗ 
935; ſſeer⸗ 


6 BE. 
fer ohne welchen mir fonft Feines 
. Mehr vor dieSuͤnde haben Hebr. 


10, v.26. mitgefheilet wird. Vid, 


Dannenh, p. 9. lact. Cat. p. 2:8, 
Woorauff haben diejenigen e⸗ 
lt her Die Hoflien und 
. Oblaren zuerſt eingefüb- 

j ret haben? 

Reſp. Es iſt geſchehen 1. Weil 
ſie vor krancke und andere unver⸗ 
mögliche Perſonen heaven zu 
brauchen und hinab zu bringen 
find : 2. Anzuzeigen / daß weil 
folche Broͤdlein alle-gleich / und 
alſo ein jeder fo viel Ericget.als der 
“ anders auch jegliche Chriffen an 
ihren HErrn EHrifto ‚gleiches 
Reecht / and Feiner gegen den an: 
dern mehr oder weniger an Ihn 
habe. 3. Daß weil man ein folch 
Bein Brödgen empfänget / wel 
ches einen Menfchen zu fättigen 
noch nicht gung wäre / man fich 
dabep erinnere / wir leben noch 
bier im Reich der Gnaden / indem 
wir ung mitdem Vorſchmack und 
wothduͤrfftiger Nieſung görtlicher 
Gnaden vergnuͤgen ſollen / biß 
wir dermahleins dahin kommen / 
da wir ſatt werden ſollen / wenn 
wir erwachen nach GOttes Bilde 


Plahr7.v.15. Es iſt geſchehen 4. 


uns zu lehren / daß wir dis gehel⸗ 


ligte Brod' nicht eſſen / um une: 
leiblich zu ſaͤttigen / ſondern zu 
Heiligung. Dannenh. part, 9. 
lact. Cat, p. 224. 


Was vor Wein muß man zum 
seiligen Abendmabl 


‚ nebmen? © 
- Refp, Wahren natürlichen 
Wein / ber von denen am Wein⸗ 
ſtock gewachſenen Traubenberei⸗ 
tet iſt / er mag im übrigen ſeyn 
roth oder blanck / einheimiſch oder 
auslaͤndiſch. Dannenh. part. 9. 
lact. Cat. p. 251. Schmid, deut⸗ 
ſchen tradt. de S. Cœna p. 454. 
Ban man wol Moſt zum Zeile 

gen Abendmablbraucen?! 

Reſp. Iſt abgezogener Wein 
vorhanden / ſo ſoll man den lieber 
brauchen als Moſt / damit denen 
Einfaͤltigen aller Scrupel / als ſey 
das Abendmahl nicht recht gehal⸗ 
ten worden / benommen werde. 
Wenn man aber dergleichen nicht 
haben kan, ſo mag man Moſt neh⸗ 
men / denn das iſt auch warhafftig 
Wein / und mangelt ihm nichts / 
als daß er nicht fo klar iſt wie der 
abgezogene. V. Oſiandr. Theol, 
Caſ. part. 3. p.4r. Pfeifer. de 
Calice hicis ſubtr. p. ER 


2 
ardie TEeßieka, wenn der Wein, 
Den man beym Zeiligen Abends 
mahl brasschen wil / gefro⸗ 


BR En ES 37 RE 
Refp. Sp lange er gefroren 

je mmgte richt zu dieſer Hand⸗ 
ug. Denn Chriſtus beflehlet 
Den Wein beym heiligen Abend: 
——— — ber 
gefroren iſt / mag er getrun⸗ 
—— werden. V. —— 
Cafial, part. 3.p.414. 


Muß dee Wein im Zeiligen A⸗ 


bendmahl notbwendigmit 
Wafſſer permifber 
werben ? - \ 


. Refp. Ob gleich dem heiligen 
Abendmahl an feinee Vollkom⸗ 
menheit nichts wird benommen / 
wenn gleich ſolcher Wein gebrau- 
chet wird’ den die Weinfchenden 
zuvor mit Waſſer vermifchet ba 
ben/ { dennifts doch ungewiß / ob 
Chriſtus gantz Haren ungemifch- 
. ten Wein gebraucht habe/) fo ift 
doch nicht noͤthig / daß man Waſ⸗ 


ſer in den Sacramentlichen Wein 


gieſſe. Deñ die Evangeliſten ge⸗ 
dencken jn Beſchreibung der Ein⸗ 
ſetzung des Abendmahls keines 
Waſſers / ſondern allein des 
eins. Matth, 26. v.29 Marc. 


24, v.25. Luc,22 v.18.. Und ſe 


Ä Ben: (| Me 
Ban auch der gefegnete Reich ohne 
ſolche Miſchung das Mittel dee 
Semeinfchafft des Blutes Chri⸗ 
fti feyn/ 1. Cor. Io, v. 16. vid, 
Gerhard.deutfe Exflärung des 
Articels.deS. Coena p,=.Dam- 


"nenh. part. 8. lact. Cat, s& 


&part,9.Pp.21. 
Warum bat fo eben Chtiſtus 
Brꝛrod u. nicht ein an derkloment 
zum Gebrauch des Heil. A⸗ 
bendmahls genomen? 
Refp, Es iſt unter andern ges 


ſchehen / anzuzeigen’ Er ſey Das 


Brod des Lebeng/ der auch durch 


e Dies Sarrament unsflärde und 


erhalte zum ewigen Leben’ gleiche: 
wie fonft das natürliche Brob den 
Metichen zu diefen Leben nähret 
und ftärdet. Johan. 6. Pſal. x04. 
Meifner. Cont, ı. in artic, X 
Auguft. Conf, p. m: 533. | 
Warum bat Coriſtus fo eben 
Dein’ und beim ander Blement 
sum Gebrauch des Zeiligen - 
Abendmahls gewids 
met? « 
‚ Refp. Erhats gethan umSeẽ⸗ 
net und um unfert willen. 
Warum bat Ers getban nn 
Seinet willen ? 
Keſp. Es iſt geſchehen uns 
zu zeigen / daß 1. Er der rechte 








BR ABE. 
Weinſtock Joh. ı5. und Keltertre⸗ 


. ter EfA.63, ſey: Und dag 2; fein 


Blut / ſo Er mit in und aufler dem 
Wein uns zu trincken dargiebet / 


ans nach Art des natürlichen 


eins / welcher den Menſchen 
fättiget/veiniget/ erwaͤrmet / mus 
£hig ind frölich machet / geiſtli⸗ 
dicher weiße fättige/ unfern Surf 
nach ber@erccheigfeit ftillerma 

5. unfer Gewiſſen von den todten 
Wercke reinige Hebr. 9. ung im 


landen erwaͤrme / und im Geift 
bruͤnſtig / wider den Zenffel mir 


thig Apscal, 12. und fröli in 
Gott mache. vid, Dannerh, 


 "Tom;9.lakt, Catechet. p.252, 
> Warum bat Ers um unſert 


. “willengetban? 
Refp. Es ift geihehen uns 


auffzumuntern / daß wir ung ı. 
nach dieſen Sacrament follen föh- 
nen wie ein Krancker nach einem 
rund Wein: Sollen dabey 2. 


des HErrn Tod Herfündigen / 
1.Coritith. ı1. wie der Wein Rede 
ſelig machet: Sollen z. unterein⸗ 
ander einig leben / wie aus vielen 


Beerlein ein Wein bereitet wird / 


1. Cor. ı2.’folfen 4. bereit ſeyn 


uns am EHrifti willen hin and 


ber treiben zu laſſen / ja auch den 


Tod zu leiden / nicht anders ale 
ein ſtarcker Mein. die Leute dau⸗ 
melnd machet / ja wol gar toͤdtet. 
Dannenh. part; 9, lact. Car, 


} 


P. 257. 


Derfiman im Nothfall an ſtalht 
des Brods und Weins bern * 


Abendmahl andere Elmen⸗ 
ten gebrauchen? 
Reſp. Nein: Denn das hieße 
EHriſtum meiſtern / und wider 
ChriſtiEinſetzung handeln. Bred 
und Wein ſind auch weſentliche 
Stuͤcke des heiligen Abendmahls / 
in welchen kein Menſch etwas zu 
aͤndern ſich erkuͤhnen ſoll. Ja 
man follche dis Sacrament gar 
unterlaſſen / als von Chriſti Eine 


tzung abtreten.vid Balduin. Cal. 
Confe. 1.2.c 12. e. S. p m. 330. 
Gerhard deutſcheErflaͤrung des 


Articels de Sacr. Cœn. p. 17. 
Dannenh. part 9, lact Cat, p. 


250. 
In welchem Derflande nennen 
rechtglaͤubige Lehrer Bros 

und Wein im A. Abend» 

| mabl Zeichen? 

- Refp.. Sie verftehen ſolches in 

ber Sacramentlichen Vereini⸗ 

gung mit dem him̃liſchen unſicht⸗ 

baren Guth / ſo durch die irrdiſche 

und ſichtbare Element asian 
ws 








u ABEk. 
wird. Und dergeſtalt ſind Brod 
undWein niemals nur bedeuten; 
de / ſondern allezeit darreichende 
Zeichen / welche das him̃liſche be- 
zeichnete Guth geben! den Wuͤr⸗ 
digen ſowol als den Unwuͤrdigen. 


vid. Dürren. wider die Zierickſei⸗ 


ſche Catechiſmus⸗Betrachtung / 
part. 2.P. 251. on 
Wie ſind Chriſti Leib und Blut 
BE al Heiligen‘ Abendmahl. 
zugegen? 


KReſp. Weſentlich und war⸗ 
hafftig / ſo daß nicht ſchlecht Brod 
und Wein / ſondern auch zugleich 
der weſentliche Leib und Blut 
Chriſti in / mit / und unter / dem ge⸗ 
ſegneten Brod und Wein ohne 
alle natuͤrliche Einfließung gegen 
waͤrtig allen und jeden Commu- 
nicanfenauf Erden mitgetheilet 
werden, Den modum fpecifi- 
cum aber oder bie eigentliche in; 
nere Met und Befchaffenbeit fol 


eher Gegenwart / Sacramentli⸗ 


chen Vereinigung umd a. 
lung wiſſen wie nicht / fo weiig 
als der ewigen Geburth des Soh⸗ 
nes vom Rater, vid. Höpfner. 
fagoge ad falutarem uſum S. 
Coene.part,up.67. 


AWBE. 9 
Hat man bey allen denen Gemei⸗ 
nen und Ricchenrden wahren 
Leib und das wahre Blut IEſu 
Eariftiimbeiligen Abendmahl 
zu empfangen’ welche die Wor⸗ 
te der Einſetzung ge- | 
brauchen? - 


Refp, Nein fondern bey de- 


nen alleverfl / welche die Norte 
nach Chriſti Meynung verſtehen / 


Joh. 10. v. 3. Die andern Gemei⸗ 


nen aber / die nicht recht von den 


Worten EHrifti reden / machen 
fich felbft folcher Gegenwart ver 
Iuftig. vid;Balduin. Caſ. Conſe. 


lib.2.cap.12,caf.16. Pfeifer,de 
Calice Iaic. Subtr. p. 221. 


Kan man wol ſagen / daß Chri⸗ 
ſti Leib und Blut im &. Abend⸗ 
mahl geſehen werden mit 
leiblichen Augen? Eu 

Refp, Ja / aber nicht imme- 
diate unmittelbarer Weiſe / fon- 
dern vernittelft des Brods und 


Weins / mit welchen fie ung wars 


hafftig Dargereicht werden / nicht 
anders als wie Johannes den 


Heiligen Geiſt in leiblicher Tau⸗ 


ben Geſtalt geſehen hat. Vid. 

Höpfn, Iſagoge ad falut, uſum 

S.Cœnæ part.1.p.23, 

dat Chriſtus feinen Leib im hei⸗ 

ligen Abendmahl zu eſſen ein- 
| B geſe⸗ 


— — — — 


gen / denn er war dama 
nicht auferſtanden. Aber das 


10 
fern eg wieder auferſtan⸗ 


en iſt? 
Refp.Man kan feines ſagen: 
Denn hätte er ihn als einen tod⸗ 
ten Leib eingeſetzet / fo Hätten win 
Ihn nicht mehr inunfern Abend- 
mahl / denn er ſtirbet nicht mehr. 
Roͤm.s. Hätte Er Ihn aber als 
einen auferweckten eingeſetzet / ſo 
haͤtten ihn die Juͤnger bey dem 
erſten Abendmahl nicht emplan- 
hl noch 


muͤſſen wir ſagen / daß er denLeib 


der geſtorben und auferſtanden / 


zu een eingefeßet ‘habe. Vid. 
Hoöpfn.Ifagog,adSalut.ufumS,Co- 
38. $.14 ſeq. 


.  A&part I.p. 
In welcher Größe. wird uns 


der LeibEhrifki im. H: Abend 

mabl gereicher?: 

_ Refp. Wir empfangen Den 
gantzen Leib Ehrifti.DiePhanta- 
Ken aber vom groſſen und klei⸗ 
nen. Leibe Ehrifti laſſen wir faͤh⸗ 
ren / und fpahren ſolches in. Die 
himmliſche Univerſitaͤt. Vid. 
Dannenh: part. g.latt, Cat. p.æ37. 
Wie follen:wir uns das su nutz 
machen / daß uns Chriftus ſei⸗ 


nen Leib im Zeil. Abendmahl 


gu eſſen darreichete⸗ 


u 


BE, | 
geſetzet fofern Er tod / oder ſo 


Reſp. Beſiehe hiervon das 
Wort: Leib. | 
Das giebet uns Chriffus vor 

einen Leib im H. Abendmahl. 
oo su eſſen? 

Refp. Seinen wahren mefents 
fichen Leib / der aber nicht fo fern 
er für uns in den Tod gegeben 
fondernfo ferne er lebet / ja quã 
vivificum, fo fern ex ein leben⸗ 


‚bigmachender Leib und ein Uber⸗ 


winder des Todtes iſt / der die 
Macht genommen dem / der des 
Todes Gewalt hatte / das iſt dem 
Teufel hebr. 2. welche Krafft er 
ehabt / nicht nur vor und nach / 
—2** auch mitten im Todte / 
krafft der pef önlihen Vereini⸗ 
gung. vid, Wiederlegung der 
Caſſel. Wechſelſchrifft. pag. 7586. 
Dannenh. Tom. q. lact. Cat.p.æ31. 
Zats ſeyn koͤnnen / das Ebriffns: 
dazumahl fuͤr den Augen feiner 
———— da er das Heil. 
bendmahl geſtifftet / auch ſei⸗ 
nen. Leib unſichtbarl. im Brod 
mit ** Munde an cfien 
feinen "ungern geben 
ee 
Refp. Sa: allerbings / nichts 
anders’ als. mie es ſeyn koͤnnen / 
daß er mit feinen? Leibe dem 


Bouptmanonſer feinem Haufe = 
SEE 


t 
4 


un MBE 
And doch auch zugleich mit dem⸗ 
ſelben im Hauſe bey Dem Sicht 
bruͤchtigen Knecht zugegen gewe⸗ 
fen. Matth.8.v. 5.13. Chriſti War⸗ 
heit und vlllmacht benimmt hier 
aͤllen Scrupel. Es kan auch bey⸗ 


des / beym Tiſche ſeyn / und im 


Munde der Juͤnger ſeyn / wohl 
beyſammen ſtehen / weil es nicht 
von einerley Art und Weiſe han⸗ 
delt. Am Tiſch war er natuͤrlich / 


raͤumlich und ſichtbarlich zuge- 
gen; Und im Munde der Juͤnger 


warẽr zugleich unraͤumlich / uͤber⸗ 
natuͤrlich / unfuͤhlbar mit dem 
durchs Wort geheiligten Brod. 


‚vid.Dannenh. part.9. act. cat, 


p.2.5.430. Balduin. Beſcheid auf 
Die 12. Haupturfachen der Refor. 
de S.Coena p.207.208.Rivinus 
contra grebenit. p. 118. | 
Iſts genug) daß man glaubet, 
briffifeib und Blut ſey im 6 
Abendmahl zugegen / ob man 
gleich nicht a wie ſie zue 
gegen ſind? 


R Refp. Nein: benndas kompt 


mitder H. Schrifft und unferer 
darausgezogenen Augſpurgi chen 
Confeßlon nicht überein. vid.Se- 
baft. Schmidts conc.deS cœna 
1n12:P,487. 


cꝛ⸗ 


m . 


ABE. 
Das follen wir bey dem Blur 
Chrifti bebendenr 9 Er uns im 
2, Abendmahl. unter dem Wein 
zurtrincken giebet? 
Reſp. Wir ſollen daraus ſeine 
Liebe erkennen und Ihm dafuͤr 


dancken / nicht nur mit Worten / 


ſondern auch mit der That / daß 
wir 1. dadurch unſre ſteinerne 
Hertzen erweichen laſſen gutes zu 
thun / gleich wie Bocksblut den 
Demant ſoll muͤrbe machen. Daß 
wir 2.0108 deſtomehr untereinan⸗ 


der lieben: Denn indem wir alle 


von dieſem Blut getruncken / ſo 
find mir zuſammen geiftlichecon- 
fangvinei und Blutsverwanden 
worden. Daß nie. auch 3. bereit 
ſeyn unfer Blut umb feiner Ehre 
und Lehre willen zu vergieflen A- 
pocal,n.vid‚Dannenh.part 9, lact. 


"Cat.p.:71 
Denn werdenChriffi Zeibund, 


Blut im Heil. Abendinabl mig 
dem Brod und Wein 
vereiniget? 


Reſp. Nicht eher als wenn fie 


von denen Com̃unicanten genoß 


fen werden. Denn fo ſpricht 


Chriſtus: Nehmet eſſet / das iſt 
mein Leib / nehmet / trincket das 
iſt mein Blut Matth. 26. Iſt alſo 


der Leib zugegen : wenn er gegeß⸗ 
Ra fe 


⸗ 


a 


u 


2 ABE. 

ſen und das Blut wenn es ges 
teunden wird. vid. Kromaier., 
. Theol, pofit. polem, p. 956, 


Pfeifer.in Aug.conf. p.562.580. . 


Walther.centur, Mifc, Theol, 
‚124. 
—* iſts vor eine Vereinigung / 
die ind. Abendmahl zwiſchen 
das Brod und den Leib / und 
zwiſchen dem Wein und das 
Blut Chriſti vorgehet? 


| Refp, Sie iſt nicht unaufloͤß⸗ 
ep iſt nich uflöß- ſionem, eine räumliche Einfchlies 


lich wie die perfönliche zwiſchen 
der Goͤttlichen und menfchlichen 
Natur / ſondern fie iſt momen- 
tanea &tranfiens, eine augen: 


blickliche und vergängliche Verei⸗ 


nigung. vid. pannenh, part.9. 
lact. Cat.p.173. Ä 
Wie lange bleibet Brod und 
Wein mit dem£eibe und Blute 
Chriſti im beiligen Abend» 
mablvereiniget? 
Reſp.So lange als fiegegeben 
und genommen werden. Vid. 
Schmids Conc.deS,Ceena.p. 
288 Kor, 
Wird die Andacht der Commu⸗ 
nicanten gebindert / wenn die 
Prediger ihnen bey der Confe- 
cration den Rücken zukehren? 


Refp. Nein das gefchiehet er - 


ben ſo wenig / als wenn etliche hin⸗ 


€: 


" ABE. 
ter der Cantzel fichem und Got⸗ 
tes Wort hoͤren oder bethen. vid, 
Duͤrrens Wiederlegung der Zie⸗ 
rixeiſchen Catech. Betracht. part. 
2 P.279. 
Was bedeuten die Woͤrter: In / 
WMit und Unter / fo wir vom 
Brod und Wein und Chrifft 
Keib und Blut beym beil.As 
bendmabl su gebrauchen 


| pflegen? 
Refp. Nicht localem inclu- 


fung/ fondern veram & realem 


prefentiam Corporis& San- 


gvinisChrifti.die wahre weſent⸗ 
lihe Gegenwart des Leibes und 
Blutes Chriſti. 

Muůſſen su der Conſecration des 
Brods und Weins beym beilis 
gen Abendmahl auch noch ans» 

dere. Gebeth gebrauchee 
werden? 


Refp. Schlechter Dinge iſts 


nicht noͤthig; doch laͤſts fein und 


dienet zur Andacht / wenn mans 
thut und inſonderheit ſich des 
Vater Unſers bedienet. vid. 
Walther, centur, mifcell, 
Theol p. 125, 


Was gefchieber mit Brod und 


Mein wenn die Worte der 
Einſetzung darüber ger 
ſprochen werden? 
Refp 





 ABE - 

Refp. Sie merden dadurch 
som gemeinen Gebrauch abge 
ſondert / und zum Sacramentli⸗ 
chen gewidmet. Daß hernach mit 
demſelben / ſo viel davon genoſ⸗ 
ſen wird / Chriſti Leib und Blut 
Sacramentklich vereiniget / denen 
Comunicanten dargereicht wer⸗ 
de uaveman.Eris £vcharift, p. 
556, 
Můſſen die Worte: Eſſet / das 
iſt mein Leib / Trincket / das iſt 
mein Blut: Welche man ſonſt 
verba diſpoſitiva nennet / und da⸗ 
rinnen gehandelt wird de ma- 


teriä & formi S Coenz von dem 


wasman imd. Abendmahl em» 
pfaͤnget dem Buchffaben nachı 
oder. figurlicher und verblüms 
ter Weiſe verffanden 
werden? 
Reſp. Sie müflen den Buch⸗ 
Raben nach verftanden werden. 
enneswird dadurch ein neues 
Sacrament geſtifftet / dabey man 
nach den Worten wie ſie lauten / 
ſich richten muß Gen. i7. Exod, 
12.Matth.2g,, Es find Teſta⸗ 
ments⸗Worte / welche klar und 
deutlich geſtellet werden / damit 
man ſich deſto beſſer darnach zu 
richten wiffe. Galat.z. Sie mer: 
den geredet / damit auch die Juͤn⸗ 


ABGE. 13. 
ger wiſſen / wie ſie andere davon 
uͤnterrichten ſollen / dazu nicht fi⸗ 
guͤrliche Worte gehörten. Siewer⸗ 
den einhellig von Matthaͤo / Mar⸗ 
co / Luca u. S. Paulo wiederholet: 
Und werden nirgends / wie ſonſt 
wohl in paraboliſchen Reden zu 
geſchehen pfleget / weder von Chri⸗ 
ſto noch von denen Apoſteln an⸗ 
ders erklaͤret. vid gerhard. deut⸗ 
ſche Erklaͤr. des artic. vom Heil. 
Abendmahl p. 52. ſeq. Meiſuer. 
Conc.in Aug Confeſſ. p. 560. Dan- 
nenh.part,9.lalt Cat.p.i65. Quen⸗ 
fted.part,3.Syft. Theol.p. 185. Ha- 
veman.Eris Evcharit.p fe 


Zats auch einen VNutzen / wenn 


man dem Buchffaben nach bey 
dieſen Worten bleiber?. 
Refp. Jar denn wir dadurch in 
unferer Lehre von der wahren 
weientlihen Gegenwart und 
mündlichen Genißung des Leibes 
und Blutes JEſu EHrifli ge 


ſtaͤrcket wider alle Einwürfe der 


Vernunft verwahret / dürfen. 
ung auch nicht befürchten, daß 
wir darüber in Gefahr gerathen 
werden / erzeigen uns aud) Des» 


falls als rechte geiſtliche Kinder 


Abrahz.Vid.Meisner.inAug.Conf: 
p- sı .feq.Dannenh. Tom,>. lact. 


Catech.p.T;6. | 
| 33 Muß 


A AUBE, N 
Muß manfoofft man von nett 
en bey der Communion Brod 
and Wein confecriret, auch das 
Pater unfer wiederholen? 
Refp. Man richtet fich hiebey 
bilfig nad) Der Gewonheit einer 


jeden Kirchen. Schlechter Dinge 


aber iſts nicht nöfhig.vid.Pieiter, 
de calicelaicis fubtraft,p.249. 
Iſt Sie Coniecration oder die 
Segnung des Brods und Weins 
‚bern H. Abendmahl noͤthig? 


relp. Ja: Deidas ChriſtiLeib 


und Blut uns mit denſelben ge⸗ 
reichet werde / iſt keine Sache von 


bloſen menſchlichen Kraͤfften / ſon⸗ 


dern Chriſtus ſelbſt muß das 
wircken / und das will er thun / wo 
ſeine Ordnung gehalten / und alſo 
ſein Wort zu denBrod und Wein 
hinzugethan wird. Pfeifer de 
calice laicis ſubtract. p. 243. 
Stecket eine ſonderbare Krafft 
in den Worten der Einſetzung / 
wie fis dem Schall nach lauten, 
Daß Dadurch Brod und Wein 
guMirtelny dadurch der Leib 
und Blur Chriffi empfangen 
wird: ganacht werden? 
Reſp. Rein fondern fie haben 
ſolche Krafft aus EHrifti Verord⸗ 
nung Vid. Behm. contr. Montan. 
9.83. Högfner, de S. Cœnà part. 1. 
P.2. F I — 


⸗ 


ABE. W 
ſts rathſam / daß man die 
orte der Enſetzung wieder ⸗ 
holet / wenn man neu Brod aus 
der Schachtel nehmen und auf 
den Teller legen / und neuen 
Wein aus der dabey ſtehenden 
Banne in den Belch eingieſſen 
muß / da man mit dem Erſten 
nicht zukommen koͤnnen? 


Reſp Sa, und das daruͤmb / 
damit nicht die Schwachglaͤubi⸗ 
gen ſich daran aͤrgern und ihnen 
einbilden moͤgen / als haͤtten ſie 
nur gemein Brod und Wein / und 
nicht das geſegnete empfangen. 
vid Pfeifer, de Calic. laicis fubtr. 


p.210. u 
Welches find die eigentlichen 
Worte Chriffi beym beiligen 
Abendmahl gewefen/ weil die 
Evangeliſten und Paulus uns - 
terſchiedlich davon reden? 
Reſp. Vermuthlich finds die / 
welche Matthaͤus und Marcus 
haben / dieweil jener die Worte 
Shriftifelber gehoͤret / und dieſer 
wieder jenes Auditor geweſen. 
Aber Lucd und Pauli Worte find 
gleichfam der commentarius, 
da Chriſtus / fißend zur Rechten 


Des Vaters, erklaͤret / wie er feine _ 


Worte / die er im Saal gefpros 
chen ı verſtanden haben wolle. 
Bu Ä Vid 


\ 


vid. Dannenh.part.g Ja&t.Catech, 


.16. 
die follen wir ıms das zu Nutz 
machen daß Chriffus bey in 
fenung des 4 Abenomabls’ ge» 
dancket / und Brod u. Wein 
eingeſegßet? 
Reſp. Wir ſollen auch dabey 
Gott dancken / daß er uns zu 
das heilige Abendmahl ein- 
eßen laſſen: Sollen aber auch 


das ſegnen nicht vergeffen / ſon⸗ 
- . dem Gott bitten/ daßer uns vor 


Verfaͤlſchung dieſesGacraments 
behuͤte / und uns ſelbſt zur wuͤrdi⸗ 
gen Genieſſung deſſen bereite. 
Vid. Meiſner. Conc. in Aug, Con- 


fell. P.547- ı | 
Sind keine figürliche und ver, 
Blümte Reden in den Worten 

der Kinfesung des „Zeil, 

Abendmahls? 

zeip. Ja / ſonderlich in cir- 
cumſtantialibus, oder In den Re⸗ 
den die zu den Umbſtaͤnden gehoͤ⸗ 
ren / als wenn geſaget wird: Das 
mein Leib / der für euch gebro⸗ 

en wird 1. Cor. denn das kan 
dem Buchftaben nach nicht ver⸗ 
ſtanden werden  fintemahl es 
beif Ihr folt Ihm Fein Bein 
zerbrechen / Joh: 19. 1.36. Itern. 
wenn es heiſt: Der Kelch iſt Das 


ABE. — 
neue TeſtamentLuc 22. v. 20.1. Cor. 
11,9.26. Denn das muß nicht de 
continente von dem Kelch ſelb ſt / 
ſondern de contento von dem 


"was im Kelch geweſen / verſtan⸗ 


den werden. Aber in Subſtan⸗ 
tialibus, das iſt in den weſentli⸗ 
chen Worten iſt kein Tropus, 
der da nicht klar von den andern 
GSvangeliſten wäre erklaͤret wor- 
den. Vid. Dannenh. part, 9. lact. 
Catech p. i6c. | | 
Muß Brod und Wein beyms - 
Abendmahl denen Communi⸗ 


cantenin die Haͤnde / oder in der 


Mund gegeben werden? 

Reſp. Das iſt ein frey Mittel⸗ 
ding. Denn Ehriſtus / wenn er 
peihe: Diehmet Matt. 26.f0 
raucht &r ein ſolch Wort / wel 
ches beydes bedeutet. Es heiſt 
mit der Hand nehmen / als wenn 
von Chriſto Marc. 6. 6.41. ſtehet: 


Er nam die fuͤnff Brote / nemlich 


mit der Hand. Es heiſt aber 
auch mit dent Munde nehmen 
als wern von Chriſto Johan. 19." 
ſtehet: Ev als der mir Händen 
and Füffen ang Ereng angenas 
gelt war ı babe den Ihm mit ei⸗ 
nen Schwamm gerechten Eßig 
genommen / verſtehe mit. dem 

Munde 


” 
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Munde. Vid. Gerhard. deutſche | 


Erklärung des artic, deS.coenä. 
P.96. & Brochman. Tom, 2, 
Syit.Theol p 2088. 

Was foll ein Prediger thun / 
wenn bey Austbeilung des Weil. 
- Nbendmahlseine Derfon mebr 
ift als Oblaten verbanden 


ur find? 

refp.&r fol entweder die letzte 
noſtie unvermerckter Weiſe in 2. 
Theile brechen / oder eine aufs 
neue aus der Schachtel nehmen 
und conſecriren. Vid.Duntens 
Cal, Confc.c.15.$.1.quzft,X1. 
Wird Chriſti Blur noch immer 
vergoſſen / wenn es im heil. A⸗ 
bendmahl denen Communicans 

tendargereicht wird? 


zefp. Nein: defi ſonſt würde eg 


noch immer geopffert werden/und 
das / wasder HErr am Creutz ge 
than / ein unvollkommenes Opfer 
ſeyn. 

Wearimb iſt die Gewonheit 
eingefübret worden / daß man 
denen Communicanten das 


Brod und den Wein fo fort in 


Den Mund giebet ? 


refp. Nicht iſts geſchehen als. 


wenn wir meineten / gemeine Leu⸗ 
tewären nicht würdig ſolche mit 
den-Händenzu berühren; Son⸗ 


> 


unter jeder Geſtalt des Brots 


— 


2 


BE 
been fo viel gewiſſer zu ſeyn / daß 
die ECommunicanten ſolche recht 


genommen haben, und nicht etwa 


einigeEntheiligung ſo viel leichter 
vorgehen fönne. - 
Iſt Chriſti Ceib und Blut gant 
und Weins im heiligen 
Abendmahl? 
refp. Ja / aber fie werden nicht 
unter ieder Geſtalt sang genofe 
fen. piſtinctio Ep. hiceft, non 
feparatio,vid.Balduin.Befcheid 
anf die ı2. Haupturſachen der 
Reform. de S Ceenäp. 262.Giellen, 
Defenf Catechif. Lutheran. p,393. 
Wie follen wir uns das zuY Tun 
machen, daß Chriſtus das ges 


ſegnete Brod und den gefegnes 


ten Wein unsimH: Abend» 
mabl giebet ? 
neſßp. Sofols gefchehen / daß 
wir ung Ihm wider gang zueigen 
geben, auch uͤmb feinet willen des 
nen Armen gern mittheilen. 
Mußman das Brod nothwen⸗ 


digin der Handlung des U _ 


benömabls brechen, weil es 
Chriſtus auch fo gemacht? 

. Refp, Nein/ denn was Chris 
ſtus thaͤt / das that er wegen der 
Art des damahligen Brods / wel⸗ 
ches muſte gebrochen werden’ wo 
| | e 
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28 folte ausgerhellet werden J ß Reſp. de auch daben 


und gehöret alfo mit zu denen 
Umſtaͤnden / an die wir nicht ver⸗ 
bunden find’ fo wenig als an die 
zeit und an den Ort / wenn und 
oder Herr das Abendmahl ge⸗ 
halten / nemlich an die Nachtzeit / 
und an das Wirthshauß zu Je⸗ 
ruſalem. Doͤch verwirfft mans 
auch nicht / wenns in der Hand⸗ 
lung geſchiehet / wo es ſonſt im 
Gebrauch iſt / und die wahre Leh⸗ 
re von 9 Abendmahl rein bleibet. 
Dannenh, part. 9, lad, Cat. p. 


Mag man nicht / weil es auch 
recht und erlaubet iſt das Brod 
in der Handlung des Abend⸗ 
mahls zu brechen / und denen 
Communicanten Brod u. Wein 
in die Haͤnde zugeben / dißfalls 
eine Enderung anſtellen? 

Reſp. Nein / es geſchehe denn 
mit Bewilligung der Kirchen / oh⸗ 
ne Aer e 
daß deßwegen andere / die derglei⸗ 


chen nicht haben nicht verdanpt 


oder verworffen / und damit die 
Chriſtl. Freyheit verletzet werde 
Wie ſollen wir uns das zu Nutz 
machen / das Chriſtus das Brod 
bey dem 4. Abendmahl 
"gebrochen? 


unfer Hertz brechen Durch wahre 
Buße Joel2. Sollen auch unfern 
Zorn brechenund gerne abhitgen 
und vergeben Matth. 5. Denn ſo 
wird Gott das Hertz brecheny 
daß Er ſich unſer 
Jerem. 31. Vid. Meiſner. Conc in 
Aug.Conf p.s56.fegg, | 
Die ſtehets mit denen dieswar- 
dns gefegnete Brod und % 
bendmahl empfangen: aber von 
den gefegneten Wein nichts ge⸗ 
noſſen / entweder weil fie den 
Mund gar 
daß nichts hinein kommen kzn. 
nen / oder weil der Prediger den 
Belch gar zu gefchwinde wieder 
abgesogen/ ehe fie das geringſte 
Davon genießen könften? 
Refp. Sie haben das Abend: 
mahl nicht — und alſo nicht 
recht nach hriſti Einſetzung ge⸗ 
braucht / und iſt daher noͤthig / daß 
ſie es ſo fort ehe ſie abtreten / gegen 
ben Prediger erinnern, damig er 
ihnen ben Kelch noch einmahl 
reihe. Vid,Pfeifer de calioe ]ai. 
cis ſubtract. p. 241, 5 
Soll man das 4. Abensn 
fitzend / ſtehend oder — i 
empfangen ꝰ 
Reſp. Das iſt ein fein Ding, 
WVB Denn 


—W 


erbarmen wird, 


zu feſt zugehalten/ | 


IT — — — 
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enn wiewol die Juͤnger des 
HErrn geſeſſen / als es ihnen ge 


reichet worden / ſo gehoͤret doch 


ſolches nur zur Hiſtoriſchen erzeh⸗ 


lung / und begreifft keines Weges 


einen Goͤttlichen Befehl in ſich / 


daß mans auch fo halten muͤſſe. 
Jedoch ſehe man zu / daß man die⸗ 
fer Freyheit mit Chriftlicher Res. 


deren ohne Aergerniß zur Erz 
bauung. der. Kirchen gebraudhe. 


Vid, Akfelm.part.2.Synt.p316.Dan- . 


nenh.part...lat.Catp.zui. 
Warumb knien an etlichen Or- 
ten die communicanten fuͤr dem 
Altar niedet / wenn das Heil. A⸗ 
bendmahlſoll gehalten 


werden? 
Refp: Nicht. gefchiehets/ das 


Brod des Abendmahls anzube⸗ 
then / fondern fie wollen Gott hie⸗ 


mit demuͤthiglich bitten / daß er: 
fie tüchtigmache das Abendmahl’ 
wuͤrdiglich zu Beförderung ihrer 
Seeligkeit zu empfangen. Vid, 
Conſil. Witteberg. part. 1. p. 


393. 


Wie viel empfanget ein jeder Iſt 


Communicant von den Keibe 
Chriſti? 
Befp. Nicht dieſes oder jenes 
Stuͤck und Glied des Leibes / ſon⸗ 


dern den gantzen Leib Chriſti. 


* 
⸗ —— 


/ . 
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Denn der HErr ſpricht nicht: das 
iſt ein Stud meines Leibes: ſon⸗ 
dern: das iſt mein Leib. vid Dan- 
nenh, Tom. ↄ. lact. Cat. p.337. 


Wenn jemand kein Brod wegen 
großer Leibes Schwachbeit eſ⸗ 
ſen kan / und begehret gleichwol 
Das H. Abendmahl / ſoll mans 
ihm mit bloſſer darreichung des 
geſegneten Kelchs geben? - 
Reſp. Nein. Denn das waͤre 
wieder die Einſetzung Chriſti ge⸗ 
handelt. Iſt demnach beſſer die 
gantze Handlung unterlaſſen / ale 
dieſelbe anders halten / wie ſie 
Chriſtus zu haltenngeorbnethat. 
Sind das Mund⸗und Beifkliche 
Eſſen undTrinden im 2, Abend=" 
mabl,voneinenderzus ⸗8 
7 geennen? . 
Refp.In Theoria find ſie un⸗ 
terfchieden / aber in Praxi müffen 
fle vereiniget ſeyn / ſoll es ein. 
fruchtbarliches eſſen und trincken 
heiſſen. Vid. Dannenh. part. 9. 
lact. Cat.p.277. | 
das Sacramentliche Eßen 
und Trinken eins mie dem 
Geifklichen? 
Reſp. Nein, Denn dieſes ges 
ſchiehet allein mit dem Glauben, 
jenes aber mit dem Munde des 
Leibes. 


a 
g 
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Leibes. Vid Dannenb. partı 
lact.Cat.p.gsi. 
Empfaͤnget man durch das Sa⸗ 
cramentliche Eſſen und Trin⸗ 
cken / wenns zugleich heilſam ge⸗ 
ſchiehet / nichts mehr / als was 
man mit dem bloſſen Geiſt⸗ 
lichen empfaͤnget? | 
Refp. Sa; man empfänget all: 
da Vergebung dee Suͤnden / auf 
eine in etlichen Stücken / andere 
und höhere Weife als hier/ nem⸗ 
lich durch Die Genieſſung des mes 
fentlichen Leibes und Blutes Je⸗ 
fü Chriſti / denn es ſonſt des Sa⸗ 
craments nicht bedurfft haͤtte. 
Wenn ſollen die Commimican- 
ten die Hoſtien effen? 
Reſp. Nicht, wennfie eine ge⸗ 
raume Zeit vom Altar weggegan⸗ 
gen ſeyn / fonden fo fort als fie 
Diefelbe aus der Hand des Prie⸗ 
fiers empfangen haben. Vid. 
Dannenh.part.9.ladt Cat:p.173 
Das ifts vor ein- Eſſen ımd 
Trincken / das tbeils mit Brod 
und Wein / theils mit dem Ceibe 
und Blute Chriſti ind. Abend⸗ 
mahl geſchiehet? | 
Reſp. Daz / was mit dem Brod 
und Wein geſchiehet / iſt ein recht 
natuͤrlich eſſen und trincken / da⸗ 


9. 


bey alles gefchiehet und darauf _ 
erſolget was bey andern Effen⸗ 


Ban. de ME 


Dr 


— 
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und Trincken geſchiehet. Was 
aber ben Leib und Blut Chriftl 
anlanget / fo iſts zwar auch ein 
warhafftiges und eigentliches Eſ 
ſen und Trincken / wie ſie denn 
mit dem Minde des Leibes em⸗ 
pfangen und genoſſen werden; 
Aber es iſt darumb kein natuͤrlich 
eſſen / und deswegen nicht zu ge⸗ 
dencken / daß der Leib und das 
Blur Chriſti zerbiſſen / verdauet 
und wie andere Speiſe u. Tranck 
in dem Leibe tractiret wuͤrden. 
Vid.Dannenh.part.7, lact. Catech. 
p-43 .ſeq. 


Dind das eſſen und trincken des 


Leibes und Blutes Chriſti / von 
dem eſſen und trincken der ſicht⸗ 
baren Mittel des Brods und 

en 7 bernfie, ſch 

relp. Nein / ſondern ſie geſche⸗ 
hen beyde zugleich / ja ſie find ein 
Eſſen und trincken / ob ſchon un⸗ 
terſchiedlicher Art / als die Dinge 
anterfchieden ſind / die genoſſen 
werden. Wir eſſen und trincken 
in / mit und unter dem Brod und 
Wein den Leib und Blut Chriſti 
nicht vor oder nach jenen. 


Ban man wohl fagen : Das 


Brodim heil. Abendmahl 
wird nicht verzehret? 
€ z Reſp. 


— 
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Reſp. Ja / aber nicht vor ſich 
und ſeinem Weſen WA denn. fo 
Ak es freplich eine ſolche Spei⸗ 
die verzehret wird; Sondern in 
Anſehung des Leibes Chriſti / wel⸗ 
cher in / mit und unter dem Brod 


zu eſſen dargereicht wird / und wel⸗ 


unverzehrliche Speiſe iſt. 
Wird die muͤndliche Genießung 
des Leibes und Blutes Chriſti 
von unſern Lehrern und etli⸗ 
en Paͤtern geleugnet / wenn 
ſagen: Der ®laubefaffe, das 


eher Leib eine —— und 


Chriſti eib und Blut gegen⸗ 


waͤrtig fen? 


xeſp. Nein / ſondern eð wird 


nur diß gemeinet / daß was Sinn 
and Vernunfft hler nicht begreif⸗ 
fen koͤnnen / nemlich daß Chriſti 


Leib und Blut wahrhafftig ihren 


Weſen nach zugegen ſeyn und mit 


dem Munde empfangen werden / 


das halte demnach der Glaube für 


wahr / und gruͤnde ſich auf das 


Wort Chriſti / welches nicht luͤgen 
noch truͤgen fan. Vid Mentzer. 


Wird 


Difput anti,Steiniane.Difp.V: 
ch 27. ſeq. | 
riſti Feiſch und Blut / 
wenn wirs im Heil. Abendmahl 
und trincken / inunfere 
Subftang und Weſen 
verwandelt?⸗ 


| ABE. 

weſp. Nein, denn es ift nicht 
eine natürliche Speife des Leibes / 
fondern eine geiftliche / und alſo 
unvergänglihe und unwandel⸗ 
bare Speife des innerlichen 
Menfchens. Sie verwandelt a⸗ 


ber uns / daß wir der goͤttlichen 


Natur theilhafftig und Glieder 
des geiſtlichen Leibes IEſu Chri⸗ 
erden’ welches Haupt er ſel⸗ 
er iſt. Vid. Herm. Contin, la- 
bor. Sacr.part.i.p. 741. 


Warumb wird das Sacra⸗ 
mentliche Eſſen des Leibes und 
Blutes Chriſti bald geiſtlich 
bald muͤndl. genennet? 

Reſp Geiſtlich heiſts / ſo fern es 
dem natuͤrlichen / groben / leiblichẽ / 
raͤumlichen Eſſen entgegen geſetzt 
wird, Vid. Dannenh. part. 9. 
la&.Cat.p. 363. Münblich aber; 
nicht ratione modi fedorgani, 
wel es geſchiehet mit dem Munde / 
nicht aber auff muͤndliche Weiſe 
durch Zerkaͤuung / Verdaͤuung etc. 
ibidp.5os. -—... 

Was wuͤrde daraus folgen / weñ 
wir im heil. Abendmahl Chri⸗ 
ſtum nur mit geiſtlicher Zuei⸗ 
gnung des Glaubens em⸗ 

* pfiengen? | 
xeſp. Das todrde Daraus fol⸗ 
gen / daß wir nichts mehreres haͤt⸗ 
ten 





| ABE, | 

ten als die im alten Teſtament / 
denn die ſind ſeiner auch ſo theil⸗ 

hafftig worden. | 
Mag ein gemeiner Menſch / der 
nicht im geifklihen Stande le⸗ 
bet, fi) un£erffeben ibm oder 
andern das Zeil. Abendinablsu 

verreichen / wie er ſouſt wohl 

die Taufe verrichten kan? 
Refp. Nein / denn es iftein gro⸗ 
ſer Unterſchied zwiſchen der Noth⸗ 
Taufe und dem H. Abendmahl. 
Jene iſt abſolute, wenn man ſie 
haben kan / von noͤthen / dieſes 
aber nicht. Jene iſt bey kleinen 
Kindern allezeit fruchtbar / und 
yhat man ſich dabey nicht zubefah⸗ 
ren / daß fie dieſelbe unwuͤrdig em⸗ 
pfangen;Dier aber als bey denen 


adultis iſt Aufficht von noͤthen / 


daß man die Perlen nicht vor die 
Saͤue werfe / hier gehoͤret Proba- 
tion zu / fo eigentlich Der Prediger 


Amptifl. Wo deromegen noch 


eine Kirche in der Welt iſt da 
Gottes Wort rein gelehret wird, 
fo fol man ſich dahin begeben / 
u. ihm nicht felbfEden Beruf neh⸗ 
men. Wenn aber / mie zur Zeit 
Lutheri / das Sacrament nirgends 


recht geriecht wuͤrde / da hats | u 
Soll man feine Unfhuld zube⸗ 


eine andere Beſchaffenheit. Vid. 


21 


AWG. | 
Dannenh. part, 9.la&t. Cat p, 


210, Brochman. Tom. 2. Sy 

Theol p.5063. Oder auch wo ein 
Angefochtener fich mit der geiſt⸗ 
lihen Genieffung nicht zu frieden 
geben Fönte/ fondern das heilige 
Sacrament zu empfangen ihm 
nothwendig bieltean einem Ort / 


wo man allerdings kein Predig⸗ 


ampt hat oder einen Prediger be⸗ 


kommen kan: So hats in ſolchem 


Fall mit dem H. Abendmahl eben 


die Bewandniß / wie im gemeinen 
Nothfall der Taufe / und kan als⸗ 


denn auch ein jeglicher frommer 
Chriſt das aus dem geiſtlichen 
Prieſterthum habende Recht all⸗ 


hier ausuͤben. 


Aompf ber Nutz des 2. Xbend- 


mahls / ſo da beſtehet in Verge⸗ 


bung der Sünden, Leben und 
Seeligkeit, von demleiblichen 
Kiffen und Trinden ber : 
relp. Nein / denn fonft muͤſte 


alles Eſſen und Trincken derglei⸗ 


chen thun / ſondern von dem all⸗ 
maͤchtigen Wort Chriſti. Doch 
iſt das leibliche Eſſen und Trincken 


Das Mittel / dadurch wir. dieſer 


Guͤther theilhafftig werden. 


3 zeugen 
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zeugen oder Verbuͤndniß zu ma⸗ 


chen das & Abendmahl 
enpfangen? 

Refp. Nein denChriftus hats 
zu dem Eude nicht eingefeßt / ſon⸗ 
dern das ift fein Abfehen mit dies 
ſem Sherament geweſen / daß da⸗ 
durch unſer Glaube von Verge⸗ 


bung der Sünden geſtaͤrcket wer⸗ 


de / und wir eine Aufmunterung 
feiner zugedencken haben moͤch⸗ 
gen. Wird Demnach von Dem der 
es anders gebraucht / eine Hand- 
greifliche und offenbare Schmach 
an den Herrn JEſu begangen. 
Vid. Dannenh part.9. lact Cat.p. 


400. Mengering.Informat. Conſc. 


Evang-p.2;5.Dunt.Cal. Confc.c. 15. 
Sect.i. qvæſt. i4. & Sect.ꝛ.qvæſt. 15. 
Kortholt. paſtor fidelis p.æʒ 
Wird durch den Gebrauch des 
2. Abendmahls das zeitliche Le⸗ 
benverlängert und die Geſund⸗ 
heit geſtaͤrcket / weil es beift ı 
daß uns im Sacrament das 
Leben gegeben wird? 
Reſp. Fein : Denn es wird 
durch das Leben verftanden / Das 
geifklihe oder dasLebẽ in Gott / ſo 
da beſtehet in der Gnade Gottes / 
in Gerechtigkeit / Friede und Freu⸗ 


de im H.Geift. Und iſt demnach 
ein ſchaͤndlicher Mißbrauch des. 


H. Abendmahls / weñ mans nim⸗ 


ABE. 
met das natuͤrlicheLeben dadurch 
zu ſtaͤrcken. vid. Dannenh part, 
9.ladt.Cat p 399. | 
Mie empfangen wir das geiftl. 


Leben durch den würdigen Bes 


brauch desa-Abendmabls? _ 
Refp. So gefchiehets daß bey . 
melden es duch boßhafftige 
Sunden gang verlohren gewe⸗ 
ſen bey demfelben wirds aufs - 
neue erwecket: Bey welchen es a⸗ 
ber noch iſt / bey denen wird es ge⸗ 
ſtaͤrcket. = 
Was folldie Benießung des &. 
Abendmabls in uns wurden? . 
Reſp. Siefoll in ung wirden- 
Liebe / Hoffnung u. Gedult. Liebe 
gegen Gott / gegen Chriſtum und 
unſern Naͤchſten. Gegen Gott / 
als der uns ſo geliebet / daß er auch 
feinen liebſten Sohn für ung da⸗ 
hin gegebẽ Liebe gegen Chriſtum / 
als der ſich nicht nur fuͤr uns da⸗ 
hin gegeben / ſondern gar in un⸗ 
ſere Seele eingezogen / damit Er 
ſich ja nahe genug zu ung thun 
und mit uns vereinigen koͤnte. 
Gegen den Nechſten / als der einer. 
Sacramentlichen Speifemit uns. 
theilhafftig worden. L. Cor. 10. v. 
7. Hoffnung / daß der ung bes . 
reits fo viel.guts allhier gegeben/ 
ber werde uns noch mehr ing 
kuͤnffti⸗ 


kuͤnfftige ergeigen. Roͤm. 8. v. 32. 
Gedult / weil wir den im Dergen 
haben, der uns erhalten, und uns 
unfer Creutz wird tragen helfen. 
So darffiman denn nicht in ei⸗ 
ner einigen Sünde nach em⸗ 
pfangenen Abendmahl wiſſent⸗ 
lich fortfahren / und dieſelbe 
nicht ablegen / ſondern in 
% fich berrfchen laſſen? 
/BReſp. Nein / denn es find alle 
Sünden, eine wie bieander Gott 
ein Greuel. 
Wodurch wird im Zeil. Abends 
mabl unfer Blaube von der 
Gnade Bottes und der ewigen 
Seeligkeit geflärdet? 
Refp. Es geſchiehet durch dag, 
mas uns Chriftus allda unter 
Brod und Wein zu effen und zu 
trincken darreicht / denn / das iſt 
fein Fleiſch und Blut / welches er 
für unfere Sünde Bahingegeben 
und vergoſſen. Lue. 22. Es iſt auch 
ein lebendigmachendes Fleiſch u. 
Blut / ſo uns die ewige Seeligkeit 
zubringet. Joh 6.vid Dannenh. 
art.9. lact. Cat.p.296. Gerhard. 
chol. Pietat.l.i.c. io p.ın. 79. 
Wie ſollen wir uns dis zu Nutz 
machen / daß unfer Glaube im 
8. Abendmahl von der Gnade 
Gottes und der ewigen Seelig- 
keit geſtaͤrcket wird? 


ME 3 
Reſp. So ſolls geſchehen / daß 
wir uns daher deſto fleißiger zum 


H. Abendmahl finden / denn unfer 


Glaube bedarff wohl daß er ge⸗ 
ſtaͤrcket werde. Auch ſo ſolls ge⸗ 
ſchehen / daß wir uns damit troͤ⸗ 
ſten / wenn uns der Satan die 

Gnade Gottes und die ewige See⸗ 


ligkeit zweiffelhafftig machen will. 


uch ſo om geſchehen / Daß wir 

unfern fo geftärchten Glauben 
durch die Liebe thaͤtig ſeyn laffen. 
Vid.Dannenh. part. 9. lact. Cat p. 
405. Meifner.Conc. ın Aug. Con- 
fefl.p.606. 6ı:. Gerhard.Schol.rie- 


‚ tat.l1.c.12p.m.51.$..&g2.6.4, 


Mie dienst eigentlich das heil. 
Abendmahl zur Vergebung 

derSunden  — 

Reſp. So gefchiehets/ daß dar 

durch die in vorgegangener Ab⸗ 
ſolution empfangene Vergebun 

der Suͤnden verſiegelt wird. vid. 

Dannenh.part,9, lact. Cat. . 


404. 
dat Chriſtus felber das heilige 


Abendmahl genoſſen? 
neſp. Nein / ſondern da heiſts 
bey dem Matthaͤo / Marco und 
Luca / Er habe es feinen Juͤngern 
gegeben Umd ob er gleich ſpricht: 
r werde: nicht mehr mit ihnen 


vom Gewaͤchs des Weinftods . 


trincken 





—E 


24 ABE. 
trincken / Euc. 22. v. ig. ſo gehet doch 
das nur auff das Oerſterliche / 
nichtaber Sarramentliche Trin- 
c’en. Vid. Gerhard, Harmon. 
Evang.part.2.p. 1521. 
Bönnen die mit gutem Ge⸗ 
wiſſen zum heil. Abendmahl ge» 
hen / die mit andern für Gericht 
zuthun haben / und mit ihnen 
im Rechtsſtreit leben? 

Reſp. Wo die Sache / daruͤber 
man rechtet / gut iſt / und recht⸗ 
maͤßiger Weiſe mit Chriſtlicher 
Liebe und Sanfftmuth der War⸗ 
heit zum beſten gefuͤhret wird / 
ſo kans wohl feyn / denn fonft 
- würde folgen! daß vor Gericht zu 
thun haben vor fih Sünde fey / 
welches aber doch nicht iſt / wie 
ansden Sprüchen Röm.3. 0.1.2. 
3.1. Petr.2. v. 14. und den Exem⸗ 
peln Chriſti / Joh. 18. 9.23. und 
Pauli Actor.23. v. 3. ſeq. 0.24.9, 
10. c. 25. erhellet. Wo es aber an 
einem unter dieſen mangelt / daß 
man recht aus liederlichen Urſa⸗ 
chen / oder aus rachgierigem Ge⸗ 
nͤth nur den Nechſten in Scha⸗ 
den zu bringen / ſo kans nicht ſeyn / 
und ſoll demnach ein ſolcher ohne 


fr 


/ 


fee Gottes Gnade, Balduin. 
Caf.Confc.p.324. 
Soll man auch denen Stummen 
und Tauben das 4. Abend» 
mahl reichen? 

Reſp. Wo Man aus gewiſſen 
Zeichen mercken kan / daß ſie es 
aus rechter Chriſtlicher Andacht 
begehren / ſo ſoll mans ihnen nicht 


verſagen: Denn Gott will / daß 


allen Menſchen geholfen werde 
und zur Erkaͤntniß der Warheit 
fommen:.Zimoth.2.0.4 Will er 
alſo auch / daß man ihnen mit 
denen Gnaden Mitteln zu huͤlfe 
komme / die in der Kirchen rw. 
find. Und magmohlfenn / da 
folhe Leute inwendig höhern 
Verſtand und Glauben haben als 
wir / welchen niemand widerſtre⸗ 
ben ſoll. Vid. Ofiandr. part, 3. 
Theol. Caf. p. 450. Kortholt. 
Paftor fidelis p. 221, Menger, 
Inf. Conſe. Evang. p. 719, 
Soll denen Unfinnigen und Be⸗ 
feffenen das &. Abendmahl 
gegeben werden? 
refp. So lange fie in folcher 
Raſerey und teuflifchen Unruhe 
fich befinden ſolls nicht geſchehen / 


Verzug das Rechten einftelleny denn ſie koͤnnen fich nicht prüfen. 
denn erift bey dieſem Zuſtand aus 1. Cor. . d. 28. 29. Und iſt inbeioe: 
| Ä gen / 


fe unbefheiben. bp d 
 genrdaß fiefih unbefcheiben: bey der 
 andiung in ſolchem Zuftande verhal⸗ 
ten moͤchten; Solten fie aber bjßwri⸗ 
len Ruh und Friede haben / und ver⸗ 
langetens denn / bezeugeten auch ihre 
Andacht und Slauben / fo ſoll mans 
ihnen geben, Damit fie uͤber ihren Jam⸗ 
mer getroͤſtet und der Gnaden Gottes 
verſichert werden moͤgen: Denn die 
Krancken beduͤrfen des Artztes / und iſt 
dDas H. Abendmahl eingeſetzt zur Erin⸗ 
nerung des Todes Chriſti / dadurch die 
Bros genommen warden / Dem Der 
Des Todtes Gewalt hatte, das Hi dem 


ABE 2. 


. Refp Nein ſie thun nicht recht / ſon, 


dern laden ihnen eine uͤberau⸗ ſchwere 


Verantwortung auf den Dals: dem 


fie Handeln nicht allein als treufo 
Haußhalter Ehrifti Einfegung zu ie 
der / fondern heifen eben dadurch den 


Eündeny welchen fie Doch nach allem . 


Vermoͤgen ſteuren ſolten zum Wachs 


m / etoͤfnen dem Gottioſen Thür un 
Thor, und machen Gottes Wort + ja 
Die gantze Chriſtliche Religion, ju eie 
nem Geſpoͤtt. Vid. Kortholts Theok 
Tra&t.p. 128. Balduin. Cal. Confc.Iik, 
4.6.9.Calf.Pan.goy. Dannenh. part. X. 

30. 


Teufel. Hebr.ꝛ.vid. Ofiandr. part.z. 13&.Cat 


“Theol.Cal.p. 457. Brochman.Tom.z. 
Syft.Theol.p.3o(g. 


Soll man denen / ſo die ſchwere 


VNoth Bedeoder ib brechen]: 
Das. Abendmahl geben " 
Rep. Aud) bier muß man die Zeit 

erwarten’ da ſichs in etwas mit ihnen 

endert / und wenn das geſchiehet / ſo fell 
es ihnen gegeben werden. “Denn fie 
koͤnnen ſich alsdenn. prüfen. 1.-Eor. ır. 

Solange ſichs aber mit ihnen nicht 

endert/ fol manihnen rathen / Daß fie 


ch deffen enthalten und mitlerweile £ 


A gebranchen / auch GOtt bitten, 
Ba De be alten 


es doch aicht ſtets anhalten laſſe. Vid. 


Ofiandr,part,3 Theol.Cal'p.453.Pfeif. 
de calice Iaicis fobtsaft,p.ayr, 
Thun pres! : nie ! die einen 
jeglichen. Suͤnder ohne Unter. 
—5 — auch die / ſo in Afentlichen 
Sunden leben und davon vicht 
ablaſſen wollen / abfolviren una. 
30m 4. Abendmahl lafien? 


| at p 
Sollen. Sfenelice Sünder und 
Regerifche Menſchen zum 2.4 
Ä bendmahl gelaſſen werden? - 
Kelſp. Neinsvenn fie find von denen 
Hunden und Saͤuer / weichen die Per- 
len und dag Heiligthum nicht zugehoͤ⸗ 
zen, Matth.7..Und fo wuͤrden fie auch 
nur das H Abendmahlunwürdig cms 
plangeny weiches man billich verhüten 
ſoll. as aber heimlich und unbe 
Tant iſt / wird dem Gewiſſen des darzu 
gehenden. uͤberlaſſen. Men ring. In- 
Törm.Confc.Evang.p.160.Brochman. 
Tom.2.Syft.Theol,p.1022.Dunt. Caf. 

‚Conff.cap.1r.Sel}. 22. quzfi. ;. 
Wag thundie Prediger vor Sün- 
de / die hartnaͤckige Leute und von 


derer Boßheit gnug Zeugniß ver⸗ 


handen / zum Zeil. Abends 
mahl sulaffen? - 
- Refp.GSie verfünbigen fich dreyfach / 
Mehdaci. Tefti 


Teſtimonio mit einem lü- 


I, M 

genhafften Zeugnuͤß daß fie mittheilen: 

2. Augıhento damnationis mit Ders 
D mehrung 


. 


— 


ABE. 
eung der Verdamniß: und den 3. 
proditione corporis &ſangvinisChri- 


Ni, mit Berrätheren des Lelbes und 


N 


Blutes Ehrifti.Dannenh. part.X.ladt. 
Cat.p. 310. 


ABE. 
in dem da er herzu etenmmochBaſe 
gethan hat, Pfeifer de Calice kaicis 
fübtratto p.24ı. 
Wie ffebets mit denen / die zur 
Peſtzeit ohne fempfabung geht 


Soll man | —5*— un. Abends N; Abendmabls 


7 Reſp. re um So will willi⸗ 
ge Diener haben Pſal. no. . 3. und fin, 
det ſich bey gezwungenen Leuten Feine 
rechte Andacht. Sehen alfo unwürdig 
hinzu / welches ihnen nichts hilfft / ſon⸗ 
dern bringet ihnen das eihte und e⸗ 
wiges Verderben zu .Cor.n. J 

Wem zu gute iſt das & Abend⸗ 
mahl eingeſetzet? 

Reſp. Denen Ehriften die ſich prů⸗ 
fen koͤnnen / derer Stelle vertraten das 
mahls die Jünger Chriſti Gerhard. 
deutfche Erklaͤhrung des Artickels de 


S.Cœna cap. 30. 


Soll ein Prediger einen unbußs | 


fertigen Sünder / dem fein Colle- 

ga allbereit des gefegnete Brod 

gereichet demgefegneten 
Belch verfagen? 

Refp. Nein / denn er würde anf die 

Maaß das Sacrament verſtimmeln / 


| welches nicht allein der Ei ar 


fti zuwleder / ſondern auch 

geriich waͤre. Und obs gleich I ge⸗ 
fahrbich iſt / einen Unbußfertigen das 
9. Abendmahl zu reichen / well man 
fich ſolcher Geſtalt frembder Sünden 
theilhaffti machet / und es dem Nech⸗ 
ften zum Schaden gereichet / ſo Tan 
doch wohl —— — baß der / wel⸗ 
chen er vor undußfertig geachtet/ eben 


vangl. Fine 


Raeſp. 


ſp. Es 8* han an ihrer Seelig⸗ 
kei, nicht ſchaden / wo nur bey ihnen 
Beine muthwillige Verachtung ſich fürs 
det / fondern fie deſſelben ohne ihre 
Schuld berauber feyn müffen,vid. Bal- 
duin. Caſ. Confc-p.819. - 


.Bönnen mutbwillige Sünder, die 


ihre Mißerbat zugeſtehen muͤſſen 
uñ von denen auch jederman weiß 
was ſie gethan haben / gegen den 
Prediger / der ihnen das H. Abend⸗ 


mahl nicht reichen will: ſich mit 


dem SErempel Judaͤ behelffen / 
dem Chriſtus das Abend⸗ 
mahl gegeben? 

Reſp. Nein: denn Judaͤ berraͤtheri⸗ 
ſches —* war / denen wahren 
Gliedern der Kirchen noch unbekandt/ 
IJudas wolte es auch noch nicht zuge⸗ 
fiehen) ſondern verhelete es und ward 
er doc) nicht ſchlechter Dinge von 
Chriſto —— —— 
did) aat yad d.Bakduin.Ga£ Con: 
Sient.4.0:9.cal. 1.peseg. Pfeifers E⸗ 
pn. 1 


Soll man dem das %. Abendmahl 
reichen, ber, willens iſt ſich in ein 
Duelldm zu begeben 
Nein! denn beyh them 
Ar nligkeit/ welches doch Eh 
datthez. ren Inden gm 






in 


tus‘ 





UBE: : 
Rachgier und Blutdurſt. Vid.Duntens 
Caf.Confe.cas.$.2 quæſt. i4. | 
Soll maneinemmitdemToderin. 
genden und in leuten Ziegen lies 
genden) der nichts pom Abends 
mahl und Chriſto weiß/ auch Dem 

Tode fo nabe iſt / daß ers nicht 
lernen kanı das Abend ⸗ 


1% Reip. Nein / denn es Fan und foll 
das Abendmahl feinem gereichet wer⸗ 
Densben dem fich findet defectus fideis 

probationis & defiderii, ein Mangel 
des Glaubens / der Prüfungn.des Ver⸗ 
Iangens. An allen dieſen aber mans 
gelts einem ſoichen. Vid.Duntens Cal, 
Donſc. c.i5.æ. quæſt.i6, 


Soll man einemdalſch⸗glaͤubigen / 
Der auf feiner Lehre vom Keil. A⸗ 
bendmabl ſteif und feſt haͤlt / doch 
in der Gemeine einen erbaren 

Mandel führer sum dr ⸗ 
bendmahl laſſen? 

Relp. Nein: denn zugeſchweigen daß 
es ihm an den rechten Glauben ſehlet / 
der ſich auf Chriſti Wort / Befehl und 
Einfegung gründen muß; So iſt er 


mahl reichen? 


Die Saciꝛamenta aber find oͤffentliche 
Vekaͤntniße / zu welcher Kirche man ges 
höre. Vid,Duntens Cal’Confe.c.1:.$,2. 


qua. | 

Bönnen die zum 8. Abendmahl ge⸗ 

laſſen werden, welche gan keinen 
Wein trincken Fönnen ? 

R Rep. Nein: denn Chriſtus will 

uns nicht anders, als unter dem Wein 

fein Blut zu teinsten geben Und iſt ei⸗ 


⸗ 


LE 


auch Bein Gliedmaß unferer Kirchen. | 


IDE; a2 
ne unvollkommene Handlung / wenn 
man nicht eines mit dem andern ge⸗ 
neuſt. Vid. Brochman. Tom,2.Syft, 
Theolp.30s5. Dannenh part. 9. lact. 
Gat.pı a5ı ‚Kortholt. Paftor fidelis p, 
224, , . F) 
Soll man denen / die noch nicht ge⸗ 
taufft find, Das 4 —E 


| . reichen? 

Reſp. Nein: Denn die daſſelbe ha⸗ 
ben wollen Die muͤſſen zufoͤr derſt gldus 
bige Slieder der Kirchen und Durch die 
Taufe wiedergebohren ſeyn. vid.Höpf: 
nerdfagog. ad Salut. uſum. S. Cœnæ 
part.1.p,379.porılm. 1. | 


Soll ınan die, ſo gantz fimpelung 


einfeltig find zum .&. Abend⸗ 
MR mahl laffen? .- 
Refp. Ja / wenn fie nurfo viel Ver⸗ 


Bes Caramel ah 
e ihr riſtenthums gefaffet u 
ſich etlicher maſſen prüfen. koͤnnen. m 


Sollen Larren / und die nichts 
vom Catechiſmo und Chriſten⸗ 
thum verſtehen / sum Rn Abends 
mablgeben, oder wiſſentlich dazu 

| „gelafEn werben? | 5 
ix ein: Derm fie ſollen fih pruͤ⸗ 
fen ob fie hersliche Reue Über ihre 
Sünde haben, und alfo müffen fie Das 
Geſetz oder die gehen Gebothe wiſſen / 
als daraus Erkaͤnniß der Sünden 
koͤmpt. Roͤm.. Sie follen fich auch pruͤ⸗ 
fen / ob fie im Glauben find. .. Cor. 13. 

und alſo muͤſſen —8 aufs wenigſte 
ziemlichen Bericht haben von dem 
Werck der Erloͤſung und Heiligung / von 
der Taufe und vom Abendmahl. 
. D 2 ” .. w as 





28 ABG. | 

Was ſoll ein Prediger thun wenn 

ein Salfchegläubiger auf feinem 

Todbette das &. Abendmahl 

von ihm begehret? | 
Refp. Er fol ihn 1. befragen / aus 

was Urfachener ſolches verlange, und 


wenn er höret / Daß es gefchehe GOtt 


3b Ehren und feiner Seeligkeit zum be⸗ 
ſten / fo muß er ihn z.in den Grundarti⸗ 
ckeln Chriſtlicher Lehre kuͤrtzlich unter⸗ 
richten / und wenn er ſolchen Unterricht 
gefaſt / auch dabey biß an ſein Ende zu⸗ 
verbleiben verſpricht / ſo ſoll er ihm in 
Gottes Nahmen das H. Abendmahl 
verreichen. Vid. Græfens Conſc. Paft. 
213. 
Mag einPrediger feine Glaubens⸗ 
genoſſen / wenn fle von einem ans 
dernort / da falſchglaͤubige Lehrer 
ſind / zu ihm kommen / auch wieder 
der Obrigkeit Verboth anneh⸗ 
men / und ihnen das H. A⸗ 
bendmahlreichen⸗ [3 
Refp. Ja: denn ober zwar ordentli⸗ 
her Weiſe Die Heerde weiden fol fü 
ihm befohlen ift 1.Petr.s.und nicht in ein 
frembd Ambtgreifen.. Petr.4. Jedoch 
jſt dis ein ſonderlicher Cafüs, dabey et 
nach dem ExempelChriſti die. ſo zu hm 
kommen / nicht von ſich ſtoſſen / Joh. 6. 
ſondern ſolche als verlaſſene Schaͤflein 
und die ſonſt verſchmachten muͤſten / 
mit dem Evangelio und Abendmahl 
erguicken ſoll und ſoll hiebey SOFT 
mehr gehorchen als Menfchen. Vid. 
DuntensCaf-Confc.p.m.186.quxft.38. 
Empfangen aud) dielinwurdigen 
im Zeil. Abendmahl den wahren 
Teib und das wahre Blut 
Ä Chrifti? 


| unmibige 


H. BE 
Refp. Ja / aber zu Ihrem Gericht / 


denn es heiſt fie werden durch Das 
Eſſen und Trincken ſchuldig 
an dem Leib und Blut des’ HErrn / 
das iſt ſie machen im Eſſen und Trin⸗ 
cken des Leibes und Blutes Chriſti ſich 
ſelbſt an Chriſto ſchuldig / eben als wie 
die o dem Herrn Chriſtum gecreutzi⸗ 
get haben.Cramer. not. bibl.ini. Cor. 
1.v.:7.Vid.Dannenh.part, 9. lact.Ca⸗ 
tech.p.381. u 
Können wohl die Unwürdigenr 
Chriffifeib und Blut empfangen’ 
da doch Paulus ſchreibeti. Cor. 10. 
v. ar. Ihr koͤñet nicht zugleich trin⸗ 
den desErren Belch ihr koͤnnet 
nicht zugleich theilhaffrig fern 
des ZErren Tiſch und der: 
Teufel· Tiſch? 
Keſp. Sie koͤnnen nicht trincken und 
eſſen ratione juris: bon rechtswegen / 


mit gutem Gewiſſen / cum effectu 


gratiæ, mit Nutz und Frucht / derglei⸗ 
eben Phrafes mehr in der Schrifft vor⸗ 
fommen/ als Gen.:4.v.14.Matth.6. v. 

24. Aber de facto Fang freylich gefches 
hen, wie das Exempel der Eorinthier 
feibſt ausweiſet. Vid.Dannenh.part.g. 
lact. Catech.p.389 
Wie ſollen wir uns das zu nutz 
machendaß die Unwuͤrdigen Chri⸗ 
ſti Leib und Blut im Zeil. Abend» 

mabl su ihrem Bericht und Ver⸗ 
damniß empfangen? 

Reſp. So ſolls geſchehen daß wir 
maͤnniglich vor Schaden treulich ware 
nen. Wir ſelbſt aber follen daher ung 
wohl in acht nehmen 7 Damit es ung 
nicht auch ſo gehe, Vid.Dannenb-part. 
9. lact Catech. p. 391. Was 





m 


. ABE, , " ABE. 3— 
Was iſt durch das faſten und ſich weſentlichen Leibes und Blutes JEſu 
leiblich bereiten zu verſtehen / wel⸗ Chriſti mit eingeſchloſſen werden muͤſ⸗ 
ches in unſerm Catechismo als eine  fen.vid.Witteberg.antipol. contraRin- - 
euſſerliche Zucht von denen erfo⸗ telenf,p.301- 

dert wird / die zum A.Abend»e Welche geben unwürdig sum 4 

mabl geben wollen? . Abendinabl® 
Reip. Jenes dedeutet baß man nicht P Refp. Die find, welche in fleifchlis 
nur nüchtern hinzugehe/ wo es ſeyn kan; cher Sicherheit leben / Sünden wieder 


Sondern auch einige Zeit ſich niedlicher das Gewiſſen begehen / auch über Dies. 


Spelſe und koͤſtlichen Getraͤncks ent⸗ fm allem keine Buße thun / fondern in 
halte; dieſes aber / Daß man mit des Ihrer Boßheit verharren und zum D.. 
müthigen Geberden und veinlichen Abendmahl als zu einen andern ge⸗ 
Kleibern dabey erſcheine. Vid. Carpz. meinen. Tiſch aus. Gewonheit kom⸗ 
.. Wagog.libr:Symb p. nog, Tungerlag® men / v. da ſie ſich gleich ein paar Tage 
part, prompt Evang.pı 954- - interminis halten / dennod) wenn die... 
Können die würdigsum 8. Abend⸗ vorbepr es wieder anfangen. wo fie edit 
mabl geben die da leugnen daB vorhingelafien haben. vid. Dannenh. 
in demfelben der wahre Leib und part.q. Iact. Cat.p.ʒ 30. Aftelman.exer- 
Blur Chriſti mit dem Brod und cit.Academ. part.2,p4pS. 


Weindargereicht ımd genoſſen Was wird von denen erfordert / 
werde? | die wuͤrdig sum &- Abenomabl 
Reſp. Mein: Den ern ſolcher unker⸗ 


M  gebenwollent 

fiheidet nicht den Leib des HErrn von |!” Refp, EN Prüfung ihrer ſelbſt r. 
andern gemeinen Spelfenı. Cor- m v» Cor. . welche in ſich faffet », Die Er⸗ 
39. Vid. Wittenberg antipolog.contra taͤntniß und Bereuung aller erb und 
Rintelenf‘p.360.it eorund. Beweiß / würcklichen Sündenz zu fampt ber 
daß der Reform, Lehre der Seeligkeit Verſoͤhnung mir dem Nechſten Watth. 
nach th eilig fe p-o90. 5. 2. Eine gründliche Erküntniß und 
Wie ſind die Worte zu ve: en / Beyfall defſen / was Chriſtus zu unferm 
wenns im Catechismo heiſt: Der Heilgeredet / geſtifftet und gethan hat / 
Glaube des würdigen Eommuni= - fampt einer hertzlichen Zuverſicht auf 
canten müffe fich beziehen auff die fein allgemeines Berdienft: und 3. ei⸗ 
Worte:Sür euch gegebenund vers nen ernfllichen Bosfag fein Leben in 
Sooſſen ur Vergebung der der That zu beſſern und alles Boͤſe zu 


— 


‚Sundern! haſſen und zu laflen.r dagegen ales 
Refp. Sie find fo zuverſtehen, daß Gute zu lieben und guüben, vid.Broch- 
bie vorhergehenden / bon dermündlichen - man. Tom. 2.Syft.Theol.p.2085: Ger» 
Genieſſung des gegenwärtigen wahren hard Schol.Pietae Ta c.4 Paba8gnmnn 
oo u 3... m 


—— — — — — — 





30 ABE. Mm Ä ABE, 
nenh.part. 9. lact. Cat. p. 419. Herm, /!” Reſp. Sie follens Ihnen herizlich 
Contin.lab,fäcr.part, 12. 745. Cramer. leid ſeyn laſſen / ſollen uͤmb Chriſti wil« 
not.bibl. in i. Cor.n. v.r. len Gnade ſuchen / und ſich beſſern / al⸗ 
Bönnen auch die würdig zum 4. lerdings nachdem / was Paulus denen, 
Abendmahi gehen / die im Glau⸗ Corinthiern gerathen / weiche auch der 
ben ſchwach ſind? unwuͤrdigen Genieſſung des Sacra« 
Refp. Ja; Venn ſolche waren auch mente ſchuldis waren . 
die Juͤnger Chriſti / waren auch dazu ſeq.vid. Rrochm Tom.:. Syft. Theol. 
nit Dielen fündlichen Mängeln behaff⸗ p. 3055. Mengering.Inform.Confc.E, 
tet. vid. Dannenh.part.9.lact. Cat.p. vang. p.257. 
204.Dilher. Weg zur Seeligkeitp zz3. Was iſt von denen zuhalten / wel⸗ 
Was iſt von denen zu halten /wel⸗ che ſich halb voll geſoffen haben / 
che / wenn es ihnen uͤbel gehet / das ehe fie zum HD. Abendmahl 
. Aben dmahl empfangen aber Mb ..  Zommen? u 
| Ma ohne wahre Buße! Refp. Sie fündigen nicht allein wi⸗ 
Koſp. Sie find gleich denen Iſraeli⸗ der die eufferliche Zucht fondern find 
ten zuden Zeiten Eli / welche / da ſie von auch) gantz ungeſchickt zum H. Abend⸗ 
denen Pbilifteen geſchlagen waren Die mahl. | 
Lade des Bundes ins Lager holen lies TmMit was vor Bedanden ſoll ein 
fen, gber an eine Buße gedacht o / wo⸗ rechtſchaſfener Com̃unicant vom 
mitübel aͤrger gemacht ward, . Sam. M . 2ibendmabl geben? 
Denn GOtt wird Durch unmwürdige Refp. Es ſol mit ſolchen geſchehen / 
&eniefung desteibesund’BlutesChrie daß er ihm ernftlich vornehme / fo fort 
ftinicht verföhnet / fondern noch mehr ſich vor allen Sunden zu hüten / darzu 
errͤrnet. Matth. 12. v. 17.12. 1. Cor. i2. Ihn der Teufel / die Welt / und ſein eigen 
2.29. Fleiſch von neuen eigen werden / da⸗ 
Soll man die Rinder und jungen gegen aber mit allen Ernſt und Eifer 
Keuter ehe man ſie mir zum %- Us fi ales gutes zu befleißigen. 
bendmabinlihet, erſt zum Beidte warum fol er denn ſolche Ber 
et nee das barlmb y damit 9, danden baben und fo eher | 
p je Refp. Nicht ſolls geſchehen / als koͤn⸗ 


derſelbe entweder erkenne / daß fie nu⸗ 
Behr dazu tüchtigfind / oder A fie te er damit Gott was abverdienen / den 


weiter unterrichte / oder zu unter» deſſen iſt er nicht faͤhig und bedarff ers 
en verordne. auch nicht; Sendern aus hertzlicher 
Wie iſt denen zu rathen /welche Danckbarkeit gegen ſeinen Heyland u. 

warbafftig bey ſich befinden / daß die von ibm empfangeneneue Wohltat 
fie unwuͤrdig sum 4 Abendmahl und denn zubegeugenv Daß e⸗ ihm ein 
gegangen find? serien Croſt mit ſemer Reu über die 


E 3 


| BE 0. 
Suͤnde und fein Glaube vechter Art 
geroefen fep. ara) 

fis gnug sum "würdigen Ge⸗ 
rauch des Zeil. Abendmahls das 
man die gelernte Beichte 


/R berfage ? | 
Refp. Nein / es iſt nicht gnug / ſondern 
wo nicht zugleich ware Reu und Leid / 
Glaube und guter Vorſatz dabey Hl / 
ſo richt jene nichts aus ſondern iſt wol 
Gott ein Greuel und Geſpoͤtt. 
Macht die Reue über die Sünde 
demNenſchen würdig zum⸗. 
Abendmahl: 

Rep. Nein / fondern fie bereitet nur 
das Herb. Der Glaube aber macht 
uns wuͤrdig / weswegen aud) unfer Ca⸗ 
techismus feiner allein Meldung thut. 


Muß man allezeit nuͤchtern und 
ungegeſſen zum 6. Abendmahl 


| eben? 
R.Es iſt nicht — noͤthig / 
deñ wir finden hiervon kein Geboth Des 
Herren / ja die Juͤnger Chriſti empfin⸗ 
en das H. Abendmahl nachdem ſie 
das Oſterlam gegeſſen hatten. 
och iſts eine feine euſerliche Zucht 
darnach ſich dieſelben billig richten, die 
geſund und frifch ſeyn und derer Zus 
ftand es fonftleiden will, Krancke und 
alteLeute aber / oder ſhwangere Weibs⸗ 
Perſonen / welche ſo lange nicht faſten 
nder nuͤchtern bleiben koͤnnen / find das 
van nicht verbunden, Menger.Inform. 
Confc:Evang.p.260,Brochman. Tom: 


8. Syſt. Theol. p. 3060. ° 


3n welcher Zeitfoll das Abend⸗ 
mahl gehalten werden? 


.9 lact Cat. P+ 186, 


ABE. 31 

Refp. Obs zwar Chriſtus zu Abends 
oder in der Nacht da er verrathen wor⸗ 
den eingeſetzet / ſo ſind wir doch an ſolche 
geit fo wenig als an den Ort verbun⸗ 
den/ fondern es ſtehet in Ehriftlicher 


Freyheit weñ mans brauchen will / es iſt 


aber gar beguemdaß man ſolches wie 
bey ung gefchiehet, Morgens fruͤh oder 
vor Mittage thue. Pfeifers, Conſc. in 
Aug. Conf, pag. 494. 


Die offt follman des Jahres zum 
a. Abendmahl geben?! 

B. Wir haben davon keine ausdrink« 
liche Nachricht inder Schrift und iſts 
alſo der Noth und Andacht eines 
Chriſten zuüberlaffen. Doch it nicht. 
su verachten was ımfer Glaubens⸗Leh⸗ 
ver Lutherus In der Vorrede über den 
kleinen Eatechiſmum erinnertmemlih, 
daß der nicht vor einen vechten Chriſten 
zu achten ſey / der nicht alle Jahr zum 
wenigſten drey oder vier mahl ſich zu 
denſelben halte. Brochm. Tom.2.Syft. 
Theol.2.Syft.Theol,p.2087.Balduin. 
Caf.Confe. Ib, 2.cap. it. Caſ.i4. Pfei⸗ 
fer in Auguſt. Confell'p.sss. 


Sollman eben am grünen Dons 
verfiage zum &. Abendbnahl 
| geben? 
KReſp. Wo es ohne Aberglaubenn. 
Gewiſſens⸗Zwang geſchiehet Daß man 
nicht meinet / als. koͤnne man alsdenn 
Gott angenehmer ſeyn / oder man be⸗ 
gehe eine Todt⸗Suͤnde / weũ mans un⸗ 
terlaſſe / fo mag es wol ſeyn und geſchie⸗ 
het auch mit groͤſſerer Devotion. part, 


Soll 





3: ABE. 
Soll man fein Lebetage übermur 
einmah zum & Abendmahl 


Refp. Rein Adern es fol offt ge» 
ſchehed / Cor.uv.as.den unfer Ölaus 
be bedarf offt einer Staͤrckung / und fo 
it auch nörhigs daß wir ung offt des 
ge Chrif erinnern. 
Warimijtdiefe Bewonbeit einge 
führet daß man das Heil Abend» 
mahlmorgens frübund nüchtern 


wo esfepnkan halt . zn. 
‚ Refp.Esift gefchehen das nicht alletit" 


"ben Speife die Ehre gelaſ⸗ 
derſelben erſt zu geniefen 7 
vitman auch deſto geſchick⸗ 


xt ſey. 

t daß man bie Toͤchter 
sum. Abendmahl nim⸗ 
san fiebet was fie für 
kommen / damit fie ſich 
er Zeligion richten 


nen? 

in: Denn zugeſchweigen es 
Anzeigung / daß man feiner 
ewiß feyz So dat manja. 
mehr auf Chriftum als 
Selen Bräutigam zu fer 
m unfre Töchter gefallen 
yaß fie alfosfo batd fie ſich 
m ſich u Diefen Gnaden⸗ 
rend einfinden. 
as 4. Abendmahl auch 

anfeempfangen? ? 
Nothfal (dergleichenmit 
n ſich ſchwach und Franck 
1 gar mol gefchehen. Denn 
ch Chriftus Das erſte A» 


e 


} 


n privat· Haufe gehalten. 


ARE. 
Luc. 22.1md iſt im neuen Teitament der 
Umterfchied des Orts aufgehaben / fo 
daß man GOttüberaf dicnen fan.Joh: 
4.1.Tim.r. Aufer dem Mothfall aber 
fl man die öffentliche Verſamlung 
nicht verluffen.Hebr.ın.Dannenh part. 
„lat. Cat. ꝑ. 213. Pfeiffers Tate. Pr. 
von Virbefferung des Ehriftenthums, 
P.15-Dunt.Caf;Confe.cap.XV.Set 2, 


Aragen 

ag auch wol ein Predigereinem 

und dem andern Das Zeil, Abend» 

mabl vor der Predigt im Bottes- 
Ey verreichen? 

Keſp. Far wenn er nur verſichert 

äftı daß Die ſo es begehren / es nicht aus 


Hoffart thun und was ſonderliches vor 


‚andern haben wollen. Denn Chriſtus 
dat uns an Beine geroiffe Zeit verbun⸗ 
en. 


Was iſt von denen zu halten / die 

‚aus ſing ularitaͤt ſich ſchamen mit 

‚andern bey gewöhnlicher Ver⸗ 
ſamlung das . Abendmahl 


empfangen? 

Refp. Saite —— — iſt eine 
Anzeigung eines fonderbahren. Hoch 
muths / welcher. dem liebſten Heyland 
nicht gefället, ſondern da toil er demüs 
abige Dergen haben / dazu er auch feine 
ginge eben zu der Zeit / da er das H. 

endmahl eingeſehet / mit Worten 
and Wercken ermahnet hat Luc. 22.0. 
24-feq.Hnd kan man aus . Cor. n. v ız. 
Feq. Sonnenklar ſchen / daß wer ſolcher 
Geſtalt bey der ‚Celebrirung des heil, 
Abendmahis erfcheinet, Daß er andere 
Chriſten neben ſich hochmuͤhtig verach · 
tet und bey ſolcher heiligen Dune 


* 


| BE 
fiir andern was fonderliches ſeyn toi, 
derfeibe nach des Apoſtels ‘Pauli Dieis 


nung und Lehre ein unwuͤrdiger Haft 


fey. Vid.Kortholc. Theol,Tract.p zog. 
Soll man das H. Abendmahl auf 
Altaren oder ſteinern Tiſchen 
alten? 
Reſp. Das iſt ein freyes Mittelding. 
Die Evangeliſten thun zwar des Ti⸗ 
ſches Meldung / ſagen aber nicht / ob er 
ſeinern oder bölgern geweſen ſey. 
Was bedeutets / wem Chriſtus 
ſpricht: Wir ſollen das 5. Abends 
mahl zu ſeinem Gedaͤchtniß 
empfangenꝰꝰ 
Reſp. Das bedeutets / daß wir uns 
allezeit dabey gläubig erinnern ſollen / 
wie dieſer Leib und dieſes Blut vor uns 
ſey dahin gegeben und vergoſſen / und 
damit vor uns genug gethan worden; 
Und ſollen daher ihm Dafür dancken/ 


ihn hertzlich lieben / ihm das Creutz nach⸗ 


ſeinetwillen unſerm 


fragen, auch ü 
un. Vid. Dannenh, 


Nechſten guts 


‚part.g.lalt.Cat.p.413. ſeqq. 


Zolget darausı weilder HErr ſa⸗ 
et / daß wir das H. Abendmahl zu 
—* Gedaͤchtnůß halten ſollen / 
er muͤſſe nicht darinnen warhaff⸗ 
tig gegen waͤrtig ſeyyn ? 
Reſp. Stein, denn Chriſtus ſagte ja 
diß zu ſeinen Juͤngern / bey denen er 
dazumahl ſichtbarlich zugegen war.vid. 
Danneah. part. 9. lact. Cat. p. 409. 


Worinnen beſtehet daß Anden⸗ 
een Chriffibeemd.Abendmabl? _ 
Lu622.V.Ig. . 


"Belp.&$ basket Dariangu Dafiwie 


u 


ABE. 35. 
ung feines Leidens und Sterbens er⸗ 


innernund davon reden :. Cor. n. ach 
ihm dafür dancken und zur fchuldigen 


Dankbarkeit ihm dienen / auch alles 


mas er und zu leiden zuſchickt 4 gerne uͤ⸗ 


ber uns nehmen. vid.Meifner.Conc.im . 


Aug, Conf.Cone.V,inartic,X Dun-.. 


iens Übung des Chriftenthums.p.saz. 


Q. 2. Ä 
Was ift von denen sn halten: die 
felten oder gar nicht zum H. A⸗ 


bendmabl geben? 


A Refp. Nichts guts. Denn fie find 
. dem Munde Chriſti ungehorſam / als 


der da ſpricht: Solches thut Matth.26. 
Sie verachten 2. das von GOtt zur 
Erlangung / Beſtetigung und Verſie⸗ 


gelung herordnete Gnaden⸗Mittel der 


Vergedung der Suͤnden und der e⸗ 


wigen Seeligkeit. Sie erkennen;. 


nicht ihre eigene Noth dariunen ſie ſte⸗ 


cken / und iſt bey ihnen ein boͤſer Vor . 


atz in ſündlicher Sicherheit fortzufa 
—38 ſie ſind ee — 


die keine Suͤnde fuͤhlen und kein verlan⸗ 
gen nach der Gnaden Gottes / auch kei⸗ 


ne Liebe zu ihrem JEſu haben / oder 


Phariſa er / die in ihren Gedancken kei⸗ 


nes Heylandes beduͤrffen. Und gleich⸗ 
wie ſonſt der Eckel vor der Spiife ein 
eichen eines verderbten Magens if; 


fo iſt Die ſchlechte Sehnſucht nach 
dem eh ein Zeichen —* | 


berderbten Seele.Brochman. Tom, 2. 
Syft. Theol p. 3076. Pfeifers Ca- 
techifnus » Predigten von Verbeſſe⸗ 
zung bes Chriſtenthums p. 154 


x = 1) Be 


c 


ſchehen / .Cor. ti. v. 26. den unfer 


ER ABB. 
Soll man fein Lebetage über / nur 
einmahl zum 6. Abendmahl 

? 


geben 
Refp. Nein Andern es fol of gt 
be bedarf offt einer Stärcfung und fü 


iſt auch noͤthig Daß wir uns offt des 
Todes Chriſti erinneren. 


Warüůmiſt dieſe Gewonheit einge 


fuͤhret daß man das Heil Abend⸗ 


mahl Morgens fruͤh und nuchtern 


wo es ſeyn kan halte! . x: 


au⸗ 


ABE, 
Luc. 22. und iſt im neuen Teſtament dee 


Unterſchied des Orts aufgehaben / ſo 
daß man GOit uͤberal dienen kan Joſi. 
4.1.Tim.r. Auſer dem Nothfall aber 
hi man bie öffmtiiche Verſamlung 
nicht verlaffen.Ehebr.ı2.Dannenh.part. 
3. lact. Cat. ꝑp. 213. Pfeiffers Tatech. Pr. 
von Verbeſſerung des Chriſtenthums. 
p.157.Dunt.Cal,Confc.cap.XV.Selt æ. 
quæſt.ix. | 
Mag auch wol ein Prediger einem 


‚und dem andern das Zeil, Abend⸗ 


Reſp. Es iſt gefchehen das nichtaleit" mahl vor der Predigt im Gottes⸗ 


der himmliſchen Speiſe die Ehre gelaſ⸗ 
fen werde / derſelben erſt zu geniefen / 


ſondern damit man auch deſto geſchick⸗ 


ter zur Andacht ſey. 
Iſts recht daß man die Töchter 
nic eber um 4. Abendmabl nims 


met biß man fiebet was fie für 


Männer bekommen / damit fie ſich 
nad) ihrer Keligion ‚richten 


nnen? , 

Refp. Dein: Denn zugeſchweigen es 
fep diß eine Anzeigung / daß man feiner 
Lehre nicht gewiß ſey; So dat manja, 
hierbey weit mehr auf Chriftum als 
den rechten Seelen "Bräutigam zu fer 
ben daß dem unſre Töchter gehallen 
mögen und daß fie alfo-fo batd fie fich 
prüfen koͤnnen / fich zu Diefen Gnaden⸗ 


Tiſch gebührend einfinden- 


Kan man das H. Abendmahl auch 
wol im hauſe empfangen? 
Refp. Im Nothfall (dergleichen mit 

iſt wenn man ſich ſchwach und kranck 


befindet) Fang gar wol geſchehen. Denn 


hat doch auch Chriſtus das erſte As 


bendmahl imprivat- Haufe gehalten. 


aufe verreichen? : 
‚Refp. Ja / wenn er nur verfichert 
iſt / daß die ſo es begehren / es nicht aus 

Hoffart thun und was ſonderliches vor 
andern haben wollen. Denn Chriſtus 
dat uns an. feine gepoiffe Zeit verbuns 
Den. 
Was iſt von denen zu halten / die 
aus ſingularitaͤt ſich ſchaͤmen mit 
andern bey gewöhnlicher Ver⸗ 
ſamlung das H. Abendmahl 


zu empfangen n | 

Refp. Solche Jingularisat iſt eine . 
Anzeigung «eines ſondexrbahren Hoch 
muths / welcher. dem liebſten Heyland 
nicht gefaͤllet fondern da will er demuͤ⸗ 
thige Hertzen haben / dazu er auch feine 
Juͤnger eben zu der Zeit / da er das H. 
Abendmahl eingeſehet / mit Worten 
and Wercken ermahnet hat Luc, 22. v. 


24ſeq. Mnd Fan man aus 1. Cor.n. v ız. 


deq. Sonnenklar ſehen / daß wer ſolcher 
Seftalt bey der Celebrirung des heil. 
Abendmahls erſcheinet Daß er andere 
Chriſten neben ſich hochmühtig verach⸗ 
tet und bey ſolcher heiligen audins 

r* 


— 


a ADE. ö | m. , , ASE. 3* 
fuͤr andern was ſonderliches ſeyn wil/ uns feines Leidens und. Sterbens exe 
derſelbe nach des Apoſtels Pauli Mei⸗ innernund Dapon reden 1. Cor. m. auch 
"nung und Lehre ein unmürdiger Gaſt ihm dafür dancken und zur fchuldigen 
fey. Vid.Kortholk. —E 208. Danckhbarkeit ihm dienen / auch auer 


Soll man das 4. Abendmahl auf was er ung zu leiden zuſchickt 4 gerne uͤ⸗ 
Altaren oder ſteinern Tifchen ber uns nehmen. vid.Meilner.Conc.in . 
alten! Ang. Conf.Cone.V,inartic,X Dun⸗ 


Refp. Das iftein freyes Mittefding, 
Die Evangeliften thun zwar des Tie 
ſches Meldung/ fagenaber nicht ob er 


— 


iens Ubung des Chriftenthums.p.sar. 
| Was ifE von denen zu halten / die 


fteinern oder hoͤltzern geweſen ſey. 
Was bedeutets / wenn Chriſtus 
ſpricht: Wir ſollen das 4. Abends 
mahl zu ſeinem Gedaͤchtniß 
enpfangen? - 
Rep. Das bedeutets / daß wirung 
allezeit Dabey gläubig erinnern follens 
wie Diefer Leib und dieſes Blut vor ung 
fey Dahin gegeben und vergoffen’ und 


damit vor ung genug gethan worden ;. 


Und follen daher ihm dafür dancken/ 


ihn hertzlich lieben / ihm Das Creutz nach⸗ 


tragen, auch uͤmb. ſeinetwillen unſerim 

Nechſten guts ihun. Vid. Dannenh. 
‚part.g.ladt.Cat.p.413. ſeqq. 

Zolget daraus / weil der HErr ſa⸗ 


| —* daß wir das K. Abendmahl su 


einen Gedaͤchtnüß halten ſollen / 
er möffe nicht darinnen warhaff- 
F g gegenwärtig feyn? 
Reip, 


diß zu feinen. Züngern / bey denen er 
dazumahl fichtbarlich zugegen war. vid. 
Dannerh. part. 9, lact. Cat. p. 409. 
Worinnen beffebet daß Anden⸗ 
een Chriffibeymd. Abendmahl? 

| Lucz2.v.19. . 


Kelp. Es befhshss Darinnen / daß wir 


ein / denn Chriſtus ſagte ja 


ſelten oder gar nicht zum H. A⸗ 


bendmahl gehen? 


A Refp. Nichts guts. Denn fie find - 
. dem Munde Chriſti ungehorſam / als 
der da ſpricht: Solches thut Matih.26. 
Sie verachten 2. das von GOtt zur 
Erlangung / Beſtetigung und Verſie⸗ 
gelung verordnete Gnaden⸗Mittel der 
Vergebung der Suͤnden und der e⸗ 


wigen Seeligkeit. Sie erkennen;. 


nicht ihre eigene Noth dariunen ſie ſte⸗ 


cken und iſt bey ihnen ein böfeer Vor⸗ 


fag in fündlicher Sicherheit fortzufahe 
ren. Oder fie find entweder Epicurer 4 
die eine Suͤnde fühlen undkeinverlans 
gen nach der Gnaden Gottes / auch Feie 
ne Liebe zu ihsem JEſu haben / oder 
Phariſa er / die in ihren Gedancken kei⸗ 
nes Deylandesbedürften. Und gleich⸗ 
wie ſonſt der Eckel vor der Spiife ein 
Seien eines verderbten Magens iſt;, 

fo iſt die ſchlechte Sehnſucht nach - 
dem H.Abendmahl ein Zeichen einen 
berderbten Seele.Brochman. Tom, 2. 
Syft. Theol. p. 3076. Pfeifers Ca- 
techifmus » Predigten von Verbeſſe, 
sung des Chriſtenthums p.154. 
E 


< 


Soll — 


‘ und 


Goll man der gegen Kleider Wort und pm heil. Abendmahl halte. 
| halben von &. Abendmahl - Wird alſo derjenige Ecinen Troft aus 
bleiben? den göttlichen Wort haben / welcher 
Keſp Nein / denn GOtt fichet das das Sacrament veruchtet und muthe 
‚Berk und nicht die Kleider an Das iſt / willig Davon bleibe. vid.Dunten.Cal 
ar will niemand guadig:ftyn, der fi) Confc.cap XV.Seät.z.quzft.ı. 
mit irrdiſchen Kleidern wohl verſehen; Was iſt davon zu halten weñet⸗ 
ſondern der fein Hertz recht zu Ihm ge⸗ liche fagen: ichwolte gernesumXe 
richtet hats Daß er feine Stunde ernſt⸗ bendmablgeben aber ich Ban das 
Bi) bereue / ſich an Chriſtum mit wah⸗ „a Beichtgeld nicht aufbringen? 
sen Glauben halte/ und einen ernften//v Refp. Es iſt eine kahle Eniſchuldi⸗ 
Vorſas habe fein Leben zu beſſern. Il sung. Denn / es ſtehet ja in eines jeden 
‚un das Her ſo bereitet / ſo iſt ihm ein Gefallen nicht gllein, mie viel,fondern 
Bettler in zerriſſenen Kleidern ja Koee auch ob er etwasgeben toll. Kann 
als ein ander, der in Seiden und Sam⸗ nichtsgeben, fd bringenur Dem He 
met einhertritt. Vid. Pfeifer, in Aug, JEſu ein bußfertiges Hertz / und wine _ 
Conf.p.s17.Herm.Spruchpeftil.p.gs» ſche Dem Prediger vor feine Muͤhe Gor⸗ 
Soll uns die Zeindſchafft / darin 16 Seegen / du wirſt dabey fowifoms - 
wir mit andern leben / vom H. men ſeyn als ein anderer. Pfeiffer. Ca⸗ 
| Abendmablabhalsen?, tech. ‘Predigt. Ben Berbefferung des 
Refp. Nein / denn das hieffe Sünde Ehriftenthums p. iy5. 
' mit Sünden haͤuffen / weil feindſchafft Soll manumb des Nechſten Uns 
Degen ſundlich / md vom Abendmahl wuͤrdigkeit willen aomd Abends 
| bleiben auch ſuͤndlich il. Sollen wir emahl bleibenk I 
demnach die. Gabe / die wir opffern Refp, Nein / denn ſonſt hätten mb 











wollen nicht vom Altar nehmen / fone des Juͤdã willen die andern Apoſtein 
- dern vor dem Altar laſſen / daß iſt / ſich des Abendmahls auch — 
n unferm guten Vorſatz bleiben / die inuͤſſen; Sondern wir füllen nur auff 
Feindſchafft aber. ablegen, ung mit den ung ſehen / daß wir wuͤrdig hinzugeben, 
Beleidigten verſohnen / den Beleidiger Daher fagt Paulus, Eor. m. v. 25. 
aber bald willfaͤhrig erfchjeinen.Matrh. Der Menfch prüfe ſich feibft.Und. bins 
«.Vid,Eckard.Chriftian.Relig. P- 350, dert nicht Das i. Cor.5 v. n. ſtehet: Man 
Ban man deswegen wol vom H. follmitdenen Gotslofen nicht eſſen deñ 
Abendmahl bleiben / weil man die das verſtehet nur Paulus von der gar 
Vergebung der Sunden auch aus zu groſſen Gemeinſchafft im gemeinen 
dem Goͤrtlichen Wort ha⸗ — adel. Dilherr Weg zur 
" Bein denne.Hrifns wiß beydes Sin⸗ bie pol entf 
Ä Sinbdien get daß fie. 
habeũ / daß man ſich nehmlich zum ————— 


„tr 
2 





——* Ey bin gar m m elu —— —— — 
würdig —* ne ” ten —— — fol« 
717. Rip De fe ob nie Es — 















adbhalten laffen — 
Theol.p.3060: Herman.Epruchp 


— denn die eneſchuldiset / die Wie ſtchets mit denen / die aus 
ihre Berufs Arbeit finſchuͤtzen und Jurcht / He moͤchten hernach wie⸗ 
meynen ſie haben fo vielgeit nicht / der ſimdigen / une Abendmabi 
daß fie ſich dafür zum Abend» N | | 
7 _mabl bereiten können? Rep. Shfnbune nicht recht dran. 
| Relp. Jene eingelabene Säfte buc. Denn ob zwar ein zechtfehaffenerGoms - 

2 1.0.24. dachten auch — der Herr municant ſich dilich vor muchmwilligen 
| —* cht gelten laffen. Es heiſt: Trach⸗ Suͤnden hüten muß / ſo will Dach € 
ee I 
und n er eit Matth.6. /wenn ers an neue ver⸗ 
Die anbeſohlene Beruffẽgeſchaͤffte ver⸗ ſehen ſolte / Dafım er. nur im bußfer- 
richten, ift eine Suͤnde: aber wenn tigen Stande bleibet. Ä 
man fie Bert und feinem Abendmahl —ãú, ck * an den Tage / da 
vorzeucht / fo werden fie jur Sünde. man zum HAbendmahl gegan⸗ 
— Evpruch⸗ Poſtil pur - gen —— elperent. 

Wie find die Worte im Birhen. RB. Warlım nicht? Denn weil Chriſt 
Kiedesu verſtehen: Iſt dir wohl —— un und Blut nicht auf —** 
ſo bleib darvon? Weiſe empfangen werden? 
Refp. Sie haben dem Verſtand fondern uͤbernatuͤrlich / ſo iſt nicht zu _ 
unddie Meynung: iſt dir wol / das beſorgen / daß ſie werden mit ausge⸗ 
ſtehet Die zu rathen / ſo blejb n werden vid. Rchatdichiſtian. 
von / nicht allezeit und — 525 — Relig.p, 364. 
ſo lange du dich noch nicht bereitet haſt / 
dem ſonſt krlegeſtu boͤſen Lohn und Was zu thun / wenn einer Bre⸗ 
mei das H ben zu deinen ‚Hens halben. das &, Abendmahl 
Sen vid. Pfeifer and melanchel, Re en 2 — * 
. & in Aug.Confp.:s7 muß ein € 
Dasıf von denen an halten i die fleifiger an Sottes Wort halten, und 
da fagen: Sie achten ſich viel su ſich Damit unterr uen und tröften Pig 
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% upve Oo und 


08 senießen kan Vicl. ‚Dei 
novil,vol.upen, © 

Ban dee gerecht- und ſeelig⸗ma⸗ 
chende Glaube beſtehen / wenn man 
die muͤndliche Genieſſung des wah⸗ 
ren weſentlichen Leibes und Blu⸗ 
tes Jeſu Chriſti im H. Abendmahl 


leugnet / ur und wohl gar 


Refp- Sehr denn job zwar der ge⸗ 


ü recht⸗ ünd ſeeligmachende Glaube vor⸗ 
nehmlich Fieber auf 


Die Gnade JEſu 
Ehriſti Aldor... So muß er doch 
das andere / was ſonſt zu unſerm Heil 
geoffenbahret iſt / nicht leugnen / anfech⸗ 


ten und laſtern / ſondern es mit vor die 


unbetriegliche Warheit halten: Und 
inſonderheit muß er auch ſeine Glau⸗ 
bens⸗Nahrung und 
Abendmahl und dem / was ihm daſelbſt 
der Heyland mit dem Brod und Wein 
darreicht / nehmen / ſonſt nimt er je mehr 
und mehr abeund verliſcht endlich gar. 
Vid.Wisteberg. antapol.contra Rıntg- 
lenſ.p.ʒ300. K. iß / daß die Reform. 


Lehrẽ der Seeligkeit nachtheilig ſey. p. 


97°: 
Kan man wol das fechfle Capittel 
Johannis vom.&- Mbendmabl.. 


gebrauchen? 


| neſp. Ja / hemuch wenn man han⸗ 


* 


delt von dem Nutzen des wuͤrdigen Eſ⸗ 


ſens und Trinckens / oder des geiſtlichen 
Eſſens / welches auch bey Dem H. Ars 
beidmahl fegu ſol. Aber von der Sache 


Staͤrcke vom GH. $, 


. 


nen Capittel nicht lernen. vid. Böhm 
contr.Montan p.⸗ os. Duͤrre wider bie 
Zierixeiſche Betrachtung des Lutheri⸗ 
ſchen Catechiſ. part.ꝛ. 3uð-. 
Mag ein Prediger unter der Ad- 
miniftrationdes 4 Abendmahls im 
ſtrenger Bälte und langer Vock⸗ 
reicher Commiunion fein Haupt 
decken / und foll fi) niemand 
daran aͤrgern? — 
Refp. Wenn man weiß / daß ber 
Prediger ſolches nieht ans ngularitaͤt 
und Hochmuth thus / fondern wege 
Leibes Ungelegenheit / fo iſt es ein zus. 


laͤbig Ding, denn man fol ja ſeines Lei⸗ 


bes warten. Roͤm.iz. Und ſo fich je» 
mand Daranzärgersesfo wäre es ein gen" 
nommenes und nicht gegebenes Aex⸗ 
gerniß. vid.Duntens Cal. Conſc. c.ug.. 


I ULIEN, . | 
Wie ſoll man fich verhalten / weñ 
des Sonntags in der Rischensoder: 

duſt ber Branden in privat Hdu⸗ 

ern dns a. Abendmahlausgethei⸗ 
lee wird, ob wirs gleich nicht fel- 
‚ber mitgebrauchen? 

Reſp. Wir fallen ſolcher Handlung 
ehrerbietig und andaͤchtig beywohnen / 
und unſere gute Gedancken dabey ha⸗ 
ben / auch bethen / daß es würdig von 
allen Communicanten genoſſen werde. 
vid. Pfeifer. Catechiſ. Predigten von 
Virbeſſerung des Chriſtenthums. p. 
iy8. Kortholt Theol. Tractaͤtgen pass.- 
Mag ein Lutherquer / der ſich un⸗ 
ter den Papiſten befindet / das . 


ſelbſt / oder der Art des Sacsaments "Abendmahl wohl unter einer Ge⸗ 


lichen Eſſens und Trinckens koͤnnen 
wir den Unterricht Aus Dem angezoge 


ſtalt; empfangen / damit ernicht 
verrathen werde? Rein. | 
dien . . 86 


2 





USE, 
p Ref. Nein dem bus ſſt eine un⸗ 
verantwartijche Heucheley / dadurch 
82 Geni en its verletzet und ber 


faube Inder That verleugnet ob 5 


en Kirchen »Raubes theilhafftig. 

hen deuten rief Paul. zu aus⸗. Cor. 

6.v.4. ſeqq. Ziebet nicht an frembden 

Joch ⁊c. vid,Pfeifer.attion.rei amotæ 
contra Papam p. ꝛ iß- 

Lutherus vor ſeinem Ende 

nu Lehre von der uk Beniefs 


Ei macht man ſich Damit Des Paͤp⸗ 


füng des wahren gegenwärtigen © 


Keibes und Blutes IEſu Chr 
wiederenfenweil ex eine geiftliche 
— g erfordert / und Leib 
Blut Zeichen nennet 

Nein / denn mit bergeiftlichen 
Sach ung ſchließt ev Die mündliche 
vicht qus / fondern eins verſtehet auch 
ſolche den, Die zugleich find exhibı- 
tiv und das Bezeichnete überreichen 

d Dargeben.vid. Tom.2:Difp.Witte- 

p:706. 

Wenn, etwas von.den Sacra⸗ 
mentlichen oder geſegnetem Brod 
aus Unvorſichtigkeit des Peeöi 

es oder Communicanten au 
Erde oder in das Tüchlein fäll * 

oder von dem gefegpeten Wein 
vergoffen wird / oder Ben Commu⸗ 
nicanten in den Bart hangen blei⸗ 

bet / wie ſtehets damit Chriſti 
MW J 5 Dan int und Slut? 

Refp. Man fol nicht meinen / daß fi ch 
eben * mit Ehriſti Fleiſch und Blut 
begebe / denn der Leib Chriſti wird 
nur alsdenn mit dem Brod und Das 


Er mit Dem Wein vereimiget / wenn 


.’ 


Besen —* das Ikineoe 
und getruncken werden.vid.Höpfn. 
— ad ſalut. uſum S. Cœnæ part. 


ben oder. in welchen Alter fol- 
len. Eltern ihre Binder mie zum 
H. Abendmablnebmen? 


Refp. Man hat hier nicht auff gewiſ⸗ | 
fe Jahre / fondern aufj den Verſtand 


zu fehen / welcher fich bey. mans 


chem eher als bey andernfindet. Und - 


alfo iſt das die rechte Zeit, wenn fie Die 
Gebothe des HErren recht verſtehen / 


Hriſti den Leib des HErren unterſcheiden / und 


ſeinen Tod verkuͤndigen / auchſelbſt nach⸗ 


dencken koͤnnen wie ſie bißher gelebet / 


koͤnnen ihre Sünden bereuen / und ers 
Tennen was fie Damit verſchuldet ha⸗ 
ben / auch verfichen, / was fie Gott dem 
HErrn in dem neuen Gehorſam ver⸗ 
ſprechen und zuſagen. Denn wer das 


nicht weiß noch thut / der iſt unwuͤrdig / 


und empfaͤnget für das Leben den Tod. 
1. Cor. 1I. 


Soll man Soͤhne und Toͤchter nicht 


eher zum heil. Abendmahl laſſen 
biß ſie mannbar ſeyn? 
Reſp. Wir finden Davon nichts in 
Gottes Wort / ſondern / dag finden 
wir wol / daß man ſie nicht eher mitneh⸗ 


men fol, biß fie ſich prüfen Tonnen... 


Cor.,Dannenh.part. 9. lact. Cat.p.igo. 


Sollen greundſchafften und ein 


gantzes Hauß mit einander 

communiciten⸗ J 
Reſp. Es iſt nicht unrecht ſon⸗ 
dern feher wol / und iſt eine ſchoͤne 


Hidnung ech wenn fie ae bereit 


Ezſeyn 








. — — — — — 


— — | - — - 


⸗ 


und kein Aberglaube mit unters 


aufft. Dannenh. part. 9. lact. Cat p. 
zß. —— 

Soll man anch zum H Abendmahl 

gehen wenn man ſich gleich keiner 

muthwilligen nn ſchul⸗ 

— ig weißß 

Reſp. Ja / denn unſer Glaube be⸗ 


darff Immer feiner Staͤrcke / wie die 


Lampe des Oels wo fie nicht verloͤſchen 

. Solche Staͤrcke und Nahrung 
aber findet er imH.Abendmadl. Denn 
es iſt darinnen die abſonderliche Zuels 
gnung des Verdienſtes Chriſti / und 
wird zu einen jeden inſonderheit geſagt: 


Nim hin und iß / das iſt der LeibEhriſti 


u; 


der fuͤr dich dahin gegeben. Nim Hin 
und trinck / das iſt das ware Blut Jeſu 
Chriſti / das fur deine Sünde vergoſſen 


worden. | 
Wenn fiheinCommunicant nach 
Empfahung des eil Abendmahls 
bricht was bricht er von fe: — 
Refp. Nicht Chriſti Leib und Blut / 
dern nur bloß Brod und Wein. 
enn Ehrifti Leib und Blut werden 
nicht eder auch nicht länger mit den 
sBrod und Wein vereinigetzals wenn, 
und fo lange fie genoffen werden. Vid, 
Kromayer Theol. poßit. polem.p.ss6, 
Mfeifer de Calice laic. ſubtracto. p. 
252 . ' 
Wenn ein cCommunicant nach Em⸗ 
pfahung des Heil. Abendmahls 
blutruͤnſtig wird / was blutet 


er von fich 
Reſp. Nur ſein eigenes und nicht 
Chrif Blut daserimH. Abendmahl 
empfangen. Denn ob zwar Chriſti 


Biut mitunfern aen seh iniget HR 
einig 
Pb virds doch nicht weſentlich in dafı 
felbe verwandelt. Homann. Conti, 
facr.part.ı.p. 741. \ 
Was iſt von benen zu halten / dir 
‚nur der deit halben weildasO. on“ 
tal ůmb iſt / und nicht wegen ihrer 
VJoth u.aushergl. Liebe zu Chri⸗ 





ſto mit ihm aufs neue oder je mehr 


ohne ben | aftenen 
Buße zum ae omapi 
ge 


/P ee es nut bief bir Zeit hafe 


ber geſchiehet / fo find fie unmürdig. 

Diem was ſie dißfals AH eng | 
den falſchen Grunde her als wenn der 
blofe Gebrauch bes Heil. Abendmahls 


alles gut mache / da doch Paulus ee 


genaue Prüfung dau erfordert, V 
Ditberr Leg hr Geeligkeit p. * 
Dannenh.part.s.laft. Cat. p.ig. 
Soll man fi) bepm&. Abendmaßt 
wegen ber Przcedengsftreiten - 
7 mdSanden? ) 

Refp. Nein / denn wir erſcheinen al 
da als arme Suͤnder / die fich keines 
Dinges zu überhebenfondern vielmehr 
in Demuth zw Pa haben. Wir er⸗ 
ſcheinen allda / Ehre bety Gott u. nicht bey 
Dene Menſchen zu erlange. Wir erſchei⸗ 
nen allda nicht unſere / ſondern Gottes 

Ehre auszubreiten. Und ſo heiſts auch 
ſonſt insgemein: Laſt uns nicht eiteler 
Ehre geldig ſeyn / ung umteteinander zu 
entruͤſten und zu haffen. Galat. 6. vi 
Pfeif. in Aug.Confefl.p.sgz. 
Was follen die thun / welche / wenn 
fie gleich zum Heil, Abendmahl u 

: 4 


oo. ABG. 
weſen ſind / dennoch die Gewifſens⸗ 


Angſt wieder empfinden daß fie 


von ihren vorigen Sünden 
wieder gegvälee 


L 5 werden? 
/ı Reſp. Sie füllen dawider mit uff 
* unb bethen a —A 
g des goͤttlichen Worts ſtreiten und 
kaͤmpffen. Denn die Sünde läßt alle 
mahl eine Narbe nad) ſich / fo aberden 
Menſchen nicht zum Zweiffel verleiten, 
‚fondern zur Sürfichtigkeit dienen fol, 
Vid.D ‚part, 9. lact. Cat. p. 158. 


Soll man ſich ein Bedenden ma 

chen als habe man das 5. Abends 
mahl nicht recht genoffen / wenn 

man eine ſolche Hoftie zu genieffen 
bekomt / die nicht gang : 

J seweſen? 

Refp. Nein / denn ob gleich befoh⸗ 
ven iſt / dag man fell Brod empfangen; 
fo iſt doch nicht gebothen / wie viel fie 
empfangen folen, obs groß oder klein / 

Fr ‚sankes ober ein. Stuͤck ſeyn 


| pie fi denen zu ratben welche 
gen’ daß ſie nach Empfahung 
des Heil. Abendmabls.wirder . 
Re gefündigerbaben? 
ſp. Sie fallen willen / Daß auch 
von den Züngern E-Hrifi dergleicht 
Jeſchehen fen, deü fie haben bald drauff 
einen Przcedeng » Streit angefangen’ 
ben geſchlaffen / da Chriſtus Scelen⸗ 


Angſt gelitten / find auch davon geflo⸗ 


und doch hat fie der HErr deswe⸗ 
on nit ar verfofen Vid,Dannenb, 
‚part . lact Cat. p- 139 


“= D | « 


Iſts vet / daß man füh des Ar 


benömabls bey denen 
die nicht unferer 
ion find? 


ebrauches 
eli⸗ | 


| R nn 
- Rep. Jen 7 denn es find die Sa⸗ 


cramenta auch aͤuſſerliche Zeichen und 
Zeugniffe der Kirchen / oder thätkiche 
‚Bekäntniffe des Glaubens daß dieje⸗ 
nige Kirche und Religion, bey dero wis 

diefelbe mit unferm Willen empfan⸗ 
gen / von uns vor die wahre Religion 
und Kirches fonberlich aber ſolcher Kite 
chen Bekaͤntniß von dem heiligen Sa⸗ 
crament vor die Göttliche Worheit ges 
haften und erfant werde. Wuͤrde man 
fi) alfo verdächtig machen / als hielte 
mans auch mit denen andern Kirchen 
und ihren Glaubens⸗Stuͤcken / bey des 
nen man das Abendmahl empfienge, 


Drum if es rathſam Daß man / wo es 
immer feyn kan / bey feinen 


Glaubenð⸗ 
genoſſen verbleibe. Am Nothfau aber / 
da .man das Abendmahl bey denen 
Seinigen nicht haben Fan laffe mans 
bey dem bewenden / was aus dem Au- . 

find angezogen wird:Crede & man- 
ucafli Glaube, fo haſtu «8 auch ge⸗ 
noffen. Brochm. Tom. 2. Syſt. Theol. 


..p. 3070, Dannenh: part. ę. laß. Cats . 


D. 166. — 
en einer mit beweglichen CDow 
ten feine Seele GOTT beficblest 
und denfelbigen Tag zum heiligen 
Abendmahl gewefen iſt / und ſich 
darauf erhenckt / tan derwol 
einen: — 
Reſp. Iſt ders fo ſolches thut og 
gutem Berſtande / fo wird er an = 
zum Mörder / und bat Bein en 


——— een — —— — y — -- 
! 
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40 * I 
Reich GOttes ı Johan, 3. v. 15. und 
bitfft ſolchem Das bethen und commu⸗ 


niciven nichts. Denn wer erhoͤrlich bes 
then will, der muß heilige Haͤnde auff⸗ 
heben, und nichts böfes fuͤthaben / u. Tim. 
2. Pfahm.66, Wem auch das heilige A⸗ 
bendmahl ſoll zu ſtatten kommen / der 
muß es mit liebreichem Hertzen empfan⸗ 


gen, und einen ernſtlichen Vorſatz har 


ben binfort nicht mehr freventlic) boͤ⸗ 
ſes zu thun / fondern froͤmmer zu wer⸗ 
Ben. Was iſt aber Das vor eine Liebe / 
wenn einer ihm felber Schaden thut ? 


_ Was ift auch Das nor eine Lebens: ; einen N 10 
. Jüchtigenund-Demüthigen JIEſu ein ans. 
genehmer Saft feyn wid, Vid, Pfeif, 


Befkerung, wenn ein Menfch zum Tod⸗ 
fegläger wird. Vid. Dedeken. Conſ 
Acad. vol ı, part. 2. p. 804. Duntens. 
Cal. Confe. c 15. qvzfk.ıs, 


Was iſt davon zu halten / wenn 
en etlichen Orten bey Austhellung 


. des 5. Abendinabls Geld auf den 


Altar gespffert wird, und man 
denen Communicanten Tůch⸗ 
lein vorhaͤlt? 
Reſp. Jenes iſt ein Werck der Barm⸗ 


hertzigkeit und der Liebe / damit man 


Denen Armen und Kirchen⸗Dienern zu 
Hülffegommen will. Dieſes aber ges 
fehichet anzeigen, Daß man ſolch Brod 





dem gemeinen Gebrauch abgefondert 
und zu einem andern gewiedmet iſt / 


nemlich CHriſti Fleiſch und Blut in / 


mit und unter demſeiben zu gemieſſen / 


daheier man nicht als zu einer gemei⸗ 


nn Mahlzeit hinzutreten / ſondern dieſe 


ESpeiſe von andern wohl unterſcheiden 


fod, Vid. Ridenbach. Conf-Theol.de- 


und Wein empfange / welches nur von 3 


J 1⸗ 


— ” 
s 


d — —— eo ad —* 
cad. 3. P. 30). Höpfn. . t. 
uſum S. Cœna part. 1, p. 96. | 


) 


Was ift von den entblöffen Bi 


ſten und Rleider»Stolg zu halten / 


damit’ und darinnen fich etliche 
beym beiligen Abendmahl 
ryhen laffen? 

‚Refp. Es ift eine Anzeigung / daß ſie 
ſich nicht recht zu dieſer Mahlzeit berei⸗ 
tet haben / und daß fie Diefelbe folgende. 
nicht zu ihrem Heyl geniefien werden. 
Denn esiftbeydes Euͤnde Daran man 
einen Greuel haben ſolte wo man dem 


in Aug. Conf. p. 81. 


‚Wie ſtehets mit denen die zwar 


bey der Einſetzung des Sacrament⸗ 

lichen Brods und Weins ſich fin⸗ 

den / aber hernach ſtehen bleiben / 

und nicht wiſſen / ob ſie zugegan⸗ 

gen find / oder zugehen 
dilen? 


Reſp. Es iſt ſchlechte / ja keine At 
dacht bey ihnen, und daher zu ſchließen / 
es ſey ihnen kein Ernſt mit dieſer Sa⸗ 
che / daher ſie auch keinen Nutz davon 
zu gewarten haben. Denn der HErr 
us / welcher allda bereit iſt zu ge⸗ 
beny will auch ſolche Leute allda haben / 
die bereit ſind zu nehmen. 


Wie iſt denen einzureden / die da 


meynen / fie find unwuͤrdig sum 5. 
Abendmahl gegangen / oder zu ge⸗ 
en / weil fie faſt nichts von der 
ee über die Sünden bep ſich 
fühlen ı noch eine Traurigkeit 3. 
wege 


- — 


wege brin gen koͤnnen / weilfte auch 
"den Blauben nicht bepfih - 


empfinden ? 
N Reh, Sie follen wiſſen / daß wenn 


ſie ſich nur ihre Sünden laſſen von Her⸗ ge 
Sen leid ſeyn / ob fie gleich die Traurigkeit 


und Schmertzen nicht bey ſich fühlen 
wenn fie auch nur Des Glaubens / den 


fie nicht fühlen aus feinen Früchten 


verſichert find / Jo haben fie an ihrer 
Menue, und Glauben nicht zu weiffeln. 


Mie ifE denen su rathen / bie da 
ſagen / fte baben Beinen Hunger 
noch Durſt sum beiligen 
Abenpnabl?. . - . 
Reſp. Sie füllen gedencken / ob fig 
nicht. auch verderbte Menfchen find / 
und Fleiſch und Blur an ſich haben mie 
andere. Finden fie nun Sünde / wie 
fie denn Diefelbe gewiß genug finden 
Werden / fo follen fie dencken / ob fie denn 
nicht Vergebung derfeiben bedurffen-? 
50 werden fie auch wol finden, daß fie 


tägfich vom Teuffel und der beit zu 
lau⸗ / 


allerhand boͤſen gereiget werden. Glau 
ben fie nun Das, fo muͤſſen fie entweder 
ſelbſt ihrer Seeligkeit nicht achten / oder 
es wird ſich ein Hunger und Durſt 
bey ihnen finden / das iſt / ein Verlan⸗ 
gen der Suͤnden loß und gegen dieſe 
Gefahr geſtaͤrcket zu werden. | 
Mie ziehet Chriftus ;mit feinen 

Leib und Blur im H. Abends 

mahl bep uns ein? 

Reſp. Nicht thut Ers / daß Er nur 


| begehret durchzuziehen / fondern bey ung . 


u wohnen / und haben wir ung Daher 
* deſſen zu Ihm zu verſehen / daß 


wir durch feine Krafft zur Senigteh 


werden erhalten werden. . - 
Wenn ein Brander überderCom« 
munion ver ſtirbet / daß ihm das ge⸗ 
egnete Brod auf der Zungen lie⸗ 
gen De ns ſt dabey 
| 638 Ebans | 
KReſp. Man laſſe es auf der Zungen 
liegen ı und vechne es unter die under 
Hreiffliche Berichte GOttes / daß er es 
nicht welter koͤnnen empfangen noch 
den ‚geltaneten Keldy gießen. Vid. 
Pfeif. de Cal, laic. Subtr. p- 2. 
Was ſoll man mit.der Hoftie an» 
fangen / die ein Brander von 
Ri gebeohen? ._  - 
Refp. Esiftbey derfelben Beine Ver⸗ 
einigung mehr mit Chriſti deib / und ſol 
man ſie daher ohne Bedencken entwe⸗ 
ber in ein flieſſend Waſſer werffen / o⸗ 
ber ſonſt bey ſeite thun. Vid, Pfeif.de 


calic;Jaie-Subtr.p.ag> 2 


Was ſol man mit den’. beym heili⸗ 


gen Abendmablüberbliebenen.ges = 


fegneren- Brod und Wein :. 

. anfangen ? ' J 

Reſp. Man ˖ſoll ſich nach der Ges 
wohnheit einer. jeden Kirche richten⸗ 
doc) aber deſſen gewiß ſeyn / daß es kein - 
Sacrgmentliches Brod oder Wein 
mehr ſey / denn ein ſolches iſt ee nurrfo 
lange eg unter Die Gommunicanten 
ausgetgeilet wird, Vid, Pfeif: de cali 


’ 


ce laicis- Subtr. P. 233 


Wohin ziel wir mit denen Gleich⸗ 
niſſen von dem Rohrkaͤſtchen Mo⸗ 
ſis von einem Beutel mie Geld/ 
von einerSchachtelmit Artzney ıcı 
weil wir unopejelbe beyErklaͤung 
der 


4 





“ 


der Seiffkangs » Worte Cärifi 
der A gs⸗-Worte Li 
 beym deligen. Übendmapl 


-Refp. 83 geſchiehets / als wenn 
wir die Sache ſeibſt Damit erweiſen 
wolten / denn es findet ſich ein merckli⸗ 
cher Unterſcheld zwiſchen dieſen und je⸗ 
sen : Denn Ehriſti Leib und Blut find 
pwar bey "Brad und Wein / wie Mor 
ſes veym Kaͤſtchen / das Geld beym 
Beutel / Die Artzney bey der Schachtel; 
Aber ſie ſind nicht wie dieſe darinnen 
eingeſchloſſen; Sondern wir erweiſen 
nur damit / Daß in ſolchen Redens⸗ Ar⸗ 
ten diß der einfaͤltige Verſtand ſey / daß 
mit dem gezeigeten auch das henennete 
zugegen fd. | 
Kan man wol fagen : das Brod 


re Abendmabl iſt derZeib 
Chri uam der Wein ons MM 
t Chriſti? 


int Chrifi? = 

Refp. Ja / aber nicht wegen einiger 
Terwandlung / als wenn Das Brod in’ 
Chriſti Leib / und der Wein in Chriſti 
Blut verwandelt 
foiche Verwandlung ftteitet Paulus / 
wenn er das Brod / eben da mans iffet, 
Brod nennet 1. Cor.u. v. 26,27. und 
eine Gemeinſchafft des Lribes CHriſti 
c.i0o.v.io. Auch · nichk wegen einer bloſ⸗ 
fen Bedentung / als wenn das Brod 
und der Wein CHhriſti Leib und Blut 
genennet wuͤrde / nur aBein darum / daß 
es den Leib und das Blut des HErrn 
bedeute: Denn ein anders lehren die 
Stifftungs⸗Worte / als da es heiſt: 
Das it mein Leib das iſt mein Blut; 
Sondern es geſchiehet wegen des Ge⸗ 
brauchs des mit dem Leibe und Blut 


wäre, denn wider Die 


4 


CHriſti Saeramenilich vereimgten 
Brods und Weins / da das Brod und 
der Wein iſt ein Mittel / dadurch uns 
Chriſti Leib und Blut warhafftig / doch 
unempfindlich und unausforſchlich ge⸗ 
geben wird / und iſt dieſe Redens⸗Art 
war nicht qvoad apices &literas oder 
dem Buchftaben nach / jedoch quad 
fenfum 108 die Meynung bemifft, in 
denen jeßtberührten Worten Chriſti 
gegründet: Dasift mein Leibr das iſt 
mein Blut. 5 un 


Wie iſt diß anzuſehen / da manche 

das Brod beym heiligen Abend⸗ 

mahl wieder aus dem Munde neh⸗ 

men / und damit zaͤuberiſche und 

Aberglaͤubiſche Haͤndel trei⸗ 
ben wollen? 


Reſp. Es iſt ſchnur ſtracks wider 
Eh) Stiftung denn der will, daß 
wire effen und nicht wieder aus dem 
Munde nehmen und verwahren follen. 
Es verfündiget fich zugieich ein ſolcher 
nſch an dem Leibe es Herrn den 
er vermittelt Des "Brods empfangen 
folte. Er mißbraucht im übrigen des 
Heiligen Abenpmahls / und will aus 
dem / was zu feiner Seelen Wohlfarth 
gerichtet iſt / ein Zauberſtuͤckchen oder 
ein ſolch Kunſtgriffchen machen, krafft 
beffen er I der EN — 
vermeynet / und gereicht ihn folgende 
dig fein Abendmahl⸗gehen zum Geri 
und Verdamniß. Denn der HE 

will den nicht ungeſtrafft laſſen / der 
feinen Nahmen / Darunter auch DIE 
Sacramenta verſtanden werden / miß⸗ 


Sollt 








SIR won ne [Bra m kath an 
Soll ein Prediger ı wenn unter | 17 Refp. Nein / denn Das Pr eine ſolche 


“_. 


3 
a 


der Confecration ein Patient) ber Berrichtung / die dem Prediger allein 


Das heilige Abendmahl haben wol, 
len / verſtirbt / oder Verſtand und 
ernunfft verlieret / dem ſinnlo⸗ 
* oder verſtorbenen den Mund 
mit Gewalt oͤffnen / und ihm 
das te ebin- | 


in thun 

Refp. Meint denn Eheifios bat das 
Heilige Abendmahl nicht dor Die tod» 
‚tensodes auch die / ſo ſich nicht mehr prüs 
fen koͤnnen / eingeſchet; ſondern für Die 
lebendigen / und für die fo bey Ihrer 
. Prüfung ihren Verſtand brauchen koͤn⸗ 
nen. Vid. Græfens Conſc. Paſtor. p. 
209 
Was vor Lieber ſollen von denen 
Comunicanten im Hauſe und auch 
Öffentlich in der * bey der 

Communion geſungen 


Reſp. Es —* unter andern ja vor⸗ 
nem) Paßions⸗Lieder feyn. Denn 
Drißus bat Das heilige Abenbmabl 

Ih Gedaͤchtniß feines Leidens und 


Sterbens eingefebet ; Und Paulus 
will / Daß fa offt reis von dem Saera⸗ 
mentlichen "Brod und Wein effen und 


finden, ſollen wir des. HErrn Tod vers 

digen. Vid. Pfeifer. Catechifmus- 

* gten von Verbeſſerung des Chri⸗ 
enthums. p. 157. 


Soll die Bemeine mit ſingen / weũ J 


derPrediger beym Abendmahl vor 
dem Altar Brod und Wein conſe 
criret / oder das Vater Unſer / und 
die Worte der Kinfegung 
abſi ingert 


zukoͤmmet / wie tauffen / abſolviren co- _ 


— 5 — predigen nun Deegensfpredhen. | 


cum fol die Gemeine aisdenn * 
ſchweigen / Doch heimlich ihre gute An⸗ 


ba Dabey haben. Vid..Pfeifer. Ca-a- 


techifmus- Predigten von Verheſſe⸗ 
rung des Chriſtenthums. p. .158.feq.id, 
in. Aug, Confell. p.563, 

Was iſt davon zu Halten! daß et⸗ 
liche von Jungen und Alten zit⸗ 


tern und beben / wenn fie zum hei⸗ 


ligen Abenpmabl 


geben 

Reſp. Es ni mehr zu loben ale. 
zu fcheiten / zumahl wenn es geſchiehet 
aus kindlicher Furcht und Betrachtung 
der haben Wohlthaten / Die ung aRda 
durch CHriſtum angebothen / und von 
vielen unwuͤrdig genoſſen werden. Vid, 
BotſacciErklurung des X.Arũculs Aug 
Confeſſ. p. 330. 
Muͤſſen diejenigen. Krancken ge⸗ 
wi⸗ ſterben / die ſich —— 

ihnen das Abeudmabi geben 


fien 
Reſp. Nein / denn es iſt nicht einge⸗ 
Ku Daß es ung toͤdten ſoll / ſondern 
—— der Sünden. Vid. Stri- 
* Conc, de S. Cœnd. 
Wie ſollen wir uns die Lehre vom 
beiligen Abenbmabl 34 


machen ? 
Reip. Sopis, geſcheden / daß tie 
ung 1. —8R freuen + Denn / de 
wir nicht beeifein. en au 


digen De de | 
und #bafib ——— darauf ñ Sie 





No 
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44 j ABE, 35 U 9 AVE. 328* 
‚und Blut mit dem Munde des Lelbes nenden Kien im Brimn ſiehet / Plauen 
uwu eſſen und zu trincken. Es ſoll aber Holtz auszeucht / die Ohren an ein Bes 
auch fo geſchehen / daß roirz.ungwie« cken leget etc. und daraus erkennen wills 


der dem Herren gang zu eigen. ob man im nechſtfolgenden Jahr leben 


geben / auch um ſeinetwillen die Duͤrff⸗ oder ſterben / heyrathen oder nicht hey⸗ 


tigen gern feifen und tränchen,umd uns vathen werde. Wenn man denen Pfer⸗ 
ſer Leib und Blut uͤmb ſeines Nah⸗ den am Stephans⸗oder andern GOſter⸗ 


mens Ehre willen dahin geben. Und feyer⸗Tagedie Ader ſchlaͤget / wenn man 
wie wir Brod und Wein zu und neh⸗ Das Tiſchtuch nicht lincks will aufde⸗ 


men / wenn uns hungert und durſtet; eken / kein Feuer aus dem Haufe über 
Alſo ſoll ein jeder Communicant dene Die Gaffe tragen / kein ſchwangeres 


cken / ob er auch ben fich einen wahren ¶ Weib zu Gevattern ſtehen und feine 


und Durſt habe / daß er nicht Heren die Erde will berühren laſſen. 


Hunger 
veghne denſelben hinzugehe. Wiederumb Wenn man mit Creutz⸗machen am 


je ſtarcker und krufftiger eine Speiſe Walpurgis⸗Tage der Zauberey ab⸗ 
nnd Tranck iſt / je vorſichtiger gehet wehren und mir dem Taͤufwaffer / in⸗ 


man damit uͤmb / daß man nicht unge⸗ gleichen mit dem am Johannis Tage 


buͤhrlich dieſelbe zu ſich nehme⸗ und da⸗ gepfluͤckten Kraut uñ gegrabenen Biut⸗ 
her deſto mehr ſchaden empfangen: Ale, Kranckheiten vertreiben will. Wenn 
ſo auch mit biefe Fräftigfen Speifez man Brautleusen bey ihrer Vertrau⸗ 
die aus des nehmenden Schuß ihnen ung diß und das zu fich ſtecken heiftz 
EibftFfönte Schaden thun, > Ringe von Galgen/⸗Keiten gemacht an 


Aberglaube. den Fingern traͤget / denen faugenden. 
13 Was ifEXberglander: Kindern Creutz⸗Schluͤſſel / roth Garm 
Re 


fp. Es find ae diejenigen Bande Scheren Stahl. und Desafeichen in 


tungen / bie weder in der HSchrifft / die Wiegen leget. wid. Ofiand.pazt.r. 


nach in der Natur / Grund haben / als Theal.Caf.p.iro: | 
Bas wir etlicher Arten gedencken: Weũ Was iſt von ſolchem abergläybia 


man aus Demnächflichen®@epotten von ſchen Wefen zu halten⸗ 
rines verſtorbenen unſeeligen Zuſtand⸗ I} Relp. Es will der Satan uns hie⸗ 


aus denen Secundinis oder Haͤutchen⸗ mit von GOtt und dem Gebeth abfuͤh⸗ 


Peiner mit auff die Welt bringet / und ren / und hat er auch manden bamik | 
oͤgel ge⸗ 


aus dem Nieſen Des Morgens von ſei⸗ wie ein Vogelſteller die 
wen Gluͤck und aus dem Schreyen der koͤrnet und zur Zauberey terleitet, Das 
Heimichen von jemandes abſterben ux⸗ hero man nach dem Eyempel der neue 
&heiten wi, Wenn man am Shriſt⸗ bekehrten Chriſten / daſſelbige abſchaf⸗ 


Abend Haͤufflein Saltz ſetzet / Schuhe fen fell. Act. Dunt. Caſ. Conſc capı 


wirfft/ Haare greifft / ber einem Dim» 2,Sckt,r, quefin. 


7 * Refp. Es finds nicht allein die / wel⸗ bewahren feinen Bund. Soll demnach 
Ä che die reine Lehre veriaſſen / und ſichuu Gottes Ehre und der Seelen ewige: 


— 


Ad 


\ 


se, 


un. ARE. Ä ÜBE 445 
Wie ſoll mans mit denen machen!) Sohn / oder deine Techter / ober das . 


denen zwar die Lehre des KEan⸗ Weib in deinen Armen / oder dein 
geliivon der Rechtfertigung des Freund der Dit iſt wie dein Hergrliber- 
ssınen Sünders für SDer nicht veden wuͤrde und fagen ; laſt ung ge⸗ 
zu wieder iſt / aber doch die Paͤb⸗ ben und andern Göttern dienen, ſo be⸗ 
ſtiſche Aberglauben nochniche willige nicht, und gehorche ihm wicht. 
abren laffen will? -  it.cap.zz.v.o. Wer zu fernen Vater u. 

Refp. Man fol foicher ihre. Schwach» zuifeiner Mutter fpricht : ich fehe ihn 


. beit dulden / und fie beffer unterweiſen. nicht, und zu feinem Bruder ich kenne 


ihm nicht, und zu feinem Sohn / ich 


#-Apoftafia, 
Abfall Apoltatıa weiß nichts die halten Gottes Rede und 


Welche fallen von Gott abe? 


denen Unsoder Zalfchrgläubigen wen⸗ Wohlfahrt bey ung mehr gelten als 
den’ wie Zafon. 2. Maccab. 5. fondern der Welt Gunſt und Freundſchafft. 
auch Die, welche alle Furcht Goͤttes hin⸗ Wenn foll man von der wahren 
anfegen, und ſich vom Gottl. 
nicht wollen regiren laffeny damit fie ) nicht abfallen. e 

nad) ihren Muthwillen leben moͤgen / / /Reſp. Es ſoll fo wenig zur Zeit des 
init den Kindern der erften Welt. Gen. Ungluͤcks als Gluͤcks / ſo wenig bey dene 
6.vid, hiervon das Wort abreiffen. Semigen und Mitbekennern Gottes / 
Soll man ſein Leben / Ehre und als unter Frembden und Gottloſen ge⸗ 


BSuͤther zu erhaltẽ / von der reinen ſchehen. vid. Cramer. not.bibl. in Ju- 


Lehre abfallen? dith.'1.v.14. . 
Refp. Nein / denn wer Dasthut dee Kat die wahre Birche GOttes 


derlichret Darüber Das ewige Leben Schaden von denen die von ihre 


RB. — I. 


ort Religion und reinen Gottesdienſt 


und die himml. Guther. Matth.10. v. 39. 


Luc. 17.v.33. Joh. i2. v.2s. und werden 
ſolche / bäfe Eentegenannt..Maccab.ı.v, 


12.Cap.2-v.13. fegg. 


abfallen? 
Reſp. Ja / und zwar () wegen Dis 


Aergernüffes fo aus ihrer Abtruͤnnig⸗ 


keit entſtehet / (2) weil fie mis” fonde» 


An andern Freunden zu gefallen? 
! 


Sollmansdenn thun feinen Ehe⸗ ver Bitterfeitund Teufelifchen Haß⸗ 

garten’ Litern’ Befchwiflernund wider die Warheit zu toben pflegen. 

Nam omnis Apoftata eft Ofor fi or- 
Refk. Auch richt: Denn eg heiflyman - dinis. vid.Cramer.not.bibl.in 1. Mac» 

Fon dißfals das Weib / u. alſo auch dem cab, Iv. 45. 2-Maccab.s.capa,v.8. 

Mathaffensne.der Liebe Chriſti nach⸗ 

fetzen / ſonſt koͤnne man fein Juͤnger nicht Was nimbts mit denen ſo von der 

feyn. Luc.14.v.26.Deut.13.v.5.8.ftehet:. reinen Lehre abfallen / vor ein 

Wenn dich dein Bruder / oder dein | Ende 

— 33 Ren 
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ja GOtt der HE 
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MM Reſp. Fin ſchroͤckliches. Denn es traͤ⸗ 


Het ſich efft zus Daß fie derjenigen Gna⸗ 
de verliehren / welchen zu gefallen fie 


. die himml. Lehre verworſſen und vers 


laͤſtert haben/ und flerben darnach eis 
nes ſchaͤndlichen / abſcheulichen Todtes / 
wo nicht durchs Schwerd / dennoch mit 
ſchroͤcklicher Verzweiffelung. Syr. 26. 
v.27.Pfal 125. v. ſi. Maccab. 9. v. 69. 2. 
Maccab;s.v.6.feq.capı13.v.7.4.{eq. 


. Sonnen die abgefallenen wieber 


30 Gnaden kommen? 
Keſp. Zar wenn fie wahre recht⸗ 
ſchaffene Buße thun; denn fo fpricht 
re beym Jer. 3. v.n. du 
haft mit vielen Buhlern gebuhtet,foms 


me wieder zu mir. - Und bemeifet auch 


ſolches gnugſam das Erempel des A⸗ 
poftels Petri / welcher wohl mit Paulo 
Dießfalls fagen Eonte > ich bin hands 
lich von meinn SOTT_abgefal 
Jen gevoefen 7 aber mir iſt Barmher⸗ 


Kite wiederfahren  auff Daß JE⸗ 


US CHriſtus an mir erzeigete 
alle Gedult zum Erempel alen Denen 
die an ihn glauben follen zu ewigen Les 


ben. 1.Tim.r, v.ı6. Dunt. Caſ. Conſc. 


cap.XI. de Evang.quali.g, 

Wie ſoll man ſich gegen die vers 
halten / welche in denen grauſa⸗ 
men Verfolgungen Bleinmütbig 
werden und ausSchwach 
fallen da fiemit dem Munde / a 
ber nicht mir dem Hertzen / die reis 

ne und rechte Religion ver, 


eugnen? 
/P Refp, Man ſol ſie / wofern fie wieder 


umkehren und Buße thun / nicht ver⸗ 


ſtoſſen / ſondern mis Troſt und des A⸗ 


- 


eit ab⸗ 


poſtels PetriExempel auffrichten damit 
fie nicht um ſolchen ſchweren Falls 
willen in Verzweifflung gerathen. 
Soll man denen trauen / die von 
den rechten Glauben abge⸗ 
.. F Rkallen ſindd 
K. Nein / Denn ie find die allerſchaͤnd⸗ 
lichſten und ſchaͤdiichſten Verraͤther 
der Kirchen / und helffen der Tyrannen 
Wuͤterey fehärfen und beferdern mit 
Lügen und Läfterungen/ wie zu fehen 
an Juda Joh.is. andenen abtrännigen 
Suden. 1.Macc.6,v.rr. ſeq cap.7,5.und 
Alcimo.2,Maccab.14. v.3.feq. 


Wie bar man ſich zu verhalten, 
wenn man ſtehet daß ihrer 
viel abfallen? | 
Reſp. Wir ſolln uns daran nicht ärs 
gern / denn es iſt nichts neues was diß⸗ 
falls geſchiehet. Dan.3. v. ). Maccap. e 
— 46. 2. Tim. I. v. i. Und 
bat dert cift Infonderbeit deutlich gem 
ſaget / daß in den legten Zeiten etliche 
vom Glauben abtreten werden ıc. «. 
Tim.42. Wir aber füllen es ihnen bey 
Leibe nicht nachthun / fondern treu feyn 


biß in den Tod / fo wir die Erone des 


Lebens empfahen wollen / Apoc. 2: und 


daher Bott anrufen, daß er ung bier 


zudie Snadenkrafft des.H.Gelftesimits 
theil;Sollen auch auff feiteni jener ges 
dencken an Die Worte Johan. 1.epift. 
capır.ı9. Sie find von ung ausgegans 
gen / denn fie maren nicht von ung: i.e, 
fie waren weder eines Glaubens noch 
eines Geiſtes mit uns. Wären fievon 
ung geweſen / fo wären ſie wohl bey uns 
blieben, vid, Tom,6, Diſput. Gĩeſſenſ 

in 


ADS. | 

ir Dielicariöne. S Walker. Conc. 9. 
ia Danielemp.76. ° a 
Weſſen follen wir uns. erinnern) 
wenn wir feben Daß die Blärter 

. von denen Baͤumen und 

Blumen abfallen? 

_ Refp. Wir follen gedencken / daß auch 

Aſo 1. maricher Menſch von Ehrifto abs 


-  fället. Luc;8. v. 10. und follen wir Dere 


eichen ja nicht thun. Wir füllen hier⸗ 
en 2. auch gedenken an unfer Ende 
weiſet. Hiob.14. v.2. Der Menfch fäts 
let abe, / wie eine Blume. Und Syr. 1a. 
v.10. Wie etliche Blätter abfallen, alfo 
fterben erliche Menfchen dahin : um 
folen wir Daher nicht ficher ſehn. 
Weſſen Tolten wir uns erinnern, 
wenn wir feben/daß der Nald 
| frgende wo abfäller ? 
Reſp. Wir ſollen gedenken, daß es 


eben alſo beſchaffen fey mit denen Ver⸗ 


teöftungen der falfchen Propheten / denn 
Die beftehen auch nicht / wenn das böfe 
Stuͤndlein Bömt. Ezech.z.v.. Drum 
fo man ihrer müßig gehen, Ä 


Abgoͤtterey. 
Iſt nur das Abgdeterey / wenn 
man Sonn: Mond und Sternen 
f Engel und Bilder ans 
Befp, Rein fondern auch das heiſt 
er / Wenn man etwas mehr fie 

*. als — 
mehr verlaͤſt / als au 


Goit in ichen 
wein man don —*— 


und Aöfterden/ wohin die Schrifft ung 


kt anders lehret / 6 
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ats er ſich geoffenbaret hat; Ihm auch 
anders dienet / als Er gebothen hat; 


auch ſich bloß darauf verlaͤſt / daß man. 


taufft iſt / das Wort hoͤret / das A⸗ 
—*8 gebrauchet / und zur Beichte 
komt / darbey aber gantz liederlich lebet: 
Ja es gehoͤren auch hierzu die Neutrali. 
ſten / bie es mit dem wahren GOtt und 
falſchen Goͤtzen halten: Ingleichen die 
Epieurer / die durchaus nach GOTT 
nichts fragen / und eine Religion ſo gut 
achten als die andere, Vid. Cramer. 
not.bibl. inSophon. ı. v. 4. Gerhard. 
Scholam Pietat. p. 467. Müller. Er- 
pi» Stunden in Appendice. 
Woher iffsboch immer mehr fome 

men daß die Iſraeliten fo offt 

in Abgötterey gerathen? 
Reſp. Es kam daher/weilı.die.Deys 


den bey ihrer Abgoͤtterey mehr Glück 


hatten / als fie bey den wahren Gottes⸗ 
dienſt. Weil 2. die Henden bey ihrer 
Abgoͤtterey nach aller Wolluſt leben 
konten / fie aber / die Iſraeliten / bey den 
wahren Gottesdienſi ſtrenge gehalten 
worden, Weil 3. der Hauffe derer / die 
es mit den / heydniſchen Goͤtzen hielten / 


€ 


biel gröffer war ald der Zuden, Vic, 


Balduin. Con. in libr. Judicum, p, _ 


"> — — 
Iſt denn Abgoͤtterey eine 
ſchwere Bünde? - 


j R Refp. Ja / denn es wird ein folder 


Menſch GOtt untreu / wie manch mahl 


| ' ‚ein Ehgatt | . 23. 
SOFT; fich für etwas mebe ein ie dem andern Ezech. 23. es iſ 


rchtet als für Gou ſich auf etwas ch 


Werck des Fleiſches / welches zeitli⸗ 
es 1.Cor.ıo. v.7. und ewiges er 
derben nach fich siehet. Gal. 5. 1.Cor.6, 
erbard, Pietat, p. 460. Meis- 
r ner. 
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Der. Comment. in Hoffamp. 457.fe 


. Cramer. not, bibl. inEzech.14.v.4. - 
Was muß Obrigkeit thun / damit 


die Abgoͤtterey in ihren Gebieth 
abgeſchaffet werde! 


| KReſp. Sie muß Ordnung thun / da⸗ 


mit durch fleißigen Unterricht der Pre⸗ 


diger / dieſelbe aus denen Hertzen derer 
Zuhoͤrer geriſſen werde. Und da das noch 
nicht heiffen ſolte / muß ſie zuſehen / daß 
alle Aergerniß ordentlicher weiſe abge ⸗ 
ſchaffet und bey ſeite geraͤumet werde. 
Cramer. not. bibl, in 2 Reg.Xl.v. 18. 
Sollen fid treue Zebrer Daran 
ärgern! Daß es denen weit beſſer 

Nehet / die den Abgottiſchen 

dienen / als ihnen? 

Reſp. Nein / denn es iſt ein altes⸗ 
daß mans ſo macht vier hundert Ab⸗ 
görtifche Baals- Diener wurden von 
der Königin Iſabel Tape gefpeifet und - 
bewirihet; Aber Die Propheten des 
SErrn mupten dasben und Moth (eis 
deny ı.Reg. ıg- vid. Dannenh. Part.1Il. 
Jadt. Catech. p. no. Mat wird fhoy 


"Tünfftig einen mercklichen Unterfheid 


,. wenn wireinen ti 


- 


—X 


’ 


ſehen / zwiſchen Denen die GOtt gedie⸗ 
net, und die Ihm nicht gedienet haben, 
Mal. 3, Vv. 18. en. 0 
Abgrund, 
Weſſen follen wir uns. erinnern 
effen Abs. . 
J. grund ſehen? 
KRelp, Wir ſollen Dabey gedencken i. 
an die goͤttl. Geheimniß / welche vom uns 
fin Diefer. Weit nicht ergruͤndet werden 
Finnen, und ſollen ung Daher daruͤber 
Im Glauben verwundern / nicht aber ſie 
verleugnen oder verlaͤſtern. Nom. ı. 


Bir follen auch hierbey gedencken 2« 


N 


Mn, 


chen undemwigen Verderben 


N 


— 


| BAUS. | 
an bie Hoͤlle / welche einvechler Abgrund 
iſt / darinne die Pein der Verdam̃ten 
nimmermehr zu Ende kommen wird / 
Syr. au v.rı. Apoc. 9. v. i. und ſollen 


uns demnach aufs leiß igſte dafuͤr hüten. 
Abguͤrten. 


Weſſen ſollen wir uns erinnern / 
wenn wir ſehen / daß jemand ſein 
Schwerdt abguͤrtet? 

Reſp. Wir ſollen an das gedencken 
was Eſa. 45. va ſtehet; da GOT 
Dräuet, er wolle denen Regenten ſo ih⸗ 
rer Gewalt mißbrauchen / das Schwerd 
abguͤrten / ĩ. e. ihnen ihre Macht neh⸗ 


men : und ſollen Daher Regenten ſich ſo | 
verhalten, daß nicht ihnen eben Ders 


gleichen wiederfahre. F 
Abhauen. 
Weſſen ſollen wir uns erinnern 


wenn wir ſehen daß hier und dort 


ein Baum oder ſonſt was 
abgehauen wird.? | 


nicht allein alle Menſchen / wegen der 
Sünde, darinnen fie empfangen und 
gebohren worden, durch den Todt ab⸗ 
bauen laſſe / Pſal.90.6. Daher wir de⸗ 
fo mehr den Suͤndenfall unſerer erſten 
Eitern beklagen ſollen; Sondern wie 
er auch die muthwilligen Suͤnder mit 
Sirumpff und Stiel zu ihren zeitlin 


wolle. Ef. Matth. z. v. o. Daher 
wir uns huͤten ſollen mit Wiſſen und 
Willen nichts boͤſes zu thun. vid.D-Jeh. 
Schmieds Hauende Zorn⸗ Axt Gottes. 
p. ↄo. ſeq. n | 


| Abigail. 
Iſt die Abigail 34 entſchuldiga h 
0 da 


Bir ſollen gedencken / wie Got⸗ | 


abhauen - 


mannſchafft. 


> 


fi 


ABI. 
Haß fie ihres Mannes des Nabals 
Thorheit und Gottloß Gemuͤth / 

dem David entdecket hat! 

3. Sam. 25. v. æ5. 

Reſp. Ja / denn ſie mufte es thun / da⸗ 
mitnicht / wenn fie es⸗ verhelete und 
verſchwiege / ihn den Nabal ſeibſt / ſambt 
ſich und den gantzen Hausgefinde in 
Noth und Gefahr ja vielmehrig end⸗ 
liches Verderben ſtecken lieſe. Sonſt 


iſt alten Weibern / ingemein gebothen / 


Daß fie ihre Männer ſollen in Ehren 
hatten. vid.Ofiandr. Paraphr, bibl. ın 


h. I. 
| Abifag. | 


Wofür iſts anzuſehen / daß die ' 


junge DirneAbilag, dem alten Das 
vid sugefellet worden! daß ſie ihm 
erwärmen ſollen? . Reg.ı. v.. 

Refp. Es haite nicht Nathan oder 
fonft ein Prophet ‚dem David diefen 
Rath gegeben / fondern feine Knechte⸗ 
HersteroderHoffleuter u. iſt alſo ein pur 
menſchlicher Rath geweſen / daraus 
keine Regel zu machen iſt. vid. Cramer. 


. Abkauiffen. 
Davon befiehe Das’ Wort / Kauff⸗ 
a .. " N | 
Worinnen beffeber der Paͤbſti⸗ 
ſche Ablaß ? , 






Erloͤſung der Strafe / welche nach Ver⸗ 
gebung der Suͤnden noch ſolte ausge⸗ 
fanden werden, der Goͤttlichen Gerech⸗ 
tigkeit damit znug zuthun / und vor die 
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IL 
. Refp. Es wird Dadurch gemeinet die 


” 


„ABE 4409 
Sünde zubüſſen: Welche Erlaſſung 
aus den uͤberfluͤßigen Leyden anderer 
Heiligen ihnen zukommen koͤnne. 


 WssiftvondiefenPäbftifchen Abs _ 


laß zu halten? 


#2 R.Es gereichet derſelbe zu Verklei⸗ — 


nerung der Gnaden Gottes u. des Ders 
dienſtes Chriſti / die keinen Zuſtand lei⸗ 
den. Es wird dadurch der bloſen Men⸗ 
ſchen Thun und Leiden verdienſtlich ge⸗ 
machet / welches der Schrifft ſchnur 
ſtracks zuwieder laͤufft; und wird bie Si- 
monie behauptet / als Eönne man 
mit Geld eine geiſtliche Gabe etlan⸗ 


gen: | u 
Hat Lutberus iemabls ‘den Paͤb⸗ 
- Tlifchen Ablaßgebilliger 
Reſp. Nein / fondern er hat vielmehr 
mit groſſen Ernſt darwieder geſchrie⸗ 
ben. Aber den Evangeliſchen Ablaß 
hater behauptet und verthätiget, Wel⸗ 
cher Darinnebeftchet/ Daß rechtmößige 
Diener Gottes denen Bußſertigen 
ale Suͤnden mit Schuld und Straffe 


unm des theuren Verdienftesund Gnug⸗ 


thuung JEſu Chriſti Willen / erlaſen. 

—— us 

t er.p. 557. ed. =... 
Ablegen. 


Weſſen follen wie ans erinnern 
wenn wir etwas ablegen 

eben? | | 

Refp. Wir follen gedencken (1) am 

unfern Tode‘, bey welchem wir die 

Huͤtte Deskeibes ablegen minfen =,Pete. 

T, 0.14. und follen uns daher ſtetsdarzu 


- bereit u. gefaſt haften. Wir folen auch 


gedencken (3) an Die Sünde die wir 
" Br ablegen 





50 ABL. 

ablegen muͤſſen Durch wahre Buße und 
Beſſerung des Lebens / wo wir GOtt 
gefallen wollen. Ebr. 12. v. v. 


| Abfefen. 
Weſſen ſollen wir uns bey ben Ab⸗ 
. lefen dee Weinſtoͤcke und Oel⸗ 

| bäume erinnern ? 

Reſp. Wir follen gedencken / wie 
© DET eben fo die Gottloſen im 
Born / durch Die Soldaten wolle ab» 
leſen i.e. um alle das Ihrige wolle brins 
gen laſſen Jerem. 8. v. 1. Nahum, 2. 


. ABER. u 
ihren Büchern in Die unfeelige Ewigleit 
hinweg reiffen wolle. Hiob. ı5. v.33 
Daher fich ein jeder für murhroiligen 
Sünden hüten fol. Bey Diefen aber 
follen wir gedencken / es fey mit unfern 
Leben gar bakde gefchehen. Efa. 38.v. aꝛ 
Dahero wir niemahls ficher feyn follen, 
Auf wie vielerlep Weiſe werden 

die Menſchen vonChrifto 

abgeriſſen? | 


W Refp. &8 gefchiehet 1. wenn fie die 


gantze Ehrifkliche Religion verleugnen 


F. 2.16. re wir uns für aller als wenn ein Chriſte zu einen Tuͤrcken 


muthwilligen Boßheit hüten ſollen. 


Abraham. 
Zat Abraham recht dran gethan / 
daß er die Daram nicht vor ſein 
Weib bekant / und ſich hernach da⸗ 
mit entſchuldiget / er habe gedacht / 
es ſey keine Gottesfurcht zu 
| Gerar? Gen. 20, 

Refp. Wein / denn jenes war eine 
Sleifehliche Furcht / und dieſes ein bofer 
Argwohn. Und hat man demnach hier 
aus zu erkennen die menſchl. Schwach⸗ 


heit / und wie die Heiligen in dieſem Le⸗ 


ben nicht gantz volkommen ſeyn. 


Abtreiſen. 
Weſſen ſollen wir uns erinnern / 


wenn wir ſehen / daß die Leute das 
unzeitige Obſt abreiffen (oder | 


der Weber den Saden 
on sbreißt?) 

Reip. Wir follen bey jenen geden« 
cken / daß GOtt aud) alfo Die. Gottlo⸗ 
ſen zur Unzeit / und ehe ſie ſichs verſe⸗ 
hen / aus ihren Wohlſtande / und von 


wird. Es geſchiehet 2. wenn jemand 
In Heucheley geredet, Daß er meynet / er 
koͤnne durch Das Verdienſt ſeiner Wer⸗ 
cke für GOtt gerecht werden; Dem 
dieſe find von der Gnade gefallen, und 
haben Chriſtum verlohren / welche durch 
des Geſetzes Werck wollen gerecht mern. 
den. Gal, 5. Und denn gefthiehets 3. 
wenn jemand en gottlofes und dichte 
(ches Leben führets und in eineruchlofe 
Sicherheit fich vertieffet. Denn Chris 
Rus und Belial ſtimmen mit einander 
nicht überein. 2. Cor, 6. V. h. 
Weſfen ſollen wir uns erinnern / 
wenn wir ſehen / wenn gute 
‚Sreundevon einander 
un og; (Beiden? 
Refp. Wir füllen gedencken an un⸗ 
fen Todjmgeldper ein Abfchlediftsa. Tim- 
4.v.6. 2. Petr.1.v.ıs. dabey wir ſchei⸗ 
den von der Welt / und von unfern 
Freunden, und Darbey auch die Seele 
vom Leibe feheidet. Und follen dabey 
Anlaß nehmen ung fo zuverhalten / baß 
u 


— 





ABS. , 
fing nichts von der Liebe GOttes ſchei⸗ 
de / Rom 8. Denny fo werden wir Der 
Weit / und was wir in Derfelben gutes 
gehabt / leicht vergeſſen koͤnnen: Wer⸗ 
den beſſere Freunde im Himmel fin⸗ 
den / auch die Unſrigen / wo fie im Glan⸗ 
ben beftändig bieiben / nachkommen / 
und mit unfern Leibern / nachdem fie ver⸗ 
klaͤret widen zur ewigen Freude ver⸗ 
einiget werden. u 
| Abfchied 
fo In Cantzeleyen gegeben werden. 

"Wie follssmit denen inCangeleyen 
gegebenen Abfchieden/gebals» 
ten werden? J 
Reſp. Lauffen ſie wider Recht und 
Billigkeit / oder Die Sachen werden. 
hernach / da man ſich Ihrer beffer erkun⸗ 
diget / anders befunden / fo iſts keine 
Schande / ſondern vielmehr Ehre / den 
vorigen Abſchied umzuſtoſſen / denn es 
heißt: Rede nicht wider die Warheit / 
ſondern laß den Hohn uͤber dich EN 
Baduder Sachen gefehlet haft. Schä- 
me Dich nicht zu dekennen / wo DU ge⸗ 


fehler haſt und ſtrebe nicht wider den /\; 


trom / Syr.4.v.30. vid. Cramer.not. | 
- bibl. in Fragment. Efther& in fpecie 
Artaxerzis Epiftol. v.9. - 


Abfheren | 
Weſſen follen wie uns beym Abs 
fcheren ber Gare ers - 
innern? 


— 


i | 
Refp. Wir follen gedencken daß 


EDtt Efa. 7. v. 20. dräuet / Er wolle 
durch ein gemiethet Scheerme 


iſt den Roͤnig von Aſſyrien / das Haar am 


A — 


das 


KA 

Haupt und Füffen abſcheken / i. e. die 

Obrigkeit mit Denen Unterthanen in 
Iſrael verderben laſſen. So man fich 
demnach hüten / GOtt zum Zorn zu 
reisen, denn esift Ihm leichtes frembde 
Völker herzubringen / Die an feiner 
ftattı Rache an ſeinen Feinden ausüben 


muͤſſen. 
| Abfegen. 


dont devi fo in eines unſchuldig⸗ab⸗ 
geſetzeten Predigers Stelle berufs 


fen wird / und dieſelbe / rehus ſic ſtan⸗ 
tibus, annimmt / einen Chriſt⸗ 
lichen Beruf⸗ẽ 
Nein / fo wenig als der / fo in 
PA und geraubte Guͤther einge⸗ 
etzet wird / davon ein armer unſchuldi⸗ 
ger Mann wider Recht und Gewalt 
ausgedrungen worden / einen ehrlichen 
Titul darzu bat. Vid. Duntens Cal. - 
Confc, p. m. 667. qvzfl, 5. 


Abfolution. 


Iſt die Abfolution derer Prediger 

bey ‚allen ihren Beicht Kin 
dern kraͤfftig? 

) Relp. Nein / fondern allein bey des 
nen wahren Bußfertigen. Bey denen 

andern aber richtet fie fo wenig aus / als 


‚ein guter Schluffel bey einem verdor⸗ 
denen Schloß. Denn das Wort der 


Prediger hilfft nichte/ wenn nicht glau⸗ 
ben die / ſo es hören. Ebr. 4. d. 2. 

Muß ein Prediger die Abſolution 
mit gewiffer Bedingung 

J verrichte? 

Refp. Das iſt weder noͤthig noch 

recht; Es iſt nicht noͤthig. Denn ent⸗ 

Ga weder 


Mr UBS, | 
eder bezeuget des "Beichtende wahre 
Buße mit Worten und Geberden / oder 
bezeiget fie nicht. Bezeiget er ſie / ey 
warum ſoll man ihm mit Bedingung 
abſolviren ? Bezeiget er ſie nichts fo iſt 
er. gar nicht zu abſolviren / weder ohne / 
noch mit Bedingung. Es iſt auch nicht 
recht mit Bedingung zu abſolviren / deñ 
man hat. davon Beinen Befehl nochE⸗ 
rempel in der Schrift. Ja / wir wiſ⸗ 
fen vielmehr das Thriſtus ohne Bedin- 
gung zu dem —— 7 geſpro⸗ 
chen: Sey getroſt mein 
deine Suͤnde vergeben. Matth. 9. v. ꝛ. 
auch Matth.18. v. 23. Keine Bedingung 
zur Abſolution geſetzet / noch die Apoſtel 
bedinglicher Weiſe zu abſolviren geleh⸗ 
ret. Und ſo ſtreitet and) Die bedingte 
Abſolution mit Dem Endzwecke des Loͤ⸗ 
ſeſchluͤſſels / denn dieſer gehet da hinaus / 
daß das betruͤbte Hertz mit ſonderba⸗ 
rer Zueigung Goͤttlicher Gnaden und 
der Vergebung der Sünden getroͤſtet 
werde. Was iſt aber dag vor eine 
Zueignung? Was iſt das vor einTroft? 
wenn alles in Zweiffel gelaſſen wird? 
vid Eckardi Chriſtianus Religioſus. 


P. 400. 

lag ein Prediger denjenigen ab» 
ſolvirèn / der zwar Ihm / nicht 

aber der Obrigkeit / ſeine Miſſe⸗ 

— that bekennet 

Reſp. Nein / denn ſonſten wuͤrde er 
denjenigen abſolviren der in Continu- 
ation und Fortſetzung wiſſentlicher 
Todt⸗Suͤnden ſtehet / und wuͤrde ſich 
"inter die untreue Hirten gefelleny Die 
die Srelen zum Erben urthellen /welche 


ohn / dir ſind 


Solte man denn nicht um 


doch ſterben follen, / und In das er⸗ 
ſchroͤckliche Wehe / fo GOtt uͤber ſolch e 
Prieſter ausgeſchrien. Ezech, 13. v. 18. 
berfallen, vid. Grubners Buß Predige 
en. P.314. | 
Soll ein Prediger auch dasjenige 
Beichtkind abſolviren welches et⸗ 
liche mahl Beſſerung verſprochen 
und doch nicht gehalten? 
Reſp. Ja / wenn es / nachdem es ihme 
ſolches zu Gemuͤthe gefuͤhret worden / 
euſerlich bezeuget / daß es ihme leyd ey. 
Denn es heiſt: Wo ſich der Gottloſe 
bekehret / ſo ſoll er leben / und nicht ſter⸗ 
ben. Ezech.ig.v.rı,vid, Eckard.Paftor. 
Confc.p.ı. E 
Magdennem Beicht Vater /nichte 
ehe / er den Sunder abſolviret / ih⸗ 
me zu Gemuͤthe fuͤhren / was dar⸗ 
zu gehoͤre / wann die Abſolution 
bey ihm kraͤfftig ſeyn ſoll? 
Reſp. Zar das mag ja er wohl thun 
Er muß dem Beichtenden als eineCon- 
dition zeigen / daß wer Vergebung der 


Suünden haben wolle / der muße feine 


Suͤnde hertzlich und ſchmertzlich bereu⸗ 
en / auf IJEſum Chriſtum fein Ders 


trauen fegen, und ihm ernſtlich fuͤrneh⸗ 


men fein Leben zu beſſern. Hernach aber 
muß er fügen: weil denn Du berglei« 
een mit Worten aud) fürgiebeft, und 
wie ich hoffe, es auch im Hertzen alfo 
menneft/ fo freche ich Dich loß von al⸗ 


len deinen Suͤnden In Nahmen Got⸗ 
tes des Vaters / Gottes des Sohnes 


. A . 


md Gottes des H. Geiſtes. 
deß wil⸗ 
len die Abſolution mit Bedingung 
ver⸗ 


bu ih 5 


= 


| . 2 ER 
\ , verrichten weil viel Keuchler un⸗ 
zer denen Beichtlindern find - 
Reſp. Nein, fondern man muß hier⸗ 
bey mehr aufden eigentlichen Endzweck 
Der Abſolution / auff Gottes gnäbige 
Willens Meyuungy und der vorigen 
frommen Jrugen feben, und es denen 
Heuchlern auff ihre Verantwortung 
anheim ſtellen / daß fie den edlen Schatz 
alſo mißbrauchen. on 
Abfondern. 
- Wie ifts zuverſtehen wannPaus 
Jus Hebr.7.v.16.von Chriſto ſchrei⸗ 
bet, er fey vondenSundernabges 
ondert gewefen? 


Refp.Yricht ifts zuverſtehen deCon- | 


verfatione, daß er nicht mit ihnen ſolte 
. umgangen feyn denn es naheien ſich 
9 ihmalerley Sünder) und er nahm 
ſie an / heiſſets: Luc.rs. v.r. ſondern / es 


er ſich ihrer Suͤnden nicht effective 
theilhafftig gemachet.v.Walcher.Conc. ' 
- mEpift.ad Hebr, p.454. | 

| Abtheilen. | 
Was iſt darvon zu halten / daß et⸗ 
liche Prediger ſich befleiß igen / daß 


iſt zuverſtehen de participatione, daß p 


genau und eigentlich mögen ab⸗ 
‚Eheilen und daher viel Diviſiones 
undSubdivifiones machen / alſo daß 


| KB. 68 
Dextes / micht allen dem Prebizer / ſon⸗ 


dern auch Denen Zuhoͤrern nuͤtzlich iſt; 
jenen zwar / daß er ſeine Concepta or⸗ 
dentlich und verſtaͤndlich koͤnne vor⸗ 
bringen; dieſen aber / daß fie es deſto 


beſſer faſſen und behalten, jedoch iſts 


nicht rathſam / Daß fo gar viel zerſtuͤ⸗ 
ckens und zertheilens für den Einfaͤlti⸗ 
gen gemacht werde. Denn da heiſt 
es / wie Seneca recht geſaget hat. Qvz 
nimium dividunt, in pulverem redi- 
guntur. Was gar zu ſehr getheilet 
wird / verleuret ſich endlich gar und zer⸗ 
ſtaͤubt. vid. Gerhardi præfation. feines 
Evangel. Paimenbaums. - - 


Abwiſchen. 


Weſſen ſollen wir uns erinnern, 


wenn wir febenıdaß die Mütter 


ihren weinenden Kindern die 
Thränenabwifchen? 


KReſp. Wir follen gedencken,fo wer⸗ 
de auch GOtt dermahleins im eroigen 
Leben alle unfere Thränen von unfern 
Augen abwifchen. EL 23.v.Apoc.7.v.ız. 
cap.2:.v. 4. Daher wir uns nicht bes 


ſchweren ſollen ist Thraͤnen zuvergieſ⸗ 
Nie den vorgenommenen Tert gar ſen. 


Abzwacken. 


Ban man ohne Sünde dem ı fo 


ein ieder Stůck / wiederum infeine Man was auszablen foll’eines und 


gewiſſe Stücke, und daſſelbe wol 1 


zu ſechs oder mehr mahlen abge⸗ 
oo theilet werde? f 
 Refp.Ob wohl eingrichtige url deut⸗ 

liche Diſpoſtion oder Abtheilung des 


x 


das andere abzwacken? 


fortheilung des Nechſten die GOtt 
rächen wid, », Theiſ. 4.v.. J 
Academien. 
63 Mes: 


Refp. Nein / denn es ift eine Pet» . ⸗ 


[MER | 
Was iſt von reinen und unver⸗ 
Dächtigen Academien su.balten? 
Reſp. Uberaus viel. Denn / es wird 


da nicht auein die Philofophi u. Belt 


Weißheit; die Jarssprudenz u. Kunſt 
Gerechtigkeit zu üben; die Medicin-0s 
der Artzney⸗Kunſt; ſondern auch Die 
Lehre vom Glauben und Sottfeeligkeit 
getrieben. Welches alles heilfame 
Lehren find, die des Menſchen zeitliche 
und ewige Wohlfarth betreffen und 
befördern. Sind ſie alſo vor eine Gna⸗ 
De Gottes zuhalten / darinnen herrliche 
Dinge geprediget werden. Pſalm. 87. 
d.3. oder mit Abel vor eine Mutter in 
Iſrael zubalten.2.Sam.zo.v.19. Müller 
Anabapüfmus.p.r7.feg. mehr davon, 
befiche auch das Wort Univerfiti- 


ten, u 
Iſt die Schuld des auf Academi⸗ 
en eingeriffenen Wuͤſten Studen⸗ 


‚gen Lebens / ſchlechter Dingedenen 


Profeſſoren ohne Unterſcheid 
bey zu meſſen? 


Reſp. Nein / dennes haben manche 


unter ihnen wohl einen ſo großen Miß⸗ 
fallen an dergleichen unordentlichen 
Weſen / als andere immermehr haben 
koͤnnen / und beſeuffzen es gnugſam / daß 
derſelben nicht mit mehrern Nachdruck 
abgeholffen werden mag. Sondern es 
liege die Schuld gutes / ja meiftentheils 


‚an der Jugend / welche gar zu jung auf 


Academien geſchicket werden, und offt 
weder zu Haufe von ihren Eltern ger 
bührend erwogen / noch aufparticwlair- 
Schulenzur Gottſeeligkeit und Sitt- 


> famteit angeführer ſeyn. Dieſe nun 


AcC. 
wenn fie in die Academiſche Freyhelt 
kommen / führen nicht. allein für ſich ein 
ruchloſes Leben, fondern bringen auch 
anderer ehrlichen Leuthen Kinder durch 
ihr aͤrgerliches Exempel und _böfe Rei⸗ 
gungen zugleich mit fich in Strick. vid. 
Kortholts Theol. Tract. p.. 
Wenn ſoll man die Jugend au 
—E ſchicken f 

Refp. Dan fol nicht zufehr mit ih⸗ 
nen eilen / ſondern fie fo lange auffparti- 
cular-Schulen bleiben laffen, biß fie 
nicht allein ein rechtſchaffenes Funda⸗ 
mentihrer Studien geleget / fondern 
auch die Kinder- Schuhe etwas beffer 
vertreten haben / und zu denen Fahren 
kommen find’ da mehr mit Chriſtlichen 
Ermahnungen / und vernünfftiger Re- 
monftration, als mit harter Steaffe 
bey ihnen auszurichten ſtehet. Kortholt. 
Theol.Tralt p.48. | 

Accidentien. 

Mögen Prediger die Verorduete 
und — Gebrauch der Birchen 
vergůnſtigte und beſtimte Acci- 
dentien oder Bey⸗intraden / ihres 
Gefallens ſteigern / erhoͤhen und 
ihren Pfarr⸗Bindern vorſchrei⸗ 
ben was und wie viel ſte zum Auf⸗ 


geboth / Einſegnen / Binder⸗ tauffẽ / 


und Leihbegängnißer geben 
| follen? . 
|" Refp. Nein / denn das wäre elne 
Anzeigung eines geitzigen und Geld⸗ 
füchtigen Gemuͤthes / welches fie nicht 
follen von fich laſſen gefager ſeyn. Viel 
mehr folten fie Demnach mit Demi 
zeden 


x 


AT. . r ; , 
frieden ſeyn / was ihnen die Leuthe uͤber 
den geſetzten aus guten Willen geben, 

ngering.Scrutin.Confc.Cat.p,936. 
| Achan, 

Warum ſind / um des von Achan bes 
gangenen Diebſtahls willen / ſeine 
Soͤhne und Toͤchter mit ver⸗ 

brannt worden? Joſ.. 


/ß v. 24. 
Refp. GOTT hat hiemit 1. peenam 


talionıs, i.e. gleiche Straffe beroeifen 
wollen / weil ihr Vater Achan mit feis 


nen Diebſtahl das gange Volck betruͤbt 


hatte / und ſechs und dreyßig Mann drů⸗ 
ber in der Schlacht geblieben waren. 
2. Iſts geſchehen / damit durch dieſe ern» 

e Execution dem Volcke eine Furcht / 

ald im Anfange eingejaget / und gezeu⸗ 
get wuͤrde / daß OOtt ein eufriger Gott 
waoͤre / geſtalt Er denn ſolches am Berge 
Sinal ihnen gnugſam geſaget und bes 
euget hatte. 3. Daß Er damit bewei⸗ 
ſe wiegar übel Denen Kindern Unrecht 
und ubelerworbenes Guth ihrer El⸗ 
tern zu bekommen pflege, Vid. Cram. 
not, bibl. in h.1. _ 


Adır. 
föllen wir uns Chriftlich 
erinnern’ wenn wir auf den — 
Ader geben? — 
Refp, Wir follen unter andern da⸗ 


bey gedencken an die Parabel Chriſti⸗ 


uc. 8. und wiflen / daß / wie etliche 
ecker am Wege liegen / darauff Dei 
Saame zertreten / oder / weil er oben auf⸗ 


legen bleibet / von den Voͤgeln des Him⸗ 
wmels gefreſſen wird. Etuche ſind von 


"Bern wir ſollen GOttes 


-Johnen. Efa.5. v»3.Segg 


YER. 58 
Steine / Darunter Der Saame nid 


recht wurtzeln kan; etliche find voll 
Dornen und Diſtein/ die den Saa⸗ 
men von unten den Safft entziehen / 


und von oben den Sonnenſchein beneh⸗ 
men’ daß er eisen muß. Alſo find 


auch etliche Zuhörer götsliches Worts 
geaztet ı DaB fie entweber/ nur vor die 
lange Weile in die Kirche geben da⸗ 
mit fie Die Sonntags « Reife mit ale 
ten / aber keine Luft haben / was zu ler⸗ 
ven, Stliche hören zwar das Wort mit 
Freuden an / glauben aud) einezeitlangs 
aber zur Zeit der Anfechtung falle fie abe, 
Etliche ſind dem Geitz und der Wolluſt 
ergehen / bey welchen das Wort auch 
nichts verfaͤnget; Und ſolcher drs@fas 
chen Art / ſollen wir ja nicht ſeyn / ſon⸗ 
r ſollen sort Herne 
und begierig hören und bewahren / zu 
dem Ende fleißig beten / es wiederho⸗ 
len und davon reden / füllen ung auch 
nach) demſelben im Glauben und Leben 
beftändig richten / folte es ung glei) 
dabey nad) dem Fleiſch übel gehen, 
Denn das ift der Art eines guten A⸗ 


ckers gemäß / als welcher das Saas 


mensKörnlein annimt / behältyund uns 
ter Regen und Wind Frucht bringet. 
Mie ſtehts mit denen Aeckern / die 
. mancher mit Unrecht an ſich 
bringet? on 
Keſp. GOTT pfleget fie zu verflu⸗ 
chen, DAB fie von wegen Der Unftuchte 
barkeit. den Bau und Arbeit nicht bee 


Ackers⸗ 


2 
” Mi _._ — — ——— on. . . — 


u 
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 AtersKetithe. 
Wie Bönnen ſich Ackers⸗Leuthe 
inſonderheit verfüns ⸗ 
digen? 


I) Refp. Es kan gefehehen? 1: wenn fie 


einander abpflügen  abmieyen / oder 
fonften im Selde beftehlen. Es kan ges 
[eben wenn fie 2. auf den Wochen⸗ 

ärcktenv die Leuthe mit den zugefühe 


reten Lands⸗Gewaͤchſen und eſſenden 


Waaren betruͤgen undüberfegen. Es 
kan auch geſchehen / wenn fie 3. Den A⸗ 
cker entweder gar wuͤſte liegen laffen, 
oder ihm übertreiben und gang ausſau⸗ 
gen da fie doch was Das legte betrifft, 
auch auff Die Nachkommen fehen ſol⸗ 


ten? damit auch die / des Ackers zu ihren 


iten / nutzen koͤnten / mıd ſolches aus 


e 
et Liebe / welche nicht nur dag 


rige ſuchet / mCor. i3. v. 9. vid. Cra- 


wwer.Obſerv. bibl. in Levit. 19. v. a3. 


Iſt de I gerban. m ſchen 
er Ad erbau dem Menſchen 
J anm Reich GHttes hin ⸗ 


4 dert 
Relp. Nein / er iſt ihm vor fich nicht 


hinderlich / ſondern vielmehr befoͤrder⸗ 


üch / denn er kan ſich dabey des: HEren 


Chriſti / als einen guten Altkersmann / 
ingleichen der Gerechtigkelt und Barm⸗ 
hergigkejt GOttes / der Chriſtl. Kirche⸗ 


und dergleichen exringern. Vid. Wal- 


ther. poft myfticoph. p. I; feg. A⸗ 
bei zufällige Weife kan ex idm inder⸗ 
{ich werden / wenn gr wit vnerſaͤttlicher 
Beglerdemach Aeckern trachtet. Mich 
2,v.1.2. Ober ſich durch Ben Acherbany 
hom Wort Gottes und Gottesdienſt ab⸗ 


p. 937. Walther 


0 UDE 
baften laffet ze. Luc 14. Matth. 22. vid, 
Menger. Inform.Conit.Evang; p.;6z. 
Mögen ‚auch wohl Prediger ſich 
auf den Adlerbau und Viehzucht 

: Iegen/undfih davon 

neben? ——1 

Keſp. Ob zwar zu wuͤnſchen wäre’ 
daß man denen Predigern uͤberall ſol⸗ 
chen Unterhalt verſchaffte / Daß ſie nicht 
noͤthig haͤtten dergleichen Handthierung 
fuͤrzunehmen / denn wie kan der / der 
Lehre warten / Der pflügen muß ic. Syr, 
38. v. 26. ſeq. Jedoch iſt es bey die ſer als 
ten und kalten Welt / da man GOttes 


und ſeines Worts wenig achtet / nicht 


zuerhalten. Daher iſt es beſſer / folche 
Sachẽ zů ergreiffen / als mit denen Sei⸗ 
nigen verderben / und hungers ſterben⸗ 
wie denn die heiligen Ertz⸗Vaͤter auch 
dergleichen zu ihren Zeiten gethan. 
Gen. 26. und 28. Doch muß man zu⸗ 
[oem daß es nicht mit Verſaͤumniß der 
Ampts-Geſchaͤffte geſchehe / fondern 
wenn dieſe erſt gebührend beſtelet ſeyn. 
Brochman, Tom. II. Syftem. Theol. 
5133 x. Centur. Miſcellan. 

eol, p. 450. 
. rt; .. ‚Adam. . ur 
Sind fehbon vor Adam und Eva 


Meanſchen in der Welt ges 


weſen 

Reſp. Nein / denn da ſaget Moſes 
klar Gen. ꝛc v.ıs. daß / als GO⁊ 
man ſchaffen wollen / fen noch Fein 

denſch vargeweſen der Das Land ges 
bauet. Paulus’ nennet Mam den ers 
ſten Menfchen 1.Cor.15.v.4. 47. und Ce 
haeine Muiter aller lebendigen Gen. z. 


J. 20. 


\ 


M 


v.ꝛo D. Rullers Atheiſmus devictus. MWBlbirtas Mebendey ſudem fe —7— 


>.177.Joh:Licent. Müßere. P I. Acerr. 
—* % N ® " . 
dam an feiner Dolls 


Pl dem | 
ommenbeit was abgegangen, 


weil die Eva dusfeiner Ribbe . 


| geihaffen? 
Refp. Nein r alte der defe£t und 
Margel iſt vom Hetrn felbjt alsbald 
compenſirt worden / als welcher die 
Städte wieder zugeſchloſſen mit Fleiſch 
Le. einer ſteiſchernen Rivden. v. Dannh. 
"part III.act.Cat.psg 
"Adam Eva. 


Aaben Adam und Eva wieder al⸗ 


le Geboth Gottes gefündiget ? 
R.F 1 fie haben gefuudiger wieder 
Das erſte Geboth / durch Zweiffel und 


"Ungläuber sin dem ſi· von GOit abge, 


‚Fallen. Wieder das andere, indem 
ſie das Goͤtt iche Gedoth verfälfchet 
und Die Schuld auf GOtt geleget ha⸗ 
ben / denn Daß iſt vicht eine Heiligung / 
ſondern Entheiligung des Nahmeuüs 


Gottes / Indem ſie GOtt geläftert . als 


hätte er ihnen aus lauter Haß u, Miß⸗ 
gunſt den Baum verbothen. Wieder 


das dritte / mit wuͤrcklicher Verach⸗ 


tung des Goͤttlichen Verbhothe. Wider 
das vierdte / mit Undanck gegen den 


himmliſchen Vater. Wider das fuͤnf⸗ 


te / in dem ſie ſich und alle ihre Nach⸗ 
kommen in den zeitjichen / geiſtlichen 
und ewigen Todi geſtuͤrtzet. Wieder 
das ſechſte / Durch Unmaͤßigkeit im Eſ⸗ 
ſen / ingleichen in dem Eva mit ihrem 


„Marne untreulich gehandelt ihm ver» 


führet/ Adam aber fein Weib unords 


entlich und mehr als EOtt geliebet. 


fie das falſche Zeugnuͤß des Satam 
gebilliget auch gemeynet GOit habe 
unwahr gevedet denn Da habe er ih⸗ 


nen den Todt gedräuet und fie teben 
ſa doch noch. Wieder das neundte 
und zehende 7 mit büfer Begierde; 
"SD gteich zu werdenvübernatürlidye 

eißheit zuerlangen / und eine verbo⸗ 


ene grucht zu genieſen. wid. Calov, 
-Tom.V.Syft. Theol. Uofeg. Val- 


‘ter. in pofkinyfticoph, penön. 


BE || EEE 
Giebts nur einerlep Adel .. 


Keſp. Rein denn mancher ¶kEdel 
in Tugenden / Dafür Chriſtus vor ui 


andern zu halten iſt Luc. 19. v.r.. man- 
cher in Untugenden wie Antiochus. L, 
Macc.wv.zvid.Cramer.not.biblinh 1, 
Maccab. u Ir! 
Welches ifE der beſte Adel 
Reſp Es iſt der Geiſtuüche / weicher 
het in der Wiedergeburth. 

foiche ſind der Siörtlichn Natur theils 
hafftig / und Bott und Ehrifti Bluts⸗ 
Freuads. ‚Petr. nihnen iſi Gott fonders 







dich gawogen / und erhält um ihrene 
willen di: Weit/wie Pauis / ale die ſo 
mit ihm ſchiffeten geſchencket wurden. 


Act. . und ſoll ihnen dus himmli che 
Erbe zu theil werden. Rom. g. vid. 
Dannh. FPred.p. so 
Was bringet ein Adeliches Ge⸗ 
2. 


ſplecht mit ſich 


Reſp. Es giebet wohl einen 
für der Welt / abe es machet nieman⸗ 


den 


| 
\ 
| 





—— mm 


— — — — — 





yen vor SO gerecht app ſecke. Eck 


tus giebet denen / ſo an ſeinen Nahmen 


Fiauden und ihn aufnehmen, Macht 


Votes Kinder- zu werden / welche nicht 
son Dem Geblüte, noch von den Wil⸗ 
Jen des Fleiſches / noch von den Wilen 
‚eines Wannes / ſondern aus MOTT 


"gebohren find Joh.uy.12.1;.Danh.M 


‚mor.Evang.p.49f. . 
Wie follen fich Adeliche Perfonen 
vexhalten / damit fie vor GOtt 
und der Welt Ehre haben? 


Re Sie ſoüen ſich ihres Geſchlech⸗ 


res nicht Aberheben / noch Ihrer. Bar 


fahren Tugenden mit einen Gottloſen 


Leben verdunckeln und fehänden / wie 
Nabal / der aus einen Adelichen und 
wornehmen Geſchlechte Des Calebs 


war / abrr ſich nicht adelich hielte. Sam. h 
25. v. 3. Sondern ſollen Gott fuͤrchten / 


ſein Wort lieben / das Predigt⸗Ampt 
‚ehren, und alle Sünde meiden. vid. 


+ Balduin.deutfche Evang. Poftill. in 4to 


p.röyg.PartIU. Sie ſollen was redli⸗ 
TMes ſaudiren / daß fie ſich an Fuͤrſten o⸗ 


der Herren Hoͤfen / oder ſonſt ſich nutzich 


koͤnnen gebrauchen laſſen. Sie ſollen ſich 
‚au Ritterlicher Thaten befleihigen / 
‚und wider dem Feind vorQoues Wort 





und des Vaterlandes Wolfahtet ſtoei⸗ 
ten ibid.p.oo⸗. So wird ſie ud, Gott / 


ſolten ſie gleich von den ihrigen / wenig 
- oder nichts zu erben haben / durch aro⸗ 


fer Herren Gnade / der Freunde Rath 


und That / eine glückliche Heyrath / o⸗ 
Der ſouſt wohl zuverforgen wiſſen. vid 
Pfeiffer ‚Anfi-Melarichelic. Part. l. p. 


3% —* 


ADOJ. 

| iſt denn davon zuhalten / daß 
ſich etliche Adeln und Herren 

Ä mäßigen laffen?, 
Rep. Geſchichts ausEhrgeid / Ruhm⸗ 
ſucht und Nahmenſtoltz / fo verſtehet 
ſichs vorhin / Daß es ſuͤndlich ſey denn 
ein Me ge uͤr GOtt / 
‚Prov.ıs.v.5. iſt darzu auch kein Funcke 
Adelicher Qualitaͤten bey ſolchen Leu⸗ 
then’ fo fündigen fie auch wieder das 
‚achte Öeboth. vid MengeringeScru- 

tin. Conſc Catechet. puo aa. 
Zaben Adeliche Perſonen mehr 
Ehre vor geringen Leuthen / wenn 

ſie beyde weile und klug find? 

Reſp. Ja / nicht auders / wie cin Es 
delgeſtein viel lieblicher und angeneh⸗ 
mer iſt in Ophiriſchen Golde / als in Sil⸗ 
er. vid. Cramer. not. bibl. in Syr. 10. 


v.33. . J 
Beſiehe vom Adel ein mehrers bey dem 
Wort Edelleuthe. 
Adiaphora. 
Was geböret zu den Adiaphoris, 

und wie hat man fi) Darbey - 
zuwerhalten? 
KReſp. Es iſt all genug zu ihnen / daß / 
da ſie Gott nicht gebothen hat / democh 
‚nicht wiedes Gottes Geboth ſeyn. Und 
ſolche Adiaphora, wenn ſie mit einhel⸗ 
ligen Coniens der Kirchen eingeführet 
und beliebet worden ind, kan man mit 
guten Gewiſſen aus Ehriftlicher Frey⸗ 
beit wohl bey dehalien / wie denn Chris 
Aus des Feſt der Kirchen⸗Weyh / ſo von 
Menſchen geſtifftet war / mit gefeyret 


at Johao.v.⁊a.vid. Cramer. nor. bibl. 
... | in 


- 


R WMW ‚ADE. . L LE ADR, pr ss 
in 1.Maccab.4.v.,9. Beflche mehebey che um Advents⸗Zeit auch Sie ſonſt 
dem Wort Ceremonien. eerlaubete Ergoðtzligkeiten anCoch⸗ 3 
Adler. | zeiten und Hochzeit· Taͤngen > 
Werfen follen wir uos erinnern M einzuſtelle 
wenn wir einen Adler feben?! ' Reſp. Es gefihiehet / auf daß die, *' 
‚ . Refp. Wir foRen gedeneken,. toie (y  FHBehfreude Die Zefkfreude icht vx . 
Gott die Seinigen auf Adlers Flügeln I Feß ⸗Pred. p.o.oder 
trage und über ihnen ſchwebe. Exod.ia e geſchiehet / theils damit wir bedene - 
v.4. Deut.,;.v.i Le: fie befthüge,und «en ſollen / das ſohnliche Seuffzen und‘ 
erhoͤhe; Wie er ihnen aud) bißweilen Berlangen derer in alten Teſtament / 
in, ihren Alter neue Kräffte mittheile a welches fienach derZufunfft des Herrn 
daß ſie ſich gleichfam verjüngern wie Meßiaͤ ins Fleiſch gethan und ſich dar⸗ 
ein Adler Pl.xoz.v.5. Eſa. 40.0. n. Da⸗ über ſchmertzlich bekuͤmmert / daß ſichs 
bir wir ung zuihm halten und auffihm damit fo lange weilet. Theils / uns durch 
Barren fallen. Wir follen gedenckeb / wie ſolche feine euferliche Zucht anzumad⸗ 
(2) Sott leicht ein fündlihheg Land mit net SOft im Himmel yor Lie Sen”, 
. Krieg abftraffenkönmerdaß die Feinde dung feines Sohnes zu dancken / und 
auch von ferne geſchwinde mie ein Ad⸗ Uns buch wahre Buße und Vefferung. 
fer daſehn müffen.Deut. 8.2: ‚Jerem.4g des Lebens zu bereiten / das hohe und 
Daher wirung für feinen Zorn große Werck der Menſchwerdung Je⸗ 
fuͤrchten füllen. Wir ſollen gedencken fir Chriſti andaͤchtig und fruchtbarlich 
daß wenn gleich die Goteloſen ihr du betrachten. Walther. Conc. 63. in‘, 
EA N bot machen it an, Danielem.p.5:1. LK 
-Bönhe fie doch GOit daſelbſt fiäden ." .. ermmarera te en 
Jerem4.v.16. Obad. v.4. Drum fol, iu u Adoocaten. ©. | 
nirhand mepnen / daß er Sortenttäufs. Wie föllen Advocaten dieSiahen , 
fen Einne: ir (Sen gehenden (4°. ihrer Clienten vor Gerichte 
at Das on * ne Va . fuͤrbringen? ie. 
o ein Aas iſt da ſammlen ſich die 1 “ea 
dler; und follen uns Demnach Fa R. So folt geſchehen / daß fit ſich da⸗ 
chern / Chriſtus werde uns nicht ver⸗ bey ungiemliher Scheltworte wieder 
läffen/ fondeen uns ſchon zu rechter Zeit das GBegentheil enthälten, als dadurs 
ae 
ei + vid. ‚pol, i⸗ > m Prdedk | 
vereinigen vid. Walther. poſt. myſti ! Berting kommen, Und. das ifirwaß 


cöph .43. ſeq. DEE „me 
U ie 7. a Sprr Ichret cap. dr Sey nicht zaͤn⸗ 
| on Avene chiſch dor Bericht vid. Balduin,Conc. - 
Warygm pfleger Die Chriftl, Bir⸗ in Librum Juli m patsz “ 8 Sn 
TE ' 2 | ind 


. 3 





60 AOV. 
Sind Advocaten damit fuͤr Gott 
eñtſchuldiget / wenn fie ſagen; ich 


muß meinen Clienten dienen 
ſo gut ich kan? 


Reſy. Dienen fie ihm wiſſentlich im 
le * | Nee fie N nicht für-. 


bofen, fo entfchuld 
EOit / denn der verbeut ſolches und 


ſpticht: Du ſolte dem Geringen nicht 
den in ſeiner Sache. Exod. 23. v. 3. 


rufſt auch Das Weh über die aus / die 
boͤſes gut heiſſen. EL 5.v.20, 
Wie muͤſſen ſich Advocaten erseis 
gen / wenn ſie bey ihrem Ampte 
ſich recht Chriftlich erzei⸗ 


| genwollen? ° 
/p Reg. Sind die Sachen / fo ihnen 
vorkommen offenbahr unrecht / ſo ſollen 
ſie dieſelbe nicht annehmen / und ſich 


frembder Sünden theilhafftig machen / 


vilelweniger die Partheyen indiſcret 


unrechtmaͤßigen Beginnen ſtärcken. 
Scheinen die Sachen in den Fortgang 
des Rechten boͤſe und Wurmſtichig / 


ſo ſollen ſie dieſelben fahren laſſen / und 


die Haͤnde weiter nicht verbrennen. 
Sind aber die Sachen ſcheinbar / fo 
miögen ſie Diefelbe wohl führen / doch 
ohne Nachtheil und Kefahrde der 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Sind 
Die Sachen offenbarlich und Elärlich 


gut, fo ſollen fie Denfelben Die Sand ger: 


troſt biethen und den geringern gegen 
den groͤſſein ſchuͤtzen / den Neichen um 
gebuͤhrenden Lohn / ¶hne unbillige Uber⸗ 
ſetzung / den Armen aber um GOES 
willen / dienen und heiffen. 

Was iſt von denen Advocaten zu 
halten / welche / wenn jemand von 


einen andern beleidiget worden / 
zu ihnen koͤmmt / ihnen die Zaͤnde 
mit Gelde fuͤllet und ihres Raths 
undsuͤlffe begehrt / die [pigigeund 
— eder anſetzen / zum Kriege 
laſen / die Gemuͤther noch mehr 
erbittern / und ſie immer weiter 
von einander ſetzen / biß endlich ein 
unverſoͤhnlicher Gtoll und un⸗ 
ſtterblicher Streit dar⸗ 
aus wird ⸗ꝰ? 
Reſp. Es ſind Diebe und Moͤrder / 
Denn fie bringen manchen um ſeinGuth / 
daß er den "Bettelftab zur Hand neh⸗ 
men muß / wenn er das Geinige vers 
rechtet hat: Manchen bringen fie durch 
ihre Schmach⸗und Läfter » Schriften 
um feine Ehre : Manchen betrüben fie 
biß auf den Tod, und bringen ihn um‘ 
fein Leben ; die meiften bringen fie um 
dre Seelen Seeligkeit / denn fie richten 
Hof und Hader any worauf endlich. 
dje Holle folget. Mengering. Scrutin, 
Conſc. Catech. p. 20. ſeq. 970. ſeq. 1081. 
1083. 1088. 1089. 1120. 1 22. 11j$. 
Thun Advocaten recht; wenn fie 
die Sachen und Rechts⸗BKlagen / 
Civil oder Criminal,zn haͤfftig bis 
sig und odiös, und alfo an⸗ und 
vorbringen / treiben li.verfechten, 
daß dadurch Bellagter um ums 
freundlicher Särffing und Auf⸗ 
munterung ber Circumftantien, zu 


ſcharff und ſchwerlich in Strafe 


. genommen werde / und am Leibe 


oder Guth zu viel und ungũ 
buͤßen und leiden su 
muͤſſe? F 


—7 





J u... 
.- 0. ann 


23 | 
‚PP -Refp, Veeinı Gethun wicht recht · und 


laͤuffe folche odiofa Exagitatiö& veritr 
Iatio-caul& fihnur-gleich. dern fünfften 


Geboth und. der Liebe_des Naͤchſten 
Aber ı om heißt: Daß auch / da 8 


echt beugen, wo nicht unter / dennoch 
überwätts / und es zu hoch ſpannen. 
Mengerings Scrutin. Conſc. Catech. 


p. 2ꝛ. | 
Weſſen follen wir uns erinnern 
wenn wie. einen gewiſſenhaff⸗ 


Ä 9 ten Advocatenerbliden? 


. 7 Refp. 


. Was iſt 
Kunſt zu halten / da man zweiffel⸗ 


Wir ſollen gedencken / 1. an 
den HErrn FEfum/ der unfer Fuͤrſpre⸗ 
cher iſt bey dem Vater. .Joh.z. ir 
füllen auch. 


chen Seufftzen by GO T T: vertritt, 


Rom.2.v.:€. Und ſollen ung deſſen wi⸗ 
der die Anklage des Satans und un⸗ 
ſeres Gewiſſens troͤſten. Beſiehe ein. 


mehrers von Advocaten / bey dein Wor⸗ 
te Juriſt. u 


: Zegyptifhe Ausführung. : 
ee ae Yes . 


führung. 


% . 
Æqvivocation. 
von der Æquivocation- 


haffte / und auf Ochrauben⸗geſetzte 
qrte gebrauchet / den Nech⸗ 

ſten damit zubetrügen? 
p. Es laͤufſt wider Die Aufri 


tigkeit / derer ſich Chrijten —** 


— 


Aehnligkeit. BE | 
Davon beſen das Wort Gleich⸗ 
4 .. e P 


* 

In N eeeſeete 

nig Chri Jen unſtige Vino - 
| D 3 ſchen 
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ſollen / und gereichet zugleich GOtt zur 
Schmach und Unehre. OrtonisEvang- 
Tugendſieg. p.542 MengeringsInfor- 
mat. Conſc. Evangel.p:224- 
u -:Affedien. ». - 
Sollen Prediger Privar- Affelten . 
im predigen brau⸗ 


Reſp. Nein/ denn es ſtoſſen ſich nicht 


allein die Zuhoͤrer ſehr Dean, ſondern es 
wird auch wohl zum oͤfftern darum die 


gantze Predigt / darinnen doch ſonſt 


noch viel gutes und nuͤtzliches Hätte koͤn⸗ 
nen vorgedracht werden / verderbet / und 


enden 2. an den Deilis‘ wollen auch viele, folcher Alkecten⸗Pure⸗ 


gen Geiſt / der uns mit unausfprechlis 


biger hernach wenig mehr trauen ; 
Doch muß man ausgebührlichen Ampts⸗ 
Eyfer auch nicht eben Privar-Affedten 
machen  wie'bey vielen zarten Obren 


heutiges Tages zu gefchehen pfleget. 


Vid. Stolterfort, von der Schifffarth 
S:Pauli ex Altor.27.P.67. 


Werfen follen wir uns erinnern, 
wenn wir einen Affen für 
uns fchen? 


Reſp. c$Btr fpllen dabey gedencken/ 


ı. an den Satan / Des GOites Affe iſt / 
und Ihm alles nachthun will / wieder 
Affe dem Menſchen / und ſollen wir ihm 
vielweniger trauen als einen Affen. Wir 
ſollen uns auch dabey erinnern 2. der 
Peuchel⸗Chriſten weiche denen Recht· 
en gleich zu ſeyn ſcheinen / wie 
ine Aehnligkeit der menfchlie 
ind ſo we⸗ 


eine 


— 
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nicht ihres gleichen werden. 
Agiren. 


Was iſt von dem agiren vexiren? 
oder / wie man es heutiges Tages: 
nennet / von dem Schrauben des 

Vrechften zu halten? 


Refp. Es ift eine Art des Affterre⸗ 


2 


dens / und laufft wider Das achte Ge⸗ 
both, Es gehoͤret auch zu denen / die zu 
ihren Nechſten ſagen; du Narr / und 
Feuers wuͤrdig find. br TPM 
| .Yn WöRsmüßberdemallegorificender 


die des hoͤlliſchen 


Ahnen. | 


Wie follen wir uns verhalten /⸗ 


wenn uns einlinglüc 


ßDehnet?⸗ 
N ‚Refp: Wir folen und dabey deſto 
flazhiger in acht nehmen / und GOtt bit⸗ 


ten ı daß Er alles zum beſten wenden 


wolle. Vid Bohemi Spectaculum Paſ- 


Ron. IEſu Chriſti. Conc. 34. Obſerv. . | | 
| 55 bringe/ die da lauffen wider die Aehn⸗ 


pmag . 
Allegorien. 
Iſts recht / daß man alle Zifforien 
und Sprüche der Zeil. Schrifft al- 
legorrfiret + und auf allerley 
geifflihe Deutung | 
oo. seucht? BI 
-Befp. Nein, denn das hieße uͤbel mit 
ttes 


‘ 


u 


Artieul d 
Wort handeln/ und die himm⸗ 


uffhe Weißheit meiſtern, oder feine‘ die” 


gene Gedancken und Erfindungen / dem 
— Wort gleich achten / ja gat 

ber daſſelbe ſich ſehen und erheden. vid⸗ 
Jch. Smi; Conc, in Pfalmye.p57s = 


r 
Po 


26ʒ3. BE > SEE 
ſchen find, Und follen wir demnach ja Iſt denn alles allegorifiren der 


Schrift suverwerffen!  .- 
Bel Drei den das folches auf ge⸗ 
wiſſe Weiſe ſtatt und Platz habe, und, 
in Erklärung hoher Gehelmnüß Got⸗ 
tes ſehr nuͤtzlich fen / lehret GOtt der 
Hell. Beiſt ſelbſt Harächy indem Er un⸗ 
terſchiedene Geſchichten Des Alten Te⸗ 


ſtaments durch die heiligen Apoſtel im 


Neuen Teſtament / geiſtlich deutet; als / 
Eph: 5.8 Gen.2.Gal.4. € Gen. is. &c. 
vid. Job. Smid: Conc. & Pfalm. 132. p. 
st. Dannh. Conc. in Pfaln.XIX 2.2.1... 


in acht genommen 


Schrifft 
vwerden? — 
-Refp. EB muß mie dem Beſcheid ges 


ſchehen / daß ı. der Mare Buchſtade der - 


Hiftorien und Geſchichten / in. feinen 
Berftand wie er lautet / bleibe , und 
nicht-aufachoben- werde; 2, Muß man: 
fic) fehr fleißig hüten + Daß man nicht 
foiche-Beiftt. Deutungen auf'die "Bahn 


(igkeit des Ehriftlichen Glaubens, und 
derſelben Hauyt ⸗Artickel / eder Die da 
Eupife aͤppiſch und laͤcherlich ſeyn / 
alfo daß kein Nutzen daraus fan ges 
fyöpifet werden. Sond ern fie follen 
dem Glauben gemäß feyn! alſo / daß VIE, 
aſſelbe / etücher Maßen erklaͤ⸗ 
ret / und denen Einfeſtigen gleich ſam upe“, 
Augen gemahlet ˖ werde. Gte' folk 
auch dienen / zur Usung Chriſtud 


Tugenden / vonder wahren Gꝛoriſe dlig⸗ 


Bd 


Dun | 


Cone. in pſa. 
Abe 


— — — — — — ws 
. 


. eo w_o._ nr , 
2; „7“ ? AB J ‘ — 


wie fe das ae Altern‘ iin su ur 


ſtehen / wenn es im Oft 


beißt: —ã — * 


und en uns. die Se 
a 
Refpgsif a erbasiufiyun 


“Subjetli non Prædiesti. Und wird da⸗ | 
wn gelchret / daß CHriſtus allein / und 


ſonſt niemand die Seele ſpeiſe / nicht 
"aber daß allein Die Seel⸗ / und nicht dor 
‚Mund im Heil. Abendmahl: geſpeiſet 
werde. vid Dannh.Salve Reformater. 
-,9 30. & Part. IX: laCb-Catecht.p:374 

- Bat Lutherus bie Schrift verfäl- 
ſchet / weil. er .das Wort Allein 
Rom.3. v. 28.inıdie deutſche bel : 


’ a weichen in * den 
ar nds ' 
er. ert 


| Refp. Nein / er hat fie nicht verfaͤl⸗ 


ſchet / denn nu gleich nicht den Buch⸗ Ge 


‚Haben nach im Tert / fo ſteckts doch der 
Krafft nach darinnen / denn es kan ja 
„Bein ander Mittel zur Seeligkeit zu⸗ 
kommen erdacht worden’ als der Glau⸗ 
bes oder die gute Wercke. Nun ok 
aulus die outen Wercke e Sangfich 
aus} folget. demnach / daß allein der 


” ‚Sianbe übrig bleibe, Vid. ; Balduin, 


ent inh1 pm 73. fol. Chriſt. 
"Marhie‘ Syftem. Thheologic: p.397. 
Allchıja. 
Wa⸗ heiſt das Wort Alleluja F 
in der F ciffe.offte 


# Reſp. Es —* de Sea 


"der Shader. 


"ARE. 6 
u n ufamınen 5* ex Hallelu 
Halal, und.den Nahmen GOttes 
F Und werden Damit die traͤgen Men⸗ 
en zum dilligen Lobe GOttes aufge⸗ 
mundert. vid. Bakıum Part. III.inpſal. 
— Dannh. Part. I, lact. Cat. P. 35% 
ilherr. Electap. ꝛaia. 


.. ı 7 
“hi , 


Alles. 
Was iſt das Alles / ſo uns Bor 
mit feiner Söhne gieber ? 

ee Rom.gv. 32. j 

Refh. Est‘ Bas ons ach zur 
leibuchen / me 'geiftichen / foroehl um 
zeitlichen als eivigen Leben gehoͤret / x3 
es begreifft in ſich das Leben ſebbſt / bey⸗ 
des im Gnaden-und Ehren⸗Reich. 
Benenne in — Stuͤck⸗ 


weiſe / ſolche Gaben? 
P Reſj 


Et gleht üns ſein Wort. PL 
G6s. v.iꝛ Und die Saeramenta / als Gna⸗ 
den⸗Eiegel. Rom. 4. Er giebtdeh O. 
iſt. 2. Cor.nv.ır.22._ Vergebung 
‘Mich, 7,v.18. Seoſt in 
Truͤbſal. 2. Cor. 17.3.4. Nothð 
tig Unterhalt; Palm 37, © BR Schutz 
wider die Feinde. —2 Ein ſeeli 
Ende. Luc. 2. v. 29. EinefanfteRi 
= m — vn. ‚Eine pälite 

u ung. Job. 16. vs 26. Ve 

vete Leiber. Ei 3.9, 21. Und das ewi⸗ 
ge Leben, Matth.iz v. 43. vid. Carpz. 


Bei» Pech: ich, 1. 
‚Können auch die Ungtäub en und 


 Bottlo ofen diefes alles haben ? 
a denn Chriſtus iſt für afle 
HG gegeben und fie-find ale dakyu 


bern | 
He 
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Iſt Gott anallendrren? 
Relp. Ja / aber er laͤſt nicht an.allen 
Drten feine Majeſtüt ſehen / woran 
auch gutes theils unſere menſchliche 
Bloͤdigkeit ſchuld iſt / als welche die 
Gegenwart Gottes nicht ertragen kan. 
vid.Cramer.not.bibLin J:b,.3.v.. 


Allgegenwart Ehrifti. 
Wiefollen wirunsbep der Lebre 
won der Allgegenware C-Heifhi 
narh der menſchlichen Natur 
* . verhalten? .- . 
1: Refp. Wir follen ale fleiſchliche Ge⸗ 
dancken von räumlicher Ausdoͤhnung 
‚und Einſchlieſſung hinweg thun und 
Gott dafür forgen.lafien / wie er ſolche 
:Marftät_ mit Der Warheit eines ges 
um enen Leibes proportioniren wolle. 
vid. Dannh. Part. 5, lact. Cat. p. 1097. 


ik 
Wie follen wir unsdieLehre/ von 
x der Allgegenwart Cbriffinach der 
2. uenfhlähenT-Facur zuRutze 


on won . - 
P Reſp. So ſolls Jeſchehen / daß mir 


umns () ) derfelben troͤſten mehr als ein 
Soldat / wenn fein Oberfter ihm Hülfs 
fe verſprochen nicht weit von ihm / ſon⸗ 
dern nahe bey ihm I Daß wir uns auch 
6) daher ſcheuen Boͤſes zu thun / weit 
„mebe als ein Kind vor feinen Vater / 
der nahe bey ihm ifl. - — 
ebt die Endligkeit des Leibes 
Chyriſti ſeine segenwart 
au | Ä 


ME. 
Algegenwart Gottes. 


KR, j 
Rep. Defiche davon das Bart s 
ee 

.Allmacht Gottes. 

Worzu nutzet die Almacht 
M u. Bottes? ° 

Refp. Darzu autzet fie, Daß wir (1) 
mir Abraham nicht zweifeln an dee 

Verheiſſung Gottes / ſondern wiffen / 
daß / was GOit verheiſſet / das kan eu 

auch thun Rom.⸗. v. 20. Sie dienet zum 

en Au zu ſptechen. So Bu 
wilt kanſtu. Matth6. v.r. Sie wircket 

(3) in uns einen rechten HRelden⸗Muth 

in Ungtud. ‘PM 5.0.7. Sie ſchaffet (4) 
ung zu demuͤthigen unter die auge 
: Hand Gottes.. Petr.5. v. s. Sie waͤh⸗ 

vet ¶5).allen Zweiffel und Verzweifein 

ſintemahl GOtt mehr chun kan. Sie 
giebt (6) eine gute Chriſtliche Apodicti- 
cam, die Geheimniße jo uns unmoͤglich 
ſcheinen / zuglauben / ob wir fie gleich 
nicht verſtehen. Epheſ. . v. o. Zach, 
t. v.“. Ezech. Fe Ver Luc. v. 37 viil. 

Cramer. not.bibi.in Amos. y, v; ;.Ju- 
dich. 6.v.io. 

Allmoſen. 
Wie ſoll man ſich in Allmoſen ge⸗ 
ben / verhalten / daß es Gott 

Mi He. 
N Refp. Pan fol geben “fi) reichlich 

und williglich / denn es f-B ein Seegen 
und nicht ein Geitz feyn + ſoll auch 
nicht geſchehen aus Zwang / Den einen 
froͤlichen Weber bar GOtt kieb.2.Cor, 

90.5.67. Man ſoll geben (2) von den 

Seinigen: Denn Raͤubderiſche Dal 


—— — — —⏑ — > 


| ‚der Ela, 61.7.8. Tob. 4.Y. 

der e l. V. 4% 
ni n (3) aus liebreichen 
U Herhen / bloß allein dag SDtt dadurch 
geeheet und dem Mechiten gedienet 
Ä . Dem wenn id) ale meine 
Zaabe den Armengebe, und hatse der 
‚Kiebe nicht / fo waͤre mirs nichts nuͤtze. 
1.Cor.13.%:3 Wir folen geben (4) be» 


Mändiglich, und foßen ung weder bie 


- SBielheit der Armen / udch Die Undanck⸗ 
barkeit, noch die Beyſorge / als wuͤr⸗ 
den voie. mit bes Zeitfelbit nichts mehr 
haben, Davon abhalten laſſen. Denn 

- 08 heiſt; laſſet uns gutes thun und nicht 
müde werdenv denn jufeiner Zeit wers 
den wir. auch eenden ohn aufhoͤren. 

Gal,6.v;9. Dannh. Colleg Decsiogic 

p. ðꝛↄ. ſeq Cramer.not.bibl. in Tob.4. 


v.7Te eo F 

Sind die entfehuldiger für Gott / 
Daß fie nicht Allmofen geben koͤn⸗ 
‚nen, weil fie geringes Vermõ⸗ 

gens ſeyn ꝰ | 
M Rep Nein denn wenn ein Amer 
mit guten Hertzen auch nur einen Hels 
fer giebt, fo if doch folches fr GOtt 
mehrs als wenn ein Reicher etliche 
(Hilden darlegete. Marc. 2. v. 42. ſeq. 
3.Cor.8.v.2.Brochm: Tom. Il. Syſtem. 
Theolog.p.2r6. 
Marc.ı2,v.4!. wu 
Zt man Schaden davon / went 
man gerne denen Armen mitthei⸗ 
- lern Atmofen giebt! 

NIE Refp. Sein, benn wer fich des Ar⸗ 
men erbarmet der leihet dem HEern / 
der wird ſtm wieder gutes vergelten. 
Prov.13.0,17.Cap. 2tıy 27, Mattly6.Vs4« 


u 


N 


41 


Cramer, not. bibl. in 


4 
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Wer denn n giebt / den wird nicht 
mangeln: Wer aber ſeine Augen ab⸗ 
wendet der witd ſehr verderbe.Prov.:z. 
9.cap.28.v.17.Tob. 4 v.io. ſeq. 2.Cor, 
9.7.3,910. Anderswo wird ihnen auch 
verfprochen Die Erhoͤrung des Scherhe 
E.53. d.7.9. Errettung aus allen Uns 
glück. Pfalm.41.v.2.feq, Ela, yb.· v. 7.8. 
feq. Tob..y.9. und bimmlifdye Be⸗ 
tehnung. Matth.25. v.34. feq. Confer. 
Syr.8.v:33.34. Cap. 4V. 1-6. Pfeiffers 
Ars Artium P-m.143.440 
Zan man fich auch verfündi 

- wenn man Allmofen giebt? 

Refp. Ja / und das gefchiehet wenn 


man fie giebet Ruhm vor Menſchen 


davon zu haben. Matth.s. v.ſeq. oder 
aus Heucheley / da das euſerliche Werck 
mit den Hersen nicht uͤbereinkomt / 
oder aus Hoffarth wenn das Her 
auffgeblafen iſt gegen GOtt und Dem 
Menfchen / daß es fü viel gutes ges 
than, vid.Cramer. not, bibl. InMaith, 


6. v. 1. | 
Wie iſts zu verſtehen wennsDan, 
4.V. 244 Tob. v n. caPp.. V 9. heiſts; 
die Allmoſen erloͤſen vomLodter 
tilgen die Sunde und erhalten 
‚den Mieniben: beym 


e : 
P Refp. So iſts zu derſtehen / daß· 
Gott von denen die aus wahren Glau⸗ 
ben und rechtſchaffe ner Liebe Almoſen 
geben, viel zeitlich Ubel / und Ten Uns 
zeitigen Todt abwende, aud) Die zeitlie 
he Steafe der Sünden eines theils 
nachlaffes und dee Frommen Trübfaf 
mildere / und 2 im andern Ieben 
et ihrer 


—— - 


— — — uf — — — — — — 
— ——— —— 


— —— — — 
— — 
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ihrer Allmoſen etlicher maſen genleſen 


laffe. vid.Balduin. Caf. Conſc. p. 947. 


feq.Cramer.not.bibl.in-Tob.4. v.n. & 
Cap. 12.v. 9, Daniel, v. 24. Luc.n. 


vl. | 
- Ran man wohl jemanden bas Ber 


Ben und Allmofen mit guten Bes 


N | wiſſen abſchlagen und per- 


wägern? 
Refp. Es find zwar die ſtarcken 
muthwilligen Bettler DIE nicht arbei⸗ 


ten wollen/ =. Theſſal. z. ingleichen die / 


weiche die Allmoſen verſchwenden / 2. 
tr.2.v. 3. Der Allmoſen nicht werth 
Yr.iꝛ.v.4.5. Doch ſoll man auch hier⸗ 
innen nicht allemahl gar zu Scrupuloͤß 
md ſorgfaͤltig ſeyn / zumahlen wenn 
das letzte re noch nicht gar zu klar iſt / 
fondern dem / der ung bittet / gutes thun / 
und auff ſein Beweiſſen es heimſtellen / 
wie er der Almoſen braucht. Luc. 6.v. 
30. Mengerings Informat. Conſc. E- 
vangelp.585.Dannh,Pars.V1.latt.Cat: 
paasle > 
Soll man auch denen Allmofes 
geben / die aus weit entfernten 


VOertern uns darum anfprechen / 


und deren Regenten mit den Uns 
ſrigen in keine Gemein⸗und 


| Freundſchafft ſtehen? 


Reſp. Ja / denn es heiſt; laſt ung 
gutes thun an jederman. Gal. 6, v. 10. 
und laß dein Brod uͤbers Waſſer fah⸗ 
ren / Eccl.n.v.i. und iſt unſer Naͤchſter / 
den wir / wie uns ſelbſtlieben / uñ aus Lie⸗ 
be gutes thun ſollen / ein jeder Menfehr 
er wohne wo er wolle / er ſtehe auch un⸗ 
ter welcher Herrſchafft er wolle. Luc.10o. 


Soll man au von den Kirchen 
ol man auch von den Xi P 

BGuͤthern Allmofen geben? 

- Refp. Ja / denn fie find gewiebmet 
zu Der Kirchen Unterhalt. Unter den 
Nahmen der Kirchen aber, gehören 
nicht nur Die Gebäude / fondern auch 
bie dürfftigen Chriſten; Denn Die findy 
wenn fie recht fromm find / GOttes 
Tempels von denen GOtt mehr haͤlt / 
als von jenen. 1. Corinth, 3. v.16.cap, €. 
v.ic, 


Mag auch ein Weib ohne Vorwiß⸗ 
fen ihres Mannes, ja auch widee 
feinen vollen Alimofen 


Ä geben ? Be 
Refp. Ja / denn BOTT/der da ges 
beut / einen Immer gutes zu thun 7 if 
mehr zu fürchten, als der Dann / das 
ber auch, Abigail wider ihres Mare 
nes Willen dem David zu bürffe kam. 
i Sam, at. Brochm. Tom. II. Syftem, 
Theologic p. 216. ur 


Was follen ganz arme Leuthe bes 
dencken / die ſich kuͤmmern / daß fier 
weil ſie nichts haben / keine Alle” 


Mm mofen geben Bönnen ? 


Befp. GOTT will nur von denen 
Pfunden Nutzen haben, Die Cr uns ans 
verttauet bat Matth. 25. alſo / da Er 
dir nichts vom Zeitlichen gegeben / ſo wil 
Cr auch nicht / daß du andern von zeit⸗ 
lichen Guůthern etwas geben ſolt / Ind 
nimmt er hier den Wi rdie That. 
Es ſollen aber arme Leuthe deſto miß 
der ſeyn mit den geiſtlichen Allmoſen/⸗ 
weiche beſtehen in ſehren / rathen / ſtraf⸗ 
fen / troͤſten / verzeihen biinagen und 

beten. 


2 . Timoth. 
| Soll man. auch Allmofen geben 


_ YER; 
Biten.Btochm Tom.ll.Syftem,Theel 
p: 65 : 
Mag man auch wol Allmofen ge» 

den / daß —* &eutbe 
.- eben ? 
— Ja / wenn es nur nicht aus 
ler 
v. 1. Denn Paulus wi, daß ſeine Co⸗ 
rinthier auch öffentlich ihre Liebe bewei⸗ 
fen ſollen. 2.Corinth.8.v.24.Dunt,Caf 
Conſc. cap-21. ſect. i1. quæſt. iꝛn. 


Wie ſolls mit Austheilung der ge⸗ 
meinen Allmoſen gehalten 
9 Rei. & Bis gehn M werden / da 
o ſolls gehalten 
fon denen Armen reichlich damit DE 
e 


nachdem einer viel Kinder hat; oder 
aer kranck iſt; oder wie es ſonſten Die 
Umſtaͤnde geden/ Act.4. v 35., Und ſo 
fol auch denen am meiſten Huͤlffe ges 
leilter werden 7 welcher geömmigkei 
und recht gute 
5. V. 10. 


| von dem / wasmanfelber von - 
| 1% nöthen bat! -— 
Reſp. Ja / wenns die Noth erfordert, 

denn es heißt: Verkaufft / was ihr 
habt, und gebet Almoſen. Luc.iꝛ.v. 33. 
Und ſtehet dießfals der Samariter zur 
Machfolge für /welcher bey der euſer⸗ 
ſten Schwachheit des halb⸗tod geſchla⸗ 
genen Menſchen ſelber zu fuße gieng / 
und dieſen vom Pferde fragen lich, Lue. 
20. Auſſer dem Nothfall aber deißts 
Wir ſellen uns nicht ſelbſt Druͤbſal 
machen / daß anders Ruhe haben. 2, 


”, 


Ehrſucht gefchiehet / Match. «,_ 


Wercke bekant ſeyn. 7 


— De 


PL: 6 
Gorinth.2.v.13. Brochn, Tom-IL Sys . 
ftem.Theolog N £ Ä 
Warum ſollen wie geune AlL 
moſen geben? 


A 
1 Refp. Es fol aud) Darum geſchehen / 


damit GOtt über Diefer Suche gelos 
bet wir von vielen geliäbet/ undfie für 
ung zu beten bewogen werden. 3. Cor, 
9. V. 12. 13.14. Gerhard. Schol. Pietat, 
p:m.nz. U ze 
Sollen die/ welche der Allmofeny 
dieweil fie fich felbfE erhalten koͤn⸗ 
nen wiche bedürfen, fh 
. ihrer enthalten? “ 


fI7 Refp: Ja / und foldhes datum, auf 


daß Denen recht Dürfftigen deſto reichs 
licher koͤnne geholffen werden. 2. Tim. 
F. V. 16. | \ 
Wenn mn einen verdaͤchtigen 
Bettler ſiehet / der unſern Bedůn. 
cken nach / der Allmoſen nicht 
- werth iſt / wie ſollman fich da 
4 Far “ j 

Rep. man muthwilligen / ſtar⸗ 
cken / liederlichen Bettlern mit allen 
Recht die Allmofen entziehe / iſt aus 
Pauli Worten offenbahr: Die nicht 
wollen arbeiten / und Doch koͤnnen / Dee 
nen ſoll man auch nicht zu eſſen geben. 
2.Theflal.3.v.ıo. Man muß aber auch 
hr feinen Ustheilnicht gar zu geſchwind 
und argwoͤhniſch ſeyn; Den hier ift beſſer 
zuviel / wegen des geben, als 


zu wenigruvegen des Mißtrauens. Dei 


der Schade nicht. über den Leichtgläus 
bigen / fondesnäber den Betrüger Eins 
met. Über diß / und wefrum der Bubhart 
willen / niemanden Er ſelte gegeben 

| 2 wer⸗ 


wir 


«s MÆp.... 
werden / fo wurden auch tale kein Rrod 
son GOtt bekommen muͤſſen / als Die 
ich viel fündigen. Mayer, bes 
truͤbtes Kind Gottes. P. 2. P. 2604. 


| Alp. | 
Was iſt von den drucken des Als 
pen zu halten. 
Reſp. Beſiehe davon Das Wort 
Marte. 
Altraunen. 
Was iſt von der Allraunen Wur⸗ 


I sis halten? 
/P Reſp. Sie ih zwar eine natürliche 
Wurgel / es hülfft aber in⸗ und bey der⸗ 
— der Teuffel denen Geld⸗gierigen 
a 
» und fie mit fi 











a ke 
eueifires und Zeilig- 
thums willen fich be 
. Rep. Wir haben deffen keinen Be⸗ 
fehl auch) kein Exempel noch Verheiſ⸗ 
ung in Heil. Schrifft / und iſt alſo um 
ßwillen billig zu unterlaffen. Dieter. 
Conc. 3. in Saptent.9. p.973. Dannlı 
Colleg. Decalog. Pie | 
: Werden die Communicanten an 
ibrer Andacht gebindert / wenn 
ihnen Die Prediger bey der Confe- 
cration vorm Altar den Ruͤ⸗ 
sulebren ?.. 


den 
‚- Refp. Nein / es thuts fo wenig / ale - 


da fie hinter der Cantzel geſtanden / 
GOttes Wort gehören und mit 


auch die Kirchen / die ſie inne 
geriſſen werden. Zar es wuͤrde HOT 


| Ae. 
tet haben. vid. Dürre wider bie Zirickſ 


P2a77 7 
Ban ein Altar ohne Opffer 


ſeyn 
Reſp. Ja / denn fo ſprachen die Rue 
beniter / Gadditer / und ver halbe Stam̃ 
Manafles Joſ.22. v. 26. Laſt ung einen 
Altar bauen / nicht zum Opffer / noch 


zum Brandopffer / ſondern / daß er Zeuge 


ſey zwiſchen uns und denen andern 
Iſraeliten. | 
Muß man die Alt are umreiſſen / die 
von denen Paͤbſtlern miß⸗ 
brauche werden? 
Refp. Nein / denn fonften muͤſten 
bt,ums 


die Sonne am Himmel nicht müffen 
ſtehen laſſen / fondern fie zu nichte ma⸗ 
chen / als welche täglich pr Abaötteren 
mißbrauchet wird. Die Gefaͤße / ſo auf 
den Tempel des HErrn dürch Nebu⸗ 


cadnezar genommen / und von ihn und 


den Behfazer entweyhet worden / bat 
man bernacher/da fie Cores wieder her⸗ 
aus gegeben / wieder in Tempel gebracht. 
Dan. ı. und r. Efra. :. 

Mag man bloß 


auf Altar Beicht⸗ 
ſtuhl / Cantzel und Taufffkein oder 


auf das bloße Werck / ſo daſelbſt 


verrichtet wird, das Dertraum - 


einer Seeligkeit fegen? 
Reſp. Nein / dena GOtt fichet das 
Hertz an / und feine Augen ſehen nach 
dem Glauben / ı-Sam.ı5.Jerem.s. Kan 
man ihm demnach, nicht recht und nach 


gebe feinen Eulen dienen wo Fein dur 


Eatech. Predigten von Beſſerung des 
Cyhriſtenthums. p. 120. - 
Aännendie Tiſche / darauf wir das 
Abendmahl halten / fuͤglich Als 
tare genennet werden? -- 
Reſp. Zar aber nicht auff Papiſti⸗ 
ſche Waſ daß Chriſtus daraufmuſte 
geopffert werden / denn ber iſt einmahl 
opfferi / und hat damit alle fein Opf⸗ 
‚vollendet; Sondern weil Die erſten 
Ehriſten ihre ſreywillige Gaben / die 
Penſien Paulus Hebr. 13..v. 16. Opffe 
nennet/parauflegeten, u, davon / theils / 
ſo viel Brod und 
gen Abendmahl noͤthig war / gekaufft 
ward / zum theil aber / daß Das —* 
Apptrun Die Armen unterhalten wuͤr⸗ 


Meg man wol fagen / daß Chri- 
:. Bus ſich auf vnterſchiedlichen 
Altaren geopffert babe? 


de Altes Teſtaments / denn wie es Da 
gab erdene / fteinerne, und hoͤlterne Als 
für Exod 20.v.24. c.27.v.1.Deuter.?7. 
v.5.6. Alſo har ſich Chriſtus geopfert 
auf den erdenen Altarim Garten am 
Deiberg’z auf den ſteinern Altar’ im 
Richthauſe Pilati / und auf den hoͤltzer⸗ 
nen Altar des Creutzes. Vid. Gerhard. 
NHarmon. Evang, paſſional. in 4.Cap. 


glei. 
* Sott der Sohn / nach feiner 
ottheit juͤnger / als der Daten 


| ME. | 
Glaube · und Andocht iſt. vid Pfeiffert 


in als zum heili⸗ 


/ 
1 


Reſp. Ja / und das nach dem Fuͤrbil⸗ 


9. p. 639. Dannenh. part. 2. lact. Cat. 
M R 
fi) 


Ba =: A? 
weil diefer der Alte genennet 
wird? Dan.7. v.9. Bu 
Refp. Nein fondern fie find beyde 
leichewig und obwohl der Baterder 
hrſprung bes Sohnes ift foift er doch 
faidyes dhae Unterſcheid Der Zeit, vide 
Ofiand. paraphr. biblinhL 


Alt / Alter. 

Macht alles Acer ein Ding 
ut 

it ein altes / 


N 


Refp. Nein / deun es 


e daß man fündiget, und-ift doch nichts 


sutes ander Suͤnde. So iſt auch der 

eufel einealte Echlange / und iſt doch 
auſer feinen Wefen / nichts gutes an 
ihm. Aber das uhraͤlteſte Alte machet 
alles gut, nehmlich Det große GOt / der 
da iſt von Ewigkeit zu Ewigken. Pſal. 


2% 
Werfen follen wir uns erinnern. 
wenn wir einen alten Hann .. 


| ed Ä 
Refp. Wir ſollen darbey gedencken 
an GEOtt / der als ein Alter beſchrie⸗ 
ben wird. Dan..und ſollen Ihm daher 
fir den allerweiſeſten halten / denn Ver⸗ 
ſtand iſt bey den Alten. Job, 12. V. 4 
Sollen ung auch fuͤr Ihme demuͤthigen 
und fuͤrchten / Ihm zur Hand gehen und 
ehren / weit mehr / als man alten Leuten 
zu thun verbunden il, Lewas. 
Wie follen ſich alte Männer ins 
fonderbeit verhalten! 
er Sie ſollen nüchtern ſeyn / und 
ich) nicht beſauffen / fonbernehrbarund 
zuͤchtig er ‚ii Worten / Wercken 
uud Geherden: ein odern Hrn 
— . 3 Ä 


*. 


FR: RE 
in Glaubens Liehe / Gedult und andern 
Chriſtlichen Tugenden, Tit.2. Prov.i6. 


v. u. Syr.15.v. 8. 


Wie ſollen ſich alte Weiber inſon⸗ 
Ddderheit verh zen 

Br. Sie follen ſich in Klöidungen u. 
Geberden ftellen wie denen Heiligen 
geziemet / ſollen nicht Laͤſterinnen feyn / 
nicht Weinſaͤufferimen / ſondern gute 


Lehrerin / daß fie Die Jugend fein zu als. 


len guten mit Worten und Wercken 

anfuhren. Tit.s. WB 

Warum ſollen alte Männer und 
Weiber ſich ſo verhalten? 

- Refp. Siefollen es thun / nicht Als 


lein / weil esGottes Wille / ſondern auch 


damit ſie ihre graue Haare nicht ſchaͤn⸗ 
den, noch junge Leute ärgern 2. Macc. ꝙ 


Woher komts / daß ‚mancher 
Menſch in ſeinem Alter noch bey 
guten völligen kraͤfften iſt / aller⸗ 


Geſchaͤffte zu verrichten / wie 


e „Caleb Jol.ı,. v.. 


Refp. Es komt von Sort und det 


thut diches daß er Die Kraͤffte des Men» 
Fer * er ab ſolches 


ya feines Nahmens Ehre dienlich und 


ung zu unſerex Seeligkeit befoͤrderlich 


Wie ſoll man alter Leute Reden 


BE anbören | 
Refp. So fol es geſchehen / daß man 
Hr fuͤrbringen nach dem Worte Got⸗ 


des exwege / und da es nicht mit demſel⸗ 
ben uͤbereinſtimmet / verwerffe. 
Soll man alte Leute verachten? 


Reſp. Nein / denn das hat Gott ver⸗ 
| “ ' hothen 


| WE. 
-BöthensLev.s.Syr.8. v.7. und iſt das 
der Epfcurer Arth / daß fie keines alten 


Mannes ſchonen / und des alten Greifen 
trafe nichts achten. Sap.a.v.ro, Crar 


mer. not.bibl.in Syr. 8. vi. . 


Soll man mit alten Keuten gerne 
u umbgeben! - . "_ 
Refp. Ja / Syr. 8, v. 37. gumabl y 
wenns fromme und reife Leute ſeyn / 
denn von Ihnen Fan man allewege et» 
was hören und lernen Daß man zuvor 
nicht gewuſt / und hilft ihr Wandel 
vielzur wahren Gottſeegkeit. Cramer. 


. not.bibl.inSyr.6.v.rs. 


Sollmanfich lüger zu fern důn⸗ 
e denalsdieAiten! °— 
Reſp. Rein / denn. fie haben mehr 
erfähren als. junge Leurher und: kan 
man von ihnen viel lernen. Syr. tv. 
IL.I’% - 
Wie follen Prediger mit alten 
Männern und Weibern umbge⸗ 
hen / wenn fie es irgends wo 
verfebenbaben 1 
Refp. Sie folten fie ermahnen alg 
Bäter und Mütter . Timoth. 1.12 
denn / wenn fie Diefelben hart aufuͤhren / 
vuͤrfften ſie wohl eher wiederſpenſtiger / 
als beſſer gemachet werden. 
Leu⸗ 


Wie ſoll man ſich gegen alte 
the verhalten?! 

Refp. Man ſoll fie ehren Lev. i9. und 
ihnen unterthaͤnig ſeyn / . Petrss.verftes 
be fo: Daß mon fie Ei] im Hertzen hoch 


halter und fich freue / wenn man fie vor 
ſich fiehet / denn es wird als: efn Bıl 


chen ſonderbarer Goͤttliche Site ein⸗ 
u gefüůh⸗ 


— 





gefuhret / wann alte Mãnner und Wei⸗ 
herirgendg ivo wohnen. Zäch.8. v.4- 
Es fell gefchehen [3 mit Worten da 
man fie freundlidy anrede auch. wenn 
8 in einem und dem andern verſe⸗ 
K habens als Paͤter gm Mütter er⸗ 
> mahnenn.Tim.s,v.1.»&8 ſoll geſchehe 
- £3J mit: Öeberden, daß, mans jedoch 
. nad Standes gebübr, für ihnen auff⸗ 
ehe, und ihnen weiche Lev. 29. vid. 
iffers Theol med. p.ıos. Es ſoll 
auch geſchehen ſa) mit der That / Daß 
man fie gerne hoͤre Syr. 3. M 32. und 
ihnen alle Liebe-und Gute erzeige / wie 
David den Barfillai.ı.Samı9.v.3.vid. 


on 


Joh. Heinr. Urfini de Chriftian, Ofi- ° 


süisps302.feq... W 
Warum ſoll man ſich denn gegen 


.. AT.271 
kommen mögen; ſondern es iſt bon der 
rb⸗Sunde zuverſtehery die nach der. 
Schrift ein alter Meuſch heiſt Eph. 4-. 
v.r2. Weil fie von Adam. den erften- 
und älteften Denfehen auf uns geer⸗ 
bet ift Rom. s., und ung für. GOtt alt 
und ungeftalt oder zum Greuel machet. 
Hiob ıs. und ift die Meynung / daB 
GOtt denen In uns aufjteigenden ver« 
führifchen und verderblichen£üften ſteu⸗ 
ven und: wehren / und uns tuͤchtig ma⸗ 
chen wolle, uber ſie zu herrſchen Rom. 
6. ſie zu haſſen und zulaſſen / und uns 
ihrer zu enthalten. . Per. °— 
Wofür iſt ein ebrliches Alter und. 
langes rubfames Leben zu⸗ 

 balten? . - . ::. 
Refp. Es ifteine fonderbahre Gabe 


| ‚wege 
alte Leuthe ſo verhalten? " Gottes, ſo er denen Gottſecgen ver⸗ 


Reſp Es fol geſchehen ſi] nicht allein 
wegen Gottes ausdruͤcklichen Befehls 
Lev.n.v.32. ſondern auch / wegen ihrer 
Gaben un lendroierigen, —— 
Syr.15.v,8.(3) Wegen des großen Nu⸗ 


es fü ſie bey jungen Leuthen ſchaffen. 


Syr.32:v.4 (3) Wegen der Beſchwer⸗ 
„ligfeitv die ſich ohne dem bey den alten 
findet Ecclel.ı2. Und denn / weil {a)die 
ſo es nicht thun / fondern die Alten vers 
ghhten und verlachen Gottes Zorn auf, 
ich laden / Eſ3. v. 5. ſeq. vid. Dieter, in, 
libr. Sapient.Part. I.pu2.eg . . 
Mie * zu verſtehen / wenn wir 
fingen: Den alten Menſchen kraͤn⸗ 
- der daß er neiilebenmag? - 
/P Refp. Nicht gehets dahin / daf Son 
die alten Leute wolle ſterben laſſen / da⸗ 
mis Die jungen an ihrer Stelle fort⸗ 


heiſſen. Enod. o. v. i. Hob. s:v.26. PL 
61.7. Pl.g1.v.16.Provez,3Amd 16. Zach. 8. 
v.4: Welche an ſhoen thell iteckun 
falem Gen. 5.-Abrabam. Gen. 25% 


Iſaac. Gen 35. Jacob. Gen. 47.. 


udith. Jude. erfahren ‚haben, vid. 
Cramer.not.bibl.in Judich.6.v.28. 
Worinnen beſteher das richte 
7 N, Alterꝰ I 
Refp. Nicht in langen Leben oder 
Vieldeit der Jahre denn / es werden: 
auch Gottloſe und naͤrriſche Alte gefun⸗ 
en. Hiob. 3a. Syr. 25. v. 2. welche der 


Prophet Eſa. nennet Knaben von hun⸗ 


dert Jahten. Can. ⸗5. v. ꝛo. Sondern 
m in wahrer Furcht Gottes 5 
die do iſt Der Weißheit Anfand / Prov. 
9.v19. und in einen unbefleckten Leben, 
Darnach auch in Klugheit / vieler Din⸗ 
ne 


73 . AVE. * F 

Erfahrenhelt / Vernuͤnftlgkeit uñ Be⸗ 

ſcheidenheit Sap-4.v.9.Hiob.sz.va2.Sir, 
25.v.6.vid.Cram.not.bibl. — 
Soll man allewege und ſchlechter 

, Dinge den Rrempeln dee 
Ä - Alten folgen? 

Rep. Beſiehe hievon das Wort / 


Exempel. 
Alt Teſtament. 
Zaben die im Alten Teftament eb 
yen Chriftum mit uns. 
0. gehabe?, 

Reſp. ar * haben einerley Frucht 
mitt uns gehabt / nicht aber einerley Sub- 
tank und Weſen. vid. Dannh. Tom. 
IX. ladt. Cat. p abdo· 

= Ameiſen. 

ſollen wir uns erinnert 
wenn wir Die Ameiſen 


Bir ed hey gedencken 
Refp. : n dabey geder 

an ve am © alomonis : Gehe hin 

v Ameiſen⸗ 

— ſie wol keinen Fuͤrſten / noch 
Seren hat / bereitet fie doch Ihe Brod 
im Sommer und ſammlet ihre Speiſe 
in der Erndte, Prov. €. v.6 Und ſollen 
ns daher nach ihren Epempel ſleißig 
und emſig in unſern Beruff erzeigen · 


Was 


Amen, 
JO in det 


| 


bedeutet das Wort Amen! 

Schrifft offte P 
in. noeme te 
HE Ref. Bißrelten bedeutets Rei Ve 
sitatem & a nr je ift ſo viel / 
qies: Warlich. Marc.i:.v.aʒ Luc z1.v3.. 
Blßwiilen bedeutete Aſſcuſum & Ap- 


Fauler / und lerne ihre 


probationern, und iſt ſo viel als jar ja 
Deut.27.v.77.18.1.Corinth.14.v:10. Biß⸗ 
wochen bedeutets Votum &. Optatio 
nem, und iſt ſo viel: Ach ja / es geſche⸗ 
he Jerem. 28. V. 6. Apoc. 22. V. 20. 
vid. vannb. Tom. VI. lact. Cat. p. 253. 
Dilherr. Ele&ta p. 213. 7 
Warum pflegen wir unſer Gebeth 
mit dem Worte Amen zu 
eſchließen? 


b | 
12 Refp. Wir thun (.) damit einen 


Wunſch / daß es GOtt wolle ja ſeyn 
laſſen. Wir thun damit (2. unſer Be⸗ 


ub- kaͤntniß / daß es alſo gewiß geſchehen 


werde, Und denn (3) nehmen wir das 
Wort Amenanı als fagte GOtt ſelbſt 
Amen darzu. Cramer. not. bibl. in 
Judich. 10. v. 9» | 
| Amme. 
Weſſen follen wir uns erinnern 
wenn wir eine Amme 

| ..  febern? 

. Refp. Wir follen dabey gedend’en 
an 862 der ung träger wie eine 
Amme ein Kind. Num. uv.n. Sol⸗ 
len auch gedeihen an treue Lehrer und 
Zuigen welche unſer pflegen / wie eine 

mme ihrer Kinder. ı. Theſſal. 2. v. J. 
Und ſollen uns Daher gegen beyde danck⸗ 
Bar erzeigen / und ſie lieben/roie Kinder 
ihre ammen — 
Boͤnnen Muͤtter mie guten Ges 

wiſſen ihre ſaͤugende Kinder an 
die Ammen verweifen? . - 

Refp. Bo fie aus-hohkrimgender 

Roth / aus Ronft und Vorwi / oder 
Untuft und Unruhe zu vermeiden / es 
chun / for ſundigen ſie groͤdlich wReni 


und auch dem 


unͤchtigen / und verfoffenen 


En 4 


ARD. 23 
Del. zehen Geboth und Hauß · Tafel / 
als darinnen ihnen befohlen iſt / ihre 
Kinder sn ernehren. Sie ſuͤndigen au 
wider die Artickul des Glaubens / indem 
ie unſern HErr GOtt feine Ordnung 
rechen / die Er ſelber in der Schoͤpf. 
fung gemacht hat / auch beſſer ſeyn wol» 
len als die Jungfrau Maria / und es 
wenig achten Daß der HERR ZEfus 
die Mutter⸗Bruͤſte geheiliget hat. Sie 
handeln auch übel bey ihren Kindern, 
Denn es ift aus der Erfahrung bekant / 
gewoͤhnlichen Lauf der 
Daß von cigete und 
Ns 
men / die Kinder eben dergleichen ſchaͤnd⸗ 


Natur gemaͤß / 


liche Laſter zugleich mit der Milch an 


fi) zu ſaugen pflegen. Mengerings In- 
format. Confc.Evangel. —— 
Theol. Tract.p.4i. ſeg. 
Weie ſollen —* Ammen bey ihren 
2.0... Ampt verhalten? | 
Relp. Sie follen der Kinder auffs 
befte / ale waͤrens ihre eigene Kinderz 
‚wahrnehmen: follen für aller Bübereys 
Zorn und Leichtfertigkeit ſich huͤten / wo 
"fie kranck und ungeſund werden / oder 
mit einem heimlichen Mängel behaff⸗ 
‚ set ſeyn / es denen Müttern nicht ver⸗ 
. halten ; follen fich auch maͤßig in eſſen 
und trinchen erzeigen, u 
Sollen Ammen die Rinder anle⸗ 
* 


ſich erboſt und erzuͤrnet 


aben? 
Relp. Neia / denn Davon bekommen 
‚oft die armen Wuͤrmer Die ſchwere 


MNolh uyd andere Kranckheiten / Daß fie 


Tu en “ur vun ZB yon 


en 


. . 
. 


ch Den. Menge 


| a ale . | 
25. und nicht arbeiten wollen, 2. Theil, _ . 
3. Cinwoeifer Mann / der fich nicht raus. 


und fie faugen laffen wenn fie - 


er 4 


Wr Der Zeit die Erde kauen mäflen 

deffen denn ſolche Ammen ſchuldig wer⸗ 
ering. Scrutin. Conſc. Ca- 

tech. p. 727. 


Ampt. 
Ban der / welcher was verſtehet⸗ 
und dar zu friſch und geſund iſt / mie 
guten Gewiſſen vor ſich weg les - 
ben / und wenn er ſchon zu einem - 
gewiſſen Ampte begehret wirbr / 
es dennoch ausſ ng 

. Relp Nein / Denn es heißt: Durch 
die Liebe diene einer Dem andern, Gal, 
5. ver. Dlenet einanders ein jeglicher 
mit der Gabe / Die er empfangen hats 
als die guten Haußhalter ber mancher« 
ey Gnaden GOttes / 1 Petr. 4. v, 10, 
Und it GOtt mit denen übel zu frie⸗ 
Pfund vergraben, Match, 


chen läft und ein vergrabener 
find nichts müße / ſagt Syrach c. 20, 
*v, 32, Dunt. Caſ. Confc.p:gg5. 
Soll man fich felbfE in Aempter 
dringen? 


Keſp. Nein / denn die bag than / die 
gerathen daruͤber gemeiniglich in ſchwe⸗ 
re Suͤnden und groſſe Seat e/ Syrach. 
fi v 4« feq. W 

Wie ſoll man ſich bey feinem 

np£ verhalten 

‚Refp. Wir follen in Widermäreige 

keit Darauf trotzen / Syr.io. v, #3. Denn 

«6 iſt ein groſſer Troſt / wenn er gewiß 
Ru Daß er ehrtich zu feinem Ampt bes 

ruffen worden, und habe —* | 

kin Beruf mitg mocht hat / Die aber 
x“ 


Awr 





7 WE: 

an ihren Ampt verzagen / wer will de⸗ 
nen helffen. v. 31. | 
Thun die vecht / welches da ſie noch 


bey rubigen Alter und guten Leis 


bes⸗Kraͤfften fich befinden / ſich ih⸗ 

rer Ampes⸗Geſchaͤffte ent ziehen / 
ihre Bedienungen aufgeben / 
und ſich aur Ruhze be⸗ 


geben | 
Refp. Rein denn GOtt will daß 
wir in Schweiß unſers Angefichts un« 


fee Brod effen follen / biß wir wieder 


er Erden werden Genelz.v.9. Das 
/ 


fo lange unfer Leben waͤret / wofern 


uns anderſt GOTT Kräffte darzu 
glebet. Fruͤhe / das iſt / in deiner Jugend 
füe deiner Saamen. Und bes Abends / 
das iſt / im Alter / laß deine Hand nicht 
abe, Ecch.u.v.6, r feine Hand an 


den Pflug leget / und ſiehet zurück, der iſt 


uicht geſchickt zum Reich Gottes, Luc, 
9 1.62. OttonisEvangel. Tugendfteg 


ons ide 
as foll’einem jedein bewegen?’ 


feinem Ampe gebührend 
- nachsuleben ? 

Refp. Es folls thun das harte Woͤrt / 
weiches wider Die ausgefprochen wirds 
fo in demjenigen Ampt / darinnen fie 
GOTT geſetzet hat / nicht treu find: 
Denn da heißts: Verflucht ſey / der des 
HErren Werck nachlaͤßig treibet / Jer. 
48. v. io. Vid. Mäyers betruͤbt Kind 
GEOttes part.r. p. 447. 


Ban ein Prediger ſich feines Ampts | 


mit guten Gewiſſen begeben / ertta 
weder wegen feiner böfenCol- ' 
legen oder Zuhoͤrer? 


r 


ei 


Refp. Nein / denn mer ein rechter 
Prediger ſeyn wii’ der muß ſich auch 
zum Leide und groffer Gedult ſchicken / 
und auch hierinnen ſeinem Heylande 
folgen. Vid. Brochm. Tom. II. Syftem. 
Theol, p,97,. Eckard. Paftor Conft, 


A | 
* ſollens die machen / welche 
nicht ſtracks zu einem vorneh⸗ 
men Ampt kommen koͤn⸗ 


nen? 
Refp: Sie ſollen indeß was gerin⸗ 
gers zur Hand nehmen / und wenn es 
nicht anders ſeyn will / auch in Dienſt⸗ 
oder Hand⸗Arbeit brauchen laffen, biß 


Te SOTT nach feinen Willen weiter 


foͤrdert / denn Das iſt beſſer / als betteln 
und muͤßig gehen. So habens Moſes 
und Jacob gemacht / welche ihnen zu 
arbeiten gehen laſſen / jener beym Jethro / 
und dieſer beym Laban / und haben da⸗ 
bey gethan / was fie gekont / und in ſol⸗ 
chen geringen Stande hat ſie doch Gott 
gefunden / und hernach zu groffen Din 
gen erhaben. Und fo ſollens auch die 
machen / welche in groffen Aemptern 
getebet + aber Davon geſetzet find, und 
nicht bald wieder in gleichen Stand. 


und Dienſt kommen koͤnnen / wie ſie zu⸗ 


bor gehabt. Vid. Schmucks Conc. in 
Exodum pnr. 
Soll man in Anſehung ſeines Amp⸗ 
tes ſich wegern zu ſterben / weil 
man ſich beſorget / daß einem ein 
ſolcher folgen möchte, der es nicht 
treu mit ſeinen Untergebe⸗ 
mem. 
Reſp. Nein; Dennob rk mar bereit 
eyn 


— 


AmMp. u 
ſeyn ſollen unfeen Ampt fo lange es Gott 
gefaͤllet / vorzuſtehen / ſo ſollen wir Doch. 
nicht GOtt vorſchreiben / uns laͤnger 
in unſern Ampte zu laſſen / denn das 
hleſſe: Kluͤger ſeyn wollen als GOtt; 
Sondern wir follen ihm frey ſtellen / 
was er dißfalls machen will. Indeß 
ſellen wir mit Moſe bethen / daß Gott 

us Gnaden andere treue Leute denen 

nfrigen vorſetze Num. 26. v. 16.17, 
Sollen auch die / ſo uͤmb und neben ung 
Find mit Paulo ermahnen / Der Gemei⸗ 
newol fuͤrzuſtehen. Adt.zo. v. as. im ũ- 
brigen ſollen wir bereit und willig ſeyn / 
unſer Ampt / wenns GOtt gefaͤllet ger⸗ 
ne und willig abzulegen. ꝛ. Petr. i. Num. 


- 39. 7:38. ı 
Was iſt von denen zubalten / die 
in ihren Ampte au) und fahr⸗ 


g jepn 

Reſp. Nichts gutes; denn fie richten 
lauter Unheil an. Sind Prediger fahr, 
aͤßig / fo reiſſen Inder Kirchen ein ver, 
Tchrte Mepnungen/ fehädliche Secten / 
und nimmt die Sicherheit Uberhandt, 
Sind Obrigkeiten fahrlaͤßig / fo laufft 
viel unrichtiges im duͤrgerlichen Wan⸗ 
delunter den Leuten für / und’ werden 
viel Schulden und Banckerothen ge, 
madır. Sind Hausvaͤter fahrläßig, 
fo falt die Hauszucht dahin u, ſchleicht 
die Armuth herein. Drum werden auch 
ſolche Leute verflucht 7 Jeram. 48%: v. 10, 


KHoLs.v.f. 
Wie follen fih.die verhalten.’ die 
ein: fepıyger Ampt su verwals. - 

ten babe - 
Refp: Sie ſollen zwar aus ihren 


— * 


— 


A. 77 
Goͤttlichen PER ausfehenalee Ä 


boch deffelben große "Befchwerben und 

e Derrichtungen soo erwegen / 
dabeneben aber ihr Unvermoͤgen er⸗ 
kennen / und von GOtt / als den uner⸗ 
ſchoͤpflichen Brunnen und. Urſprung 
aller Welßheit / um die Gaben des H. 
Geiſtes / fo zu rechter und gebuͤhrlicher 
Abwartung ihres "Berufs. von noͤthen 
ſeyn / allerdings nad) Den Erempel Sa- 
lomonis u.Reg,z.v, 6. feq. -Sap.7.v. 7. 
ſeq. c.o.v.4. a 


Wie ſtehets mit denen! die in ein 


frembdes Ampt greiffen 
Reſp. GOtt hat cin groß Mißfal⸗ 
len an ihnen / und iſt deßwegen Uſa 
ploͤtzlich getödek. ». Chron. 4. v. 9. 10. 
und Uſia mit den Auſſatz geſtrafft / . 
Chron. 25. Abjathar abgeſttzet 1. Reg. 


- +. Saul von OOtt verworffen / ». Sam, 


ij. und Cora, Dathan und Abiram; von 


der Erden verfehlungen worden. Num. 


15. Daber werden wir Dafür treulich 
gersarnet. Prov.ı2. v,8, Syrac. 3, v; 22. 
ſeq.i.Petr. vis. - nn 
Sollman Dienfteund Aempter / ſie 
ſind geiſtlich oder weltlich / uͤm 
©... Beldverkaufen! - 

- Refp: Nein / fondern es follen darzu 
ob Geh die Tüchtigften und ir« 
digſten befördert werben. Alt. 8. v.2o. 
Prov.26.v,1.Eccleh:o.v.5. Gen. ꝓi. v. 38. 


Wie ſind diejenigen aus zurichten J | 


die ibr eigen Bewiffen überzeugest 


daß fie ibren Ampre nicht reche 


andenbaben'! 


geſt J 
Ken &% ſollen 48 bußferug beken⸗ 
J 8 2 | nen 


va... AN 
an ihren Ampt verzagen / wer will de⸗ 
nen helffen. v. zi. 

Thun die vecht/ welche / da ſie noch 
bey ruhigen Alter und guten Lei⸗ 
bes⸗Kraͤfften ſich befinden / ſich ih⸗ 
ver Ampes⸗Geſchaͤffte ent ziehen / 

ihre Bedienungen aufgeben, 
und ſich aur Ruhe be⸗ 


‚geben | 
Refp.: Nein / denn OOtt will daß 
wir im Schweiß unſers Angeſichts un⸗ 


ſer Brod eſſen ſollen / biß wir wieder 


zjur Erden werden GenelL;.v.g. Das 


iſt fo lange unfer Leben waͤret wofern ° 


uns anderſt GOTT Kräffte darzu 
giebet. Frühe, das iſt / in deiner Jugend 
e deiner Saamen. Lind bes Abends / 
das iſt / im Alter / laß deine Hand nicht 


abe, Ecch.u.v.6. Wer feine Hand an 


den Pflug leget / und ſiehet zurück; der iſt 


nicht gefchieft zum Reich Gottes Luc, 
9 1.62. OttonisEvangel. Tugendfteg 


P. 249. | Ä 
Was ſoll einem jeden bewegenz' 


feinem Ampe gebührend 

nachzuleben ? 
Refp. Es folls thun das harte Wort / 
weiches wider Die ausgefprochen wirds 
fo in demjenigen Ampt / darinnen fie 
GOTT gefebit hat / nicht treu find; 
Denn da heißts: Verflucht ſey / der des 
HErren Werck nachlaͤßig treibet / Jer. 
43.v.10. Vid. Maͤhers betruͤbt Rind 

GOttes part... p. 447. 
Ban ein Prediger ſich ſeines Ampts 
mit guten Gewiſſen begeben / ent. 
weder wegen feiner böfenCol- ' 

legen oder Zuhoͤrer? 


7 


ol 


"und 


Refp. Nein / denn mer ein rechter 
Prediger ſeyn will / der muß ſich auch 
zum Leibe und groffer Gedult ſchicken / 
und auch hierinnen feinem Heylande 
folgen. Vid. Brochm. Tom. II. Syftem. 
Theol, p,97,. Eckard. Paftor Tonſc. 


. di. 
* ſollens die machen / welche 
nicht ſtracks zu einem vorneh⸗ 
men Ampt kommen koͤn⸗ 


nen? | 

Refp: Sie ſollen indeß was gerin⸗ 
ders zur Hand nehmen / und wenn es 
nicht anders feyn will, auch in Dienſt⸗ 
dder HandsArbeit brauchen taffen, biß 
Te SOTT nach feinen Willen weiter 
fordert Denn das iſt beſſer als betteln 
und müßiggchen, So habens Moſes 
und Facob gemacht / welche ihnen zu 
arbeiten geben laſſen / jener beym Jethno / 
und dieſer beym Laban / und haben da⸗ 
bey gethan / wı8 fie gekont / und in ſol⸗ 
chen geringen Stande hat ſie doch Gott 
gefunden / und hernach zu groffen Din 
gen erhaben. Und fe folleng auch die 
machen / melche in groffen Aemptern 
gelebet + aber Davon gefeget ſind und 
nicht bald wieder in ‘gleichen Stand. 

Dienſt kommen koͤnnen / wie ſie zu⸗ 
bor gehabt. Vid. Schmucks Conc. in 
Exodum pn. 0.00. 


Sollman in Anfebting feines Amp⸗ 


tes fi} wegern zu ſterben / weil 
man fi beforget / daß einem ein 


folcher folgen möchte, der es nicht | 


treu mit ſeinen Untergebe⸗ 

| nen mened. 

. Refp. Rein; Dean ob rk tar bereit 
ſeyn 


— 1. 


— 


— 


AMP. 
ſeyn ſollen unſern Ampt fo lange es Gott 
gefaͤllet / vorzuſtehen / ſo ſollen wir Doch 
nicht GOtt vorſchreiben / uns länger 
in unſern Ampte zu laſſen / denn das 
hieſſe: Kluͤger ſeyn wollen als GOtt; 
Sondern wir follen ihm frey ſtelen / 
was er dißfalls machen will. Inde 
follen wir mit Moſe bethen / daß Gott 

us Gnaden andere treue Leute Denen 

nfrigen vorſetze Num. 26, v. 16.17. 
E&ollen auch die / ſo Umb und neben ung 
Find mit Paulo ermahnen / der Gemei⸗ 
ne wol fürzuftehen. Adt.xo. v. 28. im u⸗ 
brigen ſollen wir bereit und wilig ſeyn / 
unfer Ampt / wenns GOtt gefaͤllet ger⸗ 
ne und willig abzulegen.z-Petr...Num. 


33. 7.38. 
Was ift von denen subalten / bie 
in ihren Ampte faulund fabr- 
| läfig fen? 
Refp. Nichts gutes, denn fie richten 
lauter Unheil an. Sind Prediger fahr, 
lͤßig / fo teiſſen inder Kirchen ein ver, 
kehrie Mepnungen/ ſchaͤdliche Secteny 
und nimmt die Sicherheit überhandt, 
Eind Obrigkeiten fahrläßig / fo laufft 
viel unrichtiges im bürgerlicdden Wan⸗ 
del unter den Leuten für / und werden 
viel Schulden und Banckerothen ges 
macht. Sind Hausväter fahrlaͤßig / 
fo faͤlt die Hauszucht dahin u. ſchleicht 
die Armuth herein. Drum werden auch 
ſolche Leute verflucht / Jeram.42.v. 10, 


Ho£L4.v.€. 
Wie fotenfih die verhalten.’ bie 
ein ſchmer Ampt su verwal⸗ 


ten baten - 
Reſp. Sie file Wwar aus Ihrem 


f 





— 


Any. | 
Söttlichen —88 ausfehenvahee 


doch deffelben große Beſchwerden und 
ſchwere Berrichtungen wol erwegen / 
dabeneben aber ihr Unvermoͤgen er⸗ 
kennen / und von GOtt / ald den uner⸗ 
ſchoͤpflichen Brunnen und. Urſprung 


ß aller Weißheit / um die Gaben des H. 


Geiſtes / fo zu rechter und gebuͤhrlicher 
Abwartung ihres "Berufs von.nöthen 


ſeyn / allerdings nach den Erempel Sa- 


lomonis uReg,3.v, 6. feg. Sap. 7. v. J. 
feq.c.o «Ved» ’ . 


Wie fEebeta mit denen, bie in ein 


freinbdes Ampt greiffen? 

. Refp.: GOtt hat cin groß Mißfal⸗ 
len an ihnen ı und iſt deßwegen Uſa 
plößlich getödel. ». Chron. 4. v. 9.10% 
und Ufia mit den Auſſatz geſtrafft / = 
Ehron. 25. Abjathar abgefeget 1. Reg. 
1. Saul von GOtt verworffen/ ». Sam, 
ij. und Cora, Dathan und Abiram, von 


der Erden verfehlungen worden. Num. 


ıs. Daher werden wie dafür treulich 
gersarnet. Prov.im v,8,Syrac. 3, v. 22. 
feq.ıPetr.a vis. on 
Sollman Dienſte und Aempter / ſie 
ſind geiſtlich oder weltlich / uͤm 
2 Geld verkauſen? 
KReſp⸗ Nein / ſondern es ſollen darzu 
ohne Geld die Tuͤchtigſten und Wuͤr⸗ 
digſten befoͤrdert werden. Act. 8. v.20. 
Pr ov. 26v. i. Eccleſ. o.V.5 Gen. PR V.38. 


Wie ſind diejenigen auszurichten | 


Bieibr eigen Gewiſſen überzeugen 


daß fie ihren Ampre nicht recht 


- _ fürgeflandenbahben!! .  .. 
‚Relp.. Sie pie es bubfertighrkene. 
K2 n 


2 und bereuen / —— binführe 


vechtfehaffen beſſern. Denn, wer ſeine 

Wiſſethat bekennet und laͤft / der wird 
Barmhertzigkeit erlangen. Prov. 28. v. 

9 Mayer betruͤbt Kind Gottes / parta. 
227,3 7 Pas 

‚ veiffk ein Theologus in ein 

frembd Ampt weñ er von falſchen 

Echrern auſer feinen Sprengel / 


miund⸗oder ſchrifftlich urtheilet / 


und dafür werner? RE 
Reſp. Nein / denn es verbindet fie 
darzu die Chriſtliche Liebe / Rom iꝛ.v.. 


Die Gemeinſchafft der Heiligen und 
auch ihr —— fie führen. 5 


Vid,Calowii Judit. de Dapipri Oratio- 
ne in | 
Von feembden Ampt / beſie he ein meh⸗ 
vers bey dem Wort: Frembd 
— Big 
Ampt und Di eikoflen und 
Das Eandt odert Gebiet zu räumen 
Befchliges worden + wider des 
Aichters und der Obrigkeit Wil⸗ 
- „ten bleiben und ſich dafelbfe 
— den laſſen 
Refp. Neineden ꝛ fpricht Chriſtus / 





Matth.ro.n.ız, Wenn fie euch ineiner . 


Stadt verfolgen, ſo Richetin eine ana 
dere. So haben ja auch 2, die Apo⸗ 
Rt undandere Heitige hey ſolchen Zus 
ſtande die Flucht ergriffen. At a. v.5, 
9 725,26. Hebr.i, v.38. Und ſo wut- 

man > em man — breite 
woiteder Obrigkeit ungebörfam ſeyn ⸗ 
die Schwachen aͤrgern / und zum Auf⸗ 
ruhr Antaß geben. Vid. Tarnov.inDe- 
decken; 


zunkCogGl.Academ, Volzpuozte. Relp, Als Bäter john fle ſich ven 


| AMP. 
Wie find die zu troͤſten ı bie ſich 
beklagen / daß ſie bey ihren Ampt 
viel MNuͤhe und wenig Beni - 


haben? 

Refp. Sie follen beiden erſten de⸗ 
dencken / Sott habe es fo geordnet, das 
wir arbeiten ſollen / und dee werde die 
Laſt auch.tragen helffen Sir.-. Pfat. 68. 
"Ben dem andern das / waß die Well 


Richt belohne Das wolle GOit tun: 


Matth.25.Daniekn, vid.’Pfeifers anti- 
melanchol. part.ı.p.2:5. 
Wie iſt das anzuſehen / wenn Gott 
omme und verſtaͤndige Ampts⸗ 
erſonen / entweder durch einen 
unzeitigen Tod / oder andere Ile 
fälle hinweg nimt ? 2 
Rep. Es ift eine gewiffe Anpigung / 
dag fein Regiment fi zuGrunde gehen. 
3. R.i ſeq. 
Wie ſtehets mit denen / welche wol 
wiſſen / was fie / Dermöge ihres 
Ampts und Beruffs / thin ſollen⸗ 
And thuns doch nicht? 

Refp. Beſiehe das Wort Thun. 
Soll man ſich ſeines Amptes ũber⸗ 
heben / und deſſen sur &offahe 

mißbrauchen? 
Reſp. Reim denn feiche pfleget Gott 
emeiniguch abfegen zujofen / wie gu 
Wie ſollen ſich vornehme Amts⸗ 
Perfonen verhalten / ſonderlich 
die / anfwelche die Verw 
SGroßer berreusZöfe ben . 
| ruhet? | 


_ 





€ 


. 


| 


< Zügen wider den Nächten .ausfchüt- Gtebeth Syr.37.v.15. Und alfo mit Gott 


ren iaſſen. Matth.18.v.7.Jerem.2-v.n. 
Denn man möchte fich in ſich felber 


Darüber erzürnen / und im Zorn harte 
. unbefonnene Reden führen, 


Sinds 
aber ſolche / die aus Unwiſſenheit oder 
Unverſtand / entweder GOttes Wort / 


oder ſonſt reine Lehre laͤſtern / oder ſonſt 


boͤſes reden oder thun. Iſt aber noch 
Hoffnung / daß ſie moͤchten zu recht ge⸗ 
hracht werden / fo ſoll man ihnen ant⸗ 
worten / und ihnen / worinn ſie es verſe⸗ 
hen / zeigen Matth. 22. v. 34. Denn ſo 
werden fie ſich ſchaͤmen / und Ihre vorige 


Einbildung muͤſſen fahren laſſen. In⸗ 
| ku anne foiche Leuihe fürfich, 


t derer Reden nicht wider GOttes 
re lauffen noch dem Nechſten zum 


giergerniß gereichen / weil ſie GOtt nicht 


jaͤſtern / ſondern nur öffentliche Land⸗ 


ten davon jederman weiß, daß es erlo⸗ 


gen ist fo fol man ihnen auch nicht ant⸗ 


worten Matth.28.v.36. C,17. v.12. Deñ 
wir bringen Damit das Lob davon, daß 
wir verſtaͤndig ſeyn / und viel verhören 
koͤnnen / find aber ſolche Die GOttes 
Ehre und Lehre mit Ihren Reben auta⸗ 
fen / und dadurch Die ſchwachen Die es 
anhoͤren / koͤnnen geärgert werden / da 
oul man antworten / damit: ſie nicht in 
er Boßheit geſtaͤrcket werden / und 


meynen / fie haben Recht über Rechte 


Masth.22,v.34»46- Vid.Stöckers Cong 


in Proverb, p. 472. feg, Cramer. mot, bar 


Bib]. in-hu., it. in Matcb-zuya4: Mares 
n. V. EEE 


« 
’ 


3 


A 


ſyplchen nicht antworten / ſondern ſie fah · Mie antwortet GOtt uns Men⸗ 


ſchen wenn wir ibn durchs Bes 


ff beth anreden? Palze.vg 
Refp. Nicht geſchichets durch einige 


euſerliche Stimme  fondern . in der 
Schriſft / als darlnnen Er uns viel Bey 
heiſchungen der Erhoͤrung giebet. ⸗ 
Wenn Er uns offtmahls auf unſer Ge⸗ 
beth / fo bald einen ſonderbahren Troſt 
im die Seele kommen laͤſt: Und denn 
3. mit wuͤrcklicher Erfüllung des gebes 
thenen / welches die thaͤtliche Antwort 


Aufangen. | 
Wie follen wir unfere Sachen ans 
„, fangen / daß fie sefeguer u 


ſeyn mo 
Refp. & —* geſcheden 


it einem rechtſchaffenen 7 glaͤubigen 
und in dem Nahmen JEſu. Denn es 
wird. alles geheiliget durchs Gebeth / 
1.Timothig. v.s. Unfere Huͤlffe koͤmmt 
vom Herrn, der Himmel und Erden 
gemacht hat Palıer v. n. Und vom 
der. Fülle ZESU nehmen wir Gnade 
um Gnade Johan. 1. v. 16. Coloſ. % 


PN fol auch hiernechſt fo.gefchen - 


1 DAB man fromme und verftändis 

ge Leuthe zu rathe ziche R 34. v. 24. 
ea . v 20. Iſt denn Die Sache ſo gar 
geheim / daß man ſie niemand vertrauen 
darff / ſo ſollen wir fie Doc) fleißig vor⸗ 
uns ſelbſt erwegen und betrach⸗ 
ten Damit wir nicht unſer Unbedacht⸗ 
ſamfeſt entgelten muͤſſen. 
et - Am 


m 


4 


8: ARE. ANG. 

an das Leben / dahin wie län, Weſſen follen wir uns erinnern / 

den werden / wenn wir Das wenn wir in Diefen Leben eines 

feet der Welt toctverüberichiffet hie Mornehmen / oder ſchoͤren Men⸗ 

ben: u ſollen mis demnach aid iR, den Yingefiche erbliden? 

em und ung deſto mehr darnach Retp. ir ſolen uns Dabep erinnern 
Angel, De wir in ewigen Beben. werden Gott 

weſen ſollen wir uns erinnern den und Meiſter le 

wenn wir eine Angefumd Angels | 
zutbefeben! ſchauen : je 

Refp. Wir füllen gedencken an, die Den genefenu.fast wenden, ar . 

| EiBorteßnttes da erAmos.4.v .draͤu⸗ wir uns deſtomehr darnach fe 

etz er wolle die Juden aus ihren Lande v2·u. ju dem Eude uns der 

durch die Afſhner Rchen / und gefang⸗ “Dergensbefl:igigen —S 

lich wegfuͤhren laſſen / wie die Fiſcher Weſſen ſollen wir uns bey dem ey⸗ 

Die Tıfehe mit Angeln aus den Waſſer innern da wir hoͤren / wie unferm 

ziehen, und foBen ung dabey huͤten / daß IEſu er Pula bed ———— 











und dergleichen nicht auch wiederfahre. wye⸗ 
Ben man’ angeht. Geſtalt g/l" Reip. — —8 
menſchlichen Angeftiprs chiefen danu erworden daß wir mn mit Of 


woas dieſer oder jener vor fenen —*— 2 und mit —— es 


einen Sinn babe? u ——— Gottes anſchauen 
Ueſp. Vermuthlich kans ſeyn / dah uf uud Bennewitz patholog post 
Soracf ehet c.13: v. u. ſeq. c.ig. v. 2% Bonp43. - 
&r6.v.2,dacs'perft- Man ſiehets de. mMas men manınol fein Ageßche 
an / was er vor ein * iſt. A verſtelen 
eine unfehlbahre Gewißheit kan * x. Beſieh ac: Verffelen 
_ Pahernichtnehmensdefives fiebet man, Mögen Yengfuauenwolibränge, 
herẽrnſt aus / Und iſt doch ein Schaick/ MD it bebecken wenn. fie ausgeben 
und vol Betrug? 6.19. v. 23. Abfoldır v0 enicht von jeberinan ge 
war ſchoͤn von Angefit unddehen _ ſehen werden? 
En Ei ee 
8 ſchlechter Dinge ſundlich e ‚on 
Bl m Mm Men —* fi * und. ſchihet wieRebereu hät. Gen. 24 vid. 
Bi: ——— A See ——— ſoim, 
Refſo. Ran — denn allere s re a 
8 fündiichr one init umzüchtigen Framten begriffen finds ihre Atte 
ehr und ehebtecheriſchen Augen ger gefihter bevm. Abendmiabl mit 
ſichet. Mathe. xg, Slopeenund Kappen obebänet \ 









BB 
-g nd von ehi ori il mdfeagen, 
Kam Mu mange m — 
ka 33v. u. leqĩ 
ar ſoll ee Ge \ ' 


teöftennmdgedenccenaßts Ha; 
"ande —* fo ergangen /Iinfonderheit Magma 

dem Daniel / don den ſune Feinde zu — 
‚im — Du ſprachen / ais fie ihn, 


über feiner Andacht zu GOit wider un en 

‘ une ——ù — fen hierdin 
mgenen au "don abzutů 
er re ven und at 


Gebeth / daß dit unterze ren 
er bethet des Tages nt bi Be 
6.0.3. Man foR.aber andy GOtt zus .ferharfehult 
grauen / er roonda ſcon mp rechter Zeit Informar.c 
unſre U ulberoie nes DAnkis u: "Mag nıan guch · wat jemand. | 
"B Digen. Mamffehmuähih- ‘sen Der ind Augefügten ijuncn 
se mb Delgungen enter 
"REP. Zar Yunrahk weun der Gega⸗ 
ur er ee iſt ¶ und ke mo 
” "Wentl Adeswegenhäßte 
Sn) —— Richter PH 
Schinken: ige bi ci 
555 und ſe SR 
en a Doch mu 





* 
Refp. Peinfoubemes gi mög 
(a ee welhe Serie ac 


1% Ran DB iſt nicht . Schei Mer. BiLLn set DEZE 
denn Garrıs Wort wil haben / if - a Ani * 


jopffen 
Die Odrigkeit auch aufelm gerch-Öte M *. a 
Ar 0 Fre ®w On Beh Hier 





[en mi an 


| 


L 


u“ 


AS, | 
jemand an unfern / oder wir an 
anderer Leute Thüren ans 
ktopffen?_ - 
48 Wir *— gedenken / daß 
A Hriſtus an Die Thüre unferg 
—8 klopffe / mit den Geſetz / mit 
Woohlthun / und mit den Creutz / und 
‚nie dadurch zum Glauben und Froͤm⸗ 
migkeit ermahne : Lind ſollen ea) 
ahne Derzus aufthuny feinen W 
Riauben / und Ihm folgen / fo: wird 
isdenn bald zu uns kom̃en / und Weh⸗ 
nung bey ung machen Apochl. 3. v.ı0. 
Vid Dh Schmid. MS part. 
1. p. 6o. ſe 7, . 
nruffung. 

Mag ich wol ohne Sunde eine 
Perſon in der hochgelobten Drey⸗ 
Flcigteit⸗ ohne Benennung der 

dernianruffen? 
Wire a "Denn es wird damit 
a don — —8 
ur int eden / oͤmmt 
benmach die Ehre / die ich der einen 
fe en erzeiger auch der andern zu / weil 
ie eines ne Ind. Balduin, ‚Caf 
Boch bi bar CHEN Leiche Er 
One wollen / den büfe 
x Vatet um ſeinen Segen 
evuffen? Lucg,vule.:- 
* hats gethan / weil Et da 


in Knechts⸗Geſtalt war / dn er off 
— ——— Feb f een 


konte, und Inder Wahrheſele 
Wr aber auch uins mit ſeinem 
lehren wollen / DER wir GOtt 
—* —E nern ge 
damit wir Dadurch seht nen We 


ee 6 


ME 8 
den. Denn die Speife nehret nicht/ es 


Pr denn. Der Seegen GOttes daber. 


Anfagen. : nn 
Gehoͤret zur Derföniegenbeit 
daß man anderer Leuthe Miß⸗ 
‚bandlungen und Ubertretimgens 
der Obrigteit/ oder denenifo 
Daran gelegen iſt / nie 
' anfag e? — 
efp. Nein: "Ben diß Anfıgen 
PR gefchehen / damit man ſich nicht 
frembder Suͤnden theilhafftig mache 
‚Lewie.5.v.ı. Damit auch das Boͤſe ge⸗ 
sem und perhütet werde; | 
nſchauen. 
das unsfchtige Yinfehauen e eis 
nes frembden Weibes / Sunde? 


f Refp. Za / e6 it für GOtt ſchon ehr 


Ehebruch Matth. 5. v.2g. Drum . 
rin jeder Das Auge, fo ihm Argern 3*8 

ausreſffen Match. 18.v.9. Das iſn ſein 
Auge ſicht von ſchoͤnen abwen⸗ 
den / und nicht ſehen nad) der Ge 
anderer IBeiber-Syr.+.v.2. Sol: 
GOtt bitten / Daß Er ihn behüte fuͤr 
Imyüchtigen Sefichrer mkeinreinderg 
in ihn ſaffe Pſal. saw. 3. v4. 
Vid.Cramer not bibl gJudich.1o.wüg, 
AU man wol Weibes 
anſchauen? | 

, Yarmoennd wur niche ma Uneh⸗ 
ige * Denm fie ind n.. Geo 
8: Soche abtr dar 
warf anſehen/ damit manden Schẽ 
fer deſfomehr daraus Akennen Keane 
Bo leden wir ja auch a. mit einander 
auf Erden / und mhffen mit enanber ums 
gehen: So maß ja auch eines das ander 
anfehen, Vid.Strigen. de Diluvio B97- 
83 2 



















un 


86 ANNE. 
Bannan Or: —e— 


2» Bei gun Ja / aber es ift mehr ein Se⸗ 

lum & in znigmate,, 
wie Marius 1, Cor.ı3. v. i2. redet / als 
‚ein unmittelbares fehen / oder. mehr mm 
Verbo als in. Fagto, mehr in Fide ale 
in re ipſa, mehr im Wort und Glau⸗ 


ben / als in der —**— Wiewol Ihn 


Nuchetliche in einen angenommenen . 

-& lege chen haben: ale Jacob Gen. . 

a2. die Eitern Simſons Indien. € Hr 

Vid.Balduin.Comm. inEpift. Pauli 

Fol. p- 1383. 

Werden die Auserwehlten dns 

Weſen SOttes an ihm felbſt 

| anfbanen ?: - 

* Rep. SGardenn es beißt : Wie wer⸗ 

Den Jhn ſehen von Angeſicht zu Ange, 

Wit ı Con iz.v. u. Obe aber mit leib⸗ 

Men: Ynpen geihehen merberuder mi 

ven timeslicheh Augen des Semüchs 
8 abet Da behin. ‚Meifner. Gonc in 
Auguft: Conf. 28. in’ artic. I 












Ber man die vertiarte — 


| * 





use * 









eis 


Ä ſehe 
und ertennen/ es fen denn / daß es von 
SOTT ſenderichund vn mwdauchern 


a" 





7 


Zernſaiem gangen /deñoch nicht von 
mordeny. 


Sin arte tai⸗ 
lezeit ei — Leib / wenn ihm ne 





ARE. . 
a ae ROHR 
4 
Auferftehung / aus iheen Fan hi 
gangen find / Daß fie/ ob fie gleich 













a Den vrden / ſondern 
Nnur von etlichen / derer 
‚lid von Dat erleuchtet werben: Vid. 
Dannenh. Feſt⸗ Pred. 713. Herman. 
‚Sermon, —2 in fol. —RX 
um bar © Da feine 5* 


ger Luca. 

nd uͤhl & 

—— = 
ers * ſey / und —— 


Mg 


das ihnen — EN) 
genen eines Reibes ſey⸗ 2, heben 
eſchehen aus freyen Willen den 

fat wuͤtde folgen daß auch en: * 

—e fee din Er 
rien Leibes ſey / weil au 

ſie Darauf geiviefett.. Grer 18 Sri 
an Petr. P. 78 


Soll finde 
ollman r der 
BR: —— 









ichte di er ber lan 
14 
3 * * 









Vuͤlck 
Aufl win r Bi en ⸗ 


a: Ye 





28 ANG. 
Dan such wol der Teuffel die An⸗ 
ſchlage der Beligen bin. 


Refp. Ja / un: ar dies darzu die 
Serhäfte des Leibes gehörens wenn ſie 
gi m verrichtet werden. Die aber ſo 

loß in den Willen des Menfchen br 


suhen, muß er ungehindert laffen Wein- ' 


sich. Comm. in ı. adThefläl. p.as. 


Anfehen. Autoritas. 
vaben die beiten, gantz kein 


Reſp. gar denn fe fi Ind 1, groß ge⸗ 
achtet für dem HErrn Ela. 4°. v. 1. c. 
6. v. 4. Und fo macht ihnen auch 2. 
GDit bifweilen ein Anfehen für ber 


Welt / daß wer fie ſiehet / ſie vor vi . 


nete vom HErrn Ela. 61.v.9. und groß 
pon ahnen halten muß Exod. ın v. 3. 
Adtor. .v.1z 
Wie Eönnen ihnen Prediger bey 
des Bemeine ein Anfehen 


Refp, opefe Dapen, das Bott ; 
Prediger. 


Anſehen. Vultus. 
ee Memo die geſchickteſten 
au b oben Yemptern und andere 


6 di li⸗ 
en no e euſerl al einfein 


35 Nein daber ward Eliabvers 
effenv daß er nicht König —— 
Kon er ob er gleich eine gr: en 
war / und eine eine feine &x 


arte / 
v’Sam. 16.9: 7.ConkSyr.n. v2.” 


Don nhrien Nan, 1. v.14. UND DEREN 
Prieſtern zu des A Zeiten Ma- 
lach. 2. v.9. zu ſehen. Vid, Cramı not, 
bibLinzRegu.vmgpre. ’ 


- Anti⸗Chriſt. 
Mag ein Chriſt wol vom Anti 
Ko: reden / und fleißig nad- 
forſchen / wer der & 

Refp. im nicht ? Thuts do 
bie She und entdeckt ung Hätli 
deffen Eioenfiaften Walther,in Da- 
"fie nbebigrodß Di 5 Drenige 

sn aß Pre ee jagen 


und erweiſen / 
— 


Anti⸗ —— 
elp. Ja / und damit ihre 
ale fich vor ihm key und Diesfo 
ſchon verführer —* ns bey zeiten 
don ihm Ioßmadyen. vid. Eckardi Pas 
for Confcientiof. p. ia .feq- 


Anzechen. 
Wie koͤnnen wir ——— anzie⸗ 
en / welches frk von vechtfchafe 
en ebifien ge ſaget und erfor» 
dert wird Gaſat. 3. v. 27% . 
I oWe - 
1, enes 6 gefhichet. inmerlihe 
4 Rerdienft mit soabeen, 





* aps. Ex, 
Sind andbie — fen — vo und Bei | 
ebre Meicht LOV 10V 1k. V. | 

Poren . ee Päpoftel ı  ‚Sehol,Piet, lib.V.cap 2; Cramer. noe 


3.99; Dein * enehmichu bibl.in Sir. Zvas. 

Infonderbeie f primarid, die ſo heiſſen / Wie ſoll man arbeiten? 
weiche nichs aueinen einigen Ort n. in Refp.&s ſoll geſchehen 1. I soahtr 
‚einen einigen Bold r ſondern in die rufung aeg — 2 
ganztze Welt ausgefondt warden / das Erferderung un ſers — 2. Co 

Evangelium zu predigen;, Svimoͤgen 71,20: und 3 zu rechter Zeit, Exod:e 
doch auch Fecuindarid,, oder. nachge⸗ v3. Digterie. iEcelel partız. pe 
hends / alle en Eehrerz die am dieſem bs rd 
ae a 8 aan bifr oder jener as follen wir Behendeng wenns 
Dez he ie Ri be aben ale behfen. — Mt Fe : * 
ea ot att 
and Gott —— — gar ale Bach ‚pie wir —*5 — 
guid Hanni ꝛ. laklin, den Ammy 
ng eher A Fem 4 Ope F fine Stunde babe mb ſey alſo Die 


Appelũren. Zelt noch —— 


m zum glucklichen Fortgang unſrer A 
Bea una beit nen un geordunet hat —* 
eich zuraböbern appelleane Wld ne enge hierin 
"RESP. Zaz aber nicht in-nngenechten . ef et — 
Com bie Zeitzu getoihneny ie Eee 
Ei — ee — F — | Re a an 
guteh und. gerechten Sache ohne un⸗ Die All men egen die ver⸗ 
is * habe ſeines Widergart Balten fo Ab gegen ’ 


4 
ss Paulug/ da er gon B i 
5 eh zur. —— —— Bei GG Ra * ni si * 


ward. Act.æg x.u. vi d.Dahnedh. > put. ndern Gr —* mit gebuͤhrli 
alarm ©. R are —5 ge ih m 
Ze AU — nKuechten Hirams * m 
arlınd fat tor echten Holg zum Tempelbau Bahr di 
* —— ——————— 
—— koh⸗ 
20, Camerin 










—R — — MER m 
ir Denn d beit got die De⸗ m — 
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ER nn Do non Denen Ar 


n u 


Ds 


Bm 
. Herman. Conz labor.: Dorianical’p: 


Be TEN 3 
Sollen auch Weiber arbeiten?S: 
KReſp. Ja / denn — lehret 
viel böfea, und dat wich tige Frau⸗ 
en gemacht / Syr. z3. v. 29. Daher lobet 
die Schrifft ein Weib / ſo ihre Hand 
zur Arbeit gewoͤhnet / mit naͤhen / ſpin⸗ 
nen und dergleichen Prov. za. Dagegen 
ſtrafft S. Paulus die Wittwen fo faul 
Find / und lernen umlauffen Durch Die 
Däufer 1. Timoth. 5. Cramer.not.bibl _ 
m Tob. z. v. ic. ale. 
Baben die Auserweblten im ewi⸗ 
gen Leben nicyss zu arbeiten weil 


\ 


aa. Bon-ibrer Arbeit: 
IM — muͤhfelige und beſchwer⸗ 


uche Arbeit haben ſie mehr / wie hier / 


da man predigen / regieren / und ſich der 
. faurn Hands Arbeit nehren muß. 
Sonſt ader werden ſie GOtt ſtets Die 
nen in ſeinen Tempel mit {oben und 
dreißen / welches ihre Arbeit ohne auf⸗ 
hoͤren / mit Ihrer boͤchſten Beluſtigung 
ſeyn wird Apocal..... 

Iſt arbeiten eine Schande⸗ 
Reſp. Nein / wenn es nur eine ehr⸗ 
üche Arbeit iſt. Denn6 Ott ſelbſt hats 
ſo verordnet / daß man im Schweiß fer 


nes Angeſichts / das iſt / mit Arbeirfein‘ . 


Brod fol eſſen Gen.:. und ſaget Pau⸗ 


> WB 2. The, z. ABer nicht arbeitet/ der 


ſoll nicht effen. Vid Schimmers Con, 
in Vb. Ruth. P. 62 7+ " 
Arg. — 
Wes Geiſtes Binder ſind die / wel⸗ 


es Apoc.i⸗.v.iʒ.heißᷣt: Sie ruhen 


¶ was von.andermänfeßefte 
s von andern aufs beſte 
ſchiehet / zum aͤrgſten —— 
und auslegen? .. . 
” Refp. Sie find des Satans Kin⸗ 
der, denn der machte «8 mit den. Sieb 
auch ſo / indem er ihm fälfchlich deyinaß / 
gIb ob er OO nicht vor reinen Her⸗ 
gen dienete / ſonderr nur um des zeiti⸗ 
chen Nutzens willen / den er dabon haͤt⸗ 


te / und damit er denſelben bepaltep- | 


möchte. Job.19.10.1. 

3. Argliſtigkeit. 

Was iſt von Argliſtigkeit 
ubalten?! - 


81 
. 


dern Boßheit, Syr.ı9.v.g.20.Cerhat 
Argwohn. 
Mag man wol einen Argwohn 
3auf jemand werffen 


N} Rep Ab man nieht gewiffen@rn 


bat, ſoll mans nicht. thun / wie doch 

der von vielen geſchiehet ·. Sam. 1. v. ı2; 
ſeq. Een.ꝛo.v. n. Dem / es iſt wic er 
die Chriſtliche Liebe / als welche nicht 
nach Schaden trachtet / oder arges ge⸗ 
dencket / . Cor. 13. v. 5. Es iſt auch wi⸗ 
der. das Gebot GOttes Zach. 8.v.rr. 
Dencke keiner kein arges in feinen Her⸗ 
gen wider feinen Naͤchſten: Und fo 
richtets auch Hader an, wie an Tobia 
yad feinem Weibe zu ſehen Tob, 2. v. 


21.22: Wo man aber einen folchen vor 


fi) hats der einem untreu geweſen und 


nicht Glauben "gehalten / wie Saul 


dem Davids oder Der GOTT untrew 
worden wie Alcimus "Macab rc 


— 


*R4 


* 


31 
Reſp. Sie it nicht Weißheit/ ſon- 








Diacht hat feineSShcher ze schen nem 


12. . | 
ag Gibts auch geiſtlich Armen ? 


(FF Refp. Ja / Matth.r.v.;.und das jind 
die, weiche mangelnder Gerechtigkeit 
der guten Wercke / des Verdienſts / und 
des Ruhm, den wir für Gott haben 

- folen. Rom. 20. 23. Sür welcherley 
Armen ſich erfant Haben Abraham / 
Gen.13.v.27.Jacob:Gen.32 v ı0.David. 
Pfal.ı 6.v.iꝛ. Daniel.cↄ. v.& &c. Cra- 
m £.notbiblin Match: f.va. 

Von Armuth beſiehe ein mehreres 
hbey den Wort: duͤrfftigkeit. 


Weſſen ſollen wir uns erinnern, 
wenn wir hören, daß diefer oder 
jener ben Arm 3 - - 


"Rein. Wir. follen gedencken / wie 


GOtti der Sottiofen Arm / das iſt / ihr 
Macht und Gewalt und worauf 
fich ſonſt verlaſſen / ebrechen wolle, 
Dfal.ı0.v. 15. 37. v. iz· Daher wir uns 
an ihren Gluͤck nicht aͤrgern / Plal. 45. 
noch ung für ihren trotzen fürchten 6 
len1. Petr. 3. P a ar — . 
Davon beſiehe das Wort: Buͤchſe. 
Wie ſtehets mit denen / die der At⸗ 
men Schweiß und Blut durch Me’ 
berfegung/ Geitz Wucherund an⸗ 
. ern böfen practieken dn ſich ziehẽ/ 


BER E ten gebraucht? Be 
N Re 


tiger verachtet fie. nicht. Syr. 384 
es iſt vielmehr rölder Geräten, undek, 


dienſten / Pflichten und were 


Auflagen / wiegen und aus⸗ 


2. felgen? 
Keſp. Sie ſind für GOr rede 
Rauber / Mörder und Schinder die 
Gottes Volck freffen s-.Sollen aber 
auch wiſſen / daß Gott mit der Zeit ei 
einfehen haben und sächen werde. Kr 
zech.22.1, 29. leg. Amos. 5. v. ır. [Q 
Exod.ıv.i,feg. vid.Cramer.not,-bibl 
in Sir, "Urkt Te 
To... R r6t und: Artzu ee. 
Iſts wider dns —— die 


. wahre Gottſeeligkeit / wennman: 


fich der Artzney und des Karbs 
der Aergʒte in Kranckhei⸗ 
fp. reis dem der Here hatden 
Art geſchaffen / und die Araney tomt 
von den Hoͤchſten und ein Vernunff⸗ 






ne Verſachung Gottes) wehrt ich, DE 
\ Det und die Artzney / — haben 
kan / verachte. Menger.Inform.Cönf« 
Evang. p. 1063. Cramer. not. bibl. in 
Syr.3:.9.4. Mayer. Bert. Kind Ser. 
tes part 3.pı82. 0. 0 N: =. 


* 


Dan ein Chrift wol einen "bi 


chen Medicum in feiner Kr 
eis mit guten Gewiſſen und ohn 


NAergerniß anderer ges 


iM. 32. Besuchen? - ' j 
. Wiewol imfan der Noth ſolches 


etlaubet / und juſtibciret werben koͤnte / 


oder wie etliche Obrigkeiten gu, fe ſto dech fonjt Beines Weges im Ge⸗ 


thun pflegen / ihre arme Unter⸗ 


thanen mis. oͤberhaͤufften grohn · 


wiſſen rachſam und zu verantworten / 


weil ſolche Cur nicht m rn 


. 


- 


7* 


rn Es iſt —*— treiben / vene ern vdadurq 


N fie um 
delt u und bezeiget der / welcher es 


das Leben zufriſten? | 
machet / Daß er voll Eigenfinm Neid’ — Reſp. Nein, denn man muß nicht 


Rache / Stoltz / Unverföhnligkeit und böfee die gutes draus folge Rom. 


T erachtung des Nechſten ſtecke. vid. Der Kinder⸗mord aber der gewiß. 
- Menger.Scrut.Go 8 


Conſc: Catech. P7a6 ſpicher Abtreibung geſchiehrt / iñ 
DER, und fe wol / als der erwachſenen 
Sollen aiernto arme Leuter die ige Tobtſchlag im sten Geboth verbothen. 


nen ihre dienſte nicht Fe Wie ſoll man ih gegen den Arae 


| ni) konnen / hůlff loß la 


Reſp. Rehuden das wäre eine use I neh {ol Nhrliche Ed⸗ 
Seen, Dane naher 22 
Sancken fehen / als .auf fein Gelb, nen Si — Meng, ‚ScutCo 
3 trafen. Jeden Lohn erwar P-P-974 | 
tens der ihnen von Menſchen ru/ 

reichet werden. Kan ber Arme kein ei Seinen ame — 
—— — Mr a Dt gi 

anckha t * 

we / nicht mehr thun / doch für den — —8 — —8 
betben.vidiMengeringScrutin Cunſ· undfoltn Daher: in aten Ste 
Sieh. pien werd: Millers⸗ Evang, PF@N fenaund — —ãA 
Wie ind die zu tröſt en ⸗ welihe, zn ee daß er ſein an 
meynen / wenn die Irigen dieſe dem —— ll bliche Attzt / 
aber jene Artzney gebrauchet haͤt⸗ iügleichen. wag die seitlichen Seelen⸗ 
ten / waͤren ſie nicht gefforbeht Zerdte / Lehrer und * mit einen 









fie 
‚Siefolen Men/aßes = un: MWier ſol⸗ 
— * sn aan enia fr —ã —— orte * 









‚went Sees tr di Herm Ehrifti : Die Starcken bes 

'flegehalffen hätte; Lindtvenm fie au des Arhtes niche + fordern die 

ae 2. gehelffen bite sminde fi 8 — Mar. — Kin foßen- 

SD Sihverunnehabarapen > babe ad —— | 

Können Aertzte mit guten Gewiſ⸗ unfee Sünden erkennen / dereuen/ und 
n die. lebendige „Zeibesfrhdte Ü üb Guade! Bitten. 

Re u Sareangeren | Mütter gb« Den 







Bam 


a. 


100 Ber. . 
u BLU HBET FoR ad 
— foßen wie: uns be⸗ denen 
Aeſten dei Baume eriunern? 
Relſp. ‚Bir follendaben: unter andern. 
"ebenen, wie GOtt bie Gottlo 





| Be guet ð ſtarck Alu wie ein Aſt/ 


orn abhanen wolle. ER. 9 * 

— .ao. vnzz. inglelchen / wie die Hurkin⸗ 

det / als — efolen — 
werden. Sap.4. v — 


"aller Gotti — am 
No ehe ” 


| —— 
Wa⸗ von der 
". ‚Aftrologia zu halten ? 
Reib, Die Kunſt von des Hinimels⸗ 
* mia genant 7 If} 


ann a. 
—* und 


| ent ee Rn Denn man 


ehes Gottes Herrligkeit an der maͤch⸗ 
bigen groffe Höhe’ an den hellen Fir⸗ 
‚mamint/ anden ſchoͤnen Hummel Syr. 
44. Aber aus den. Geßirnen wohen 
‚9m Aftzologifchen Jeopheten: 
iſt ungewiſundumice/ und anheliſa. 
Crabaer. ot. hihlh in. Daniel, 4,v. 6. 
:&yr. 43.6195: Matth. 16. waae:. 
. ‚Beikte be hiebon ein ehren big“ 

" . an dem gt: Brei > © 

Br : gie rt nn —— 

—— 2 
het Reip & Se bier. BO va— 
peaft in Di in. ‚um ‚ben 


Bar. Er et Melone PITER 
————— from 


ER 


2432 


werten, ben 


4" 


ATH. oo 
‚hats vergeffen / er bat fein Antli bt 
borgen / Er wirds nimmermehr ſehen | 
Pſal. io. v. n. i4. Die ſi ſinds 3. die zwar 
‚nicht leugnen / daß ein GOlt ſey / abet 
doch venfeiben nicht erfenmen/ Ephet 
Ra v. i2. Die finde / welche 4, nichts 
von, &:Drifto halten, und in feine 
Lehre nicht bleiben / Joh, 2. v. 9: DR 
ſinds / die z. GOtt nicht dienen + wie‘ 
Ers haben will / Job. 2. v.re.ı,, Die 
ſinds / weiche 6. Die Ungterbligfeit de 
Seelen / die Auferſtehung Der: Tedta / 
Kr aan ſte Gericht um ek eig 
ne Dein mit.denen Sad DUCK 
Verlenguen Mathe Ador.2. DR 
ſinds / weiche 7. GOttes feines op 
tes / und feiner Diener fpptten Jerems. 








ſt für ſich &v. 13. 2. Chron. 36. v ic Die finds 


wrlche 8. ihr Dark von GDtt ahnen, 
Den md ſich auf ihren: Retdpihume var⸗ 

laſſen / Job.31.v.24, Die finds welche 
:92 zwar mit dem Munde bebennen / Daß 
Dt Em ab ein ein ſelch gurtiaskt 


nen toahrachne 

"an Und ORB fie bon GOtt in dr 

. "220 Derken nichts halten / Tit. 3. viif. 
r» Acheiſm. PA. Cälöv, 

N ‚Tamm. —8* Theol. P.13r.. Cramer: 

„BX-bibl, in Syr- 2 2 PR 

u... af um den Amiga eis. 


— — —— 





al⸗ 
— ydai md a aasanen ha⸗ 
vie ‚feine * * und Sera u 
1 Denn die 





u er als te 


— — 


Egger — gr — — 4 





NIE. UF. 

Be race des Aufgeborhs aufho- Syſt. Theol.p.6094.% Pfeifer in Ang 
ret / weil ihr Geſchlecht vorhin bekant Confefl.p.g2y. 
ihr auch von vornehmen Adelichen Per⸗ Wirds auch in der Auferfickung 
HE 
aßfien üt in diefem man 

noch ſonſt Ki mir vielen zugleich der £rindlet/ freyet / und LIFE fü ° 
—ã— unb man Dakar Die fr. ' en? 
malien / Daß ſich / wer dawider etroas , xeſp. Nein / denn wi werden 4 

zu fagen habe / bey zeite meiben folles denen Denen Engeln GOttes gie 
—2— fohaben ſie doch des Gebeths welchen ſich ſolche Sm nicht ſe⸗ 
ſowol von nothen als anderes daher fie den. Luc.zo. Herman. Serm . Fefiin, 
wegen diefes andern Endzwecks ſich den. ' 
For pa 





‚prodamation entbrechen ha⸗ allen vote uns die Aufef 
den. —— a Gone der Todren zung » 
‚ Evang.p. 114. 


machen ? 
Auferfichung der Todten. F —— So nis —— but ni 


- Wird dasdenenChriftenanibrer ben nun nun Einnin r in un⸗ 
Auferſtehung ſaden ı daß ihre ''fermy und der Daft ei: 
Keiberbißweilenden wildenThier weil wir wiffen daß wir mit ihomioie 

sen fürgeworffen/ oder mit geuer. der Ichen werben Ela.26;Jobıo (KR 
au Pulse Derbeant fllen aber auch Dabep 2. von Sind 

h 3 Refp. Nein fondern fie werden den- —— Rome — 
noch vollfommen herrlich auferſtehen / wird ung unfere Auferftehung hoͤcht⸗ 
— — 
den wäre, Pſal. 34. v. u. han a augen Yben, „Dan u 
Werden die Auserwebhlten in der Wie wirds in unfer Auferſte⸗ 
Auferſtehuns der Todten die Ge m ... bung augeben? .. .. 
„Dre ie noch an ſich babenı /R ‚Refp. Wir werden in voriger ent: 
te ſich hier bißweuen an th⸗weder maͤnnlichen oder weiblichen Go 
Sa em —* eſwieppet alt in voriger / entweder groffer odet 


/p klelner Starur, in doriger prapontigd 
Reſp. Nein: —5 "heißt: F% —— vorigen Iineamentenupd 
Br werde Ihren nichtigen, Leib’ perfläs _ ogomie Ohne alle V 


P Verficiun 
daR er lich werbs feinem ver⸗ He ie akt at b % 
re Babe Pi 3 Rrochn, Tom, 1, ib. Pie In’Ace he Ich. Job Zuger 


re 
N J —— ——A— | ü 
Ä a er  T | 


wyelch 


. Jah eber aufferftebentals die gerchen haben, Air foBen Dabey gb 


14343 Auſs. 
ſchen das eingefreſſene Menſchenfleiſch 
sum&Schmehr gedeye; ſo iſt doch das nur 
ad tempus æs alienum, ein geborgetes / 
2 bey Lebens eiten widet 
von ſich ausſchwi n muͤſſen / und da⸗ 
von fie nur fo viel behalten / als zu ihrer 
integration von noͤthen / ynd ſie ſonſt 
ohne dieſen Zugang gehabt haben. 


Pfeifer ın Ang. Confell.p.932. re 


In welchen Verſtande wird bie 
Zuffee nung von den Todten / in 
derErklaͤhrung des dritten Arti⸗ 


1. delsi'dem Heil Geiſt zuge 


fehrieben! | 
Keſp. Es geſchiehet / ſo fern fie als ein’ 
Miſenwerek Gottes velrachtet wird 


ehen wie auch Ezech 37. v. 17. ſtehet. 


Die ſichtbahre Handlung aber / bleibet 
damk dem HErrn JEſu unbenom⸗ 
Pr 
Verden die Maͤrtyrer taufend 

‚andere Todtenꝰ 
Reſp. Nein: denn die Schrifft re⸗ 
Bes von der Aufferſtehung der Todten 


- wicht anders / als das ſolche auf einmahl 


mit allen geſchehen werde: dahin unter 


> ggpein. der Spruch Paulfsfelets. Tim. 
V.-r Da es he 


pas alle, die Chriſti 
Erſcheinung liebhaben / an jenen Tage‘ 


ei ihmals einen Maͤrtyrer auferſte⸗ 
tr vo. ri ED 1512 < 


werden. . 
geweſen / die Chriſtug in den. Ta⸗ 
2. gen ſeines gleiſches a uffer we⸗ 


Wo ſind die —— 


Ausð. 
KReſß. Man kan das nicht gewiß 
en / denn OOtt hats ung nirgends o 
nbaret. Dead) koͤnnen ſie noch wol 

Denen Leidern geweſen ſeyn / wie Die 
Grete des Tutychis Alt.ıo. v. 10, Io- 
caliter, nicht aber entelechaliter,rayıny- 
lich aber ohne Wuͤrckung. Oder mit‘ 
auld in den dritten Himmet / ſo Daß 

te doch noch ſaudliche C heiten 
wie zudor / an fich behalten. 2: Cor. u. 
Rom. Danıi el. Denck⸗ 

Auferſtehung Ehrifti. 
Weſſen ſollen wir uns bey der | 
erſtehung IEſu en 
Au. „innen?!  - — 
j* Refp. Wir ſollen dabep gedencken/ 
1. Daß wir nun polig mit GOtt auge: 
geföhnet ſeyn / nach den Worten Pauli, 
Rom, 4. Ehriftus ift um unfer Gerech⸗ 
tigkeit willen auferwecket: Daher wir 
uns nun wieder alles gute zu GOtt zu 






dencken 2. Daß auch wir num dermal⸗ 
eins gewiß zum ewigen Leben aufers. 
fiehen werden / nach denen Worten 
Chriſti Joh.4. Ich lebe, und ihr folk 
auch leben: Und follen Daher uns nicht: | 
wegern zu ſterben. Wir follen geben | 
en 3. daß nun alle unfte Feinde übers 

munden feyn / denn Der auferfiannene 
JEſus bat die Schlüffil der Hüllen 
und Des Todes Apoc.r. Daher wir ge⸗ 
troſt fingen konnen: Der Tod ift vers 
ſchlungen in den Siege. 1. Corinth. 15. 
Wir ſollen gedencken 4. an Die Worie 
Pauli Rom,c.v.4. Gleichwit Ehti ſtys 





u. we 3 en En ——— 


AUS. 105 
ſt auferwecket von us Todten durch ſondern willkuͤhrlich zu gewiſſen Zeichen 
i Herrligkeit Des Vaters / 2*— ſeiner —— * auff 
und hernach ein gang ander£eben gefuͤh⸗ ewig. Dannenh, Feſt⸗Pred. p. 82. ſeq. 
—* mag wir "Sinben —5 — bat ſich Chriftus nach feiner — — 
uße von den Tod der Suͤnden aufſte u 
hen und in einem neuen Leben * erſtehung auch von denen Gottlo⸗ 


Dein: Und ſollen daher nicht mehr dag ſen wieder lebendig ſehen 
altt fuͤndliche Leben belieben. Mäpers R 
| 


n.? 
Reſp. Wein : a Er achtete fie 


betruͤbt Kind GOttes part. 
een PD een nicht wersb, weil fie Ihn als er 


Wie ifts su verſtehen / wenn es 


heift Rom. 4. v.25. Chriſtus iſt um vordem / unter ihnen umher gleng/ ver» 


- unfer Berechtigkeit willen NÖteten. Joh.14.v. 15. Dannenh. Feſt- 


Ak auferweder ? Pred. ß . 630.639. 694. 

Pr — das ae Memung/bcb dr C riſtus —e im Grabe 
ri urch ſeine ehung uns 
ft Die Gerechtigkeit erreurbensfondern Refp. JZa / drey unterfehieblicher aber 


aß Er uns die Gerechtigkeit Durch feis 4 * gantze und vollkommene Tas 
v 
ki Anezehunge eriege und betraſf Pie iſts mit der Aufferſtehung 


giget 
Iſt au in dem Alten Teſtament el Chritt befhaffen ge⸗ 
irgendswo Fläclich mit Worten Rein. Es * 6 oe kt zugegangen / 
vorhergeſaget werden! r 
—* — Tage fer ” baßber gange CHriſtus BOTT und 
M ſtehen werde? a jedoch nicht nach Der goͤttli⸗ 
Refp. 3a, emlich Hof.s.v.2. Denn Gen fondern menſchlichen Natur / auch 
da heifls : Er machet uns lebendig nach nicht nach der Seele / ſondern nach dem 
zweyen Tagen / und wird uns am drit⸗ Leibe / welcher im Todte verfallen war / 


"ten Tage aufrichten / daß wir für Ihin· wieder auferſtanden zu einem ewigen / 


iebend ig werden Welches anfänglich merwaͤhrenden Leben. Vid, ch.Schm, 


‘yon Cheiftoy als den Haupt ı hernach Felt-Pred. * 3.P.1367.feq 
"aber auch von denen Stäubigen / ats Dur t iſt die Auf 


feinen Gliedern auberfichen if. vd, er Sure Chr i gefcheben 
Walther. Poftill Prophet. p. 478. Refp. Sie ift geſchehen / nicht en 
853. fe Cr Chrifkus nach feiner dur) GOtt den Vater Rom. €. v. 4. 
bmg in feinen V’Ounden und Dem Deiligen Geiſt. Rom. 8. v. n. 
fert⸗ emaplen er⸗ Sendern auch durch Chriſti eigene 


goͤttliche / der menſchlichen Natur aus 
J Rep; 


no is efehen aus Noth / —**— mitgethelete Craſfi Joh... ug 9 


er 
® Zr Se 
.. 


100 AuF. 

& 10.v.18: Vid.D, Schmids Feſt/Pred. 
part. 3. p · 835. Pfeif. Evangel. Chriſten⸗ 
Schule p. 609, 


mw. t uns die At 
— 


Reſp. Wir werden dadurch verſi⸗ 
chert / dag Ehriſtus ung mit GOTT 
derföhnet/ und Friede ztoifchen ung und 
Ihm geftifftet Joh. 20. v. 19. Rom. $. 
vr. daß Er die Sünde getilget / und 
eine ewige Gerechtigkeit wiebergebracht 

Rom, 4:v.25. Daß Er den Tod in den 
Sieg brrföhingen, und die Schluͤſſel 
der Höllen und des Todtes habe 1.Cor. 
15. v.54. Apoc. 1. v. i. und daß wir 
Dermaleins auch zum ewigen Leben aufs 
ee v.19. Vid.D.Joh. 
Schmid. Feſt⸗Pred. part. 3 p. 142€. 
Pfeifere Evangel, Ehriften» Schule p- 

45. . 
Wie follen wir uns bey der Aufs 
erftebung JEſu Chrifti gen - 
bührend verhalten? 

Refp. Wir folen GOtt dafür dans 
enıPetr.n.v.3. und letsdaran geden⸗ 
den 2. Tim.2.v.8. nicht nur Theore- 
tict, Erkaͤntniß⸗weiſe / daß wir je mehr 
und mehr erkennen lernen / was fie fays 
und wie es Damit zugegangen; Son. 
dern auch Fiducialiter, daß wir ung 
mit wahren Glauben an Zhn halten 
als ohne weichen Glauben ung feine 
Auferftehung nichts hilft Hebr. 4. v. 2. 
und denn auch Imicative, daß wir Ihm 
in gewiſſer Maß nadyfolgen / von den 
todten Wercken aufitehen/ und in einem 
neuen Leben wandeln, Rom. 6.v. 4.10. 


ren Near 


vn 


Walch. geiftl, Handleitung p.957.124- 


Warum wird die Aufferffebung 
Chriſti inder San ammeiften. 
Gott dem him̃liſchen Vater. 
zugeſchrieben? 
Reſp. Es geſchlehet nicht allein / weil 
Er Fons Deitatis, Die Quell der Bott 
beit iſt; Sondern auch / anzuzelgenres 
fey feiner Gerechtigkeit ein gnuoſamer 
Abtrag gefehehen durch Ehriftum. Vid. 
D.Johan. Schmids Feſt⸗Pred. part. 3 


P-1057.feq. . 
Iſts nicht genug zur feligen und 
en Gerifung der Auf 
erſtehung IESU Chriſti / wenn 
man an den auferſtandenen TE- 
ſum glaubet / ob man gleich nicht 

dig.lebet?  . 

denn der Sande iſt 
nicht vechtihaffen./ wo nicht auch die 
— — Lebens daran haͤnget. 


Criſtus hat fie beyde aufs fe⸗ 
me fi —* 


} 


AUS. 
fee sufammen gebunden / Wenn & 
foricht : Wer fein Zünger feyn wolle/ 
Das iſt/ wer theil haben wolle an Ihm 
und feinen Wohlthaten / der muͤſſe Ihm 


auch folgen / und wer Ihm nicht nachfol⸗ 


gerberfey fein nicht werth / und molk Er 
feinen Nahmen n ſeinem Munde nicht 
fuͤhren / fondern aus peyen. Matth. 10. 

id D. ‚Joh. Schraids Saft. Pred, part, 


| Barum bar —— nach ſei⸗ 


— Aufe icht em ir 
hz, * Kai — leben⸗ 
ig o enbaret? 

* Es iſt —* gefihehen weil 

fie ihn bey feiner Crnjedrigung vera 

jet / verworffen und nicht hören wol⸗ 

len. Vid. Pfeifers Chriſten⸗ Schule. 
P. (0 4. 


| ober ruͤhrets / daß die Auferſte⸗ 


ng Ehriſti nicht allen Men⸗ 
tetome? . 


ie "ben ga zu g8 
— giſt zwar Chrſſtus acqvifi- 


allen zum besten ein ir 
genießen aber feinen Auferftehung nich 

afte applicatıve ; nidyt / als ließe es der 

Herr THriſtus auf ferner Seiten an 

Antragungs⸗Mitt ein fehlen / ſondern⸗ 

weil es an Dee Gebicht auf unſer Sei» 

Ve mOORk Vi. Wiek heiſtl. Hand⸗ 

BE EEE Vorne = 

"isch geredet wenn ‚fäg er 

Ale die menſchliche Vatur 

iſti iſt von den Codten 

anden? Pe 


Ay 
u A. Stelny Ben ferwirb die Auferte nr d 


AUF. 107 
Perſon allein. auf die Natur gezogen⸗ 
welches wider Das Geheimnůß der 
Perſoͤhnlichen Bereinigung ſtreitet 7 
‚und die Perfon auflöfet, vid. D. Joh. 
Schmidts Feſt⸗Pred. part.ı.p. 655. 
Darum iff Chriffus [6 off nach 
ſeiner Aufferffebung er ⸗ 


MW, Reli ER 2 seite Gewißheit 


r Sachen zu beſtaͤtigen; Denn es 
47 —A Daneben jaun 
ve ewige Wolfahrt / allerdings na 

Spruch) Pa In Iſt Chriſtus nicht 
fo iſt euer Glaube eitel/ 
fofeyd ihr noch. in euern Suͤnden / ſo 


ch⸗ ſind auch die / fo in CHriſto entſchlafen 


ſind / verlohren. —— V. in 18 
* Baldnin.poff.E Yang, german.in 


*8 —e— bey ſeiner Auferſte⸗ 
bung, mit feinen Zeibe durch den 
Grabſtein gegangen und 
penetrirer? 


WR Reſp. Ja / * das giebet Matthzus 
u verſtehen wenn er ſaget . 


c.18. V. ⁊ꝛ. 
Daß der Stein von den Engelm weg⸗ 
geweltzet worden, als Die Weiber zum 
Grabe gangen / da fehon der HErr 
Chriſtus feine Auferſtehung gehalten. 
Menger.Inform.Conft.Evang.p. 273. 
Reineccii panopl. Tom. 2. p.ı51, 
Warum eignet PaulusRom.6.v.4. 

die —— Chriſti / Gott 

dem Vater zu? 

Es geſchiehet nicht / als wenn 

beifkus durch ‚feine eigene eins 


sEungnichtden Perſon / wie es doch ſeyn wohnende Bötslihe Krafit auferflaris 
folgegeben? ſondern es wird von bee den waͤre / denn eins widriges leſen — 
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oh.r.& —E damit wir verſi⸗ 

t ſeyn mögen / GOtt habe Ehriſn 

ed als ein vollkommenes Loͤſegeld / 
vor unfre Sünde angenommen / fonft 
daͤtte Mi ihn nice ana bes todted Ban⸗ 
den ge vid. Müßer Sonntägiich 
— chlußkette.p.745. ſeq. 
Zanget unfere Auferſtehum 

zertrennlich Fr der A er 


hung € 
|? Rei dent 
; —* ei dm — 


n wir aein 3 an 


wer nun das Eee daß — 
aufferſtanden ſey / der a ja nicht is 
berall und durchaus leugnen / sap A 
ner von denen Todten aufeehe 
aber auch eine Urſache unferer 359 
ehung. Dennr. — ge geſtor⸗ 
en und auferſtanden / über Tor 
de und Lebendige ein Hi 
Ph Er an on nd 
feine Glieder. nundas Haupt 
lebendig aus den Grabe erhaben / fo 


werden auch Die. Glieder im Grabe dißſaus 


nicht bleiben. Er ift 3. die Aufferſte⸗ 


Yungund das Lebeny und hat virfpro=- Sr 


Dem daß wer an ihm giaubet / im Gra⸗ A 
de — bleiben ſoll / Joh.nv. 25. und ſo 
wohnet auch 4. derſelbige Geiſt in uns / 
der JEſum von den Todten aufferwe · 

cket hat. Rom. g. v.r. vid. Cramer. not. 
bibl in Cor. vor. J 
Wird zu Auferweckung der Todı 
sen lange Zeit erfordert : 

ö werden? - — 


N 


J 


BER pprichi Vuiomo oaprent. s. W 20, 
Da ich wol erjogen war / wachs ich zu 
einem unbefleckten Leibe. J 


Bomt die Auferziehung der Bin⸗ 
der nur denen Vãtern 30? 
— Nein ı hondern die Wuͤtter 
můuͤſſen auch das ihrige dabey than / 
wie fie Denn Destuegen auch Nit. hs 
hülffinnen Der Maͤnner ſeyn / eset e. 
v8. ja es koͤnnen bie —* —E 
a di 8 — —8 Fi 
weil Diefen hund jung ſeyn / als 
—5* age 
er Hg ine 3 wenn 
ae got ai die Vaͤter in 
r ie dr das Segentheit 
thun / and die" Kinder verjaͤrteln. u; 
Was begreifft die —— — 
er ziehung infich?E 
PReſp. Deeyaleyi ı. 
Ber das Leben haben / if fe mit 
Een Trineken und‘ Kiridern berſor⸗ 


get 


| 


ltern 
tz. 
cget / 
im, 


Retie- 


ten / 

wer⸗ 

wo 

die nicht helffen / mit der Ruthen Prov. 
13. v. 24. cap 23. . m. 3. Well ſie 
Chriſten ſeyn / muͤſſen fie zu GOtt und. 


feinen Wort zeitig angewehnet werden. 
Devt.ov.io⸗:vid.Cram.not bibl.ĩn hH. 


Pauli. 


Wint follen Eltern auch ſonſt 


allen Fleiß anwenden / daß ihre 


ARM. 109 ° 
allein einen frembden Weg reifen / 
Sen 24. So muß Rahel die Schafe 
hüten.Gen.29. 

Sind auch "Stief Eltern ſchuldig 

vre ð Rinder in der gurcht des 
Sferenzuerzichen? 

Garundt Darzu verbindet fie die 
erde die fie ihrem Chegats 
fo rechter Vater oder Mutter ifls 
— find, und die fie auch zu Daͤ⸗ 
tern und Müttern macht 13 auch des⸗ 
wegen als Eitern von denen Stiefkinder 
wollen geliebet und geehret fenn / das 
der GOtt von ihnen eben fo wohl die, 
Seelen ihrer StiefeKindery als rechter. 
Kinder fordern wil / da fie ſie verder⸗ 


nder wod guferzogen km 


Net. 4 hi ag sion ib 
a 

des —A — ef. 6.v. 

4.ja auch uͤmb ihres ei 

Bi, Dam —A u 

der u) 

Bi ſich fit bes den Yan n it 
® — Syr. vr 

Wie ſot⸗ m fitern ibee Binder. 

auffergiehen? 

/R Reſp. Neishr'ya zärtlichadenn fie wer⸗ 
den nur dadurch verwehnet / daß fie 
hernach faſt nihteinagreiffenund.thun 
wollen / das einige Befchrorrdtemit fh ni 
bringet: Welches Die ten wol verj 
Raaden, daher, jefenmi Da Dag Debecr; 
don denen ‚urlden um —A 
‚angehalten torbfn..Gen.a, 

JZacdd / ob ergfeich eines then. a 
ns en war dennoch w —* und 





en en Sahne . 


! ae unpreiche thun. 


- A0enig ſelbſt / 


Müfen nur geringe: Levthe ihre 
Runder wol aufersiehen 1: daß ſie 
ettons lernen fich zu ernehren / weil 
ſie ihnen nicht viel mittel hin⸗ 
—— n konnen? 
ufondern es müflens auch 
enn / vor⸗ 
nehmer Leute Kinder find daruͤmb nicht 
beſſer / als anderer geringen und armen 
Leute Kinder. Sie ziehen fich eben fo 
fondern muͤſſen gezogen 
werden als jene. Ja ſie bedürffens dfte 
fo viel mehr, weilfie muchroilliger findy 
aan fie wiſſen / daß fie Geld haben / 
aß fie im Ehrenſtande Fr 
Auf find vornehme Leute ſchuldig ihre 
Kinder deftofleißiger zu giehen / ald eweii 
wo fie nicht gezogen werden / fie fon fd , 
gel mehr fchaden hun koͤnnen in der 
Belt ſo ‚viel reicher und voinehmer 


fie find. 
83 Auf 


nn 


uo aus. 
Auf · und Ab⸗fahren. 
Wie iſts zu verſtehen / wenn von’ 
GoOtt geſaget wird daß er auf⸗ 
und abfahraoen i.v.aꝛ xod. 


18. 

Refp. Nicht Ihe Taumlich za verfit« 
hen / ſondern Offendahrlich / das ift 
Gott endert Wh Ort nicht / denn er iſt 
allenthalben Jerem z. ‚Sondern, wenn 
er irgends in einen euſerlichen Zeichen; 


ſehen andere verfuͤhret werden / oder ſie 


Fine Gegenwart, geoffenbahretfofagt: moͤchten ſelbſt eine Eyderungoi 
die Schrifft von ihm. : Er ſey herab⸗ gerey in u PR fü —— 
gefahren: und wo das Zeichen feiner. Bakluin.Comm, in epißol,Pauliinfol 
Gegenwart verſchwunden / da fügt: die‘ P.663.299. 
heilige Sri uf auffgefahren. Aufpaſſen. 
FON —— — dasjerige ige Y. Wasit vonben "au balten⸗ die 
Beh eh * — 5*— —— andern Per y u Mi fe: ihno 
a 3 abheben /-übergei 
Yen —e— und aach „Rep: — ar kt, 
efp- Nein Deifdas root * NAufri 
su eh / Exod. Ba GBertuo f s 
Es fiaudg der @hrhltenaieeg ai be Ab va 
uroleder /dend DIE trndjfet nicht Ve Mepnung 
echten in Schaden jubringen Ye 8 argliftiger 


1. Es heiſt dis / den Betruͤbten 
mehr beiruͤben / und den Armen um ſein 
Siuck Brodt bringen, welches beydes 
übel gethan iſt Sir.4.v.3. &34.v.25: und 
eine oAneigung einer großen Untreu / 


feinen ehtlichen Ranne wol anſte· m 


bet. vid.Eckardi Chriſtianus religio- 
fus p. 324 
"Aufnehmen. 
Mag man wolgalſch⸗ und gti 
bige in Städte und Dörfer: auf⸗ 
und annehmen; 3 


hc hen heimtůckiſcher Pr verberge / 


mi —ã—n eng Ba mepnet ufi 

ncket / ei; ſich ter mit 

— Geberden a erden ge⸗ 

gen den —— wie man 
ei gefinner 

Hand Scholßier, bXV. ca&. Mt Ger 

Wardm olliman Aufsiptigeeit 
Rei eat — eh Hi 

Bon geſchehen hicht allei 

weiles Bott gedothen han hi ae 

v vi 7.fondern weil es unſerm Hey⸗ 

land 





u ſelbn dur 
- bührel.v.Cram, not. bibi. in Jacıv.5. 
Mag man denn wol denen die waꝛ⸗ 


28.v.20.Gerh Schol. pietatllib. V.c.15. 
Soll —E 8— Sünden 
aufcücen die ſich beffern? 
Refp, Neiny denn das wird aus⸗ 
druͤckuch verbothen / Sir. 8.v. 6.ift auch 
wider das Exempel unſers Gottes, deñ 
der will der Bußfertigen Sünden nicht 


mehr gedencken / Ela 13. v.rs. Jerem.zr. 


v34. & iR auch wider die Ehriftliche 
Liebes denn Die Decket zu der Sunden 
Menger 1.Perr.4.v.3. Hunnius Tom. 
4-Oper.p.86},Obf‘3. Cramer.not,bibl. 
inSır.8.v.6. 
nen andern aufrüden 
was mani tes gethan? 
‚Refp. Wo es BY befcheidentlich 
und, aus erheblichen Urfachen ihm ſei⸗ 


ne Undanckbarkeit zu feiner Befferung - 


furzuſtellen / geſchiehet / fo. pl_mans 
nicht thun. enn die Sdrifft haͤlt 
ſolcheLeuthe für Natren Sir.ız.v.sg.und 
mögen ſie auch tool fo heiſſen / weil fie 
nicht erkenuen / daß fie nur bloße in- 
ſtrumenta geweſen / denen es GOtt 
beſchere t wãs ſie audern-mitgetheilet 
haben und ſo iſt auch einen etwas auf · 
B— eine Aft · ſich 

n / welches GOtt allein gps 


Patttig böfes an fi) haben, und 


Aug. m 
ſich nicht befieen wollen ohne 
Sünde ihrellnthaten aufr - 

p.% — 18 Chriſtus mi 
Reſp. Ja / denn fo ha us mit 
denen Phariſaͤern und Juͤden gemacht / 
indem er jene Dttersgegüchte Matth./ 
23.v.12. und diefe Teufels Kinder Joh. 
8v.44.genennet.doch muß es nicht ges 
fehehen aus Rachgier / fondern ander 
re vor fie ju warnen. vid. Dannenh. 
Colleg. decalog. p.922. . 
% Aufruhr. 
Was iſt Auffruhr und Empörung 
zu nennen? 
Reſp. Das heiſt ſo / wenn man ſich 
wieder diejenigen gewaltſamer Weiſe 
auflehnet / denen man ſchiechter Dinge 
unterthaͤnig zu ſeyn verbunden iſt. 
Warum foltman fih für Aufruhr 
t 


en? . 
Refp. Es fol darum geſchehen / weil 
"Die Aufrührer nicht ungeftrafft bleiben 
Prov.24.v.21.22.Syr. 7. v.7.8- wie zu ſe⸗ 
ben anCora,Dathan u.Abiram, Num. 
'16.Abfolon ».Sam.i3.Seba c.zound dem 
Volck jnAntiochia1.Macc.1nv.45.[q. 
Dannh. part. 3.la&t. Cat. p. r28.feq.Al- 
* brechs Conc. inlitan.p. 21. ſeq. Cram. 
not.bibl. ih Syr.7.v.79.,Akkig. v. ꝝ. 


Boͤnnen auch wol Regenten felbfE 
zum Aufruhr Anlaß geben? 

Refp:. Ja / nemlic) mit alzugroffen 

Schatzungen / Tyranney und Verfol⸗ 
"gungen denn dadurch werden die Leu⸗ 
“the dantz unwillig / auch wohl defpe- 
"rat gemacht / daß fie in der Furie hin, 
"gehen 7 und was anfangen / Daß nicht 
gut iſt / wie unter andern das Ermpel 
e- 


U 


⸗ Pad ” J J 
* * 
* * 
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Rehabtams betorhret -.Reg.tz. Auch fto felber nicht beifer ergangent,: Loüyeagg: 
laͤſt GOtt zus daß Aufruhr und Empd vr. FabriciiKrieges- Fragen paa 
zungen in einem Lande entftehen der Albrechts in litan. p.220.Bohemings. 
Obrigkeit Muchwillen dadurch zu ſtraf⸗ fional. Conc. 73. Cramer. not. hibla 
fen / daß / gleichwiẽ fie GOtt nicht folgen Actor. 24.v 9. ” 
will / alfe auch fie Beine gehorfame Un- Sollen in Befkraffung bes Alk 
terthanen behalte, wie alfo zur Zeit des ruhrs alle darinn begriffene ohne 
gottlofen Koͤniges Jorams die Edomi-_ ° Unserfcheid bingeriffen 
ter von ihm abfielen / undeinen eigenen „m merden ? 
- König über fi) macheten 2.Reg.g.v.ı0. Reſp. Dein denn etlihe gehen in ch⸗ 
Opngleichen wider den abtrünnigen A- rer Sinfait dahin und wiſſen nichts 
maziam feine Unterthanen fich aufleh⸗ um Die ache 2.Sam.ıs.v.n. Dastti 
_ netenund ihn erwürgeten 2. Reg. 14. v. . fie werden ohne, und wider ihren Wil⸗ 
.. 1,.feg. Albr. in Litan. p. 219. len N ah fie haben muͤſ⸗ 
. . er. | 
Sind die Lutheraner für Aufruͤh⸗ —— 


ser auszuruffen/ daß fie fi DEM .onfc, Cat. 
BL . p- 71% 
. ſer mir > ſeset zZu welcher Partey ſoll man ſich 
neſp. Nein. Denn Aufruht iſt eine PO entſtandener Aufruhr 


— 


Empörung voider ordentliche Odrigkeit / Ref; uber erdenklichen Obrigkeit 


nicht zum nöthigen Schuß fuͤrgenom⸗ 
: mens fondern ohn Beruffnach Scepter 
F% on zu zradıen ı und die vorige 
genten zu degradiren, AB 
dieLutheraner geihan / das iſt eine Noth⸗ 
wehr geweſen / ſo in allen Rechten ge⸗ 
gründet und zugelaſſen iſt. Vid. Dun- 
ten. Cal Confcient Cap. XIIX. Set. 
fecunda quæſt. 22.9-m.754- 
Weſſen follen fi 


und andere unſchuldige getroͤſten / 


wenn fie vor Aufruͤhrer aus 0 


geruffen werden? 
Reſp. Sie ſollen ſich ihres gutenGe⸗ 
wiſſens getroͤſten und gedencken / es ſey 
dem Eu. Reg. 18. v. 9.8. dem Amos 


€ 7.0 Paulo Actor.i4.v.5. ja Chri- 


PR 


Bas aber: 


reine Lehrer / 


ob gleich dieſelbe wider die Aufruͤhri⸗ 
ſchen noch nicht allerdings wol gefaſt 
iſt / nach den Eyempel des Zadocks, Na 
thans und Benaja, die dem David ge⸗ 
horſam waren / obs gleich nicht ohne 
Gefahr wegen des Adoniæ -uigieng/ 
Reg. 1.v.38. denn GOtt ſtehet der or⸗ 
dentlichen Obrigkeit bey / und verleihet 
derſelben endlich einen gluͤcklichen Aus⸗ 


ang. 
Wodurch kan eine auffrübrifche 
Aufwiegelung am beſten ge⸗ 
ſſtttillet werden? 


eſp. Es kan beſſer mit einer gelin⸗ 

den und ſitſamen Rede / als mit Gewalt 
geſchehen. Jerem. 26,v. i7. Num.i6. v. 
5. ſeq. Dean will Obrigkeit fo fort zur 
Gegen⸗ 


| 








ME: Er: 
Was iſt von denen. zu Balvenıdie 
ohne Gebeth aus den Wette 
aufſtehen? 


Beſiehe —* dos Did 3 
Beb hr 





. Augapfels 
Derinen wie ans —* 
I I 
"Re n follen wir uns dabey 
Cramer. Obfervat. bibl. in Judic. ⸗. "rinnen daß GOit die Seinigen bes 
wenden 0... ; hüten vdoße 3.noi einen Mgapfel Ind 
Iſt das auch · Aufruhr 30 nennen; gun Deut, 32: Pfal.:17. Zach: 1. vg; 
Wasjehu mit denen andernHaupt⸗ Daher wir uns in allet Sefcaridieums 
leuthen wider den Mönig Joram bey unfeen Chsiftemthum und Lunde bes 
. fürnabmen? » „Reg. 9 geanen kan / gerroft: und neue \ 














. "v.14,feq: ſeyn ſollen. 
Keſß Rein Ber eier die nicht 30 Ange; 
für ihren eigenen Kopf, dndern voll Am- mh fh auchmieden, — * ji 
ſtreckten nur daß. Geboth OOtes. J gen verfuͤndigen 
u [p--3ay denn wer eirl Weib an⸗ 
un, Aüfftehen, etz Brefteher Die, Anlniebren jü * 
Basift davon zupalten, Bi PR eh Tea häh Ehe 
Dolt-auffkehetı wenn der Derdir —— hä Er sale 
F ger auf die Canſel * — 6 — — 
"N Sa — Bis Den 
— Pa 
Eradas.v.' j ü i 
wit manıfeine Kine Sherubkiekki ade Er & himmiiſth Debesu p —* 


Sie SHDiteg —— — wie follen wie un etc Auge e recht 
Qufftchen auch billig: allerarge ci Se I 5 * J 


—— Sure: mus: ‚Boesen /I2.Hefp. ir len SOTT ben 
ti Feigen Buß ung.frhende Augen sa 
6 Ben mit ofen Augen Dan ve aufd 
es zur Ecken; bein: I Geſchoͤpff· und Wercke Santa j 
und Gnade —* we en Schi 8 deftotehr — kem 
leihen wole. als MB Ramen. | Sala aichder Sand 


wu L 


ME: 
—2 — ſeinem nel tun 
fern Geſicht zu hükffe Fonsmen Job. 29. 
Dieter.inEcclef. De ae p-93.feg.Dun- 
tens Übung des Chriſtenthums p. zı9. 
Cramer. not.bibl. in Tob. 5. v.ı2. 

welchen Ver⸗ ſtande werden un⸗ 
ah Ge —* Aue 
nad ein q ten zugele⸗ 

2 ges? Pl ie Se 


i. Petr. 3. 

wird damit mit angejeiges t/⸗ 
a: HT ei aan 
ver ı u in 
Es wird Damit angeʒeiget / daß GOtt 
2. Die Seinen liebe / und vor fie ſorge / 
denn was wir lieben / darnach die 
wir gerne Fl Hein eine ſorgfaͤlti 


hy —5 — 3 — 

Se De St ttloſen. nnzauf 

Val — 
bebutfäme wonden de 


IE de 
— 
ũch ſeyn. Walcher., ‚oft, Mi —— 


Be das Agents un * 


N [2 
a Ir — “A... 
is ben, Yuchftaben gem 
n den delbes’ zu ver 
usteiffen lieffe wider 


wand mer ihm felbft H 


1 man bij, 
—8 v8 


——e— 


em Gen. 34. und Davı aan 
au ſehen. Da ber Ihrer 

v5. Siehe nicht nach den — 
daß du nicht entzündet werdeſt gegen 
fie. Conf.v.% 9.10. Es iſt zu dere 
kehenz. vom aͤrgerlichen — 


tweder flichen und meſden⸗ 
— Ser uns ld ——— 


fie glei Lumina mundi groſſe vor⸗ 
nehthe Sean 1 oder ung fo nie und 
nüglich waͤ ven ala une Bye 5 yrae. 
reale ‚v2. nad) den Spempel 
— ſars 2: Maccab. 6. 2i. 22.2 
Be — Bet Cat paao. epui 
Br 275 


wird 
Se Ver uber av 
den Grabe kommer > Dahnks part. 
12&. Cat. Und denn wegen 
von odten / da ſie wieder 


——— — röffnettoerhen.W. 
wᷣyfucoxb.ꝑ. 998. 


a 
Is 
[3 
& 


de 
poa. 
—E 


Syt.13.v.3. Bir mag aber auch ſo heif- 
few, weil ſie bey manchen wicht ſo lange 
—— Saga pa 2 

tonis Evangel. Tugen! ps6$: 
InfConfe. Evang.p.3:4-Gerk: 

Koniie. „part.2.p.34. Hermann. 

Gontin.teb: „part. ı.p8r2.leq, 


" " Yirafpuegifße Fonfehlör. : 
Was ift vor ein Unterfchied zwi 
\ fder der geänderten und unge 
änderten —— 
ion? 
—— 7 — 
eint er und’ watha —— * 
— —— 


—* ehrt den alten — neuen 
San mern gerade unter Augen / ſebet 
au 35* bp “um jeden Artichelsdie 

ee a listen 
roliftigund derſchlagen / uñ laͤſts beym 
Ss bleiben bamit uiemande durch 
arliYeen abgeſchrecket werde. vid. 
beliusin Aug.Conf. p.73. Reinec- 
<ii Panopl. Tom. i. p. 123. Himmelü 

—— afpeltz pio. ſet; seem 
. retift. Abgatt. pı 237. Sie ſenü Hiſp· 

zandi.Calv. theſ. io · ſeq. “ 


va 


Omen Jet 


ik und erie 


A . 25 


h wir erinner 
um sm boͤren * 
363 Du ber ——n 
u Kömii 
über die Juden —— 
ac. ꝛ v.i. 


tr 


Refp. Wir ſollen ge 

ur rechten Zei gebohren’ben Sach 

s verfündiget/daß alsdenn der · Heid 
rommen werde weh das. Scepter un 
— 

ID ſollen wir demn⸗ nes Tandem 5 
Meßiaͤ warten / Matth. ic. ABir; 
gedencken / er ſey ». kommen / un: 
der frembden Obrigkeit der 3 
zu erretten und zu ſeinen Eigenthum 
anzunehmen Cal ı.Tit. 2. Drumb fol 
len wir un ihm allein — Fr 


gen / und feinen frembden 
Aviſen. 
nme aub — 


F 
und warhäffig. De 
einnen 55 das doch erſtuncken 


geweſen. Denn wie jeneg 
denen Iſtaelnen gleich koͤmmet / welche 
Di Sonikhen — 


vo⸗ 
hielten als Das anna, web Tic) dam 
befftig verfünbsgten Numer. Il. alfo Dir 
ja auch Lügen, Sünder die man able 
‚gen folEph.4.Menger.Seruttin,Confa 
Dat Bus Beſiehe von Aviſen ein 
mehrers bey den. Wort. deicu⸗ge 


D 


— 


US, 


der Pi Maitli$.& Marc, 

‚at‘ e 

Kite —— er wider Chri⸗ 
ſti Derboth es ausgebreitet 


a was Chriſtu⸗ om ihm. 


get! : 
Reip. —* hehennauhden 


en er 

men Bey, deindaß 
Yen gieng auch nur 353 
"&Match.8.v.4.erheilet. Wo es aber 
noch vor dem: 


ve —— 


geſchehen / ſo hat er Chri⸗ 
ſti Geboth zuwider / und alfo-übel ge⸗ 


than: Und mag ihn die gute intention 
micht entſchuldigen. Denn / Gottes⸗ 
dienſt ohne — ja wider Gottes 
So ift olezeit Abgoͤtterey. vid Lu- 
ter.gloſſ marg: in’Daniel. 3.v.1. 
Auserwehlten. 
Que Außetweblten viek 
Refp. Gegen den Haufen der Gott⸗ 
‚toten fi alter — fsenig Matth. 20. 
jene Hoerde. uncun: Aber 
sor ve am Menge ders Außerwehl⸗ 
en imzehüch ‚poral;ay,gteiader 
Band am ‚Der Bobs. —z8 Out 
wennurbibl in Jocum. Hofes : 

:. : Ausfährntige. °- . . 
—S wird ſo Oft in: dee 
Schrifft denn 3 den. ihre widhe 
ver len Ausführung: aus 
\ riet en vorgehalten · 


het ihnen ju jeigen 
wie sine t mit ihnen ae 
— in —— GOtt er · ſeh/ ſet 
Ben a und * eis ana 
Pen 


Pet SUB UHUURY [EIN MIIPFUNG an⸗ 


& deutet werde / Den er do Rate u, 
————— zen 
a menheii 
— 


x 


Aus, = 
Lebens» Geiſt des Menſchen / aus ben 


Hertzen des Menfchen gehet / und Doch 


‚Im Menſchen bleiber ; denn fo bieibet 
auch der Heilige Geiſt in GOtt dem 


Vater / und Gott Dem Sohn / von 
denen er von Ewigkeit her ausgehet / 


‚und feinen unendlichen Urſprung hat / 
und m 
‚QBefen. vid Dannh. part &. lact. Ca- 


achet mit ihnen ein Goͤttliches 
tech. p.44 Calov. Tom.3. Syſt Theol. 


Pp. gog.· ſe 


Was if por ein Unterſcheid zwi⸗ 
fhen den Ausgang des Zeiligen 
Geiſtes und. der ewigen Geburth 
des Sohnes Bottes? - 
Refp. Es befichet derſelbe etlicher 


maſſen darin / daß der Sohn Gottes 


durch / und wegen der ewigen Geburt 
Ott zum Vater hat: der heil. Gef 
abers wird wegen feines Ausganges 
nirgends ein Sohn genennety erfennet 
auch nirgends GOtt vor feinen Vater: 
Die ewige Geburth hat der Sohn al 


Jein von Vater: der Ausgang aber 


Des Heil, Geiſtes kompt den Vater u. 
Sohn zu. Mayer Bere, Kind Gottes 


parız.p4sleg © | 
Wompt uns auch diefer ewige uns 
endliche Ausgang des Heil, - 
| ‚ Beiftes zu fEarten? 


alſo auch infonderheit beyden Ausgang 
nfers Lebens zu erfreuen: Denn / da 
wird dieſer Geiſt / der / Krafft ſeines 
Ausganges / das Hertz des Vaters uñ 
des Sohnes an beſten kennet / uns 
nicht allein lehren / wie wir ihr Hertz 
mit Seufften und bethen am beſten 
erweſchen ſollen / ſondern wird auch 
— 


geugrißigebenunfren @eify daß m 
eugniß geben unferen Geiſt / Daß wir 
Gottes Kinder und Erben feyn Ron. 
8, und wird alfounferm Hergen Othen 
machen Efa, 57. Daß wir mit Freuden 
diefe. Welt mit den Simeone werden 
gefeanen koͤnnen. Luc.ı. Mitlerweile 
foler wir von der Welt und Ihrem. 
Weſen ausgehen, im Geiſt wandeln⸗ 
Gott unſer See zu eigen geben/ und - 

in ihm bleiben. Mayer Betruht Kind 
Votttd. part.2.p.26, _ | 
Ausgeben. 

Zievon beficbe Das Wort : Eins 
nehmen. _ \ Ä 


| Ausgehen. | 
An Welchen Derfkande ſaget die 
Schrifft bin und wieder von Gott 
daß er ausgebe/als Matth 20. 
v.i. ſeq. &c. 


f 
Y Refp. Nicht geſchiehets ratione ſiũ 


— denn ſo fern iſt er allent⸗ 
alben / und erfüllet Himmel und Er⸗ 
— Sondern ratione no- 
ftri Unfertmegenmmachdem er fich unge 
uns offenbahretientwebder Durch Wol⸗ 
thaten / und dag iſt egreſſus gratiz, 
Deuter.33.v.1.0der durch Strafen Efa. 
26.v.21. und das iſt/ egreſſus iræ, Glaſ- 


| ſii Exegeſ. Evang. & Epift-part. 2. p. 
——*8* habens ung deſfen wie ſonſt/ & Epift-part. 2.p. 


176.feq, tn 
Wie kan man nah Vermahnung 
des Schrifft. ER. sr. v.n.ſeqq. von 
denen Gottloſen ausgehen⸗ 
1 Refp. Nicht geſchiehets / wenn wit 
elle ihre euſerliche Geſellſchafft meidet / 
denn dergeſtalt muͤſten wir auch die 
Belt meiden, 1.Corinth. 5. Sondern 
wenn wir ung huͤten / daß wir mit Ihres 
»3 falſcheu 





J 





6 


u \ 


AUS, 
Ausbreiten. 
der Auffatzige Matth. 8. & Marc. 


— gethan / daß er wider Chris ot 


fti Verboth es ausgebreitet 


waschen an ihm 


Beben effchennacden 
ed 
eg / dein Fe 


Refp. In 
—— 
«hat es feinen 


bes Herrn gieng auch nur dahin / wie 


"€ Matih.g.v. un ehe — 
«noch vos Dem geſcheh⸗ (3 


‚MH Geboth zuwider ı X alfo.übel ge - 


than: Und mag ihn die gute intention 
micht entſchuldigen. enn / Gottes⸗ 


dienſt ohne Goit / ja wider Gottes 


Wort / iſt allezeit Abgoͤtterey. vid Lu- 
n —— — ‚in Daniel FA AA 
Auserwehlten. 

Sind der Außetweblten viek 

Refp. Gegen den Haufen der Gott⸗ 
‚eofen in nd ihrer eine tsenig Matth. 20. 
eine Hoerde. unaun: Aber 

— 
E37 er 

Band am Mer‘ ae —* Cra⸗ 


ie ng ! 
iehet Ihnen zu zeigen) 
t mit ihnen gemeinet / 

ei r SOtt er ſey/ ſie 
deſto —* eg fie ihm iren 
bleiden und i gues utasen 


Sohn hat / wie etwa (jedo, 
ſchaffung alt —— der 


B 


Wene auszugrudien uns unter] 

A es dlds dabey Bewenen — 

— daß dadurch fein Urfprung an⸗ 
deutet werde / den er dom Dater ın, 


nach Abe 


\ 


AUS. 
Lebens Seift des Menſchen / aus ben 
Hertzen des Menſchen gehet / und dach 
im Menſchen bleibet/ denn ſo bleibet 
auch der Heilige Geiſt in GOtt dem 
Vater / und Gott Dem Sohn / von 
denen er von Ewigkeit her ausgehet / 
‚und feinen unendlichen Urſprung bat 
and machet mie. ihnen ein Gortliches 
Weſen. vid Dannb, part 6. lat. Ca- 
tech. p.44 Calov.Tom,.Syft.Theol, 


.. P803.feq. 


4J.. nn 
‚Was iſt vor ein Unterſcheid zwi⸗ 
fchen den Ausgang des Zeiligen 
Geiſtes und der ewigen Beburth 
des Sohnes Bottes? 
Refp. Es befichet derfelbe etlicher 


maſſen darin daß der Sohn Gottes 


Durchs und wegen Der ewigen Geburt 
Sort zum-.Bater hat: der heil. Gej 
aber, wird wegen feines Ausganges 
nirgendsein Sohn genennets erfennet 
aud) nirgends GOtt vor feinen Vater: 
Die ewige Geburth hat der Sohn al- 
Jein von Vater: der Ausgang aber 
Des Heil, Geiſtes kompt den Vater u. 
Sohn zu. Mayer Betr, Kind Gottes 
art.⁊. p.40.ſeq. . 
— uns auch dieſer ewige un⸗ 
endliche Ausgang des Heil, 
Geiſtes ʒu ſtatten? 

Ja / wir habens ung deſſen wie ſonſt / 
alſo auch inſonderheit bey den Ausgang 
mfers Lebens zu erfreuen: Denn / da 
wird dieſer Geiſt / der / Krafft ſeines 
Ausganges / das Hertz des Vaters uf 
des Sohnes an beſten kennet / uns 
nicht .aBein lehren / wie wir ihr Hertz 
mit Seufftzen und bethen am beſten 


erweſlchen ſollen / ſondern wird auch 


NS, 17 
Zeugniß geben unferen. Geiſt / daß wir 
Gottes Kinder und Erben feyn Rom. 
&. und wird alfounferm Hergen Othen 
machen Efa, 57. daß wir mit Freuden 
diefe Welt mit den Simeone werden 
gefegnen koͤnnen. Luc. 2. Mitlerweile 
ſollen wir von ‚der Welt und ihrem. 
Weſen aussehen, im Geifl mandelng 
Gott unfer Sere zu eigen geben und - 
in ihm bteiben. Mayer Betrübt Kind 
Gottes. part.2.p.26, 5 

Ausaeben. 
Zievon beficbe Das Wort : Kir 
| nehmen. 


Ausgehen. 
In Welchen Verſtande ſaget die 
chrifft hin und wieder von Gott 
daß er ausgehe / als Matth 20. 
v.i.ſeq. &c. 


Reſp. Nicht geſchiehets ratione ſiũ 


—— iſt er allent⸗ 
alben / und erfüllet Himmel und Er⸗ 
— ondern ratione no- 
ſtri Unſertwegen / nachdem er ſich unter 
uns offenbahret / entweder durch Wol⸗ 
fhaten / und das iſt egreſſus gratiæ, 
Detiter.33.v.1. oder durch Strafen Eſa. 
26.7.21.10d Das iſt/ egreſſus iræ, Glaſ. 


ſii Exegeſ. Evang, & Epift-part. up. 


176. ſeg. 
Wie kan man nah Vermahnung 
des Schrifft. Eſa. gꝛ. v.n.ſeqq. von 
denen Gottloſen ausgehen ·· 
Keſp. Nicht geſchiehets / wenn wit 
alle ihre euſerliche Geſellſchafft meiden / 
denn dergeſtalt muͤſten wir auch die 
Welt meiden, 1.Corinth. 5. Sondern 
wenn wir uns huͤten Daß wir mit Ihren 
D3 falſchen 


4 


Haken Leh EU nen Sehen 
alſchen Teyre un | u 

n f befüdelt werden / 2. Corinth. 6. D. 

Schmidts Feſt⸗Pr. part:2.p-369- - 

Werfen’ follen wir uns erinnern’ 


der den Ausgang Chriſti aus Je 
| ⸗ ruſalem nach der Schaͤdel⸗ 
fe zu? 


N Rep. Wir füllen wiſſen / Daß er da⸗ 
mit alle unfee Creutzgaͤnge/ja auch un⸗ 
ſern Ausgang aus dieſen Leben einge⸗ 
weihet, und uns den Eingang ing ewi⸗ 
ge Leben bereitet habe: Abit ſollen ar 
der auch dabey Anlaß nehmen / aus 
der Weit mit unſern · Hertzen zugehen / u. 
ung nach dem Himmel zufühnen. vid. 
Rennewitz Pathologiam paffional. p. 
1445 ſeq. Bohemi pasfional Conc. 


Auslegen. 
Boll man in denen Predigten die 


mancerlep Auslegungen der } 


Schrifft erzehlen? 
"Reid. Riin / denn das hiefjedie Zeit 
verfpicen, und zwar mit folchen Din⸗ 


gen, die capabler find die Gemeine zu» 


Zerwirren / als zu. unterrichten. vid, 
Pfeiffer in Augufl.Confell.p.2ıg. 
Welches if die eigene Auslegun 
der Schrifft / welche 2. Petra. 
verworfen wird? 
Refp. Nicht wird dadurch gemeinet / 
was voneiner Privat⸗Perſon kommt / 


den es giebt eigen Vermoͤgen / daß Gott 


darreichet Matth. 25.v.11.. Der Geiſt 
Gottes giebt jederman feine eigene Ga⸗ 
bewi 1.Cor.ra.virı. fü Beines Weges zu 
verwerffen; Sondern die iſts / die aus 


"8, 
ray 


A 
t rk 


und 
J 


Aus. rn, v 
eigenen Gehirn ohne Bewͤhrug 
H. Schrifft / erſonnen und geſx S 
wird. Dannh.part.ꝛ. Tom.a. Iac 
315. 417. oder da man nad) ſeiner 
minfft die Schrift Deuten / ober ı 
feinen Muthwillen drehen will / 
nicht ſchlecht auf die Worte und den 
Verſtand gehet / welchen die Wortt 
für ſich ſeldſt geben / oder wie dk 
Schuifft ſelbſt an andern Otten ſich 
erklaͤret. Vid. D. Sebaſt. Schmidt 
Geheimniß der beyden Sarramımm 


N.T.p. 49. 

Ausrotten. 

Wie iſts zuverſtehen / wenn ber 
Engel Gabriel zu den Daniel 
ſpricht / Dan.s.v.26. Nach 62.1990, 
chen / oder 434. Jahr / wird Chris 

ſtus ausgerottet werden / und 
nichts mehr ſeyn? 

Reſp. Das Ausrotten zielet auf feis 
nen ſchmaͤhligen Todt : Das nichts 
mehr ſeyn / aber auf feine Felnde / vorige 
ihn nicht allein gang unwerth geachtet 
—A auch gemeynet / es fey niit 

hm / da er geſtorben / gantz aus / u werde 
er nimmermehr wieder aufſtehen. Nach 
den Grund⸗Text aber heiſts: Et non 
Sibi;ielches entweder dahin gehet / daß 


tal 


erden Todt nich verfchuldet / oder 


daß er denſelben Uns zu gut erduldet 
habe. vid.D. Strauchs Poſtill Evang. 
ps7+leg 
Ausſagen. 
Soll man alles aue agen was man 
fuͤr hat / oder einen wieder⸗ 
fahren ſoll? | 


Ü 












ge 


denihm verfprocjenen Königreichnichts 
fogte u Same v.16, Vid.Ofiand. pa- 
raphr.bibl. inh. 1. 
Auswendig lernen. 
Davon beſie ae Bart: Se 


Aus ziehen: 
Was beißt — alten Menſchen 
aus ziehen ? Coloſſ. 3. v.9. 
Ephef. 4.v.22.feq. 
fd Rei. ehe fin 6dfeß Reben ne" 
Bm und fi) von muthwilligen Suͤn⸗ 
ven enthalten,” 


rt. 
weſen ſollen wir uns erinnern / 
wenn wir eine Art ſehen? 


„Refp. Ex folen gedencken andie ab 


Matth 3.v.ı0. Die 


RB: m 
8.88. 
Babſtthum. 
ndalle unſere Vorfahren unter 
den De verdams ? 


en ı fanden ne glauben feftie 
— daß ihrer vfelunter ihnẽ auf 
Verdienſt abgedruckt und felig 
re ſeyn. u Dannenh, partze 
„Catechet.p.119. Es find den Anti⸗ 
Chriſt entrunnen / nach den Worten des 
Engels Dan.n.v.41. Edom, Moab, und 
die Erftlinge der Kinder Ammon. Die 


Edo miten find die biutrothen Märtyrer - \ 


umd Zeugen der ABarheit, Die Moa⸗ 
biten / das iſt / die einfältig indem wah⸗ 
ren SHtt ihrer Vaͤter verſtorben: Und 
die Ammoniter / das find die Serauffien 
Kinder / die vor denen annis 

nis, oder ehe fie zum Verſtande Tomen 
„finds geftorben.D: . part.6. lact. 


ae anere ——— nodv viel aus, 


Wire. Ya Nein. Deanvolf enBernung 
eb, ei ein eigenes Bekaͤntniß / 
welches iſt das Pr vom 
ſtthum abe, 


Weber komts/ Safe die Blbſte 

zu Rom ſich Petri Stuhl⸗ Erben 

ſchreiben / m keiner unter ihnen nie 

map! Petri Nahmen gebraucht? 

doch Chriſtus beydes gefaget: 

Du ven Derrus, und dir wil ich de⸗ 
Zinmelveihs Schluffel 


Beh. 


225 BUE. 


Refp. Bielleicht geſchiehets mi 
ohne fonderbare Göttliche Verſehu 
weil Reiner unteribnen Petri reı 
mäßiger Succeffor und Schläffel«! 
ber alfo auch feiner feinen Nahmen ı 
ge. Dannenbęipart. X. lact. Cat 


23 
" Bad. 
Werfen follen wir uns erinne 
wenn wir einen Bach) vor 
uns feben? 


/P Refp. Wir follen dabey gedend 


n. an die Worte Davids Pfal. uo. 
wird trincken vom Bach am We 
Welches von den Lelden IEſu ger 
ift darinnen die gange Fülle Des gr 
migen Zorns und Gerichte Gottes 
der die Sünde der Menſchen zufi 
nen gefloffen, nicht anders ale wi 
inen Bach / das unteine Waffe 
fgroffer . Menge mit Ungeftüm br 
fänet, Und follen wir daraus erken 
wie viel es gekoſtet / ung zuerlöfen.G 
follengedenefen.a. wie die Spruͤch 
Heil. Schtifft find / wie friſche 
dein davon die verſchmachteten Suͤ 
und Ereutz⸗ Traͤger ergbichet wer 
Syr. 2. v.40. Drum wir fie deſt 
ber haben ſollen. Bir follen ge 
dena. wieder befehtten Ehriften 
ligkeit / wie ein ergoffener Bad 
werde / das iſt / fie Fir groß und | 
fäitig feyn / und fich in Diefeg un! 
nes Leben erfirdfen, -Efa. 66. v. ıt. 
Daher’sit ung freuen follen Kber un⸗ 
ferer Bekehrung / folen auch zufe hen / 
daß wir ſtets als Bekehrte Ieben moͤ⸗ 


22-V4 · VSEHICHEN ader LORD: 


sun ſellen. nm 


. 2 Baden.in a. 
Wie können ſich Bade 


heit vetſundi 


gen? 


a 


c infonderr 


Refp- 





Geboth. u 
Werfen follen wir uns bey ben 
Yen erinnern? 


A 
/ R Refp. Wir folen gedencken / wie uns 


ꝓ Reſp. Es kan 


GoOtt geiftlicher Weiſe in der Tauffe 


det / und von Suͤnden gereiniget 
abe Ezech.1s.v.15.Ephef.s. Und follen 


aufs neue befübeln. Cant, 5. v. 3. 


\ 


‚Bäder. 
Wie koͤnnen ſich die Baͤcker 


ſuͤndigen? 
geſchehen / wenn fie 
entweder unrein Mehloder das Brod 
u Bein / und. nicht nach den Eins 
Fan und Gerichte baden, “Denn 
beydes gereicht dem Naͤchſten zum 
en / und ift alfa der Chriſtlichen 


Liebe gyroider / denn Die trachtet nicht 
nach den. 1. Corinch, 13. 
Bähr. 


Weffen follen win uns erinnern’ 
wenn wir einen 
Ref Wi (len gedengeny we 
en gel ı 
dk Sind für Unruhe Des Hergens 


} BAg. us 
brummẽn / als die Bahre / Rli.sgv.ü- 
Daher wir uns für Sünden hüten ſol⸗ 
ten. Wir follen gedencken 2. wie Gott 
denen Gottloſen in feinen grimmigen 
Zorn begegnen wolle / wie ein Baͤht / 
dem feine Jungen genommen find, und 
wolle ihr verftockt Hertz jerreiffen Hol: 
13. v.16. Daher wir uns für einen 
Born fürdhten folen. Wir follen ges 
dencken 3. daß Tyrannifche Regenten / 
ſind wie geimmige Ba 
v1 Drum ſollen wir GOtt bitten / 
daß Er uns nicht einer 
keil untergebe, 


Balbierer. 
Wie koͤnnen f& Balbierer inſon⸗ 


derheit verfündigen? 
Vemnach ung hüteny Daß wir uns nicht R Refp. &8 fan gefjehensioenn fie im 


Bartſcheren dieſen befeyimpffen, jenen 
aber In feiner Thorheit Kärchen; Ach, 
‚Sie auch verdächtigen Leuthen zur Ader 
laſſen / die Frucht Damit abzutreiben. 
Denny. die den Nächften ſchaͤnden / die 
find Narren Prov.ı. v. 12. c. 17. v. 5. 
Und wird von GOtt auch an andern 
getadelt / wenn man die Boßbafftigen 
ſtaͤrcket Jerem. 23. v.14. Die Frucht 
en abereben Ih für GOtt en Met 
jens Word. Vid.Mengering.Scrutin, 
Conſc. Catechet, p. 735. qræſt. 133, ẽ 
præcepto 5. 
Weſſen fe I Aue u hey den 
. fen follen wir uns 
Balcken erinnern? 


MRegp. bir foen gedenken 1, 0m 


DaB, was Habac.z. vn. fichet, dafbie 
Balken am e ai Fink 


ſolchen Obrig⸗ 


Bähren Prov.2g. - 


x 


ur. 


2 "BAR. 

zeugen son denenmit Unrecht gebaut, 
ten Häufern. Drumb ja niemand 
mit Unrecht bauen fol, Wir follen 
auch gedencken z. Wie mancher des 
Baicken in feinen eigenen Auge nicht 
gewahr werde, den Splitter aber in 
des Brudern Auge bald ſehe. Luc. 6.9, 
a1 Das iſt / der groben Laſter nicht 
Achter damit er ſelbſt behafftet iſt "die 
geringen Fehler aber feines Nechften 
bald tadele: Und folche follen wir nicht 
ſeyn / fondern follen erſt unfere groben 
Rafter abſtellen / und hernach durch nuͤtz · 


licheinterweifung des Nechſten Maͤn⸗ 
gei verbeſſern. Syr.g. v.. 
alfam. 
Weſſen ſollen wir uns bey den 
Balſam errinnern? 
Keſp. Wir ſollen gedencken / daß di 
Eprifliche pen SHtr dem Herr 


%133.0.2.und Die wolgemennte Wort 
trafe der Gerechten dem Lehrbegie: 
rigen Hertzen Pf 141. d.5. weit ange 
nehmer ſey / als der Balſam unſern 
Geruch: Daher auch wir der Einig 
keit ung befieiß igen / und in Beſtrafun⸗ 
des Nechſten ein gutes Gemuͤth fonel 
ſpuͤhren kaffen. _ u 
Bann. 
Soll man diejenigen Kirchen ven 
dammen / und ſich von ihnen ab 
ſondern / bey welchen der oͤffent 
liche Baũ Be un Brauch 


Refp. Mein / wenn. ſie nut fonft di 
Sshee Fin und — 


* ‚monitionis, daher fpricht 


on zu abſolviren ) 

Refp. Nein denn was dißfals 
ſchiehet / iſt der Lehre Chriſti gemaͤt / 
"Matth.18.v.1s.feg. und wird damit al 


ler Verdacht won ihnen abgeweltzet / 


als hätten fie den "Sachen zuviel ges 


U 
Sei man bie fo in den Bann ge⸗ 
than ſeyn / gantzlich verlaffen? 
Refp. Nein / weder quoad actus 
naturz neceſſarios, noch religioſæ ad- 
aulus: 
haltet ihn nicht als einen Feind / ſondern 
dermahnet ihn als einen Bruder. 2. 
Theflal.3.v ı;.Dannenh;part. X, lact. 
Cat,p.x.feg.308. . 
Dom Banırfindetmanmebe gra⸗ 
gen, beyden Wort. Kirchen⸗ 
Zucht / oder Birchen- Buße, 


Wie iſts zu verſtehen / wenn die 


Derbanneten dem Satan über« 
eben werden? 1.Cor.s.v.5. 
Refp- Nicht iſts zu verſtehen ad cor- 
ralem- obſeſſionem zur ‚leiblichen 
Bacc ſondern denunciative ac 
isfive , Daß man einen ſolchen 
Erenfäpen öffentlich vor ein Teufels 


Kind erklaͤhre / der in ſolchen Stand 


BA. — 
ne Hoffnung des himmliſchen Erbes 
ben fol. Dannenh. part. X lact. Cat. 
06. 


Banck. 


Yeffen ſollen wir uns bey denen 
Baͤucken erinnern? 

Wir folen gedencken an das was 

"8.9.16. ſtehet Niemand zündet ein 
Acht an / und feget es unter die Baͤn⸗ 
cke. Und demnach / wie vermoͤge deſ⸗ 

ſen / Lehrer und Prediger das / was 

aus des Schrifft gelernet haben / nicht 
verſchweigen / ſondern auch andere Ich» 
ren ſollen: alſo ſollen auch Die, bey wel⸗ 
chen das Liecht der göttlichen Erkaͤnt⸗ 


miß / in ihren Hertzen aufgegangen / durch 


gute Wercke / ſolches herfuͤr leuchten 


laſſen. 
Banckrot. 


Sind alle diejenigen Banckrotirer 
unter die Diebsgeſellen zu rechnen / 
und ſcharff zu beſtraffen / welche 
in Schulden gerathen / und die 
gnugfame Mlittel zu besahlen 
verlobrenbaben? 

Refp. Nein / fondern nur die ſinds / 
welche Durch Ihre eigene Schuld mit 
Pracht und Wolluſt / Sauffen. und 
Schlemmen, ſich ümb das ihrige ges 
bracht haben. Mit denen andern a⸗ 
ber / die ohne ihre Schuld / durch Raub / 
Schiffbruch / Feuers · Brunſt / und an» 


dere verderbliche Unfaͤne in Schulden 


und Armuth gerathen / hats eine ande⸗ 
te Bewandniß / und foR man mit Dies 
fenlegtern auch mitleiden haben / "fie 
- Da - unter 


34 BUN. 
tanter ſich dulden / und ihnen auffhelffen. 
Levit2y.v.35. 
. Bande, 
20 ſollen wir uns bey denen 
J ben erinnern? 

Reſp. Wir follen gedencten, „an die 
Bande des göttlichen Worts / und fols 
len dieſelbe ja nicht mit den Gottloſen 
zerreiſſen. Pfex.d.3. Wir follen geden⸗ 
cken 2. wie Chriſtus unfere Bande zer⸗ 
siffen. ‘Pf. us. v. i0. Das iſt / uns von 
‚Sünder Tod / Teufel und Hoͤl erloſet 

bes und ſollen ihm dafür dan 

ie follen gedencken 3. an bie Chriſt⸗ 

Uche Liebe / welche iſt das Band der 

Vollkommenhelt/ Colofl.3. v. 14. und 

. in ung gerne damit binden laflen. 

fe folten gedenken 4. an die eroige 

Bande der Verdampten In der Hölle 
‚Matth,a2, und ung dafür hüten, 


. Bangigkeit. 
AIſt das allemahl einZeichen eines 
Böfen Bewiflens ı und verübeter 
groſſer und grober Suͤnden / wenn 

manchen Nenſchen Angſt und 
bange iſt / daß er nicht weiß 
— wo er ſich laſſen fol? 

N Reſp Bey vielen iſts ſo / wie anEainy 
Juda / und andern zu ſehen / und draͤuet 
auch) GOtt das verfündigte Iſrael da⸗ 
mit zu belegen Soph. 1. v. i7. Aber bey 
afen triffts nicht ein denn es wider⸗ 
fährt Dergleiche auch oft denen From̃en / 
daß Ihnen bange wird / für Furcht und 
Waren der Dinge Die da kommen 
follen / Zuc.aı. role an Zacob Geneſ. 
ꝛx.⁊.denen Apoſteln 2. Cor. . v. . ja 


" verkehrte unD ungeitt Rd 
. Feie Baburch Sets traffe über Lan 
und Leuthe a at —— 
Drum heiſts: uge foll feiner 
. nicht ſchonen / und ik u feiner night 
esbarmen Deut. 13.1.8. — 
Ottonis Evangel. Tugendſteg 
Soll man aus Barmbergigkeit) 
‚alleaiaemen batı weg . 


geben? 

N 3 Reſp. Im eußefenMothfat ſoll man 
war denen Armen alles geben / al 
außer folhenift niemand darzu verbuns 

det / fondern da fol man fogebenunicht 
daß andere Ruhe / Reichthum undilber⸗ 
Fluß wir aber Noth / Unruhe / und Man⸗ 
gel haben / ſondern Daß es gleich ſeh. 
=. Cor. 8. v. 13. Otton. Tvangel. Zus 
gendſteg. p. s14- 

Wie iſts zu verſtehen / wenn Jaco: 
bus.c.2.v.ıs. ſpricht: Die Barm⸗ 
ae —2 — ſich wider 

MP Res —— iſt von Darm 

: em tolder das Gefep rühmet / weil 

Bd die Bar nicht gerne ſtraffth / 


iv 


\ 


Bar. 2s 
ndern Bichnehr Gna ver ehe ge⸗ 
en —9— und weit geneigter en zu dere 
hone ben, Wil mans 
ben au) von der. Barmbersi eit der 
Renfehen annehmen’ fo hats dle Mey⸗ 
ung / daß ſie ein Kennjeichen ſey kun 
enn das Geſet nieht verdammen / ſon⸗ 
7 dem bie Gnade zu theil werben 
lle. 
Dieifts zwerſtehen / wenn Chri⸗ 
usſpricht: wir ſollen barmhertzig 
een wie der Vater in Simmel‘ 
ig iſt? Luc.6.v36. "8 
o ifts gu verſtehen / daß / ob 
— SOttes unendliche Batm⸗ 
— nicht erreichen koͤnnen / ſo ſol⸗ 
wir dos) von Tage zu Tage ung 
befteifigen GOit immer mehr in der 
Damp igleit gleich zu werden / H 
—* Er 1.0hn unfer Red 
fich über uns erbarmet · So follen au 
wir nicht auff des Nechften — 


. je 


ber und Würde / fondern bloß au eines 


Zammer fehen, Wie GOttes Barına 
bergigfeit ſich 2. erſtrecket ͤber Freun⸗ 
de und, Feinde / Syr.ıg.v.ı. Denn Er 
meynets mis allen gut ı. Tim. 2: v.4: 


©». müffen wir uns auch aler Men ⸗· 


ſchen / auch die unfere Feinde ſind / an⸗ 
nehmen, Matth. 5. v.44- Bu . Bie Gottes 
Barmbersigfei Sonia nur in Wor⸗ 
ten / ſondern In der That beſtehet / denn 
Er thut ung alles guts Syrac. 5o. So 
W au wir ungdes Deecfen mike 
lich erbarmen und ihn mit der That 
ae — 
es Ba kit 4, Kein 
bat Tisen.yv.2e. = Eoklaun: 


28. BAR, 
gutes thun / und. nicht müde 
Gala..v.9  "' : 
Soll man auf Gottes Bnı 
n —— fündig 
MR Refp. Nein / denn die Sn 
Bormhergigteit Gne⸗ züch! 
vleitunehr / Baß wir verleugnen fi 
dungörtliche Weſen / und die nl 
Lüfte Tit.r. Iſt alſo zu befdrg 
der/ & auf Gnade und Bar 
Reit ſuͤndiget / der werde mie 
abgelohnet werden. Denn fi 
als GOtt iſt / ſo zornig iſt er auch uno 
in Zoen über die Gotlloſen hat kein 
ufhören. Syr.ſ. v 6. 7. c.i6. v.2. 
Orr bat ſich der Görel. Barm · 
yertzigkeit beffäudig zu J 
3*. erfeenen ? 
/b Refp. Die vedytgtäubige und fin- 
me Hergen. Denn / ju denen fpricht der 
Er; Mit ewiger Gnade mil ich mich 
-  Beinerbarmen Ela.s4. v5. Und Waria 
get: Seine Barmbergigkeit waͤhret 
ner für und fürz bey denen / die Ihn 
echten. Luc.r. v.so. : 
nvan fich wol der Barmher⸗ 
" gigleit Gottes verluſtig 
Amachen? 
Pr Refp. Ja / hemlich / wenn man GOtt 
verlãſſtt / und Ihm nicht gehorchen oil: 
Benn von ſolchen ſpricht Er ; Ich bin 
des Erbarmens muͤde / Jerem. 15. v. € 
- und wiũ mich nicht mehr überfie erbar⸗ 
men Hof 1, v.6..Vid.Cramer. in hl 
Sder / wenn man EHriſtum muthwil⸗ 
feng nicht kennen oder annehmen teil, 
Dian von folchen heißts : Er wird 
igrer nicht erbarmen / der fie gema 


4° 


D 


lium non abolet Politias, Das Evan 
gelium hebt Die Policep nicht auf. Und 


Alſo fol der Ehebrecher nicht zu Ehren 


gelangen und zur Chren» Stel erhas 
en werden / denn es giebt böfe Erem- 
pel. Die Ehebrerherin fo nicht wieder 
vom Mann angenommen vi Ddenn 


” es wird ein gantz Land dadurch verun⸗ 


-de 
M Busfapennund fc Flop verfehennpenn 
. . er 


N 


teiniget. Ein Prediger, der Art 
giebt und die a 
ſoll nicht wieder auf die Eangel gelafet 
werden ıc. Dannenh. part. o. la&t Cat 


pP 297. . . 
Bart. 
Ban man mit guten Bewiffen bes 
Bart pugen laſſen? 
Reſp. Ja / denn da lches 

bey denen Heiligen As ne 
auͤbiich geweſen / welches daraus erhel⸗ 
let / dah von den Mephibofeth ſtehet / 
2. Sam. i9. 24. Er habe ſeinen Bart 
nicht gereiniget von den Tage any da 
ber König weggegangen. Und fo mies 
ein Manns. Bild gar haͤßlich 





ben ii 4 Damit uns mh auch Dee 
gleichen widerfahre. ten und Dahrung haben A, ae j 
—— 


bern gegeben hat / eder / daß man jün- 

w fegn wolle als man iſt / licher ein. 
ind ws mot als eit Menſch/ der 

zu feinen Jahren kommen. 

Weſſen follen wir uns bey infern 
"Ref Bee ta, An 

[p- Wir follen dal en 
an das / was'Eh.7.v. Per 


da 
, BOST denen ——— — — — 5 


—e—— Vrhen 
Schermeſſer an —* 


ein gemiethe 
Dura ehr De it und Zierde 


ig von rien rauben 
Lad feden aber reihe 


eit [a und —7* Da Am 
Ex SOK und fine 


> 


Fl 
Baur 127. 
warum ‚ollen wir-den Bauch 
“: t dienen? . . 
‚Refp. CH Pi darum nicht geſchehen / 
el. OHDit dermahleins den Bauch 
neichteny das ifty durch den Tod wird 
tftören laſſen 1. Cor.s. v. z. Werden 
ſo die / ſo dem Bauche gebkne babe 
h ätsdenn ‚handlich betragen fine 
nz und von Diefen ihren. Sem, der 
h felber —* en nicht ‚an 
nnen / Beine zugewarten 
den. Es fol auch. barumınicht gefdite 
hen / weil a. ſolche Bauche Diener Fein⸗ 
dedes Sees heit ſeyn / derer En⸗ 
do iſt amniß. PRil.3. vi Ara 


wo⸗ fie plie — | 

ei ſen len wir uns exinue⸗ 

wenn Ma —A 
Wirfellen 

Ban bes Gina Erkaͤntn Guns, und „ana 

ſes / Davon unfere erſte Elternden Tode 

vor ſich / und. uns gegeſſen· Und ſollen 

darüber feuffgenund wehkllagen Gen. ꝛ. 

Wir ſollen gedenekẽ ꝛ an Chi an 

Baum des Lebens / von dem: 


follen uns feiner freuen und . 
folen gedenckm ya Fr Lie Bottlofens 
d unfaaeh 


ſche nis. bürze 
Dame —— 
kim a Daher 5 nie nie sieh ſtel⸗ 


ken, : kr Pin Denen 4 ars 

Bes RT 
35 iße. EiSıy% zrr 
12 —X Hs —E 3 


* 


28 BaA 
auch ſolche zu rm 
geünen / wie ein Pat 
Wuͤrden / weñ die e 
Adam und Eva / im 
ld verblieben m 
achkommen verb 
ſeyn / ſich des v 
X. Baums zu eꝛ 
h Reſp. Ja / denn 
ſtunden da / im Nabı 
Pofteritäty und wie 
Gottes für fie ale empfangen hatten 
aufo IM auch DIE Verboth für fie ale 
gegeben. vid. Göbelius in At 
Tonfeſſ 


Iſt ande 
au und boſes 
geweſen / daß dr 
Eva mit allen ihren Nachkoͤm⸗ 
= Jingen in zeitliches und ewiges 


Verderben geratben? 
" Refp. Ja / Denn 8 hats verbo⸗ 
then gehabt davon zuaffen Nun aber 
in Gart-ein unendliches Weſen. Dar 
zümb, verbiener derstoeicher feine Cie» 
Bott) überteit und ſich an Ihin verfün« 
diget / auch unendliche und. nicht.nur 
neitlicdhe/ fonderm.auch einige Strafe. 
H&L-Möllpartı.Acerr.bibl.p.n29 · q. 
Boll man in Beigsseiten frucht⸗ 
Dare Banme ohne euſerſte 
Toth verderben ⸗ 
Kely.· Nein denn: das dat Son 
Serbathen aus der Llrfadier Weit njan 
TeinenSchaben,fändern BiskmegeNtug 
Davon hat: Dehnves find nie Mens 
Pens die ſich jur Gegemwehr ſehen / 


[6 viel gelegen 
m 


“ 


p. 27. — 
anden Banm des Erkaͤntniß Ref 


Weiten follen wir uns erinnern j 
uguf. wenn wir ſehen dasbier und dort 


was gebauet wird? 
Wir ſollen gedencken . an den 


Bau des ewigen Lebens / don GOrt 


d  erbauet/ und ſollen uns Damit trüftens. 


wieder unfern Tod und abfterben. x, 
Corinth.s. vi. Wir ſollen gedencken / 
das wir ⸗ſchuldig ſeyn / einer den am 
dern in der Sottfeligkeit zu. bauen. 
Thefals. v. n. Wir folleh auchz. uns 
felbft bauen zum geiftlichen Hauk Ost 
te871.Petz.r.v.5. Daß er inu:.8 mit ßi⸗ 
ner Gnade und Geiſte wohnen möge. 
Johruvng 0,00 
Ban man ſich auch im Bauen 

vo. Frerfündigent. = +. 


Refp. Ja / nehinlich wen man 
bauet / ohne GOtt / Pil.ı27. 2. ohne 


Notth / bloß zum Pracht undldermuth. 


Ezech.27.GeneLu 3. mit Ungerechsig- 
keit / undllnterdeuͤckung der armenLen ⸗ 
the. Eſa.z. v.b.h. Jerem. a. v1. Amios.z, 
von.ısdg.v.n-Habacz.v.12.Mich.z. 
v.10. Judith. $. v..0.Sir.auv 9: Wenn 
man 


J 


m oder uns doch an unſer Seeligkei 
nicht ſchaden. 
Wie iſts zuverſtehen / wenn Jo 
ſephs außhalter ſpricht / daß feir 
: @err mit feinen Becher wahr⸗ 
. _ fagentönne? Gen.44 v1. 
- Refp. Ex redet diß nicht / als wen 
ſichs in der That alfo verhalten hätte 
ben. ofenh war den&gpptifchen TBaht 
fager und Zauberey ⸗ Künsten nicht zu 
gethan ; fonderp er muß nur ſo reder 
Damit feine "Brüder meynen ſolen / 
ri) ein ſolcher Wahrſager / und wi 
glſo / wer unter ihnen ihm ſeinen Ti 
Becher geſtohlenhabe / fie deloimehr 3 
Ehräfen, .Vid, Vinärienf, paraphı 
biblinh,L. : . 
Was vor Becher muß man sum 
. ee brauchen? · 
Reip. Dasift ein Mittelding. Di 
Eoängefften dencken / Chriſtus hab 
—0— das iſt / ein Trinck Gefaͤß ge 
habt / oder ein Geſchir / daraus ma 
incket. Woraus es aber gemacht gt 
weſen / und was es vor eine Form un 
ſtalt gehabt / davon melden fie nichts 
Mag alſo leicht ein Gefaͤß ſeyn / worau 
der, Mind eſſe und trincke 7 daß ber 
ren gnüge/ wenn nur das Hertz rei 
und rechiſchaffen iſt vor den“ Hirn 
Das Septänge in euſerlichen Dinge: 
t Mi s nicht, Scheibleri ‚Aurifo 
kheölg.p. 750. 2... 
Bu Bentesfen.. an 
Bedarf GOTT einiges. ; 
Rei. Nein! dann Er if cin ol 
Reſp. Nein / denn ‚ein voll⸗ vern vevagpıe, uno vager rt 
— ——— 








2 


rn 


, . 2.0, u 
Kunze Menſchen Gunft oorziehen / 


auch fich mehr dor Bott als Menfchen 
fürchten. Ator 5. Matth. io. 
man gar nicht eines andern 
Sachen begebren und zu haben 
verlangen/weil es heift: Du ſolt 
nicht begehren deines Nechſten 
- Zaus und Vichxadio. 
Relp, Wenn der Rechſte es ſelber 
feit biethetz fo iſts wol erlaubet / deſſen 
zu begehren. Denn fb feen ifts nicht 
mehr vollkommen feyn,fondern er hats 
felber gemein gemacht / und fült dem 
anhelmy der dag gefoderte Geld dafür 
erleget- Und Fan man auch ohne Suͤn⸗ 
de des Nechſten Weib nach feinen Ab« 
erben / des Nechften Dienſtbothen / 
wenn ſie mit ſeiner Bewilligung von 
ihm ziehen / begehten / auch feine Sid» . 
ger Durch rechtmäßiges Werben ig ehr 
- Banzund zur Ehe verlangen. 
Was follman vornehmlich von 
Gott 


ehren? 
Beſp· Das ſoll man begehren / was 
ſeiñer Ehre’ and unfer / und des 
Achſten Welfahrt dienet: Denn / ſo 


gilebt er auch ſoicheGuͤther / die wir nicht 


daͤtten hoffen důrffen / wie an Salomo 
gu ſehen. Dennrals der uͤnd Weiß⸗ 
heit und. Erfäntniß bach daß er das 
Volck / darüber ihn GOtt geſehet / recht 
sichten moͤge / da gab ihm auch GOtt 
Reichthum Guth und Ehre .Chran. 
a.V.U.t7. 

Gehots alles denen Gottloſen nach 

ihren Wunſch und Be⸗ 


J 7 . Bl 
; Reiz a Rabe ae AO 


ten mehr eine Bewegung dar 

von fpührer? 

Refp. Nein: denn Die ung noch im⸗ 
merzu anklebende Luft ruhet nichi / ſon⸗ 
dern macht ung zum guten träge / und 
reitzet uns zum ————— 
7.0.18: Dem Fleiſch geliſtet Immer zu 
wider den Geiſt Galat.s.v.17. alſo/ daß” 
man die Bewegung Davon nicht felteny 
fondern feider mehr als zu offt frühe” 
tet. ” 
Sind auch wol nunmehẽ nach den 
Fall / bey einem einigen bloſen 
Menſchen die natuͤrliche Begier⸗ 
den nad Speiſe und Tranck mach 
Schlaaf und Kuhe / und derglei · 

1. hen ohneSuͤnde? 

Refp. Nein / fo wenig als Die Ele- 
menta in der Natur rein / und unver⸗ 
mifchet gefunden worden / denn es Ele 
bet die Erhfünde. allenthalben Drau, 

!vid.Dannenh.paft2,ladt.Catech.pag. 

gar N. . . 

Wie find die zu troͤſten / die fi 
beklagen / daß fie gar zu fehr von 

= denfündlichen egierben an⸗ 

\ 7 gefochten werden? - 

Rep ee folen wiſſen / daß auch 

tze Helligen dergleichen — 


14 se 
terben wolle und geſtorben ſey / darauf 
ſie ihre Leben gelaſſen. 
—— — 
en ihre Todten an Papiſtiſchen 
Vertern / und Papiftifchen Pries 
ſtern mis Seelmeſſen begra⸗ 
ben laſſen? 
Rolp. Mein / denn das hieße den 
Slanben verleugnen + die Abgötterey 
‚beftätigenund die Schwachen ärgern. | 
id Schlüffelburg. Singular-Sragen, 


„p.8.feg. quæſt. 4. . 
‚Iiei das gar sugroße Gepraͤn⸗ 
Ze / fo man beym Begräbniß der 
. Todten treiber anzu 
n ſehen ⸗ 
KReſſ · Es iſt mit allen andern hoffaͤr⸗ 
tigen Weſen ein Greuel für SOTT. 
„Denn der voll vielmehr, daß wir ung 
dabey unfrer Sünden’ feines Zorns / 
und des menſchlichen Elends erinnern, 
und dadurch zur Demuth / ſollen ber 
wegen laffen. Daher er guch voider 
.. GSebma den Königlichen Schag- und 
" AHoferMeifter eifert , daß erihm ein 
"yractiges Grab in ber Höher und im 
Seifen babe hauen laſſen / und draͤuet 
ihn dehroegen ernſtlich zu ſtrafen. Eſa. 
‚22.v. 15. feg. Kortholt, Theol. Tract. 
‚parz2- ſeq. Quenfted, de Sepultura 
Veterum cap-14. · 
Was ift infonderbeit davon zu, 
halten / wenn man die Todten mit 
ruͤldenen Ringen; Perlen undan- _.- - -- u 
een Befehmeidefo man ipnen  sherfiienf nach feinen Tode kein 
A mesi Re Degräbniß baben tan? 
J Reip.EsifeineTherheitivenn es ift . ‚Refp. Cinds’Gpttlofe /ſo iſts eine 
‚Denen Tobten nichts, nute / und Können ¶ wolderdlente Strafe der Sünden. 
Be Devt. 





{ 


16 BEE. 
: Wie follen ſich Prediger beyden 
- Begeäbniffen derer galſch·glaͤub 
‚gen und euchlofen ver« 


. halten? 

Refp. Kans ſeyn / fo ſollen fie diefe 
Be immer ftill hintragen laſſen. 
aber micht feyn / fo follen fie doch d 
Sinzen und Predigen dahtn richte 
Yamiit nicht die Gemeine geaͤrgert / ur 

"andere a — und ruchlofi 

—X det werben. Me 

it geftärcket werben. Mengering. 
Informat.Conf. Evangel.p. — 


Soll man auch die ungetaufften 
Binder mis Chriſtlichen Cere- 
wonuien begraben? 

Keſp. Ja / denn wir wiſſen / Daß ihre 
Leiberchen eben ſowol als anderer Mit» 
Thriſten / der feölichen Auferſtehung ſol⸗ 
Ken theilhafftig werden. 1. Cor. 15. v.20. 
%q. Joh.5.v.28. Herman, Funer. part. 
2p-40%  * en Fu 
Was iſt davon zu halten / daß man 

die Begräbniß- Stellen 

_ verkaufft? 

"Refp. Auff den Concilio Triburi® 
enfi iſts fün unrecht ausgerufen wor⸗ 
Ben denn die Erde ift des HErrn / und 
nicht der Menſchen. Thut man alſo 

Gdott einen Eingeiffrin ſein Eigenthum / 

wenn man Geld dafuͤr nimmet. Bakii 

Comm. in Pſalm. part.i.p. i4. 

Soll man auch die uwernuͤnffti⸗ 
gen Thiere begrabenꝰ 
Keſp. So habens eiliche Heyden ge⸗ 

macht / vid, Bohemi Spectac. Pallion, 


alfepen Glauden und Ruchlo⸗ 


"Rep. Eeschlermitin . 
efp. Es gehöret mitzu den 

er wehiten —— 
nichts achtet CoLz.v.22.27. Brachman. 


Tom.:.Syft.Theol. p.6052. Gerhard. | · 


Tom4.LL.CC. pa. 


Wiefol man die Simbe be, 
die wir entweder ſchon Dean 
baben / oder dar zu man / noch ie 
zu begehen / gereitzet wird? 
Refp: Jenes ſoll geſchehen 
maß ſich dey der Begraͤbniß et 


« geben: So daß / wie Zofph von Ark 


mathia und Nicodemus den £, 

JEſu gewaſchen / in ein rein Leinvoni 
einsewickeit / mit Böftlichen&peccreyen 
gefalbet in einneu Grab geleget / und 
einen Stefn dafüe gerodlget : Yıfo fol 
len auch wir ung durch hergliche Bereus 
ung unſerer Sünden toafchen md reis 
nigen Efa, 1. und In Die Gerechtigkeit 
Ehriftir al das rechte gie d des Oevis / 
EL.61. mit wahren Glauben/ der das 
Hers reiniget Ad. 5: einwickeln / dag 


wohlrlechende Gewuͤrb des 
» Bfalsıgı. zur Hand ——— 


um Gnade bitten, Pfal.sı. Luc.ıg. ung 
der Regierung dig: Hey und gutem, 
\ Zn Se 





rum. 


e 


—. 


. | Es fol aber 


uung. Vid. Meiſner. exzamen. Car Wie ſollen wir ans ſonſt / als ſol⸗ 


tech. palatin. p 9y. 
Wie follen wir uns bie Begraͤb⸗ 
nis chstfki uns machen? 
So ſolls geſchehen / Daß wir 
über erſfreuen / denn Chriſtus 
hat unfere Sünde in feinen Grabe ver⸗ 
ziegelt und verſiegelt Daniel:9. Unſe⸗ 
re Gräber zu fanfften Ruhe⸗Kammern 
gemacht, EG. 26. und ung die geiftliche 
ube in GOtt / Matth. 11. und Die ewi⸗ 


im Him̃el Ela, 66. mawege gebracht, 


daher ımfer Schen beſſern Die Sünde 
nicht wieder aus⸗der aufsgraben/ ſon⸗ 
dern von denen Wercken des Fleiſches 
ruhen / und Davon loffen foRen. Rom.s, 


Wie iſts zuverſtehen wenns ER. - 
33 v. 9. heiſt: Chriſtus ſey begras 


ben wie ein Gottloſer und ges 
ſtorben wie ein Reiher? 
Rep. Nicht iſts zuverſte hen von de⸗ 
nen Umſtaͤnden des Tedtes und Bes 
sräbnißes Chriſti / denn, fofern hat man 
vᷣas Widerſpiel erfahren daß der HErr 
wie ein ——— unter 
thaͤtern an der Schaͤdelſtaͤdt geſtorben / 


und wie ein Reicher von Joſeph und 


Nieodemo begraben worden; fondern 
es ift von der Frucht des Todtes und 
Begraͤbniſſes Ehrifti anzunehmen, und 

bet dahin / dag Er ung durch feinen 
Font reich / und zu Herren uber den 


- 


Mebr. 2. Alle unfere Gottloſigkeit aber 


wit ſich ing Grab genommeny verſchar⸗ 


ut und verſiegelt. Daniel. 9. 


fr 


auch ſo geſchehen / Daß wir 


weyen Ubel⸗ 


che / die mit Chriſto begraben 
find/ Rom.o.v. 4. erzeigen 
Refp. Air ſollen mit der Welt kel⸗ 
ne Gemeinſchafft Haben’ uns ihr gleich 
zu ſtellen / gleichwie ein Todter / Der im 
Grabe lieget / keine Gemeinſchafft mit 
den Lebendigen hat: Wir ſollen von 
jederman alles ertragen / wie ein degra⸗ 
bener auch mit Fuͤſſen auf ſich treten 
läff.t. Wir ſollen oft an unfer Gra⸗ 
gedencken und ung zum feligen Todse 
en zeuch in den an rund 
ver Seelen / we un ü 
Grab iſt / uns zu OOrt —— 
nen ruhen und bleiben / mit Verien⸗ 
guug unſer ſelbſt / und aller Creaturen. 
VidD. Müllers Feß-Epiftol Schluß⸗ 
Kete in gte.p.265.266, | 


Behorchen. 


- Was iſt davon zu halten / wem 


mancher an frembden Thuͤren 
horchet / was darinnen 
> Reip. €$ if eine avfentiche Baf- 
. &8 ift eine Of. 
beit, oder wie Syrach redet, eine Uns 
vernunfft / und ein Vernuͤnfftiger haͤlts 
für eine Schmach. c zu vac. Cramer. 
not.bibl.inh,LSyrach. on 


Beichte. 
Wie ſoll ſich ein Prediger verhal⸗ 


ken / w enn fein bißheriges Beicht⸗ 
ı Kinds weilesvon i n 
* Teufel und feinen Anhang gemacht, weiles® finoer 


den Wegen tat worden 
ihn an fh feines Me 
pres nicht bebi 





\ . 
e 


ihrentwegen hat / auf einmahl LOB wer⸗ 
den moͤchte. Vid Griebners Buspred, 
p· ꝛʒ. 
wie ll Beichtkinder vorm 
lerzeigen? 

Re — Ben gebuͤhrende Zucht 
and Toms ale Pr foa 
das andere von Beichtſtuhl nicht weg · 
ſtoſſen / oder verdrengen fondern ſich 
ein jedes ſitſam und beſcheidentlich 
en Leuten / vebenſt des 


den Borzug laſſen. 


via. Oridorrs Buß-Pr. p.:80 
Iſt die Prinaemeibenide bloß 


eu es en Basen kein 


Pe und deutlicher ‘Befehl auf " 


li t worden. Doch glei 
* —AX die Eyempel 


7 2 
Bel man dem / ſwiochter Din⸗ 
6. Abendmahl en re = 
einen fol iſchen 
Ha da die Beichte nicht im 
—— — wo er ſich nicht 
Kot 


tſtuhl einge 
Ni 
— —7 
— erbende doch ipfaCon- 


d Circumftantias 
ee & Perfonarum 


geibus@ fieri Sehen, nicht ift confitu- 


humanz, nec uni- 
verfalis, fed particularisift. Vid.D, . 
Pfeiffers Canc. in Auguft.. Conf. p. 
126&D. ee eranktungs Ctunncn 
in append. 
Wie poll man ai abıe leichwol mit 
el pen en Leuthen ben Seefabeen! 


Ne Wa n fol fieumb 
einiges Anfofe 81 bey Einfälti, 
ſe hm er lee 


.2.Sam.t". v, 13. Matth.3. v.6. der von frembden Orten kom 
len Chriflichen Kirchen has «= NÖ bey derfelben Kürchen/ als ein 
benyumd weil fegu macheeren Troftder Bitglied beftindig aufzuhalten, ges 

Be I und mehrern Banden eg — denen dißfals ver⸗ 
— dienet / fo ſol man fie nicht ein, Di —* —ã— * 


a fondern erhalten / wie in 


az . Schmalfaleifgen 
J 

dirtickeln geredet wir‘ ‚past, 

Xi Carpe ſoq dt zug 


Sul der | Eon. gesin 


Confäentia obligiren fh 


confirmiren, Vid.D. Di tee 


Runden. in appendice quzft. 


ring man Gnen Sonberking ber 
" j &ı. un 


m 


\ 


- 


BEL 
Mochige Ttemung in der Kite 


cht ohne Privat » Beicht 


—— zum H · Abend⸗ 
mahl l 


neſp· Nein Denn Rice fügen: une 
fere Freyheit zu kraͤncken / welchen man 
nicht meiden und nadgeben muß.Ga- · 


Yat.r. v.4.5. Mengering. Informätor. 
Conſc Evangel.p.764:"Ralduin. Caf. 
"Confe Pig: Grebners Brß · Pred. 


P.272 


die iſts zuverſtehen / wenn Li 
rheru⸗ von ſich ſchreibet / daß er 


etlichemahl ungebeichtet sum 
heiligen —* lge ⸗·⸗ 
_gangenfep! " 
: Refp. Rn itte fo Ansunehmenvole 
wenn er die Beichte Bine gadıt 
Härkey denn er.fprichtr Te Gei- 
man. jenen‘, Fol: m. 116. fen tale 
end u, aber tauſend Weit mein waͤre / 
wolt ich Heber alles verlieren’ als daß 
wolte Die Beichte oder das geringfte, 
Stuͤcklein eines / aus der Khchen Fore 
men laſſen; Sondern was er gethan / 


das hat er i. dem Teufel zu Trotz ge⸗ 


ihan / der ihm je länger je mehr vom H. 


Abendmahl abhalten wollen / und weil 


er ſich keiner groben Suͤnden bewuſt 
zeuchn wie er-felbfk:redet. "Tora. V. 

Fan. jenen. m. 196. 2. Damit 
er he Gewiſſen beſchwerete als 
ſy es ſchlechter Dinge noͤthig. Vid 
berg Ca£Conk-liba.cap.XILpım. 


Wicpit randen h· ſtum · 
EEE 
umbgeben? 


— for daß ber p Biel 
Beichten fo wentg Beffer 


rung 
Refp. Es komt Auen she ba 
weil in Beihifiuht nichts‘ ynnben 
fondern alles geloͤſet wird. Es kom 
uch guten theils daher / weil aus der 
Beichtgehen eine hioſe Seroohukt 
‚worden und niemand den Gral de 
Shen añ rechtertenne nd Brut 
Zorn drüber im Gewiflenifähte. WR 
Mülers Erqulcfungs Stunden. Me 
8 m⸗ar· 
hets mit denen Bird 
But Religion ı in denen 
Obren-Beihhre nicht — 
ſondern allein die C 
und die allgemeine md; . 
e Be — — 


BR: 1% De ve Soc 
icht 
—** iſt / und alſo nicht Be 


ii 





u Ben. 
Wenn man durch den Beicht⸗ 
Mad 8 verſtehet / was darzu gehd» 


retz auch die Bekaͤntniß / die man GOtt 
und der beleidigten Kirchen th thut / und 
Die teöfttiche Loßzehlung von 

den, fine falſch / denn das hat alles 

Usfprung von GOtt. Prov. 28. 

v. 1, Matth. 15, v. 19. Johan. 20: v. 27. 

Wenn man aberauft die angefete Zeit 

anf den Ort / und auf die Art fihet, daß 

- 8 in ð egenwart eines Dieners Dt 

tes gefibehen müffe / ſo ift Das ſreplich 

. von Meufchen geordnet, undein Mean 
— aber ein / aus hochwichtl⸗ 

sn rſachen / angeordnetes / und zum 


Ar der Kirchen reichendes 
PfeifersConc. in Aug. Con- 
- gl 

Wenzugut ee 
Es * — nicht nur für 
diern ofen inder / ſenden auch für 

die bloͤde und 
muß ein Wi ‘oteperacbobrner 1; ‚der 
den Gebothen Gottes ber 


au wandeln / dennoch im 


Keen 
TE —— 


Bebo⸗ ben mann bean 


‘ 


munterung von 
Die — —— wm 
BeichteBefferung des L 

Be taber ihre —— 


3 den 
— —— 
haben uno den denen Saͤuen / die fich 
der —— weiber in den 
wälgen 
555 all Sn 
aiſch / und mögen dal 
nicht gefaden. Waͤre — 
Deit day der Rachſat —— 
GOttes Gnade ans tool falgen. Pfei- 
fer. Catech. von 
8 Chriftent! i5za. 
—— gnug / man vor den 
Beichtvater beichtet? 
end 
— vor ſich nehmen / ee 
— wider dieſelbe gethan um 


& 
as nicht that. / der denck 
Da I in Gaben mode ugs 


e iſ 
« u Joh. 

—— Pſeæl a.v. 8 » ... 

is 





— 


>) A 
Iſts auch noͤthig dem Nechſten zu 


beichten / und zu bekennen / womit 
wir ihn belridiget haben  . 
Reſp. Ja / denn es heiſt:bekenne einer 


dem andern feine Suͤnde / Jacob.5.v.is. 


.Wer das nicht thut / ſondern leugnet 


nicht nur in Sünden € 
gebohren ſey / und deßwegen zu Den gu⸗ 
en gan | 
. Sind des Zorns. Sondern daß mas 


es und will in feinem Unrecht recht ha⸗ 


J ben dem 1 ſſts Pr a er ne 
. hans und wird Ihm alfe auch fe 
* Sünde nicht vergeben. u 


Hiag man wolvon feinen vorigen 
Beichtvater abtreteniundeinen 
0 andern füchen? | 

Reſp. Gefchiehets aus Groß und 

Feindſchafft / oder aus Verachtung, o⸗ 

der aus Neugierigkeit / ſo nicht recht. 

Denn / wie die Neugierigkeit zeuget / 

daß man der alten Lehrer uͤberdruͤßig 

ſey / welches ſchon übel gethan iſt. 2, 

Timoth.4 vV.a. alſo kan man auch kei⸗ 

uen rechtſchaffenen Prediger ohne 

Suͤnde verachten =. Timoth 4. v. n. 

Tit.2.v.5. ũnd ſo iſt auch der fleiſchliche 

Zorn fündlich. Matth.5. Galat.5. Und 

wird deſto ſtrafbarer / wenn er Daher 

/ daß uns der Prediger unſrer 

Sünden gebührend erinnert hat. Ge- 

nel&.v.3. Balduin, Caſ. Confc. p. 338. 

Eckardi Chriftianus religiofüs p.397. 
Was ſoll man insgemein in der 

Beichte betennen? | 


Reſy. Das ſ d 
Dr Chnben Ampfanen und 





tz untuͤchtig / und von Natur ein 





‘ 


6 
auch viel gues un 


Sol auch der / welcher eine ſon⸗ 


derbare Suͤnde auf ſich hat / auch 


ſolche Sunde abſonderlich dem 
Beichtvater ſagen? 

Reſp. Ja / aber nicht aus Noth und 

Stoang / ſondern theils damit er ihm, 


Gelegen heit gebes Daß er ihm entweder 
* 


t Schwere ſolcher Suͤnden / fo viel 
kraͤffiger zeige und damit die währe 
Reu befoͤrdere / oder mit ſo viel kraͤſſti⸗ 


gern / und abſonderlichen Troſt darauf | 


begegnen koͤnne: Theils Damit ex das 
mit feine Demuth bezeuge / wie er fich 
feiner Sünden ſchaͤme / und nicht ans 
ders / als ein grofer Sünder angefehen 


ſeyn wolle VWalth. Conc.o7. in Daniel 


p.101. 


Bönnen dem feine Sünden verges - 
ben. werdensder in der Beichte in 


Gottes Nahmen über etwas bes 
feaget wird) ob ex folcher Sünde 
., ſchuldig ſey / er aber foldyes 
/ leugnet? 


Refp. Nein denn da er in GOttes 


Nahmien / von dem der Gottes Diener 
iſt / und alſo Ampts halben zu fragen 


Macht hat / gefraget wird / und alfe. 


eugnet / fo leugnet ers nicht Menſchen⸗ 
—— mb —8 * ber. 
fichert ſeym die Suͤnde werde Ihmniche 


es ſey ihm denn auch fein leu⸗ 


guen alfo leid / Daß er folches wider 


Thun diejenigen recht / welche ů⸗ 
ber ihre Seelſorger arbictert 


FE? 
Ü terlaffen / und viel -- 
boͤſes begangen habe. af 


144 5 BE. 
den’ wennman fie aus den Beicht⸗ 

ſtuhl abweiſet / und nach den Be⸗ 
fehl Chriſtr Machrz. anmahne / weil 
ſie in Uneinigkeit mit den Liecy 


ſten leben / ſo ſollen fie zuvor. bins. 


eben’ uud: fich mir ihm ver- 

— * b 3 Amt . i 
Reſp. Nein / fir thim nicht recht. 
Denn / wie die Beichtvaͤter hlemit ihre 
Seele retten / Ezech.;. und das Ampt 
Evangeliſcher Prebiger vedlich ausrich⸗ 
ten / 2, Timoth. 4. indem fie das Hel⸗ 


lige nicht für die Hundes und die Per⸗ 


Yen nicht für die Saͤue werffen wollen 
Matth.7. Alfo wollen fie auch hiermit 
einem folchen Zuhörer ſelbſt rathen und 
helffen / als deſſen Opffer ſonſt zur Suͤn⸗ 
De wird / ſein Kirchgehen zur Abgoͤtte⸗ 
rey / ſein Communiciren und Abend⸗ 
mahl beſuchen / um Gericht / ſein Gebeth 
zu einem Fluch / fein Almoſen zur if 
hat / wo er ſich nicht ziwor mit feinen 
—*— ausſoͤhnet, Vul.Walther.poft, 
Moſaic. part.ꝛ. p. &&ß....... 
Mag ein Prediget wol das / was 
thin in Beichtſtuhl in geheim ge⸗ 
ſaget und bekant worden / offen⸗ 
“3 baren undiausfhgutgen!. : 
TER el: Yuffer dem euſerſien Vrothfait 
-  feers nicht thun Denn ex ſitzet da 
an GOttes ſtatt. Wie nun Gott des 
Weichtigers Suͤmde nicht mehr geden⸗ 
ckon / ſondern ſte in die Tieffe des Mee⸗ 
res verſencken will Mich. 7. Alſo iſt 
auch der Prediger die bekante Cups 
ar vergeſſen / und nicht wejter au Ofnemu. 
vielweniger auszuſagen / verbinden. 


Dannenh. Colleg, r Decalog. P 54 





BE. 73 
Brochm. Tom. ⁊. Syft, Theol. p 
Eckard, Paſt. Conſc. p.ig:: 8 
Welches iſt denn aber der Meth⸗ 





Ffall / da ers dennoch offenbaren 


Fkan / und ſoll? 
Keſp. Der iſts / da der Nechſte durch 
ungeitige Berſchwiegenheit in: euſerſt 
Leibes⸗ und Seelen⸗ Gefahr gerarhen 
müůſte / als wenn von Den Beichtiger die 
Brunnen wären. vergifftet wen 
wenn eine Confpitatian wider die Dr 
brigkeit abhanden: Wenn Das Valer⸗ 
land wãre verrathen worden : Wenn 
Feuer in ein Hauß wãre angeleget wor⸗ 
Den: Wenn Kinder ins Teüffels Nah⸗ 


‚men waren getauffet worden ve. Den 


bier zwſuget Die Chriſtliche Liebe zu re 
den / als der ‚bey Öerheine Nut und die 
Errettung einer. unſchuldigen Perfon 
ehr angelegen feyn fol, ald Die Wol⸗ 
& einer Privat⸗ und lafterhafftigen 
eefon. Brachm,. Tom. 2: Syft, Theof, 
P. 102°. ſeq. Doch pa MEN nur he 
Sache offenbaren, Die Perfonaben 
ermeldet laffen. Dannenh. part. X. 
lact. Cat. P ur 
Mas follen Beichrkinder ben bem 
thun / was ihneninder Beichte in | 
Gottes Nahmen vorgebal: | 
Reh Er worden A 
p- Sie ſollens geheim und 
ſich behalten / und andern nicht ne | 
Wie fol man feine Beishte abe | 
W legen? — — 
N Es fol gefchehen mit bußfer⸗ 
tigen Hettzen daß man übet ſeine Suͤn. 
ve ſich berrübe, ſich vor GOtt dent, 
thige / auff das / was man redet aute | 
Acht 





\ 


— ur 


i :) > 
Acht gebe SOTT um JEſfu C·Hriſti 


willen um Gnade bitte / und ernſtlich 


begehre / ſein Leben zu verbeſſern. 


Was iſt von denen zu halten / die 


ihre Beichte lachend thun? 
Reſp. Es iſt ſchlechte Reue bey ih⸗ 
nen / und alſo keine bußfertige Beichte. 


Denn / die Worte / ſo geſprochen wer⸗9 


den / ſollen aus Goͤttlicher Traurigkeit 
herkommen. 6 
Soll man diejenigen nuslachen / o⸗ 
der uͤbel von ihnen urtheilen / die 
> ihre Beichte mit Thraͤnen 
t 


thun? . 
Refp. Nein / denn das hieße Gottes 
des Heiligen Geiſtes Wuͤrckung bey 
feiden feommen Hergen auslachen. 
Soll man ſich ſchaͤmen / Thraͤnen 
in der Beichte zu vergieſſen / und 
daher dieſelbe mit Gewalt ver⸗ 
halten / wenn fie einem zu⸗ 
7 fließen wollen? | 
“ Relp. Nelnı denn das iſt einem kei⸗ 
Schande / ja es zieren ung. folche 


ne 
Thr aͤnen für Gott beffeer als die fchöns 


ften Orient aliſchen Periensdennifie find 
Zeugniß der innierlichen Wehmuth und. 
eines zerſchlagenen und geängfkigten: 
Herdeng/ an welchen GOtt Gefallen 
at / Pſal.. Sie folgen darinnen dem: 
rempel vleler Heiligen / die ihre Beich⸗ 
te mit vielen Thraͤnen gethanhabenJu-- 
‚dicr.y.1.Lucr.v,38. Und werden die / 
dalſo mit Thränen füen, auch dermal⸗ 
eins mit Fteuden exndten. Plal. iac 
Was iſt von derer Beichte zu hal⸗ 
ten / die mit prächtigen Geherden / 


— 


ß ee Enten —* 
aufgeri keft o gen⸗Hal⸗ 
fergelsäufesen Hoar on / und ſonft 
ochmuͤthisen / praͤcht igen Bleie 
dern zum Beichtſtuhl 
"Ref, Iher Zeihre IE aide u 
- Refp. Ihre Beichte iſt nicht recht, 
Denn / ſie ſolten für GOit / der in füia 
nen Diener zugegen iſt und. denen Hofe 
faͤrtigen widerſtehet / fich fürchten, und 


fich vor ihm demuthigen. Die Altena - 


wenn fie GOtt um Berzeihung. ihrer 
Sünden bathen / thãten ſoiches im Sack 
und in der Iſchen / Jon. 3. v.y. 6. Das 


iſt / fie legten ihre gewoͤhnliche Kleider 


abe / und jegtes ſchiechte Trauer ·Kiei. 


der an. | 
Was vor Jommmin.foll man 
Beichte gebrauch Te 
 Beip: Obs mol am beſten · wargigge, 
licher beichtete ſelbſt / wie es ihm fein 


Hertz ſaget / aufs einfaͤltigſte Wo man 


aber je gewiſſe Beichten lernet / fo fol 
man doch zuſehen / daß, ſie fich auf 3 


fere. Aerfon ficken und fol) hernady 
wohl d 


edencken / wat man in / und mif 


denſelben fuͤrbringe. 


Wie ſtehets mit denen / welche in 


der Beichte gantz verſtůmmelte 
Worte ſprechen + oder: Formuln 
brauchen / die ſich auf Ihre Perſon 
nicht ſchicken / ſagen zum Erempel⸗ 
ich vin dein Bnecht / oder Magd⸗ 
und ſind keines unter | 
diefen ac, oO - 


inder . 


⸗ 


Keſp. Es ift pobeſergen v: ſie wiſſen 
nichts was /ſie reden / und daß ſie al; 


ohne Andacht erſcheinen / und ohn allen 


Nutzen wieder hinwe gehen. 


Beicht⸗ 


BEE 
Beicht⸗eld. 


* denn i 
ein an Ben — 
Eoangelifche Wahrheit verleugner bar 5 
m und ein Schein / daß man eirien ſoi⸗ 
hen Menfehen vor ein Gued des Kir 
miſch. Catholiſchen Kirchen Halten ol... 
— Beyfaul. 
Wie foll men: uf was man von 
„GOrt undgörtlihen Sehen : 
et / Deyfall geben? 
Nicht fol es geſchehen / weit 
8 ae. Di Bernunfft Übereinkom- 
met / oder umb dee Menſchen willen / 
weil andere Leuthe es glauben / oder 
vornehme ·HNErren und elahrte Leuthe 
dieſer Meynung Dem weil es 
sn alfe —** 


: minor. p. 67. obſ t. 


Bm: man wol mie guten 
Perdt· Bei geben / oder 
u g nehmen ? ch 
a wenns nur nicht pretium 
zei Fr ſeyn ſol fondern rel 

. Jaboris impenfi, oder zu den Ende ge» 
MWiehet / als Töe man Damit die abfolu- 

. tion erkauffen oderbezahle,fondern nur geld vou oꝛcherGedeine gegeiget ward 
feine Guͤtigleit gegenden Diener Got⸗ bie fich wieder anfiengen zu und 
tes zubezeigen. Denn der unterrichtet‘ zu bewegen, Ezech. Ind follenseie. 

wird mit dem Wort / der thelle mit als uns babey unferer Hafenftehung de, 
lerley gute Dem / der ber ihn imterichten? dadurch mit abgebildet worden eine 
fehrelbet Paulus / Gal: 6. Balduin, Cal. nern / und ung damit wider den Tot 
Conke.p. 534. Pieifer.i in 2. Conf. wößten und . 
pP 3 . ein⸗ ei 

Beldt: was iſt von denen Beinhaſern 
Ban ein Luth Kae Zei, ie au halten / de die man hier und dorr 
. guten Gew en Sea — auch Fra Erd denen Recht⸗ 
»Zett 


al? eb Rage war ae hen als hätten 
Kon Nugeny neimich / dag die für 
—5 Dar ihrer . 
und zn einer Mg 
Mi — koͤnten auffgemunet 
meiden; Jedennoch weil fie von der ga⸗ 


ae 

cher es heißt: Du bi 
Be Erden werden, — vr 
Conf. Daniel. 12. v. 2. Ecclel’ za. v.7. 
Weit auch zubeforgenz daß die Seine 
ihre Gefpött, andere Zauberey und A⸗ 
nö 6 dab min ne 
möchten dag man 
ſchaffe / und die Knochen / fo bi 
—— en 


Comm. in Prophet: 


es abrveiiden ı — 
ſt Erde / und 


den werden? . 

Rep I folens ihnen derſagen / 
dem und one ihne Schande. Vid, 
reicht ihnen zut i 

—S— — vr Be. 


be auch daven das Abort; burerey⸗ Fe 


119 
Werfen. follen wir ums erinnern / 
wenn wis hoͤren oder ſehen / daß 
ſich die Hunde und Basen: unter 
Das einander 


AB 
ago auli / Galat. 5.v.16. So ihr 
umer beiſet und feeffety 


Bas iſt / aus Hab: und Meid zancket und 


ae: 
uns 
nt ver „unnätbigen. 


m, 190. MEN 
ei 2 
9 —— —— 


ZRefp. Ja / nad) den Eyemptl Da· 
— dem unjüchtigen Yhner eis 
zu dem machete / damit er zu benz 
Üben von Rechtswegen gehörige Rinige 
seid) Räıncı 2. Sag. vorge · Aud iſt 
Bi eine befondere Kiugheit 
- men. follen Se Aereen 


"pre — a ai ’ 


wider EOttes Son ; 


flo, len en bi fonft 


ihenichtunter WM 
Bene © 





ve. 

-Refp. Ncht 
Verderben el 8 di 
sehen fie felber zugleich mit zu Grunde / 


wie die —* da fie dem Hadadeler⸗ 


—— zu Hoba / zu Huſfe Fame. 
Berchrung. : 


” Fe 


lab.Peftiv.p. 1405. D enh, T; 
— sh 


1} 
ie folmen En von u 


ten. ifeı bei 





nichts ußet, 
Cramer. not.bibl.in Judith. 4.v.ı7.“ . 
Ban ein en fi fich felber. bes, 


Ref, BBe Def kn fooferhetfingg 


a — —— — — 


yfl.Theologm; 
— kan —— der Men aan 
Ta dad 


ermhan. Cont, - 


Ya BER 
jedoch al pet vires nativas, fed da- 
tivas, nicht aus eigener / fondern aus 
Chriſti ſhm —A— Krafft / die et 
durch muthwillige Suͤnden nicht ver⸗ 
et hat / Philip.4.v 13. · Wo aber 
ehren ſo viel heiſt / als auseinen Uns 
re ein Wider ebohrner 
Wwæerden / weiches iſt Converlio prima, 
dder nach geſchehenen Suͤndenfall Bu⸗ 
e thun / welches iſt Converſio (Gcun- 
iapſorum, und/ ine neue Woetge⸗ 
hurth / ſo muß Oott rein und allein wir⸗ 
gken / berdes da⸗ Wollen und das Voll⸗ 
| Philip. 2.v. 14: vid. Tom; 
Diſp Witteb · p.ꝛ340. 
Was meyner d den aber die Sr 
mann uns ermahnet / daß wir 
‚uns bekehren ſollen? 


. Entiogper be here ehet fiedas de 
—— ſtantium, von 





Ber Dell rer . 


se —— — —5 
* n Fi A: onem 
—* oder ſocundum —— ges 
* meynet ſi Kap man die euſerliche 
Ani / dadurch, ung .| SH bekeh⸗ 





Yale Fe ergeba “ ii 31 
ig e in üns wirken will / nehinli 
Bas. ft en rat een. en 


Aumen / noch fich dem H. Geiſt / wenn 
ad Das Wort bep ung an lopffet / 
und die Bekehrung in uns w * will / 


enentlich widerſtehen figlen mit den 
en. AQ.7. D — — la; 

at.p.ta.Kromayets' Theol.pofit; pes 
Rech. P.sandüch Die groben räfflichen 
—* mit welchen die Belehriug nicht De 


Et ‚ * 


—*— auch Prediger was / bey der 


5.v. 20. und bekehret werden / Luc.ı.y, 


DER. 
beftehen kan / und deren ſich auch die 
Heyden entfchlagen koͤnnen / und zum 
theil entfhlagen haben / bintwegehum 
vid.D.Joh. Schmidts Feſtpred. pa 
23. u endlich ihn zu huͤlffe ruffen Toben 
b Muͤllers Feſt⸗ Epiſtol. Schlußket. in 


p.ıL 


Bekehrung ber Mienfchen? 

R. Ja / ſie find daGottes Mitt hefe⸗ 
Durch weiche die Zuhörer den 5. Ckift 
Galat.y. v.i. den Glauben / . Cor.. v.. 
und Vergebung der Suͤnden / Joh.ꝛo. 
v.3. empfangen / wiedergebohren / Ga- 
lat.4. v.in. mit GO net/2.Cot. 


17. jedoch ut mmmifteriaimer, als Dies 
ner / 1.Car.g. wg vie Töm. }. Dip, 
Witteberg-p.a2% 

Wie ſtehets kurtz su fagen / mit 
der Betebkung des 


rt. Bm! kan —8* / abe 
wieberfirhen und nicht soigberfichtntun 
er. Daher fast Paulus / der Dach. au⸗ 
—— bekrhret worden: Ich war 
a Erſcheinung (wie ich 
nen bloſen Willen ver⸗ 
mocht haͤtte /) nicht unglaͤubig / ſondem 
underthaͤnig / und gehorſam / Altor 26 
v.ıc. Dannenh. Feſt⸗Pr. 41% 
Woher kompts / daß wenn ihrer 
zween⸗ gzugleich Gottes Wore 
hoͤren / die ſer bekehret wirds a 
und jener niet: 


ſp Pan daher ** 
ei en 





—* meine 


> 


. Tom.ı.Syft.Theol.p.6:7. 


lich wiederſtrebet / Die empfangetze wie⸗ 
der verſtoͤſt / und ihre Vermehrung ver⸗ 
hindert / dieſer aber nicht. Daher er⸗ 
mahnet Daoſd: Heute / da ihr ge 
Stimme böret / verſtocket eure Der» 


Gen nicht: Pfalm 95. v.; und Paulus . 


ſpricht: wir ermahnen euch / daß ihr die 
Gnade GHDttes nicht vergeblich em⸗ 
pfahet. ꝛ.Corinth.6. v. ı. vid. Tom. 3. 
Difpurat. Witteberg. p, 500. Brochm. 


Wie follenfich Prediger erseigen, 


wenn ſie ibe Ampt fleißig ver⸗ 


"richten / und die Gottloſen ſich 
doch nicht bekehren wollen? 

Reſp. Sit ſollen ſich darüber nicht 

per zu ſehr bekuͤmmern / denn es iſt an 

en frommen Lehrern / ja Chriſto ſelbſt 

auch ſo efgangen: Jerem.7:v.27. Matth. 


v.v. ꝛo. | 
Was will GOtt vor eine Örds 


nımg von uns in acht genommen 

wiſſen / wenn wir wollen 

” bekehret werden? 

" Refp: Er will / daß man fein Wort / 

P wol GOeſetz als Evangelium mit eu⸗ 
erlichen Ohren anhoͤre / daſſelbe wenn 
mans hoͤret / nicht verwerfe oder le 


foridern mercke / behalte / ihm in feiner 
aaß nachdenche, und fi) Davon ver 


giren laſſe. vid.D. Schmids Feſtpred. 
3— — 
‚Aandenn ein Menſch folder Be⸗ 
kehrungs „Ordnung Boftes aus 
natüuürl. Aräfften nachleben? 
KReſp. Ja / wie ſolches das Exempel 
Hetrodis / Marc.r.Sergii Actor.mʒ. und 
Felicia c. 24. bewaͤhres / und gehoͤret 


ft BER; , u . 143 Bi 
ſolches ad externam locomotivam,und 
zu den euferlichen Gehorſam. vid. D: 
Schmids Feſt⸗Pred. part. ⁊ P. 134. 


Was will GOtt thun / wenn ein 
Menſch ſich in ſolcher Vekeh⸗ 
rungs⸗Ordnung befindet? - 
KReſp. Er will in ihm / als einen üb 
chen / der mit fich hegehret uͤmbgehen 


uilaſſen / und ſich ohne Halsſtarrigkeit 


darſtellet / ſen Werck anfangen / und es 
je mehr und mehr fortſetzen / will ihn mit 
feinen Gaben erleuchten / in rechten 
Glauben heiligen / und ihn zu allen gu⸗ 
ten tuͤchtig machen. D. Schmids Feſt⸗ 
Pred. part.2. p.434. ſeq. 4 
Iſt die euſerliche Anhoͤrung / Le⸗ 
ung und Betrachtung des Bött- 
lichen’ Vortes eine wirckende / oder 
"verdienfklihe Urſach unfter 
| Belehrung? - u 
Reſp. Nein / fondern fie iſt nur ein 
Theil der Ordnung / die Gott aus frei⸗ 
en. Willen gemacht, und von ung voll 
gehalten haden / wenn wir andere wol 
len bekehret werden. D. Schmids Feſ- 
Pr.part.a. P.a3zc.. we 
Was —* bey der Bekeh⸗ 
xung des Menfhen! 
Keſp. Es geſchiehet eine Enderun 
nicht zwar dem Weſen / ſondern Dei 
Eigenſchafften nach. Der Verſtandt 
bleibet / aber da er vor blind war / wird 
er jetzt erleuchtet.‘ Der Wille dleibet⸗ 
aber / dq er zuvor wiederſpaͤnſtig war / 


wird er jetzt zum Gehorſam gegen ſelnen 


Gott geneigt. Die Affecten bleibr/ aber 
Da fie zuvor voller Unordnung waren / 
T3 werden 


130 BER. B 
werden fie nun ineine heilige Ordnung 
gebracht: Die Sinne bleiben aber / 


da fie zuvor nur auffündliche und irr⸗ 


diſche Dinge gerichtet waren / wenden 
fie Fr nunmehr auf @öttliche und him̃⸗ 
Life Dinge, Die Glieder bleiben / 
aber da fie zuvor waren Aßäffen der 
Ungerechtigkeit / da begeben fie fich nun 
u Waffen der Gerechtigkeit. Vid. D. 
ed Feſt⸗Epiſtol. 


Ato p.ixi. 
Yok iſts zu verſtehen wenns Ela 
Kov.s. heiſts: Die Heyden werden 
ſich zu dich 5 Kirche bekehren / da 
man doch ſonſt ich zu Bott bekeh⸗ 
ven ſollꝰ Joel. 2.Adt.z6. 
B. Es bedeutet diefe Redensartallhier 
H viel als ſie werden Die Chriſtl. Religi⸗ 
an / durch Gottes. Gnade / annehmen / 
ſich zu der Kirche / zu der Du dich bekeũeſt / 
halte / werden hriſtum vor den einigen 
Heyland der Welt halten / und in ihm u. 
feinen Verdienſt / ihre Seeligkeit ſuchen / 
welches alles denn mit auf GOtt gehet / 
deſſen heylſame Gnade / in und. mit 
Chriſto ihnen erſchienen iſt. Tit. ꝛ. Uud 
zu welchen fie dergeſtalt ſich bekehret 
haben / Daß ſie wie bald dabey ſtehet / 
kommen find ſe. zu den wahren Got⸗ 
tesdienſten Lad Sacra — fie 
ſich in dem Goͤttlichen Wort eingefuns 
ben haben / demſelben ohhe£äfterung.u, 
Wiederrede zugehoͤret / und GO 
dadurch In ſich wircken laſſen. Vid. O- 
- Sandr.paraphr, biblih .— 
Wie kan man anderer LeutheBe⸗ 
hehrung befoͤrdern helfen?” , 





° 
w ır 


. ’ 


_ und Verführte wolle wiederbeit 
Es kan geſchehen 2, mit guten Un 


chlußkette in 











® 


— — mit J 
⸗ ge 9 a. | 
weñ man feuffzet: daß Gott alle Drei: 


richt, wohin ſich Dabid verpflichter.@ 
Fan au fhchen 3mit einen unſtraͤ⸗ 
Sn 
us Die rechtglaubi 
3.v.1.2 fie follen keuſch leben, aufdaf- 
die / ſo nicht glauben an das Wort / dw 
Durch gewonnen werden. Veil Concia 
1.Petr. p. 342. & . . 
Woher en ein Be 
ee komts / DaB wenn 
kehrter und Erleuchteter von der. 
wahren Religion abfäller oder ei» 
nen Gottloſen / boͤſen Mandel fu⸗ 
ret / das letzte mit ibm aͤrger wich 
als das erſte geweſen. Luc. 
Refp. &6 Kompt Daben Weil dn ib 
eſp. Es Eompt len 
cher ı. wiſſentlich böfes thut / und zum 
3. ſich dabey undanckbar gegen fernen 
G0Oit erzeiget / welches beydes die Sa⸗ 
che aͤrger und ſtraffbahrer inachtu wel 
auch 3. je oͤffter der Menſch einfällt: fe 
Kracher wird er zu feiner Buſe un 


her eriuahn 





ſſerung / nicht anders, als der / on - 


die Kranckheit / davon er geneſen / wi 


einfaͤlt / ſchwerlich wieder aufkomt/ wel 


bie Matur durch die ausgefFanden 
Kraunckheit geſchwaͤchetiſt / und ihr fei 
nicht helffen kan / wie an 


‚Aud) 4. Dee. Teufel. beruad) bee a 
eigen —— acht gie — 
Ihm nit rider entkonime. id Ger. 


re 
® 


pram.in. “erpgindeg. 


— — 


J er. | ® En 
Das wäre gut / damit auch die 


barbariſchen Voͤlcker bekehret 
werben moͤchtend 

Keſp. Das wäre gut wenn Evag es 
liſche Fuͤrſten und Potentaten / gute 
Schulen anſtelleten / darimen auch 
Barbariſch Sprachen erlernet wuͤr⸗ 
Den, und hernach vor die / fo fie wol ge⸗ 
faffet auch einen guten Vorrath ſam⸗ 


leten / daß ſie hernach dahin reiſen koͤn⸗ 


S 


» 
! 


- „pr „u u —ñ— — — 


— ˖ 


Iſt ein Menſch faͤhiger zur 


ten / und auch fonft vermittelſt der 
Commercien ſolche Voͤlcker zu gewin⸗ 
n ſuchten. Dannenh. part. 2, Tom.$. 
act. Cat. pag. 120. & 278. 
Bes 
. Tebrimgralsderander? . . 
“ Refp. Ja / aber nicht poſitive, Daß 
er feibt mehr Kraffte babe, / darzu zu⸗ 
verhelffen / ſondern negative, weil er 
weniger Hinderniß hat / indem er das 
Wort nicht mit Verdruß / fondern mit 
Begierde hoͤret / auch nicht mit einer 
Bargefaßten irrigen Meynung / oder mit 
einem Hertzen / daß mit Sorgen der 
Nahrung angefuͤllet it, Denn, wie⸗ 
wol weder unſer Wollen noch Lauffen 
ie Bekehrung wircket / fo iſt doch Fein 
Zwiffel / ne — den Sue u 
vers und ters ſegne / ur 
der a und die Seeligbei gewuͤr⸗ 
cket werde, Vid.Tom.;.difput.Witte- 
beig.p. 230, Rivinus Cantr. Grebe- 
nit. p. 125, . \ 

Die ifts suverfleben / wenn wir 
Sagen ı der Menſch babe fidy bey 
feiner Belehrung merc paflive 
u bloß leidentlich? 


Reſp — erſtehe 3. 
Reſp. Nicht iſts ſo zuverſtehen / a 
fen der Menſch bey dieſer Handlung 
sank müßig/ und verfahre SO 
—A mit ihnen / denn er muß 
das Wort hoͤren / und nicht widerſtre⸗ 
ben; Sondern es iſt zu verſtehen / re» 
e adventäntisgratiz,ödet frbaß - 
er vor fich nichts thut / Dadurch er fich 
zur Gnaden Gottes bereiten’ glau 
uud bekehret werden koͤnne. vid.’Tom. 
3. Diſp. Witteberg. p. ꝛ27. feq.Walther. 
miſcell. Theci.p.332. —1 
Woher komts’ das mancher gar 
’B „nichtbelebret wird! dꝰ 
Reip. Die Schuld liegt nicht an 
GOtt / ale wenn der aus bloſen Ha 
es fo befchloffen habe / denn er will daß 
allen geholffen werde. 1. Tim. ꝛ. Sons 
dern es liegt an den Menſchen / weil en - 
die Mittel der Belehrung, das Wort ⸗ 
und das Sacrament verachtet / da⸗ 
durch Dttden Glauben wircken will, - 
vid. Tom, 3. Diſputat. WVitteberg. pe» 


222: ſeq. Schmidts Feſt⸗Pr. part. 2. 


495 W 
—S * Geiſt bey unſrer 
e 


| | rung. 2 
Reſp. Er erleuchtet den Verſtand⸗ 

und berveget das Gemuͤth / daß wir, 
wollen und Eönnen guls gedencken / bes 
VVittebergenf. p.22.. 
Was vor Mittel braucht GOtt / 
die Menſchen zu betehren?!. 
„_Refp. Er gebraucht nicht alein-deg 
Geſetzes / fondern Creutz / Plagen / 
Kranckheit / Krieg / Peſtilentz undt | 


\ 


332 WER. 
ze Zeitı die mäffen alle ſeine Feld⸗ Pre⸗ 
diger ſeyn / die deuthe Dadurch zur Buſ⸗ 
fe ju locken. Levita6.v.14.40.Vid.Cra- 
mer. not. bibl. in 2. Chron . 33. vr. 
Iſt Sott geneigt allen / an allen 
Srten / und zu aller Zeit die sur 
Bekehrung nothwendige und 
heilſame Gnade mit zu⸗ 


theilen? 
KReſp. Beſiehe hievon das Wort: 
Gnade. 
Wie ſollen ſich Chriſten erzeigen / 
wenn ſie En oder hören, 
ein Sünder bekebree 


\ worden ?. 
" Refp, Sie foHen fich daruͤber erfreu⸗ 
en / Efa.60. vis. nad) den Exempel der 
: heiligen Engel + Luc. ig. Und folches 


Darumy weilz. auf diefe —S dee ac. 


Vaier ein neues Kind bekomẽ / IEſus 
Chriftus ein neues. Glied / der Heilige 
Geif ein neues Hauß / Die Ehriftenheit 
ein ‚neues Mitglied und des Himmel 


einen neuen Bürger, Weil audh2. das 8 


durch der Wille GOttes 1. Tim...v. 
et, Chriſti —— 
v.24 um der Beruf des Heiligen Gei⸗ 
fies Hebr.3.v.7. zuſamt denen treuher⸗ 
igen Bermahnungen der Diener Got⸗ 
es / 2. Cor.5. v. a6. ſhren Zweck errei⸗ 
chen. Weil auch 3. dadurch dem Teuf⸗ 
et eing Seele abgehet tworan fie die 
hriſten mit hoͤchſten Dermögen arbeis 
ten, und wornach fie Tag und lacht 


ufisen, Vid. D.Mülters Seft-Epiflo. & 


€ chiuß⸗Kette in ato.p.iy. 
Bekaͤntniß. 


AMaccab. 6,v.23. & 2. 


teriauter, dwripug & mechate, en 
der Goͤttüchen Warheiten / die Darin 
then. enthalten, find. 

Hesnörbig neue Confeßiones o⸗ 
der Glaubens⸗ Bekaͤntniß zu 


machen? 

Refp.Za, und faͤllet man damit von 
denen alten Confeflionibus nicht abe 
fondern man erfläret: und befätiget 
vielmehr dieſelbe fo oft es von nöchen 


thut / und neue Irthuͤmer und Seckten 


eimeife. Dannenh inappend,part.7. 
t. p.3q. 

Wie ſtehets mit den Augſpurgi⸗ 
* Jen Glaubens a 


; Den baehe das Wort: Auge 


fpurgifche Confeßion. 
Sollman in ſtatu Confefionis, das 
iſt / im Salldetr Bekaͤneniß in denen 
Din gen / die ſonſt fuͤr ſich ſelbſt frey 
und zugelaſſen ſeyn möchten / den 
Seinden der Wahrheit 
weichen? 

Refp. Nein / denũ wenn das auch nut 
in den geringſten geſchiehet / —— 
dadurd) is Die Bekaͤntniß der Wahr⸗ 
heit verdundelt: 2. Die Zeinde in ih⸗ 
ter falſchen Lehre geſtaͤtckei. 3, Die 
chwachen geärgert.und flukig ges 
macht. Vid, Cramer. not. bibl. in 2 


Sch 





nn Gen "1 er 


Ä BER, u 
Lman feinen Blauben vor 
der Welt bekennen ? 

IF Relp. Ja / ımd das fell geſchehen / 1. 
wegen des Goͤttiichen Geboths / weils 
ches will daB man bereit ſeyn ſoll zur 
DBerantwortung gesen-iedermans der 
rum fordert Der Hofnung / 
iſt / „Petr.3.v.1g. Es fol geſchehen x. 
roegen der Erempel der Heiligen / aller⸗ 





Sol 








meh desHEren@firdereingut Ber 
Xraͤntniß vor Pilato dezeuget hat. Tim. 


c. Es ſoll auch n 3. wegen der ans 
gebäffteren Verhelſchung und Bedraͤu⸗ 
“ang / denn wer bekennet / der ſoll wie⸗ 
Der bekant / und wer verleugnet / ber ſoll 
wieder verleugnet werden, Matth. 10. 


V. 33. 33 u 
Warunwill GOtt / daß wir "ibm 


— Die begangene Sünden beichten 


und bekennen / oder offenbergig 
.. erzeblen ſollen ? Num. 

7 = in, - J. v. 6 Er Ge 
| Relp, Richt thut Ers / als wenn Er 
fie nicht wuͤſte⸗ denn Er ift ein alwiffen⸗ 
der BD var deſſen Augen feine Mif 
ſethat verborgen Jerem.17.v.. Cr ift 
auch allgegenwaͤrtiger GOtt / ſo bey 
den zugegen geweſen / Pal. 
willen⸗ Damit wit unfern Undanck ge⸗ 
Seiner ung erwieſenen Guͤte und 


Warmberkigkeit deſto mehr empfinden run 


und bereuen mögen, Vid. Mayer, ver- 
lohrnes Kind Gottes p. 285. leg, 
Was meynet Petrus/ wenn erı. 
Epiſt.c 3. v. ib. wil / daß wir unſer 
Glaubens⸗Bekaͤntniß mis Sanfft⸗ 


muthigkeit und gurcht able⸗kaͤntn 


ogen ſollen? 


L 


in uns 





‚Kheinglänbigfeis u 


J Refp. Mitjenen, nerhtich der Sana 


müthigkeit / veifl er daß man auf die 
Seinde der Wahrheit nicht nähen 


und ihnen boͤſes wuͤnſchen foh :. Me 
{en aber / nemlichder Furcht wilerz - 
man ſich dabey für ben algegen. 


d 
da 
waͤrtigen GOtt ſcheuen / und daher 

heucheln ſoll. ſo vg 


Soll man ſich sufeinen Glaubens 


ekaͤntniß gefaſt und bereit 


mMachen? 

Reſp. Ja / allerdings nach den Wor⸗ 
ten Petri: Seyd bereit zur Verant⸗ 
tung gegen jederman. ÜPetr..v.s, 

: Wasgebörer su folder Dos 

Ref —— daß 
Reſp. Das gehoͤret darzu / daß man 
ihm nicht allein die Glaubens⸗Arlickul⸗ 
ſondern auch die Sprüche + damit ſol⸗ 


‚he Artickul behauptet werden / aus der 


chrifft tool befant mache / und GHrE 


um Muth und Weißheit an preche, 
Verbeut Chriſtus die jeztgedachte 


ereitung zum Glaubens⸗Be⸗ 


kaͤntniß / wenn er Matth.o. V9.20. 


ſpricht: Sorgetnicht, wie, oder 
was ihr reden ſolt? 





Reſp Nein ſondern er verbeut nur 
achte Border Menkhaus 
nd Mißtrauen / den 


falten läßt und nicht gedenckt / 
mmen die Zunge 


loͤfen / amd den furchtfamen einen deroi⸗ 


(Hg Geiſt verleiden koͤnne. 


"Sat Paulus recht gethan / indem / 
da er über feinen Glaubens. Bes’ 


niß, Berhlagen worden / den 
| U. Zopens 


eo 


R vr 
nf 
d . 


En 3 ao dt nn j - gi 
. U 
iz,, BER | BER. . 
Zobenprieffer Ananiam eine ges ſchadet / da niemand das Bekoͤnniß 
ctuůnchte Wand genennee? von ihm fordert / und da er ich felbf 
AG. 23. v.2% in groffe Gefahr ſtuͤrtzen würde / wenn 
KReſp. Nein denn das laufft wider er alfo ungefordert feinen Glauben of 
die 2.uns von Petro recommendirtey fenbahrte, Denn / das ware ein ungeiti 
Sanfftmuth / Petr. 3. v.is. Drum wi⸗ ges und vermeſſenes Werck/ weiches 
derrufft ers / fo bald er erinnert wird / EOOtt nirgends gebothen hat. Es kan 
daß es der Hoheprieſter ſey / und ſpricht: unterlaſſen werden 2. wenn man von 
Lieben Bruͤder / ich wuſte es nichtmem» Spoͤttern und Veroͤchtern ber Reli 
‚lich in dieſer Unordnung / daß es der gion nur Schimpffs⸗ und Spots⸗weine 
Hoheprieſter iſt. Vid. Veil. Conc. in ——5 wird / denn bier ſolls heilen: 
Petr. p. 69. Antworte dem Narren nicht nach fe 
Wenn folund muß man fein Glau⸗ ih 1, auf baß Du Km Di 
bens. Betantniß ablegen? erkaflen werden ’z. kenn es able Dit 
R. Es fon geſchehen weñꝛ. die Obrig⸗ hekant iſt / was man giaubet. Denk 
keit / die Lehrer der Kirche / oder fonfigotte das würde das Anfehen der Rubaıra 
fürchtige Leuthe ſolches von ung begeh⸗ chigkeit gewinnen. Vid. D. Schmid, 
gen, Dahin ſiehet Petrus . Ep.c.3. v. . Conc. in Pal.134.p76. 
Seyd allezeit bereits / zur Verantwor · ¶ Wie ſoll man fein Bekaͤntniß 
tung gegen jederman / der Grund füte ablegen? 
dert der Hofnung die in euch if. Es Reim. Es fol geſchehen mit Berti 
ſol geſchehen 2. wenn manvonKebem chen und unver ſchraubeten Worken ud 
und Ungläubigendes@laubenshalber Schrifften mit Sicten md Gehe 
„7 gefraget wird / ob es gleich. mit Gefahr Yen / mit heiligen Leben und Bade 
des Lebens zugehen ſolte/ denn das heiſt: "mir Enthaltung gefährlicher Keifenuß 
Chriſtum für den Menſchen bekennen / derdaͤchügen Hedrathen mit Blutud 
Match. ı0. Es ſoll auch geſchehen 3. Todi. Vid Pannenb part. 4. ad | 
F ah ne Be :Cat. p. 162. ſeq 
erben / daß er r ey ER R 
gen fahren laſſe / und im rechten Glau⸗ Bekaͤntniß der Sünden. | 
- ben geftärchet und.bekräfftiget werde. Davon befichedas Wort: Sundt, 
Ban man denn Hicht in gewiſſen ‘Soll man allezeit /ımd für jeder 
gaͤllen das Bekaͤntniß des Glau⸗ mau feine Sünde bekennen? 
bens auch unterlaſſen KRaeſp. Nein denn das ſchaͤndet miht 
/R Reſp. Ja / und zwar ı. wenn jemand "allein / ſondern giebt auch Aesgeraif. 
untes den Feinden der LBarbeitifl,da -Geier.inProv. Pı 1538 
er mit feinen. Stiäfhweigen alanamd Soll ein Prediger wenn er 7 
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wirer miß gehandelt / fich ſchaͤmen / 


feine Suͤnde oͤffentlich zu⸗ 
bekennen? 


Refp. Nein / ſondern er ſoll in dem 
Fall / Nen David Pſal. 2. und Paulo⸗ 
1. Tima.v.i5. 16. folgen: Und weñ er alſo 
feine eigene Sünde erlennet und beken⸗ 


net / fo gehet er feinen Zuhörern mit gu⸗ 
ten ee vor / und giebt ihnen Ur⸗ 
fach / daß auch fie ihre Sünde gerne 


ennen / und fich wegen derfelben vom 


Geiſt Gottes ſtraffen laſſen. Vid. Kes- 


leri poenitentia Chriftiana p. 89. 
Beklagen. 
Die föll man denen zureden / bie 
fich beklagen daß ſie nicht fo ſtarck / 
ſchoͤn und weife find, als 
andere ? 


Relp. Sie follen wiſſen / es heiſſe 
mi GOtt hadern / ůber weldyedas 


n wird / Eſa. 45. v. 9. 
——— ————— 


tige Lemde / und war doch nichts gutes 
dran / Gen. 6, Abſolon war ſchoͤn / und 
war doch nichts gutes dran, 2.Sam.ı4. 
. Ahitophel war ein kluger Kopff und 
war Doc) nichts gutes Dran, 2.Sam.ıe, 
Delägerung. ” 
Warum Iafe Bott veſte Staͤdte 
ern & 

Refp. Es geſchiehet um der Einwoh⸗ 
ner Sünde willen / wie alſo . Chron. 
I2. v. 2. ſtehet: Siſak, der König in Es: 
gypten / zog wider Jeruſalem / denn fie 
hatten ſich verſuͤndiget an dem Hren. 


X 


BER. "us 
Wie kan man. die Beldgerunge 
ber Städte und Schloͤſſe gen 


fbeben ? 
&w.ıg feg Ä 
ie dee . 
euſerſten Noth thun? 
einem ehrlichen und leidentlichen Yes 


au 
Refp. Es kan geſchehen durch wahre 
Buße nd inbruͤnſtiges Gebet nt 
.c. 32. v. 20. 
Was ſollen Belaͤgerten 

Refp. Es ſſt beffers daß fie ſich / wie 
die zu Bethzura Kae mit 
ding ergeben / ſonderlich / weuns ohne 
Verletzung des Gewiſſens geſchehen 


kan / als mit einer. fhädlichen Wider⸗ 


ſpenſtigkeit fich In Die euſerſte Gefahr 
teibesund Lebens bringen. rah u 


Beleidigen. 

Wie ſollen wie uns verhalten - 
- wenn uns jemand geöbid 
beleidiget bat ? Be 

ie follen ihn nicht gleich vor 


Refp. 
ne und weife Leuthe allemahl die beften - ber Obrigtet verklagen / benn das waͤ⸗ 


ſevn. Zn der erſten Welt waren gewal⸗ 


re unfreundlich gehandelt / ſondern wir 
ſollen ihn nach der Lehre Ehrifti Matin 
18. v. ic· ſeq. zuvor in geheim erinnern / 
daß ker erzeige. Thut ers / 
wol gut / wo nicht / ſo moͤgen wir noch 
einen / oder zweene fromme Männer zu 
uns nehmen die er leiden mag / und 
die ein Anſehen bey ihm haben / und 
alſo wieder mit ihm handeln, ACHE 


das auch bey ihm nichts en, ſo 


ſtehets ung hernach freh / die Sacher / 
zumahl wem fie upſer Ampt und Stand 
betrifft / fo Daß wir darzu untuͤchtig wer⸗ 
den, wenn wir dabey ſchweigen / der 
Obrigkeit fürzubringen / und ir Diefelbe 
Ba .- Beine 


” f 


156 BER, 
heimzuſtellen / daß fie darinnen erfenne, 
‚Danzienh, part. X, lact. Cat, p. 278. 


ran man jemand unbilliger weife 
beleidigen 


8 Nein, denn das ziehet Goͤtt⸗ 


ade und Straffe nach ſich. Syr. 
— 22 ſeq. 


Belohnung. 


Soll man auch in Anſehun der | 


Belohnung hi 

Refp. Man hat ba Tal chlich und 
. vornebinlich bierbey auf Gottes Willen 
‚und Ehres und denn auf-unfere Pflicht 
zuſehen 7 und fol man Darum Fromm 
Ju neh $ Dt be A nd 4 
auch feine Ehre / und unfere un 
Schuldigkeit erfordert. Nachmahls 


auf bi verheifchene Belohnung ſehen / 
| r. u. v. 11 Denn die bar GOtt 


nicht vor die lange Weile gethan / ſon⸗ 


dern Er will uns hiermit zum willigen 
Gehorſam locken, Jedoch müffen wir 


folche Belohnungen nicht vor ſchuldig 
und verdienſtlich / fondern vor ein pur 


lauteres Gnaden⸗Werck des Höchiten 

achten. Denn, wer bat dem HErrn 
etwas zuvor gegeben / daß ihm wieder 
vergolten werde. Rom.ı.v.35. Balduin. 
-Comm in Epift. Pauli in Fol. p.1045. 


Belobnet auch GOtt die Bottfec- 
= ligteit in diefem Leben ? 
Refp. 


Schol. Pietat. p. 13 
Die. follen wir- uns verhalten / 


+ 
[\ 


verhelien hat / und fol alfoa 


| Ja / 1. Tim.4.v.8, Aber doch 
mit —e Creutz. Gerhard. 


En or ne 1—⏑⏑ —— —⏑⏑ ——77 7 — 


DER. 
wenn die Belo nimgdir Bottfeo 
figfeit ni hr ß fort er⸗ 


Keſp. Wir —* deswegen nicht 
muͤde werden / gutes zu thun / denn ſie 
wird doch ſich zu * Zeit gewiß fin⸗ 
den. Ba 37. V. 37. Syr. 10. v. 3. | 


17. Ur 18. 


Wie iſt die Belohnung guwerſte⸗ 
hen die BOTT frommer Eltern 
gortlofenBindernverfprig! 
efp. Sicht if fe yunerftchen von 
Refp. | zuve 
der ewigen Seeligkeit / denn die wider⸗ 
faͤhret keinem / der nicht vor ſich ſelbſt 
aus wahren © Ölauben gutes thut, Ha- 
bac. 2. Matth. 25. ſondern es iR oe 
ftehen zum teil ven teiblichen Wohl⸗ 


aber / mag man mol auch mit den Mofe on zum theil / daß Ex ihnen reich⸗ 


che Gelegenheit zu den guten in denen 
Se lichen giebet / ob —— ch noch bekeh⸗ 
ren / und ihrer gottſeeligen Vor⸗Eltern 
Fußſtapffen nachfolgen Wolten. 
Mag man wol Gott bitten / daß 
er uns unſere Froͤmmi gkeit 
belohne? 
ſp. Ja / und zwar nach den E⸗ 
sempe Nehemiz c.s.v.19. c.n. v.4. A- 
ber nicht / als waͤre ers uns von rechts⸗ 
wegen ſchuldig: ſondern weil ers uns 
aus Gnaden um Chriſti willen vr 
Gebeth in tieffer Demuth verrichtet 
werden. Vid. Ofiand. paraphr.bibl in 
Nehem. 13. 13:V.14. 
Belohnet GOtt alles womit man 
ihn dienet? 


Reid, Zar ſo gat / daß ers u... des 


BEL : 
nen Gottloſen vergilt / wenn fie feine 
gerechte Urtheil an andern volftreckenr- 
wie an Nebueadnezar zufehen.Ezech, 
250. v. ig. ſeq. | 
— auch GOtt diejenigen 

ercke / die etwas gutes an ſich 

haben / aber nicht rein und war⸗ 
hafftig gut ſeyn zu belohnen?. 

Reſp. Bißweilen thut ers / wie an 


Ahab zu ſehen. Denn / als der ſich wie⸗ 


wol nicht von rechten Hertzen / ſondern 
mit heuchleriſcher Buße für GOit de⸗ 
muͤthigete / ſo ließ ihm Gott diefe Gna⸗ 
den⸗Vergeltung wiederfahren / daß da 


Be . | "0m | 
/P Reſp. Sie foßen denken ! Pr | 


Andern vor ihnen auch fd ergangen / 
wie an Johannie Marc. 6. v.ig.20. Ja 


Chriſto ſelbſt zu fehen. Alt.ıo.v.gg. ca, _ 


V. 22. Sie ſollen auch gedencken/ 
ö 


daß ihr Lohn deſto geroiffee und groͤſer. 
im Himmel ſeyn werde. Malach, 
16. Luc. 6. v. 23. DE 
Beluͤgen. 
Wie ſtehets mit denen ſo ihren 
Nechſten belügen / wie Potiphara 
den Joſe 
Ziba ſeinen Herrn. 3. Samm. is. 


8 | v.3. 
ringick fo ihm felbft hatte treffen ſoi⸗ MP Reiz. Sie ſchlagen dem eufel 


len noch biß nad) feinen Todte vers 
fchoben wurde 1.Neg. 21.09.20, Und als 
ſo / obgleich alle loͤbliche Wercke der 


Heyden und andererlingläubigen/ kei⸗ 


ne eigentliche gute Wercke finds ſon⸗ 
bern nur Simulachra Virtutum 
Scheinwercke / weil es ihnen am Glau⸗ 
ben gemangelt / ohne welchen alles 
Sünde iſt Rom.ı4,. v. a3. So bat 
doch GOtt offte Denen Tugendhafften 
Ben die ein ehrbares Leben ges 
faͤhret / ümb folcher Tugenden willen, 
laffen gutes wiederfahren und fie in 
denen zeitlichen gefegnet. Daher fich 
die / welche vechtfchaffene gute Wercke 
thun / aus wahren Glauben / und reiner 
‚Liebe zuGott / deſto mehr der gnabenrels 
Wi Bergeltung Gottes zu verfehen 
en. 


Womit ſollen ſich die troͤſten / die 
bey ihren treueſten Dienſten am 
argſten abgelohnet werden? 


nad) / denn der belog auch GOt 
HErrn gegen unſre erſtenEltern / Gen. 
3. Sie find Gott ein Greuel Prov.c. & 
zz. md thun ihnen und andern damit 


Schaden. Prov, 19. P ſal. 5. 2. Sam, 19% | ... 


vid.Cramer. not.biblin Syr.7. verz 
Beredſamkeit. 
Welches iſt die beſte Bered⸗ 
ſamkeit?— 
Refp. Die iſts wenn mann. mit 
Gott fo reden Fan; Daß man umb 
Ehrifti willen erhäret wird. Ingleichen 
wenn man 2. ſolch Ding redet / das zum 
Frieden guter Ruh / und zur Erbau⸗ 
ung dienet. 
Wie kan denn Beredſamkeit miß. 
brauchet werden? 
‚Refp. Es kan geſchehen / wenn man 
mit jener Ehebrecherin / den Nechſten 
Damit zu verführen, Prov. 7. v.a1. oder 
enden Fertull zu unterdruͤcken / ſucht. 


I, 24. 
U3 Bes: 


‘ 


b Gen. 39. v. 14. ſeq und 


un -- 
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2 De (6, 
Weſſen follen wir uns bey beiten 


ergen erinnern? 
Refp. Wir ſollen gedencken / wien. 
die / ſo auf den Herren hoffen feſt ſte⸗ 
Be ſollen / wie die Berge Pſal.5. Da⸗ 


Der auch wir / wenn wir zur Zeit der 


Gefahr Ticher bleiben wollen / auf Gott 
unſre Hoffnung ſetzen ſollen. Wir ſol⸗ 


len gedencken wie 2.die Gottloſen auch 


aufden Bergen fuͤr Gottes Zorn nicht 
cher ſeyn koͤnnen. Amos, 9.v.;. Daher 
niemand bey feiner Gottloſigkelt 


eine Sicherheit einbilden fol. Wir 


Ben gedencken role 3. Gott Denen 
einigen, ein Hülffreicher ‘Berg ſeyn 
wolle. Pſal. 121. Daher wir uns auff 
ihn verlaſſen ſollen. Wir follen ges 
dencken / wie 4. die Gottloſen/ ſchaͤdliche 
Berge ſeyn. Pſal.76. Jerem.iʒ. Daher 
wir uns Ihrereufern follen. Wir follen 
gedencken / wie wirs. am ewigen Le⸗ 
benyden aller ficherften,und luſtigſten 
Berg haben werden, Pſal.i5. b.n. 2. Da⸗ 
her wir uns deſto mehr darnach ſoͤhnen 


ollen. 
Rönnenund follen glaubigeCbris 
ſten noch beutigesTagesleiblicher 
weiſe Berge verfegen mad) den 
Morten Cbeifti-Matthurv.. 


20. Marc.lı.v.23. 


/ IF Refp. Nein, denn das gehoͤret / nur 


um Anfang des neuen Teſtament / u. 
Em elBunderglauben.Seiflicher Wei⸗ 
fe geſchiehets noch / daß fie nicht Sand 


fondern Noth⸗Berge verſetzen / wenn 


fie die Laſt ihrer Suͤnden auff Chri⸗ 
ſtum das Lamm Gottes legen Joh 


+ 


* 


md 


— — 


0 
und Ihre Sorgen und Anliegen, ud | 
ches auch groſſe "Berge ſeyn / auf So | 
werffen / ı.Petr. 5. Dannenh. part. ud, 
Cat.p. 48. Walther. pofl.myfticophg, | 


1089. | 
Saben die Apoſtel jemahls Berge 
verſetzet wie ihnen Chriffus 

verbeifien. Marc.n.v.23. 

Refp. Es ift nicht alles beſchri 
was ſie gethan haben: Und imfaly 
Daß die Apoſtel Beine "Berge verfeger 
hätten, fo haben fie Doch viel gröffee 
oder ja fd grofe Dinge gethan / al 
‚Blinde: fehbend» Taube hoͤrend / und 
Todte lebendig gemachet. Cramer 
not.bibl. in loc, Mare. | 

Bergwerck. 
Was iſt von denen Bergwercken 
zu halten? 

Refp. Es iſt eine alte Kunſt, und 
ehrliche Handthierung / derer / als eines 
loͤblichen Gewercks Job.a8. v.i. ſeq.g⸗ 
dacht wird. 

Wie ſollen ſich Bergleuthe 
erzeigen? 

Reſp. Sie ſollen bethen / daß Golt 
die Adern Dig: Erden ſegnen / und u 
ter Arbeit das Gedeyen ſprechen welt 
Vid. Cramer. not. bibl.in Job. 28. v. 


ſeq. 
Tbundie wol, welche zwenn fi 
zum Anfang einen reichen Segen 
in den Bergwerden fpübrenfih 
der Uppigkeit und WoluE 
ergeben! _ 

Refp. Dein / denn zugeſchweigen / 
daß offt ein Bergwerck / welches ſich 
anfangs reichlich erzeiget / ſich gar Di 

wie 


4 


« 
r 


h 


—P 


Er 


J 


ur ET 


| 


4 


terung den Bau der Stadi Jeruſalem / 


Beoex. 
wieder abſchneidet / ſo iſt Gott mit de⸗ 
nen uͤbel zufrieden / Die feine Vuͤther lies 
derlich durchbringen / Lucas, 7 - 
\. Bericht. 
Wie ſollen ſich groͤſſerHerren Die⸗ 
ner verhalten / wenn fie eine Sache 
nach Hofe / oder ſonſt an Langes 
leryen berichten wollen ꝰ 
Reſp. Sie ſollens nicht machen / wie 
Rehum, der Canglers und Simfai, der 
Schreiber / welche mit groſſer Verbit⸗ 


und des Tempels / dem Könige Artha- 


Safta fehrifftl. fürlegeten,Efr.4.v. 7.fhn 
dern fie ſollen mit Tachnai den Land» 


pfleger Die Sachen erzehlen, wie fie an 
- ihnen felber find / und des: Beſcheides sagen 
+ 9 Reife geniefen? 
Reſp. Weiche Bott denn der mey⸗ 
nets gutmit aller Menſchen Seeligkeit / 


derObrigkeit Darüber ermartenvc.s.v.z 
Denn wo fie was wen / dap ſich 
nicht fo verhãlt / fo begeben fie eine Lů⸗ 
gen / und werden ſchuldig an allen Dem 
was hernach die Obern auf ihren fal» 
ſchen Bericht zur Ungebuͤhr verords 
nen. _ j 


Beruf a > 
Wie fechets mie den Beruf der 


Meanſchen zum Reich Chriſti? 
1) Refp. Es iſt ein ernſtlicher / Matth. 
aa. v.7. Kraͤfftiger Colofl. i. v. 28. und 
alligemeiner Beruff / . Timoth. ⁊. v. 4. 
Bass V.i. Matth. i1. v. 28. c. 28. v. iy. 


Iſt der Goͤttliche Beruf zu ſeinen 
V. Gnadenreich einerley! 
Reſp. Nein den . berufft OOtt 


ordinarie durch fein Wort / uns Mund⸗ 
Bothen, a, Ktraordinatit und actu- 
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aliter,. mitZeichen / Wundern Und gros 
fen Thaten / Die er durch Geruͤchte weit 

und breit erfchallen läft. Vid. Cramer. 
not.bibl. in 2,Chron.32.v.31. Zr 
Sind auchdie in America und In⸗ 

dien zum Reich Cariſti 

u berufen? | 

Refp. Ja / denn das Evangelium ift 


in ale Welt kommen / Col.i. v.c. &zı. | 


und hat man auchmachdem man zu ih⸗ 


nen gefahren viel Kennzeichen und 


© pubrendavon unter ihren gefunden, 


' vid.Mülleri abfolutum decretum p, 


. 
‘ ⸗ 


236. ſeq. | 

Wer Bat Schuld dran / daß nicht 

alle Hienfchen auf der Welt des, 
wirdlichen Berufs sum Reid) - 


fondern Die Menſchen ſeibſt / weil ihre 
Borfahren Den Rath Gottes verache 
tet haben / und Gott fieher daß es die 
izigen nicht beſſer machen werden. vid. 
Gieſſenii Diſput. anti Calvin. Diſp. 
XI. theſꝛ— 00.0.2005 
Wie ſollen wir uns erzeigen / we 
uns Gott zu feinen Baden 


Reſh. Wir follen ihm folgen, Por· 


1. feine Tugend / das iſt / feine Sitige .. 


keit / Die er ung hierunter erweiſet / ner« 
kuͤndigen / ı.Petr.2. und wuͤrdiglich da⸗ 
day wandeln / füdas mir heilig lebens / 
wie der / der undberufen.hatzheilig I: 
Petr. undim Liecht wandelnz dan  - 
wir berufen find 1.Pets, 2,Epheks. Fr 





N 


0. BER. Ä 
pie Wercke der Finſterniß haſſen / Rom. 
13. davon wir berufen find. x. Pett. 2. 
V.90 
Woher komts / das Gottes Beru 
zum Simmelreich bey einigen kr 

rig iſt / bey andern aber 

45 miraͤfftig? 

Ref Dadß ei dep einigen kraͤfftig 
dab fie ſich bewegen laffen / Gott, 


iſche Gnade anzunehmen / das iſt Die 


Krafft Des "Berufs ſelber. Und ber 
gleichen folte der "Beruf bey allen ſeyn / 

mangelt auch an ſeiten ‚Gottes nicht 

daß ers nicht bey allen feyn koͤnte / denn 
Gott will das allen Menfchen 


Benfpen grhol 
fen werde / und zur&tkäntuig der War⸗ 


heit kommen. ı.Timoth.2.v. 1. Daß es 
aber bey vielen unfräfftig wird / daß 
fie ſich nicht bewegen laſſen / em 
Menſchen Boßheit / weil fie fe. dem» 
ſelben euferft wiederſetzen / Akt. 7. v. gi. 
Matth.⁊· v.37% Efa. 65, V. 24 Meifher. 
. "Exam. Catech. palat.p.860.Scheibler. 
Aurifod, Theolog, 4cs.ſeq. 


Iſt Gott geneigt alle Monſchen / 
an allen Ken au feinen Gna⸗ 
N den⸗Reich zů berufen? 

12 Reſp. Ja: Denn es deiſt: BDit 


2} will daß jedermann nicht nur etliche) zur 
Exkaͤnntniß Dee Warheit kommen. ı 


Tim.z.v.4. Ä 


Zatden GOtt jemablsalle Men⸗ 


. fepen an allen Enden: wirdlich 

; A J berufen? I 

BReſp. Zarnemlich in Adam vor der 
Suͤndfluth / in Noeh nach der Suͤnd⸗ 
fiuth / und im myen Teſtament / durch 


⸗ 


BP 


[> 


BE 
die Apoſtel / durch welche daß Evange⸗ 
ünmtonmen iſt in ale Weit Toict, 


Waruͤmb laͤſt GOtt nicht noch abs 
le / an allen Orten wircklich 


Bei. Es geſchiehet unter andern 
darüm le hehe daß fie gleich 
iheen Dorfahseny fin Bart werden 
von ſich ſtoſſen. Adtor.z. 
Wer finb die won denen ennateh.e3” 
heiſt / ſie haben auf geſchehenẽ Be⸗ 
ruf 1.niche kommen wollen/* ſie 


hadbens verachtet / und find hinge⸗ 
dangen su ibrenAderundgand 


thierung: Sie haben ı. die Bnedy 
te angegriffen, gehoͤnet und 


P getoͤdtet? 
9 Refp. Die „find die A en / die 
keine 


eliglon achten und 
Himmeloder Hölle glauben / oder Die 
Verſtockten / ß nichts" nach Diefen 
fengen. Die 2. find Die, fü ihre dere 
an das Zeitliche hangen / und DAS 1 
diſche den Himmlifchen fürziehen. DM 
a. find die Tyrannen und Feinde der 
Warheit / die ungemeiftert und unge 
Rrafft ſehn wollen. Vid.GlaMiExegeb 
Evangel.& Herman, Cont.lab.Dem. 
in Dn.»2.p.Tr. . Ä 
Wer iſt der /der unterdenẽ Beruf 
fenen ſich zwar einſtellet / aber 
„ kein hochzeitlich Bleid an 
3 . bat? Matth. 22. 
—— 
igion / die zwar 
Staubens Haben, aber been Krafl 
oc 
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ugnen / und weder is Glauben 


noch in der Gottſeligkeit richtig finds 


Vid. Glasfü Exeg Evangel. & Her- 
‚man. Cont. lab. facr. inDn.2o. p. Tr. 


Sollen wirs auch fo machen / wie, 


Die / ſo jet eingeführet werden, 


daß e ſich bey den Beruf GOt⸗ 


tes übel nerpalten ha⸗ 


MN: . ben? | 
f > fp. Nein / denn das zeucht GOt⸗ 
tes Zorn zeitliches und ewiges Verder⸗ 
Ben nach fich. Vielmeht / demnach fol 
len wir 1. gerne erſcheinen / und daß um 
fo viel, darum / weil bie alles bereitet 
iſt / was wir beduͤrffen / Gottes Gnade / 
Joh.ı. Gerechtigkeit / Ei. 5. Verſoͤh⸗ 
nungar.Job.2. Vergebung der Suͤn⸗ 
Bepr AL se, Leben und Seeligkeit / Joh. 
3 Vid. Herman. Cont. lab.Dom. part. 
a.p-747. Wir follen 2. das Irdiſche / 
dem Him̃liſchen nicht vorziehen / Denn 
jenes vergehet/ Ban die © 
gwügen, bilfft uns auch nichts am Tage 
des Zorns des. HErrũ / Ezech. 7. Her- 
man. Bethabara p.527. Wir follen 3. 
an den Dienern des HErrn uf nicht 
vergreiffen / ſondern fie defto lieber has 
ben / auch wenn ſie uns ſtraffen / denn 
ſie ˖muͤſſens thun / und meynens gut mit 
und. Vid. 5 ee tan iſt * 
gioſ. p. 386. Wir ſollens auch 4. aufs 
tie mennen, denn GOTT merchet 


. alles; Hof’ 7. und wil alle Türke offen» 


Haren. Syrn. | ' 
Ampts⸗Beruff. 
Worzu nuͤtzet ein ehrlicher / und 
veehtmaͤßiger Ampt⸗⸗ 
Beruff? 


. 


„PR Reh E⸗ eh ir 


Seele nicht vers‘ 


Ä Stand) derjenige Deruf der Dres 
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roſt / und 
er Schatz / darum) fuͤrnemlich / 


herrli 
Widerwaͤr⸗ 


wenn einem Creutz und 


tigkeit in feinen Ampt und Stande 


su Banden kommt. Denn alsdenn kan 
einer viel vertragen / ausdauren / und 
uͤberwinden / und auff feinen ordentki- 


‚hen Beruftrogen und pochen. Hinge⸗ 


gen iſt bey denen / ſo nicht ordentlich 


und richtig zu einen Ampt beruffen ſind⸗ 
ſondern ſich eingedrungen nu ur 


zwungen haben, Fein Gluͤck und Sees 


gan. Vid. Cramer. not. bibl. inSyr.7£ 


v4 &C1OVv;L 
Beruf der Prediger. 

. Wie folls mit dem Beruff der 
Prediger gehalten wers 


en? 

Refp. Das Recht’ Prediger zu be= 
ruffen / ſtehet bey der sangen Kirchen z 
Die Ausübung aber dieſes Rechts, I 
auch in der Schrift nicht. allezeit bey 
der gantzen Kirchen geblieben. Daher 
man nicht unrecht thut / wenn es bey 
jeden Orts Gewohnheit gelaffen wirdy 
zumahl / wenn die Kirche, damit ds 
bereinſtimmet / denn da heiſts: Vor 
lenti non fit injuria: Was manfet 
ber will, das Fan man für unrecht nt 
aufnehmen, Jedoch / wo die obern ben. 
den Staͤnde / oder die Vorgeſetzten in 
demſelben / an ſtatt des dritien / den Be. 

verrichten / muß er Doch alſo ſeyn / 
daß dem dritten aufs wenigſte wider 
Willen niemand aufgedrungen werde, 
Pfeifer, in Aug.-Confell: p.gz0. & in 
MagnalChr.part.2.p.o.deg 


diger 


112) BER. 
diger goͤttlich / den Bor durch 
Menſchen ertheilet? 
Reſp. Ja / denn Softhenes von Men⸗ 
Bin beruffens wird gerühmet / Daß er 
den Willen GOttes beruffen feys 
1.Cor. 1.v.2. Archippus von Menfchen 
beruffen / bat es von dem Hären em⸗ 
piangencet, 4.2.7. Und die Aelteſten / 
um Bis öffe zu Epheſo / die —* von 
ſchen beruffen waren / werden von 
3* erh daß fie fie ber Heilige 
beruffen ba r. 20. v. 28 
ie betrübt Bd GOites / part.ı. 
P. 733. Dannenh. Tom. g. lact. Cat, 
part. 2. P. 140. 

Hat man fich noch heutiges Tages 
eines außerordentlichen / unmit⸗ 
telbaren Beruffs sum Predige 

Ampt suverfe 
Reſp. Peein, ſondern es hot CHri⸗ 
ſtus denfelben 
Die zwoͤfff Apoſtel beruffen und erwe 
det, Denn / damit bat er zugleich eine 
ſolche Ordnung geftifftet + daß fie Das 
folgende / ordentliche Predig⸗Ampt auf 
richten ſolten / welches ſie auch / wo ſie 
hinkommen ſind / gethan haben. Vid. 
Daunenh. Tom. 8. la. Cat. part. a, 
136.24 


Be der Beruff desjenigen —5 
gers richtig / der nicht ehe die Pfarr 

erlangen kan / biß et ſich erklaͤret⸗ 
des verſtorbenen Predigers Witt 
wen oder — 2 bey 

rarben ? 

Reip. Ja / denn die Vocation beſte⸗ 
det an ihr ſelber in Dem Wohlgefallen / 
Bi Die Bene an Fin u Gaben bat, 


l dv | 
ae fen und ehe deſto demuͤthig 


BER. 

DE h aber, iſt nur ei accidens 
vocationis. Vid. Duntens Caf. Conſc. 
c. ix. ſect. i. quæſt. XI. p. m. 6:8. 

Wie ſtehets mit den Bern Derjes 
nigen Prediger / die der Gemeine 
werden aufgedrungen / oder aus 
Anfeben der naben Sreundfebafe 
Gefhend und Derebrungen, und 
unbilliger Befchuldigung anderer 

Seuthe ihn ins —— 


Refp. Es * zwar ar ein ode Den 
— ie 
Dannenh. Tom. 8.Syft. Theo 
p. 142. eier melanchal pr 


d Die Dredt fr 
Bon iepesi zu em 


fi 

ie ſollen ihren begaugenen 
She bereuenyund ſich in ihren Amp 
er und behutſamer ver⸗ 


verſtoſfen. Vid. Pfeiffers 
ehol. part.2. P.24% 
Wie iſt denen zu ratben! die um⸗ 
willig werden volen aß ſie nicht 
‚gem sewiften Zimpg beruffee 


Refp. Sie f en Ren daß einet 
unter dieſen verhanden ſeyn muͤſſe. Ent 
weder, haben fie die Gaben nicht en A 
bie zu dieſen / oder jenen 
Dert werden: ob fie ihnen aleich aus 

groffer Eigenliebe einbinden, we es 
Ihn nen daran nicht mangele. Oder fie 
haber das ihnen von Do ve 








- oe — ve 


unzeitiges winſeln und pinfeln / trotzen 


und pochen verſchertzt: Oder / es ſey die 
ſuper⸗ kluge neugierige Welt ihrer nicht 
werth ; Oder, Gottes Beruf⸗Stuͤnd⸗ 
Lein ſey noch nicht Das werde aber noch 
kommen. Sollen alfo in Anfehung des 
erſteren / GOOtt um fein ſelbſt Erkaͤnt⸗ 
niß / und in Anſehung des andern / um 
Gnade bitten / in Anſehung des dritten / 
mit GOtt zu frieden ſeyn / bey Dem Ice 
tern aber fich gebulden, 
- Was follen die bedencken welcher 
ds fie von GOtt su Verwaltung 
eines gewiffen Ampts beruffen 
ſeyn / dennoch allerley Zinderniß 
mercken / daß ſie ertweder nicht ſo 
fort / oder doch nicht geruhiglich 
darzu gelangen koͤnnen? 
Refp. Sie ſollen gedencken / daß ſey 
nichts neues / denn auch David konte 
das Koͤnigreich ſo bald nicht einbekom⸗ 
Fr / — van . GOtt were 
war under Stamm 
Yuda beliebet batte ; fondern Da mach⸗ 
te ihm noch Abner was dazwiſchen / mit 
der Wahl des Isboſetds / . Sam. 2. v. g. 
Ste ſollen aber auch wiſſen / daß GOtt 
lches dem Satan zulaſſe / ihren Glau⸗ 
und Gehorſam dadurch zubewaͤh⸗ 
zen. Drum ſollen ſie nur ſtil ſeyn / und 
ſich verſichern fie werden Doch endlich 
mit der Huͤlffe GOttes uͤberwinden. 
Soll man um Draͤu⸗Wort / oder 
andererUngel egenbeie halben / ſei⸗ 
nen ordentlichen Beruf / darinnen 
ans Gott geſetzet hat/ 
verlaſſen? 


Keſp. Nein / denn ſolche — Ihnen 
übel vor / und gerathen mityona in viel 
groͤſſere Sefahr und Ungemach / Jon.z 
Sie find gleich einem Vogel / der aus 
feinen Neſt fleucht/ und wicht weiß, wo 
er bleiben ſoll / Prov. 27. v. 8. Es beißt: 
In Widerwaͤrtigkeit fen getroſt / und 


trotze auf Dein Ampt / Syr. 10. v3. Es 


heißt: Bleib im Lande / und nehre dich 


eedlich. Befiehl dem HERRN deine 


Wege / und hoffe auf Ihn / Er wirds 
wol machen, Pfal.y.v.3.5. Man ver« 
laſſe ſich nur auf GOtt 7 der wird ung 
wol fchäßen. Prov.29.v.2g. 


Wober kan ein Prediger feines. 


göttlichen Deruffs verfichere 
- . te . 


yn? 

Reſp. Alsdenn iſt er deſſen verficherts 
wenn er entweder durch die Stimmen 
der drey Staͤnde / daraus bie Chriſti. 
Kirche beſtehet / oder durch ihren Con⸗ 
ſiſtorialiſchen Ausſchuß erwehlet wor⸗ 


ben. Dannenh. Tom. 8. lact. Cat. part. 
8. P, 543. u 
Worsu follein Prediger durch ſei⸗ 


nen Beru— (ih betvegen 
FO 

Refp. Er fol daher demuͤthig ſeyn / 
denn GOtt hat ihn aus Gnaden fuͤrge⸗ 
vgen/ 1. Cor. 4. v.7: Er fol daher fleiſ⸗ 
fig ſich erzeigen’ und fo wandeln, wie 
ihn der HErr berufen bat/ 1.Cor: &e 
fol aber auch Dabey getroft ſeyn in aller 
NBiderwärtigkeit/Syr.ua.v.zı Danenh, 
Tom.Jadt.Cat.part.2. pı144. ui 
Saben die Lutheriſchen Prediger 


- einen en Beruf? 
: Refp. Ja / denn 


+ 


%ı . ren 


eſind von der wah⸗ 








— 
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ren Cheiftlichen Kirchen nach; uhralten 


Apoſtoliſchen Gebrauch angenommen 
und beſtellet. Und ob gleich ihnen die 
Vocationes gemeiniglich nur von der 
Obrigkeit ausgehändiget werden fo ge⸗ 
fchiehet Doch ſolches an ſtatt Der gan« 
Ken Gemeine jedes Ortes. Go find 
fie auch zu ihren Ampt ordiniret/ von 
denen bie darzu Macht bekommen ha⸗ 
ben / wiewol auch die Ordination nicht 
eigentlich einen Prieſter macht / ſon⸗ 
dern der Beruf. Vid. Pfeifers Anti- 
melanchol. part.2. p.204.feg. 


Das iſt von denen zu halten / wel⸗ 

de aus Gewinſt⸗ſucht ſich ſelbſt be⸗ 

ſchaͤdigen / und damit ſie ihre hoch⸗ 

geruͤhmte Waaren und Wunder⸗ 

Salben deſto eher loß werden, 

ihre Armes Luͤſſe und dergleis 
chen durchſtechen? 

. Refp, Salomo ſpricht Prov.24. v. 8. 
Man heiſſe fie Billig Er&böfewichter : 
Und haffen folche ihr eigen Fleiſch / wel⸗ 
ches wider die Natur iſt. Ephef.;. Bal- 
duin. Caſ. Conſc. lib. 4. c. 1. Caſ. 8. 
p- m. 1653. 
Beſcheidenheit. 
Worinnen beſtehet die Beſchei⸗ 
denheit / derer wir uns nach der 
Vermahnung Petri befleißigen 

follen ? 2. Petr. 1. v. 5. 

Refp. Sie beſtehet darinn / daß man 
1. mäßigtich von fich halte Rom. ız. 
und alie® was man gutes hat/ und’gite 
tes gethan / GOtt zuſchreibe / 1.Cor 4. 
W7. c. ij. v.io. Daß man 2, in feinen 


BES, | 

Beruff bleihe / 1. Cor. 7. v.ız. und allen 
N me Syr.3.v.04,.8.10. v. 10. 

aß man 3. anderer Leuthe Rath / ſol⸗ 
ten ſie auch geringer ſeyn / denn wir / 
gerne anhoͤre wie Naeman der Magd / 
und feiner eigenen Knechte / 2. Rege5 
und ſich nicht ſelber für ElugacheeyRom.- 
n. v.u. Daß man . niemand verachte/ 
Luc.ig. fondern jederman hoͤher achte / 
als ſich ſelbſt / Phil. ꝛ. Daß mans. nicht 
andern ihr Gluͤck mißsönne, March.zo. 
ſondern ſich mit denen Froͤlichen freue / 


Rom. n. 1.Sam. 23. v.17, Vid. Jenichũ 


Tugend⸗Poſtil. p. 989. faq. 


Beſchneidung. | 
Aaben wir uns beutiges Tages 
auch an die Beſchseidung 


au kehren? | 
Reſp. An die teibtiche haben weirund 
nicht mehr‘ zu kehren / denn die iſt durch 
CHriſtum aufgehaben / daher heiſts 
Galat.5. v.r. Wo ihr euch heſchneiden 
laſſet / ſo iſt euch Chriſtus kein nüge: A⸗ 
ber geiſtlicher weiſe muͤſſen mir beſchait⸗ 
ten ſeyn / das iſt / daß wir die Begierden 
des Fleiſch es toͤdten / und unterdruͤcken / 
denn ſonſt werden wir den Zorn GOr⸗ 
tes nicht entgehen koͤnnen Rom.8. vid 
Waltheri Handleitung zu Betrachtung 
Chriſti leiblicher / und der Chriſten geifle 


licher Empfaͤngniß / Geburth etc. p-373 


ſeq. Cramer. not. bibl. in Matth, 18. 
v. ð. it. Alb J. v. gr. 
Warum hat ſich Chriſtus bes 
—— iaffen ?- 
Refp. Es ift unter andern geſchehen / 
anzuzeigen / Daß Er kommen fen / z 
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WGeſfetz an unfer Kalt zuerfüllen, und ung 


aut isn VBlut / davon er ſchon etivas 
babey vergoſſen/ gu erloͤſen. vid. Calov. 
Tam..Syt.Theolog p. 425. ſeq. Bal- 


| duin, poft,Evangel. German. part. 1. 
Bee ge TEN 
Ban zinchuffe mit guten Bewif 


fen der Beſchneidung / wie ſte noch 
von denen heutigen Juden getri⸗ 
ben / und beybehalten wird / bey⸗ 
.wohnen und zufeben? . 
Refp. Mein / ſondcru wer ſolchẽs 
shuty verſundiget ſich ſchwerich / Renn 
es iſt Die Beſchneidung nunmehr ein 
aberglaͤubiſches / und Gottmißfaͤllige s 
Werck / womit in der That verleugnet 
wird / das Chriſtus kommen ſey. 
5. Beſchuldigen. 
Wie ſoll man ſich verhalten / wenn 
man eines Dinges beſchuldi⸗ 
nehd. Siman fAudig, fo thoel 
„, Re man ſchuldig / fo fehweige 
man oder bitte umb Verzeihung. Iſt 
man unſchuldig / ſo wird ung die Uns 
ibſt verantworten, Prov. u. v.3. 
nd Bott wird Dermahleing die Ge⸗ 
rechtigkeit ang Licht bringen, Plalzy.w. 
6.Mich. 7.v.9. Wo man ſich aber ja 
verantworten / und etwas wiederlegen 
muß / ſo ſoll daſſelbe nicht unbeſonnen / 
jaͤch und ſchnell / ſondern mit guten Be⸗ 
dacht / wenig Worten / und zu gelege⸗ 
ner Zeit geſchehen mit den David / 1. 
Sam.ı7,v.2.6.26,v.18. Vid. Cramer. not. 
bibl. in Sir. o, v. 6. & 8. 


Was iſt davon zu halten / wenn 
mancher / da er zur Ungebuͤhr ci 
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mes Dinges beſchuldiget / und da⸗ 
bey von treuen Lehrern / oder ans 
dern frommen Leuthen / zur Gedult 
ermahnet wird / ſpricht: ja wenns 
nur wahr waͤre / was man mich bes 
ſchuldiget / ſo ſolt michs nicht 

.. verdrieße 
Kaeſp. Es iſt nicht wol geredet. Denn 
wenns wahr wäre / was man von ihm 
ſagt / fo hätte er Unrecht / und muͤſte 
fich deſſen ſchaͤmen. Aber ſo / da er un⸗ 
ſchuldig leydet / ban er getroſt ſeyn / und 
ſprechen: Mein Gewiſſen beift mich 
nicht, Er kan ſich auch verficherm 8 
werde Gott feine Unfchuld fihon zu ret⸗ 


“ten wiffen. Geelig feyd ihr / ſpricht 


Chriſtus Matth.5.vai.ſo euch Die Merk 
ſchen umb meinet willen ſchmaͤhen / und 
verfolgen, und reden allerley Ubels von 
euch, fo fie daran lügen. Go ſie da⸗ 
ran lügen ſagt der. HErr / nicht fo ſie die 
Warhait fagen Eönte man demnach 
nicht feclig gertenmet werden / wenns 
nicht erlogen wäre.Conf.ı. Petr. Was 
iſt das vor. ein. Ruhm ꝛc. Vid,Strige” 
nit,Paffion.in Marcum p.164» 

| Beſchweren. 
Iſt alles Beſchweren vers . 

| ‚boten .° 

Reſp. Dein, fondern nur das Zau⸗ 
beriſche / da man mit gewiſſen Tere⸗ 
monien / Characteren und Worten / 
den Teufel / Woͤlffe / Schlangen und 
dergleichen bannen will, Devter. 18. v. 
x... Ela 47.v:12. Denn das iſt eine 
Aikflihde Sünde, wider Das andere 
Geboth Dadurch die Leute von den 
Schöpffer auf die Treatur von Ver⸗ 

83. trauen 





i66 Be. 

trauen’ auff das. Mißtrauen / FEB 
Glauben / auff den Unglauben gefuͤh⸗ 
ret werden. Cramer. nct. bibl in 
Actor. 19. verſ.i.. Sonſt hat auch 
Chriſtus die Tochter zu Jeruſalem / 
Cantic, 2. und Paulus feine Pfarr 
Kinder . Theflal. 5. v.ı9. beſchworen. 
Dannenh part.i lact. Catechet.p.443. 


Zat unfer Bxorciamus, ben wie bey 
der Taufe gebrauchen, eine Deu, 
wandniß mit den Zaube⸗ 
riſchen Beſchweren? 


1 Reſp. Nein / denn es geſchiehet / das 
mit Teine Ausbannung oder Vertrel⸗ 
bung des Satans / ſondern es wird nur 
hiermit Erinnerung gethan / von der 
Gifaͤngniß unſrer Sünden, und von 
Der Krafft der Heiligen Tauferoder wie 
das Kinds ſo von Natur / nicht leib⸗ 


hafftig von Teufel beſeſſen / —* 


ein Kind des Zor nd daher 
zu Gottes ee vom Bermitte 
der Heil. Taufe nun bald aus der Ge⸗ 
walt des Satans werde geriffen/ und 


be Reiche Gottes einderleibet wer⸗ 


die gebets zu / daß der * 
bißweilen weicht / wenn er zau 


riſcher voeife befhworen 


Refp. Er —* Fi tacito pa&to aus 
einen heimfichen Rerbündnüß feines 
VBortheils halben ;Er weicht leiblicher 
weiſe / und laͤſt ſich fs zu reden erw 
und binden : daß er tauſend andere 
geiſtlicher Weiſe fange und binde. 
Dannenh partuladt, Cat Pr 


- 


v 


— 


| Ä Befen, Ä 
Wenn findet der: Satan di 








des menſchlichen Hertzens mit 


Veſen gekehret und geſchmu⸗ 
der: Luc, n. x.aj. 


fi Fren Refr 5, Modem, wenn der Dienf 


Sicher iſt / und Die Gelegenheit zu fi 


i digen nicht meibet. 


Beſſerung des Lebens. 
“is nötbigr u ein Bußferriger 
Menſch fein Leben befjere! 

Reſp. Fa / denn ſonſt iſts eine Ars 
zeigung das Ihm Die Suͤnden nit 
recht leid geweſen ſeyn / ı denn mie kan 
ich Das bereuen, gethan zu haben’ was 
ich über ein Bleinds ‚wider zu chun ge⸗ 
dencke )) Es iſt auch eine Anzeigung / daß 
der Glaube nicht rechtſchaffen gevoeſen 
ſey / ¶denn / der iſt durch die Liebe gegen 
Gott und den Nechſten thätig-Galar.r. 
u.beweifet ſich durch — SC. 
2.)unDd siehet ein folcher Die Gina 
tes auf Muthwillen. Epift Jod. * 
ſoll auch als ein unfruchtbaret Boumn 
abgehauen / und Ins Feuer geworfen 
werden. Matth. 3. 

Wofür iffs anzuſehen / wenn be 
en Menſch 
\ den eiflen will / und nicht die ge⸗ 
ringſte Bewegung und B 
rung erfolget? 

Refp. Es iſt zů beſorgen / Daß fie von 
Sort feinen verkehrten Sinn überlaſ⸗ 
fen find. Denn fo pflege GOtt zu 
machen / daß er denjenigen 7 Der ihn 
nicht bat gehorchen wollen / und die / 
Hm fo offt angebothene Gnade/ als⸗ 

ui 


I 


| 
| 


hen kein Zufpre | 


— 


N 


une 

. fitmuthtellig verachtet / und alfe bed 
po Gottes geſpottet hat / enblich al⸗ 
lerdings verlaͤſt / alforda er aus Goͤtt⸗ 
lichen Wort nicht mehr gebeſſert wird / 
Prem fein ‚Her Immerfort ſreinhart 


Beſtehe davon ein mebrers bey 
den Wort / Verſtockung. 
Beſitzung. 

Eins keine vom Teufel beſeſſene 

/R mehr unter denen Chriften? 

F Relp:'Leiblich Beſeſſene giebts Gott 
Lob wenig / aber der: geiſtlich Beſeſſe⸗ 
nen / giebts deſto mehr. Denn 7 zu ges 
ſchweigen / daß der Satan / auch über: 
die Kinder der Chriſten von Natur 

ewalt hat. Eph. x. Welches vonet⸗ 

Achen eine geiftiiche Befigung genen⸗ 
net wird. vid. Philippi Nicolai Sieg 
der Warheit Chriſtlicher Religion p. 
280. So. ſind ja alle die / welche mit 
groben Sunden behafftet find, von ihm 
beſeſſen / welches weit gefaͤhrlicher iſt / 
als leiblich beſeſſen 
benenleibiich Beſeſnen / hat d 
fel nur über den Leib / bey denen geiſilich 
beſeſſenen aberrüber die Seele Gewalt. 
Cramer. not. biblà Match; v. . 
Wie ſoll man mit leiblich Beſeſſe⸗ 
„en ümbgeben: 
” Refp. Man fon ſie nicht hulffloß / Taf 
en’ ſondern nechſt euſerlicher Verpfle⸗ 
zung und Achthabung / eifrig / glaubig / 
Ind nüchtern vor ſie bethen / jedoch aber 
med conditionaliter, mit gewiſ⸗ 
* Bedingung. Denn / in leiblichen 


eu⸗ 





ſeyn. Denn⸗ eyh 
der Teu⸗ 


u 1 
bloſe Vekheiſchung / der ute Di 


ſol alles in Gottes gnaͤdigen Wilen 


geſtellet und demfelben weder Maaß 
noch Ziels nach "Befehl fürgefchrieben 
werdeu,. Dannenh. Tom: 8. latt..Cat. 
'partiz. pag. 597. Balduin. Cal: Confc., 
p-478.feq. Dorfcheus de Satanz Ob» 


ſeſſione &.expulfione. S. 45. ſeq. 


Wie iſt denen zu rathen / die ge⸗ 
ſtehen muͤſſen / daß ſie von Teu⸗ 
fel geiſtlich beſeſſen ſeyn? 


reuung ihrer Suͤnden / ſich zu Chriſto 


halten / der darzu erſchienen / daß er die 


Wercke des Teufels zerſtoͤre. 1. Joh. 3. 
und wenn ihnen Jeſus geholffen / ſo ſol⸗ 
len ſie ja den Satan nicht wieder in ihr 
Hertz laſſen. vid. Mayers Betrübte 


Kind Gottes. part.n.p.41.ſeg. 


Woher kan man erkennen / daß je⸗ 
mand Per ee leiblich be 


/i Zu ErAlic) I ch firnehm Zel⸗ 


chen / daß / da ſie ungelehrte Leute ſeyn / 


dennoch frembde Sprachen reden koͤn⸗ 


nen: 2. Daß fie viel verborgene / une 
bekandte / auch zukuͤnfftige Dinge an⸗ 
zeigen / und offenbahren / da doch die 
Propheceyung nunmehr in Chriſto auf⸗ 


gehoͤret haben. 3. Daß ſie vor den 


ahmen JEſu einen Abſcheu habe. 
⁊c. Balduin. Caſ. Conſc. lib. 3. cap.g. 


caf. 1.p.46:. leg, Mengering. Inform, 
Confe.Evang.p.134. Dorfcheus deSa- 


sanz öbfell quæſt. - I 
Schrifftfuͤhrungen - 


übren die 


oͤrhen / haben wir Tehie abſolute und Dußvermahnungen und nr 


P Refp.ÖSiefollennechft herglicherYen- i | 


\ 
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a0 BES. | 
digungen der Berichte Rn 


ausden Befeffenen ehemals ge 
zer worden von einen guten Gei 
her / und follmen ſich darnach 
en 


r ? J 
Refp. Esift alles diß des Teufels 
EWerck / der ſich dißfals in einen Engel 
des Liechts verftellet.2.Cor.ı.v.14- u.al⸗ 
redet, Damit er ihm ein Qunfehen bey 
nen Leuten mache / und fie von Dit 
und feinem Wort / wie auch vom Dir 


Denrlichen Predigt⸗Ampt abziche / und 


in Aderglauben, und andere verweiße 
tihe Händel führe. Vid. Menger. In- 


form.Confe.Evangel. p-1t9. 


- ren Aillen und Wiſſen / welchs 
Ang erheet/toeil fies vernn ſie ein we⸗ 
en Satan bekommen / fi - 


"nfg Sriedevon- bel 
5 was geſchehen / nicht heſinnen 


Iſt das was die Beſeſſenen Boͤ⸗ 
ſes reden oder ehun ihnen zu 


zu 
Refp. Sind Die Befeffenen vorbin 


. grund⸗doͤſe Leuthe geweſen / fa find fie 


freylich nicht auſer Schuld / wenn fie 


zum Eyempel GoOtt laͤſtern den Leu⸗ 


en, 
‚then fluche jenen verwunden / JA gar 


der | 
- "gödten. Denn fie find des Satans kibs 


die er auch hier gefangen fuͤh⸗ 
ne ‚inen Wilien / Daher fie auch 
wol folkhe Dinge treiben / wenn fie 
“nicht mehr tsibhafftig von den Teufel 
pefeffen ſeyn. Sinds aber vor bem 
fromme Beute geweſen / ſo mißbraucht 
war der Teufel / aus Gottes Verhaͤng⸗ 
Iß ihrer Glieder zu erwaͤhnten boͤſen 
Encken / aber es geſchiehet wider * 


x 


die Prediger ſchmaͤhen / 


—— 6 — — a. SE 


. 


Binnen / fich Darüber: betsüben/ mb 
eerzeihung bitten und wunfchen/ daß 


Beift es nimmermehr wieder geſchehe. 


| chehe. IR 
alfo was fie böfes gethan nicht ihnen 
fondern dem Teufel zuzuſchreiben. vid 
Balduin.Cal.Confc.lib. >. cap. 3. Cafz 
Dorfcheus de obfefl, Satan. 
Brockman. Tom.r, Syft. Th.p.zss, 
Beſoldung. 
Sollen Prediger Befolbung 
nehmen? 


Refp. Ja / denn 48 heift: Ein Arbei⸗ 
ter ift feines Lohnes werth / Matth.1o. 
v. 1o. dochſollen fie mitdenen Sachen / ſo 
von GOtt ohne menſchliches Verdienſt 
gegeben werden / als da ſind Verge⸗ 


bung der Suͤnden / Leben und Seeli 


Zeit Beine Kraͤmetey treiben / Das iſt / 
fie ſollen feinem Die Taufe, Abſolution / 
und Sacrament verſagen / wofern ſie 

ihm nicht ſein Aee dens 

viel himehlen wolten / als. er 
oder ihnen vorſchreibet / denn bier Aus 

heiſſen: Umbfonft Habt ihs emufangenu‘ 
umbfonft gebt es auch, v. 8. Doch tan 
er auch. bierben „mit guten Gewiſſen 
nehmen was Leuthe aus Danckbaren 
Gemuͤth / und guten 
ſuchung des Krancken / bey Verrich⸗ 
tung der Taufe / verehren Cramer. not. 
bibl.in Luc. 10. v.7. Müller Atheiſm 
devictus p gg. ſeq. Tarnov. in Mich, 


'P.73. 
Sollen Prediger alle gleihe Bw 


. 


J ſoldung haben? 
Reſp. Wein denn auch Die Levites 
hatten nieht fo viel ald Aaron. Num, 
18. v. 24. Und fo würde es auch unges 
reimt 


geben, oder p 
bebingety / 


Willen / bey Bo 


— 








— 


Bee. 
die ſo mehe Aeben 





weht ſeyh / werm 
hun |. als andere / nieht auch 
mehr rgögligke dafür haben ſolten / 
8 ander, . . 
is gnug daB man die Difob 
dung der Birchen⸗ Diener nur 
nach ihrer Porſon richte! 
mit Naͤhrung / alſo verſorgen / damit fie 
eiber und Kinder nicht bünffen 
ſich fen Hunger leyden / wie es zu 
bes Hiekiãl Zeiten alſo eingerichtet 





wärd, 2.Chron.zı.v.ıe. 
ollman denen 








„Dienern ihre Befoldung 
tiges Tages verbeffern? 
KReſp Ig / dennes ift ihr Salarium⸗ 
und Dienſt⸗Geld / noch mehrentheils 
nach der Alien Waͤhrung verſchrieben / 
und abgetheilet worden. Weil aber 
nunmehr die Zeiten von Jahren zu 
Zahren ſchwerer werden / und alles 
Beurer wird / wie koͤnnen fie zu recht 
kommen / wo man ihnen nicht mit eis 
‚nen erklecklichen Auskommen behuͤlf⸗ 
lich und foͤrderſam erſcheinet. Men- 
gering. Sacrilegium Bellazeris p. n. & 


& 


304: 

Was lehrer uns Paulus damit / 

daß er sumweilennvegen der Nach⸗ 

rredo der falſchen Apoſtel / keine 
Seſoldung genommen hat. 
20. Thefalzvg. ° 

‚ Refp. Das lehret er uns hiemit / daß 

wir ehe uns Schaden thun ſollen / als 

leiden / daß der Kirchen Gottes etwas 

zum Abbruch und Toachrdeit geſchehe / 

als zum Erempel / wenn man zur Zelt 


fondern man muß fie h.l 


Predigern und Seuer 


BES 


ern loß ſeyn wolte / und zu Dem Ende 
nen hier und dort die Beſoldung ver⸗ 
ſchmaͤlern oder entziehen wolte / fo ſolte 
man lieber auf andere Wege ſeinen Un⸗ 
techalt fachen / als denen Feinden gat⸗ 
willig sorichen. Vid.Cram.not, bibl. in 


Beſprechen.. 


Was iſt von den Beſprechen dis 


Feuers / der Buͤchſen und der 
2 Tpieresebalten? & 
Refp, Beſiehe Drunten das Wort / 


Beſtaͤndigkeit. 

Soll man bey der reinen Religion 
beſtaͤndig verbleiben / ſolte man 

auch druͤber Guth un Blut / CLeib 
und Leben verlieren? 
Reſp. Ja/ und das nicht allein nach 
den Exempel der Heiligen Dan. 3. . 
Maccaba.v.oʒ.ſeq. ꝛ. Matcab. 6.& 7. 
fondern,weilauch ſolchen die Crone des 
Lebens verſprochen wird. Apocal. 2. 


16 N 
des Verfolgung / der reinen Prediger. 


"Walther, Conc.in Daniel Tom, 1. pag. 


438. & 860. , 
Ban ein Menſch gewiß ſeyn / daß 


er im Blauben beffindig verhar⸗ 


ren / und der Seeligkeit ges 
nieſen werde? 


eſp. Ja / wenn er nur die Mittel 


des Heils das Wort / und das Sa⸗ 


crament des Abendmahls gebührend 


gebrauchet / andaͤchtig bethet / und ſich 
dor groben und muthwilligen Suͤnden 
hütet 2 Denn’ fo wil Gott das gute 


Werck / per In dom anpefangenvaud 


vollfuͤhren 1.Cor.ı.v:8. Phij.i. fhn ftäre 
u cken 


no BES, a 
cken und bewahren, 2, Theſſal. 3.v. 3, 


Dannenh, part. 6. la&t. Catech. p.255. 
und bat man fich dißfalls auf GOttes 
Macht / ı.Petr.ı.v.r. Warheit / Guͤtig⸗ 
keit und Treu, Pſal. 33.. Theſſal. . v. 
23. 24. zuverlaſſen. Vid.Brochm. Tom, 
. 2. Syſt. Theol p.700. Gerhard Comm. 
in 2. Petr. p. 73. feq. ' 


| Beſtellung | 
‚Des Hhauſes / En. 3. v1. worinn 
| d2— 


fie beffebe? | 
z Pe Davon befiche das Wort;: 

AU . oo 
Belt. 

Soll man alle Dinge zum beſten 
kehren und deuten / die der Nech⸗ 
iſte gethan bat? 

Reſp. Ja / wo es nur immer Ampts⸗ 
und Gewiſſens halben geſchehen kan. 
Denn / ein folcher macht ihm viel Freun⸗ 
de, und hilfft manchen Schaden ver⸗ 
hüten. Syr.ov.5. Vid Cramermot. bibl. 

Beſuchung. 
Sind alle Beſuchungen und Vih- 

ten ſtrafbar? 

Reſp Nein, fondern nur die ſiuds / 
fo aus Fürwitz geſchehen und da man 
Die koͤſtliche Zeit Die man wenn man 
fie in feinen Beruf und Wirthſchafft 
ſparen kan / zum leſen / bethen / oder ans 


* 
[2 


dern Ehriftlichen Übungen anwenden 


folte fo Liederlich hinbringet / 1. Timorh. 
.v.2. Eccl>.v.n. Denn ſouſt wills ja 
der HErr JEſus am Züngften Tage 


rühmen, daß man bie Kraneten befucht 
dat / Matthu 25. und iſts gut / wenn man ⸗ 


pen Ay 
entweder was gutes Deu andern 
oder ſich ſelbſt erbaue. ⸗ 


Betäubung 
Was meynet Paulus durch Bie des 
taͤubung und Bezaͤhmung des 
- Keibes? i. Cor.gvay. 


‚Refp. Fr meynet / Daß man z. denen - 


böfen Lüften weiche fich in unfern Glie⸗ 
dern noch regen / Durch Die fe do 
Geiftes widerſtreben / dieſelde daͤmpß⸗ 
fer y und in die Vollbringung derſel⸗ 
n nicht willigen : Und Daß man z, 
durch Mäßigkeit- Arbeit / wachen/ auch 
bißweilen durch faſten / denLeib im Zaum 
halten ſoll / daß nicht das Fleiſch her⸗ 
nach dem Geiſt widerſtrebe / und Des 
Leib nicht faul und traͤge werde zu den 
Wercken der Sortfeeligkeit. Gerhard. 
Schol. pietat. üb. 2. cap 12, P.m. 34% 


Bethen. 
Ban man ſich auch im Berben 
J verſuůündigen? 

Reſp. Ja: nemlich / wenn won tal 
weder gar nicht bethet / Pſal. 79. v. 6. 
oder rufft den an den man nicht an⸗ 
ruffen ſoll / Sap. ua. v.ı. Pfal. 81. v. io. 


oder bethet ohne Andacht Pfalm. 144. 


v. 18. im Zorn / und anderen unbereusten 
Sünden Efa.ı. v. i5. ı.Timoth 2. v. 8. 
Joh 9. v. zu oder man bethet nicht im 
MNahmen JEſu / das iſt / im Eindlichen 


Vertrauen auf kin Verdienſt Joh sS. 


v. 24. oder man will dem Hoͤchſten Zeit 
und Stunde der Erhoͤrung vorſchrei⸗ 
ben / Judith.. v.8.9. 10. oder man bethet 
ans Heucheley / und richtet ae 

. u 


A 


BEE. 
Fi und be m benen Beuthenge 
ſeehen und gelobet werde’ Match, €. 
u /7° he Dannenh. Tom. 7. lact. Cat. 


Po ein unnůtz Geplapper _ 
wenn man feinen Jammer und fu 
lend im Gebeth / mit befonderen 
vorbedachten Worten / BOT: für« 
traͤget; und heiſt das / GOtt be⸗ 

gehren 3 lehren daß er 

e? 
Refp. Eu an wir entladen 
ur mit r Etzehlung unfern 
im bethen / und entdecken unſer den 
trauen / Das werlangen / was wir De» 
sehren. 
Soll man au für bie Boͤſen 


1. Refp. 394 — anders / als daß 
ſie mögen bekehret und feelig werden / 
auf —— auch Samuel vor den 
Saul gebethen 1. Sam.ig. v. n Balduin. 
Confc. ib. 2. «cap. 7. Caf. 4 pm 
282; 
Soll man aud 
bethen, die Bott in ſeinen Wort 
Re, verbeißen hat ? | 
Reſp. Ja/ und das nach den Exem⸗ 
pel ẽcu, welcher / ob er wol des Re⸗ 
gens halber allherrit verſichert war / den⸗ 
vo dhaffus darum bethete. 1. Reg i3. v. 


Soll. man auch feommer Weiber 
| Gebeth hegehren? 

De — und nach 
oe Ta dich, 3. v.19, Denn wir find 
el moh einer in CHriſto se SW 


/ 


BEE. 1. 
warumb wendeten pie im Heen 
Teſtament / wenn fie bethen wol⸗ 
ten / ihr Angeſicht gegen Jeruſa⸗ 

lem / und gegen den Tempel? 

Dan.o.v.io.Pſal.j.v.8. 

. Reſp. Nicht geſchah es aus Aber⸗ 
—*8* ſondern weil daſelbſt die kadde 
Des Bundes war und Die Opffer ver⸗ 
tichtet: wurden / die zum Borbild zie⸗ 


beten / auf den 


n Meßiam / umb 
welches willen ſie 5 — glaubeten / 
daß ihr Gebeth wuͤrde erhoͤret werden. 
Vid. Walther. Conc.i in Daniel, Part, 1. 
p· 361. 
er ſoll bethen? 2: 
Reſp. 8 t nur die Geiſtlichen / und 


armegeringe Leutherfondernale Mens 


ſchen / denn / fie find ale ſchuldig GOtt 
zu dienen welches auch durchs bethen 
geſchiehet / es ſind auch alle Mienfchen: 
vor Ihm nichts / als arme Bettler. han⸗ 
nenh, part, 7 Te lact. Cat. pP» 10. 


"Was iſt von denen zu halten / die: I 
um ſolche SZachen 


da meynen / es ſey ihren 
Stande verkleinerlich / wenn ſie 
bethen / und ihr Gebeth mit wah⸗ 
rer demutr len nach Tiſche 


Reſp.Solche Tonnen (6 
u ift gang Fein Chri Wr, 


Ver Ban bethen / alfor daß cs 
- GOrtgefalle? 


den Exempel / ref Allein Die Bußfertigen / glaubi⸗ 


gen und frommen Menſchen. Denn 
die Suͤnder / verſtehe die Unbußferti⸗ 
gen / hoͤret SON De Job,p. "ann ohne 


Glauben is | möglich Sou zu ge⸗ 
unmögli u ge⸗ 
en, Hebr.n.Gerhard,Schol, pietat« 
ha.cap.22.$n. u 
Bethen auch bie kleinen Binder, 
ebe ſie noch reden können ? 
Seo daß Ne glauben: 
$ verfichert / daß fi en: 
alſo auch der Heilige Geiſt in 
Ihren Sieelen die Frucht des Glaubens⸗ 
nemlich bad —AãAãͤä eine ung) u 
ihnen unausſprechliche Weiſe / un 
| De hm einkob und Macht; 
ren 





ur aus ih⸗ 
—2 unde. Pſal. 8 ‚Matth. ai, Br + 
Sollmansdeswegen anfteben lafı 
/ die Binder zum mündlichen 
Gebeth zugewoͤhnen / weil ſie 
noch nicht wiſſen / was ſie 
NE ; RE. ü 
KRelp. Mein /.man-follg besiegen 
nicht anftehen lafjensfondern fie zugleich 
in den Gebeth zur Andacht / Ehrerbies 
tung / und Achtgebung angewoͤhnen / 
und ſich vor alle Dem huͤten / was ſie in 
ven Gebeth aͤrgern moͤchte. Denn / wir 
muͤſſen hierbey das innere dem ſenigen 
uͤberlaſſen / welcher es in ihnen / und al⸗ 
len denen / welche nicht widerſtreben / 
gerene wuͤrcket. = 
Warum iff in den uhralten Bes 
- betben I fo ih der erſten Birchen 


üblichy gemeiniglih nur der Da« 


” v . worden ? . “ . 
Refp. Nicht ifts gefchehen als hätte 
man din Sohn / und den Heiligen Geiſt 


ter exprimiret und benenget 


ausſchl 


nenh, past. 7. Hact. Cat. p35. 


of Fündlichen Fleiſches und 


ießen wollen / ſondern den Schein 
der Viel⸗Goͤtterey zuvermeiden. Dan-. 


Soll man indeß / went an dere be⸗ 
then eſſen / trincken / plaubern 
und dergleichen thun? 
Reſp. Nein / denn das hieße bau 
Nahmen SOttes entheiligen und der⸗ 
uneheen : Vielmehr / deninach ſoll man 
alcdenn mir ſoichen allen inhalten / und 
mitbethen. Mengering Scrutin. Conſ 

Cap 
Was ifE von denen zu halten / die 

nicht betben wollen? - 
Reſp. Sie verachten GO Be⸗ 
fehl ſammt denen theuzen Verheifun 
n / mit weichen uns Erhörung jugte 

—* iſt. Sie beweiſen hiemit / daß ſu 
nicht Tempel des Heiligen Geifles eyn/ 
denn dieſer iſt ein Geift. des Gebeths/ 
Zachar.ız. Sie bereiten hiemit ihre 
Sicherheit daß fie die Noth nicht ach⸗ 
tens darinnen wir alle ſtecken. Sie um 
terwerffen ſich muthwillig der Verſuͤh⸗ 
rung bes Teuffels / der —— 
ſelbſt in die allergroͤſſeſte Gefaht ut 
bringen fich um GOttes Gnade / vd 
Die ewige Seeligkeit. Pſal. ꝓꝙ. v. . Je. 
rem.ad. v. 25. Gerhard. Schol. pietat, 
P. m. 699. F 
Iſts unvecht / oͤffentlich betben) 
und Andern die Worte 

legen? 

Keſp. Nein/ wenns nur nicht au 
Prahlerey geſchiehet / feine fonderliche 
Andacht ſehen zu-laffen fondern ande⸗ 
re mit ſich zum bethen aufzumuntern. 
Vid.Cramer. not bibl ini.Reg 1b. v. n- 
& Matth. 6. V. 5. —E 

His 


| 


m 


* —* | ‚ FE | 


Au ibe te geind in De Hir I; 
er e e @ uaı ‚9 V. 1. mm 2 
| — * —* Methodus Tra&t. Contt.p. 78. 
iR we fange —S — iſt /da Wie ſoll man bethen um geiſtli 
uno ven werden eher man ‚: Ringes * was man zur Ge 
I * ide fie bethen #Marth: Hi * * 
Men aber Et e Anjelgungen ber, ' Re: ee er — ohne Be⸗ 
Kata on gang Und gar ver⸗ Pingung / mit geigiffer Ges und 
fine Yale kenne zur Buße und Since cht / * werden Jolches gewiß - 
Bekehtung — werden / ſo moͤgen / wenn wir uns in —8 
—A jet wider fie bethen / daß fie G tt de Bam Balten werden, '- 
öffer Or Ir Bi ı$; Pfal. 36.v:14 GOST role ung geben / Erhats er 
Doc föiken wir ns hüten / daß wir ei ‚einen toarhafftigen Drunde zugefür 
nicht gar ju Kor und Lad itheilen, get ja mit einem Eydfehmur: —3 — 
unfereeigene fleifchliche Vach⸗ get, Ezech. 33 v. n. Alfo bethete Da⸗ 
ne Be Bun 
Hr Welan rum 
— daß me GO Diet behuͤte / damit 8 Slaubmer Luc. 17: Vefe 
wir nicht von ihnen umtertreten und - Der 3: — * Suͤn⸗ 
geſtür het werben/ N, 1. Cramer. not, den/. Lue. 18. 1, Stephan us, um ein 
Pr Lei i3). v. 5. ſeeliges Ende, Alt... 59 _ 


uß man allezeit um Des Nech⸗ 
Braben, un Anlicg n wi SR ** * der 


ui J u. . eben — 
he ch (dd . Refp. en 7. * Amen fon fich 
and) * mit- ungern Sa Kamen * * es in —— | 
wenn wir gleic ihr 
= ny wir e An⸗ —8 Ka) be men 


fe 
agf, und Anliegen. * Bor Bent nicht daß Cute Aare denne 


BV.32 
W folk man bethe 47 ‚a dann des Teuffel ziehet auch U 
wei Ob man wol allenthatben/ „, Die Sgrifft Matth.4. ans und.bleibet 


Timotk. 2. v.8. und auch mit der Ges. dennoch ein. Schalt. 6. Dannenh, part, 

nieine in Der Kirchen öffentlich bethen — lac Cat, p. BI... 

Eon und ft j Luc.ı9. v.46: So koͤn⸗ ‚Sallmes auch um. ichigbeund: 

ten ERRHIN einen beft Ionberen % N: seitliche Bicberrbitten?  - 
MEN -unfer ornfiegen J 3, —8 Ja/ und das lehret uns Chri⸗ 

—42 des Gewiſſens ſů T Ms mit der bierdte Bitte Im Vater 

eſſer / und Oi A ausſchuͤtten. Unſer. Dem, yet d dem —2 

3 





174 ; 
Brod wird alles begriffen / was zu bes 
Leibes Nahrung und Nothdur 
haͤret / zugefchweigen das Exempel de 
Heiligen / Die bald uͤmb dis / bald ümb 
jenes Jerdiſche ohne Sünde gebethen 
haben. Himmelũ method, tract. Con- 
trov.p.65. & 9. 

Mag man wol in unbekandter 
rache bethen? 

Reſſ. Nein / denn man ſoll im Glau⸗ 
ben / dag iſt / auf Gottes "Befehl und 
Verheiſſungen / und ih geriffe Be 

verſicht auf Chriſti Verdienſt / betben 
Bas ich aber nicht verſtehe / das kan 
ich auch nicht Gott im Glauben für 
"tragen. . nn 
Erhoͤret GOtt ha derjenigen 
Gebeth / die ihnen bep guten der» 


ftande einbilden und dabep bleis 


ben: Gott habe einen Greuel 
an ihnen? 

.. Nein / denn fie bethen nicht i 

Naben Chriſti / * Bay Ph 

nicht / daß fie durch Chriſti Verdienſt / 

mit SORT verſoͤhnet / und:in feiner 


Gnaden ſtehen / ader seht Darein aufs ° 


‚genommen werden ſollen / wis flten fie 
den erhoͤret werden / Jon. ic. v. 33. Ja: 
c0 L v.“. . 73 


Waruͤmb ſoll man bithen: 


" Refp. Es ſoll nicht allein geſchehen / 
damit GOit geehret werde; Son⸗ 
dern / weil auch Daß Gebeth ein Stuͤck 

GSoͤttucher Ordnung iR, in ders uns 
Sott das nothwendige geben will. 
Wie ſoll man bethen uͤmb zeitliche 
Guͤther 


aus wahren Glauben an Chriſtum be⸗ 


JRR... REN 
Refp. Es ſoll geſchehen mit Bedin⸗ 
ge / wor Dres Wille / wie alfo dee. 


Auffägige uͤmb Geſundheit / Match, 8 ı. 


ver. und Ehriftus felbit ümb Abwen⸗ 
bung des Creutz⸗Kelches bethete / Marc. 
34.v.36. Denn zeitliche Bücher find a- 
diaphora, und koͤnnen dem Menſchen 


eben ſo wol ſchaden / als nugen. Dieſer / 


zum Exempel / wuͤnſcht Reichthumb / a⸗ 
berser geraͤth ingefährliche Strike 
feinen Verderben. 


nad) hoben Ehren / ae —* 
ſteiget / je tiefer fallt ex wieder 


eder herab, 
Die Kinder Iſrael bathen uͤmb Fleiſch 
Mun / fie erbangeten Die Wachtein / die 
ihnen aber bekamen wie Dem Hunde 
dad Gras. Sie fehrien umb einen Kids 
nig / Aber ſie bekaͤmen einen Tyrau—⸗ 
nen. Dannenh.pa 
Cramer.not.bibl.in.Matth 3.v.2, 
Verbeut Chriffus das Iffentliche 
Fran * — 
etben' vor und na Den 
er fpricht Matth. 6. v. 6. Wenndu 
betheſt / fo gebe in dein Baͤm 
merlein, 


Refp. Nein / fondern er verwirſt 


ar.7. 1alk. Cat. P-27 





| 


nur die Heucheley / da man mitdem 


Gebeih win gefehen kon / und daſe 


be dahin richtet / daß man Don denen 
Leuten gelobet werde. 
Was beift: Im Nahmen Chri 

5 bethen / Joh. ı6. v.aʒ. bei 


neſp. Es heift / Imd des Mittlere 


Chriſti und feines Verdienſtes Wil⸗ 
len / Erhoͤrung ſuchen / — in und 


then. 


„ou, mu WB A > Tr Ge 
. 
pr 


Re 


" Oottfelige Geba 
 füngen.Reineccii panopl. Tom ‚4.p.40 


Was zuthun / wenn das Zr ſo 


= 


— 


er 8 


then. Dannerih,CoHep, Detalog. pag- 


- 392.Cramernorbibl.in Kl. Johannis. 


Wearimk pflegen wir die Augen 


gegen den anhelaufzgubebenwerm 7, 


wit betben wollen? - "- . 


nung / al6dh- Gott im Himmel einge, 


ſchloſſen / und ſonſt nirgends auf Erden 
gegenwartig waͤte / denn Gott erſuͤllet 
Dimmel und Erden / Jerem.23. Son⸗ 
Dern / es geſchiehet anuzeigen / daß wir 
den allmächtigtu Gott anbethen / Der 
ein Schoͤpffer iſt Himmels und der 
Erden. Friedlib. Fiorileg. Theolog. 
part,2.p.28}. | 
en die Heiligen un Zimmel 
fur uns/ die wir noch auf 
Erden ſeyn? 
Reſp. Wir antworten mit Der. A- 


| er der Augfpurgifchen Confeſ⸗ 


‚über den zı. Artikel; Wir geben 
nach / daß die Heiligen im Himmel für 
die gantzeKirche in gemein bethen doch 
bat ſolches kein Zeugnuͤß in der Schrifft⸗ 


denn allein den Traum, Des genommen 
iſt aus den andern Bud) Maccabzo- 


rum c.iy. und iſts Daher Bein gewiſſer / 
und nothwendiger Glaubens⸗Artickel / 
ſondern es ſind und bleiben gute und 
dancken / und Muthma⸗ 


beklemmet iſt daß es nicht bes - 
then tan? d 


KReſp. Da iſt ein andaͤchtiger Seuf M 


zer ein groß Geſchrey in den Ohren 


gehen ſoll. 


des ſoll auch der 


Eu u nn . -. ” 


— 


Gottes vertritt uns / mit unausſprech 
chen Seüffjen. Rom. g. v. 26. Weiche 
ein groß Geſchrey machen / in Gottes 
hren. Der HErr hoͤret auch das 
Verlangen des Hertzens Pfal.ıo.v.ı7. 
Was ifE von den verkuͤnſtelten / 
Rhetoriſchen undPolitiſchen 
Gebeth zubalten? 


Refp. Es find foiche Gebeth mehr 


BER 1.) 15. 
Gottes Exod.4.v.iß. Denn ber Sei | 
ö 


lufüsingenii Übungen des Berftane , 


bes als ernftliche Seuffzer zu Gottz 
riechen mehr nach den Welt⸗als Gpts 
tes⸗Ge iſt. 
. Demuth und Einfalt ſoi⸗ 
len das præ im Gebeth haben, und fol 
man das Ders ſchlecht und recht für 
Gott ausſchuͤtten. Vid.-D. Dannenhu 
part.6. laft.Cat.p. 229. Kesler, Cal 
Confc.p $ı. 


. Bönnen auch die Zeren bethen? 


Refp. Ja / aber es nutzet ihnen nicht / 


‚weil es in Unbußfertigkeit geſchlehet/ 


Daher es ihnen-aud) der 
gut 

damit nicht ſchaden Pönnen, | 
Soll man nicht nur mit denger⸗ 


gen ſondern auch / wenn man Banı 
mit en bethen? 


Teufel gerne 


Reſp. Ja / man ſoll auch fein | 
Sue ” —E * 


ren / in dieſem 
wenden / und, wes Das Herztz voll iſt/ 
Mund übergeben / 
Matth.inv 34. daher fichet, Hertz und 
und zufammeny.Pfal.ıg.v.ts. Laßdie 






wolgefallen bie Rede Rs Dune, | 


Daher man ihrer muͤſig 


", 


denn er ſiehet toolı Das ſie ihm 


AN 


. jr | 
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176 Ber. | 
und das Geſpraͤch melnes Hays 
für Din. — Er 
Soll man bethen Vater unſer / 
oder Unſer Vater? | 
Reſp. Beſiehe hievon das Abort 
Daterlinfer..- ——— 
Bollman ungern Bethen etwas 
beſehlen beantworten! den Vie⸗ 
enden Gluͤck wünfchen / rufen / 
pfeifen / wincken / oder andere 
Zaͤndel treiben? 
Refp. Nein / denn was kan da 
ndacht ſeyn / ohne welcher Doc 
das Gebeth nichts tugel: Mengering. 
Scrutin.Confc.Cat: —* 
Wie iſts zuverſtehen wenn Chri⸗ 
ſtus Joh.ır. v.s. ſpricht. Ich bitte 
hdicht fuͤr die Welt! 
KReſp. So iſts zu derſtehen / daß er 
bitte wor die Welt / wie er damahls 
für feine Jünger bethete / Daß fie Sort 
in ihrem Ampt ſchuͤtzen und vegiren 
une. Sonſt aber hat er frevlich guch 
Fir die Weit gebethen, denn er bittet 
für die / ſo Fünfftig glauben ſolten / und 
biefe waren ja / ehe fie glaubeten / Die 
Welt. Undfo hat er auch für die ge⸗ 
vethen / Die Ihn. ans Creut brachten. 
mnd die waren ja gewiß von der 
ARelt. vid. Cramer. not. bibl. rin h.l. 


—* unfer Gebeth dennoch was 


tes fchaffen / ob wie gleich die 
——— fo bald nicht ein⸗ 
pfinden m | 
\ Reip. Say ann 29 werden dadurch 
—88 mehrmahlen / in vielen An⸗ 


och mis Augen nz 


viel verborgene Gerichte au 
ihnen. Und woher komts / daß wir ar⸗ 
me Wuͤrmlein nicht zut werder / 


mean ich wid mäßige 


verbunden? Woher Fonts / daf 
wit nicht en ee 
Anſehen bat ı ste ſich alles Un⸗ 
glück wider ung verſchworen? TBehei 
komt der frendige Much / wenns ſchei⸗ 
net / Daß alle He 9? 
Oms den unabläligen Geber, ‚Vid 
Muͤllers Erquickſtund. Medita. ss 


au ſeq. | 


— 

Wie ſtehets mit denen / die nicht 
anbalten wollen mit den Gebetch / 
ſondern / ſo bald vom Beberb: abs 
laſſen / wenn Goet nicht ſofort 

n Fi — — —— — ber 
- Refp. Es ift bey Ihnen gereiß 
Slaube —28 denn ve —* 
fich auf GOttes Verheiſſung and 
fo hat auch bey ſolchen / der Satan 
gewonnen Spiel. Denn, mie tinmn 
{e wider ihn ſiegen / wenn ſie Die Waſ⸗ 
en niederlegen? vid. D. Miles Erx⸗ 
quickſtunden Meditat.24.€.p.451. 


m... 


Was ift Davon subaltenı wenn 


man das Gebeth mit Derdruß und 
Unluſt verrichtetiund lieber wil 

daß es ſchon ausı und su ende 

waͤre ebeman es recht 

P angefange 
PKeſp. Es ſſt eine boͤſe Ameigung /ei⸗ 
nes fleiſchlichen Menſchen / denn mo 
der Seil herſchet / da iſt man brunſtig 
zum Gebeth. Drumb man folhe UN. 


J 


DET, 
art bereuen und GOtt bitten fol, daß 
Sr uns Gnade gebe, Das Gebeth mit 


Freuden und Willen zuverrichten.Men- 


gering, Scrutin.Confc.Cat.p.10:3, 
Bethlehent. PR J 
Weſſen haben wie uns bey er 
un —— darißen Chri⸗ 
ſtus gebohren worden / Lac.z. 
v. 4.6.7. zu erinnern? 

Reſp. Wir ſollen nicht allein dabey 
gedencken / daß Er / der verſprochene 
Mebins ſer / denn der folte aus Beth 
chem kommen / Mich. 5. Ingleichen / 
daß Er aus Davids Stamm nach dem 
Fleiſch entſproſſen / denn / Bethlehem iſt 
Davids Geſchlecht⸗Stadt geweſen; 
ſondern auch daß Er das rechte "Brod 
& / daß von Dimmel kommen jfl und 
ınd das Leben beinget / Denn / Bethle⸗ 
vem beißt ein Brod⸗Hauß und, follen 
ing demnach zu Ihm halten / Damit 


fer geiftlicher Hunger geftillet / und 


yir.sum ewigen Leben maͤgen erhalten 
erden,‘ Joh. 6. tt 0. u 
Bethſtunden. J 


Soll man die Öffentlichen Beth⸗ 


fEunden inder Rirchen muth⸗ 
. willig verfäumen? 


Reſp. Rein: Denn ob war GOtt bal 


€ Selnen allezeit/ und anallen Orten 
hören will / ſo finder ſich bach ſolche 
ehoͤrung eher und mehr / wo viel im 
amen IJEſu mit geſampten Hertzen 
then. Denn / wo zweene oder drey 


ter euch eines werden auf Erden/ 


wumb es iſt / daß fie bitten wollen, 
3 ſoll ihnen widerfahren von meinen 
ter im Himmel. Denn wo zween 


BEZ, | 197 
oder drey verſammlet find in meinen 
Nahmen / da bin ich mitten unter ih⸗ 


ring. Inforın. Confe. Evangel. p.;0>, 
Cat. Conſc. p. 199. Schmid, Conc. ur 
Pfal. 134. p. 127. ſeq. | Ä 

| . Bettler. 


„nen verſtehe / Daß ich ihr Gebeth erhoͤ⸗ 
ee / ſpricht Chriftus Matth.18.Menge- 


Soll man vergönnen’ daß arme - 


Leuthe vor den Thüren das All 
mofen famlen und betteln? 
Refp. Ob zwar nicht fo eben nach 
Den Moſaiſchen Polieey⸗Geſetz Dout. ig. 
als welches die Ehriſten nicht verbindei/ 
ſondern nach den Gebrauch der erſten 
Kirchen Neues Teſtaments ſolte ver> 
huͤtet werden / daß dergleichen nicht ge⸗ 
ehe; jedennoch / weilleider! an denem 
meiſten Oertern keine ſolche Verfaſſung 
—5 iſt / daß die armen Leuthe aus 
den gemeinen Kaſten ihren nothdürfftl« 
gen Unterhalt haben koͤnnen / fo iſts beſ. 


fer / man laffe fie öffentlich herum gen 


hen als Noth leiden und Hunger ſier⸗ 
ben. Cramer.not.bibl.inSyr, gu.v.20, 


Soll man fi über die Menge ve 


Bettler befchweren?! 
Reſp. Nein, denn das wäre ein Na- 
tlick/ 1. Sam. 25. und einZeichen 
der Kargheit, Bielmehr fol man hiers 
aus den Mangel des Landeserfenneny 
GOtt um feinen Seegen anruffen und 
Ihn vor das / mas wir von feiner Hand 
empfangen haben dancken / auch venen 

rmen gerne davon gutes thun..Prov, 
i9.v.17. Hebr. ı3. v.ı6. Pfeiffers Anti- 
Melanchol.parz.ı.p.o.L.. 
Mie iffs ziwerſtehen / wenn Da- 

u 3 vid 


® 
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vid ſpricht: Pal. 37. v. 25: Er Habe 
noch nie gefehen, den Saamen des 
: Berechten ach Brod 
geben ? 

Reſp. So ifts zuverftehen daß ſie es 
nicht than / als Kinder der Gottloſen / 
die mit Ihren Sünden folche Straffe 
dıber Die Shrigen bringenv Exod. 20. Pf. 
109. v. io. Es iſt auch fo zuverſtehen / daß 
ſie nicht vergebens gehen / undſuchen oh⸗ 
nre Fund / ohne Erlangen, ohne Gewähr 
gung’ ſondern / da muͤſſen che die Ra⸗ 
ben herzufliegen / und ihnen Speiſe zu⸗ 
bringen 1. Reg. 17. v.6. finden fie nicht 
- heute / fo finden fie morgen / finden fie 
nichts beym Nabal / fo erzeiget fich A⸗ 
bigail guͤtig 1. Samuel. 25. wollen ihre 
Randess Leuthe und Religions⸗Ver⸗ 
wandten fich nicht erbarmen / fo thuts 
Achis, ein Heyde. 1.Sam.27. | 
Suͤndiget man / wenn man ſtarcken 
Bettlern / die nicht arbeiten wol⸗ 

len / das Allmoſen ver⸗ 

en ſaget 4 

Reſp. Nein / denn es heißt: So je⸗ 
mand nicht will arbeiten Der ſoll auch 
nicht eſſen. 2. Theflal.3. v. io. Eckardi 
Chriſt. religiof, p.340- 
Das ift von denen Bertleen su 
halten / die lieber betteln / als ar⸗ 
beiten wollen / auch wol mit fal⸗ 

ſchen Briefen herum gehen / und 

darauf betteln? 

Refp. Es ſtehlen gleichſam ſolche 

Leuthe GOtt dem HErrn ſein Brod 


abe / das Er allein drnen / bie arbeiten / 


zugedacht hat; Und fündigen die letzte⸗ 


Ber, 
ven noch viel ſchwerer / weil fie mi 
‚Betrug umgehen’ Baber fchreibet Sy 
rach / c. 41. v.29. Mein Kind, gib dich 
nicht auf ſolch betteln / es ift beffer fter 
ben, denn fo betteln. Conf. v. 22. Vid 
Dannenh, in PRLXIX. p.4ı. - 


WE Chrifkus ein Bettler gew 
ſo das Brod für den a 


t? | 
Refp. Davon finden wir nichts in 
der Schrift, aber. Das finden —— 
daß Er überaus arm geweſen. Dean 
Die Suchfe hatten Gruben und die Dos 


gel unser den Himmel ihre Neſter / a⸗ 


ber Er hatte nicht wo Er fein Haupt 
Dakar —— Mayer bo 
d GOttes part.3. p.34r. 

Das iſt vondenen Eltern zu hal 
ten / die ihre Binder ohne VNoth 
zum betteln g nen ? 

. Refp, Sie handeln übel ben fi 


[mh und ihren Kindern. Denny da fie 


be zu einen ehrli binerchy 
Oder zus Hand » Anbei hl fottens 
Damit fie mit der Zeit ihr digen "Brad 
verdienen koͤnten / Da gersöhnen fir dies 
ſelbe zum Muͤßiggang / und find ſchuld 


dran / wenn die Kinder nachgehende / 


da das betteln ni m wol 
fih aufs — — (oem 


Kurtz: Sie find ärger als Die Dep 
den’ und haben Den Glauben 8* | 
Melanchol, 


net, Vid. Pfeifers Anti- 
part:ı.proe. feg. 


Betrüben. 
Soll man Betrübsenoch mehr 
- betrüben ? 


Refp. 


— — — nn —— 5 


| 


. «u, 


BEE. | 
-  Relp. Mein / denn das iſt verbothen / 
Syr. 4. v. 3 Und da die Edomiter es 
dennoch ſo machten / wurden ſie von 
GOtt geſtrafft. Eꝛech. 35. v.5. feq. 
Wie ſell man mit betruͤbten Zeit; 
>: thenumgeben?! . 
Man fol ihrer nicht potten / Syrac. 7 


v.12, fondern fich ihres Zuſtandes er⸗ 


Tundigen, Luc.24.v.17. Mitlelden mit 


ihnen haben / und fie troͤſten / Syr. 7. ve 


38- Rom.ız. v. 15. Hermann. Sermon. 


Feſtiv. p. 756. 760. 


Wodurch wied der Zeilige Geiſt 
* — ? aEnelav.i. _ 
eip. Es geſchiehet / wenn die getreu⸗ 
en Lehrer und Seeiſorger fuͤr ſich ſehen 
fen den Ungehorſam und Undanck⸗ 
barkeit der Weit / Darüber fieihr Ampt 
nicht mit Freuden / ſondern mit Seuff⸗ 
gen thun. Hebr-rz. Vid. Cramer. not. 
bibl, in Heb. I. V. Je - 
| Detrug. 
Alag man wol jemand bes 
trugen? 
Refp. Was gegen die öffentliche 


' 
} 


Feinde des Landes zuzulaſſen ſey / das 


von iſt drunten bey dem Wort: Krie⸗ 
ges⸗Liſt / Nachricht zu finden. Sonſt 
abtr ſolls heiſſen: Leget ab allen Be⸗ 
trug. ı. Petr. ꝛ. Gerhard. Schol. pietat. 
lib, V. part.2.Cap.9.p.m. 161. Cramer, 
not.bibl,inTob. 7. F 

at Jacob betruͤglich mit den Las 
— da er die beſchaiten 


Staͤbe indie Tränd-Binnen ger, _ 


: leget? Genel. j0.v.feg. ' 
Reſp. Denn / wie Ihm GOTT im 


—E 


A 7 
raum gezetget / den Spru der Die 
ie auf Di ae fie * her. 

te aafe / (sen. ar. v. io. Alſo 
* vermuthlich / GOtt habe ihn dis 


Stratagema Phyficum, oder naturli- 


ches Kunſt⸗Stuͤck an die Hand gege⸗ 
ben und geſegnet / zu feiner des, / Jacobs 
Ergoͤtzung / und des Labans Beftrafs 
fung. Chemnit.Diſput. 8.&Gen.qvzft. 
a. cap. 30. Dannenh. part.z. lact. Cat. 


I ı 7 En ... Ft 
Sat Eliſa unrecht getbanı daß er 
die Syriſche Soldaten betrogen. 

und fie von Dothan nach Sama⸗ 
rism gefübret? 2,Reg.s.v.ig, 
„ Refp, Nein / Denn es iſt eine ſolche 
That geweſen / die niemand gefchgdeg 
hat / —8* dem Nechſten au Nud kem- 
men | 0 e 
Iſts rathſam / daß man mit Be⸗ 


. 4 trug fich su bereichern ſucht? 


Refp. Nein / denn zugeſchweigen / daß 
ſolches Tuch und Unſeegen nach ſich 
zeucht u fo verlieren auch ſolche Letzthe 
Darüber ihrer Seelen Heyl und Sen . 
Ugfeit. Drum ſpricht David Pfal.zz. 
v.3. Man fo ſich redlich nehren, 

Hat Cäriftus betrüglich gehan⸗ 
delt / wenn er bißweilen Klheam 
chen erzehlet hat / die eben in der 

That mit ſolchen Umſtaͤnde 

nicht geſchehen ſyn ? 
KReſp. Nein / fo wenig ats wenn in 
einer Comedie eine Perſon in einen 
Königlichen Habit auftritt, und ſich 
barftellet als ein Königs jemand deswe⸗ 
gen verfuͤhret oder betrugen wird, Dan- 

nenh. part. X,la&t.Cat.p,e. 
.. 81* Iſt 


—— 


— 
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Iſt das su loben / daB Ehud deit 
Moabiter Rönig Jud. ; v. ı6.leq, 
Zufei den Abfolon .Sam.ı7.v.7 feq, 
Und Judith den Kolofernem Ju. 
dith.9, v3. mit freundlichen Wor⸗ 

ten betrogen bat? 


IL BEW. 
Was ſollen wir thun / wenn wir 
uns zu Bette legen 
Refp. Wir folen an GOtt geden 
cken / NIm vor dentäglichen Schuß dan 
den; und umb Bergebung Der Suͤn⸗ 
den / wie auchumb eine fanffte und fi 


Refp. Einen mit füffen gihtten Bots here Ruhebitten. PL’s3-v.7. 


ten betriegen und unten des fein Ver⸗ 


derben fuchen, iſt insgemein wider Die | 


Regel der Chriftiichen Liebe Plal.ss. v. 
22.Matth.r.v.ı2. Aber das / was Ehud / 
Huſai und Judith gethan / gehoͤret mit 


unter Dieextraordinaria, und heroica 


facta, ſo GOtt aus fonderlicher difpen- 
fation nachgegeben / und gebiliget hat. 
Vid. Cramer. not. bibl. in Judith, 9. 


- Magman woleinen Juden be⸗ 
| MP | triegen? Sa 
’ Relp. Nein / denn wir find alle ugs 


Was iſt von denen zu balten;die 
ohne Gebeth zu Bette 


nn geben? 
Keſp. Befiche das Wort: Gebech 
F Beute. 
Mag ein Soldar wol Beute 
. Refp: Ja / wenn es iu öffenttäcen 
_ Kriege. von denen öffentlichen Feinden 
geſchiehet. Denn / Gott hats felbfl ⁊ 


oblen, Devt. 20. v.i4. Und hat er 
Exempel heiliger und deswegen unge⸗ 


ter einander Bruͤder von Adam her ſcholtener Leute / als des Abraham⸗ / 


run aber iſt der Wille Gottes / daß 
niemand feinen Bruder uͤberfortheile. 
1. Theflal. 4. Und CHriſtus befiehlet / 
wir ſollen auch unſre Feinde lieben / 
und ihnen gutes thun. Matth. 5. v. 43. 
Vid.Dannenh.Colleg.Decalog,p. 88€. 


Iſts ratbfaın) das Mütter ihre 
Bleine Rinder: des Nachts zu ab 
| N ins Bettenebmen? 

Refp. Nein / Denn e8 Fan leicht ge⸗ 
ſcheheñ / daß fie vom Schlaff oͤverfal⸗ 
fen werden / und den Kinde daruͤber ein 
Schade wiederfaͤhret / wie zu Salomo⸗ 

nis Zeiten ein Weib im Schlagf / ihr 
‚Kind erdruͤckte / „Reg. 1. v.19. Vid. O- 
Randr. paraphr. bibl. in h. l. 


26en. 14. Davids / 1. Sam. 30. Ma/ 2. 
Chron.14,vprfih. Dach Hl manben 
ſolchen Biutemachen ı des Boltes⸗ 

Dienſtes / und der Prediger nicht der⸗ 
geſſen. Numer. 51. v. 28.29. 


in Wermegung. - 
Wiefollen wir uns erzeigen went 
Gott nach feinen guten fEets ge 
neigten Willen; fan&tosmoruspeb 
ige Bewegungen in uns 
wircken will? 
Reſp. Wir follen fie nicht mic denen 
Belt Kindern / durch fleiſchliche Wol⸗ 
luſt und boͤſe Geſelſchafft daͤmpffen / 
ſondern / fie gerne auftommen laſſen. 
Sribners Buß⸗Pred · P. vᷣſ. En 


| 
| 
| 
r 


BEZ, 
BBeceizgahlen. 
Was iſt von denen zuhalten / die 
viel auf borgen und nicht 
bezahlen _ 
Reſp. Die Echriſſt hält fie vor 
— Leute. Pſal. 37. v.ꝛu. Drůmb 
U mans machen / wie Gabel / Der das 
Geliehene wieder gab. Tob.,v.6. Conf. 
Syr.ꝛ9.v. ꝛ. ſeq. 
Bu Bibel. , 
Die follman ſich verbalren: weh 
» die Dibelgelefen wird? 


Refp. Man fol nicht plaudern / las. 


hen, und andere Dinge indeß fürneb> 
men, denn das wäre eine unfreundliche 
und ſtraffbahre Entheiligung des Nah⸗ 
imens Gottes; Sondern man ſoll fleiſ⸗ 
fig zuhören’ und Den Willen des Hoͤch⸗ 
ften daraus erkennen lernen. Menger. 
Scrut.Confc.Cat.p.257.qvzft, 


Sind die entſchuldiget / welche, 
wenn fie sum Bibel⸗leſen ermah⸗ 
net werden / fprechen: ich bin kein 
Dfaffr ih Habe Weib und Kind, 

die muß ic verſorgen / ich ha⸗ 

be feine Zeit! 

R. Mein / ſie ſind nicht entſchuldiget. 
Denn ſind ſie gleich keine Pfaffen / ſo 
ſind ſie doch Chriſten / und lieget ihnen 


ſo vielmehr / ob die Schrifft zu leſen / als 


—5 Seelen⸗Gefahr ſie in ihren 
ewerb und Handthierung unterworf⸗ 
fen fern 8 wird auch durch das Bi⸗ 
belsiefen Weib und Kindern’ an ihrer 
Nahrung nichts entzogen denn es 
Bringet vielmehr zumahl: wenn man 
zugleich ein Thaͤter des gelefenen Wor⸗ 


. 


— 


BZIB. a8 
tes iſt / Gottes Seegen mit ſich. Match. 
6.v.33. Und fo haben fie auch Zeit gnug 


darzu—⸗ ſonderlich an denen Sonn⸗ und | 


Feper⸗Tagen / die ihnen Gott danu 
giebet/ Daß fie an denfelben von ihrer 
gewoͤhnlichen Arbeit ruhen / und nebenſt 
A Kirchensgehen in der Bibel leſen 
ö en, ” 
Was ift von der weltlichen RXe⸗ 
gel zu halten: die Geiſtlichen follen 
bey der Bibel bleiben? 
Reſp. Es iſt dieſelbe / nachdem ſie 
verſtanden wird / entweder gut oder 


boͤße / zuläßig oder verwerfflich. Die 


Geiſtuchen ſollen bey ihrer ‘Bibel blei⸗ 
ben, was das Objectum, Principium 
modum agendi, loquendi & vivendi 
betrifft das ift / was fie vorbringen 
fo denn Gottesdienſt / die Kirche, und 


Das Gewiſſen betreffenv es fol die'Bibel 


ber Haupt- Grund ihrer Predigten feyn: 
Sie ſollen nach der ‘Bibel mit denLeu⸗ 


ten umgehen / und fie draus Ichrenströs 


ſten / vermahnen / trafen, ſollen mit der 


Bibel reden / ſollen auch ihrs Kirchen⸗ 
Amts warten, und ſich nach der Bibel 


richten: Wenn mans aber wider Das 
Straffampt der Prediger brauchen 


oderihnen damit verargen wie Daß fie 


ſich da ſchaͤdllchen / oder wol undhriftlis 


chen Enderungen der Kirchen⸗,Gebraͤuu⸗ 
che widerſetzen / über Kirchenzucht hal⸗ 


ten / dieſen oder jenen privatim beſpre⸗ 
chen / die uͤbele adminiſtration der Kits 


chen⸗Guͤther / und Verſorgung der Ax⸗ 


men taxiren / elenden Leuten / guten 


Rath mittheilen / der Obrigkeit aus 
und nach der Schrifft / ͤber Ihren Vor⸗ 
33 . haben 


m. 


%a 


183 RBID, 

haben / ihr Theologiſches Bedencken 
eröffnen : So If dieſe Regel falſch / 
und unrichtig. Vid. Kesler.Caſ.Conſc. 
cap. a6 | 

Wofür follen wir die "Bibel 

balten? 

Refp, Nicht. als eines Menſchen 
Schrifft / fondern als ein "Buch des 
Vebendigen allmaͤchtigen Gottes / ſolleus 
auch ſo weit / von allen andern Buͤchern / 
wie herrlich dieſelbe auch ſind / unter⸗ 
ſcheiden / ſo weit der Himmel von der 
Erden / ja ſo weit GOtt / deſſen Worte 


und Stimme es iſt / von den Menſchen 


unterſchieden iſt. Und demmach / wenn 
wir es aufthun und darinnen leſen / o⸗ 
der andere daraus hoͤren leſen / ſoll uns 
nicht anders zu Sinn und zu Muthe 

n als ſtuͤnden wir vor den allerhei⸗ 
ligſten Angeſicht Gottes ſelbſt / wie er 
fib denn in dieſen Schrifften dem 
Menſchlichen Beſchlecht offenbahret + 


und dasinnen ſich / als inein ‚gnäDdiges 
Gefpräd) mit uns armen / duͤrfftigen / 


und elenden Menſchen eingelaſen har. 
vid. Hunnü Conc. in Daniel.pag. 


277. 
Wiefoll ein jegliherrwenn er fels 
ber die Bibel liefert: fich ver« 

bien 
- : Refp. Er fol nechft andaͤchtigen Ge⸗ 
beth Pfal.ıng.v.rg. fleißig ohne vorgefa⸗ 
ſien Wahndrauffmercen. Matth. 24- 
u. 15. Was er nicht verſtehet / von ans 
dern / durch Fragen erlernen’, und als 
18 was er lieſet / von Unterlaſſung des 
Voͤſen und Volldringung Des Guten / 
auf ſich ziehen / Marc.i.y. i7. und einen 


BIJB. 
ernſten Vorſatz haben den geleſenen 
Wort zu folgen / den Gehorſam Des 
Slaubene 1A der Wercke zu Leite 
und dem Wort —— Sröchte rin⸗ 
gen laſſen. Dannenb.part 2. lact. Cat, 
p.12.& inPfalm XIX.p.337- * 
Was ſoll uns bewegen die Bibel 

fleißig zu lefen? 

Refp. Nechſt dem E 
both forfhet in der Schrift / Joh. ;- 
und den löblichen Crempel der "Ber 
rhoͤenſer. Actor 17. Sols thun dee here 
liche Nutz. Denn / was vorhin geſchrie⸗ 
ben / iſt uns zut Lehre gefchrieben, 
daß wir durch Gedult / und Troft der 
Schrifft / Hoffnung haben. Rom.y.v, 
4.2. Timoth.;.v.16.17,Reudenii g. 
bibl.cap.9. Nalth. Conc. 6. in Daniel. 


p- . eg. 
Muß ein Prediger allemabl das 
Capittelund den Vers anzihen / 
wenn er etwas aus der Bibel 
sufder Cantzel für 
beinget? 
Refp. Nein / denn. Das vürde Aut 
vielen Die Andacht zerſtoͤren / und ihm 
felber unnöthig Muͤhe machen. Gnug 
iſts wenn er mit der Schrifft redet / 
und feine Predigten Schrifftmaͤßit 
und Schriffteeich find. So hat Paus 
lug’1. Corinth, 15, &9 bat Petrus la 
Epift.c.2. fo hat der&ngelin der Weih⸗ 


nachtzeit Luc.ꝛ. ja fo hat Cheiſtus ſel⸗ 


ber / Matth.ii. gebe VL Vreüers 
Erquickungs⸗ Stunden in Der ccLzv. 
"Betrachtung. Kesleri peniterit.Chri- 
ſtiana p,isıdeg, It. Cal. Conſc. p. ur. 


cap.24. 
Mag 


üttlichen Ge⸗ 


— — — —— 


a. — —— — — — 


. SBND, . 
Mag man audy wol aus den zer⸗ 
riſſenen Bibel» Blätteen/Apotbe- 
der-Täutenimachentoder fie ver- 
brennen’ oder ſonſt su unfaubern 

Sachen gebrauchen? 
Refp,Ob zwar fo.ch Pappier keine 

Göttliche Krafft in ſich hat fo ſoll man 
doch in Anfeyung Daß Gottes Wort 
drauf ſtehet / nicht freventlich und oͤf⸗ 
fentlich fo Damit uͤnbgehen. Denn, es 
laufft auff eine Verachtung der Bibel 
hinaus / oder es koͤnten doch die Ein⸗ 


faͤltigen dadurch geaͤrgert werden.Dan- 


nenh,Colleg.Decalog.p.353. 

Was ifE davon zubalten / wenn 
manche die Biblifchen Sprüche, 
damit hohe und Goͤttliche Ges 


beimniſſe beſchrieben feyn / zu ir 


zen Poſſen gebrauchen und ihren 
Scherg damit treiben? 


u Pr Es beit GOttes Nahmen 
unnuͤtzlich führen’, und des VHoͤchſten 


ſpotten / und wird dadurch allgemach 
eine Verachtung des Goͤttlichen Worts 
sum hoͤchſten Schaden der Meuſchen 
eingeführet. Vid. Mayer Betr. Kind 


Gottes. part,ı. psseq. Pfeiffer Conc, 


an Auguft, Confefl'p.2a.feq. 
Woher iſt man gewiß / daß die 
Bilbel Gottes Wort fey? 
Reſp. Man iſts daher gewiß / 1. weil 
ſie handelt von denen uhrälteſten Ge⸗ 
ſchichten / als von der. Schöpffung 
Himmels und der Erden? von den Tall 
Adams / von der Suͤndfluth / und fe 


fort. Man iſts auch daher gewiß / weil Vi 


BIB. 183 


ſie ung gruͤndlich unterrichtet / von Sots 


tes Weſen / Willen und Wercken: 
Weil fie 3. mit fich felber übereinftihe 
met / ob fie gleich von vielen unterſchie⸗ 
denen Perſonen beſchrieben worden / 


u. keine wahre Widerwaͤrtigkeit darin⸗ 


nen zufinden. Weil ſie 4. von abweſen⸗ 
den und zukuͤnfftigen Dingen / als von 
gegenwartigen und vergangenen redet. 
Weil 5 alles erfuͤllet wird / was fie vor⸗ 
ber verkuͤndiget hat / weil fie 6. eine ſon⸗ 
derbahre Krafft in ſich hat / die Hertzen 
zu rühren / daß die Suͤnder erſchroͤckt⸗ 
Die Betruͤbten aber beruhiget / und ſtill 
werden. Weil ſie auch 7. weiber des 
Teufels wüten und tobeniederzeit wun⸗ 
derlich erhalten worden. Vid.D. Diäy- 
ers Betruͤbtes Kind Gottes, part.ı.p 
30 ſeq. Reudenu Ihgege bl. C. 70 
Müller. Atheifmus Devictus p. 106. 
Dannenh. Conc. in Pfalmum xıx. pı 
209. ſeqq. 
Darf man denn gar nichts aus der 
Schrifft im gemeinen Leben 
"gebrauchen? | 
Reſp. Es ift nicht unrecht wenn man - 
nach ihrem rechten Berftande shut. Ja / 
wo auch etwas Spruͤchworts⸗ weiſe o⸗ 
der ſpitzig geredet wird als zum Erems 
pel wenn Chriſtus fpricht: Biſtu ein 
Meiſter in Iſrael / und weiſt Das nicht? 
Joh.z. Oder wenn da ſtehet: iſt Saut 
auch unter den Propheten? 1. Sam.ıo, 
fo kan man foldyes wol modefte niche 
der Schrift zum Schimpff/ fondern 
u Ehren auff gleiche Säle appliciren. 
id. Pfeiffer in Auguſt. Confefl;p.zr. 


[2 


ie 
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Woher kommes / daß ſich fo viel 

Religionen auf die Bibel berufen / 
und doch nicht eines werden 


Eöonnen ? 

Reſp. Die Schuld ift nicht der Hei⸗ 
ibel / und bes gefchriebenen 
Worts / fondern derer / die ſie zwar an⸗ 
fuͤhren / aber nicht recht. Denn / die mei⸗ 

en bleiben nicht bey der Einfalt und 

auterkeit des goͤttlichen Wortes / ſon⸗ 
dexn laſſen ihrer Vernunfft / die geiſtli⸗ 
che Dinge zu faſſen / ungeſchickt iſt / gar 
zu viel Raum / bringen ihr eigen Gut⸗ 
hüncken / Menſchen⸗Tand und vorge⸗ 
foßte Meynung mit / und wollen den 
Berftand vielmehr in die Schrift tra⸗ 
gen / als ihn daraus holen. Dannenh. 


- part, 4. lat. Cat. p. 21. ſeq. 


Iſts gnug / wenn man die Bibel 
oder zweymahl durchge, 
lefen bar? 

Refp. Nein / denn fie Ift ein uners 
ſchoͤpfflicher he wenn einer gleich 
bundertmal fie Durchtefe / fo würde er 
doch allemahl etwas weiteres finden, 
und mercken / daß er zuvor nicht gewuſt. 
Syr.24. v.38. ſeq. W 


Warum find in der Bibel viel aͤr⸗ 


gerliche und ſchroͤckliche Befchich 


te als Önans und Juda böfe Tha⸗ 


< "ten Gene. 3%. &c. aufge⸗ 
. zeichnet ?.. 

Refp. Nicht geſchiehets / daß wir ung 
damlt kuͤtzeln und ihnen folgen / oder 
ung in unfern Sünden, gefallen ſollen / 
fondeen Daß wir deſto wackerer ſeyn / 
und für des Teuffels Liſt uns hüten ler⸗ 
nen. Wie denn daher auch ſo fort da⸗ 


wo 


IE. 
ben der Straffen gedacht wird / die uͤ⸗ 
ber ſolche Schand⸗Leuthe ergangen 
Conc. in Pfalm.XIX. 


. 281. 

Das if denen —e—— 
e eklagen / daß / ob ſie glei 
noch ſo fleißig in der —— 
dennoch keinen Nutzen davon ha⸗ 
ben / und dadurch gebeſſert 

werden? 


Reſp. Sie ſollen in ſich gehen / und | 


bedencken / ob fie nicht ſelbſt Die Seuche 
des göttlichen IBorts mit Sei v 
luſt und dergleichen Sünden, verbins 
dermy Luc. 8. v. i4. Iſts ſo / fo follenfie 
ſo fort von ſolchen boͤſen ablaſſen. Sind 
ſie aber hievon rein / ſo ſollen ſie nur im⸗ 
mer anhalten mit andaͤchtigen Leſen / 
und verſichert ſeyn / es wird ſo wenig 
ohne Frucht abgehen / ſo wenig der Re⸗ 
gen und Schnee umſonſt auf Die Erde 
fället. Eſa. 55. v. i. 12. 
Woher weiß man / daß die deut⸗ 

ſche Bibliſche Überfegung Zus 

theri recht ſey 

Reſp. Das können die am beften 
wiſſen / die der Hebraifchen und Gries 
chiſchen Sprache kundig ſeyn / denn die 
muͤſſen ſich verwundern / wle er an man⸗ 


chen Ort auch den ſchweren Sinn und 


Verſtand gar hell und klar an den Tag 
gegeben / daß es keiner beſſer machen 
fonnen. Vid. Dannenh. part4. lact. Cat. 


p- 21. it. Tom. 3. part. 2. p. 479, & in 


Plalmum XIX. 


P. 202 


IE der Zebräifche Text in der Bi⸗ 


bel von den Juͤden verfaͤlſcht 
worden? 


Reſp. 





w- 
.._ 
. 
“ 
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Reſp. Nein / das iſt nicht geſchehen / 


and dat auch nicht geſchehen koͤnnen. ‚der! 
achendes Ange hats entweder zu jenem / oder dieſem Ende 


Denn GOttes w 


sh zugegehen / und fo leidets aüch der. 


den Religion nicht / daß ſie ſich der⸗ 


gleichen unterſtehen often denn-fiebale ..-: - 
- ser die. Hehraͤiſche "Bibel wiel zu hoch / 


als daß fie frebele Hand ah fie kegen 
ſolten. Dannenh.-Conc. im Pſal. XIX. 


pie. 


1 


mr Km En WE 
— 





. 


Warum laſt man an etlichen Op? 
aen;ber oͤſfentlicher Verlefung der 


Blibel in der Kirchen diejenigen 


Capitel aus / die von un zuůchtigen 
Sachen handeln? | 


c "Reip. Nicht geſchiehets / als wenng 


xxxbothen wäre oder / als wenn wir Die 


Schrifft vor ein inreines Buch hielten⸗ 


ſondern weil ſich In. oͤffentlichen Gemei⸗ 


Ben nicht nur alte verſtaͤndige Gottes, 


e / fondern duch 


gelaͤhrte —— nde 
alberng einfültigeunberichtete Perſo⸗ 


nen.verfammlen / fo will man.bey bie 


—— 
mit verhuͤten /d e auch ſo 
überhuͤpffen nicht geſchehen / wenn; 





gleich alsbald eine Gloſſe, oder Furkk 


Erklaͤrung und Warnung beygefüger 
würde, Hannenh. in Pfalmum XIX. 
ꝑ. 282. | y 
07 Bienen. 
Mag man wol Rasbes Bienen 
halten? 


Reſp. Das foR fo wenig arfäehen, 


‚cds man ſonſt ſtehlen fol. Dennzburch 
ſeiche Bienen wird nicht allein dem 
Nechſten nad) feiner. Freude und Er. 


goͤblighehe / ſondern auch nach: feiner 


yıb'’% «)- 
. 


En 


m 
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Nahrung nad Sugbarfeit zeſter 
Denn der Nechſte halt efne nn. 


oder auch wol zu benderley. Vid. Men. 
gering. Beruf, Conſc. Cat p,5go. .: 


nr, Pl:ı. .. 


3. B rt, . 
Iſt der Bierfiedler RNahrung 


Gott Suverantworcen? 


game Mei venn ſie Diener Dekan 
uthen zum bofen / daß fie be 

—* HL | fie bey ſy 
andere Uppigkeit mit ihren Ranten 


,s 
1 
.® “ 


beftomehr:befäufferi/ und 


und Zangen Kelben. Sie —* — 
| 


mit ihren garſtigen Liedern, Die fie. du 

fielen/ und wol gar. bäben fingen, dit 
umſchudigen Herben / und Ipcfen damit 
denen Leuthen Das Geld’ aus den Beu. 


rel / das ſie fenft vor ſich und die Ahr, 
gen anwenben Ken — 


ſuͤndliche Sachen ſind. 


2 0 u 


Darff inan wol Bier Weln ims | ı u 


BrandeweinsBäftefigen + 
Keſp. Wenns auſſer dem Gottess 
bienft geſchiehet / wenns. quch Leuthe 
ſeyn / die ſich nur mit den Trunck Chriſt⸗ 
lich ergoͤzen wollen / und ſich erbar in 
Reden und Geberden erzeigen⸗ ſo kan⸗ 


wol ſeyn. Dem iſts recht / ſoich Gy 


tränck fell haben und verkauffen / wor⸗ 
an kein Chriſt zweiffelt fo wird ja auch 
recht ſeyn / denen ſo es kauffen / zuber. 


goͤnnen / daß ſie es in unſern Haͤuſern / 


au ihrer Noth und Chriſtlichen Ergo 


gung zu rechter Zeit verzehren. Sinde 


aber ſolche Leuthe die ſich befauffen wol 
len / odet nur da ſitzen / und anal — 


zehen / garſtige Beten reiſfin / Buchen: 


.J wi “ und 


2 J ® 
2 12 
er AL SPR REP ”, 


u _ 


+ - 
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und Wwoͤren / auch wol druͤber aus der 
Klrche bleiben / oder ihre Beruffs⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte verfäumen, fo fol mans nicht 
edun. Denn man macht ſich auf diefe 





Weiſe frembder Sünden theilhafftig / 


und iſt das Geld / ſo von ihnen einge⸗ 


nommen wird / verflucht. Mengering. 
Scrutin.Conſc.Cat. 530 . serung | 
Wie kan’ man ſich im Bierſche 


78 den verfündigen? 
Ref Es geſchiehet / wenn man Die 
bes⸗Da 


bes⸗Daume hinein hänget / das Ge⸗ 
traͤncke mit Waſſer vermiſchet / oder 
nicht recht Maaß giebet / ober es gar 


gu iheuer laͤſt oder Des Sonntage un⸗ 


tet waͤhrenden Gottesdienſt / Menger. 
Scrutin, Conſc. Cat.p. fa. Oder / be 
Nacht⸗ſchlafender Zeie‘ e8. verſchenckt / 
oder denen Bier⸗Gaͤſten allericylippigs 
keit verſtattet. Denn / was mit Denen 
—— fuͤrgenommen wird / 
das HE zauberſſch / die Vermiſchung 
des Betraͤncks das unrechte Maaß / 
ud‘ die Vertheurung geſchiehet den 
Nechſten zum Schaden / und iſt thells 
moͤrderiſch / theils diebiſch. Das uͤbrige 
iſt ungoͤttlich / denn GOtt will / man 
a den Sabbath nicht entheiligen / aus 
Rache 'niche Tag machen / und dem 


Boͤſen ſteuren und wehren. Exod. 20. 
Xſa.x. v. xo. Prov.20.v:70%. 


| Bilder. 

Ran man wol ‘Bilder von GOrt/ 
und Goͤttlichen Sachen haben? 
- Refp. Ja / nemlich zur Erinnerung 
und Andencken / der in GOttes Wort 
Enthaftenen Offenbahrung und Ges 
ſchicht. Denn / es kan ihm ja unſer 
Verſtand ſolche Vſiones und Geſtal⸗ 


— 
a 


WIE: 
tem wenn wir dieſelbe In det Bibel fe 
fen, nicht anders als ein "Bild fuͤrſteb 
len. Iſts nun unferm Berftanderlau 
betr warum ſolts dee Kunſt verbothen 
fon ? Vid.Dannenh, Feſt⸗Pr. p.ioo⸗ 
t. part.ı. lact. Cat.pi192. Cramer.not 
bibl. inSap. 4. v.ı0. Jedoch fol man 
nicht meynen / daß auf dieſe Art und 
Weiſe GOttes eigentliches Weſen ab⸗ 


und vorgebildet werde / und Er eben fü 


an ſich felbſt geſtalt ſey. Den GOie 
ein Geiſt er weder Feiſch noch 
Bein an fich hatı Joh. a. Und kanda⸗ 
her / wie Erin feinen Weſen iſt / mit ieh 
nen Pinſel gemahlet werden. Man ſel 
auch ſolch Bild nicht anbethen / noch 
gedencken / Daß Dadurch der rechte wah⸗ 
re GOtt geehret werden koͤnne / dem 
das wäre eine unverantwortliche Abe 
goͤtterey. GOtt fell man bloß dahin. 
anbethenr und nicht in’ oder unter dem 
Bilde, in dem er fich geoffinbarer bat; 
Vid Walther. Conc. 54. in Daniel. pı 


2 
| Weſſen ſollen wir uns ſonſt bey 


/ * denen Bildern erinnern?! 


 Refp. ABir follen gedencken / daß wir 
anfangs nach GOttes Bilde erfihale 


fen geweſen / in rechtſchaffener Gerech⸗ 


tigkeit und Heiligkeit / in groſſer Derte 
ſchafft und Unfterbligkeitr Gen.2.Sap: 
2. Und füllen Daraus erkennen Gotte⸗ 
Güte / fo Er ung vor Allen Creature 

erwieſen. Wir ſollen gedencken / Daß 
wir hiernechſt Das ſuͤndliche Adams⸗ 
Bild an und genemmen, welches lau⸗ 
ter Noth und Tod in ſich haͤlt. Genef- 
+.v:3. Und follen uns daruͤber · hetruͤben / 


es beſeufftzen / und bellagen. Bir 


” Zug 
"Jh van PET EEE N | 


und andere 


Sn. 
ku menden wie darch heiſtumet⸗ 
licher * wieder hier zuGottes Bab 
Bild erneueret werben können. 2 Cor 
"Trinth.z var, Welches wir mit Danck 


erkennen⸗/ und uns demfelben gleichfüre 


imigerzeigen ſollem nicht aber des Gar 
tans Bild / wider an uns nehmen. Dan- 


nenh Feſt. Pred.p.ioor. Wir ſolen 


aber auch) gedencken / daß wir 4. dem 
mahleins im ewigen Leben vollkoͤm⸗ 
Ach zu den Goͤttlichen Ebenbild gelau⸗ 
gen werden. Plal.r.v.us. ı Corintk.:s.v. 
49. Und folen Babes ung befto maber 
Bad den himmliſchen fühnen. 
Wem kom̃ts ww abgöttifche Bil, 
„der die sum Anbetben aufge⸗ 
: Rellee worden / wegzuthun⸗ 
Refp: Nicht denen Kirchendienerw 


| * gemeinen Mann / denn ein ſolcher 


Bildſtuͤrmeriſcher Geiſt / traͤgt gemei⸗ 
niglih einen andern aufrührifchen 
Geiſt mit ſich auf den Rinfen; * 
dern der Obrigkeit ende w role 
Jehu die Seulen Baalzu Dad 
20.v.27.un0d.Hisfia die eherne Sch! 

eı welcher die Iſraeliten Sala 

alten / zerſtieß 2. Reg is. ver. 4. auch 
Sofia Die Roſſe der Sonnen abthätı 
ilder ausfegete 2, Reg. 
23.v.11.24. Witteberg Confil Academ, 
P375. —28* not ibl. in Sap. 4 
Vvıo 


Worumhat und beh t man'n 


| eb 
Net 
in aid — — Rirchen 


I andAbergläus . 

ilder ? * 

wi Segefhichen daß man fich da⸗ 
vey e 


bs 
[ 


| wie. ı87 
| sem Finſterniß / de uhter den 


+ bey unſern lieben Vorfah⸗ 
ren uberband genommen. . 
Sind die geiftlichen Bilder Denen 

- Bibeln Se zu Ir 

‚ Refp. Nein / ſondern 
mr eine Anleitung / der 
zuſinnen. Vid,C 
Sie mögen etwas dienen ad Hi 


riam concipiendam ale Zeuge⸗hit 


Dem Gedaͤchtniß die —— 
Jubringen / aber nicht ad Kaem fal 

‘cam, den ſeligmachenden —E u 
zuerwecken / benn dazu gehoͤret GOr⸗ 
‚tes Wort. .Cor.i. Rom.io. vid.Dan- 
nenh.Came.in Pfalm XIX.p.77. Ä 
Soll man’ Be Untofken | 
auf geiſtliche Rirchen Bilder wen⸗ 

den / und ſie mit Silber und 

Gold aus zieren? 

ED ken denn dag. wäre eine 
ae wendung. Sols ˖ dernnach mäs 

— und. ſoll man’ dabey 

be auf die —— und ihre Verpflo⸗ 

78 ſehen / als welche. lebendige Bl 
Der Gottes + und wahre —— 
ber Kirchen ſeyn / Dannenhi memor 
zen Iparlı. . . | 
zu verſtehen / wein Bose 

ee 4. ſpricht: Duſolt die 
"Bein Bildni machen? 

Refp — auff das Bilder⸗ 
iR. Denim. wenn: ne Unterfihieb s 
— zu haben —— 

te fe GOOtt in uͤt⸗ 
ten/ und im Tempel zu Jeruſalem / da 








nnere / der greullchen / inehe als ſie doch vera geweien: Exod. Pr . 


h Mu 2° ze 
- 
0 


ur — — — 
PR] « 









WER, | 
* — Ride Unvwa⸗ 
x Voice Dinge unbe Bitderauf 
agen zu prägen, man dürffte auch 

| * —2* grofer tree maͤchen / 
‚no b ehtige Bitter in n deren Wapen 


Ba; man ſich an den "Bildern auf 
den Thalern und andern Muͤn⸗ 
für, zen verfündigen .: . 
Refb. gar nemlich wenn man das 
etz daran hänge: Denn wer zum 
der iſt ei Mammons/Kunecht / und 
Goͤtzendieuer. Tob.zı.v.24.Ephefs.wr 
De — nd ein * 
er gen / 
welche unsüchtige. Bäder / Ber 
‚mäßide mo Bupferküdidie gar⸗ 
ftig / nackend / und mit leicheftrtis 
gen Pofituren gemacht ind / ha⸗ 
** "beit anderen zeigen / und 76 
N Baran erliſtigend 
ec Red: Ja Men mas Obi 
Natur/ as dein Menſchen wolle 
Deckt haben / foll auch an —ã— 
Blidnißen — bleiben· End mer 
—— — 
iemit fein unkeuſches / 
re nicht ſcheutn wirde / Such here 


dige Menſchen alſe zu entbiöfetumenn 
‚ee nicht nor der Weit ſcheuen 
muſte. Dieter.in lib Sapient-'pagt.2. 
506. Diebe Copa Academ. pind. 

Zueberi Meynung vn 
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— 8, 
A" 


BIE 

wire sim: Gotteed ienſt / ſindern dat 
Erinnerung / und umb anderer A 
tiſcher Nutzbarkeit Willen? Hat fie 
—&X Stikbe auge werden innb 

willen / vor gefährs 
tich gachtet. Vid; Gieffenii Defenf 
Catech lucher. p. 123: Dlitre refutar. 
der Zuͤrixtiſ. Betr. des Luther. Cat. 
Part,i p.Gi. 
Bar man’ beutiges Tages Busch 


— E — ein j ‚gentliche Bild Chriffiı und bat 


„er eben fo ausgefehern, wie man. 
ihn mabler ' 

Refp, ‚Dasif ungewiß / und dernhet 
auf —* Muthmaſungen / es iſt unt 
auch vo hoth * gelegen, ſou⸗ 
dern find Huͤlſtn ohne Kem. Vid.Dan- 
nenh: Feft-Pred.p 1001. it. —— 
Cat. pi : 

Bolt man Gott und theitn 
in / bur mit / bey / und vor dey 

Bil ein tpligjofe verehren . 
. ./nndianberbent .. -. 
Refp. Nein Denn / ob es welannnd 
var ſich nich⸗ unrecht iſt / vor einem Bil⸗ 
Be oder Crucifix bethenz wenn dig, als 
ein bloß Mitte ding geſchiehet / — 
wenn ins. Idervor / oder wit / oder durch 
oder bey den Bildes oder Crucifix / Su 
oder Chriſtum man aubethen Wberehren 
will, und fig Berchtensnigein Stüd 
% tteshienfes | r auch an 
ilder binde,bagi . Den’ 
dergleichen anbeihen and werehren in 
ak Berne mis und bey denen Bildern 
hat Össtnirgends in der Schrift. des 
arı SFl rben vlelmehe Re 


_ a . 
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BI 
wachen daß wir uns kein Bildniß 


macheriſoen / dofi anibethen uit 
26. v.i. Und wenn es geſchiehet / ſo wird 
es eben ſo wol eine Abgoͤtterey genen⸗ 


Het / als wenn man Die Bilder felber 
Anbethet: Vid. Dieter, in lib. Sapi- 
ent. patt. ⁊⁊ p.$14,&923,Rivinus konir. 
Grebenitgi 2 nd 


Veriumreinigen die —— | 


Gögenbilder wo fie angetroffen 
mwerden / einen Chriſten füt " 
TB 


Year blie much rer Are Wake 


grug Paulus in Bebencken / ſich in 


an ſoich Schiff zu ſetzen / das am Ger 
gel mit Abgoͤttiſchen Bildern / gezeich⸗ 
He tar, Altot,2g, v.n.Cramer. id 
bibl inh{L ' | ee Ze Zn Zu A 
Komt diefer Titel auch der. welt; 
ichen Obtigkeit ur. 
KRelſp. Ja / und dahin gehet die ny 
ſerliche Kirchen⸗Gewalt / [5 ihnen Ostt 


⸗ 


ringerãumet hat / davon bey dem Wort 


Kirche Nachricht zufinden. Dannenh, 


wor 


Werfen follen wir uns erinnern) - 


wenn wir was bitteres vorr 
/R unebaben? 

I REB: Wiv ſollen gedencken ꝛ. an vn 

Bitter eit des Todtes / 1.Bam. 7, v. 32 


\Syrdrvnifößenbiefilbe bey Zeite init 
BGottes Warr eu lernẽ Wir ſol⸗ 


« 
.. 
. * 


Bat verſuiſſ f 
en guch dader gedenc / andie TOT 
I — 


. tg 
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BiolsinenisProw:sv.4. Wie Reden Dey. 


Husen find, verftche im Yusgangrbitg 


terer den Wermuth: Und folen ung 


Demnach Durch ihre Suͤßigkeit / die fie 


anfänglich in ſich faffen nicht verfühe 


gen laſſen. 
Weſſen 


* 


„Blaſen. 
lien wir uns bey den 
laſen erimern - 


. .Relp. Bir füllen gedenichen/ wie une 


Fer Hehland / vor dem feine Jünger ans 
geblafehz und ihnen damit den. H. Geifl 
gegeben, Joh.ao.v.22. Und fallen nicht 
allein Darauserkennen lernen / daß auch 
ber H. Geiſt vom ihm ausgehe / ſon⸗ 
dern / Daß er auch derjenige ſey / der Das 
———— aufblaſe / denen / 
Lufft zu blaſe / und das Hoͤlliſche Un⸗ 


iſtlicher Ohnmacht: liegenden / 


I 


gezie ſer rorgbiafe: Und ſollen das erſte / 


zu Beſtaätigung unſrer Lehre mercken / 


bey dem uͤbrigen aber Anlaß nehmen 
Chriſtum zu bitten/ daß er auch und 
don Beil. Geiſt zugleichen Enizweck 
ſchencke und mittheile. on 


. 


Blei. 
, Wehen follen wir ms-bly den 


Blaͤttern der en aͤume eye. 
ET Br innern en 1] 
Reſp. Wit follen gedenckenn. an die 


Worie Syhhsc.:4.0..0. Gleichwie 


Die gincn Biier auf einen ſchonen 
Baum’ etliche abſallen / etliche‘ wieder» 
wachſen: Alfo gehets mit Den Lenten 
auch / etliche. Marder / etliche werben 
geboten: * ſoulens ams daher hicht 


—000 — 
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befrembden laſſen / wenn dergleichen ſich 
auch mit uns / oder den Unſrigen be⸗ 
giebet. Wir ſollen gedencken =; an 
die Draͤuung Gottes / Levit. 26.v. 36. 
daß auch ein rauſchend Blat die Gott⸗ 


“ lofen jagen fol, das iſt / fie follen auch 


für ein gering Ding ſich fürchten müfs 
fen, wegen ihres befen Gewiffens: und 
follen ung daher huͤten Daß wir nicht 
au Gottloß erfunden werden. Bir 

fen gedencken 3: an. die Worte Dar 

ids / Plı v3. daß die Blätterder Ge 
rechten nicht: verwelchen :: das iſt / es 
werden ſolche Leute durch den H. Geiſt 





im guten geſtaͤrcket und zur Seeligkeit 


erhalten: Daher wir zuſehen ſollen / 
daß wir auch ſolche ſeyn moͤgen. Wie 
ſollen gedencken 4. an das was Match. 
51. ſtehet von den Baum der nur Bluͤt⸗ 
rer / aber keine Fruͤchte hatte, und druͤ⸗ 
ber verflucht ward: Und ſollen daher 
gute Lebens⸗Fruͤchte in Gedult bringen. 
Ar ſollen gedencken / gan die Wor⸗ 
reChriſti / Marc iz. v. aä.. Daß / wie man 
ſchlieſet der Sommer ſey nahe / wenn 
die Baͤume Blaͤtter kriegen: alſo ſey 
Der Wek⸗Ende nahe, dieweil die Zei⸗ 
ten mei erfullet fehmr Die vorhet ge⸗ 
dei füllen: ilnde foßen demnach nicht 
ſicher dahin lebeny ſondern uns in ſteter 
Bereitſchafft halten. Wir ſolen ge⸗ 
dencken 6. an das was Apocal. 22. v. 
u. ſtehet daß die Blaͤſtet Des Lebens / 
welcher it CThriſtuß . dienen zur Gyr 
fundheit der Heyden; Das iſt / daß 
diejenigen fo mit währen: Glaub 
Chriſti Wert aunchmen. : Die wer⸗ 
den dadurch geſund ap ihrer Seelen 


da fie ihre Bequemli 


Johan. Eihmids Set Pred. partıp 


bu d 
Anſtoß ſetzen Levit. 19, v. 1. und 


7 


EEE 


| BEE, vn 
und zur Seeligkeit erhalten‘: Daher 
auch wie dergleichen thun ſolen. 
Bleiben. 
daben ſich die / welche boͤſes thun / 
zu verſichern / daß ſie in ihren 
Laͤndern / Staͤdten und ſern 
it fin⸗ 
den / ſtets bleiben werden? 
Reſp. Nein fondern GOtt draͤuet 
ihnen / daß Er fie auswurtzein / Das iflv 


vertreiben wolle 2.Chron.7:1,19,20- 


Iſts recht / daß man beym Cate⸗ 
* chiſmo bleibe? 

Reſp. 3a / denn er iſt ein kurtze 
Auszug der gantzen H. dei, Abe 
bleiben heiſt / nicht nur die Worte wiß 
ſen und erzehlen koͤnnen / ohne gewiſſen 
gruͤndlichen Verſtand / wie ein jedes 


‚anzunehmen, und was es eigentlich be⸗ 


deute; Sondeen alles fleißig erween⸗ 
den rechten Verſtand vdn den falſchen 
Verſtand unterſcheiden / Wo didol. 
ten / und ſich darinnen täglich conkrmi- 
ren / dieſen aber fliehen / und ſeine Falſch⸗ 
beit je mehr und mehr kennen lernen/ 
auch das erfandte ihm zueignen / ud 
in lebendige Ubung bringen. Vid.D. 










se 
| Blind. 
Was ſollen wir thun / wenn 
einen Blinden Ezr 2.” 
* Wir ſollen 1. OOtt danck 
‚Fr uns ſehende Augen geg 
ie follen 2. denen Blinden kei 


[ 


und Dem Men 


ſeyn Matth.ar. Und fo 
des Himmels eine fehöne und gute Crea⸗ 


Beg. U 
Ipve machen Deut. 27. v. iz. ſonbern hr 


Auge ſeyn Job. 29. v.15. Wir ſollen ung 
Such 3. erinnern / daß wir alle von Na⸗ 


tur / geiſtlicher Weiſe blind ſeyn und. 


nichts vetſtehen von dem / was des Gei⸗ 


ſftes OOttes iſt Epheſ. 4...Cör.2.1nd 


ſollen Babe bitten um erleuch⸗ 
tete Augen dee Verſtandes Ephel. 7 
Apoe. 3. v.17. bingegen ung hüten, daß 
der Gott dieſer Welt unſern Sinn 
nicht verblende / wie er mit denen Un⸗ 
glaubigen zu thun pfleget. 2, Corinth. 


4. V. 4. | - ° 
Was iſt von der Blindheit sur 
alten ? 
\. Refp. Ste ift ein groß Elend. Deñ 





1 if fie ein Gebrechen Der Natur / und 


baber einem vernuͤnfftigen Menfchen 
beſchwerlich. Es iftauch 2, die Finſter⸗ 
niß zum theil zur Strafe gefchaffen, 
en zuwider role man 
Denn Deswegen Die Miffethäter an fin 
ſtere Dexter feget / und in der Holle 
wird eine ewige greiffliche Finfternig 
iſt 3. das Licht 


tur GOttes Gen.r. Darauswir Gott 


den Schöpffer können erfennen / und 


dadurd) Das menfchliche Hertz fonder- 
lich erfecuet wird, Vid, Cramer. not, 
ibl. in Tob. . v. 2. 


Was iſt blinder CLeuthe 


KReſp. Sind fie Fromm foift dasihe 


Troſt / daß fie 1. viel boͤſes verdammike 


ches / hochſchaͤdliches / und Argerlichen 
Dinses jr —* dürfen : Daf fe De 


3 BON dennoch aygenehm ſeyn / wie 


| BE 
Toblas / Iſaac und Facob: Daß Gott. 


N 


3. Das innerliche Gnaden⸗Licht inihnen 


erhalten und 4, wo nicht eher / Doch 
im ewigen Leben fie wieder fehend mas 
(hen werde, Matth.u. Phil... v.ar. Pfei- 


fer. Anti. Melanchol. part. ı. p. 445- 


Cram.not. bibl in Tob.n.v.ij. 


Wie ſollen ſich blinde Leuthe bey 
ihrer Blindheitverbalten? _ 
 Refp. Gie folens machen wie Tos 
bias/ von dem es heißt : Er zuͤrnete und 

wurrete nicht wider GOtt / daß Er ihn 

batte laffen blind. werben, fonbern blieb 


beftändig in der Dur GOttes und . 


dancket GOtt al fein&rdenlang. Tob. 
2. V.Iä. . 


Blinde Kuh. | 
Was iſt von den Spiel au halten / 


daß man die Blinde Bub nenne 


da man einemi Die Yugen verbins 
det / und ibn. ſo etwas ſuchen laͤſſet / 
oder Don ihm zu wiſſen begebretz 


wer ihm diß oder jenes ge⸗· 


IReſp. E reine Made | 
KReſp. Es ift eine Nachäffung deffen 
was Die Diener —— 
CHriſto die Nacht über / da er war 
gefangen genom̃en worden, fuͤrgehabt / 
Maxc.i4. Und gereicht dem Deyland 
sum neuen Hohn und Spott, . 


Ä Blitz. u 


Merten follen wir ung erinnern; 


 wennesbliger? : .°.. 
t"Relp. Wir ſollen Dabey gedenken, 


7 an die Zukunfft Chrifti zum Serichr, 


nn / wie Der Blitz aufgehet vom uf 
gang / und ſcheinet diß * Nie 
J gang: 


162... 880. 
gang: Alſo witd auch ſeyn bie Zukunft 
des Renſchen Sohns Matth 24. Wir 
fonen gedeniken’z. an den Feuer⸗ bren⸗ 
nenden Zorn GOttes / den er dermal⸗ 
ns aber die Gottloſen ausſchuͤtten 
wird. Denny Er wird über fie regnen 
laſſen / Blitz / Feuer und Schwefel / und 
wird ihnen ein Weiter zu Lohn geben⸗ 


Pfal. n. Und ſollen wit daher bey leibe 


nicht beym Bi fluchen / fondern uns 
— mit Buß und Gebeth gegen 
der Zukunfft CHriſti bereitet halten / 
damit wir dem Zorn Gottes entgehen 
moͤgen. 55 
Blocksberg 
Rommen die Heren auf den Blocks⸗ 
berg zuſainmen? 
Keſp Obs zwar mit der Zuſammen⸗ 
runfft und Wegführung der Hexen nur 
bißweilen eine Einbildung und Blend⸗ 
perck des Satans iſt; So kan mang 
doch auch nicht leugnen / bag es nicht 
vißweilen warhafftis geſchehe. Doch 
iſis ungewiß / daß es eben auf de 
enanten Blocksberg ſich begeben fl 
e, Dedekenn. Conf. Theal. Vol. 2. 
„338. edit. nv. Mengen ne. Infor, 
"fc, Evangel. p 165: Balduin. Cat. 
—— 549, Dat enh. part. 2. lact. 


Confc, p 549. Dann 
Cat. p.204* . -: 


Bloͤſe. 
Weſſen ſollen wir ume erinnern) 
wenn wie unſere / Oder and) ant 
per Leuthe / Bloͤſe 
W Fa — 
Refp, Wir follen gedencken/ daß wir 
alle geiſtũch bloß ſind Apodyz.v.17.Und 


nen. 


N 


Bu: — . 
‚des Kleider ber Gerechtigkeit mangel 
darinnen wir für GOtt —5328 
Sollen demnach von Chriſto weiß 
fe. Kleider kauffen / das iſt Sem ers 
dienſt mit wahren Glauben ergreiffeny 
Damit die Schande unſer Bloͤſe nicht 


offenbaret werde, . | . 
Von der Btöfe ſiehe drumten 
ein mehreres bey den Wort; 

!Nacktend. 

— ut. Fr on 
Weſſen follen wie uns erinnern! 
„wenn wie Blut feben?! - 
Refp. Wir follen gedencfen. wie das 


| unfhuldige vergoſſene Menſchen⸗Blut 


w GOTT um Rache und: Straffe 
ſchreye Gen. 1. v. o. Und Gott darnach 
genau frage Pſal. 9. v.13. und es räche, 
Gen. 9. v.5. Jerem. 22. v. 3. ſeq. fo daß 
es auch wot die Nachkommen enfgei- 
ten müffen / wie denn. um bes Blut 
Hundes / des Königes Sauls / ſieben 
von feinen Geſchlecht erhenckt worden 
.Sam.:1v.1.{8q. Conf. Prov. 28. v.17; 
r.Reg.:1. & 2: 2. Reg. 9. Ezech.33.v.i2. 
c. 35. v. 6. Und füllen.toit demnad) ung 
deffen nicht ſchuldig machen, Wir ſol⸗ 
ken gedenken 2. an das Blut Fefiv 
weiches uns rein machet von unfern 
Sünden: Joh.1.v.7.nihtjwar'phyfick, 


oder matuͤrlich fordern meritorg, oder 


verdienſtlich / weil uns Dadurch Die Ders 
gebung der Suͤnden erworben worden: 
Und ſollen wir demnach mit der Hand 
des Glaubens ſolches ergreifen. / und 
ung u Nutz machen / Apoc. 7. Auc 
. ß 


N 
‚ 


.. angenehm erfi 


\ 


+‘ 


| BU 
Wolckenfaͤule in dee Wauͤſten uͤber die 


Rinder Ifrael; Daß es fey für ans 


als das Blut / Das beffer ſchreyet / als 
das Blut Adels: Daß es mit uns ſey 
in der leiten Todtesfarth⸗daß wir mit 
deuſelben als die Schäflein Chriſti ge⸗ 
zeichnet, fir'ufern Blut⸗Braͤutlgam 
en moͤgen. Vid. Dan- 
nenh.part. lact Cat. p.293. - 

Iſt Chriſti Blut / ſo er am Stamm 

des Creutzes vergoſſen / in der 
Erden verfaulet? 





. Rep: Nelin / denn es beißt: Du 


wirſt nicht zugeben, Daß dein Deiliger 


bverweſe / Pül, 16. Und wird das Blut 


CHrifti dem vergänglichen Gold oder 
&ilber entgegen gefeßet. r.Petr.2. Und 
ſchreibet Pauius Hebr.9. Chriſtus fg 
durch ſein Blut in den Himmel einge⸗ 
gangen. Dannenh. part. 9. lat: Cat. 


. p:a52. Pfeifer. MagnalChrifti patt,ı 


22 
Wire eiñ einiges Blurströflein 
Chriſti gnug gewefen, uns 
zuerloͤſen ? 
Reſp. Ja / wenn nicht der goͤttliche 
Rathſchluß ein anders erfordert haͤtte. 


Denn / es war wegen der beywohnen⸗ 


den Gottheit von unendlicher Krafft 
und Wuͤrde. Vid. Pfeifer. Theol. Me- 
dic. p.269. Meifner. Exam. Catechet. 
Palat. p. 564. ſeq. Qvenfi.Syft.Theol. 
om. pP. 

Was wird duch das Blut ver- 
fEauden ı um welches willen Bose 
Die ı fo ihre Zände davon voll har 

ben nicht erhoͤren will? _ 

Ela, 1.7.5. . 


Pi 
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- Refp. Es wird nicht allein das uns 
fehuldigsvergoffene Dienfchen- Blut de 
durch verftanden fondern auch das laͤ⸗ 
ſterliche Blut⸗fluchen / der rachgierige 
Blut Durft / die gelle Blut⸗brunſt⸗ 
die inbarmhertzigen Blut - breſſuren / 
bie blutige Thraͤnen der Wutwen und 
Waͤiſen / die mit Ungerecht/gkeit von 
armer Leuthe Schweiß und Blut ges 
ſamlete Nahrung / und in ſumma, als 
ſerhand muthwillig begangene blut⸗ro⸗ 
the. Sünden, Vid. Pfeifers Anti-Met 
lanchol. part. 2. 482. 


. 


Weſſen follen: wie uns bey den 


Blur Chrifli erinnern / fo er mils 
diglich / infonderbeit in feinen 
A ‚Keidenvergoffenbat ? 


« Refp. Wir ſollen dabey gedercfen | 


1. an unfere Blutſchulden oder Sun⸗ 
benyund Darüber erſchroͤcken. Sollen z, 
reifen / daß Chriſti Blut unfer Ver⸗ 
dienſt ſey / und uns daruͤber erfreuen. 
Sollen aber auch 3. bereit ſeyn / unſer 
Blut um CHriſti willen zuvergieffen, 
Dannenh. Feſt⸗Pred. ꝓ. 6ı:. = 
Wofaͤr iffs anzufeben/ daß GOrt 
das Fleiſch in ſeinen Blut zu eſſen 
verbothen? 7 7 5. 
Refp. Cs ift eine Ameigung / Daß. 
SOTT einen Abſcheu habe an aller 
Grauſamkeit und Unbermberbigkeitz 
fo nicht allein an denen Dienfahen: fon 
dern aud) am Vieh veräbet wird. 


. Bam Blut:eflen/ befiche ein: 
maehreres / bey dem Wort: 
Dohnen⸗Voͤgel. 
Was iſt davon zuhalten / wenn es 
Bb biß⸗ 


— 
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bißweilen Blut regnet / oder Waſ⸗ 
ſer / Wein Bier und dergleichen / 

su Blut wird? | 

Reſp. &s find Goͤttliche Zeichen, Die 
uns unferer Blutſchulden Pfal. su und 
der gerechten Blut⸗Straffen Gottes 
Deut. 32.v.42. Sophon..v.ı7. wie auf) 
Des bevorftehenden Juͤngſten Tages’ 
Joela,v.30. erinnern. Sollen wir dem⸗ 
nach ſolches nicht in den Wind ſchla⸗ 
gen und verachten / ſondern es zu Her⸗ 
gen nehmen / uns fuͤr GOtt. demuthi⸗ 
gen / und um Gnade bitten, Strigenit. 

de Spirttu etıfe p. 196. 


Wie iſts sugegangen / daß der 
Würg-fEngel in Egypten / vor des 
zen / mit dem Blut der Oſter⸗Loaͤmer 
beſtrichenenHaußthuͤrẽ der Iſrae⸗ 
liter,furüber gegangen’ und ihnen 
keinen Schaden gethan? 
XXxod. i2. v.7. 33. 
KReſp. Es hat der Laͤmmer Blut ſol⸗ 





che Krafft nicht gehabt ex ſe, und vor 


ſich ſelbſt / gleichwol iſts ein organum 
und Mittel en, durch welches die 
Krafft des Blutes JEſn denen Aftaes 
liten ift angebothen und mitgetheilet 
worden. Daß demnach) der Wuͤrg⸗ 
Engel firuber gegangen / als er das 
Blut geſehen / iſt Deswegen geſchehen / 
weil die Iſraeliten bey Den Zeichen die⸗ 
ſes Bluts ſich der Gutthaten des Mefe 
ſia erinnert / und ſolche mit wahren 
Glauben ergreifen / und durch den Glau⸗ 
ben als den Sieg der Welt 1. Joh.5. 
v. 4. den-Satan abgetrieben. Vid. 
Dannenh Feſt⸗Pred. pe 52 

0, . 


x 


| wu - 
Ban aus den Bluts triefen eines 


erſchlagenen der. Thäter ges 


m. ertant werden ? 
Refp, 


einıdenn die Erfahrung be» 


zeugets daß dergleichen Blutstriefen 
offt nicht, gefihehen / wenn gleich ber 
rechte Mörder verkanbepeßensefen. Zus 
dem Fan Das Bluten N ausmatürlis 
chen Urfüchen herruͤhren / weil nemlich 
ber Coͤrper geruͤhret / oder beweget wor 
ben, oder es Ban der Teuffel daben fein 

Spiel haben / unſchuldige Leuthe in. 
Verdacht zubringen, Es heift aber auch 
die Die Todten um Rath fragen, roch 





ches GOtt verbothen hat. Deut.is.v.ii. 


Dannenh. part.4.la8t.Cat;p.ı7. part;g. 
pP. 840. & part.5.p.25. Eckard. Chriftia- 
nus religiof. p.126. Brochm. Tom, 2 
Syft.Theol.p, 136. - , 
Iſts rathſam / daß ein Ehemann 
bey feinen Weibe zu der Zeit liege, 
da fie Don Blurfiuß. 
zn . . st? „+ . 


dag GOTT e8 im Geſetz bey Lebes⸗ 


Straffe verbothen Levit.2o. So Yals 


tens auch die Aertzte dafuͤr / daß aus 
ſolchen Beyſchlaff ausfäsige / lahme / 
blinde / oder ſonſt gebrechliche Leuthe ge⸗ 
bohren werden / ja auch Mißgeburthen 
daher entſtehen. BE 
Können auch bie’ ſo ſich mit ibren 
Blute dem Teuffel verfchrieben 
haben / wieder 3u Gnaden 
N: kommen 


ame? 
Reip. Ja / wo fie nur wahre "Buße 
thun / und nicht ſelbſt wollen des Teu⸗ 
fels fondern von feiner Gewalt erlo⸗ 


* ſet 


Reſp. Nein / Denn zageſchweiger / 


Per en 


07. BLU: 
ſet werden / und kuͤnfftig bleiben. Denn / 
Das Blut JEſu Chriſti des Sohnes 

Gottes / damit fie aus des Teufels Ges 

walt enrriffen find hat mehr Krafft / 

als ihre Gottloſe Blut⸗Verſchreibung / 
damit he ſich wiederumb in des Sa⸗ 
tans Macht gegeben haben. Sie uͤber⸗ 
münden in Cheiſto / Rom, 8. und em⸗ 
pfangen den Sieg durch Chriſtum. 1. 


Coxt.ig. 
.Blut⸗Freundſchafff. 


Raeaſp. Iſts recht gethan wenn 
—æ ihre nechſte An⸗ 
verwandten Urſache 


u | terben? .  . 
ı Relp. Nin / denn fie handeln nicht 
alein.voder Gottes. Wort / meiches 
wil / daß man fich nicht entziehen fol 
von feinen Fleiſch / Ela.se. Eondern 
auch roider Die Natur / ats welche und 
lehret unfer. Fleiſch zu mehren Ephel. s. 
v. 9. u ſind ſolche arger als die N 
und haben Den Glauben. verleugnet / 
1. Timoth. 5 v. x. SE 
Wie ſollen fich die erzeigen / die 
ihrer nechſten Blut⸗greunde / Huͤl⸗ 
- fe en encrathen _ 
muften ? 344 
Reſp. Sie ſollen fih des HErren 
CHriſti/ hres himmliſchen Goels und 


Bluts » Freundes / Job. 19. getroͤſten / 
welchen es nicht allein auch En 
on⸗ 


ger Pfal.f9,v.g. Marc. 14. v. | 
bern Der fie auch nicht verlaffen will. 
Elai.g4.v0 1.0,54.v.7.leq. Hebr..v.p. 
ind die Seyrathen unter Bluts⸗ 
Freoeunden susulaffen ? 


‚ Reip. Od zwar im Anfang der 


el ] 
Welt / wegen Mangel dee Mae 


es von ÖDtt ſelbſt zugelaſſen worden, 


fo ift doch hernach ſolche Erlaubniß 
Aufgehabensund heilt : Niemand fol 


fich feiner Trechften Blurs-Freundin 


than ihre Scham zu entblöfn. Wer 
es aber Dennoch thut / der. thut einen 
Gruel / denn er entheiliget den Nah⸗ 
men Gottes. Amos. 2. v. 7. Und ſol⸗ 


Ihren Volck. Lev. 13. i.e. Sie ſol⸗ 

len von der Kirchen verbannet / und von 

der Obrigkeit am Leben geſtrafft wer⸗ 

den / ja auch des ewigen Todtesiterben. 
| Blutſchande. 


Was iſt insgemein von der Blut⸗ 


ſcſchande zubalten? 

, Refp.Sie ſtreitet wider Die Natur / 
und weit Die Heyden dawider gethan / ſo 
ſind ſie hart daruͤmb von Gott geſtrafft 
worden / wie vielmehr die Glieder der 
Kirchen Gottes. Lev 1. v. 24. Amos. 2. 
v.vid Vid.Cram.not. bibl. in locuns 
Amos.. u " 0 
Was iff von ber Fu efdande 316 
halten / die Lotbhe Töchter mit ih⸗ 
sen Vater / und dieſer mit feinch 
CToͤchtern / begangen?Genel - 


19. v. 33. ſeq. 
Refp. Es iſt eine-fchröckliche ſchwe⸗ 


re Suͤnde geweſen. Doch. entſchuldi⸗ 
get jene zum Theil, Die falfche Einbil⸗ 
dung / als wäre das gantze menfchliche 
Geſchlecht untergangen / Die "Begierde 
nach Kindern s. und die Weldliche 
Schwacbeit Diefeit aber entſchul⸗ 


Diget in etwas die fonderbahre Traum» 


rigteit des Gemuͤthes / die von Alter 
Bb ⸗ her⸗ 


ihre Seelen ausgerottet werden / von 
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berrliheenbe Erſtarrung des Leibes / die 
Mattigkeit Ber Btiedery die unverhoff⸗ 
te / und wieder Willen zugelommene 
Traurigkeit / und der tiefe Schlaaf. 
iſt kein Zweifel / dab ſie uͤber ſolche ihre 
boͤſe That hernach wabre Buſe gethan 
haben. Waltheri Harmion.bibl.p.1:5. 


Zat Lurberus Blutſchande gebil- 


liget: wenn er geſprochen / esmös» 


ge ein Weib mit ibres Mannes 
nechſten Freunde su halten, und 

von ihm Binder eis . 

| g pfangen? | 
Reſp. Dein, denn er verſtehet ſol⸗ 
ches vonfolchen Fall da der Mann 
yum ehelichen Beywohnung untüchtig 


welches zugleich beweiſet / daß zwi⸗ 


en ihn und dem Weibe niemahls ei⸗ 
ne rechte Ehe geweſen ſey. Vid. Ger- 
hard.Difp.Theol.in 8. partı1.p.952, 


Iſt der Blutfchänder su Corin⸗ 
rho nicht zu gelinde geſtraft / wor⸗ 
den / da man ihm in den Bann 
gethan? 1. CAr.s. v.5. 
Refp. Er hätte vielmehr mit dem 
Schwerd / alsmit den Pre er abs 
geſtraft werben, wenn ein 


Mangel aber derer / hat die Krche nkht 
mehr thun koͤnnen / als ſie gethan hat 
Darnenh.part.X.lalt.Cat.p.295. 

Ä WM 


Wie ift dis anzuſehen / wenn biß⸗ 
weilen einer oder der andere vom 
Bock weggeholet wird? 

Reſp. Es Hi des Teufels. Werck / 


aft werben, v eiftliche- 
Dorigkeit wäre fürhanden gemefen. Sn - 


SON 
welcher dergeſtalt aus Verhaͤn gniß 


und gerechten Gericht Gottes mit de⸗ 
nen Gottloſen uinbgehet [Menger.In- 
form.Confc,Evangelp.298. Valther 
poſt. Moſ.p.a. 

Bogen. 
Weſſen ſollen wir uns bey einen 


Bogen erinnern? 
Reſp. Wir 18 gedencken 1. au 
die Worte des ſiebenden Pſalms v. 13. 


Gott iſt ein rechter Richtet / und ein 
Sort der täglich ——— 


ſich nicht bekehren / fo hat er ſeinen Bo⸗ 
gen geſpannet / undzilet; und bat drauf 
eleget tödtliche —— Kine Pfeile 
Dat er zugerichtet zum Verderben. Und 
folen ms demnach hüten Daß wir ihn 
nicht zumZorn reitzen. Wir füllen aud) 
gedencken:.an diet Worte Pfahn.g-.n. 
1. Die Sottiofen fpannen ihren Bo⸗ 
sen daß fie füllen den Armen und E⸗ 
lenden aber ihr Bogen wird zerbres 
chen: Lmdifoßen wir ung deamach für 
; in Dräuungen und Trogen wicht 
r tin. 


Davon beſiehe das Wort:Leihen. 
Soll man fi fürborgen 
üten? 


Reſp. Ja / ſo viel immer möglich iſt. 
Denn wer borget / iſt des Lehners 
Knecht, Prov.22. v7. Dach kan mans 
ofte nĩcht endern / ſondern muß bald diß / 
bald jenes / voñ andern borgen / mit jener 
Wittwen 2. Reg, 4. ‚mit den Gabel 
Tob.4. und andern. Wobey man abıg 
auch ſo geſinnet ſeyn ſon/ daß man Das 
| ge 


— 


“ 


} 


| 
| 


ji Refp. 


-  Relp. Wir ſollen ged 
Worte Davids. Pfal.ıo2. v.4. Meine 
Gebeine find verbrand / wie ein Brand: 
Und ſollen wir uns nicht befrembden 


„ 


— 


BOoS. | 
geborgete zu rechter Zeit wieder gebe. 


Syr. '9.v.2:3.4, Bakii Comment. in Pf 
part, Piz © 
u. Boͤſes. 
Wie ſoll man ſich vom Boͤſen ab⸗ 
_ wenden!ıPetrzv. 1 
Es fol gefihehen s. mit den 
Hertzen / daß man nicht in Die fündlic)e 
Luͤſte willige. Es foll gefchehen ⸗. mit 


den Gliedern / daß man die Suͤnde 


nicht vollbringe. Es ſoll auch geſche⸗ 
hen / ;. daß man die Geſell a 
bofen Menfchen, und alle are 
—— oündenmeide enn / die 
boͤſen Exempel verderben einen das gu⸗ 


te. Sc —— 
Muß man allein das Boͤſe 
en? 


⁊ 






Reſp. Nein / fondern man muß auch 
das Gute lleben und üben. Eſa.i. Pſal. 


361. 


4 1. Petrg. 
fe Got⸗ die Urfäche des Böfen 
| n 


4). | e 2 
| Refp. Nein / und das erhellet nicht 
. Alleindahers weil er fo offt von feinen 


Wercken / Die er gefehaffen hat / pro- 
teftiret, daß fie gut ſeyn / Geneſ.. Son 
dern auch das boͤſe hoſſet und ſtrafet. 


Brand. 
Weſſen ſollen wir uns erinnern / 
wenn wir einen Brand für 
unsfeben? 


endenn.an bie 
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laſſen / wenns uns eben ſo gebet / und 
wir / welches dieſe Kedens-Art mit ſich 
bringet / bißweilen mit ihm in groſen 
Jammer und Bekluͤmmerniß gerathen 
Wir ſollen gedencken 3. an das, was 
Gott zu den Hohen⸗Prieſter Joſua ge⸗ 
faget / Zachar. 3. v. 2. er ſey wie ein 
Brand, Derausden Feuer erreitet If: 
Und follen daher ſchlieſen / Gott koͤnne 


uns erhalten⸗wenn gleich alles zu druͤm⸗ 


mern gehet 4 und ſollen uns feinem 
Schutz in aler Noth empfehlen. 

Brankorn. 

Wie kan dem Brandkorn abge 

olffen werden? J 

Refp. Durch ernſte Buße / und ein 

inbruͤnſtiges Gebeth / 2. Chron. 6. v. a8. 


Brandtwein. 
Was iſt vom Brandwein⸗bren⸗ 
179 nen zu balten ? Ä 


/ ID Refp. Es iſt / wie es legt geBraucht 


wird / da mandes Dinges zuviel ma⸗ 
chet / eine ſchnoͤde Verſchwendung des 


ſchen Nahrung gewachſen iſt. E 
wird auch mancher junger Men 
durch den Bragdwein / als Der fo frey 
verkaufft wird / uͤnmb feine Geſundheit / 
ja wol gar uͤmb ſeine Seeligkeit ge⸗ 
bracht. i 
Mag eine Obrigkeit Das Brandt⸗ 
wein-brennen sur Zeit der Theu⸗ 
rung gantz abſchaffen / und‘ das 
Born zu Erhaltung und Verſor⸗ 
gung des menſchlichen Leibes 
auf behalten? u 
Refp.Ja,denn man Fan des Brand⸗ 
Bbz weins 


lieben Getreides / ſo ſonſt zu des un 
— 
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weins leichter entbaͤhren als des Brods 
Resler Caſ.Conſc.6.p.m.44. 


— 


| Braten 
Werfen follen wir ans erinnern’ 


- wenn wir einen Braten vor 


uns feben? 
KReſp. Wir follen gedenchen 1m 
das Oſterlam̃ / welches die Iſraeliten 
gebraten eſſen muften„Exod.12. u. ſol⸗ 


- Ten daher gewiß ſeyn / daß Thriſtus / ber 


Durch jenes fuͤrgebildet worden / am 
he leiden, und bey Dem, 


braten werden muffen/ Daraus wi 
ine Liebe gegen ung zu erkennen hä» 
en. Wirfollen auch gedencken 2. an 
den gebratenen Fiſch / Davon ber «Herr 


mit feinen Juͤngern nach der Aufferſte⸗ 


+ 


gegefleny Tuc.a4 vr. und follen 
daraus ſchüeſen / daß an der Lehre von 
der Aufferſtehung JESU fehr dich 
elegen fen, weil der Herr auff allerley 
Art und Weiſe feine Juͤnger deſſen 
verfichert hat : Und follen demnach auch 
ſteiff und feft darüber halten. 


Braut und Bräutigam. 


Weſſen ſollen wir uns erinnern / 
wenn wir eine Braut oder einen 
"Bräutigam far uns 


| feben! ı 
Red Wir follen beyden Braͤuti⸗ 
‚an Chriſtuin / und ben der Braut 
an die Glaubigen gedencken Joh-3:v.29. 
Und ſollen wir. nach Ag einer recht⸗ 
ſchaffenen BrautChriftortreu ſeyn / uns 
aber auch zu Ihm aller Guͤte verſehen/ 
wie eine Braut zu ihren Braͤutigam. 


ger u 


des Goͤitlichen Zorns fü zu reden Ei 


BRE. — 
Brechen. 
Wie iſts zuverſtehen wenn Pau⸗ 
lus ſaget / 1. Cor. n.v.24. Chriſti 
Leib fer fuͤr uns gebrochen? 
KReſp.Nicht iſts literaliter,oder dem 


Buchſiaben nach zu verſtehen / Deunfe - 


[en ift ihm dergleichen nicht wieder, 
ahren, ſondern metaphorice von in» 
nerlicher Angſt und Reiden?wiees auch 
fonft fo genommen wird, Eiazsv. 
Dannenh, part, 9. lact. 


2Brief. I 
Weſſen ſollen wir uns bey den 
Briefen erinnern? 

Reſp. Wir ſollen gedencken 1. an den 
falſchen Brief Des Dapft6/2. Sam. ı, 
an ben mörberifchen Brief der Jefabel, 
1. Reg. 21. an ben Gottes laͤſterlichen 
Brief des Sennacheribs, 2. Chron. 32 
und an den beranderten "Brief jenes 
Schuldmanns / Luc. ı6. Und folkd 





uns huͤten / Daß wir ja nicht auch folhe . 
Briefe ſchreiben. Cramer. not.bibl.in 
» Altor,g. v2. Wir follen gedencken 2. 
- wie der Himmel dermaleins wird eins 


gewickelt werden’ wie ein Brief / Ela 
3 .v.4. Und follen Dahernic t mennen 
daß es immer mit Himmel und Erben 
fo bleiben werde / wie es jetzt iſt / und 
Daher unfere Gedancken auf daB ewigs 


bleibende richten. Wir foRen geden⸗ 


cken 3. an Den Brief / welchen Eze- 
chiel ſahe / darauf nichts anders ges 
ſchrieben war / als: Klage / Ach und 
Weh Ezech. 2. Welches auf Die von. 
EOtt gedränete Straffen zielet: Und 
| | ſollen 


\ Pr 2 


— — 





follen daher die Suͤnde / mn welcher 
willen GOtt ſtraffen muß / lichen und 
meiden. Wir follen gedencken⸗. an den 
fliegenden Brief / den Zacharias gefe- 
hen / nach welchen ale Diebe und Meyn⸗ 
eydige from̃ geſprochen werben / Zach. 
5. v.. ſeq. weſches auf Die Menſchen⸗ 


ESatzungen u. Verfaͤlſchungen derLehre 


gehet / dadurch Urſach gegeben wird, 
Gott zuheleidigen / und dabey man den⸗ 


noch denen Leuthen Gottes Gnade ver⸗ 


a 


ſpricht; und ſollen deumach 






biet⸗ 
daß Eruns für ſoſchen — 
Wir ſollen auch gedencke5. an de Brie⸗ d 
feswweiche die Apoſtel an die befehrte gu v 





den und Heyden geſchrieben: Und ſol⸗ 
len dieſelbe auch vor uns fleißig. lefen : 
Wir follen uns aber auch 6. im Glau⸗ 
ben und Leben nach Anweiſung unferer 
Lehrer richtig verhalten / damit wir auch 
ihr Brief and Zeugniß / ja ein ‘Brief 
Ehrifti von und durch Ihn gefchrieben 


. feon mogen: 2.Cor.3.v.2.2. 


Rehß 
tes. 


Aywe 
muͤth zuerkennen geben, als weim man 


ofuͤr iſt die Erfindung der 
Briefe zu achten? 

Vor eine groſſe Gutthat Got⸗ 
enn / dadurch kan man denen 

fenden feinen Willen und Ges 


gegentwartig mit einander redete. 
ag mananderer Leutbe Briefe 


: auffangenubrechen/offenbabrenr . 


vertufche 
Klagen? _ 

: Relp. Wo man nicht ſtarcke Degs 

muthungen hat / daB verrätherifhe 

Mords»Practicen drinnen ſtehen / fd foH 


n und untere 


mans nicht thun. Denn es iſt ein greif⸗ 
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licher Diebſtahl tiber das ſiebende / 
und eine merckliche Falſchheit wider 
das achte Geboth. Meng. Scrut Conſc. 

Car. p.bo. 

Sol man alles’ was man andern. 

will 3u wiffen machen, in die 

Briefe ſetzen? 

Reſp. Nein / denn das einer ſchrei⸗ 
bet / und anderggpo hinſchicket / ift nicht 
mehr in ſeiner Hand / und Fan zur Un⸗ 
zeit ausgeſprenget werden / da mans am 
wenigſten begehret. Daher will auch 
Sohanges nicht alles mit Tinte und Fe⸗ 
ern au Gajum fchreiben. 3. Epift. 
«IN - 


Broden/ und Broſamen. 


Weſſen follen wir uns bep denen 
Brocken und Brofamen 
erinnern? . 
Refp. Wir folen gedencken ı. an die 
Worte Chriſti Joh.c. v.iꝛ. Samlet die 
‚übrigen Brocken / daß nichts umkom⸗ 
me : Und ſollen demnach die Gaben 
GOttes nicht. verſchwenden / ſondern | 
_ das übrige auf einen fimfftigen Noth⸗ 
fall zu unfern und unſers Nechſten Nutz 
aufheben, Wir ſollen gedencken⸗. an 
die Unbarmhertzigkeit des reichen Mans 
nes / der auch die Broſamen dem ar⸗ 
men Lazaro verſagte / und ſollen ja ei⸗ 
nen andern Sinn an uns nehmen, 
Luc. 16, V.11, . " 


od. 
Weſſen follen wir uns bey den lies 
ben Bros erinnern? Zu 

Refp. Wir foen gedenken 1, mie . 
Vaͤterlich GOtt für-uns forge, und in 
| em 
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dem Ende das Brod wunberlidh aus 
Der Erden bringe Pfal. 104. Und follen 


Daher alles Mißtrauen fahren laffen, 


Wir ſollen gedenken z. an Chriſtum / 
welcher iſt das Brod ſo vom Himmel 
kommen iſt / und gibt der Welt das Le⸗ 
ben / Joh. 6. an das Wert GOttes / 
welches Die ſelbſtaͤndige Weißheit der 
Sohn Gottes / uns ais ein Heil⸗brin⸗ 
gendes Brod fuͤrſetzet Prov.g.v.s. an 
das Sacramentliche Brod des Heili⸗ 


gen Abendmahis / welches iſt eine Ges Ien 


meinſchafft des Leibes Chriſti / ı. Cor, 
10. Und ſollen ung zu dieſen allen halten. 
Wir ſollen auch gedencken 3. an das 
Brod / ſo wir im ewigen Leben eſſen 
werden / Luc. 14. welches nicht ein irdi⸗ 


ſches Brod / auch nicht ein irdiſches Ep 


ſen ſeyn wird / ſondern Die Genießung 
ber himmliſchen Freude und Herrlig⸗ 
keit: Und ſollen wir daher bier das 
Thranen⸗Brod mit Gedult zu uns neh⸗ 
men Pfal.go. und dem Hungrigen gern 
unſer Brod brechen. Eß.s2. 

Woher kommts, daß das Brod / 
welches ſonſt des Menſchen Hertz 
ſtaͤrcket Pfal 104. v. 15. dergleichen 

bey denen Zrancken nicht 
thu 


| t? 
Refp. Es komt von GOtt / der ibm 
alsdenn ſolche Krafft entzeucht. 


Mag dernweldher in ſeinen Stand 


und Beruf nicht arbeiten wil / und 
Doch bethet / GOtt wolle ihm das 
taͤgliche Brod geben / ſich bekla⸗ 
gen, daß ihn Gott nicht erhoͤret / 
weiler druͤber Mangel leiden muß, 


KEN... _ 


er 


gleich ob hätte ihm GOTT das 


Brod / wie er gleichwolverfpros 
chen / nicht geben wollen? 

Refp. Neim / er bat nicht druͤber gu 
Hagen / denn GOtt hats ihm freylich 
geben wollen’ aber mit Bedingung der 
Arbeit. Daherheißtes 2. Theilz.v.ıo. 
So jemand nicht will arbeiten, der fol 
auch nicht efen. 
Muͤſſen auch die GOTT umb das 
tägliche Brod / vermoͤge der vierd⸗ 

ı Bigse im Dater Unfer anſpre⸗ 
chen Aie ſchon ihren Unter⸗ 
.. balt haben ? 

Refp. Ja fie muͤſſen darum bitte 
nemlich fo, daß Ihnen GOtt Das gege⸗ 
bene erhalte / Geſundheit und Friede 
gebe / es zugenießen / und es ihnen ge⸗ 
deyen laſſe: Denn / niemand lebet da⸗ 
von / daß er viel Guͤther bat. Luc.t..v. 
ts. Vid. Pfeifers Klugheit der Gerech 

.160. 

ſts zuverantworten / wennman 

das Brod freventlich aufdieLerde 
ſchmeiſt / und mie Juͤſſen 
darauf tritt? 


/ Refp. Nein / ſondern es ift ein ſchaͤnd⸗ 


licher Mißbrauch der Gaben GOttet / 
und fol auch hier heiſſen: Derderbe es 
nicht, Denn es iſt ein Seegen drinnen; 
Efa.65. v.8. Mengering. I or. 
Conſc. Evangel. p. a18. 


Bruder. 
Zat Coriſtus rechte eigentl. Bruͤ⸗ 
der 7*— Fate Maria von 
Joſeph empfangen ? 
Refp. Win. Denn / ob zwar bie 
j Schrifft 


. _ Fun 


daß man einerleg Lehre 


ER... 
Schrifft feiner. Brüder gebenckt / fo 
werden Doc. nur dadurch feine Bet 
tern gemepnet: Wie die heilige, hoch⸗ 
gebenedeyete Maria eine Jungfrau. vor 
und in der Geburth ihres Sohnes IE 
hu geweſen / und foiches als ein Giau⸗ 
bens⸗Artickel feſtiglich zu haften: Alſo 






laͤſt mans mit der lieben Antiquitaͤt 


binig dabey bleiben / und haͤlts dafür / 
daß fie auch nach der Geburth eine rei⸗ 
ne Zungfran biß an ihr Ende biiebens 
ab ſhoa Diefes. letztere Bein Sitaubenge 
Ariickel / noch in Gottes Wort klaͤrlich 
angezeiget iſt. Vid.D.Johan. Schmids 
Feſt⸗Pred. part.ꝛ.p.80:.ſeq. 


Was gehoͤret zur geiſtlichen Bruͤ⸗ 
derſchafft? 


KReſp. Das gehüret darzu / daß man 
einig ſey im Glauben, oder im denen 
Grund» Artideln Ehriftli Religlon 

hre vonChri⸗ 
ſto / ſeiner Perſon / Ampt und Woltha⸗ 
ten, von den Willen GOttes zu unſe⸗ 
rer Seeligkeit vom Wort und Sacras 
menten/und alſo einerley weſentlichen / 
werckzeuglichen und Lehr⸗Grund habe / 
damentum Subſtantiale, Orga- 
nicum & Dogimaticum. 





Wie follen ſich Blanbens: Brüder 


ander verhalten? 
ch lieben 1. Petr. 2, 





en.em 
E62. Or font 
«ie 


en ri nemlich / weit mehrs als an⸗ 


dere / und daher nach der Art der rech⸗ 


tan uatliekichen Brüder einander alles 


gutes putrauen / «.„Corinth 1 Gedult 


at einander haben, Galat 6. aufrich⸗ 
. tig mit einander umgehen, ſich mit ein⸗ 
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ander am guten Tags freuen, am Dilfen 


. betrüben. Rom. n. 


Was iſt von der heutigen Theols. 
iſchen und Prieſterlichen Brüs 
erſchafft subalten / da einer. den 

andern freventlidy richter, ſchinaͤ⸗ 

ber/läffere und in Schar 
den feut? 

Relp. Nichts HE davon zu halten, 

Denn / fielanfft auch wider Die alge⸗ 

meine Liebe fo man allen Menſchen 

prvochfen ſchuldig it, Wie können 
auch folche ihre Zuhörer im Geiſt ver, 
binden und heilen, da fie ſich ſelbſt alfo 
teeımien und beiffen ? Und ift dabey 
nichts anders / als das unerträgliche&es 
richt GDrtes zuerwarten. 
Wie ſtehets um die Sauf: 
Brüderfchafe ? J 
ne Es taug Der Anfang nidher 


denn / ſie wird gemeiniglich gemacht von -. 


denen Trunckenen / welche EOtt ein 
Greuel ſind / Efa. 5. Es taug das Mit⸗ 
tel nicht / denn / das iſt wider das Sauf⸗ 
fen / welches ein Werck des Fleiſches 
iflı Galat. 5. Es taug auch das Ende 
nicht) denn ſie iſt eine Vereinigung der 
Welt⸗Liebe und Freundſchafft. Sie 


handthieret ſich auch wie das Getraͤnck 


Damit fie geflifftet wird, bald zerfließt 
und vertrucknet fie, bald nimmetfic Die 
Gemuͤther ein macht fie kuͤhn und keck / 
zu thun / was ihnen und andern zum 
gereichei. 
Wie iſts zuverſtehen / wenn Pau⸗ 
lus hin und wieder ſeine Vermah⸗ 
nungen an die Bruͤder 
richtet /· . 
| Et. -.: Ref 








\ 
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Reſp. Nicht geſchiehets / als begeht 
te er mur Männers.und nicht Die Wei⸗ 
bes. Perfonen zu unterrichten / fondern 
Darum geſchiehets / weilder Mann ins, 
gemein das Haupt des Weibes / und 
dechſt denen Söhnen und Knechten / 
feiner Töchter und Maͤgde / Here und 
Lehrmeiſter iſt. Vid. Weber. Conc.in 

ift. ad Hebræos p. 2os. 

oll man feinen duͤrfftigen Brů⸗ 
dern / wenn mans hat / zu Huͤlffe 

Lkommen / und ihnen ihren Uns 
| terhalt verfchaffen ? | 

Refp. Ja / deun niemand hat jemabls 
fein eigen Fleiſch gehaſſet / fondern er 
ernehret es / Epheſ. 5. v. 29. Auf welche 
Maasß Joſeph / Gen. ar. und David, 
. Sam. azv.u. ein gut Erempel hinter 
fi) setaffen haben, Vid:Balduin, C 
Conſc. lib. 4. cap. 15.Cal: ı, | 

Brunnen. . 
Warum laͤſt GOtt dann und weh 
eil⸗Brunnen quellen? - 

. Refp. Er. will damit. auchdenen Ars 
wen, die nichts aufdie Mergte und Are 
tzeneyen u wenden haben / zu Huͤlffe 
kommen / will aber durch ſolche ſeine 
Guͤte einen mit den andern se Buße 
kiten, Rom. 2, 


Brunſt. 
Washeiſt feat? 
m.121.V. Ik * 

Refp. Es Bel: In geiſtlichen Sa⸗ 
chen einen hertzlichen Ernſt haben / als 
zum Exempei / allen Irthuͤmern von: 
Hertzen ſeind fegn + und die Warheit 
biß in den Tod verthädigen Syzac.4- 
GOttes Wort gerne horen⸗ Johan. z. 


BAU. 
BO mirernf —* er 145. u 
eifrig ſeyn zu guten Wercken ,.Tit.. 
Vid. Huanii Poſtih. Epiftolin Dr: 2 
pEpiphn. 


Ban ſi ein Weibesbild mit 
ie Beiften ‚„verfün, 


Refp. Ja / nal wenn flenich abs 
kein diefeibe entbloͤſt und fe Damit eins 
hergehet / «8 geſchehe aus — 


durch ſchnoͤde Exempel 


aus Boßheit und —— we 
von drunten bey den Wort Entbloͤ⸗ 
ſung gehandelt wird; Sondern auch 
wenn ſie ihnen diefelbe unzuͤchtiger 
Weiſe von frembden Juͤnglingen / und 
Mannsbildern betaſten laſſen / welches 


af. an denen Iſraelitinnen geſtraffet wird, 


Fzech.23.v.i. &8. Daher wird auch 
Hof. 2. v. 2. des Ehebruchs der Brüfe 
gedacht. Mayer verlohrn KindGocces/ 
19. Pfeifer. inauguſt. Conf-p.p89- . 
Werfen follen wir uns-erinnernt 

bep den Bruͤſten der Weiber! . 

_ Refp. Wir follen gedencken an die 
Brüferdie wir in unge Kindheit geſo⸗ 
gen haben / Luc.r.v.27.und&ott dir die 
— — beſcherte Nahrung dancken. 

ſellen auch an die Troſt⸗ 
Bruͤſte des heiligen Evangeli / E. 66. 
v.i.und uns zu demſelben in aller Neth 
und Anfechtun ‚halten. 


Sonn 1° follen wir ms 5 ber dm 


—E ae ki Elend Dede 
fer beilige, ———— or % 


nd: Ve 


ee N © 2 on 2.2 


Wernunfft wider den Glauben difpu- 


. 


 WBU8E, 
und Darianenyats in den deſten kehe⸗ 
Deoſt und Exempel⸗ Buche fleißig 
Joh.s.v.39. Wir ſollen gedencken / an das 
Buch der Goͤttlichen Providentz / Pſ. 
139.0.6. und uns damit troͤſten / wider 
alles was unſern Leben nachtheilig ſeyn 
lan / und will. Wir follen gedencken 
3, a Die Gerichts⸗Buͤcher / Daniel. 7. 
v.10. und zufehen/ daß wir dermahleins 
din gut Zeugniß daraus erlangen moͤ⸗ 
gen. Wir follen auch) gedanken 4. au 
das "Buch des Lebens, Dan. 12. v.20- 
und uns freuen? daß unfere Nahmen 
darinnen aufgezeichnet Reben, Luc.:0, 
y.20, Denn Keafft deſſen / können wir 
gewiß feyn / GOtt wirdunfer jegt nicht 
‚Yergeffen. Ela. 49: r. Tim. a und wir 
werden Bünfftig aufiteben zum ewigen 
Leben Dan.tı.v.u. Apoc. 21, v.2€. Cra- 
mer,.net.bibl.in Luc. io. v. ꝛo. 
Was iſt von den geſchriebenen 
und gedruckten Büchern 


Jzuhalten 

—* Beſiehe hievon das Wort: 

-Was ſt von den Buche Lutheri / 
de Servo Arbitrio zu halten?⸗ 


KRaſp. Er redet in denſelben nur e 


roundum Hominem / das iſt nach Yet 
8 Wiederparts des Eraſmi, wel⸗ 
herein Rationaliſt war und aus der 


-ürte: Und will demſelben Lutherus 
hierin zeigen / was für ungereimte Sa⸗ 





hen felgen würden / wenn man von 


Gott / auſſer feinen Wort / aus ber blo- 
ſen Vernunfft reden und gedencken 


x 
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wolte. : Andere judiciren fo Dayon ; 
Was Lutherus de fervo arbitrio ge. 
ſchrieben / ift Fein Glaubens⸗Artickel/ 
und bekennen wie gern Daß er in ges. 
wiffen.phrafibus zumeit gegangen, q« 
ber hernach wie Augultinus, retra- 
Etiret, Vid. Dannenh.part.6,tadt. Cat. 


1 sn 
WWas iſt von denen Büchern der 
FJudifcheh Rabbinen zu : 
Refp. sit em vet | 

eip. Es iſt von rechten a 

Sachen fo wenig / und — pi 
beilofen und nätrifchen Dingen / fo 
viel drinnen daß Diejenigen/ fo aus fols- 
Sen Buchern den rechten Berftand 
der Schrifft fuchen / nichts anders thun / 
als wenn einer / dee ein gut Gefiche 
hätte, einen Blinden anfprädye, Daß er 
Ihm ben Weg weiſſen foBeVid,Ofiand, 
paraphr. biblin P£sg.v.ız. | 


Iſts recht daß man gute Buͤcher 
vertilge / es geſchehe ee 
euer oder fonft? . 

Refp. eins denn / es wird das 
durch Bas herzunahende Ungluͤck 
nicht gemiltert / oder auffgehoben / fon“ 
dern viel ſchwerer und groͤſer gemacht / 
wie das Exempel Jojakims betvähret, 
Jerem. 36. v. ai. ſeq. 


Was iſt von den Bächer je 
Der halt de Schrei 


Refp. Od wol ihrer viel ſolche Buͤ⸗ 
‚Her ſchreiben deren man in der Welt 
8 wol entbaͤhren koͤnte / ſo koͤnnen und 
ollen Doch fromme und gelehrte Leute 
mit ihren Taꝛent der Kim nicht 
ee: allein 


M 





yo 
en 


BUE 
mimbsfondern auch ſchrifft ⸗lich 
dien. Dannenh in Pſ19. P. ꝛ393. 
Können die Bücher von den Kies 
bes Geſchichten / oder die [6 ges 
nante Romanen ohneSuͤnde von 
der Ingend gelefen werden? 
Reſp. Nein denn es iſt mit ſolchen 
Büchern fo beſchaffen / daß fie gleich / als 
ein heimliches Gifft / die Gemuͤther ein⸗ 
achmen zu dergleichen. unre iner Luft, 
Daven fie handel Fräfftig bewegen / 
ud (eg.ich gantz weltlich gefinsiet ma⸗ 


HEN, d 
rue man auchwoltegerifche und. 


 Kebre balben verdächrige 
der er elfent - 
Refp- Ei. fältige Leute / und Die kei⸗ 
zen gewiſſen Grund ihres, Glaubens/ 
noch in Gottes Wort geübte Sinne 
haben / füllen es nicht thun. Denn / 
diedarinnen enthaltene Lehre iſt / wie 
ein Sauerteig der den ſuſen Teig vers 
ſauret / Marc.8.v.i und! ift um 
wie der Krebs 2. Timoth.2.v.r, Men- 
zer. Inf, Conf Evang. p ' 61.Brochm, 
Tom: yſt T h.p.50 Oſiand. part.i. 
_ TheolCafp.rr » . 
Bedarff GOtt eines appirnen 
oder Dergamentenen - chs zum 
ngften Gericht / weil Dan:7. et 
nes ſolchen gedacht wird / und wir 


daher ſingen: Darnach wird man 


ableſen bald / ein Buch darinnen 


eſchrieben / ꝛc 
Reſp. Nein / ſondern 8 hoird mit 


“ Gerz aus feiner allwiſſenheͤt / eben ſo 


— 


6 


u, te troͤſten. 
:barte und ungewoͤhnliche Reden do⸗ 
rinnen zufinden fo ſol man hr des⸗ 
ſelbſt vecwer· 


vvue. 
Aabſtoͤmiglich und ausführlich dene⸗ 
Gotiloſen pre Suͤnde vorzuhalten rolf 
ſe / als leſe ers aus einem Buche. 
Was iſt mit den Adſchen Bã. 
en n? | 


| 38 
Refp. Man hat fie zwar nicht zuder· 
brennen / und gaͤntzlich auszurotten / 


Denn fie haben ihren Nutzen / daß man 


darqus fie oberzeigen / und ihre Blinde 


beit deſto eigentlicher daraus erfennen 


Bofernaber zubefürchten daß 


‚Jeden in Händen julaffen. Mökkr Ju- 


daifmus p.118". 
Ban man wo 


Arn 
cher von Chriſtenthum 





Dei 
ſicher 
dieſes Mannes ſehr gut n die 


Unwiſſende au lehren / und die Berrub⸗ 
Und ob zwar einige 


wesen nicht das Werck 


Je lich brauchen? | 
[ Refp. Ja / denn es fi das Aſehen 


fen, fondern was hart geredet iſt ml - 
‚dem Mantel der Liebe zudecken / und | 


das andere annehmen / nicht wie dd 
‚die verftanden haben, Daraus ers 96 
nommen / ſondern wie er& ſelbſt verſte⸗ 
het. Vid.Walther. Centur. miſcellan 
Theolog. p.ı9ı ſeq. Dannenh. part a 
lat.Catp.46.& in Pliv. pr$z. 


Wie foll man beydnifche Bücher 
dileſer Redens Art nur angezeige/daß — defen?- 


Reſp. Es fol geſchehen anime pu- 
wo 


n 


De — 


—T— ig Sr 


— Tu. — - - 


darinnen ficherfehen. 


| — Hayenı daß man fi 
ir. en Herten / daß man 
mit Heydniſthen Aberglauben und Ab» 





gzoͤtterey fo mit eingemiſchet / nicht bes 
ſudele. Es ſoll geſchehen =. animo 
Zeloſo, mit eifrigen Gemuͤth / daß man 
die Hepdniſche Greul / fo uns fuͤkom⸗ 


en aufpeye. 3. Animo prudenti, mit che 


Eupen Hertzen / das Gute non Boſen 
zu unterſcheiden: 4. Animo hero'co, 


wit Hetoiſchen Gemuͤth / die Heydni⸗· 


ſche Weißheit in Vergleichung der 
himmliſchen / zu verachten. DBannenh. 
partulaöt Catech.p. 280. ſeqx 
Mag man auch wol ſolche Beer 
riſche rodrucken / verlegen / 
oder verfuͤhren d? 
Reſp. Nein / denn Das hieße das 
doſe befördern / und. ausbreiten / Dem 


man doch Beucen und wehren fcH.Prov. 


O VMO.. " 
Wasfoll man mit und bey denen 
Buͤchern thun / die einige über 
u. De Bibel gel&rieben 
ra nz J 
KReſp. Weil Gott feine Gaben in 
der Kirchenalfo austheilet, Daß etliche 
für andern bie Art zu reden / in der 
Schrifft / und wie fe auff einander ges 
bet, auch Derfelben rechten und eigent⸗ 


VUüchen Berfland beffer willen als anı 


dere. So ſoll man ihre Schrifften mit 
danckbaren Hertzen annehmen / und 
Doch da man 
Pührete, daß fie irgend an eisen Ort 

rechte Mepnung des H. Geifte 


- nicht treffen da foll man virimehr der 


B Schuifft/ als ihren Auslegungen 


% 
’ 


u 
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Was follman miz ſchaͤdlichen Buͤ⸗ 


NL Reib Seen anfangen? 


Man fol fie derbrennen / damit 
nicht ‚einer oder der andere dadurch 
verführet werde. Altor.n vg 
Soll man unſre Symboliſche Buͤ⸗ 
er unterſchreiben / und unter⸗ 
ſchreiben laſſen/ So fern ſie mit 

der Schrifft übereintoms 


Refp. Mein / ſondern es fol geſche⸗ 
hen, Weil ſie mit der Schriſft uber⸗ 
einkommen. Denn jene reſtriction 
hält einen —* in ſich / ob alles da⸗ 
rinn enthaltene Schrifftmaͤßig ſev und 
koͤnte man ſich daher von denen / die ſie 
unterſchrieben haben / auch nicht vers 
ſeen dag fie esrechtichuffen mit uns 

ielten. 
Auf wie lange iſt ein Menſch an 


die Birchen⸗Buͤcher / ſo er unter⸗ 


ſchrieben hat werbunden? 
Reſp. Er iſt zu allen Zeiten / und an 
allen Orten verbunden ihnen beyzu⸗ 
pflichten ob ſchon das exercitium Deps 
ſelben bey veraͤnderter Stelle nicht von 

ihm gefordert wird, — 
Sollen auch andere Evangeliſche 


Chriſten / die nicht un Lehrſtan⸗ 


de ſeyn unſre Glaubens⸗Buͤcher / 

alsdie Augſpurgiſche Confeßeon / 
die Formulam Cc —— und 
dergleichen lefenf 

- Refp. Ja / denn es find ſolche Buͤ⸗ 

cher / dad gech wir uns von allen Irr⸗ 

geiſtern abſendern / und koͤnten ſie daher 


befe beſſer wiſſen / welches die rechte 


heilfame Lehre / und was derſelben zu⸗ 
ie € 5 wieder 





ber fg. Vid. Eat 
weicher feifers Eatechifin. 
Pred. Bon ng des Chri⸗ 
ſtenthums —8 
In welchen erſtande wird von 
"Ben Gottloſen geſaget / daß ſie aus 
den Buch desKebens follen getil⸗ 
*  getwerden? Plal.69.v.29, 
„Relp: Es geſchiehet per negatio- 
nem, das iſ / ſo daß fiemit den Gerech ⸗ 
ten nicht angeſchrieben werden. Vid. 
- Walther. poft David. p.842. 
Magman auch des Thomæ de Kem- 
ypis Buch von der Nachfolge 

ö Chriſti leſen? 

Refp. Ja/ aber mit Chriſtkluger di- 
feretion, daß wir Das Gute fo darin. 
nen ſtehet behalteny das böfe aber fah⸗ 
ren laffen, Dannenh. Conc. in Pfalm. 


FIX PS . 

j ‚Buhdruder, 
Wie können fih Bw 
. ihren drucken verfündigen? 

- "Refp. Es kan geſchehen / twenn fie 
Kegerifche und ärgertiche Buͤcher drus 
en Kieckpappier vor Druckerpape 
pier nehmen, die Farbe nicht echt ber 
reiten auch bie Errata,ob fie gleich in 
Der Correctur notiret ſeyn / ſtehen iaſ⸗ 

fen / und ehne des Verlegers wiſſen ein 

fen nachſchieſen 
uchführer. — 
ie koͤnnen ſich Buchfuhrer dey 

w ——— 

on digen? 

"Rein. Es Ban gefcjehen P wenn fie 

keheriſche und ärgerliche Bücher ver 

wegen / 


rucker bep 


und verkaufen / "Dagegen auf 


wenden 
ge 
nm / nicht m 
—— Seifen 


andere ihres groffen 
. Gelbe an ſich — heimlich nad 
die / weichen 


drucken laſſen · Wenn fie 
fie nicht gut ſind / mit ihren Sachen / 
und Verlag danider fhlagen/ ihnen 
nichts abnehmen / oder hnen alte Bere 
egene Wahren dafuͤr geben: Xena 
fie auch Die Kaufer uͤberſetzen / und ab 
ies nach ihren Gefallen taxien. 
Beſiehe auch hievon drunten bad 


Wort Druckeren 
holen. 


Mag man fi der Büchfen in 
"Herden Ariegebebienen, 
Refp. Ob man glei) von foldien 
Acht ımd Waffen vordem nichts ger 
touftefo find ſie doch fo wenig Berbarhen, 
fo wenigdem Könige Ufle verbochen 
gervefeny kuͤntuche Bruſtweht wo 
dhen / die auf den en md cden | 
feyn ſoiten / zu ſchieſſen mit Pfeilen und 
großen Steinen.2.Chron.:e.va Dan 
nenbspart.2.lad.Catechp2., 


asift von den Bü =! 
a ra 


. m m. | SEE ER CE SEE 
‘ 


\ 
\ 


BUN: 
. Sebrauchen. Vid. Hartmann. ten den 
Pafauer-Rönften. | 
Buͤchſe der Armen. 
Was ſoll man bey der Armen⸗ 
Buͤchſe thun / wenn ſie herum 

. erzogen wird? .. 

. Befp. Man fol ohne difäidenz und 
Mißtrauen / und ohne unzeitige Sorge 
reichlich beytragen / damit Die rechten 
Armen deſto beſſer Daraus mögen vers 
pfleget wirden. Dannenh. Conc. in 
PELXIX. pa 

Buhlen⸗Lieder. 

Was iſt von denen Buhlen⸗Lie⸗ 
dern zu balten? 

Reip. Sie ſind mit aus der Zahl der 

Ü orte / davon man Rechen⸗ 


ſchafft zu geben hat / Matth v. zc. So 


lernen auch manchmal jungeLeuihe viet 
boͤſes daraus / woran fie fonft ſhwer. 


x 


lich gedacht hätten, aufs wenigſte reise 


daos / leider! ohne dem ben ihnen von 


Natur befindliche böfes.gereiket und 


‚weiter angeblaſen. Gerhard. Schol. 


Ä Hlögen Fuͤrſten 


| 
) 
— 
| 
} 


Biet. lib.4.cap.16.p.m.104. 
Bimdniß. | 
HE 
imiſchen ober ausländifchen 
: den 7 —2 Buͤnd⸗ 
Ze niß machen? 
‚Refp. 3a, und das bel 
eeidkdlitpe untadeliche E I der‘ 
cheim̃ / ale des Abrahains ‚Gena4. 
Salomons/ ı.Reg.s. und Aſſa / n} 
I. Es muß aber nicht — u rn 
Otmoaͤßigen / ungeriemten,. 
ligen Sachen / vder aus Mißtrauen ges 










ı und das bewaͤhren uns fü 
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ana Bun, 
sen Gon / benn fonft if’ im Grmde 


nidsts guts daran / ift auch Bein Glͤck 


und Gtegen’ fondern das euſerſte Ver⸗ 


Derben Daben zugewauten. 3.Chron.ıe. 
v.2.feg. Efas;.v.12. Obad.7.1.Maccab. 
8.9. 22. ı5. Brochmann. Tom. 2. Syſt. 
Theol. p. 0. 

ſts rathſam / daß man fich mit 

olchen Leuthen / die der Abgötten 
rey nachhangen / und von der rech⸗ 
ten Religion —— 7 wiſ⸗ 
ſen / in ein politiſch L: 
Abgang der Religion wider Alte 
dere unglaubige Voͤlcker / 

Ä ‚nl? 

Refp. Ob zwar etliche meynen / «8 
ſey fo wenig unrecht / als unrecht es iſt / 
mit denſelben andere weltlichecContraci 
und Gewerb zu fuͤhren. So iſts doch 
beſſer / man enthalte ſich ihrer. Denn⸗ 
wenn SOTT dermaleins mit harten 
Straffe Die Abgoͤttiſchen heimſucht / ſo 
mags leicht geſchehen / daß Die Bunde. 
genoffen in gleichen Unfall ſich verwi. 
ckeln / fie wolten denn für Eybbrii ige 
gehalten werden. Cramer. not bibi n 
ı.Maccab.8.v.17. Doch, wo es geſche 
ben, fü fol man ſich ja Ihrer fir n 
Religionnicht theilhafftig madyenmody 
diefelbe Dusch folche palitifche wäfte, 
heimlich und Öffentlich betieben Kerbe⸗ 
tbern, Brochm. Tom. 2. Syſt Theo). 


P- 57 L “ 
Sol mafrechrmäßige Buͤndniße 
u Beben? iß 


Reſp. Nein’ denn das | 
As een Meinendı wie a ok 
den / als deſſen 


Nachkommen geſtrafft 
wor⸗ 


ndniß/ohne 





| IE Refp. Wir 
sedenten’ zu unfern Troſt and Lebende 
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BUR.- 
worden / weil er die Gibeeniten / als mit meinen GOit in einen Bund ⸗ 
ſollen dabey GOtt bitten / daß Er uns 
durch feinen guten Geiſt regiere Damit 
wir nicht den Tag über Durch wiſſent 


Bundsgenoffen/beleidiget hatte 2.Sam. 
ai. Gerhard Schol. pietat. lib.V.c.ız. 


Was geböret darsı ı wenn der 
. Bund zwiſchen GOtt unduns 


fee nefeben ol? , 

Refp. Auf GOttes Seiten gehöret 
darzu / Das Wort dis Befchisund Ver. 
heiſſung / auf unferer Seiten abet / der 
Glaube und Gehorſam imguten Wan⸗ 
del. Cramer. not. bibl. in 2. Reg: XI. 






y.17. * “ j 
Worzu ift das gut / wenn wie in 
Anfebung des Bundes’ den GOtt 
mit uns Durch Chriffum gemacht / 

fromm und unſtraͤflich 

— e neben ? e 

8 ift foiches ein Kennzeichen, 
vorher Bund nochaufunfrer@ eis 


‚sen nicht gebrochen werden. Vid. Bal- 


duin Homil. in Epift.Domin. p.14;. 
Was ift vor ein Unterfcheid swis 
‚den alten und ee" 
. den GoOtt mie uns Hienfchen 
aufgetihteebat! 
Refp. Der alte Bund verhieß die 
Seeligkeit nur Denen / Die Dem Geſetz 
SoOties volkoͤmlich gnug thaͤten; Aber 
der neue Bund verheißt das ewige Les 
benrdenendie an Chriſtum glauben. 
Was ſollen wir bey dem thun / daß 
wir mie OOtt in der Tauffe 
einen Bund gemacht 
ben?! * 


daran offt und viel 
Veſſerung. Stehen wirdes Morgens 


liche Sünden Bund-brüchig erden, 
Wenn wir ung nieveriegens follen wi 
bedencken / ob wit auch wider unſern 
Bund gehandelt haben / und wo es ge⸗ 
ſchehen / ſolen wir wahre Buße hun, 
Wenn wir etwas vornehmen wolen / 
—* wir gedencken: ich ſtehe mir Gett 
einen Bund / wird auch das / was ich 
fuͤrnehme / wein Tauf⸗Bund leiden, 
Wenn / und Die ſeines Theu 
find’ ung zur Suͤnde lecken / fo len 
wir gedencken: Ich fiebe mir GOu 
in ein:n Bund / und babe Dabey drum 
Teuffel / und allen feinen Weſen med 
erden abgefagt. Solte ich dena nun 
dem Teufel foigen fo würde ich Bund⸗ 
brüchig werden / aber Das fey ferne von 
mir / Ich will mich vielmehr zum Scrrit 
ruͤſten und mich dem Garan widerfi 


. ken. GOit wird heiffen / dag ich oles 


wohl austichten und das Zei vedol⸗ 
ten werde / Ephef:s. Gierathen weit ie | 
Unglück und Widerwaͤrtigkeit / fofole 
len wir gedeuchen : Ey / ich fiebemk 
GOit im Bunde, wer iſt der mir ſho⸗ 


_ den wöge ? Iſt GOtt für uns, wa Ä 


auf / fo follen wir gedencken: Ich ſtehe 


mag wider ung ſeyn? Roms. Vĩd.Pfei 


fers Catechiſmus. Pred. von Verbefio 


rung des Chriſte thums. p. +22. 
—ã Tom. P lact. —S 


27% eg. 

tag men fh wii fie andern 
ag man wol Tür an 
—— einlaffen ? 


Refp. 





BUN. 

. Refp. Yar-denn es beit: Ein from⸗ 
mer Dann wird Buͤrge vor feinen 
Nechſten / Syr.2s.vi;. undift Paulus: 
Burge worden vor den Onefimo. Vid. 
Epift.ad Philemon.v.ı .19.%cdoch) muß 
mar ſich fürfchen / daß man nicht für. 
jebeuman Prov.“.v.ı. feq. Syr.29.v.14. 
noch über fein Vermögen c.8:v.16.Bür- 
ge werde. Cramer.not.bibl. in Syr.g. 
v.16.0.29. v.19. Balduin-Comm. in E- 
pift. Pauliin FoLpag.ıs3s.feq. 

Mag man ben / dei vor einen alte 
dern Bürge worden, zu Schaden 
dringen / und die Schuld ınie der 

Strenge von ihn abfordern / uns. 
- geachtet er drüber verarmen 


' olte? 
Reſp. Nein / denn ob man gleich nach 
Goͤttlichen / natuͤrlichen und Kaͤyſerli⸗ 


chen Rechten befugi iſt / ſeld⸗chuidige 


Birgen an der Principalen ſtatt anzu⸗ 
faſſen / Prov. f,v.1.c.20.v.16, c. 27. V. 13. 
ſo ſoll doch die — Liebe in exe· 
éutione fidejuſſoris, eine gebuͤhrliche 
moderation grauen ‚und ſoll auch 
bier heiſſen: Die Barmhertziakeit ruͤh⸗ 
met ſich rider das Gerichte Jac.ꝛ.v.iz. 
Vid. Dedekenn. Confil. Academ.Voh 
2. P.169. edit.nov. | 


Buͤrger. 
Wie ſollen ſich Buͤrger Chriſtloͤb⸗ 
lich verhalten? 


| i 
Refp. Sie ſollen zufoͤrderſt GOtt für 


Augen haben / als der die Staͤdte bauen 


und bewachen muß / wo es recht drin⸗ 
Ben zugehen fol, Pſal. ı2-. Und ſollen 
Iyhn kindlich fuͤrchten / lieben.und ver⸗ 
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trauen. Sie ſollen hiernechſt ihre O⸗ 
brigkeit in Ehren halten / und ihren 
Verordnungen / wofern ſie nicht wider 
GOtt und das Gewiſſen lauffen / ge⸗ 
horchen. Soßen ſich auch friedlich mit 
einander begehen / und einer dem an⸗ 
been nach Vermoͤgen zu dienen / willig 
und bereit ſeyn. Herman. Continuat, 
labor,Sacr. part.2.P.740. 
Was follen Kinbeimifche thun/ 
wenn fie feben / daß man. gerne 
frembde reiche Bürger einnimmer- 
die Viros & Vires ſtaͤrcken belffen, 
und Nahrung in die Städte 
beingen! N 
Relp. Sie ſollen ihre Kinder deſto⸗ 
mehr don Müßiggang / Pracht und 
Woluͤſten abziehen / und zur Arbeit ane. 
fuͤhren / denn / ſo wird man dieſen Vor⸗ 
theil nicht von frembden Orten holen 
dürffen. Vid. Dannenh. in Pſalin. XIX. 


.255% 
rad was vor Bürgern  folfen 
. fib Stadt -Obrigkeitn 
‚amfeben? - Zu 
Refp. Nach fremmen / folten ihrer 
gleich wenig feyu. Denn ein fromm 
Mann kan einer Stadt aufheiffen / und 
fie erhalten / aber wenn der Gottloſen 
gleich viel iſt / wird fie doch durch fie 


verwůſtet. f§ 6. V Se 


Weſſen follen wie ums erinnern; 
wenn wir. einen Bürger für 

uns feben ? j 

Reſp. Wir follen gedenchen / daß 
rechtſchaffene Chriſten / ob fie gleich Pit 
giim auf Erden m dennoch auch 
GOrtes Buͤrger ſeyn / die ihr Bürgers 
DD Recht 








. —— 


/ 


210 BUS. Ä 

Recht im Himmel finden und befigen 

werden, Pfal, 39. Phil.z. 

Bas Burgermeiftern zukom̃e / 
iſt aus den Titel: Obrigkeit / 
0 zu lernen. 


Warum ſoll man Buße 
thun 


Reſp. Es fol gefcheben . Weil es 
GoOtt geheut / At.ız.v.30. Weil man 
‚2. damit Sreude im Himmel machet / 


Luc. i5. und die Bußfertigen fr GDtt. 


leben follen/ Ezech.ıg. 833. auch fonft 
viel gutes Daher koͤmmet / Job. 22. v.21. 
23. ſeq. Amos.5.v.4. Efa.1.v.15.und ohne 
dieſelbe der zum Derftande kommen 
jſt / und feine Vernunfft hat / die See⸗ 


kigfeit nicht erlangen kan. Gerh Shol. 


pietat. lib.2. cap. 2. p. 353. 
Ban ein wenſ wenn er will / 


uße thun? 

Reſp. Nein, ſondern der Heil. Geiſt 
muß Gnade und Krafft darzu geben / 
daher heiſts: Jerem. 3.. v.rr. Bekehre 
du mich Hirt ſo werde ich bekehret. 
Denn du bift mein OOtt / da ich beleh⸗ 
ret wardı that ich Buße. | 
Auaben Abrabamı Iſaac und Ja⸗ 
cob der Bußeund Dergebung der 

Sünden gar nicht bedurſſt? 

. Vid.Orat.Manafl.v 7. . 

R. Ja / aber nicht folcher "Buße, ba 
durch fie ans den Stand der Ungnaden / 
in den Stand der Gnaden verſetzet wor⸗ 





den, Denn / ſie haben nicht grobe / muth⸗ 


willige Todt- Sünden begangen; je⸗ 
doch haben fie ſolcher Buße bedürfft / 


Wit 


| . BUS. - 

dadurch fie in ber Gnade erhaltenvone- 
decn ,/ denn fie waren nicht gan Ka 
un 


rein / fondern hatten auch 
Schwachheiten an-fih. Walch. Conc. 
€7.in Daniel. p.90. 


. 


"Wie lange wil BOtt einem Men⸗ 


ſchen nachſehen / anädig ſeyn / und 
Raum zur Buße ge⸗ 

BERG 7 IRRE 
Refp. Das ift zwar ung unbefant 
aber der Göttlidyen Providenz unfehle 
bar berouft und bekant. Semeinisiidy 
erſtreckt fich folch Ziel biß ans Ende des 


Menſchen / es fey Denny Daß der Menſch 


daſſelbe ihm ſelbſt abfehneides Durch iv 
bermachte Hartnaͤckigkeit. Dannenh. 
part. 6.lact. Cat. p.2836. | 

Boͤunen auch die Kinder Buße 

thun? 

„Refp. Nein. Denn / zur Buße ges 
hoͤret Erkaͤntniß der Suͤnden / und beige 
liche Neue über die begangene Suͤnde. 
Denen Kindern aber / feblets oh 
den. Daher fagt die Schrei: DW 
wiſſen nicht / was rechts und inte ik, 
Jon.4: Vid.Brochmann.Tam.1.5f%. 
Theol.n.gu 0 02.20 

greude für GOtt im Him⸗ 
mel / über einen Sünder ı der 
Buße thut? Lucz.v.z. 

Refp. GOtt der Vater frenet AA) 
daruͤber / als welcher feine Sshn Darum 
in Die Welt geſendet / daß Fr die / web 
che an Ihn glauben / ſeelig machen und 
die Suͤnder zur Buße Kaufen ſol. 
Joh.3. Matth.s. Es freuet ih der Sohe 
GOttes / als welcher darzu erfchienen, 
iſt / daß Er dem Teuffel ſeine Be 


— 


— — — — — 


— — — 


= gguEm (m un — 
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9 Dur 
ſche Geſe 
nd der Riß erſetet wird / den Die boͤ⸗ 


— . U U 
weſtoren / und die Sünder ſeelig machen 


ol, „Johan... Tim.ı. Es fteuet ſich 
GOtt der Heilige Geiſt / welcher Buße 
und Vergebung der Sünden verkuͤn⸗ 
diget im Yredig⸗Ampt / Luc.24. Vid. 
‚Walther. Poft. Prophet. p.70% V 
der Vater freuet ſich daß Er mehr 
‚Söhne bekoͤmmt. GOTT der Sohn 
freue ſich / Daß er nicht vergebens ge⸗ 
ſtorben iſt. Gott des heilige Geiſt freu 
et ſich/ daß er einen neuen Tempel 
krlegt darinnen ex wohne. Cramer. 
‚notbiblinblLuez. ©, : , 
Wie und warum iſt Steude für 
den Engeln Gottes / uber. einen 

Sünder der Buße hut? 

:. Lysipyvazı ©. 
n Es geſchiehet weil fie im'gutenibte 
Dien ſie niemandordent. Weiſe erwei⸗ 
‚fen koͤnnen / als der bußfertig iſt und 
n der Furcht Gottes wandelt. Flebe-n 
ihre Engli 
fft durch ſie vermehret / 


an 


en Geiſter in ihren Mittel mir dem Ab⸗ 


— — —— — — — — 


fall von Gott gemacht: Weil fie gerne 
fehen/ daß durch die Buße ber ernſte 
Ei ibres Schoͤpffers vollbracht 
wird. Ja ſie erfreuen ſich inſonderheit / 
daß ſie erfahren/ das bittere Leiden u. 
Die uͤberſchwengliche weiche Gnugthu⸗ 
ung / ihres und unſers allgemeinen her⸗ 


ſchenden Haupts JEſu CHriſti / laufe 


sielen Menſchen nicht um⸗ 


— us abe. Walther.Poſt. 
ws 4 ” a . o 
ophet.oß. 
MWelches iſt eine beuchlerifche -: 
on P »]1):( Zur — 


o.- 


ee. .4 


Relp. Die iſts / daman ſich ſo fange 
tllet / als wolte man ſich bekehren / 
iß das Creutze und die Piage von ei⸗ 
nem genommen iſt / hernach aber eben 
wieder fo iſt we ai ei Ärger / 
als man jemahls geroefen iſt / wie es 
alſo dich In 
inglichen Pharao. Exod.s.leq. Anti 
‚chus z.Maccab, 9. v.t;. fegg. und an- 
dere.Und ſo ifts auch Denen Heuchlern / 
bey ihrer Buße nur zuthun uͤmb zeitliche 
Ehre / und vermeidung Der zeitlichen 
"Strafe. 3 Sam.'g. v.24,30. 1. Reg. ꝛi. v. 
17. Aber vechtgläubigen und bußfertigen 
Chriſten ifts umb die Berföhnung mit 
EOit / feine ihre. und ihrer Sieoligkeie - 
zu thun. Vid. Cramer. not, bibl. in 1. 
Sarn.ıs. 9.74. | N 
Sollman die Buße bis aufs Alter? 


und biß der Hopffvollgraueänar 


iſt / verſpahren? 

Reſp. Nein / denn du weiſt nicht ob 
du fo large. Eben wirſt / diß dir ein 
grau Haar wahl, - © > 

Warum find zu VNinive bie uns 
vernünfftigen Thiere in den cha- 
ram penitentium und Bußreyen 

mit eingemifcht? Jon. 

— W 7— 
Reſp. Es iſt geſchehen / daß fie mit 
ihren ſfaſten / ſchreyen und trauren / den 
Greul der Suͤnden uf wütendenZorng 
Gottes deſto heller und deutlicher præ⸗ 
ſentiren / und theils Mittſeiden ꝛrwe⸗ 
cken / theils ihr eigenes Mitleiden bes 
zenäten. Dannenh;:part, 7, lact. Cat. 


b8ß. — 
Dd 2 Soll 


ageliten gemacht / Df78.0.34 


BE 0% u 


— | wB Gi "ER 


' TheologTraät.pgr. 
Wofür iſt der Catechismus £us 


a.lact. Catechet.part.ı. pag. zzi. ſeq. 


A 


EwE; 
« ® u 





nen Predigern nachtheilig? 


KReſp. Nein / ſondern fie legen den 


Grund zu denen Predigten! und die 


Predigten bauen darauff die Wuͤn⸗ 


de und Das Dach. Vid. Kortholts 


Refp. Esi ein Epmboihesidut 
emp. Es iſt ein Symboliſches 
unſerer Kirchen, das ung — 


wir uns darnach richten. 


Soll der Catechianus Lutberi 
fleißig in Birchen und Schulen 
ü getrichen werden! / 


-Relp. Ja / denn erift ein Auszug der 
gen Bibel / und faſſet Fürglich in 
chwas einem Chriften zu wiflen nd, 
thig iſt. Vid. Gieſſenii defenfioCatech. 
Luther.p.1:.feg Dannenh. part. 1. lact. 
Cat.p Rays catech BEE 
Wie fol der Catechiſmus denen 
w Einfaͤltigen fürgerragen 
werden? I 
Refp. Man ſoll ihnen die Worte 


weoll einbilden / dieſelde erklaͤren / mit 
der Schrifft bewaͤhren / und ihnen zeis 


gen, wie fie es zu ihren Nutz anwenden 
fellen. GieffenüdefenfioCätech. Lu- 
tber.p. 73. ſeq. Meifher. examen Ca- 
tech.palatini p. 9. ſeq. Dahenh. Tom, 


Warumb bat Lutherus in ben A⸗ 
poſtolijchen Glaubens⸗·Bekaͤntniß - 


—ñ 


— ñ 


on 7 
bepäen.deitsen Artickel / von der 
Birchen / an ſtat des Worts 
Catholiſch/ Chriſtlich 
.geſetzt!!:— 
Keſp. Nicht ſis geſchehen ans Dee 
trug / oder Haß wider dieſes Wort / 


. denn er eaja beybehalten in feinen gro⸗ 


fen lateiniſchen Catechiſmo p. 400. in 
den Schmalkaldiſchen Artickeln / und 
anderswo; Sondern er thuts 1. ſtu⸗ 
dio biblico / dieweil der Nahme Chriſt⸗ 


lich bibliſch iſt. Act ar. v.a6. 2. Studio 


germaniſmi, weil er allenthalben/ fo 
diel moͤglich / ſein Abſe hen auf den Deuts | 


ſchen Diann geriet Studio diffe- 


rentiz, zum Unterfeheid unter Bloß⸗ 
Catholiſch und Chriſt⸗Catholiſch.Vid. 
Dannenbh. part. o. laci. Catechet. p. a34. 
Oder kurtz zu ſagen / er hats gethan an⸗ 
zuzeigen / warum vornehmlich die Kir⸗ 
che Catholiſch heiße / nemlich wegen 
Der allgemeinen Chriſtlichen Glaubens⸗ 
Lehre die hemachdie Apoſtel aus trieb / 
des Geiſtes Chriſti in ihren Schrifften 
wiederholet haben / daher fie auch in: 
den Niceniſchen Symbolo Apoſtoliſch 
heiſt. Vid. Göbelins in Auguſt. Con- 
feil,p.sıo.feg- 
Welches iſt die rechte Catholiſche 
— Birche? u 


Refp. Nicht ifis die / welche am 
gröffeften / oder bey welcher fidh der 


" geäffofte Hauffe findet, Denn fo würde ” 
—* die Mahometiſche / ja Sa⸗ 
t 


Gemeine die rechte Kicche 

fey. : Sondern die iſts / in welcher Die 

allgemeine She des Apoftel warbaff- 
Re. L 
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EEE 
Iſts gnug / wenn ein Chriſt ſich / 
vor ſich allein / im Glauben und 
11% Leben wohl haͤlt? J 
Reſp. Nein / ſondern es muß auch 
einer den andern bauen und ermahnen. 
ꝛ. Theſſ fe Valle 14. RE 
Wie find die zu troͤſten / die ſich 
beklagen / daß fie nicht [6 lebens, 
wie Chriſten leben follen? 

Refp. Sie ſollen bergliche Neu und 


Leip darüber trageny Denny Das. verach⸗ 


tet GOtt nicht / Pfal. sı. ſollenC hriſtum 
bitten / daß Er mit feinen Blut ihnen 
‚ zu huͤlffe komme / denn / Das reiniget ung 
von Sünden / 1.Joh.r.v.r. Sollen ges 


dencken / daß es auch andere groſſe Hei⸗ 
ligen oftmahls verſehen / als Abraham 
en. 


mit ſeiner groſſen Furchtſamkeit / 
12.v ı.feg. Jacob / indem er ſich für 
ben Efau ausgegeben / Genel..27. &c. 
Sollen Ihnen aber auch dabey ernftlich 
vornehmen, das / was ſie verſehen / zu 
verbeſſern / und ſollen hierzu GOtt um 
feinen Benftand bitten. Vid. Moͤvers 
betruͤbt Kind Gottes part.ı.p.359.leq. 
fE denn dran viel gelegen! daß 
J man ein Chriſt iſt? 

Refp. Ja / denn wen esdaran man’ 
gelt / der hat feinen guadigen GOtt auf 
Erden hat auch fein Thell am Him⸗ 
mel. Denny allein um Chriſti des 
OGeliebten willen‘ oon weldyen die Chri⸗ 
ften den Rahmen haben / ſind wir Gott 
‚eb und angenehm / EPheſa. undehr⸗ 
Bus allein iſt der Weg / die Warheit 
und das Lebens. ohne weichen niemand 


9 


4 


zum Vater kommen kam. Johag. 


EM 25 
Weßen follen'wir uns bep dem er« 
inneen/ daß wir von Chriſto den 
Nahmen haben / daß wir Chris 
ſten genennet werben? 
Zn ACH, ır. V. 26. Pe , 

Reſp. Wir ſollen ung OBEN PR 
der die wir von Chriſto ha⸗ 
ben / dadurch Er ung zu Königen und 
Prieſtern gemacht haty Apoc. i. v. 6 
-2. Unſers Ampis. Denn / find wir ge⸗ 
ſalbete Prieſter / fo (ofen wir CHriſto 
dienen im heiligen Schmuck Plno.v 
Sind wir K nige o find Wir fr. 
Sind wir frey / fo ſollen wir ung niche 
wieder zu Suͤnden⸗Knechte machen/ 
Rom. ꝓiꝛ. Vid.Cramer. not bibl. in 


h.1. Actor. , 7 

Sind erſt zu Antiochia Chriſten 
0. worden? 

"Rep. Nein: Denn ob zwar 

bie Zunger zuerſt fo genenmet worden / 

Aktın.v.26: fo find’ doch laͤngſt vorhes 


ein Ehriſt wor⸗ 





den / da fie an das erſte Ebangelium 
und ——3 — von CHriſto geſche - 
—A Te und 
ben, Vi aloe nt hie 
. vIQA .40mM.2 j ° 
in wre: ** „sr 
uß man ſo fort nach den Außer 
* Wandel —— 
fenen Chriſten urcheilen 


Reſp. Nein / denn die Heuchler füß 


ren gemeiniglich ein ſcheinbares Leben/ 
da im Gegentheil rechtſchaffene Ehr 

ften wegen ihres Fleiſches Schwach 
delt oft ein ſchlecht = hen haben. 


| Cbrift 


A “. 5 


er Väriffus nur daruͤnb ins 

:Kteifch kommen / daß Er unſer Hey⸗ 

land ı &rlöfer. und Suͤudenboͤſer 

wire! und wir durch den Blauben 
an Ihm gerecht und feelig 
würden. — .- 


. Refp. Reit. ſondern Er iſt auch 


kommen / daß er uns mit feinen heiligen 


Leben ein Erempel der Nachfolge ge⸗ 


be. Druͤmb heiſts: Lernet von mir ıc. 


Matth.n.v.29. Ein Beyſpiel hab ich euch 
„gegeben/ Daß ihr thut / wie ich guhan 


: habe, Joh 13. Ein jeglicher ſey geſinnet 
wie JEſus E:Hriftus auch war. ıc. 


Phil.r. CHriſtus bat ung ein Fuͤrbild 


gelaflen/ daß wir follen nachfolgen ſei⸗ 


nen Fußſtapffen 7:.Prtr.2. Wer da 


ſaget / daß erin E-Hrifko.bleibes der ſoll 
wandeln, wie er gewandelt hat. Joh.. 


Ran man auch auſſer Chriſto 
ſrelig werden? 


Reſp Nein / denn / die einen andern 


nach ilen / werden groß Hertzleid ha⸗ 
ben, Pſal.ic.v. ;. Die ihn haſſen / lieben 


ben Todt. Prov.s.v.36. Es iſt inBeiren be 


andern Heyi / Actor.ꝓ. Niemand koͤm̃t 
zum Vater / denn Durch ihn. Joh 14. 
Iſt Chriſtus wahrer Gott? 

KReſp. Ja / und das koͤnnen wir war⸗ 


nehmen / 1, aus den Goͤttlichen Nah⸗ 
any ſonderlich da er Jebovah heift, 
. Jerem,z3.v.6. denn / das ift Gottes ei⸗ 


gentlicher / und fanft Feiner Creatur zu⸗ 
ſter Rahme Ela.42.v.8, aus de⸗ 
nen Siät 


wig Mich. 5, alimaͤchtig Geneſ. . al 


| wiſſend / Prov.s.&c. 3. aus den Goͤttl. 
Wercken / als da finds Die Schoͤpffung - 


N ichen/ihm von Natur zuge 
hoͤrigen Eigeufchafften: alada find, Er - 
| weñ nur diß und jenes einer 


„N 
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Jon. ColrErhaltung’Jo.s Ausführung. 


der Sfeaeliten aus Egypten.ı. Cor ıo, 
G&c. Kromayer. Theol. ofit.pol.p.159. 
-feg. Calov. Tom.3. Sylt. T'hcol.p. 367. 


"Quenfted. part ı.Syft Theol. p. 33.à. | 
» Bannenh.part.s. lact 5: Cat. * 
768 ndð 


ig / daß man ſich umb 
—— — —— Ho⸗ 


heit; Majeſtaͤt und Zerrugkeit 


bekümmere? 

Reſp. Ja / und das nicht allein / weil 
wir ſchuldig ſeyn / feine Ehre wieder alle 
Majeſtaͤt⸗ Schaͤnder zu vetten / ſondern 


weil auch ſolche Wiſſenſchafft eine von 
n iſt. PL2.vid,. 


den rechten Troſt 
Dannenh Conc.in PLXIX p.izæ. 
Aan ich ohn Gefahr ſagen: der 
Sohn Borteshar den Hienfchen 
angenommen u iſt alſo Chri⸗ 
er fEus worden? . 

KReſp. Nein / denn / der Menſch iſt ei⸗ 
ne —— Wuͤrde alſo folgen / daß 
in Cheiſto zwo Perſonen waͤr en. Recht 
aber faget man: GOtt bat die Menſch⸗ 
it angenommen, denn zur Menſchheit 
gehoͤret nicht die Perſon / ſondern nur 
Leib und Seel nis Die begde weſentli⸗ 
che Stück der Natur. Vid. Müller. E- 
vangelii preferv.p 173,Fridlib. Tom. 
3. Floril. Theol. p . 


Wie ſind die Sörmelchen ir, TER, 


‚ara aus: nachı und dergleishen 


fo von Chriffo, Rom. v.:. c,9. v.5. 
1 Petr.3. v.8. c. pV. . &c. gebrauchte 
‚werden/zu verfichen? /⸗ 
Reſp Nicht geichihets exclufive,glg 
) Natur als 
kein zufomerdie andere aber. gar nichts, 
Sa damit 


[ 


2) 
Hiaffe von nöthen. Er ſſt die Krafft / 


ED 9. fuͤrchten wir den Todt / er iſt das 

Leben/ Johan.i4. Begehren wir den 
Himmel/ er iſt der Weg / Joh.4. Fuͤrch · 
‚ten wir die Finſterniß zer iſt das Licht 
Joh.i. Begehren wir Nahrung / er 
iſt Die Speiſe / Joh. 6, Cramer, not. 
bibl.in Efa 61. v.3. 


Haben bie im alten Teſtament mit 
uns im neuen Teſtament einen 


Chriſtum gehabt? 

Reſp. a, denn es iſt nur ein Weg 
Bar Set keit welcher iſt Ehriug, 
und fein 
ift ein Unterſchied der Offenbahrung. 
Denn / was jene in Geſichtern gehabi/ 


das haben wir in Weſen / Cramer not. 
-bibl.in Efa 63. v.i. 


Wie ſollen wir uns die Lebre von 
der Gottheit Sriſti zu nutz 


machen? 
Refp. So ſolls geſchehen / daß wir 


daher gewiß ſeyn / wir find Durch ihm 


"völlig erloͤſet / 2. Corinth.. Rom.r.auch 
Ihm zutrauen / er koͤnne uns aus aller 
Noth helffen/ Pſal. 77, Lüc.ı. Auch 


ſpo ſolls geſchehen / daß wir ihn daher 


andethen / fuͤrchten und lieben / denn 


das koͤmmet GOtt zu. Matth. 4. Eccl. 


‚n.Matth.ız, Scheibl.Aurifod. Theol 
p.219.[2q.MeifneriConc,inAug.Conf. 


p.iid.ſe 9— 
Iſt ehrifkus wahrer Menſch? 


Reſp. Ja / und das erhellet nicht ale 
lein daraus / weil er ausdrücklich und 
eigentl. ein Menſch / uĩ Menſchen Sohn 
heiſt / . Tim.a. Matth zr. 


erdienſt / Actax. v. n. Nur 


0. EHR, 229 
Hebr.a.vaʒ.i⸗4. co. vs, und Menſch⸗ 
liche Seele hat / Luc.23.v.46.Kromay- 


ber 


er Theolog. pofit. polem,p. 207. ſeq. 


Schmidts, Fer-Pred, part.2.pag. 321, 


Quenſted Syit,Theol, Tom.3.p. 124. 


Wie follen wir uns die Lebrevon 
der Menſchheit Chriſti zu 
nutz machen? 

Reſp. So ſolls geſchehen / Daß wir 
ung Daher zu ihm als unſern Bruder / 
alles gutes verfehen / denn niemand 
bat jemals fein eigen ar gehaſſet. 
Ephef 5. Auch fo ſolls gefchehen, daß 
wir ihm don Kerken dancken / daß ee 
unfte Natur ſo hoch gechret / und in 
die Semeinfchafft feiner ewigen Gott 

eit angenommen, Auch fo ſolls ge⸗ 
ſchehen / daß wir ung fo erzeigen 4 daß 
EHriftus nicht Urſach Habe , fi un⸗ 
fer zu fehämen. Auch for daß mie 
ihn gerne für unfern König annehmen 
2.Sam. 19. Luc.19. Denn er iſt unſeß 
leiſch und Blut : Sollen bey allen 
Sehwachheiten und Ungelegenheiten | 
gedultig ſeyn / denn Chriſtus hat auch 
indem er Menſch worden / die algte 
meinenatürliche Schwachheiten über 
fich genommen: Sollen auch einander 
gerne dienen denn CHriſtus auch da⸗ 
rümb Menſch worden / daß er ung Dies 
nete. Scheibl. Aurif. Theoĩ.p. 225 ſeq. 


Welche ma⸗ des 
—— Prem 
Refp. Es find 1, Die. Heuchier / wel. 
che von wegen eines falfchen Wahus 


Sondern / Ihrer eigenen Öerechtigkeit und.Heilio. 
weil er auch einen menſchlichen Eiibz” Reis Denen ſied uͤrffen fein nicht, Es 
—W 3 


ſind 
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com. | 
beten, daß GOtt die gebahuets Serafe 


inGnaden abwende. Dannenh inPpAl- 


‘'mum XIX p. 584. ſeq. oꝛi. ſeq 

Solten die Comeren nichts böfes 

bedeuten? weil etliche dabey Gluͤck 
und guten Succes in ihren 

Thun haben? 


anders / als wie die Peſt / Hunget / Don⸗ 
nerwetter und Krieg / dennoch ſchaͤdlich 
n / ob gleich die Peſt denen Aertzten / 
— Todtengraͤbern und Traͤ⸗ 
ern nutzet / der Hunger denen Korn⸗ 
Juden wohl bekomt / Die Donnerwet⸗ 
ter die Lufft reinigen / der Krieg den 
Erdboden von mancher unnuͤtzer Laſt 
und boͤſen Buben ſaubert. Dannenh. 
in Pfalmum XL. p. go. ſeq. 
Commendationes. 
Davon beſiehe Das Wort: Loben 
and Lobe⸗Briefe. 
Comecdien. 
Was iſt von denen Comodien und 
Schau⸗Spielen zu halten? 
Reip. Sinds ſolche / die voll Aerger⸗ 
niß ſind / das iſt / dabey man nichts ans 
ders hoͤret und ſiehet / als Unzucht und 
Frechheit: Sinds auch ſolche / dabey 
it liederlich mit Verſaͤumniß 
unſerer Berufs⸗ Geſchaͤffte verſchlen⸗ 
dert’ das Geld / womit der heiligen 
Nothdurfft ſolte gedienet werden / un⸗ 


nuͤtzlich durchgebracht wird / und die 


‚Hebe Gefundheit nicht geringen Scha⸗ 
Den leidet / fo find fie allerdings ver⸗ 
werflih, Denn es heißt Wehe ber 
Welt / der Aergerniß halben, Match.ık. 
Es heißt ; Man fell die Zeit nach Art 


nm 


Boͤſewicht. Prov. 24. 
Reſp. Ja / ſie bedeutens dennoch nicht 


nn 


COM. 231 
worfichtiger Kaufleuther wohl anlegen. 
Epheſ.5. Es heißt : Dat jemand ein 
Amwpt / fo warte er des Awpts / Rom. 
12. Es heiſt: Bon deinen Guͤthern hilf 
den Armen / Tob. 4. Es heiſt: Wer 
ihm ſelber Schaden thut / der iſt ein 
Werden ſie aber 
nach der Chriſtlichen Prudenz.zu feiner - 
Zeit mit gebuͤhrender Beſcheidenheit 
angeſtellet / fo find ſie nicht zuverwerf⸗ 
fen: ja ie haben ihren Nutz / nicht nur bie 
Gemuͤther aufzumuntern / ſchoͤne Hiſto⸗ 
rien ad vivum zu præſentiren / ſondern 
auch ſonderlich die Affecten zugewiñen. 
Dannenh part. X. lact. Cat. p. 43 . 
Brochman Syft.Theol. p.149. Tom. 2. 
Meifner.Colleg. Adiaphorift.p.233. 
Befiche von Comodien noch mehr bey 

dem Wort: Operen, 

. Complexion. - 
Sind die fie GOtt entſchuldiget / 
die ſich bep ihren Sünden auf ih⸗ 
re Complexion und Temperament 
beruffen : Als wenn ein Sauler 
fpricht : Ich bin ein Ph'egmaticus, 
ein Jachzorniger: Ich bin ein 
Cholericus, ein Hurer und Saufer: 
Ich bin ein Sangvineus: ein VNaͤrri⸗ 

cher ; “Ich bin ein Melan- 
cholſicus? 
Reſp. Nein / fie find hiemit nicht ent 
ſchuldiget. Denn / die in unſern Gebluͤt 
dominirende humores find Fruͤchte 
des Suͤnden⸗Falls und würden wir / 


wenn der Fau nicht geſchehen waͤre / 


alle ein reines und volkommenes Tem- 


.perament gehabt haben. Soll man. 
demnach / wenn man fich bergeftali ie 


« 


832 EN. 
bereilen laſſen / ſolches vielmehr befeufs 
zen / als fich Damit entſchuldigen / foll 
auch diefer Unart ins Fünfftige mit Got⸗ 
te8 Wort fteuren und wehren. 


Concilia, 


lien von Berathſchlagung ber Res 
ligion und Anrichtung des wah⸗ 
ven Gottesdienſts gesogen 


werden? 

Rolp. Ale drey Stände der Welt / 
als Geiſtliche / Weltliche und Haͤuß⸗ 
liche. Vid.Cramer.not. bibl, in 2,Sam. 
6. v. 2. ———— 

Sind alle —— ſint der A⸗ 
poſtel Zeiten gehalten worden / 
| vor guͤltig zu achten? 
. „ Refp. Nein / ſondern nur die / ſo vom 
Selig Geiſt vegieret und nad) der 
ichtfehnur des Goͤttlichen Wortes 


eingerichtet worden als da ſind gewe⸗ 


ſen / das Niceniſche / Conftantinopali- 
taniſche / Epheſiniſche / und Chalcedo- 
nenliſche / auf denen des Arrii Macedo- 
mii, Neſtorii und Eutychis Ketzereyen 
verworffen worden. Vid. Alard. pas- 
- fion. p. 241, 

Wor zu follen Concilia und groffe 
Zuſammenkuͤnffte gebalten wer« 
den/ und wer foll fie bes 

ruffen? 

Reſp. Sie ſollen zu dem Ende ge⸗ 
halten werden / damit die Warheit of⸗ 
fenbahret und ausgebreitet / und in der⸗ 
ſelben beſtaͤndige Einigkeit getroffen 
und erhalten werden woͤge. Und ſtehet 
die oberſte Macht dieſelbe zu berufen bey 
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COoN. 
derbe eittihenObrigkeit 1er 
1) 


hoͤchſten w 
8,v.1Vid.Cramer.not,biblin hi& 
‚2.Reg.23.v,1,feq. - 


1 


Concubiten. 


| | _ Sind die Concubinen denen Ach 
Wer foll zu rechtmaͤßigen Conci- 


Weibern Altes Teſtaments gleih 
zuſchaͤtzen / die GOtt an denen 
Seinigen gebulderbat! 
Reſp. Nein / Denn die Kebe⸗Wo⸗ 
ber waren rechte Eheweiber / Dam 
drunten bey Dem Wort: Bebs.We⸗ 
mehr zu finden. Die Concunbimebe 
find Huren deren jederman mühe 
ben fol / wo er in der Gnaden GOm 
leben und fterben will. Hebr.y. Ge 
hard.Comm inGenef‘.p49%. * 
Conjugio$.555. Mengering. h 
Conft. Evangel. p.uz. Eckard. Cholk 
relig. p. 293. , rn 
Ban ein Weibesbild zugleid dit 
Chriffin und Conaubine ft 
Refp. Nein / Denn der Comu cä 
ift eine, Hurerey. viuf fe demnach * 
entweder ehelichen laſen WE N 
ziemenden Beyſchlaͤferer mihig 9° 
veil Conc. ar ı. Petr.p.49% 
Inform.Conf&.Evang. p-"! 
Kan ein Prediger mit guten 6 | 
wifjen einen ſolchen br If | 


-zum Zeiligen Abendmah 


der eine öffentlicyeConsubine 
er ſey hoch oder niedrige 


Standes? 
. Refp, Nein denn es (beten ld 
in einer Zodt- Sünder undgeh, ns 
mit zu Denen Hunden / € A 
das Heiligehum nicht geben „3 


— — | ⏑⏑ Zu au — . ” 
® 





EIN. | 
at eb aber dennoch / ſo ärgert er 
Die Gemeine und macht ſich frembder 
Sünden theilhafftig. Vid Eckardi Pa- 
for. Confdient. p.192- 
| Confeqventien, 

Davon befiche das Wort: Solgen, 
| Confiftorium. 
Was ift von denen Confiftorüs 31 

Halten’ und wie find fie zu 

| balten ? i | 

Refp. Es it ein mohlgegrundeter/ 
heitiger Gebrauch / daß Confiftoria ver⸗ 
ordnet werden / und ſollen darinnen ne⸗ 
benft Necht-verftändigen auch Theo- 
logi figen über Kirchen» Ordnungen’ 
und Religions⸗Streit / auch Gewiſſens⸗ 
und Ehe⸗Sachen zu ſprechen. Vid. Cra- 


- mer. not. bibl. in ».Chron.ıg.v.g ſeq. 


Haben die Confiftoria, Oder geiſt⸗ 
liche Berichte ihr Fundament 
inderSchrift? 

Reſp. Ja / und dahin zielet Paulus / 
wenn er „.Tim.s.v.19. ſchreibet: Wi⸗ 
der einen Aelteſten nimm keine Klage 
auf / auſſer zwten oder dreyen Zeugen: 
Denn / damit meynet er / daß / wenn 
Prediger verklaget wuͤrden / ſo ſolten ſie 
vor dem Timotheo, als zu der Zeit 
verordnetenSuperintendenten in zwey⸗ 
er oder dreyer anderer Prediger Ste 
genwart / die zu Aſſeſſoren verordnet 
ſeyn ſoiten / verhoͤret / und ihre Sache 
entſchieden werden. Vid.Cramer. not. 
bibl. ah. I. 

Contra, 


| Wie Bi mit denen wucherli⸗ 


en Contraöten ? 


Refp. Sie ziehen lauf au Ei 

ep. Sie ziehen lauter Fluch um 

Unßgen hach ne. Amos 5.v.m. \ 
Contribution. 


Soll man auch die Geiſtlichen mit 


Contributionibus belegen? 
Refp. Auffer den eufferften Tothfaß 
ſolls nicht ben. Denn / auch Pha- 
rao, ober gleich ein Heyde geweſen fie 
damit verſchonet hat / Geneſ. 47. v. a2. 
Und Arthafafta, der Perſianiſche Koͤ⸗ 
nio lieh Den Juden zu entbiethen: Such 


ſey kund daß Ihe nicht Macht habt 


Zinß / 300 und jährliche Renten zu le⸗ 
gen auf irgend einen Prieſter / Leviten⸗ 
Sänger ı Torhüter, Nechinim, und 
Diener.im Hauſe GOttes Efi.-.v.r4. 
Dunt.Caf.Confc.p.m.zı3.leq.it.Broch- 
man. Tom.z.Syft.Theol p.93t. 


"Wie follen fih Obrigkeit uns 


Landstände in Anlage der Lan 
des-Contributionen und extra-ordi- 
narı Beld- Steuren ver 


alten: 

Refp. Sie follen die Billigkeit in 
acht nehmen, und den Unterthanen 
nach ihren Eewerb / Verdienſt / Gů⸗ 
thern und Vermoͤgen / in vechtmäßiger 
proportion die qvotam zueignen und 
anſchreiben. Nicht aber es alſo karten 
und ſpielen / daß es den armen Mann 
in Staͤdten und Doͤrffern am meiſten 
betreffe / Die Gewaltigen aber / Herven 
Ritter und Land⸗Junckern Damit ver⸗ 


ſchonet blelben. Und dahin fuͤhret fie 
die Göttliche Verordnung Lev. 27.v. . 


da es heißt: Ein jeder ſol bey den Ges 


luͤdden gefchäget weden⸗ nachdem ſei⸗ 


9 ne 
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ne Hand erwerben können. Und iſt diß⸗ 
fans rühmens werth / Der König Joja⸗ 
Lim / als der einem jeglichen ſchaͤtzete 
nad) feinen Bermögen z. Reg. 23. v. 35. 

- Mengering Scrutin. Confc.Calp.951, 


. Copulation, _ 

eiſt das nicht geswungene Ehen 

feifften / und alfo sur Uneinigkeit 

Anlaß geben wen bißweilen Leu⸗ 

the in denen Confiftoriis wider ige 
gen Willen copuliret 


werben ? 

Refp. Nein / ſie werden nicht dadurch 
ueſpruͤnglich zur Che gezwungen / ſon⸗ 
dern nur angehalten / das ihnen weiter 
gefallen zu laſſen / was ſie einmahl un⸗ 
gezwungen beliebet haben. 

Bon Copuliren/ beſihe auch dag 
Wort; Birchen⸗rdnung. 


Ereaturen. | 
Wieängfkigen fih die unvernünfs 
tigen und leblofen Creaturen über 

den Sünden» Dienfk ? 

Rom.$8.v.19. 

Refp. So thun fie es / daß die Son 
ne wolte lieber nichts ſeyn / als denen 


Gottloſen leuchten; die Erde wolte ſie 
lieber verſchlingen / als tragen; Tas. 


Waffer wohte fie lieber erfauffen als 
ihren Durſt löfchen ; das Feuer licher 
. verbrennen, algermarmen; das Schaf 
wolte ihnen lieber Dornen / als Wolle; 
die Kude lieder Gifft / ale Milch geben; 
und ſo weiter. Sie aͤngſtigen ſich auch 
Pr daß fie ſich fühnen nach ihrer Erloͤ⸗ 
fung / wie ein ſchwanger Weib alle Au⸗ 


CRE. 
genblick wuͤnſchet » daß doch Ihre Ge⸗ 
burths/Stunde fürüber ſeyn möchte. 
Denn / es thut ihr wehe / daß ſie wider 
den Zweck ihrer Erſchoͤpffung der Ei⸗ 
telkeit unterworffen ſeyn muß : nem⸗ 


lich der Eitelkeit der Sünden und der 


Strafe: Denn / fie muß ſich nicht als 
lein vielfaͤltig zur Suͤnde mißbrauchen 
laſſen / zur Abgoͤtterey / Woliuſt / Hof 
farth und dergleichen / ſondern muß auch 
offt als ein Knecht ihres Herren ent⸗ 
gelten. Drum will ſie lieber wider 
nichts / als länger ſolcher Eitelkeit uns 
terworffen ſeyn. Vid.Dannenh, parts. 
latt.Cat.p.57c. 

Wie follen wir die Creaturen am 


feben ? | 
Reſp. Wir follen daraus GOltes 
Allmacht / Guͤte / Weißheit und Ge⸗ 


rechtigkeit erkeñen und preiſen. Denn / 
wir ſind der Urſachen In die Welt geſe⸗ 
tzet / daß wir Gottes unſichtbares We⸗ 
fen, das iſt / ſeine ewige Krafft und Ho⸗ 

eit erſehen und wahrnehmen am den 
Wercken / nemlich / ander Schöpfung 
der Welt Rom.r.v.zo. Wir ſollen auch 
von ihnen lernen GOtt unſerm Schoͤpf⸗ 
fer unterthaͤnig und gehorſam zus feyti 
Damit Er fie nicht wider ung zum Rache 





und Stroffe gebrauchen dürffe, Ger ' 


hard. Schol. pietat. lib. 1. cap, 19. p. w 
242. ſeq. Bu 
Creutz. 


— — 


Iſt das Creutʒ der Scommen auch 


eine Straffe der Suͤnden 
/ zu nennen? 
Reſp. Wenn man aufs eigentlichſte 
davon reden wil/ ſo iſts air eine Sie 


ERE. 
ß zu nennen. Denn / eine Straffe 
Legen dasjenige / welches dem 
ünder von GOtt zugefchickt wird 
zur Rache / wegen der Übertretungen 


ſeines Geſetzes. Was aber denen From⸗ 


men widerfaͤhret / das koͤmmet ihnen zu / 


nicht von einen zornigen / ſondern ver⸗ 
ſoͤhnten EOtt / nicht von einen ſtrengen 
Richter / ſondern liebreichen Vater / 
nicht zur Rache / ſondern zur Probe und 


Prüfung / nicht zum ewigen Verder⸗ 


ben / ſondern zur Seeligkeit. Aber in 
ſenſu laxo, im weitlaͤufftigen Ver⸗ 
ſtande / nennets auch die Schrifft eine 
Straffe. Prov.z.v.u. Mein Kind / ver⸗ 
wirff die Zucht des HErrn nicht / und 
ſey nicht ungedultig über ſeiner Strafe. 
Und der bußfertige Manaſſes ſeuffzete 
nach ſeiner gethanen Buße zu den ihm 


ſchon verſoͤhnten GOtt / Er wolle die 


Straffe nicht ewig auf ihm bleiben laſ⸗ 
A Vid.Orat.Manafles v. 13. Jay Die 

rübfalen find dergeftalt vor Strafen 
anzufehen und zuhalten / weilfie um det 
Sünde willen in die Belt kommen 
feyn / und weil die Heiligen GOttes 


annoch Fleiſch und Blut an ſich tragen, 


und mit ber. alten Adams⸗Haut fi) 
fehleppen muffen biß in den Tod / alſo / 
dag fie ein ander Geſetz in ihren Glie⸗ 
been befinden: daß dem Geſctz in ihren 
Gemuͤth widerjtreitet / und fie in ben 


_ Sünden Hefeg gefangen nimmet und 


bält Rom. 7. Daher fie Durch die noch 
anflebende Bünde im guten träge ges 
macht werden Hebr. 12. So pantzerfe⸗ 
get und reiniget GOtt foleden Suͤnden⸗ 
Reſt Durch allerhand Creutz und Trüb» 
fal aus, daß auch Die Heiligen mit den 
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David umb tägliche Vergebung der 


Sünden bitten müffen Pfal. 32. Und 


desſswegen zu fagen haben : Ach wi 
des HErrn Zorn tragen, denn ich ha⸗ 
be wider Ihn gefündiget. Mich... 
Menger. Informat. Conft. Evangel. 


p-336-feq.Walther.Conc. in Epi.ad 


Hebrzos p.ioꝓ ſoq. 


Was iſt vor ein Unterſcheid zwi⸗ 


ſchen der Chriſten Creutz und Lei⸗ 
den / und den Plagen der 
Gottloſen? 
Reſp. Wenn einet ſeiner Suͤnde 
und Mißhandlung / als Mordes / Ehe⸗ 


* . 


bruchs / Diebftahls / oder dergleichen 


Laſter halber / geſtrafft wird / ſo heiſt das 
nicht eigentlich ein Creutz / fondern eine 

illige 
wie der Schaͤcher Luc.23.v.41. beken⸗ 
net. Aber / wenn einer nach GOttes 
Wort lebet / der Warbeit, Gerechtig⸗ 
keit / Zucht und Froͤmmigkeit ſich be⸗ 
fleißiget und wird darüber von der 
gottiofen Welt beleidiget / oder ihm 
widerfaͤhret unverſehens ein Ungluͤck / 
als da Zoſeph um feiner Keuſchheit wil⸗ 
len ins Gefaͤngniß geworffen wird / 


Gen. 39. und Johannes um der Straf⸗ 


Predigt willen den Hals laffen muß / 
Marc. 6. Das beift ein Ereug und 
Chriſtliches Leiden. Cramer.not.bibl. 
in Tob.r.v.ır 
Soll man ſich im Creug auf die 
Welt / oder auf feine Sreunde 
verlafien ? 


Reſp. Nein / denn es gefchicht offt / 


daß die / ſo uns troͤſten ſolten / uns berla⸗ 
chen und verſpotten / und daß die / ſo un⸗ 
Ggꝛ fern 


teafe und wolverdienter Lohn 


— _____._ 
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fern Glauben in Truͤbſal ftärchen fol 
ten, denfelben eben hart anfechten/ wie 
Dieb c.6.v.16. David Pfalm, zu v.z. 
und Tobias c. .v.xa. erfahren. Vid. 
Cramer.not.bibl.inTob.:.v.22. 


Schickt auch GOtt denen Gottlo⸗ 
fen Creutz und Ungluͤck zu? 

Refp. Ja / es geſchiehet auch offt. 
Denn / der Gottloſe hat viel. Plage 
Pfäl. 32. Und zeuget Davon Pharao in 
Egyhpten Exod.r.feq. Sennackerib 
Affyrieny 2.Chron.32. Antiochus um 
andere 2. Maccab.9. 


Darum thut denn GOTT das / 
daß Kr auch denen Gottloſen 
Creoutz zuſchicket? 
Reß. Es gefbichet + daß Er 1. fie 
ſolcher geftalt aus den Schlaf der Si⸗ 
Derheit aufwecke / und zur "Buße bee 
" yoege Jerem.s.v.3. Pfal..v.z.feg. Es 
deſchiehet 2. zubezeugen / Daß Er ſey ger 
recht / mächtig / warhafftig in feinen 
Draͤuungen Romn v.22. Exod. —2 
Rom..v.ır. Ezech.s.v.14. Es geſchie- 
het / damit 3. die Frommen / wenn ſie 
ſches ſehen deſto behutſamer wan⸗ 
en auch über GOttes gerechte Ge» 
richte fich freuen mügen Pfahst.v.ı.n. 
Es vefchiehet a. Damit andere / Die es 
fe und bißher ungeftrafft geblieben / 
De.uus ſchließen moͤgen / daß auch dere 
maleins die Reihe an ſie kom̃en werde / 
wo nicht jetzt / doch am Ende der Welt / 
2.Thefil.ı.v.‘.7. Rom. 2. v. 5. 6.Matth. 
. Luc. 16. v. a2. ſeq. Brochman. 
Tomı.syft.Theot.p. 4080. ſeq. 
Vase heißt: Chriſti Creutʒ anf 


| ehe 
ch nehmen / und Ihm folgen? 
atth. 10. V. 38. 
Keſp. Es heiſt die Truͤbſal / welche 
einem GOtt zuſchickt und aufleget / ge⸗ 
dultig tragen / und in wahren Glau⸗ 
ben / Hofnung und Liebe biß ans Ende 
verharren / auch in ſeinen Berufs⸗Ge⸗ 
ſchaͤfften immer fortfahren. 

Was iſt unfer hoͤchſter Troſt 
im Creug? 

efp. Das iſts / daß ı. GOtt ung 


nicht wolle laffen verfuchen über unfer 


Bermögen 1. Corinth.ıo, Daß Er ꝛ. 
wolle bey ung feyn in der Noth und’ 
ung zurechter Zeit hetaus reiſſen Pſ. 1. 
helffen und erretten Pſal. sv. und daß 
ung 3. alles Creutz ſolle zu unſern be⸗ 
ſten dienen. Rom.8. Burchardi Fontes 
Conſolat. Sacr p.1.feg. Cramer. not. 
bibl.in Jadich. 8. v. 7. | 

Was toll ein Creugträger tbunz 

daß er wahren und gewifien 
Troſt ſchoͤpfe? 


[R Refp. Er muß u erkennen daß er 


von GOtt heimgeſucht werde Ela.2c, 


v. u. Job.5.v,6.8. Amos 3. v. 6. 1. Sam. 


e 


3. v. ig. Er muß 2. feine Wege erfor⸗ 
ſchen / ſeine Suͤnde erkennen und be⸗ 
reuen Thren. 3. v. 40. Job.36.v.9. Er 
muß 3. ſich demüchigen unter GOttes 
Hand Jac.4.v.io.i.Petr.⁊.v.6.ꝛ.Sam.vj- 
Er muß x. Demuth un wahrer Buße 
GOites Angeſicht / Gnade und Erbar⸗ 
mung ſuchen. Pſal. 57. v. 2. HoCo. v. i. 
Amos.4.v.n. Er muß ſich 5. dahin 
bearbeiten und. bemühen / daß er aus 
folchen Ereug und Widerwaͤrtigkeit 
froͤmmar / und in ſeinen Eheiſtenihu 


TORE 
erbauet und gebeffert werde, Ela 26. v. 
9 Job: 31 ,v.ro,und denn muß er in Ge⸗ 
duit Des Ausganges erwarten / den 


- Sort der Herr fügen und geben wird,’ 


1,Cer.r, v.13, Jacob.’.s.v.*. a. Samuel, 
35. v.r:.Job. . v. 17. ſeq. Cramer, not. 
bibl.in Judith.7.v.13.20.&e.cap. 8 v.r“. 
Tob. ıı. v 17. Efa. ı7.v.7. J 
Sind die Gottlos und GOttes 
Feinde / die mit großen Creutʒ 
| beleget werden? 
"Refp. So meyneten die Freunde 
Hiobs aber fie fehleten ſehr⸗denn / das 
Berichte fanget am Hauſe Gottes any 
1. Petr. 4.1. Und welchen der HErr 
liebet / den ftrafet er / und hat Wolge⸗ 
fallen an ihm, wie ein WVater an feinen 
. Sohn, Prov. 3. Cramer. not. bibl. in 
Sap.ı.vıe | ' 
Wie bat fih der su verhalten? 
der ihm fein Creug und Ungluͤck 
ſelber gebrauet hat / und muthwil⸗ 
lig in Schaden und Verluſt / an 

Guth Ehre Geſundheit / oder 
Eeben / gerathen iſt? 

KReſp. Er ſoll und muß ı.feinee Suͤn⸗ 
den große Menge / Abſcheuligkeit und 


Bruch betrachten: P[38.v3. a. Er 


muß 2. erwegen / daß GOtt nicht allein 
ohn Unterfihied + allen Menſchen ger 
biethe fich zu befehren / Jet.1ıs.v.rt. c.25. 
v.s.Matth u.v.28. Sondern’ daß aud) 
die Verheiſſung 7 von Der ‚gnüdigen 
Vergebung der Sunden / alle Men⸗ 
ſchen augehe. Rom.io.vaꝛ. Ezech. ey, 
ir Jon.6. v.2.29, 40, 1. Timoth. 2. v. 4. 
a, Perz. Daß Chriſtus das Löfe-Gc® 
für der gangen Welt Sünde bezahlet / 
Joh, V%9 LJoh,:.vr2, 1. Timothuz. v. 


\ 
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.6. und daß GOtt die groͤßeſten Suͤn⸗ 
der Adam / David / Manaſſen / den 
Schaͤcher / den Paulum ıc. zu Gna⸗ 
den angenommen. In ſolcher Betrach⸗ 
tung ſoll er 2. umb Vergebung ber 


Suͤnden / und hernach uͤmb Linderung 


des Creutzes / nach Gottes Willen bit⸗ 
ten / mit einen guten Vorſatz alles das⸗ 
jenige / was Gott zuwieder / hinfort zu 
fliehen und zu meiden.Gerhard,Schol. 


" piet-lib.3.cap.14.5.3.p.m. 603. Menger. 


Inform.Contc.Evangel pen -, 
Womit follman ſich troͤſten / wenn 
das Creutz lange anhaͤlt daß man 


wol acht Act.9xv.3. Iwolfſi Matth. 


9,v.20, achtzehen / Luc 13, v. u.i6. acht 
und dreyßig Joh. fs V. 5, und noch 


NL mebr Jahr fich damit 


hleppen muß!  -  - 

Refp. Man foll gedencken / es ſey 
dennoch zur ein Augenbiich, Efa. 54, v. 
78, und Heine Zeits, Petr. 1, v.s.nehme 


licy: wenn manshält gegen’der eroigen 
Pein / der Berbamteny Apocal14,v. \ 


1, und der ewigen Derrligkeit ber Aus⸗ 
erwehlten / a, Carinth, 4, v.ı7, M 
Betr.Kind Gottes / part.r, p. 740. ſeq. 
Soll ein Menſch Gott bitten / daß 
Esxs ihm Creutz zuſchicke? 


Reſp. Das lehret uns nirgends die 


Schrifft / ſondern da heiſts vielmehr 


wir ſollen bethen: Erloͤſe uns von der 
Ubel / Matth. 6, und Paulus fpricht s 
Wir folen Bitte, Gebeth  Zürbitte 
und Danckſagung than, für ade Mens 
ſchen  infonderbeit für die Obrigkeit 
auf daß wir unter ihren Schutz und 
Schirm / ein ſtilles und geruhlges Le⸗ 
ben führen mögen, ı, Timoih. 2, Und 
883 daher 


ver - 


— 
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Daher haben bie Selligen ohne Sünde ſtirbt fein Weid / indem erprebige/ E- 
Smbeinderung ihres Creutzes gebether / zech.24, v; 18» Maria verliehret ihren 
Pfalm 39, v. m, &14, Dannenh; part:7, Sohn da fie aufs Feft gehet / Luc: =, 
lact: Cat: pri 232 v: 42) Welches uns abernicht vonder 
Soll man den gans und gar vom Gottfeeligkeit abſchroͤcken fondern viel⸗ 
Ereutz in diefen Leben frey mehr bewegen ſoll / daß wir ung zugleich 
ſeyn wollen? _ .dur Anfechtung ſchicken ſollen / Syr: 2, 
Refp. Ob mie zwar nicht ſelbſt ums: v:1, Vid. Cramer. not. bibl. in Job.ı,v: 
Creutz bitten Kr ſo ſollen wir den⸗ 1, 17. | 
nochung deffen nicht wegern was ung Was iſt vor ein Unterfchied ges 
GOtt —2 ſondern ſollens wil⸗ weſen —— sen Chr 
tig auf ung nehmen / und mit aller Ser unter feinem / des Simonis vo 
 Dult ertragen. Job. ;,v.ız, Hebr. in, Cyrene / des bußfertigen und un«, 


vi ‚bugfertigen Schächers 


Ban man wol fagen’ daß GOtt ei⸗ den | 
nemmebr Creutz aufſtege / al er Reſp. Chriſti Creut war ein Buß⸗ 
far ertragen &imonis ein:probir- und Maͤrtyrer⸗ 


. . Refp. Nein denn das thut er nicht/ des bußfertigen Schaͤchers / ein Zucht⸗ 
wie Paulus Mar bezeuget / Cor, 10, Wi, des unbußfertigen ein Straff⸗Creutz / 
1;, Lee legs feinem: Vieh mehr auf / bag letzte war das aͤrgeſte Den er em 
als estragen kan? Solte denn GOtt pfand was feine Thaten werth waren / 
unbarimbergiger ſeyn / über feine Kin, das andere warfanfft wegen der Bar 
ver als wir über unſer Vich? Nein, terlichen Onabes ſo ihm widerfahren⸗ 

wenn ers auch thaͤte / koͤnte er nicht des Simonis noch ſaͤnffter propterin- 

‚ Vater Ryn: Ader et thuts nicht, fon, 2 Roenuam cauſæ, wegen feines ‚gutem 

bern / er richtet und zuͤchtiget mit Maſe. Gewiſſen Das ihn ſeines Lebens hal⸗ 

(27, vi8, jer; 3o, v: in, Müller LXV, ben nicht gebiffen : Des Herrn Chri⸗ 

eirache der Erquickungsſt. pm.1icz. or m der füroerefie » aber ung 

x . as dt Denn es nimmet weg 

ae tie Sünde ver Welt / und giebt Ers 

KLEE Aa . WWwvickung und. R , . 
— —— 
eyn. u geps bethet/ Aſts 
Th befämt esBalD_ 2 me on teineimnd rent mas weiß 
hernach eine traurige Poſt nach der an P oder empfindet? 
dern, Jobr r Dem Jacob ſtirbt feine "IL Refp. Ach nein, fondern es wäre 
Kabel, als. er GOtt einen Mahiftein Ihm befferwenn er ein recht empfindlich 
auftichtet Sen:zz, vg, Dem Ejechiel und weh⸗thuendes Treut hätte, daß er 





RE. 
dadurch zu Chriſto gezogen würde. 


Dannenh.part, c. lact. Cat. pn. 


Sollen Prediger mit allen denen 
ſo Creutz und Leiden haben / auf 
einerley weiſe umbgeben ? 


u . Refp. Nein / fondern weil das Creutz 
unterſchiedlich / indem manches ein 


Straff⸗Creutz / mandes ein Züche 


tigungs⸗ Creutz / manches ein Märe 


tyrer⸗Creutz / ſo muͤſſen fie auch nad) 
ſolchen Unterſchied / unterſchiedlich mit 
ihnen verfahren. Vid. Dannenh. part. 
6.lalt.Cat.p.3ı2.leg. 

Warumb (hide uns GOtt 
| Creutz zu? 


u? 
MR Refp. Es gefchiehet daruͤmb / daß wir 


aufhören, von Suͤnden / ı.Petr. 4. v. 1. 
und nicht mit der Welt verdam̃t wer⸗ 


den.i.Cor.n v.23. Es geſchiehet daruͤd / 


damit wir CHriſto gleichfoͤrmig wer⸗ 
den. 2. Corinth. .. vno. Es geſchiehet 
daruͤm / damit wir die Rechte Gottes 
lernen. Pſal. 119. v. 71. Es geſchiehet Das 


rüuͤm / aufdaßunfer Glaube rechiſchaf⸗ 


fen / und viel koͤſtlicher erfunden werde / 
als das vergaͤngliche Soid.ı.Petr.1.v:7. 
Es geſchiehet daruͤm / daß wir unſer 
Vertrauen nicht auf uns ſelbſt ſtellen / 
fondern auf OOtt / 1.Corinth. 1. v.i9. 
Es gefchiehet darum, daß er ung nicht 
vor Unfchuldig halten, fondern unfte 
Sünden und vielfältige Gebrechen 


erkennen / und uns für Gott rechtſchaf⸗ 


n demüthigen. Jer. zo. v. u. Es geſchi 
t darüm / damit wir deſto ãngſtlicher 
bethen. Ela. 26. v.is. und deſto beſſer 


auffs Wort mercken / c.aß. V-i9- Es ge⸗ 
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ſchiehet auch endlich daruͤm / damit wir 
deſto mehr aufunſers Leibes Erloͤſung 
warten / Roman. 8. v. a2. 13. Balduin. 
Commiin epift. Pauli in fol. p. 617. 


_feg.Gerhard.Schola pietat, lib.3. cap. 


13. p. m. 588. ſeq. BE 
Dan Creutz und Unglüd uns al 
‚lein aufden rechten Weg 
0 bringen? — _- 
Refp. Wo nicht auch das Predig 
Am̃t / Des Goͤttlichen Worts / und Di 
Mitwirckung des heiligen Geiſtes dar⸗ 
zu komt / ſo kans nicht ſeyn / ſondern ſo 


"lange der Menſch / ihm ſelbſt gelaſen 


wird / fo weicht. er je mehr und mehr 
von GOtt abe. Eſa 57. v. 17. 


Welches find Seinde des Creutzes 


Chrifti? Phil... v.is. 
Refp. Es find eigentlich dis / welche - 
Geſetz und Evangelium in einander - 
mengen/und durch beydeg zugleich ger 
recht und feelig werden wollen / da doch 
Chriſtus allein mit ſeinen Thun und 
Leiden ung ſolches erworben hat. Act. 
4.v.12. Es find hiernechſt elche bey 
Chriſti Creutz / Blut⸗ marter und Wun⸗ 
den ihnen und andern fluchen / da dach 
Chriſtus uns mit feinen Todte am“ 
Ereug von Fluch erloͤſet / Galar. 3. und 
durch feine Wunden / uns gebeilet hat. 
Efa 13. Es finds and) Die, welche bey 






Ihren Chriſtenthum nichte keiden wol⸗ 


fen, da doch Die fo fich deſſen wegern / 
Chriſti nicht werth find.Match. 10.vid. 
Balduin. Comm, &Conc.Epitt, in h.l. 


Erensigung Ehrifti/ und der 
.  Ehrifen. 


V 
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Wie, follenwir uns die Treutzi⸗ 
gung Ebrifti zu nus 


machen? 

x. So ſolls geſchehen / daß wir ung 
adaruͤber erfreuen. Denn / Chriſtus iſt 
ein Fluch bey ſeiner Creutzigung wor⸗ 
den / und hat uns damit vom Fluch des 
Geſehzes erloͤſet. Galat.3 ve. Es ſoll ar 
der auch ſo geſchehen / daß wir 2. ung 
mit Chriſto ereugigen Gralat.2.v.19. und 
durch ihn ung Die Welt gecreugiger 
ſehyn kaflen. Galat.E. v.r4. 

Warum wied in dem andern Ar⸗ 
tickel 35 Erengigung ee 
Doch auch ein Stüuͤck feines Leis 

⸗* dens iſt / abſonderlich 

edacht?: 

Reſp. Es geſchiehet / daruͤm weil 
nicht allein folche Art und Strafe vor 
andern fchimpflich / ſchmaͤhlich » und 
ſchmertzlich / fondern vornehmiich vor 
verflucht in Gottes Geſetz gehalten 
ward, Deuter.:ı 
Worin befteber die Creutzigung 
:des Lleiſches , fo von wahren 
, Sheiffen erfordere wird? 
/R -Galat.5.v24 

Keſp. Darinn beftehet ſie / daß ſo 
bald eine boͤſe Luft im Hertzen aufſtei⸗ 
get / man dieſelbe alsbald ausſchlagen / 
and des Hertzens Gedancken / auf et⸗ 
was anders richte. Dannenh. part. €. 
lact. Cat.p.ꝛi7. Ottonis Evangel, Tu- 
gend-Stig.p- 1577. u. 
Durch was Mittel fan das Fleiſch 

> gecreugiger werden! 

Refp. Beſiehe hievon das Abort: 
Toͤdten. 


WEB TOO 


. Wied Chriſtus noch gecreits 
- giger? 0 
Refp. Ja / nicht zwar leiblich / fon 


‚dern geiftlich. Man creusiget ihn Durch 


Unglauben. Denn / dem der es nicht 
glaubet / iſts als wenn er nie gecreutzi⸗ 
get worden / ſondern noch muͤſſe gecren⸗ 
tziget werden. Man creutziget ihn durch 
fluchen und ſchweren / als dadurch man 
feiner Wunden / Wort / und Sacta⸗ 
menten abſcheulich mißbrauchet. Man 
creutziget ihn durch Verfolgung in ſei⸗ 
nen Gliedern / die man ſchaͤndet / druͤckt 
und drenget. Dannenh. Feſt⸗Predigt. 


P-937. 
Mofür ifE das Creutzmachen zu 
balten/fo von etlichenNorgends 
und Abends’ und auch ſonſt / 
gefchieber? 

R. Es iſt eine freye Ceremonia,deree 
ſich etliche wohl / etliche uͤbel gebrauchẽ. 
Wol zu Hiſtor. Etinnerung des gecreu⸗ 
tzigten JEfu und Symboliſcher Unter» 
ſcheidung von den Feinden / der Thri⸗ 
ſtenheit. Udel zu Aderglaubifher Eins 
bilcung und Handlung, Vid Dürrens 
Wiederlegung der Zurireiſchen "Betr. 
des Luther. Catech. part. 2. p.134.Rivi- 
nus contr.Grebenit.p.g4-leq. 


. Ereug: Beiden. 

Kan man mit den blofen Creuns 
Zeichen den Teufel oder Bes 
ſpenſter verrreiben? 

Refp. Nein: Denny obafeich die 
Schrift dißweilen Dem Creutz eine 
Göttliche Krafft zuſchreibet / als z, * 

rint 


Pi 


€ 
into ve.ı8 Solıv.ıo. So⸗ver⸗ 
Beher ie Doch Daburehiht ſolch Creutz⸗ 
—— den/ am —— 
deten Tod dei ng 
—— dus 


wit stänbiger Andacht: richten. wenn 
Eee un eichen 
ver 6 Crent⸗Heichen a⸗ 
ber nicht eg tzebrauchen / als eine 


"gehang: en / 


Madenden „desiges- | 


creutzigten 3Efi Ftidlib.. ‚Flaril. 
Theol, pärt. x. p.:891, Beochman. 
Tor. 2. ðyſt. Theol. p.yüsp. FIIR 


Wecins machen wirdab Creut⸗ 


n auch / wẽ wir bey der Tauf - 
Ottes des mb ac, 
‘tes des heiligen‘ Beifkes. geden, 
enıda doch weder der —— 
noch der beilige Beiften 
M . ‚erengigeci 


„ne Butt 


Tuning je 
—— dan Trans 
nee? 


* ea" 


'ERE. aa 
den Grund der Knabe Wider. 
he Taufling bekomt ſolch 

ran der Stirn / und an der 


Muh Srahranyıdenten vap im des ge⸗ 


cteut igten JEſu willen / beydes fein 
Verſtand / wie —— Bil, undaf- 

bey. der Sauffe zum Ebendilde 
Du —— oder; — 


vet werden, 
Sat ı Fee fonft vor den Sit vs 
andes / das am r / vor den 
—— der Affe, % älten. Vid.- 
a gecb 
— 5 58. Fi * 





machen⸗ · 
eße —* nſcht / ats wen 
das mit den Fi en 


[7 befondre 
Be Sei anbot 


ee ln Sortesp| 


Sondern / wei es ein Zeithenift u 


bir 

: sw 
- Kiichen 7 zu in 

2 nenn one nie 

fen mit deneiligen Rus, ohne Notde 

‚Mvang Röm,16.b.16.' erforder, 


Dre —5 — — 


Vi 
p. m er, 
2; ca. 


242 eu. 
Crucifix-Bilder. 
Sollman deswegen die Crucifix- 
Bilder haſſen weil fievon der. Ty⸗ 
ranney der Juͤden und Roͤ⸗ 
miſchen a one 


lefte 
. Rei. re r 
pe © ke nicht — 


an een Ve Boherui spec. 


ee 2 die Crucifix Bil⸗ 
der a en? 


An den —— —R 


bendmabl gehalten wird. Denn / es 
gibt eine feine Erinnerung / was in ve 
ib tCommunicanten 8 
u — wie I ihre 
au 
nah Andacht See 


Ban man wepl 
en 





* Be pi ee * 
Dem JImiano aber / det bier nn ben; 
Dem gicteutioten SEI hieuen / veril · 





eu. 
gen wolte lies Gott viel Creutze ſehen / 


an dene Kleidern derer Menſchẽ / uñ des 
Opffer⸗Viehes / wie Ruffinus, Nice- 
phorus, Nazianzenus, berichten. Vid. 
Bohemi Spect. Pafion Conc. ırz, 
Was ift davon zu halten / daß man 
gu Werland denen . enden 
ten / oder in Die re ge 


if — Weiſe gewe⸗ 

—— — fi gu Leidens und 

ƷEſu . Enrifli_ erinnern 

und getroͤſtet haben and Kraffi deffen 

„zum etigen eben find erhalten wor⸗ 

„den. Dannenh. part,3. lat. Cat.p. 77. 
rent- Schͤler. 


Wie pl iſich die verhalten / wel⸗ 
\. öbe.über die Oorrent-Scpüler, 


Refp. ei — KH Feine Upe 
pigfeitz und Bübere) geftatten/ noch 
5 ah Ihren’ eingefhtrflet 

6 Key Gb oder Btode / gefoͤheen. 
SM it jenem, würden fie on Ihrem 
n y vnd dem 


d mie dieſen 
— —8 
ther ih r. Scrutis. 
Conlſc. 
want fein Se — 
Bꝛodte thim /ſo fie chnen * 
ibres Verbrechens abgego⸗ 
a CE —555 Bee w 
MA 21} ana 
Pre ft beſkenlonmen 


= u in. Ein 
- 


— — Ei” — RD T En u 
⁊ 
* 


Altar Bi feg. 


‚Be damit derer andern Knaben / Fiei, 


und Wohlverhalten spmpenfiren. 
Menger. Scrutin. Conſc. Catech, 
1 .23 


Dancken. 


Ban man auch von GOtt ſagen / 


er ſey Dandbar? 

Reſp. Nein⸗denn / Er iſt niemand 
nichts ſchuldig. Dannenh, Part. 4.- 
lat. Car. p. 245 0:00 


, Wenn und wie offte follen wie 


DB, BOrtdanden 
Relp. Mezeit 2: Theffak, u bi 3. 
Denver böret nimmer auff / ung dus’ 


- teszutbtn. Und. das Ban duch geſche⸗ 


en/ wo nicht adtu Ore, daß wir feine 
Güter allezeit mit dem Munde erzeh⸗ 


len / dennoch Aßectu, wenn wir bereit. 


ſeyn / es bey allet Gelegenheit zu thun⸗ 
Es kan / und ſoll auch I 
ectu we wir ſtets GOtt zugefallen zu 
leben ung befleißigen Müllers Danck⸗ 
So iſt denn nicht gnug / daß wir 
GoOtt mie Worten, vor feine 
 Burthaten dauden. 
Refp. Od war und GOtt auchden. 


Mund Darzu gegeben Daß wir ihm da⸗ 
mit loben, preifen, und dancken ſollen / 


Pfäl. 34* 69. Epheſ. „ Col. Da⸗ 
ber es mit denenjenigen übel ſtehet / die“ 
ſich des Lobes GOttes ſchämen / Sit, 
zu. v. 31. Jedennoch muß es bey den 
biofen Mundwerck nicht verbleiben / 
den das koͤnnen auch Heuchler thun / 


fmdern eg muß auche mi denen LBere 


ſchehen / Ef- 


DM 29 
cken geſchehen / nehmlich / mit Gehor⸗ 
fam / und Gottſeligkeit / Daher fpriche; 
Chriſtus: Daringgen wird nein Bas. 
ter geehret / daß ihr: viel Fruͤchte brin, 


. getzJohan. 15. Und Paulus fieiche 1 


Corinth. 6.v.20: Preiſet GOtt an 
euren Leibe / und an euren Geiſte / wei⸗ 
che find GOttes: Als wolt er fagene: 
Well ihr nicht allein die Zunge võ Goct 
empfangen / ſondern auch Leib uũ Geiſt / 
als ſolt ihr auch nicht allein mit der Zun⸗ 
ge / ſondern auch an euren Leibeundan : 
euren Geiſte Gott preifen. Gerh. Scho 

Pietat. lib. 3.Cap: 24. p. m. 23). q. 
Schmids. Conc. Palm. 134 p.82. ieq. 


"Was iſt vor ein Unterſcheid sug 
[ben loben und Dandeni aufffeiz. 


‚ten GOttes weii bepdes'zufamas : 
„.men gefeget wird! Dan 6. v. 


‘ , 10% &c. 
Beſiehe hiervon das Wort: Lobem; 
t der Pbarifäer daran übel | 
gethan daß er GOtt vor feinen 
bißbergefübrten guten Dane _ 
del gedancket? Luc.ig. 
Refp. Hätte. ers von „Kerken ges 


than / ſo wäre es nicht: unrech 


Fen/ def es komt ein heifigeskehenpon - - 


SD; aber es war bey ihm fautde- 
Heucheley / und ein bloſes Mund ge⸗ 


waſch und druͤmb gefiehes GSit 


nicht. Elai. 29, v. . Vid. Menger. 

informat. Conſt. Evängel,p, Joy, : ? 

Sollman GOtt dandenwenn ed.’ ' 
nem fein Muthwill gelungen? 

Keſp. Nein / denn Bis hiefe Gage 

zum Urheber und Gimden = Pareoie? 
Dh 2 machin 


in: lib. judic. p. 265. & in poft. Evan- 


| 244 | - FH. 
machen.Meng.Inform.Confc. Evang. 
702. 
ober kom̃ts / daß die Leute Gott 
ern dancken? A 


| ne 
.... „ Refp. Es tommt daher weil fie 1. 


nicht meinen / daß fle es von GOtt has 
hẽ / was ihnen gutes wiederfaͤhret / ſon⸗ 
dern ſchreibens / eutweder ihnen ſelbſt / 
oder dem blinden Gluͤck zu: Weil fie 
auch 2. fehen daß es andere nicht thun / 
Balduin. Conc. 


gel. Germ.in 4. part.3 P.755- 
Soll man auch GOtt vor das 
2: Ereugbanden ° 
Reſp. Ja / nad) dem Erempel der. 
Heiligen / Job.i, v. n. Pfalm u, v. ⁊i. 
Tob.ır,v. 17, und ſolches Darümby Dies 
weil Die Zuͤchtigungen uns viel nugen, 
Pfal.us,v. ‚ı.Gerhätd. Schol.piet. lib. 
3.€24.p.m. 731. Müller, Himml. Liebes⸗ 
$ ußrp.834. Hackii Hiobs-Poſt. part. 
EB 211 2 ss u 
Soll man auch Bott dancken / weñ 
Er uns die unſrigen nimmer uñ 

nF eben laͤſft? 
Reſp. Ja / allerdiags nach dem&pem“! 


pi —* /der dey ſeinen zehen Kin“, 
der chen prah: 


: Der Nahme des. 
‚Exrnsfey gelobet / Job 1.v.22. Und das 
geſchehen / theils dafuͤt / daß fie ung 
—7— 
u 


e zu nommedg. ih 

Ni bep Ebel er-ung hiedurch 

unferer Sierbligkeit erinnert 7 :au 

Ten kn N beninp 
ABER Ö eo > Ä 


t fo lange gelaſſen / theils / daß er 
ei I ihnen beſſer iſtẽ 


Soll man auch Gott dancken/ vor 
das / was er andern gutes 
. gethan 
Reſp. Ja / denn wir ſollen den Nech⸗ 
ſten lieben als ung ſeibſt / und follen 
ung über ſeiner Wolſahrt freuen) als 
über unfte eigene, Tob. u, v. 16. Luc, 
18, v»43. Gerhard Schol. pietat. lib. 3, 
cap. 24. P.M.736.. Millerg Sonntaͤgl. 
Epiſtol. Schluß⸗ Kette in4. p. rias- 
Warlm ſollen wir GOOtt für alles 
gute dancken 
Reſp. Es ſoll nicht allein geſchehen. 


Welil es GOtt haben will / und wir 
ihm Inf n 


m fonft für ſeine Guͤte / die zt uns era 
zeiget / nichts zu gute thun koͤnnen / ford 
— weil — etlicher ma⸗ 
en damit xeitzen / daß er ung je länger 
je mehr Ga ji befeheret. Pfalm so, v. 
23. Gerhard Schöl, pier.lib.3. cap. 23. 


p+71.: ‚feq. j , R 
Soll man ſich auch danckbat ge 
gen Menſchen erzeigen / wenn wir. 
einige Wolthat von ihnen 
ge 


nofent _ . 
Keſp. Ja / denn, Das hat Gott auch 


gebohen unter Arbern neo en 
es heiſt: ſeyd danckbar. Und pp 
auch Si barkeit neue Gutthaten zu. 
erwecken. Gerhard.Schol.pietat. lbs, 
cap.19.P.M.1275« . B 
mie Hit man fi ı2 
Apr Autchärigeitenfgen 
gen? —8 
Kehp. Nicht ſols geſcheheneligioſe 
Goͤtnich / daß mon ſich ihnen ſchlechter 
Er 


- 


fidy dandlar ge 


denn das wäre nicht recht 5 Sondern 
Civiliter bürgerlich‚paß man ihre Guͤ⸗ 
te rühmez ihnen Dafür alles gutes won 
GOitt —55 — und ihnen / ſo viel mit 
guten Gewiſſen geſchehen kan /u Wil⸗ 
ĩen leben. Gerhard. Schol. pietat. Iıb.5. 


6.29, P-M:12 43% 


Warüům dandt man goet durch 
Chriſtum? . 

Refp, Beſiche das Wort: Ges 

Br Beneyend ‚Ss 
Dargeben. 


Iſt die dargebung Chrifki auf eis 


nerley Weiſe von ihm ſelbſt / von 
Juda / von denen hohenPrieſtern / 
und von Pilato geſchehen? 


Keſp Nein / ſondern CHriſtus hat 


fich gutwillig dargegeben / aus Liebe; 
Judas hats gethan aus Geitz; die Pha⸗ 
riſaͤer aus Neid; und Pilatus aus 


Su 
oher weiß ich und du / daß Chri⸗ 


ſtus auch für uns dahin gegeben 
worden / dadoch unfer Nahme 
nicht ausdrucdlich mir diefen Zuſatz 
"in der Bibel ſtehet? 


Rep. Wir wiffens Daher weil er 


für „Ne Dahingegeben worden. Rom. 8, 
v.32. Denn / was allen angehet / das ger 
het auch mich und dich an. 

Daarſtellung. 
Wohin zielet dis / daß Chriſtus in 
feiner. Er Bindheit dem him̃⸗ 
lifehen Water dargeſtellet wor⸗ 

| den? Luc v. 22. ur 

‚Refp. Es ift geſchehen Er fen der 
rechte Erſtgebohrne / Toloſſ. 1. der für 


un. DE 248 
üns duͤſen und bezahlen wolle / Ephel: 


5 ingleichen aber auch uns zu lehren / 


dag wir uns GOtt mit Leib und Seel - 
ergeben follen. Rom ı2. vid, Herman. 


Sermon,Feftiv.p.415.feq. 


. Decret. . 

‚Sollen Negenten ihre Decreta 
aͤndern? 
Reſp. Wo es unbillige Decreta ſind / 


ſo ſollen ſie mit Ahasvero und Zede- 
kia diefelbe Ändern: damit fie micht/ ii 


denn ſie ihr Anfehen zu erhalten vers 


meynet / ſich mit Ungerechtigkeit und 
Tyranney wider SDR und Menſchen 
ſchwerlich verfündigen. Vid.Fragmen- 
ta Efther part.2.v.9.Jerem. 36,v.4,6410% 
Sind aber die Decrera ehrlich und 
billich / fo ſollen ſie daruͤber mit den. Jo⸗ 
fun ſteiff und feſt halten, und fie ͤmb 
der Unterthanen Leichtfertigkeit wilen⸗ 

nicht aufheben Damit fie nicht auch 
dor unbeftändigumd leichtfertig mögen 
ängefe ben werden, JoLı7.v.rs & u8 vie 
Ofiandr.paraphr. bibl.in h. l. 


-Liegts allemablan groſſer Herren 


Gunſt / daß man gnädige Decreta 
. von ihnen erbälf! 
Reſp. So meynet die Welt / daher 

ſuchet ſie nur Fuͤrſten⸗Gunſt zu haben. 

Aber Salomon ſpricht: Eines jeden 


Gericht komme vom HErrn / Proverb. 


29, v. 26. Das iſt / GOtt mache der 
Obrigkeit Hertz und Gemuͤth geneigt / 
wem er will / und wende daſſelbe auch 
ab / von wem er will. Daß alſo bie 


Decreta vielmehrt in Gottes, als in der 
Menſchen Händen ſtehen. Daruͤmb 
| Dh 3 N 





a6 DEN. j 
was wie in der gleichen Fällen gütes 
oder böfes empfangens follen wir der 
Goͤttlichen Ordnung zuſchreiben / und 
daher GOtt für das Gute / Lob und 
Danck ſagen / das Boͤſe aber mit Ge⸗ 
dult ertragen. | 
De 


| Demuth, | 
Was foll uns zur ‚Demuth be⸗ 


| wegen? 
Reſp. Es ſolls nechft dem Goͤttlichen 
Geboth auch, das thun dab GOTT 
denen Demuͤthigen Gnade giebtt / und 
fie zu ſeiner Zeit erhöhen will »,Petr. 5. 
Job.22,0.29. Cyr,, v. ꝛo. Jacob. A. v. 10. 
Ingleichen⸗ daß wir von Natur arme 
Söͤnder / Staub und Aſche find, Syr. 
10. alles Gute aber von GOtt haben / 
1,Corinth.4,v.7.Gerhard Schol.pietat 
hıb.3,Cap.ıs.p.m. 353 | 
dat man ſich daran zu aͤrgem ⸗ daß / 
da Chriſtus Luc. is, v. i. und Pe⸗ 
tens. 1. epi.as, v.o, denen demůthi⸗ 
gen die Erhoͤhung verbeiffen 4 
dennoch zu mehrmahlen die noch 
můthigſten in den hoͤchſten Ehren 
nNitzen / die Demuͤthigſten aber 
im Staube liegen? 
Reſp. Nein, denn es wird 1. ſolche 
Erhoͤhung verſprochen / dabey man ei⸗ 
nen gnaͤdigen GOtt hats », Petr. .v. ſ. 
Daranes aber denen Hochmuͤthigen 
auch bey. Denen hechken Ehren fehlet. 
Es wird auch =. € 
der GOtt wolgefaͤlligen Zeit verſyro⸗ 
chen / ib. Schadets alſo denen De⸗ 
muͤthigen nicht / wenn fie gleich auch 
‚noch ſo fange bey ihrer ‘Demuth im 


Staude liegen muͤſſer Wenn die Zeit 


e Erhoͤhung zu 


die GOtt zu ihrer Erhoͤhung beſtimmet / 
koͤmmet / werden ſie ey Ba gezs⸗ 





gen werden / geſchiehets nicht in dieſer 


eit / ſo wirds doch geſchehen in der E⸗ 
note Vid.D. a S 
piſtol. Schluß⸗Kette in 4. p. 66. 


Was ſoll man thun / damit man 
vor recht demuͤthig gehalten 
werdee⸗ 
Reſp. Man ſoll ſich alles deſſen / fo 
man von GOtt empfangen, unwerth 
(dägen-Genefz,v.10. Man fol nichts 
von dem was man Gutes gethan / ihm 
ſelbſt zuſchreiben / 1. Corinth. 15, v. io. 
Man ſoll nicht durch unziemliche 
Mittel / nach hohen Dingen ſtreben⸗ 
ſondern / des Goͤttlichen "Berufes ia 
Gedult erwarten, Palyı, v.2. Man 
foB niemand verachten, fondern andere 
böher halten als fich ſelbſten / Phil, 
2.1.3. Man foll denen Obern ihre ge⸗ 
buͤhrende Ehre gehen vor fie auffſte. 
hen / Levit 19, ihnen entgegen gehenz 
die Knie vor fie beugen, ihnen an 
ten, den Vorſitz gönnen, Und DAB er⸗ 
fe Wort laffen, Genel.32.v. 3, 2,Reg. 
2,v.15, Genel.18.v,2. Hebr.13.v.2.Exod 
13,0,7,.1.Reg. 3.1.13. Luc.14v.7.Job.2, 
v.4. Man fol nicht trogiglich reder / 
»pf. 94, V. 2,3 nicht ſtol einher schen? 
Mich.a,v.:.über feinen Stand rund wie 
der Landes Art ſich nicht kleiden / Ela. 
v.16. Sophon.1,v.8. tractirm / und bee 
dienen laffen. 1.Sam.2s, v.3C. Vid.Ger- 
hard. Schol. piet lib, ;, cap. i6. p. m. 
623. Carpzovü Tugendfprüche, B 835 
Was 


ö . DEP. ü 
Was iſt von denen. zu halten / die 
fh demüebigı —* und darun⸗ 
ter deſto größere Ehre ſuchen / 
fagenifiefins Suͤnder / damit fie mi 

dere vor heilig preifen follen? 
Tagen fefiten ni eh Dies 
fer oder jener Zachen / fie hätten 
BT jenes Werck garäbelauss 
t / damit andere ihre Ge- 
—— und Thaten ruͤh⸗ 
FH — ines 
Ro eine Anzeigung eine 
so fen isn großer Hiw 
keinen was gutes, 


wie Peg 7 Wörtleinydenn zu 


Derfle wenn.es Matth. 25, v.13. 
‚pe ; Ererbet das Reihe, 
denniich vn bungrig gen. 

ht Ar eier, fd eonfe- 


SR 
een aan Krirggl 4 fonbern en 
lglich un i un ie 

Bis & In die Geſegneten V 

meines Vaters / die e den’ aefegneten 

"Beides Saamen im Glauben anges 

nommen und aber nemlich aus 
en rechtſch as —T auch 

ommen / da| Wercke ge⸗ 
wo ante, —— 


"ss ift —— —* 
—— Es — ritus Bee 


BES —— uůbll * 


me dodheh abi 


DR. 247 
ragen und fie zum Steih un und Geduit 


aufumuntern. Vid. Dreſſeri Hgoge 
Hiftar. p.609. Doc) waͤre beffer Daß 
an ſolch Kinderwerck wiemit denPe- 
naliemo geftpehen abfhaffetey u. ſol⸗ 
ches wegen der vielen dabey firlaufen, 
den fündlichen Reden und 
mie Dorf — got 
mit ung 
keiten ter fich In Der @ottfeelige 
keit und aller an Künften zu üben, 


Nein, vn das Bi und . 
wird auch 


a nichts. © 

fonft wol ihn Bercrucem ar ‚Salamitar 

tem, durch Ereug und 

pöniren mäffen. Daßer. der 

Depofkion nicht wird "sth ba ka 
Mengering. Scrutin, 


"techet.p.ro64.feq. 


Deut 
- Befiche ER 
wa⸗ ſoll —— Sal a 
uns von 
u —** ebſtal abe 
thun/baßes. Gott 


ehben Geboih ver " 


' 2. Bag’ geftöblene 
xkoͤmt / Prov. 20, 


Rei tes ha⸗ 
h ich Gottes da 
Cap · ¶. Bm. do. 

wa 


848 DID. 

War das” ein Diebfkal / da die 
raeliten das was ſie von denen 

Egyptiern gelehnet hatten/ 

behielten? Exod.ii.v.2. 
Sec denn ſie thatens nicht 
dor —5 — auf Dee en / 
ride /als ein gerechter ⸗ 
zer hnen felchesfür ihre ſaure Arbeit 
fuerkant hatte Reineccũ Panopl. Tom, 
p.nz. Stoauchs poſt· Evang. p. 508. 
Dannerih.Golleg. Decalog.p-846,987; 


&part.2.lat,Cat.p.276. 
„ das diebſtahl / wen ich iemand 
Baͤſe / Speikr Sleifehr Mebl- 
* —— ent · 


wende? 

/ Reſp. Ja / denn GHDtt nimt ſolche 

Sadın nicht aus / wenn es heift: Du 
folt wicht ſtehlen; 

wohl verbothen baben als alles an⸗ 

dere. Mengering Scrutin, Confc. 
Cat. »p- 879. | 
Mag man in der euſſerſten 
Noth / da Gefäße verhanden / daß 
man Werde ſterben muͤſſen einem 

andern was wegfteblen, daß 

man ſi fin? ch Zungers 


/R Refp. Neit d dab Geboth / du 
. fole Ki en ein unw qoche ® 
ttegjb wohl: eh ns 

dm ſt nicht tötten'y du ſolt mi 
htechen. Soll man’ demniac u 
| ee etwas wider ðore⸗ 8 auge 7) 
drücklichen Willen — Ted weh / 
man w —*5* Alteht der Nechſte⸗ 
wenn er zugegen waͤre / nicht derſagen/ 


—8 


yer Butter Milch 


+ Sondern / wil DIE 


DIS. 
‚ordern wohl ſelbſt freyſtellen ja an⸗ 


bjerhen wuͤrde / ſo koͤnte «8 ohne Krans 
cEung / des göttlichen Geboths geſche⸗ 
hen / denn GOtt ſiehet nur darauff / 
daß man niemand wider ſeinen Wil⸗ 
len etwas „eutsiehen nn Dannienh. 


part. 2 lact N eh h 
Iſt das —5 wenn 
Kinder ü Be en: Kiern was. 

„Re Znbejepepiern das Wort: 


Wins sie davon au halte Daß Ras 
helibrem Vaten feine Börsen : 
| geftoblen! Genelzm .. ,. 


Relp. Ob man wol zu ihrer Eit- 
ſchuldigen Ban koͤnte / fie — es 
than / daß ſie ſich hiedurch moͤch te ben 
zahlt machen ober Damit- fie Three 
Vaters Abgötterey wehren. wollen, 


oder daß Nee 6 font guter Mepnung 
than; tpäne Doch befiex/ wenn 
ie es ofen te als daß fie esge- 


h han hat. Denn man foR uihtshg, 
ſes thun / daß was guts draus Kamine) 


Roms 3.0. & Und hätte fi) Rahel 


hiemit bald in die groͤſte Ungelegen⸗ 


beit gt geſetzet. Vid Cramer, not. bibl. 


Iſt das auch vor ein Viebſtahl 
2. achten / wenn ein Unfinn 
Menſch / oder ein Hein Bin 
einem etwas ent⸗ 
wendet? 


ana ie find a 


y 
a ati me en ar ie 


er 1 
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ten" / dem / der vereinen unters - ein Dieb, Vid, Cramer. not; bbLin 


‚nünftigen Viehe gefigiehet, Dahenh. Tob. 2.v.zr. 
Han a = Dönnen die Diebe mit guten Ger 
das ' —— wenn einer wiſſen aw⸗ven geſtrafft J 
‚der Trauben ˖ableſen / oder Obſt erdenẽ 
von denen Bäumen abfehütseln - Reh Be e8. dahin Bormt daßſich 
mie / etwas davon iſſet die Dieberey mehret / kein ehrucher 


„Po viel ihm ſchme⸗ u J ‚Mat das ſeinige mit Ruh und Sie 


bewohnen fans und ohne Leibes 
neſp PH die Schrifft fg, und Lebens ⸗Straffe Feine beftändige 


den Diefehenden Ochſen fol man 8 tranqvillität u hoffen ift fo iſt beſſer 


Miaui nicht verbinden ‚Deuts. v. * daß einer ſterbe als daß bas. gantz 
«Dannenh, part. 2. 1a, Cat: p-ı7& ° Vocck verberbe: Und iſt als Denn, un⸗ 
Ban man mit guten Gewiſſen / ter eines Menſchen Leben, und der ges 


‚geftoblne Sachen anfih . meinen Ruhe Wohlfarth und Lands , . 


kauffen? frieden / guugſame proportion verhan⸗ 
Dan Mein / dennsdas hieße fin den ob gleich unter ben Leben pc 
BSuth / mit des Nechſten Schaden —8 uͤthern kein Vergleich wa⸗ 
mehren / welches der Ehriſtlichen Liebe re. Vid. —— art. 2. lact. Ca- 
zuwider iſt / 1. Cor.13.v.5. Manwor⸗ tethet. ip. 203. r Theolog, 
de ſich damit des Dieb heile medic. 186. 8 Tom, x 
‚tig machen / und den D hi feiner Syſt. p. 153. 
Woßheit ſtärcken / und 9 mil den Dan men F aufer ben geoben 
Dieben lauffen / welches GOtt tadelt / handsreiflichen Diebſtahl 
"PL so v.1g. Und fo lange man ſol sum Diebe wer⸗ Fu 
aufs a fi) — hat nr el j a ‚den. sefleher 
anb des Armen ‚in feinem Hauſe / Rep. ayund das ıd 
welchẽs ſtraffbahr iſt. E. 3. vi 14. une, Burn bad tun 


Vid. Eckardi Chriftiah. ‚teligiofes pH ı Theffal. 4." ingleichen: durch ude ' 


. 332 che / und unchriftliche 
Ins fol man mit geftobinen an be —* Gaucklerey — 
Sachen anfangen / ahrſagen / Gewinſt. fuͤchtiges Spies 


Mi "Man fo. fiedem rechten den dahin nu Die Quackſalber mit 


"Hertn wider zubringen. Deut. 22. v.1. gehoͤren / bie ſich des Aneen unters 
Wer abet das nieht thut Afondern bes hehmen / das fie doch nicht verſtehen / 
hält fie wiſſentiich wider des eigen⸗ ingleichen / wenn ich boßhafftiger wei⸗ 
thuͤmlichen / und ihm bekanten Herren Fe nicht: bezahle / da ich ſchuldig bin / 
Willen dey ſich der iſt und bleibet Phbn· vat⸗ un dar enlge / was ich ge⸗ 
J fun 


DE 

funden / oder mir non anderen gu vee⸗ 
wahren uͤbergeben worden / hinterhalte. 
Levit. 6. Wenn Unterthanen ihre 
Pflichten der Obrigkeit nicht treulich 
abſtatten / Roman. 13 
keiten ihre Unterthauen gar zu ſehr be⸗ 
ſchweren / 1.Rega:. Die gemeine Gel⸗ 


ber in ihren eigenen Nutz wenden / uͤ⸗ 


ber ungerechte Sachen Geſchenck neh 
men. Efa 1. Amos.s. Wenn Hausvaͤ⸗ 


ter denen ſo ihnen Bienen und arbeiten 
Den gebühsenden Lohn nicht geben Jer. 
n;Jacob.i. WBennZirbeiter und Dienſt⸗ 


bothen untreulich handeln. Tit. 2. &c. 
Gerhard. Schol. pietat. lib. V. cap.X. 
p.m.1ny6. feq.Cramer.not. bibl. in A- 


205.8.V.4, Er En Ze 4 u. 
Ban auch ein Menſch an ihm ſelbſt 
ꝓꝛum dicbe werden · 
0Reſp. Zar und das geſchiehet / woran 
man enitwoeder nicht arbeiten wi, oder 
das feinige mit freſſen / ſauffen hnuren / 
buhten / und dergleichen / liederuich durch⸗ 
bringet. Denn / mit jenem ſtiehlet er 
ihm abe / was ihm GOtt durch die Ar⸗ 
beit wuͤrde beſcheret haben / mit Dies 
fem: aber / was ihm GOit allbereit be» 
here da 
. Ban man ſich audy des Diebfkals 
ſchuldigmachen / ob man glei) 
. nicht „and anleger und 
/R - .. felber ffiehlet? 
Rep. 3a, und ſolches gefhichetn 
wenn maır Hilfft Anſchlaͤge machen 
wie der Diebftal koͤnne volibradht wer⸗ 
den. Wenn man 2. die Diebe heget / 
- undwas fie geſtohlen / haben verholess 
vertroͤdelt / und verhandelt, Prov.ꝝↄ,v. 


Henn Obrigs 


—a—— 


24. Wenn man wigermch 857* 
bringet / und kaufft was geflablen iſt: 
Wenn man 4. den Diebſtal nicht vers 
wehret / da mans doch wol thun koͤn⸗ 
te. Gerhard Schol.Pietat.lib.V.cap. J. 


p.m. n83- 1 ur a . 52.3 £ 
Wie follman ſich verhalten / bey 
Wiederforderung deffen / fo uns 
von andern geftoblen’ oder 
genommen worden? 
Keſp. Man ſoll den. Schaden nicht 
höher ſchaͤtzen / als er gewe ſen iſt / oder 
mit rachgierigen Semüth- und auf uns 
gebübrtiche weiſe Die LBtederesft 
fordern, denn / Das gebuͤhret nicht 
nen Chriſten / und dahin gehet Ras 
Wort Chriſti/ Lue. o/ v. 30. Wer Dir 
Das Deine nim̃tt / da fordere es nicht wie⸗ 
der / verſtehe auf ietzt gedachte Art. 
Wird denen Dieben das Wort ge⸗ 
xedet. oder ‚der Diebſtal gut ges 
heiſſen wenn die Schrifft ſaget: 
Chriftus werde sum Gericht fom- 
men; wie ein Dieb ? Apoc.ʒ, v.3. u 
Theflals.v.- 1,Petr3, v.ı0,Match. 
en BE ... 
„ Refp. Rein: Denn omne fimile 
Kft.diffimile, ein jedes Gleichniß hat 
feine Ungleichheit, und ift nicht weiter 
zuziehen / als aufdenjenigen Zweck das 
bin es gemeynet / und auf den Punct 
worinnen die Bergleichung angſtellet 
wird. Und fa wird auch nur. deswegen 
die Zukunfft Chriſti / mis der Zulumfft 
eines. Diebes verglichen / weil fie ge 
ſchehen wird plöglichy weil fie auch de . 
nen Gottloſen ſeyn wird gefährlich * 
| Ä ach⸗ 





BRHEER. ::: 
nachtheilig / nicht anders, als wie ein 


Dieb kom̃t / da man ſich ſeiner nicht 
dermüthet/ komt auch nicht, denn Daß 
er ſtehle voürge und -ümbringe / Joh. 
so. vid. Lucii Conc, in Apocal, pag. 


248: \ 
Dat man auch im IT. T. bep dem 
was zu mercken / daGott den Dieb» 
ſtal ordinarie in ſeinen Geſetz niche 
wollen am Leben geftrafft: 
ondern nur das geſtohlne wieder⸗ 
gegeben wiffen? Exodr. 


Reſp. I: es Rebt ung diß morale 


dder Lehrſtucke / daß ob zwar heutiges 
Tages die weltliche Criminal · Rechte / 
und Hals gerichts⸗Ordnungen ſchaͤrfer 
verfahren / Daß hen ein Chriſtlicher 
Richter ale uͤnbſtãnde wol zu erwegen / 
und nicht Bi den Strang und 
Lebens⸗Strafedenen Dieben zuer⸗ 

kennen fol: Denn + des Menſchen 


Lebenift beſſer / als die Kleidung oder 


andere Sachen die man ftehlen Ban, 


Matth. 6,V. 2 5 ‘ ScheiblerAurifod, The» 


Aus was Urfachen iſt im Alten 
Teſtament von demjenigen der e 
ven Ochſen geſtohlen / 656 / 
von dem aber / der ein 
ſtohlen / nur — kattung 


gefordert worden? Fxod. a. 


. vð.. Jſeq. 
 Refp. Es ruͤhret ſolches daher / weil. 


der Diebſtal eines Ochfen / ein groͤſexer 
Diebſiol al8 eines Schafs ı amd ber 
Debſtal eines. Ochfenv ſich nicht P 


leichilich nerhoͤlen läftıalsein Sc 8 
jebt / 


dannenhero von einein ſolchen 


J 
V 


* 


haaf ge⸗ 
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ſtarcke Beemuthung iſt / Daß er in der 

Dieberep deſſer erfahren / Diefelbe auch 

—— und daher bil⸗ 
t 


me 
lich haͤrter zu ſtrafen ſey. Zudem ſo 
entſtehet einem Hausdater / aus dee 
Entwendung eines Dchfens / groͤſſer 
Schade / aus aus der Entwendung ei⸗ 
nes Schafs. Denn / mit den Ochſen 
kan er ſeinen Acker beſtellen / deſſen 
Fruͤchte er hernach muß entrathen / weũ 
er den Acker nicht gebauet hat. Vid, 
Gerh. Schol.piet. lib. V.c. 9.pam.1167, 
Wie ſind Chriſti Worte Joh.ovig. 
zuverſtehen: Alle die vor mir kom⸗ 
men ſind / das find Diebe und 
Moͤrder gewefen? 
Reſp. Sie find. nicht de ante tem. 
poris, von ber vorhergehenden Zeit / 
fondern de ante qquſæ, von —— 
und von der Urſache anzunehmen / un 
haben den Berftand :Alle Die vor mit/ 
das-ifly ohne und aufer mir / von ſich 
ſelbſt / ungeladen, und unberufen Tome 
men finds Die find fihren weltlichen Eh⸗ 
re ohne Schaden) Diebe und Maͤrder 
eweſen / welche die Leute vielmehr uͤm 
— als dazu be⸗ 
ördert haben. Vid. Dannenh. memo- 
LEN RB 374. & part, 9. luM 
atech.p 73. & part %. pi 257, & pa 
—— auch davon das 


omiien. ! 
J Dienen. 


| „fen catb mer GOtt in 
it u 


nd Derechtigkeit Lut'ı. x 
„den Satan in Sünden und 
‚Ungerechtigkeit Ran, :' 
0 diene 05: 
Si 2 Refp. 


J 


* 


DIE: DIE. 
Sei Pe der / deſſen "ren en und t ih⸗ 
Pi ale Lande vol ſehn / Elke, en res Dieafies entſchlagen ne 
tan aber, Ift ein ausgemorffener:und moth.s. —8 sacob auch dem ab⸗ 
verachteter Geiſt / Apocal: 12. Iſt alfo Kun Laban 20. Jahr Gen. zu 
jenesein ehekihen vier aber ofeph dem Potlphar / Gen o. Darei 
ehrlicher Dienſt. Gottes Gebothe demMebuchadnegar Danielı. gedienet, 
find nicht ſchwer / i.Johl z,der Satan Doch / wenns ſeyn kan / ſo fol man lie 
aber legt denen Suͤndern / fo zu reden ber ben rechtglaubigen dienen / ſoite man 
ein Eiſern Joch auff / Syr. Fran gleich nicht fo viel Lohn als Du nun 
fiefeinen Frieden haben / Efa 57. Iſt haben, damit man nicht 1. a 
aiſo ienes emı leichtere dieſer aber einbtr ante Redeny die offt bon denen Tale 
fehrserficher Dienft.. Denen Dies und Ungläubigens wider die rechte Aer 
ngen Gottes fond endlichibsigehensend lien geführermerben.. hären Diner 
vor! — — ihrer ſchonen / Mälach, 3. bagegen aber 2. deſts mehr Gelegen⸗ 
Das € de aber Des: Eänbenibienn 7 beit habe / Gott — en wit an⸗ 
iſt der — 8 een ein / dern —— — —* Eckard, 
mer / dieſer al via ſchaͤducher 10l,p.173. ‚Con- 
Re D. Müßers Sonntaͤgl filAcade: m.Volntmy.edit.novifl, Pag 


ir Er in 767.88 9} n3.feg. 
& f —* Si 9— Wie ollmien fi vbebalsenavenn 
3 Wwie ſoll wan gott dienen? man ungeldidten-imd. üb: 
Rep; Es fol. gefchehen w. wit ak af thigen — und die es fon] 
—2———— — a a en Koh h ‚nu 1 ah. werch Tind/ dienen 


un. Es puotchehen ⸗ 
je dem Er He 8, ii Re Es iſt —* ein elendes Br 


w 

mit en oebarn 
En —*8 re 22.68 ' 
en — * heptä —— 
8 —5 m in Ge Hr 


N —* 
— — Womit. folter fich feomme, 
sn feenegeb troͤſten denen esfrembd ımb ber 
Mrs. or, nenn ue "in Sefabe (weich u Nm min fe an» 
in — Is Rute /]9 Reip ——— 
—————— — Bed male 


= 





\ 3. Timoth 2. 5) 


DIE. _ | 
wiederſtreben muß / 1. Corinth.7. Eis 
ſollen gedencken / daß Jacob / Joſeph / 
ja Chriſtus ſelbſt auch gedienet haben / 
Matth.20, Sie ſollen gedencken / daß 
ihnen das dienen an ihrer Seeligkeit / 
an de Gnaden Gottes / und an den 
Genuß / der durch Chriſtum erworbe⸗ 
ge Wolthaten / nicht ſchade / demn / hey 


Wott jſt kein Anſehen der Perſon / ſon⸗ 


dern aus allerley Volck / wer ihn dienet 
und recht thut / der iſt ihm angenehm. 
Act. io und in CHriſto JEſu ſind wir 


abzumahl einer / wir — chte oder. 


Freyen / Galat. z. Sie ſollen gedencken / 
Daß fie durch das dienen / für mancher 
een 
für Hoffarth / Faulheit und dergleichen. 
Sie fohen gedencken / daß e8 Dem Herrn 
gar leicht fen. fie. aus. den Staube zu 


" erheben, Pſal. 1123. und werden fie ges 
wiß der maleins Im legten Fubelr Fahr 
dieſer Weit frey / ledig u. unverhindert 


aisgehen / und in ihres him̃liſchen Herrn 
gun eingehen’ toofelbft fie ewig mit 
riſto hereſchen werden. Hermann. 
Qont.lab.ſacr.patt i. p.342. Mattlı2;. 
Shfeiffers anti-melanch, 
partı1,p.4.06. part-2,P.693. 
F a —— 4 
agein Hausva ohl Gottlo⸗ 
ME oder —— —— 
7. Bökben haltenr 
KReſp. Es iſt nicht wohl zu rathen/ u⸗ 
—— verſtockt ar und kein 
ba Lehre annehmen, und fich beffert 






pllen / fondern noch wol ihre falſche 
ehre / und ———— 
Deyn /man has ſich daben Feines ds 


— * 


ſbadendo fe fie au ni 
ech verklehiten auslragen / Ihnen bin. 
gznrhcis Doch een pr 2 
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lichen Seagens zu verſehen / und wird 
auch durch dieſelbe als durch eine Peſt / 
das gantze Haus angeſteckt / und ver⸗ 
uneiniget / ſonderlich Die Kinder. Druͤm 
ſpricht David: Ich habe gerne from⸗ 
ine Diener ümb mich. Vid. Kortholt. 
Theolog, Traftat.p.41.Dannenk.part 
3.la£tL.Catp.386. 

Soll man ſich ſchaͤmen fuͤrnehmen 
Leuten zu dienen / bey denen man 
was ſehen / horen und lernen 


—— Nein / denn hat doch Joſua 
dem ofi Joſ. 1,V.], und Elıfgus dem 
Bliz gedienet/ 1, Reg.1g. v.2ı, Vid.Cra- 
mer not.biblin hunc ult. locum. 


Wie follen füch Dienſtbothen und 
Herrſchafften erzeigen, wenn jene 
+: Müger find als diefe? 


. Reſp. Jene ſollen ſich deswegen nicht 
ůͤberheben / und dieſe ſollen ſich nicht 
ſchaͤmen / jenen bißweilen zu folgen, 
Cramer.not.bibl in Tob. n, v.3. 


Worinnen beſtehet die Ehre / wel⸗ 
che Dienſtbothen ihren Herrn 
erzeigen ſollen? 

Reſp. Sie beſtehet darinnen / daß 
ſie nicht nur im Hertzen von den · Herr⸗ 
— hoch halten, ſondern auch mis 

heberden und Worten chrerbietig ge⸗ 
te ſeyn / Daß fie dieſelben nicht nur 
n Gegenwart befehimpffensmeber mit 


boͤſen Worten / noch auf andere Weiſe / 
cht bey ans 


‘ ” > 
— 


Ges 
1) 


. . e 
7 | 


F F ae un 
hen laſſen / daß es andere thun / 

% wohl wehren Enten. A 
Warüm follen Dienſtbot hen ih⸗ 


96 | 
befohlen hat. Das erfordert der Ge 
horſam / den fie leiſten ſolen in Einfäls 


ih⸗ iigkeit / des Hertzens / und mit guten 


recherrſchafft fürchten? 

Reſp. Es fol nicht eben uͤm der 
Urſachen willen geſchehen / daß fie ih⸗ 
nen ſchadẽ koͤnten / ſondern / wens ſchon 
Leuthe ſind / die ihnen nicht ſchaden 
koͤnten / ſo ſols dennoch geſchehen / uͤm 


GOttes willen /der an einem: Geſin⸗ Herrſch 


de rin Das rächen wuͤrde / wo es feine 
Herrſchafft nicht ehrte. | 


Sollen Dienſtbothen ihrer Herr⸗ 


ſchaſſt gehorchen / wenn fie diefels 
be zu falſcher Religion, Diebſtahl / 
Unzucht / Betrug / oder andern . 
boͤſen Dingen / verfuͤhren 
wollen? 

Reſp. Nein / denn das find Sachen 
die wider GOtt lauffen / darinnen man 
niemand folgen muß. Und muͤſſen 

e demnach ihnen GOttes Gnade lie⸗ 

r ſeyn laſſen als der Herrſchafft 
Gunſt. Herman Cont.lab ſacr. p. 34 
Cramer, not, bibl. in Judith. 6. v. a2. 
Sollen denn Dienfkborben der 


Serifhaffegeborchen: in Sadıen M Reſp. Nein/ denn ob man wol onfl 
P* 


die zwar nicht wider GOtt find, 
iedoch der Herrſchaftt ſchaͤdlich 
e N on | 


— ſeyn wurden? .. -. - - 
_ Refp. Ob ſie zwar nad) Geftalt: der 
Sachen / wo fieder Herrſchafft etwas 


beſſeres zurathen wuͤſten / ſolches be⸗ 
ſcheidentlich wol erinnern mögen 
“ und ſollen / fo ſollen jie doch / wo fie 
nachmahls der. Herrſchafft willen gewiß 
ſehen / demſelben nachkoͤmmen / und es 

nicht nach ihren Kopf anders machen / 
als die Herrſchafft es haben will / und 


ns 


Willen. Eph. 6. v.5.6. 
Worinnen befteher die Treue) fo 
Dienftborben ihrer Herrſchafft 
erzeigen follen? - - 

Refp. Sie beſtehet darinnen / daß ſie 
alles / worinnen ſie ſehen / daß ihrer 
F afft koͤnne Schaden geſchehen / 
nach allen Vermoͤgen ſuchen abzuwen⸗ 
den / und hingegen / wo ſie ſehen / daß ſie 
Nutzen (haften koͤnnen / darinnen vod 
die Herrſchafft fo mol ſorgen / als ab der 
Yrugen ihr eigen waͤre. Hingegen / daß 
fie ſo viel fleißiger ſich hüten der Herr⸗ 
ſchafft ſelbſt keinen den zu thun / 
oder aus ihrer Schu und Verſuͤum⸗ 
niß geſchehen zu laffen.Elermann.Conti 
lab.facr. part.1.p.146. | 
Derfündiget ſich auch ein Dienſt⸗ 
borbedamit: wenn er von denen 
Butbern feine mibarmbergigen : 
Zerrſchafft auch wider ihr Ver⸗ 
both / Lehrern undPredigern / in⸗ 
gleichen armen / duͤrffrigen Lew 

ten gutes thut? 


von dem was geſtohlen ft / nichts ge⸗ 
ben fol) Syr.av.21. Eſa Ei, v.B. ſo Des 
doch der / welcher Uber eines andern 
Guͤthern beitellet iſt bey Der Admini- 
Reation fürnehmlich auf Gott / als den 
rechten Ober herzen zufehen.Und weil 
denn Der wil / daß man von dem: maß 
da iſt/ gedachten Perſonen guts thun 
ſoll / und aber der Eigenthums⸗Heit 
ſich deſſen wegert / ſo mags ſein are 
| ö 


Ba. 


| DIE, Ä 
bothe wahl tbun.... Undftiefet erbiemit 
feinee Herrſchafft nichts abe, fondern 
wendets. um rechten GOtt / wolge⸗ 


faͤlligen 

ber. Fluch abgewendet wird / weichen 
Die Schrifft Denen Unbarmhertzigen 
draͤuet / und wird dargegen der Seegen 
auff ſie/ und ihre Guͤther geleitet / den 


SOtt denen Barmhertzigen verheiſſet. 


ſt das nur Sünde / wenn Dienſt⸗ 


othen der Herrſchafft was groͤſes R ne 
57 Keuthe Arbeit 7 gieſt auch um ihrent 


. entwenden? oo. 
‚ Ba. Nein / ſondern auch der Hellet / o⸗ 
der Dreyer / den ſie ihnen im kauffen 


hinterhalten / u. unrecht berechne: ja auch 


die. Eſſeſpeiſe / fo ſie wider ihr Verboth 


benaſthen / und ohne Noth zu ſich nehmẽ 


| af Sünderun ein gröfer Diebſtahl vor 


ott / als wo ein Frembder ihnen vier o⸗ 
der fuͤnfmahl / 8 viel abftielet/ weil das 
Sefinde Der Herrſchafft fo viel mehr 
Zreufhuliigfe 3° 0.0... 
. Wie .follen,Dienftbothen ibre 

\ E P- yenst, zwar na 
Vermoͤgen / die ———6 — es / o⸗ 


ber ſehe es nicht / denn aufs wenigſte 


ſiehets GOtt / der oberſte HErr. & 


Iſts zugelaſſen daB mans einer 






Herrſchafft an / wenn maus 
gewiß wei! ihre Dies . 
ner untefieleyn? - 


Refp. Es iſt nicht allein zugelaſſen / 
daß mans thue / damit ſich die Herr⸗ 
ſchafft fürfehen koͤnne / ſondern / wir ſind 
es auch vermögen der Chriſtlichen Liebe / 
zu thun ſchuldig. Denn fie freuet 
* nicht Derlingerechtigkeit / fie freuet 

ch aber der TBarheiyuCorinth.r,.v6, 


2 


— 


Jeugen an: Womit zugleich 


| DIE. ‚25 
Soll man einem Gottloſen dienen 


ſo daß man fein boͤſes Fuͤrhaben 
helffe beſfoͤrdern / u. verthaͤdigen? 
Reſp. Nein / Sir. 4. v. 32. Dein 
damit würden wis ihm in feiner Boß⸗ 
beit ſtaͤrcken und ung feiner Sünden 
tbeilbaßtig machen, Conf.Sir.2o.v.25. 
an frommen und gottfuͤrchti⸗ 
gen Dienftborben was 
gelegen! 
Refp. Zasdenn GOtt ſegnet ſolcher 


willen / ſeinen Seegen deſto reichlicher 
uͤber ein gantzer Haus aus / wie dor⸗ 
‚ten uͤm des frommen Jolephs willen / 
Gott deß Potiphars, und folgends des 
Kerckermeiſters Haus ſegnete Gen. g0. 
Wie ſollen ſich Dienſtbothen er⸗ 
zeigen / wenn ihre Herrſchafften ſie 
sur Kirchen / zum Catechifmo, ober 
Rinderlebre . fleißig. -anbalten 
wollen / dar aus examiniren md 
fie weiter zu unterrichten begeb» 
ren/ oder auch zum Gebetb und 
andern übungen der Gott⸗ 
feligteit anweiſen. 

Refp. Sie follen fich nicht wider 
ſetzen / ſolche dienſte deswegen meiden 
ſondern ſich vielmehr deßen freuen der 
Herrſchafft dancken / und ihre Sorg⸗ 


falt an ſich nicht laſſen vergebens ſeyn. 


Wie ſollen ſich Dienſtbothen er⸗ 

zeigen / wenn die —— ſich 

hart / und un gebuͤh rlich 
gegen fie verbale ? 

Refp. Sie folens mit Gedult tra⸗ 
gen / und gedenken / es fen ihnen ein 
Creutz / damit fie GOtt uben w* 

po- 


456 
Spener Catechiſ. Pred. p.774. Sollen 
era 


DyE, 

auch gedenden / da | 

A andere im Sinn habe / welches Die 
Aecen bey ihnen erreget / daß fie 
manchmahl ſich nicht gleich gegen an⸗ 
dere zu maͤſigen wiſfn. 
Wie ſollen ſich Dienſtbothen er⸗ 
ihrer Serrſchafft 

wohl / oder übel ge 


“ IL ber? 
- Refp. Sie folen ſich über ihrem 
Wohſſtand freuen / wie die Knechte 


nes Koͤnigſchen Joh. 4. Wenns ihnen 


aber übehgehet/ oder übel gehen toi 
£o follen fie Mitleiden mit ihnen habeny 
und zu fehen/daß es abgekehret / vder 


geändert werde / wie die Knechte der marck 


Abigail ı Sam. 25. v.14. und Des Na- 
emans 2 Reg 5. v.3. & 0 
Wie follen fi. die erzeigen / die 
- bey Gottloſen / und galſchglaͤu⸗ 
cbigen in Dien en ſte⸗ 


| bn?. : , 
Reſy. Sie ſollen Ihnen in allen billi⸗ 
chen Sachen gehorſamen / und alle ih⸗ 
ze. Sefehäfftetreulich verrichten / die ihr 
nen Amptshalben obligen ‚und fie mit 
guten Gewiſſen thun / und leijten koͤn⸗ 
nen’ in maſen Daniel auch des gottlo⸗ 
fen Könige Bellazet6 Befehl ausge, 
gichtet Daniel 8. v.27. und S. Paulus 
gleicher Geftalt die Knechte anweiſet 
Colo£ 3. Vid. Hunnii Conc. ın Da- 
niel. p 31% - 
Was iſt von mücrifchen und ans 
willigen Dienſtbothen zu 
halten? 


>: 


DIE: 
. Refp. Sie handeln nicht allein ode 
ſich übelsfondern veigen auch Die Herr“ 
ſchafft sum Zorn / Daß fie offte mas 
thun / daß ihnen hernach / wenns geſche⸗ 
hen / Ki genug iſt. Dannenlı. part. X. 


Wie kan man dem Vechſten feine 
Dienſtbothen abſpenſtig 


machen? | 
" Refp. Es geſchiehet unter anders 


mit dien und dergleichen “orten: 


Biſtu nicht ein Narr / daß du Did) da 
und da ſo leideſt / daß du dich uͤm einen 
geringen Lohn ſo ab⸗ eſelſt vermiethe 


dich da und dort hin / da kriegeſt du 


mehr, da gibts auch Trinckgeld / Jaht⸗ 
ten / und andere Verehrungen / 
da iſt eine gute und behägliche Frau / die 
laͤſt das Geſinde Meiſter ſeyn / da find 
keine Kinder / da kan man bißweilen 
eine Luſt haben / mit ſpatziren gehen? 
tangen undfofort, — 

Iſts den recht / dem Nechſten ſein 
It Geſinde alfo abfpenftig zu 


machen? 
Reſp. Nein / denn eg heiſt Du ſolt 
nicht begehren deines Nechſien Knecht 
und Wagd/ Exod. ꝛo. Menger, ſcru- 
tin, Conſc. Cat, p. 1132. 
Miober —“ ein Menſch 
dem andern / als Knecht und 
Magd dienen nt 


.® mu L oo. ’ 
‚..Refp. Es koͤmt vom klaͤglichen Sun⸗ 
den⸗Fall her (deiv im Stande der Un⸗ 
ſchuld waͤren wir alle ſtets frey gewe⸗ 
ſen) und wird von GOtt denen Sort 


tofe en Frommen 
u e / 

ofen aufgeleget Deuter. 
* v. 26. Thren. 5. v.% 

Sind Diener für ‚Bot entſchul⸗ 


dige wenn ſie Gottloſe und un⸗ 


I 
bergen Ihe 


nehmen? . 
Neiny denn wen fiebas hun / 
fo ——— 
— ihrer Herteh/ und müffen au 
bes Lohns der Ungeeätigke sep 


tig ſeyn / daß SOT en ind 
Knechte wit — 
«Herzen zwar / daß fie a, 3. 


De en / die Knech⸗ pi 
te aber / daß fie u Sachen / die wider 
SOTT im Himmel ſind/ ohne alen 
. — —S— ſich — 
e bey; 
der Heute Aha für welche 
M ——— Befehl —— mi 


8 angen nehmen wolten / durch 

Pe immel et AS 
freſſen / 2, Reg.1,v.9. feq. ds 
nigs Nebuchadnejars —* Leute 
derdorben von der Glut des Feuer⸗O⸗ 
eSa⸗ 

affdes 

werf⸗ 
dem⸗ 

tehen / 

sehen, 


Mag wol einge dem andern / der 
m was zu wider gethan hat / 
. feine Dienfte verfägen? 


„man mit ihren Amt zur 


6 — Ehrift 3 
rechter ya 
nd nen ai: thun. Denn / wir 
auch unfre Feinde licben/Matth.g. 
m ne In alles gutes erzeigen, Roması 
Wir follen einander dient ein jeglis 
her mit dee Gaber die wit von GDt 


einpfangen haben / als bie guten Haus · 
halter / der maucherley Gaben Gottes⸗ 


etr.4, vao. 


Wie follen fi groffer herren die 


ner verhalten / wenn ihnen die 


derren guaͤdig und gewogen fe 
4 En eben len? m 


— T din PM 


Denn / ein kit 
—— —— dem Koͤnige wol / aka 
einen ſchandlichen Knechi / iſt er feind. 
Prov.ia,v.ʒ5. 


Sind Lebrern u Nrediger auch 


Refp. Zus aber ihre Me 
daß fie Ihnen zu gefallen predigen 
Galae.ı.fondern Chriſti. . Con g de 
fie berufen hat / wiewol fie fonft jeder 
eeligkeit dien 
uen m fen. Rom i.vid. Tamov.nu: 
deum ep! ictobp a⸗ 
Iputicen, 
Wie iſt das Difputiren, von der 
Religion:anzufehen? \ 
Refp, Sb ja nichts berba ſter heu⸗ 
tige Tages Ifts als Das fo ft doch 
nichts heyljamer und Bea denen 
Streitigkeiten abzubelffen und Di 
jarheit ang Liecht zu bringen na 
ven Erempel Ebrin und der mol . 


> 80 4 
Vo muß OD no de: 


Echrifft ein gerichtet werden / man muß 
um Grunde fegen / Die Canoniſchen 
Bade und dag Abfehen feyn Gottes 


gene Erbauung. . Tom. 8. 
Syft.Theol.part..p ıs9.233.Ejusd. E- 
väg. Denefmabl.Dn.rg.p-Trin. p.714: 
ät. in den Feſt⸗Pr. p. 956. Cramer.not. 
bibl. in P[aL.68.v.14- 


ne Dig, ° 
Darfman wol dierin ben Dohnen R Refp. Sie 


in ihrem Blut erſtickte Voͤgel / o⸗ 
der auch ſonſt das Blut vom 


Vieh eſſenẽ J 
Refp. Ja / denn Paulus fpricht: 1a 
euch kein Gewiſſen machen, überSöpdle 
fe und Dranck / Coloſſ.ꝛ. und abermahl: 
Silles / was auff den Fleiſch⸗Marckt 
kit iſt / das eſſet / . Corinth. 0. Denn 
ae Ereatur Gottes iſt gut und nichts 
wverwerfftich / welches mit Danckfagung 
einpfangen wird / denn es wird alles 


Ehre / und des Deöen und feine ei⸗ 


DL 
Dolmetſchen. 
Soll man Buͤcher frembbder Spua. 
che verdolmetſchen / und in unſere 

Mutterſprache übe: ? 
Keſp. Ja / wenns gute Bücher ſeyn 
Denny die Das mit. Fleiß und treulich 
thun / bie thun ein gutes, und der. Kits 
chen Gottes ſehr nuͤtzlich Wer. 
Was iſt von der deutſchen Bibel⸗ 

Dolmetſchung Lutheri zu 
zu halten? 
iſt unter allen / die verhan⸗ 
den ſind / die furnehmſte und beſte / das 
rinnen der Sinn des heiligen Geiſtes 
Bar ausgedruͤcket iſt. 
Dom⸗Kirchen. 

Davon befiche das Wort: Kirche. 
„Donner, . 
Warim trifft offt der Donner 
das arme Dieb, und die Fruͤchte 
der Erden, die doch nicht 


—M digen? v 
deulget durchs Wort Gottes’ — / Refp. ee mn be te 


Sebethrn. Timoth. 4. Und hindert 
nicht daß die Apoftel auff Den Con- 
rino jzu Jeruſalem einhellig gefchloffen 
haben / daß man ſich des erſticktens 
9. Blurseffenssenthalten fol. Adtor. ın 
Denn.das ift nicht anf ewig geſchehen / 
ſondern / es ward nur ſolches auf eine 
geittens denen Heyden verbothen/ uͤm 

Yüden willen, Damit fie Befto rweni« 
ger andenebefehrten Heydẽ zw ſtrafen / 
und ſich ihrer zu euſern / urſach hätten“ 
Walther, Centus, wiſcell. Theolog.p 
Byadeq 


feben roillensbenen ſolch Vieh u- 

ie zugehoͤren / und welche Die Menfchen: 
mit ihren Sünden ve aler⸗ 
dings nachdem wis GOTT dräuet. 
—eter. inlib.Sap. 
Pial. part, u. ps 


5 Donner e⸗ 

Zathz und hiu e 
arb- un: uſer 
* Refp. Es geſchiehet mb der Sünde 
Witten, weiche gemeiaiglich dariunen 
geäber ucd zetnnbwud · Denn 


zserwm om 


t 


DON. | 
Weder find die Prediger in ber Kirchen/ 
an ftat deſſen Daß fie Denner-Kinder 
ſeyn ſolten / flumme Hunde / welche die 
Sünden der Gottloſen und falfchen 
Lehrer nicht gebührend ſtrafen / oder Die 
Zuhörer wollen Das Cantzel⸗Donnern 
nicht hören / fondern verachtens Und 
verlachens: Oder’ es gehet in groffer 
Seren Schloͤſſer / große Uppigkeit / oder 


In Rathshaͤuſern groffe Ungerechtig⸗ 


keit vor: Oder / Eltern leben in ihren 
Haͤuſern aͤrgerlich / und halten keine 
rechte Zucht. Dieter.in lib. Sap. part. ꝛ. 
p.90. Bakius in Pſalm. part. i. p. 2868. 


Warum ſchlaͤgt der Donner biß⸗ 


weilen in hohe Thuͤrme und ſtar⸗ 


cke Baͤume? 
RKReſp. GOtt will damit anzeigen 
daß er alle hochmůthige / erhabene / ſtol⸗ 
tze / praͤchtige / ſtarcke / Cederne Hertzen / 


die ſich ihres tandes / Gaben / Macht 
"und Stärcke uͤberheben / demuͤthigen / 


uͤrtzen / zerſchmettern / und zermalmen 
oͤnne und wolle. 


Iſts unrecht mit denen Glocken zu 


p lauten wenn es donnert? 
| 


Refp. Aa und vor fich ſelbſt / iſts 
nicht unrecht wenn es ohne Baͤbſti⸗ 






ſchen Aberglauben geichiehetrals wenn 
der Klang der ten locken, 


Krafft habe, / die Mrꝛu vertreiben; 
Sondern nur alleinf⸗ daß man 1. die 


-Reute fonderl.des Nachts vom Schlaaf 


erwecke: 2, Sie zum Gebeth ermahne: 
3. Denen Furchtſamen hiedurch ein 
Ders mache / daß wenn fie den Glocken⸗ 
Klang hoͤren / ſe daraus abnehmen / daß 
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noch etliche Leute verhanden / die da 
Wachen: und aufgeweckt werden, 4. 
Männiglich dadurch zur Auffficht ats 
zufuͤhren daB wo etwa das Wetter 
einſchluͤge ein jeder alsdenn zum Id« 
fihen bereit ſey. Weil aber noch viel 
durch och Glocken⸗Zihen in den vors 
berühren, Baͤbſtiſchen Aberglauben 
geſtaͤrcket werden / fo iſts beſſer daß 
mans gar unterlaſſe. Dieter. Singu« 


lar-Pred. pait.i. pusn 


Was follman thun wenn.es - 
| donnere? 


/ Refp. Man fol nicht aberglaubiſche 


und verbothene Mittel mit den Hey⸗ 
den und Papiſten zur Hand nehmem 
auch ſoll man nicht mit denen Welt⸗ 
Kindern ſicher dabey ſeyn / und mit 
freſſen und ſauffen / doppeln und ſpielen / 
ſchreyen und ſpringen / und andern fre⸗ 
chen Weſen fortfahten / denn beydes 
heiſt / des lieben Gottes Potten welches 
nichts gutes thut / Galat.«. Sondern 
wir foßen fo fort an die groffe Maje⸗ 
ſtaͤt und Herrligkeit Gottes gedencken/ 
u. daher ihn fürchten lernen:Soflen ung 
auch fd fort bon Herbenzu Sort bekehrẽ / 
u. um Zefu Ehrifti Willen sm Gnade 
bitten. Denn / wenn mans fo machet: fo. 
laͤſt fich Gott euen des Ungrücke / dag 
er une zu thun gedachtesJer.g, Dieter, 
Singular-Bred. part.ı.p.isı.feg. Id, in. 
lib.Sapient.part.z, p. 91. Strigenit.in . 
Jonam p.103. Albrecht inLiranjam.p. . 
258. Ejusd. Donner » und Wetter⸗ 
Büchlein, p vor. ſeq. u 
F #2 Weſſen 


K 


:260 DON. I 
Weffen ſoll man ſich troͤſten / wenn 


1 es donnert. | 

„1 Refp. Man fol gedencken / daß es 
nicht ohne gefaͤhr geſchehe / ſondern / 
daß es GOttes Wetter ſey Pſal. 18. v. 
14 & 29. v. z der ihm den Weg mache / 
und ein gewiß: Ziel und Maas ſetze / 

 Job,28.v.25.Und werde derſelbe / uns die 
wir ihm treu ſeyn / ſchon ſchuͤtzen 
und erhalten / Daß und Fein Leib wider⸗ 


fahren wird 2 Petr. 2. eder da er ia 


etwas über uns verbängen folte / fo 
wirds doch zu unſern beften Dienen 
müffen. Roman. 8. Dieter. in lib. Sa- 


te part, 1, p. f42. Cramer. not. 


pibl. in Job. 28, v. 26. 

Weſſen follen wir uns bey dem 
Donner erinnern? 

M Reſp. Bir follen nicht allein geden⸗ 

den an GOttes Krafft und Macht / 


Pſal. 29. Und ung daher fuͤr ihn fuͤrch⸗ 


ten / denn GOtt draͤuet damit Denen 
Unbußfertigen ihren Untergang und 
Verderben / Jerem. ı0,v. ı0. Sons 
dern / follen auch wiffen daß GOttes 
Wort eine-vechte Donner » Krafft in 
ſich habe, Die harte Hertzen zu erwei⸗ 
chen Pfal.68:v.34. Daher wir es nicht 

ting fchäßen / fondern es vielmehr 
* 1 und treue Prediger / als 

onner⸗Prediger / anſehen ſollen 
Marc.2. V.17. 


Was ift von derer Seeligkeit zu 


alten / die vom Donner erſchla⸗ 
ESen werden! - 
{ Dh Sinds fromme / ſo kans Ihnen 
nicht ſchaden / ſondern es muß auch 
DIE zu ihren beſten dienen Rom. $, 


pet Si 


DON. 


‚Vid,Dieter. in lib. Sapient. part.ı. p 


559. & part. 2.P.900. 
Was ift davon zuhalten / daß 
mancher Menſchen dem Dieb 
denDonner auf denaals 
wuͤnſchet? | 
sang unchriſtlich ger 
handelt denn Damit wünfchet erihnen 
ihren Untergang / und Verderb / an 
deften flat fie lieber bethen folten / da 
GOtt fie dafür behüte. Vid. E 
man Fluchſpiegel. p 57. & ıqı. 
Wie follen wie die Donner⸗Wet⸗ 


ter anfeben! 
Refp. Davon befiche, Daß Wort: 
Ungewitter. 
Dörfter. 


Sind die / fo auff denenDörffern 


wohnen‘ GOtt nice fo anger 
nebm als die in denen 
Staͤdten? 
A ja wenn fie nur fromm 
[eo tt fürchten und recht hun 
enn / es ift dißfals Feinllnterfiheid.und 
Anſehen der Perſon / bey ihm Actor. io. 
Daher auch unſer JEſus / in den Ta⸗ 
gen ſeines Fleifches / auff den Doͤrf⸗ 
fern ſich befunden / und ſich daſelbſt 
kraͤfftig und geſchãfftig erwieſen Marc, 
6. v. z0. Me Scruũn. Confc. 
Cat, p.425. qv 
Dornen. 
Sind auch ſchon vor den S* 
denfall Dornen geweſen? 
R. Ja / quantum ad naturamwat 
re Art betrifft / denn ſonſt hatte GL 
neueSpecies oder Arte hernach geſch 






fen / wovon er doch mach Ausſege 9 


X 





| DRU 
ſis gerubet-hat. Gen: 2. abet fie find: 


nicht gervefen qvanrumad .qvalitatem 
noxiam-& ad prenam dem Menfthen 
zum Schaden / u. zur Straffe / denn das 
iſt gleich erfolget nach dem Adam 
und Eva gefündiget.bäben, Calovius 
Tom. 3. Syſtem. Thevlog.p. 953 - 

| Drachen. | 


Was ifE'von fliegenden Drachen 
subalten 

/? Reſp. Es iſt eigentlich ein natürliches 
rd ſoaus higigen u. kalten Dünften 
eniſtehet / und in der Lufft entzündet 
wird, Es pfleget fich aber offt der Sa⸗ 
tan Deffen zubedienen / wenn er Denen 
Seinigen was zubringen wil. Jacob. 
Martini qvæſt. Iluftr. Philoſ.Centur. 


3 væſt. 6. ur 
Rule derjenige der Zauberey zu be⸗ 
ſchuldigen / auf defien Zaufe - 

der Drache ſitzet? 
4 te ans “ man Inlechier 
| nicht ſagen / denn / der fliegende 
| eh iſt nicht, der EN fons 
dern u wie itzt gedacht / cin natuͤr⸗ 
fiches Werck / welches gerne in Die 
Schorſtein hinein Triechen will / weil 
aus denfelden mancherley fette und 
warme Dünfte empor ſteigen / Die fol 
then brennenden Meggoro cine ange 
ehme Nahrung mälgen und durch 
ie natürlic)eSympathiam oder Liebe / 
doſſelbe anfich ziehen. Doch wenn 
dere indicia mit zuſchlagen / Fans 
h als eine Murhmafung angenoms 

n toerden. Vid Voigt Phyfical, 
⸗rtreiber. p, 120. ſeq. | 

Dränung. 


I RME, "ab 
Mag mon wol bitten / daß Gott 
die gethane Draͤuungen in Gna⸗ 
den abkehren / und nicht er⸗ 
füllen wolle ? on 
Refp. Fa, denn fiebaben allegeledie 
Bedingung in fi: Wo fih die Men« 
ſchen nicht bekehten und ümb Gnade 
bitten werden / Jer.18, v.7,3.0.36, v. a.3. 
Und ob ſie gleich nicht allewege auf 
ſolch Gebeth abgewendet werden / wie 
dasEyempel Davids bezeuget / ꝛ. Sam. 
a machts Doch Gott ſo / daß es 
denen / ſo es dißfalls rechtſchaffen mey⸗ 
nen / zur Beſſerung und nicht zum De 
derben gedeyen und Dienentmuß Judith. 
8.v.28. Dannenh.Colleg. Decalog. p. 
390. Meifn.in Hofeam p.624, 


Warum werden uns aus beiliger 
Schrifft Böttliche Draͤuungen 
| fürgebalten? a 
Refp. Nicht geſchiehets / daß fie ung 
zur Verzweiffelung treiben ſollen / ſon⸗ 


‚dern daß wir uns zum HErren bekeh⸗ 


ten Jerem. 36,v.3. Schmid Comm. in 
Prophet.minor. p.iiꝗꝛ. ſeq. 

Wie ſtehets mit denen / welche 
Gottes Draͤuungen widardieß—in« . 
den / leicht achten/Syr.16,v.29.21.22.18. 
ſich dadurch mit den Amazia nicht 

bewegen lafjen. 2. Chron.zs, 
V 15,16. 

" Refp. Es geben folche Leute, gnug⸗ 
fam zu verſtehen / Daß fleinfleifchlicher 
——— ejofen ſeyn / das 
rum auch die Sträfe nicht lange aus⸗ 

ubleiben pfleget. Mengering.Scrutin. 
Confe.Catech puguane Loſſũ Conc, 
ın Amos. p.gı5, . 
Rt 3 Sind 
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Sind auch dem lieben GOtt bie 
Draͤuwort zuwider / ſo man wider 

den Vechſten ausſchuͤttet⸗ 

KReſp. Ja / denn ſie lauffen wider bie 
Liebe des Nechſten / und werden da- 
durch manche ſo ſehr geſchroͤcket / als mit 
andern unfreundlichen Handlungen / 
daher wird / von denen ſo GOtt gefal⸗ 


ken / und von ihm Huͤlfe haben wollen, 
erfordert / daß fie ſich ihrer enthalten 


fen. Efa I, V.9. 


Soll man ih für der Gottloſen 


Draͤuung fürchren? 


Refp. Haben wirt GOit auff unfrer 


Seiten / ſo iſts nicht noͤthig. Denn / der 
kan und will ſie laſſen zu Grunde ge⸗ 
ben sehe fie ihre Draͤuungen koͤnnen ing 
Werck richten, Plal. 37.1.1213. Davon 
- auch Achabs Erempet zeuget. Denn 
der oraͤuete Michäden Tod ı wenn er 
aus den Krieg wieder beim kommen 

würde / er kam aber nicht wider, 1. 
Reg. 21 , “ " 
. Wie gebers mit denen Gottlo⸗ 
fen’ zu wenn die Draͤuungen Got⸗ 
tes die fie bißher veradrete 

endlich ins Werck gerichtet 
W werden? | 

KReſp. So gehets zu’ daß fie als 
Benny da fie vorhin gans ficher gewe⸗ 
fen / für Angſt nicht wiſſen / wohin fie 
fich kehren ſollen. Joſ.5. v. ı.Ezech. 33. 


V.. ur 
Sind bie Görtlichen Dräuungen 
ewi 


Refp. Ja denn der HEer 
"feine Worte nicht. Eſa. 3. ver, 


wendet 
Was 


anzunehmen: 
‚I Relp. | 
ts fo beſchleuſt Ers nicht abfolute und 


RE 


\ | . | O 
er redet / ſol gefchehen, Exech. 12, v. 28 


und er will ſtrafen / wie man prediget im 

den Verſamlungen / Hoſ.7. * da⸗ 

won auch die Eyxempel zeugen / als der 

Kinder der erſten Welt Gen. 7. des 

Pharaonis, Exod.4,v.23. €.10,v.4.c. i1. 

v.r9. Ahabs/ 1ı.Reg.zı,v.19 c. 22. v. 30. 

Ahaſiæ, ».Reg. LV. 3. ſeq. Conf. Dan. 

IE ‚Vid. Hermann, — 

p.rır. BE 

Wie ſoll man ſich bey denen Bötte 
lichen Draͤuungen verhalten? 


RR. Man fol fie nicht verachten ER | 
swiojersv.,n.Ziondenale Ba 
beit annehmen doch aber auch dabey 
in berzagen / fondernfür Den, Seren 
bethen / und ſich von Simden bekehren / 
Dan. ;v.y. Denn / obwol GOtt einen 
Schluß gemacht zu nerderben, fo hat. 
Er dennoch allezeit den Anhang der 


L in _ _ 


Buße und’Beflerung mit binangethanz 


wofern daſſelbe mit einem ernften Ges 
beth erfolget / Jerem. 16. Vid. Cramer, . 
nat.bibl.in Amas.7, v2, | 


Wie find die Böärtlichen Dräuuns 
enn GOtt zu firafen draͤu⸗ 





bloß dahin / ſondern er bedinget iumer 
mit ein Buße und Bekehrung. Jſerem. 
4. V.i. cas v.s. So gar auch / daß wena 
nur etliche Frommen vorhanden ſind. 
die Buße thun / auch die Unglaul 
derer Glaͤubigen mit genieſſin fe 
Denn unfer lieber GOtt pfleg 
uͤm eines frommen Menfhen wi 
ner gantzen Gemeine gutes j" 





® 


m 


_„DRE 
gleichwie Zoar umb Lachs Aktien eur 
Halten worden’ und Sodom und Go⸗ 
morrha wuͤrden verfchonet ſeyn / wenn 
nur io. Frommen darinnen geweſen 
wären. Gen18,.8ug:: vid. Cram. not. 
bibl. in Jerem; 5. v. ı. & Daniel: 4. 


V. 4 re 
Wie iſt das an zuſehen / daß die 
Welt meyuetı wenn nur die Pre 


öffes 


Diger nicht draͤueten [fo wide | 
| R Beylage bewahren / biß an jenen Tage 
. Refp. Es iſt eine groſe Thorheit / 


auch keine Strafe 
erfolgen? - 


denn / die Etraffe komt nicht daruͤm / 
weil es der ‘Prediger draͤuet / ſondern / 
weil die Sünden ſo ſehr gehauffet wer⸗ 
den Vid. Cramer, not, hibl. in Amos 


» Ve 1. 


Dreyfaltigkeit der Perfonenin 


der Gottheit. 
Machen die drep Perfonen der 


ewigen Gottheit / eine Zufammen’ 


fügung dreyer unterſchiede⸗ 
ner Stuück und Weſen? 
Refp. Nein / denn GOtt beſtehet In 
drehen nen / und nicht aus dreyen 
Perſonẽ. Danh. part. 4 lact. Cat. p44. 
Wieſollen wir uns das zu NJus 
machen / daß Gott iſt drepfältig 
in Perſo 


L in nn. 
⸗ Reſp. So ſols sefebchen daß wir 
un 


ung 1. dawit troͤſten gedencken / 


‚Ste erſte Perſon ſey unſer liebreichet 
Mattr/ welchem das 
unſern Jamimer · Jerem.zı. v. 20. Die 


Hertz bricht über 


andere Perſon / ſey unſer liebreicher 
SBruder / Dar ſich aus Fiebe zu UNE 
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gar in ben Tod gegeben Gal. 2. v. 20. 
Die dritte ſey unſer Lehrer / Führer 
Pſal. 143. Troͤſter und Erinnerer Joh. 
14.15.16. unſer Pfand und Siegel Eph, 
1. Zeugeund Bertreter Rom. 8. Vid. 
Mayer petruͤbt Mind Gottes part. 2. 


p. 19. Sollen auch gedencken / daß 


wie ſonſt eine dreyfaͤchtige Schnur 
nicht leicht entzwey reiſt / Eccl.4, alſo 
werde der dreye inige GOtt uns unſere 


2 Tun. %- daß uns niemand aus 
feiner Hand wird reiſſen koͤnnen / Joh. 
10. Wir follens uns =. fo zu Nutze 
machen’ DaB wirdaber das Zeugnußs 
fü der dreyeinige GOtt von Chriſfo 
der Welt Heyland / ableget / deſto ge» 
wiſſer halten Johan. 5. den / ſe in zweh⸗ 
er oder dreyer irrdiſchen Zeugen Mun⸗ 
de die Warheit beſtehe / wie vielmehr 
in dem / was dieſe drey himmliſche 
Zeugen thun. Wir ſollens uns aber 
auch; zur Gottſeligkeit dienen laſſen / 
fo das wie in GOtt eine Dreyfaltig⸗ 


keit der Perſonen ift / fo fol auch in 


der Seelg eines Chriſten / diefe Drey⸗ 
heit der Tugenden. ſeyn / nehmlıch die 
Wiſſenſchafft und Erfämnik GOttes 
die 8 not au das u Fan 
gen na tt: Dagegen a 
ferne vonung ſeyn / Die —ã— 
faltigkeit / Fleiſches⸗Luſt / Augen⸗Lufſt / 
nd heffärtiges Weſen. Walther. poſt. 
avid. p. 656, Dannenh. part, «. 
lact. Cat. p. 3. 
Gehoͤret auch die Menſchheis 
Cyhriſti in die Sementbatt: * 
| Ye 


“ 
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pochgelobten Dreyeinigkeit? 
R Ei aber nicht weſentlich / ſon⸗ 
dern perfönlich, Denn / der Sohn 
GoOties hat fie indie ‚Einigkeit feinen 
Pexrſon aufgenommensund er als eine / 
. aus Gottheit und Menſchheit beſtehen⸗ 
de Perſon / iſt die andere Perſon der 
goͤtilichen Dreyfaltigkeit. Vid. Rivi- 


nus contr. en de 154+ J 


Iſt Lutherus ein Feind der Heis 
ligen Dreyfaltigkeit gavefen? .. 
Refp. So: meinen’einige Paplſten / 
aber fie thun ihm: Gewalt / und Un⸗ 
recht. Zwar hat er erinnert / das 
WMort Dreyfaltigkeit ſey nicht fo bes 
avem/als Dreyeinigkeit / denn jenes 
zeiſſe nehmuch ſo viei⸗ als Triplicita- 
gemeine Dreyfachheit / und ſellen daher 
Prediger bey Gelegenheit denen ihrigen 
aͤnzeigen / daß dadurch nicht ein —*— 
nges goͤrtliches Weſen / fandern. ein 
. göttliches Weſen In dreyen Perſonen 
angedentet werde. Aber dadurch bat 


die Dreyfaltigkeit / nicht an ſich ſeldſt 


zelaͤugnet/ fondern vielmehr mitChriſt⸗ 
ficher Vorſichtigkeit bekant. Vid. 
syfeiffer Conc. in Auguft. Confesf, 
p. #07; Fridlib Floril. Theol. pag: 


21% . RE 
Welches iſt beſſer / gefungen oder 
geſaget: 


der / dem drey⸗ einigen BOT 


Keſp. Dad letzte iſt beſſer. Denn) 
wen ich einen GOit nenne / ſo fehe ich 
auf ſein Weſen / und weil dreymahl⸗ 
eins drey ſind / fo möchte man hieraus 
wohl ein dreyfaches Weſen ſchlieſen / 


dem dreymahl⸗einen / 08 


2 Reſp. Nicht iſts zu verſtehen ratione 


| SRD. 
ent man dreymahl⸗ einen nennet. 


Wenn ich aber Drepeinig ſage / fo ber 
zeuge / daß ich einen einigen GOtt in 
dregen Perſonen befichenden / meyne. 
Vid. Pfeifer Anguſt. Confeſſp.io⸗ : 
Was bedeutets / daß wir im Na⸗ 
men der Dreyfaltigkeit den Tag 
anfangen / und beſchließen / wenn 
wir fagen: Das walt Gott Vater / 
Sohn und H. Beifk? 

Refp. Wir bekennen ung hietmit zu 
dem Dreyeinigen GOtt / und freuen 
uns / Daß wir zu folcher Erkaͤntniß kom⸗ 
men ſeyn / bitten aber auch / daß Gott 
der Vater uns alsfein Geſchoͤpff mals 
te ernehren / behuͤten und bewahren: 
Daß der Sohn Gottes / ung als feine 
Sriöfeten wolle’ in feine Fürbitte mit 






bw einfehließen / yon Sünden reinigen / 


und wider den Satan und feinen. Ars 
hang ſtaͤrcken: daß der 9. Geiſt ung 
als ſein Heiligthum je mehr und mehr 
wolle erleuchten leiten und kegiren. 
Dannenb. part. 4. lact. Cat. pag 253. 


x Dr oben. 
Wie iſts zu verſtehen wenn Pan- 


‚Bis ſchreibet: Trachtet nachdem 


bas droben iſt. Coloflz,vin : 


loci dem Orte nach / ſondern merito 
excellentiæ der Wuͤrde noch / das iſt 
— ten / nach Goͤttlichen nud 
bimmiifchen Sachen. Vid. Dannenh, 
part ulacl. Catechet. pP: 1135 Und m eis 
Ben Goͤttlichen / geiftlichen und Son 
wo 


4 


DR. 
vonigefülligen ‚Leben und MWeſen ung 
uͤben. D,Johan. Schmids Feſt⸗ Pred. 
Pattup324 . ' Ze 
Was bedeutets/wenn von Chri« 

ſto gefager wirds daß er dro⸗ 


ben fitge? 
4’ Refp. Nicht bedeutete Surfum loci, 
fed Majeftatis, nicht einen Ort in der 
Poͤhe / ſondern Die Majeſtaͤt und Her 
ligkeit / zu deren voͤlligen Gebrauch er 
nach ſeiner Himmelfahrt gedien / und 


welche ale'trrdifche und weltliche Ho⸗ 
beit. tat weit übertrifft. Vid,Gieflenii 


| Druckerey. 
Wofür iſt die Druckeray zu 
häuen. ° . 


Goites / die er der letzien Welt geſchen⸗ 
Woyrt / uñ nebenſt dem auch andere gu⸗ 


ee Wiffenſchaffien deſto beffer ausge⸗ 
breitet / und bekant gemacht werden 


. mögen, Vid.Dannenh.part.c.la&t. Cat. 


63 - \ 
Fuis übel geshanı wen Buchhaͤnd⸗ 
ler verwegern und abfchlagen / 
nuͤtzliche / heylſame / Geiſtreiche / 
CLehr⸗ und Tugend + Bücher , 

drucken zu lafen? 


‚ /F* Rep. Yar denn / damit verhindern 


e 
) 
⸗ 


ſie / ſo viel an ihnen iſt / daß Gottes Nah⸗ 
me nicht geheiliget / fein Wort und die 
Liebe Warheit nicht rein und Far be- 
kennet / gelehret, und ausgebreitet / das 
Reich Chriſti nicht gefoͤrdert / und vie⸗ 


len zur Seeligkeit und ewigen Ruhe ge⸗ 


/ 


. DUE. 
dienet wird. 
Confc,Catechet, p. jor. 

| Duelliren, 


Mag man ſelneThre zu retten /ſich 
mit einen andern in ein Duel oder 


Swilam feinlaſſen / es gefäjche 


‘ 


auff einen Degen ober 

— Piel: 5 
BF Refp. Nein, denn das beifı, fick 
muthröillig in Gefahr begeben: 2. ſich 
felbft rächen. 3. Der Obrigkeit in ihe 


Mengering. Serutin, 


ee: 


Amt fallen’: deren Feines zugelaften ifiy | 


Syr.;,v.77. Rom.12v.15:Matth.2ö,v.ge, 


Pred. p.sı. 
ten / die im Duel imktommen? - 


cket damit ˖ vermittelſt derfelben , ent ei. EB if Ihe Tod ohn allen Uns 


terfchien für GOttes Angeficht ein dere 
damlicher Todt. Denn, fie flerben 
als Todtſchlaͤger. Ein Todtſchlaͤger 


aber hat Das emige Leben nicht bey 
hm bleibendy.Joh.z. Sie ſterben nicht 


Im Glauben an Chriſtum / denn dee. 
Slaube iſt durch Die Liebe thätig, Ga- 
lat.5. Sie fterben nicht im rechten Gas 
beth / denn das muß ohne Zorn ver- 
tishtet worden / 1. Tim.z. Cie fterben 
nicht ia GOtt / denn der hat bie eigene 
Rache verbothen Rom.ız, ie has 


ben Chriſti Geiſt nicht / denn / der f \ Ä 
liebreichyn. Tim.ı.2Bte Pönnen fie heut | 


anders’als unfelig fterben?Vid.Schluße 
felburgs Sıagular-Sragen/p.224. / 

Dulden. 
g 


Soll 


‘. Dannenb.Colleg.Decal.p.698.& par, 
X.la&t.Catech.p.:go: Pfeiffer Catech. 


. tz Was iſt von derer Tode zu ach⸗ 
Reſp. Es iſt eine ſonderbare Gabe 


— — — 


BE DU... 
Soll man diejenigen / ſo in der Leh⸗ 
remit uns nicht einig ſeyn / dei. 


, noch dulden / mit ihnen friedlich 


leben und ihnen ihre Mey⸗ 
niung laffen? 
Reſp. Wenn das Dulden auffeinen 


pol u Frieden / Behauſung und 


uheſtand ankomt / ſo mags wol ſeyn / 


denn / das iſt der allgemeinen Liebe ge⸗ 


möß.Galat.6,v.10. 2, Petr... vr. Aber 
daß man ihnen ihre irrige Meynungen 
laſſe / und darzu ſtille ſchweige / Das iſt 
nicht recht / und wird: dulden an 
Den Biſchoff der Gemeine zu Perga- 






man und Thyatira getadelt. Apoc, 2. 


xia ſeq is.ſeq. An denen zu Epheſo as 


der geruͤhmet 7 daß er die Boͤſen nicht 


ertragen koͤnne. Apoc.ı,v...Vid. Müle 
kt Abfol,decretin prefatie[ch.. _ 
Duͤrre.“ 
Weſſen ſollen wir uns bey der důr⸗ 
ren Zeit erinnern? 


1 Refp. Wir follen gedenken, daß 8 


a, cine Strafe Gottes ſey / Joel.ı.v. 19« 
Amos; 4.047. Hagg. var. c. 2. vg. UN 
dllen ung Daher auch zu ſolcher Zeit / zu 

Dit bekehren. Wir ſollen gedenchens 


2. daß wie die Duͤrre das — 


fer verzehret / alſo nedme die Hoͤlle weg 
Die da ſuͤndlgen / Job.2a,v.19. und ſolken 
uns daher für Sünden hüten. Wir 


fügen gedencken / 3. an die Worte Da⸗ 
ðids. Pahn.z2,v.4.Da ich mein Suͤn⸗ 


— Rn melte verſchweigen / da verſchmach⸗ 


Duu. 
teten meine Bebeine / bag mein Sem 
vertrocknete wie es Im mer duͤrre 
wird: und ſollen daher unſre Sänpen 
dem HErren bekennen. 
wWodurch kan große Duͤrre und 
„ige abgewendet werden? 


- Refp, Beſiehe das Wort: Hitze. 


Durſt. 


Wofuͤr iſt der Durſt anzuſehen / 
den man zu ſtillen / keine Mittel 
J uͤr ſich ſiehet? 

KReſp. Es iſt eine ſchwere Plage / 
wie der Hunger / und gemeiniglich eĩ⸗ 
ne Strafe der Sünden. Syr, 40, var. 
PfaL107.v.33.Jerem.14,v.3.feg. Wi 
GOtt auch Die Seinigen zuweilen in 
pie Noth / zu Pruͤſung ihres Glau⸗ 
bens und Gsdult gerathen laͤſt / doch 
ihnen wieder Daraus hilfft. Sap.in, vg. 
Exöd,: „v.v..feg, Indic. 15, v. 16. ſeq 
Cramerneubiblin Judich.;, v.i. ſeq 


Due. 


5 Mlsredht gethan / daB man Gott 


Iduutzet/ wenn man {bin indes 
beth anredet? 

Reſp. Ja / denn es geſchiehet nicht 
allein nach Hebreiſcher ——— 
ſondern auch weil er feines glei⸗ 
chen nicht hat und ein einiges Goͤttli⸗ 
ches Weſen If. Vid.Dannenh, Calle. 
gium Decalog, p, 206, & past: 7. lad} 
Cat. p.i oz. 16 


Eben⸗ 


ers®, 


E. E. E 
Ebenbild Gottes. 
Das iſt das Göttliche Ebenbild 
 .. gewefen ? 
Refp. Es war eine erbliche / wiewol 
wandeibare und veraͤnderliche Eigen⸗ 
ſchafft / derer erſt 


Krafft deren fie GOtt dem Kiren 
— maren in Gerech⸗ 
Agkeit / Heiligkeit / Weißheit / Unſterb⸗ 
ligkeit und Majeſtaͤt. Dannenh. part, 
ala tCatp369. Calov. Tom, 4. Syſt. 


Th.p.569. 
Sind noch etliche Funcken des 
BGoͤttlichen &benbildesin den 
| Menſchen? 

Reſp. Ja / und das ſind die / daß der 
Menſch aus dem Licht der Natur / ſo 


viel uͤbrig hat / daß er ohne euſerlichen 


Unterricht weiß / daß ein GOtt ſey / 
der alles regiere / daß man denſelben 
GoOtt ſoll ehren / und fürchten / daß 
man ehrlich und ehrbarfich leben / 
niemand boßhafftiger Weiſe beleidi⸗ 
gen / und einem jeglichen das feinige 
Ariederfahren und bleiben laſſen. H. 
oh. Schmid de Confe pa. 
. Worsu dienen ſolche übrige Sun 
flen des Goͤttlichen Eben, 
Bildes? j 


Keſp. Sie find darzu gut / daß man 
1. daraus die vorige Glͤckſeelgkeit er⸗ 
kennen lernen: Daß 2. euferficht Zucht 


und öffentlicher Friede erhalten werde: 


Daß man 3. Amnlaß habe / Gott zu ſu⸗ 
—gen / und nad). den wahren Gottes⸗ 


erſhaftenen Menſchen / None 


bienft zu fragen: Daß man 4. GOtt / 
wenn man Ihn geſucht / und gefunden / 
preiſe: Und denn / Daß 5. bie fo folche 


Ableitungen verrachten / keine Ent 


ſchuldigung haben moͤgen. 

Wie ſollen wir uns bey dem er⸗ 
zeigen / da das göttliche Ebenblid 
in ſeinen Haup tſtuͤckẽ verlohren 
worden? nn 

Ip, Wir follen Darüber ſeuftzen / 
zugleich aber uns freuen daß Chriſtus 


ung daffelbe wieder erworben,und das - . 


her nechſt wahrer Buſe / das Tugendbild 
Chriſti annehmen / und ung demſelben 
ſo viel moͤglich / nachbilden (denn das 
durch wird es etlicher maſen in ung 
wieder angerichtet Coloſ. 3. 9. 10) biß 
wir dermaleins den unmandelbaren 
Schmuck der himmliſchen Herrlig⸗ 
keit erlangen. 
Sind auch die Engel nach GOe⸗ 
tes Ebenbild En en? 
- Reip. In der Schrifft Anden wir 
nichts davon ausdrücklich geſetzet; 
Doch laͤſt ſichs wohl ſchlieſſen / daß es 
eſchehen ſey / fü ferne das göttliche E⸗ 
benbild nicht in der Herrſchafft über - 
die unvernuͤnfftigen Thiere / als wel⸗ 
ches nur darauf erfolget / ſondern in 
rechtſchaffener Gerechtigkeit und Dei 
ligkek beſtehet / Eph. 4. deñ / an dieſen 
ftuchen haben fie keiinen Mangel. Vid. 
Fridlib.Rlarileg. Theol, part.2:p.30. 
Galov. Syſt. Theol, Tom 4.194. 
tn Eccken. in 
Weſſen follen wir uns bey denci®s 
.. denerinnern;. 
KReſp. Weſe hen gedencken / an die 
2 eo - 


- 


u 


. EDdE. 
8* icht / welche Job. :, ſtehet / da wie 


‚Seh 
hören/daß Der Wind an alevier Ecken 
des Hauſes geftofen, und es über einen 


worffen + daß davon alle 

Kinder Hiobs erſchlagen worden: Und 
gun daher nicht ficher im den Tag 
inein leben. Wir ſollen gedencken = 


wie die Pharifaͤer aus Heucheley / und 


Scheinheiligkelt an den Ecken ſtunden ft 


und beteten / Matth.6. v.5. Und ſollen 
wir demnach / wenn wir bethen wollen⸗ 
es beſſer machen; denn jene / haben ih⸗ 


ren Lohn dahin. | 
Edvdelgeſtein. 


Ban man auch der Edelgeſteine 


mißbrauchen? 
Reſp. Ja / wenn man nehmlich / nicht 


allein die Boͤtzen Damit behaͤnget / oder 
die Teuffel Damit u vertreiben geden⸗ 


cket / Röberi Zeit⸗Pred. p. 830. ſondern / 
wenn man auch dieſelbe zur Hoffarth 
uud Ubermuth anwendet / ſich über 
Standes Gebühr damit zieret + und 
mehr an fie fpendiret, als auf das / was 
zus Ehre Gottes / und zus Erhaltung 
der Kirchen / Schulen / —* + its 


ben ⸗ Waͤyſen uud. Sreindfinigendienet, 


Warũm ſaget PaulusıCor. Lw.26, 
Bicht viel Edele bat GOtt 


E erwehlet? . 
/ß erh Nicht gefchieher es / des 





tandeR:. halben / denn / der komt 
urſprunglich / von Digend und Wohl⸗ 
verhalten her woran GOtt ein Wohl⸗ 
gefallen hat; Sondern es geſchiehet 
peopter abhuſtuũn Nobilitatis, und aiſo 


* 


EDE. 
daher / weil die Edelleuthe / als die der 
argen Welt etwas naͤher ſind / als an⸗ 
dere / ihnen einbilden / ſie haben mehr 
Freyheit zu fündigen als andere / und 
daher fich nicht ſcheuen / GOtt 


und 
fein Wort und Diener zu verachten / 
zu Suchen 7 zu Laͤſtern / den Naͤchſten 


zu beſchaͤdigen / zu Morden u Sauf⸗ 
n / zu Freſſen / zu Huren / und derglei⸗ 
chen boͤſes mehr zuthun Vid. Balduin, 
deutſche Evang. Poſtil in 4. part. a 
P- 1094, TUQ. 

Edelleuthe 


Wie Binnen fih Edelleuthe auff” 

‚ dene Dörfern infonderheit 

. _ verfündigen? 

Reſp. Es Fan geſchehen / wenn fie 
ſich ihtes Standes ũberheben / allerley 
Buͤberer ohne ſcheu tzeiben. Die 
Prieſter tum̃eln und vexiten / die Baus 
zen und Diener wie Hunde achten / 


Reine Straf» Predigten leiden mollenz 


ihren Unterthanen DIE Und jenes ab⸗ 
zwacken / oder fie mitneuen Frohndien⸗ 
ften belegen, in ihren Zufammenkünßs 
ten’ nur von —— 
‚Qunden und, auffen / reden / und ihres 


itels/ da ſie geſtrenge Herren heiffens 


nicht ſeinem eigentlichen Abſehen nach 


gebrauchen / daß fie uͤber der Gerech⸗ 


tigkeit ſtrenge ſteiff und fefte halten ſol⸗ 


len fondern fein mißbrauchen und ſich 
ßrenge und hart gegen die / ſich erzeigen 
denen fie es diethen koͤnnen. 

Was ſollen reine CLehrer beden⸗ 
den wenn fie hoͤren / daß die Jens " 
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de der Warheit biutige edicta, Zilffe das denen Alndern / und 
wider fie ausgeben laffen? macht ihre Ehen / diefle ohne der 
 Refp. Sie follen wiffen, daß ſolche Eltern Dorwiffen beliebenibindig : 
Leinen effect Krafft und Nachdruck wenn fie ſich miteinem Eyde vers 
haben, biß die Zeit verhanden / da fe pflichtet / diefen oder dieſe zu 
nach den Willen Dttes Ihm zu eh beyratben ? 
zen etwas leiden füllen. Drum follen - Refp. Nein. Denn ſolcher Eyd iſt 
fie ihe Ampt nur mit unerſchrockenen in einer unrechtmäßigen Sache geſche⸗ 
Hertzen verrichten Johan. zı.v.5. ben, und daher nicht gültig. Doch ſol⸗ 
Sollen Sürften und Zerren ihre len Eltern / wo fichs immer ſchickt bey 
&ta wider casfiren? ſolcher gefchehenen Eidlichen Verbin⸗ 
Reſp. Ja / wenn ſie hoͤren / daß ſie dung nur ihren Willen drein geben / 
ihnen zum Nachſtand / und Unglimpf damit der Kinder Gewiſſen nicht durch 
ausfchlagenmöchtenufi das nach dem unnügliche Führung des Nahmens 
pel Abasveri Efth. 7.v. 4. Vid. Gottes verlegt / fondern ungekraͤnckt 
annenh. Feſt⸗Pred. p. sgr. bleibe. Vid.Balduin, Cal: Confe. piyaı, 


Egyptiſche Ausführung. Sind alle Ehen von GOtt? 


Darvon befiche Das Wort: Ausfuͤh⸗ 


gung. | 
o Ehe. 
Wird —— — der Rinder 
auch der Mutter Einwilligung 
erfodert? U 
Refp. Ja / denn GOtt wil Sie fo 
Wohl als ven Vater geehret haben / 
.ıo. Es gehören auch die Kin⸗ 
der der Mutter fo wohl / als Dem Ba» 
ker / ja es bat jene oröffere Mühe mit ihnẽ 
— der Vater / ehe ſie auf die 
eine gebracht worden: Und ſo wird 
auch in der Schrifft unterſchiedlich ge⸗ 


u dacht / daß Die Mütter ihre Kinder ver⸗ 


ebliget Geneſ. zı. v.2u, Dderin Vers 
heyrathung der Kinder mit zurathe 
gerommen worden Gen. 37. v. 46, 
Judic. 14. v. 2, Balduin. Cal. Conſc. 

P- 919. 


I, 


Refp. Nein / ſondern / die finde nur / 
da Leute ehrlicher und ordentlicher 
Weiſe zuſammen kommen. Die aber 
wider das Geſetz der Natur / oder in 
Unehren ſich verehlichen / die werden 
nicht von Gott / ſondern vom Teuffel 
zuſammen gefuͤget 
Was iſt von denẽ Ehen ungleicher 
Religion zu halten? 


Obʒwar dergleichen Heyrathen 
im Alten Teſtament GOtt ein ſolcher 
Greuel waren / daß ſie auch wieder 
getrennet werden muſten. Deuter. 7. 
Malach 2. v.ır. Eſt. io. Welcherley 


Trennung aber im Neuen Teſtament 


nicht noͤthig iſt / 1. Cor. 7, v.12, i3. Vid. 
Calovii Com.in Geneſin. p.1260. ſeq. 
Dennoch iſts auch noch heutiges Tas 
ges ein gefaͤhrlicher Handel / mit ſol⸗ 

73 en 


.. . 


i 
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chen Chen, Denny es erfolget entweder 
Abfall vonder Warheit darauf / oder 
es giebet Uneinigkeit / wegen Der Tau⸗ 
ſe / und Aufferziehung der Kinder / oder 
es verurſachet Heucheley / daß man eine 
Religion fo gut halt / als die andere / 
woruͤber der wahre Gottesdienſt noth 
leidet: Und ſo koͤnnen auch ſolche Ehe⸗ 
leute nicht recht zuſammen bethen / in⸗ 
dem eines diß anrufft / welches das an⸗ 
dere Theil vor unrecht haͤlt / koͤnnen 
auch nicht m Noth und Gefahr einan⸗ 
der recht troͤſten / indem ſie nicht glei⸗ 
che Troſtgruͤnde haben. Iſt demnach 
am rathſamſten / daß wan bey ſeines 
gleichen bleibe. 
ſchon in ſolche Ehe eingelaſſen / fa ſehe 
man wol zu / daß man nicht verfuͤhret 
werde / willige auch in nichts / dadurch 
die reine Lehre gekraͤncket wird / man 
‚bethe auch für das falſchglaubige Theil / 
und hemuͤhe ſich mit aller Beſcheiden⸗ 
heit / es zu gewinnen. Vid. Scherzer- 
Syft. Theol.p.794.feq. 


If die erſte Ehe Adams und SB- 
3 vaͤ eine Bichtſchnur unſrer 
J ben? 
| IV Refp. Zar was die wefentliche&tü- 
debetrifft dergleichen find, daß nur 


ein Mann, und ein Weib / folen im Wep 


Eheſtand leben, ingleichen / daß ſie ſich 
nicht ſollen trennen / es ſey denn uͤm des 
Ehebruchs Willen / und ſo weiter. 
richt aber iſt ſie eine Richtſchnur in 
denen&achen die bloß Zufaͤllig ſind / als 
daß Adam und Eva nackend unter 


freven Himmel / unmittelbahr von 


+ 
Lup3 


Hat man fh aber 


IE 


- 


Ä 
ese 
SHOtt fiad copuliret worden / &c. Wick, 
L. Müller Acerr.biblpart.2.v.18. | 
ſts nicht rathſam / DaB man fi 
een ungleiher Religion en 
gebe; warum giebt denn Paulus 
zu daß ein Bruder ein unglaubig 
Weib Habe? ı, Cor. ıv.n. 
Refp. Ein anders iſt. Wenn bie 
Ehe ſchone gefchloffen iſt / denn / ſo 
ſcheidet Zweyhelligkeit di e Religion 
nicht ‚Und von folchenCafu redet Pau 


Sind die Ehen gültig wo die El⸗ 
tern nicht drein willigen? 
Refp. Nein / Daher auch Gott Exod, 
22,1.16.17. denen Iſraeliten befielet / daß 
wo einer wuͤrde eine Jungfrau zu fal 
dringen, ed dem Vater noch frey ſte⸗ 
ben ſolte / ob erihm die Tochter geben / 
Eder Morgengabe von Del Thäter for⸗ 
dern wolte. Dannenbh.part.ʒ. lact. Cat. 
pp ſeq. Jedoch mo die Eltern ſich 
gang undillig gegen Die Kinder erzei⸗ 
gen, und ehrliche / moerfaͤngliche und 
sathfame Herrathen ihnen nicht ver⸗ 
gönnen wolten / fondern ihr beftes mit 
Fleiß hindern fo kan Die Obrigkeit an 
 att des Eltern Die Che mit Darge⸗ 
bung ihres Willens vollenziehen. 
n jemand in trunckner Wei⸗ 
eirier Perfon die Ehe verfpros 
chen / iſt ers ſchuldig zu halten? 
Reſp. Iſts eine ſolche Trunckenheit 
—*8 + dadurch der Meuſch dee 
Sinne beranbersund des Verſtande⸗ 
nicht mehr mächtig geweſen / ſo gilt fein 
Jawort im folchen Fall nichts / —* 


ſe 


— — — — 


cher G 


deqch/tere paribus,ein folcher 


pn 


am 


EHE. 
wenn er fuͤrwitzig von Kuplern einge⸗ 
nommen / und zum Trunck genoͤthiget 
worden / auff daß die trunckene Zun⸗ 
ge das Jawort heraus lalle / weiches 
fonft wohl zuruͤck geblieben ware. Deñ / 
was verbuͤndlich ſeyn ſoll / das muß dere 
nuͤnfftig mit bedacht u. Klugheit geſche⸗ 
hen. Dannenſi. part.3. lact. Cat p. ꝛyi. q. 
Wenn ein Armer / iedoch ehrli⸗ 
cher Menſch / der das ſeine geler⸗ 
net / und mit ſeinen Lehr⸗und Ges 
burths⸗Brieffen wohl verſehen / 
ſich vor reich ausgiebet / und ſol⸗ 
eſtalt / das Jawort von ei⸗ 
ner Jungfer und ihren Eltern 
bekomt / iſt ſolche Ehe wohl 
bindlich? 


nicht waͤre ins Mittel kommen / waͤre 
er⸗ 

bet nicht ab zuſchlagen geweſen. Dan- 

nenh, part. 3. lat, Cat. p- 202% 


AIſt das eine rechte Ehe geweſen / 
da die Benjamiter 


die Toͤchter 
von Silo geraubet? Judic, 21. 
0.20. ſeq. 

Refp. 3a denn fie babens nicht 
aus eigenen Willen getban / fondern, 
aus Rath / und mit genehmbabung der. 
Eiteſten / die es in den Nothfall sur 


gut anſahen / daß es alſo geſchehen 


möchte, weil ſonſt kein ander Mittel 
war / ihnenzur Che zuhelffen. Ja auch 


die Buͤrger zu Silo haben dieſer That 


nicht widerſprechen Dapnenb. part 9. 


lct, Cat: ꝑ. 29% 


\ 


Muß die Einwilligung zur 


271 
Ehe 
allemahl mit einem Jawort 

geſchehen? “ 

Reſp. Say wo es feyn kan, Bey 
Stummenabery ans auch wohl mit 
eufferlichen Geberden und deutensund 
unter den Abmefenden auch Ehriftlich 
geſchehen. Dannenh. part. 3, lact. Car, 
p- 295. oo 
Geböret sur verbindlichen Ehe / 

daß eine Beſchenckung dazu 

| - Tomnie? u 

"Refp. Nein fondern die Einwil⸗ 
Naung mit Worten oder Geberden / o⸗ 
der Schrifften iſt algnug. Kommen 
über Das Dazu / andere lieb und Ehe⸗ 
Zeichens als Handſtreich / Mahlſchatz / 


4f Ref, 3a denn wenn der Beirug Eheberedung fo ift das ‘Band deflo 


feſter. Dannenh. part. 3, lact. Cat, 


pP 20°. ° 
Wie ſtehets mir der Ehe die mie 
Bedingung nerfpvochen 

wir 


Reſp. Iſt die Bedingung ehrlich / 
muͤglich und gut / ſo haͤnget das are 


an derſelben / und mit ihr unverändert. 


Wird geleiſtet was bedinget worden / 
fo beſtehet Die Ehe in ihrer Krafft / wird 
aber die "Bedingung nicht vollenzogen / 
ſo iſts auch mit den Bundeaus, Dan- 


J nenh. par t. Je latt.Cat.p.295. — 


Iſts war / was man im Sprich⸗ 


wort pfleget su ſagen: Fato Com . 
nubia fiunt: f&benwerdeiim. 


Be gemacht? | 
Refb. Ja / denn ein vernuͤnfftiges 
Weib Fommet vom Dr Provag.w 
Ä | 
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s4.Und fo ſtehet 7 es fen vom HErrn 
geweſen / daß Simſon eine Philifterin 
beliebet / Judic.i4. Doch iſt dis fatum 
nicht abſolut, ſondern aufdas Abſehen / 
der Ordenilichen Mittel der Gottes⸗ 
furcht / des Gebeths / des Raths / guter 
Worte / und dergleichen / gerichtet. 
Dannenh. part.ʒ lact. Cat p.iꝰg. 


Soll der / ſo eine Dirne mit glatten 
Worten geſchwaͤngert / ſie ohne 


alle Wiederrede zurEhe nehmen / 


wie es weyland Gott verordnet 
gebabt!Exod.r2.v.16. 


. Refp. Ob zwar folches heutiges Ta⸗ 
ges in folchen rigore nicht gehalten 
werden darf / weil es nur ein juͤdiſches 
Landrecht geweſen / wo nicht eine Chriſt⸗ 
liche Obrigkeit ſolche Ordnung ſelber 


mitgemacht oder angenommen und ob- 


ferviret wiffen wills fo ſol man doch 
die intereſſenten dahin bereden helffen / 
daß ſich der Thaͤter darzu / gutwillig 
finden laſſe 4 damit die Perſon / fo u 
ſchanden gebracht, wieder geehret / und 


nicht in unferblichen Schimpff gelaſ⸗ 


fen / auch nicht weiter zur Hurerey ders 
führet und das Kind in ehrlichen Zunffs 
ten gedultet / ſondern defto beſſer zur 
Ehre Gottes aufferzogen werden müge. 
Vid.Scheibl.Aurifod.Theol.p.s56, 


Sollen Wittwer / es ſeyn Zuͤrſt⸗ 


liche oder en ihren 
Kindern zu gut / ſich der andern 
Ehe enthalten? 
Reſp. Befinden ſie ſich for daß fie In 
(een 


ttwenſtande zuͤchtig / undcon · B 


ne 


” 


Pd 


eye, 
sinettt bleiben koͤnnen / —— ge⸗ 
than. Da ſie abeꝛ ibrerlin —5 hal⸗ 
ben / bey ſolchen unberãnderten Stande / 
andere aͤrgerliche und verdaͤchtige Mit⸗ 
tel, ihres Fleiſches Brunſt zu buͤſen / ge⸗ 
brauchen wolten / — Exempel Con- 
cubinen und Beyſchlaͤferinnen halten / 
und dergleichen / ſo verſundigen fie ſich 
groͤblich am 6. Geboth / und beſchwe⸗ 
ven ihr Gewiſſen / daß ihnen nicht beſ⸗ 
fer zu rathen / als ſolches bey Zeite 

wahrer Reu erkant / und im Cheftand 
wieder getreten / Denn es da auch heiſt / 
wie Paulus ſaget / . Cor. 7. v.. Es iſt 
beſſer freyen / denn Brunſt leyden. Men⸗ 
gering. Scrut. Conſc. Cat. p. 863. It. In- 
formator. Conſc. Evang. pag. in. ſeq. 


Dannenh. part.3.lact. Cat p.⁊ o9. 


Wie ſtehets mit denen Ehen / weũ 
—5— Perſonen zuſammen hey⸗ 
rathen / welche nach Ausweiſung 
des Börtlichen Worts niche 
Eönnenebelih werden? ?ꝰ 
Refp. Solche Leute find nicht von 
GOtt zuſammen gefüget, fondern, der 
Teufel hat fie zuſammen gebracht, da⸗ 
rum fol man füiche Ehen trennen und 
die Blutſchande firaffen. 

Aönnen auch folche Perfonen mit 
guten Gewiſſen ebelidy werben 4 
weldye keine Aoffnung sum 
Ainderzengen baben? 

Refp. Ja / denn es ift der Eheſtand 
auch eingeſetzt / Daß eines an dem am 
dern einen Sehülffen in der Noth ha⸗ 
um eine Artzney wider die boͤſe 

rumt. Zr 
Sat 


⁊ 


— — — 


[3 


- 


E 
at Paulus das jenige / was er von 
denẽ Ehen ungleicher Religion fuͤr⸗ 


bringet / aus eigenen Gutduͤncken / 


‚ obne Eingebung des Heil Geiſtes 
gethan / weil er ſpricht: 1. Cor.7. v. iꝛ. 


Denn / anderen ſage ich / und nicht 
der Err? 3 


Reſp. Nein / ſondern er zeiget nur 


anı daß von. ſolchen Heyrathen / der 
Herr Jefus inden Tage ſeines Fleiſches 
kein fonderliches ausgedruͤcktes Ge⸗ 


both aus feinen Wunde gegeben / das 


rauf er fie jego weiſen Fine. Er fage 
aber Pi feine Meynung / doch nicht oh⸗ 
ne / ſondern aus eingeben des heiligen 


| ee Der ihm entweder Diefelbe in 


Schrifften zueroͤffnen eingeblafen:oder 


aber feine fonft gehabte gute Gedan · 
cken approbiret/ und ihm daſſelbe mit 


aufzufchreiben/geheiffen hat, Vid. Pfeis 
fer in Auguft, Confeſſion.p.i7. 


Ehebruch. 


Iſt Ehebruch eine fo leichte Suͤn⸗ 


de / wie fie vonder Welt ges 


| balten wich? = 
/ rein. Fein. Denn / GOtt hat ihn 
ernſtlich verbothen. Exod. 20. und zu 


ſtrafen gebräuet Jerem.s. Malach.;,v. 
s. Hat auch der Obrigkeit gebothens 


denfelben ſcharff au ſtraffen Levt. 20. 


 Devter.::.und wenn fie bierinne Durch 
die Singer'gefehenr hat ex Die Verbre⸗ 


ghyer ſelbſt / und andere mit ihnen zur 
Strafe gezogen / wie an den Stamm 
Benjamin zu ſehen / Judic. ꝛo. und fo 
draͤuet er ihnen auch das Haͤlliſche 
Beaur/Galat.;.Job.24,v.15.19.6,51.v.9,1Q 
Da | 28 


Inn. Prov.r,v.ri.ıg Und wie kans auch — 
anders ſeyn? Es iſt ja ber Ehebruch eit 
gantzer Haufe abſcheulicher Suͤnden. 

Es findet ſich dabey / i. Ruchloſe Si _ 
cherheit daß der Ehebrecher nur de 
Menſchen / nicht aber Gottes Auge 


ſcheuet / Job.24, v. J. Syr.23, v 25,26,27, 
Es finder ſich dabey = Diebſtal und 


Ungerechtigkeit. Denn ein Cr 
cherifcher Ehegatte nimt feinen Leib  . 


darüber er doch nicht Macht hat / ſtielt 


denſelben Dem andern und giebt ihn 
dem / dem er nicht zuftehet/s. Corinch. 
7.3. ja et nimt die Glieder Chriſti / ud 
macht ehebrecheriſche Glieder draus / 
und übergiebet dem Tempel des Heil. 
Geiſtes / den Teufel 1.Corinth.s, vie. 
9. Es findet ſich 3. ſchaͤndlicher Being 
dabey. Denn / ein ehebrecherifches . 
Weib / bringet frembde Kinder in ihr 
Haus / welche ihres rechten Mannes 
Guͤther erben / als wären fie aus ſeinem 


eigenen en —8 Sr a 
33. Es finder fich dabey / 4. hochſtraͤf⸗ 
licher Meyneid. D 


riſcher Ehegatt / vergiſt und bricht dos / 


was er an Eybes ſtait fir GOtt / für 


den heiligen Engeln / und fuͤr der Chriſt- 


lichen Kirchen zuhalten verſprochen hat. 
Es findet ſich da / 5. ehrenruͤhrige Be⸗ 
ſchmitzung der gantzen Freundſchofft / 
die durch ſolche huͤndiſche Perſon in ei⸗ 
nen groſen Schimpff geſehet wird. Ce 
findet ſich day €. eine unaus loͤſchliche 


Verunehrung der unſchuldigenKinder / 
ſo aus einem 


x “u. 
r . | 3 
wa P 





ennseinehebrehe ⸗ 


Ehebruch gejeuget wor 

den denn. jedermann pfleget auf ſie zu 

weiſen / und Pan ſolcher / von ihren Eltern 
Mu ihnen 


= 


Diebſtal aber ſehr hart ges 
ſtrafet wird? — 

Refp. Neint / denn Gottes Wort / 
lehret ein anders / Prov.⸗.v.ꝛo.ſeq. Und 
ſol man auch mehr der Ehrbarkeit / als 
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ihnen angehenckter Schandfleck ſchwer⸗ 

lich abgewiſchet werden, Sapient. 3. 
Gerhard. Schol.Piet.lib.4. cap. 25. pag. 

son ſeq. Cramer. not. bibl. in Syr.23: v. 

22.ſeq. Mayers verlohrn. Kind Gottes 


pa a ſeq. | der Nutzharkeit nachtrachten. Broch- 
Wie ſtehets min benen Ehebre⸗ man. Tom.a. Syſt. Theel,p.ı;-. D 
chern dieihren Ehebruch nenh.Colleg.Decalog.p.723. & 73, 


il - Heimlihbalen? 
Reſp. Sie füllen wiſſen / daß ſie Feuer 
im Buſin halten, und auf Kohlen ges 
hen / Prov.6. v.27,28. Und werde ſolch 
ihr Bubenſtuͤck / wo ſie nicht wahre 
Buße thun / fo gar nicht ungeſtrafft 
bleiben / Daß fie dafür ewig werden 
büfen muͤſſen wenn gleich ihr Unrecht 
in dieſer Welt nimmer an den Tag 
kommen folte. 
Was ift von des KayfersConftan- 
tini Magni Rede 3u halten da. er 
fich vernehmen laffen : Wenn er 
einen Beifklichen : in wirdlichen 
Ehebruch begreiffen ſolte fo wols 
te er die Schande mit feinem 
Purpurmantel 3udeden? 
Relp. Es kan dieſe Kedemit Recht 
‚weder gelobet noch practiciret werden, 
Menſchliche Schwachheiten / und aͤr⸗ 
gerliche oͤffentiiche Gottloſigkeiten find 
nicht einerley. Jene decke man mit 
den Liebesmantel Juphets zu, aber zu 
dieſen tauget Der Purput⸗Reck nicht. 
Das heilige Predigtampt wird nicht 
dadurch verſchonet / (ondern nur viel⸗ 


mehr geſchaͤndet. Vid.Dannenh. part, . 


3. lact. Catech. ꝑ. oʒ. & part.6 P.266.Ot- 
tonis Evang. Tugend⸗ P. 1449. 


Iſts recht daß heutiges Tages 


der Ehebruch gar gelinde / der 


R. u 


part.2.latt. Cat.p.20». 
Soll ein Mann / wiſſentlich zu fei= 
nes Weibes Ehebruch durch 
die Singer feben? 
Reſp.Ob wol ein ftommer Ehemañ 
mit guten Gewiſſen feinen Weibe / eis 
nen begangenen Ehebruch / nachdem 
es mit den Umftänden beſchaffen / ver» 
geben fans wofern Hoffnung verbans 
den / daß fie ins Fünfftige Peufch und 
süchtig leben, und eg in Ewigkeit nicht 
mehr thun werde; Jedoch Da jemand 
feines Weibes Zucht nicht achtet / und 
wiffentlich zu thren Ehebruch Durch Die 


Finger fiehet weil er verhofft einen 
Gewinn davon zu haben der tt kein 


Ehemann / fondern ein Huren Wirth 
Prov.6,v.34,35.° | Fa 
Zat Lutberus den Ehebruch PP 
billiget / wenn er gefprochen: Will 
die Frau nicht / ſo komme die 
Magd? Tom.r.Jenenl.paz. -. 

_ Refp. Nein; Sondern / wie es DIE 
Umftände geben: fo redet er s. von eis 
nen gewiſſen Fall / nehmlich wenn dat 
Ehe weib hals ſtarrig iſt / und den Manz 
die eheliche Freundſchafft nicht leiſten 
will: Sagt aber 2. nicht was der 
Mann alsdenn eigenthaͤtiger Weiſe 
fürnchmmen ſol / ſondern 3. was er * 
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der Obrigkeit ſuchen ſoll nehmlich die GOTT gleich fun; So fündiger 
Eyeſcheidung / und was er 4. auf derer Doch ein ABeib in dem ſchwerlicher/ 
Etkaͤntniß thun fol, nemlich / daß wenn 


37 VER ui 
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ie ihm geſchieden / von feinem halsſtar⸗ 
rig verbliebenen Weibe / fo ſolle er ei⸗ 


nen 'anderen Ehegatten nehmen / ſolte 


es auch nur eine geringe Dienſtmagd 
ſeyn. Gerh. Difp. Theolin 8.part.1.p. 
2. Dilhert Ehreder Che. p.342.Carp- 
zov. vom Loͤſe⸗Schluͤſſel. p. a3. 
Iſt das zu entſchuldigen / wenn 


ein Weib mit wiſſen / ja auf Be 


fehl ihres Mannes / ihm damit 


‚entweder das Leben su friſten / o⸗ 


der ſonſt einen Liugen zuzubrin⸗ 
gen, fihmit einen andern fleiſch⸗ 


lich vermiſchet / und die Ehe 
J 9 briche? | Ä 


Reſp. Nein / es entfehuldiget nicht. 
Denn esgeziemet Feinem das zu thun 
‚ober. zu begehren / wag EOtt verbs⸗ 
‚then hat. Den Ehebrüch aber / ver⸗ 
beut GOtt bey Vermeydung zeitlicher 


und ewiger Strafe, Exod 0. Prov. 6. 
Galat.s. Soll demnach ein Weib / den 
Mann lieber ſterben / oder betteln ge⸗ 
‚ben laſſen / ehe fie dißfalls Gottes Ge⸗ 
* both übertrete. Und fo fol auch der 


Mann lieber beybes erwehlen / ehe er 


‚feinen Weibe dergleichen anmuthen 


folte. Eckard. Chriftianus religioſ. p. 


291. Dannenh.Colleg Decalög.p333. . 


Suͤndiget ein Weib [hwerer als 
ein Mann / wen fie Ehebruch 


oo sreibe? | 
Refp. Ob zwar / fo viel die That 
an ihr felbft betrifft / eines Wei⸗ 
bes oder Mannes Chebruch. für 


ats ein Mann / daß fle ihren Manne* - 


unehrliche Kinder zubringet / die er für 
ſeine ernehret / und die Kinder ſo aus 
rechter Ehe erzeiget worden / ihres Erb⸗ 


guts zum theil muͤſſen beraubet werden. 


Sir. 23. v. 31. 


Iſt nur das Ehebruch / wenn ich 


mit der That meinem Ehegatten 


untreu werde / oder mich mit eines 
‚ande Ehegatten fleiſchlich 


vermiſche? 


Refp. Min / ſondern es rechnet auch 


GOtt die uͤnreine Gedancken fuͤrEhe⸗ 
bruch / Daher ſpricht Chriſtus: Wer 
ein Weib anſiehet ihr zubegehren / der 


hat ſchon Die Che mit ihr gebrochen/ 


in feinen Hertzen Matth s. v. i8. Und 
fo Fan aud) Ehebruch mit Worten 
ausgeübet werden / wie Potiphars 
Weib drüber zur Ehebrecherin wor. 
den / da fie Den Jofeph bey feinen Kleide 


erwiſchet 7" und. zu ihn gefprochen: 
Schlaf beymir.Gen. 39. Ya * | 


auch Augen vol. Chebruche z. Betr. 2, 
Walth poft, Mofäic;part. 2. Ki sO68. 
ſeq. Dannenh.Colleg-Deral.p. 7:.& 


part. x. lact. Cat p.i51.Gerhard.Schol, . 
‚piet. 1b. 4.c. 26. p.m.1ogr.._. 


ſts beffer das ein Mann ſich von 
einen Khebrechetifchen : Weibe 
ſcheiden laſſe 6der fie wieder 
| annchmeii -° 
Refp. Die Perföhnung ift in. ſol⸗ 
Ken Faden befjer denn / die Eheſchei⸗ 
dung Judic. ». v. 9, damit die 


ſchuldigte nicht dadurch noch in in 
OL M m 25 u aͤr⸗ 


⸗ 8 
“nr * 


—8F 
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4 





276 ( 2,7 
“ Ärgerlicheres boͤſeres Leben zu gerathen / 


das unſchuldige T 


. Wir ſollen 


veruhrſacht werde / und uͤm Lelb und 
Seele kome. Allein / daß die wicder 
Annehmung fölcher Perſon / nicht aus 
Leichtfertigkeit und Hintanfegung aller 
Redligkeit gefchehe,. Vid, Cramer, 
aot. bibl. in fudic.ıg,.v. 3. denn, fon 


ſt | 
thut er beffer/daßer fie fahren läflida» Iſts recht / daß / weñ ein Ehegatte 
mit das Land nicht verunreiniget we⸗⸗ vor den andern Zhebrecherifchen 
de Jerem. ;. v.ı. Dannenh. Tom. 6. Theil bittet; mit dieſem in hono- 


laci. Cat part.2.p. 287. Wil aber 
—*— Verfoͤhnung 
nicht annehmen / ſo ſoll man ihn auch / 
nicht darzu zwingen / ſondern die Ehe⸗ 
ſcheidung vor ſich geben laffen. Bal- 
duin, Cal Conſc. lib. 4. Cap. i3. Caſ. 
6. p. m. 902. feq, | 
Was ſollen wir thun ı damit wir 
vor Ehebruch gefichert 
bleiben mögen?,. - 
u tt umb feinen 
‚ beitigen Geiſt anruffenydie Gelegenheit 
- zu fündigens fo viel möglich, fliehen und 


"meiden / ein nuͤchternes und maͤßiges 


Leben fuͤhren / des Eheſtar des Chriſtlich 
und ehrlich gebrauchen / uñ endlich nicht 


. den Steaffen derer Ehehrecheriſchen 


” 


Leute / wohl betrachten / fondern auch 
die ſchroͤckliche Exempel des göttlichen 


Zorns ung für Augen ſtellen Gerhard. 


Schal.piet. üb.4 € 26.p.m 16:4. 
Wie ſtehets mit denen Rindern 
der Ehebrecher / und Ehe⸗ 
| : brecherin? 
Refn- Obs ihnen gleich an ihrer 


Seeligkeit nicht ſchadet / daß ſie aus uns 


. särlichen Vexſchlaff aedohren ſind / 









7 


wenn fie nur GOit fuͤrch ten / undrech 
thun / Actor 10, v. 33. So müſſen 


dennoch zeugen vonder Boßheit / wi⸗ 


der die Eitern / wenn man fie fra 
Sap. 4. v. 6. c. 3. v 1E. 

23. v. 34. ſeq. Cramer. not, bi 
Fap. 4 V. 6. 


rem matrimonii, nicht nach der 
Schaͤrffe verfahren 
werde? 

Reſp. Nein / ſondern es ſoll vielmehe 
per inverfionem in honorem & fa- 
vorem Conjugii, bey dieſer ehebreche⸗ 
riſchen Welt / die ſtrenge und gerechte 
Straffe über die delinqrenten zu 
Werck gerichtet werder. Vid Men- 

ering.de Beifazeris facrilegio in de- 

icat, $. 2. ” 

Wie follenvfih fromme Zergen 
verhalten, wenn fie einen boͤſen 

Ehegatten dekommen 


| ‚ baben? J 
Reſp. Sie ſollen das Creutz mit 


nur die göttlichen Bedraͤuungen von Gedult tragen’ und GOtt uͤm Huͤlffe 


anrufen / der wird ſchon zutechter Zei 
drein ſehen / und fie Davın erloͤſen / 
auch wohl / wo es ihnen ſelig / mit einer 
beſſeren Heyrath verfehen.z wie das 
Eyempel der Abigail bemähres 1. Sa- 
muel 25. v.;.&t 40. Mayer 

Kind Gottes pars. 1.p. 336. feq. 
Sollfidy ein Ehegatte des am 
dern entziehen; wen niche fo fort 
ober gar keine Zoffnung zum 

| derzeugen da HER ad 


⸗ 


. Sir, 
Im 


—  . - — 
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Sind die Ehegeluͤbde vor unkraͤff⸗ 


3) 
. "Ref Nein, und ſolches daruͤm/ 


‚Damit. nicht des Teuſels Verſuchung 
uur änderwertigen Vermiſchung / oder 


andern Suͤnden / Raum gegeben wer⸗ 
de 1Cor 27. v. 5. Vid. Cramer. not. 


hibl. in 1: Sam. ı.v. 30. - 


Wofür. ft das zit achten ı wenn 
. ein Ehegatte demandern die 
ebliche Berwohnung 
1, „verfaget?: Bu 
Reip.Esift ausdruͤcklich / der Pflicht 
des Eheſtandes zu wider, und alfoeine 
Art des Ehebruchs. 


an) 


tig subaltenı wenn Adeliche und 


uUnadeliche Perfonen ih 


verbunden haben? 
Refp. Neim / denn / hat doch aud) Salo- 


* moder ein König wars feine Töchter, 


Taphat und Basmath, feinen Amtleu⸗ 


ten zur Ehe gegeben 1. Reg. 4.v. u. & ij · 
Was ſollen Eheleute thun wen 


ſie mercken / daß ſie GOtt mit 
Leibes⸗grucht geſegnet? 


I Refp. Sie ſollen Ihm nicht nur da⸗ 


dancken / ſondern ihn auch anruffen 
Fee Die Seuche iebendig un cr 


. mb..noehmahls zür. heiligen Tauffe 


wolle kommen laffen / Damit. fie durch 


ſolches ordentliche Mittel feiner BGna⸗ Beyſpiel / des Abrahams Gen. 16. v. 

6. Denn weiblichen / als demſchwa⸗ 

heften Werck⸗Zeuge etwas zugute —  — 
halten / und ihr mit Sanfftmuth ber | : 


dentbeithafftigwwerden mögen: Oder / 


200 erja: nach feinen. unerforfihlichen 


Rath beſchloſſen / daß folche in Mutter⸗ 


I leibe / dder vor der Geburih ſterben ſol⸗ 
-te1 Daß er doch nach feiner uͤberſchweng⸗ 


lichen Barmhertzigkeit u: gethaner Zus 


Br 
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nach uns Gott ſeyn wolle / ſolches Kind in 


ſeine Gnade aufnehmen / und unmittel⸗ 
bahr auf ihm allein bekante Weiſe / 


von feinen Sünden keinigen und des 
Verdienſtes Chriſti theilhafftig ma⸗ 


chen wolte. 


Waruͤm ſollen Eheleute alſo vor 
en! 
17 _Refp. Es ſoll gefchehen / weil folch 


ibre Leibes⸗Fruͤchte beth 
GebethGott angenehm iſt / und die El⸗ 


tern / ſo vielmehr troͤſtet weũ ihnen etwa 


dergleichen Unfall an den Kinde begeg⸗ 


durch das Allgemeine Oebeth dey Kir 


hen / doch vor getragen werden / fü 
werden die Eltern gleichwohl vor Gott 
angeſehen / als die / welche / ſo viel an 
ihnen iſt / ihre Kinder haben verſtum— 


men wollen. — 
Wie ſollen ſich Eheleute verhal⸗ 
ten / wenn Uneinigkeit zwi⸗ 
ſchen ihnen entflanden? 

Refp. Sie tollen beyde ihre Her⸗ 
son zur Berfühnung richten / und mit 


‚guten orten allen Unwillen beylen 


‚gen. Inſonderheit aber muß der 
ann der Klugefte ſeyn / und nach dem 


? — 


-gegnen 1. Petr. 3. v.7. . 
Wie Bönte Uneinigkeit unter E⸗ 
heleuten verbitet werden?! _ 


" gerdaß erunferundanfers&namens . Reip. Sr koͤnte iuter andern she | 
pi! | am | er 


et. Hingegen wo fi ſolches unten 
laſſen haben fie ein fhweres Seife 
ſen / und ob wohl ihre liebe Kinder Gott 


v 


f 


ui 


\ 
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nicht zu weit ausdehnete / und vermei⸗ 
nete / weil er des Weibes Herr ſeyn 
ſol ſo muͤſſe fie feine Magd und Scla- 


vin ſeyn / die er traciren duͤrffe wie er 
wolle. Es koͤnte aber auch geſchehen / 


wenn das Weib / den Mann dafuͤr ers 
keñete / wofür ihn Gott erkant habe wil / 


77 
ben, wenn. der Mann feine Herrſchafft 


edeen wachten aber len Ahe- 
fee a ee 


einander und mit denen Ihrigen halten 


bor einander / und mir gefamter An⸗ 
dacht vor GOtt bethen / mit guten E⸗ 
rempel einander vorgehen / u. ſo wol da⸗ 
mit als nach dem es die Noth erfordert / 
mitUnterricht / Erinnerung / Warnung / 


nehmlich / wenn ſie ihm die —— und Troſt erbauen. 


geftateterund ſich in allen biligen Di 
gen nach ſeinen Willen richtete. 
Muͤſſen auch Prediger Eheleuten 
ungieicher Religion ihre Schuldig⸗ 
keit / und wie ſich die Rechtglaͤu⸗ 


bigen gegen das falfch-oder un. 


glaͤubige Theil verhalten 
2. ‚ollen / anzeigen 
.. Reſp. Ja / und das daruͤm mit / da⸗ 
mit ſie den Verdacht von ſich ableh⸗ 
nen / als ob ſie / indem ſie ſolche Ehen 
zutreffen / widerrathen / Die allbereit 
geſchloſſene trennen / oder zur Unrei⸗ 


 nigkeit ‚und Unwillen ſolche Eheleute 


verleiten wolten / zu welchen Ende auch 
etrus das dritte Capittel ſeiner er⸗ 
en Epiſtel / mit ſolcher materia anfoͤn⸗ 


get / denn / das gehet Die Weiber any 


die den Christlichen Glauben ange⸗ 
nommen/aber noch Heydniſche Maͤn⸗ 
ner hatten. | 
ben Eheleute ie. eines vor des 
anderh Seele mit zu - 


fr - 
ß Refp. Ja / und muß Die Liebe / die ſie 


‚gegen einander tragen ſollen / nicht nur 
kas Leibfiche / fonderm eben ſo mohl 
das Geiſtliche / welches id viel edler iſt / 
als jenes anſehen / und ſolches zu be⸗ 


Waruͤm ſollen ſich Eheleute mit 
einander wohl begehen? 
KReſp. Es fo geſchehen/ weils Gott 
und Menſchen wohlgefaͤllt Sir. a5. V. 1. 
Weil dabey Seegen und Leben zuge⸗ 
warten Pſal. 33. v. 4. Und Sie ih⸗ 
nen Dadurch das Ehe⸗Creutz lindern: 
Dingegen aber wo das nicht geſchie⸗ 
het / ſo erzuͤrnen fie SDtt / verlegen ihr 
Gewiſſen / verhindern Ihe Gebeth / ma⸗ 
chen ſich des zeitlichen und ewigen Se⸗ 


‚gene verluſtig / und ziehen hnen alles 
Ungluͤck / in dieſem und zukuͤnfftigen Le 


ben/ auff den Halt. Vid.Gerk, Schol. 
pietat. lib. v. Cap. 6. , 
Wofuͤr iſts anzuſehen wenn G 
offt in Rurtzer Zeit Eheleute dur 

| ee on eh ap hierher una 
KReſp. Ob gloeich ierbey une 
foͤrſchuche Wege Sn mit unters 


Tauffen / ſo Bar man hoch auch wehl 


fagen re8 gefchehe bißweilen dartuͤm / 
daß man auch hiraus erkenne die Eis 
telkeit Diefed Weltweſens / und daß da⸗ 
ber niemand dus feinen Ehegatten e⸗ 
nm Abgott machen ſoll/ den er mit 


Liebe Furcht uf-Bertsauen mehr / oder 
gleich ſo ſehr als GOtt anhange. Hir⸗ 
zu kan man auch-bey: manchen Pe 
- vd 


— — — 
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Sanen ſchen / bie Reite Sara / Tob. 


u v. 20. Entweder bin ich ihr / oder / ſie 
meiner nicht werth geweſen/ und. Gott 
hat mich vielleicht einem andern vor⸗ 


behalten. Es iſt auch wel auf Sei⸗ 


ven der Froinmen / eine Ubung der Ge⸗ 
dult / auf Seiten der Boͤſen aber / ein 
gerechtes Gericht Gottes. Oder es 


geſchiehet auch wel andern zum ſchroͤ⸗ 


teen, wiedabhin Dasgebeu was ſich mit 
DenEzechiel begeben. «.24, v. io ſeq. 
Die können ſich Eheleute an ein- 
ander verfündigen? 
Reſp. Es kan geſchehen / wenn fie 
ſich untereinander zancken und hadern / 


ſchl d balgen / beſtehlen in Not 
— fen 


keines dem andern ſein Gebrechen zu 
gut haͤlt / eines dem andern treulos 


wird / von ihm laufft / oder nach Leib 
und Leben trachtet. | 


Was iſt von denen su halten, die 


u mit Veſtelknuͤpſſen / zugeſchloſſe⸗ 


ne Schloͤſſer / und dergleichen E⸗ 
heleute / zur ehelichen Beywoh⸗ 

nung unrüchrig machen? _ 
Reſp. Sie begeben nicht allein einen 
abfcheulichen Raub und Diebſtal / ins 
dem fie ihnen die Krafft Kinder zu zed« 


gen benehmen. "Begeben Auch nicht nur 


fo viel Mordthaten / als inZeit der Hem⸗ 
mung der eheliche Pflicht Kinder hätten 
Eönnen gezeuget werden, fordern ma⸗ 
chen fich auch der Zaubeny theilhaff⸗ 
tig / denn / der Knoten der Neſtel / oder 


die Verſchlieſſung des Schloſſes / wuͤr⸗ 


den die Krafft nicht haben, den menfch- 


r 
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cher ei ———— machen / ohne 


des Teufels Beyſtand. 
Sollen Chriſtliche Eheleute ſich 
noch / wie weyland im Alten Teſta⸗ 
ment Levit. ꝛo. der Beywohnung / 
sur Zeit der Monatlichen Unrei⸗ 
nigkeit oder Kranckheit / 
entbalten - 


Refp. Ya, und das nicht allein we J 
gen der Zucht und Erbarkeit / ſondern 


aud) uͤmb der Sefundheit willen, da⸗ 
mit fie nicht ſelbſt ihren eigenenkeibern 
und Leibesfrüchtenv Schaden zufügen, 


und zu vieleriey Keanckheiten Urſach 


geben. Mengering. Scrut. Confc. Cat. 
p: 802 
Wird die Unmaͤßigkeit / fo man» 


eher inebelicher Bepwohnung ge- - 


braucht / eber von GOtt verge⸗ 


ben als Ehebruch / und andere . 


leichtfertige Unrei⸗ 
u nigleit? -. 

. Refp. Ja: denns weil der Eheſtand 
nach den verderbten Sundenfoll.aud) 
zur Artzney wider Die wallende Brunſt / 
berordnet wotden, . Corinth.7. ſo rech⸗ 
ne GOtt der HErr aus Gnaden fo 
genau nichts ob mit denen / welche Der 
Sachen / doch nur in natürlichen / und 
fonft zuläßigen Gebrauch, unterweilen 
zu viel thun. 

Wie werden fi Eheleute in ewi⸗ 
gen Leben wenn ſie nun beyde da⸗ 
hin gelanget / gegen einander 
verhalten? | 

Refp. Sie werden zwar einander 


lieben / und weit mehr denn ietzt / 


nd 


\ 
| 





ewig — 


deren 


abe fe were frühe we 
ader ſie Werden | mehr fleiſch⸗ 
tich vermiſchen / und ehellch Besen 


. nem. Denn fie werben den Engeln 


GOttes allda gleich feyn / die ſich 
nicht mehren. Matth. ==. Luc. 20. 
Und wird auch Peiner Vermehrung / 
umb welcher willen fie fich ‚bier zuſam⸗ 


.. men gehalten: mehr noͤthig ſeyn / weil 


Die Zahl der Außer wehlten ſchon com⸗ 
plet und vollkom̃en iſt / und keiner mehr 
von ihnen wird ſterben koͤnnen. Sie 
werden auch keine fuͤndliche Luͤſte / zu 
Daͤmpffung der eheliche 
Beywohnung mehr an ſich habe 
fondern nang heilig: ſeyn. Ephel: 1 
Sollen Eheleute auchumb den Kr 
befegenoder umb Binder ’ 
777 bitten? F 
Relp. Zar allerdings nad) der Leh⸗ 
re Chriſti / in der vierdten ‘Bitte / 
Matth.c. und den Exemrel Iſaacs / 
Gen. 15, v. 21. jedoch fol es geſchehen 
mit den Bedinge / wo es Gott gefäl- 
fig iſt / ſollen auch umb folche Kinder 
bitten / dadurch Gottes Nahme gehei⸗ 
liget / ſcin Reich gemehret / und fein 
Wille vollbracht werde Damit alſo 
Durch) ihre Kinder nicht Die Halle / ſon⸗ 
dern der Himmel gemehret werde. 


rather 
womit follen fib fromme Ehe⸗ m Refp.Man bat ſich anfänglich m 
leute tröffen wenn der Eheſeeger 


bey ihnen ausbleibett 
. Rep. Sie ſollen auf Gottes Wil⸗ 
len ſehen / und nichts begehren / was ih⸗ 
nen GOtt nicht geben will. Sie ſol⸗ 
Jens auch nicht vor einZornzeichen deu⸗ 


- tens denn / es kan wol eine verborgene 


Gnade drunter ſeyn / Daß er fie mit une 


‚ihm abfegennu.iye ganges-Dimmelreich 


erraten Rinde Kit beſhweren / 


und ſolgends vieler Kummer⸗ vollen 
Tage / und ſchlaffoſer Nãchte uͤberhe⸗ 
ben will. Vielleicht ſiehet auch Gott⸗ 
daß ſie / uͤmb ihrer Kinder Willen / vos 





auf Erden fuchen würden. Druͤm ent⸗ 
geucht er ihnen das / was ihnen an Dem 
him̃l. nachtheilig ſeyn würde, worüber 
ſie ſich mehr zu erfreuen / als zu betruͤben 
haben. Sap. 3. v. 15 14.0 vw. 1. ſeq. 
Dannenh. part.X.lact. Cat. p. 20,Syr, 
16. v... ſeq. c. 41. v.. Pfeifets anti me- 
lanchol.part.ı.p.3s:-Dieter.in lib. Sap. 
—8 Cramer. not.bibl. in Syr. 16. v. 
leg. | 


eq 2 
Wofuͤr iſts an zuſehen / wenn © 
brigkeit einige Eheleute von 
Tiſche und Bette (hei 

t 


Keſp. Es iſt allein ein Mittel zu ver- 
huͤtung groͤſſeres Ungluͤcks / und geſchie⸗ 
het nicht auff ewig / ſondern nur auf eine 
Zeitlang / und muß immer die Ver⸗ 
ſohnung wider geſucht werden. 
Wornach hat man ſich su richten/ 


daß man nicht zu nahe ins Gebluͤt 


oder ee bey» 


richten nach den Goͤttlichen Sefrgen 
Levit.is. Denn / die verbinden uns alle / 
hiernechſt haben auchnach den Kirchen⸗ 
und übrigen Obrigkeitl. Geſetzen / ſich 
diejenigen zu richten / denen fie gegeben 
ſind / Denn’ ſonſt wenn fie dieſelben ͤ⸗ 
bertreten fo vetſuͤndigen fie ſich Damit 


im Gewiſſen. 
r Coll 
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Soll man bloß darům ehelich wer, 
den / daB man Kinder 
seuge?. ? 
Relp. Ob zwar diß der fürnehmfte 
Zweck des Eheſtandes iſt / und ſeyn fol, 
fo ſuͤndigen doch Die auch nicht / wel⸗ 


e nach den Eheſtand trachten / als 
einen Artzney / wider Die böfe Luft fo 


ihnen angebohren iſt / auf daß fie nicht 


in Unzucht gerathen / 1. Corinth.>.Cra- 
mer.not bibl.in Tob.g.v.9. 


Wie foll ſich der verbalten der 
ebelih werden wilE _ 


be * * W prüfen Pr uno 
and tüchtig ſey / n. ſein Haus beſtelſe 
koͤnne. Soll:.die Sache GO 

Himmel durchs Gebeth befehlen / denn 
ein vernuͤfftiges Weib / kommt von 
HErrn / Prov. iy. Er ſoll 3. ordentliche 
Mittel gebrauchen als guter Leute 
Rath und Hälfte: freundliche Anſprach 
und Reden und dergleichen. Geſchie⸗ 
hets denn / was er fücht, fo nehme ers 


an / als eine Babe vom HErrn: Will 


es aber nicht angehen/ wolan / ſo ge» 
dencke er: Es iftmeines Gottes Wil⸗ 
le nichtz Er hats andere mit mir, und 
vieleicht beſſer verfeben. Gerhard. 
Schol.piet Iıb.V.cap.4. pım. 1130. feq. 
Glafli Exegel, Evang. part.'.p.11g0. 


eQ 
ANuß der/ welcher ein Menſch / als 
Jungfer genommen, fie aberbers 
nach anders befinder / ehelich 
. bdehalten? — 
Reſp. Neitz / denn / er iſt betrogen / 


und bat ſie in ſolchen Irrthum genom« 


tim . 


Sieh weh 19h, 17,38, und har 
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men / davon er nichts gern: Den 
wenn ers gewuſt / wuͤrde er fich zu des 
gleichen Deveash nicht verſtanden ha⸗ 
ben. Daher würde im Alten Teſta⸗ 


‚ment dieſer all vom Hencker deci- 
diret / und einer gefälete Perſon / die 


einen ehrlichen Werber ſchaͤndlich be⸗ 
trogen zum Todte verurtheilet / und ale 
ſo die Ehe wircklich aufgehaben. Devt. 
81,V.10, Dannenh,part, + lact. Cat. P. 
292. | . 
Iſts rathſam / daß man feine 
Magd ehelichen \ 
Reſp. "Befiche das Wort: Mag. 
Iſt dieſe Weiſe zu ehelichen 38 lo⸗ 
ben / die man von —3 | 
anfänge? 

‚Refp. Ob gleich aud) alte Leute es 
bißmweiten fo m wie Degranı ı, 
Chron. 2, v. a1. ſo iſts doch Deswegen 
nicht wolgethan / und lauft ſchuur 
ſtracks wider Gottes Ordnung / die 
mit Adam und Eva gehalten worden, 
Denny die wurden erſt zuſammen ges 
gebens darnach hieß es: Adam erfan, 
te fein Weib / Genel.2. & 4. Beſiehe 
ein mehrere bey den Wort: Hochſeit. 


Warüm follman in der ehelichen 
Berwohnung ſich —2* 
verhalten? 

Reſp. Es ſoll daruͤm geſchehen / weil 
nicht allein die / ſo es nicht (Bun Pi 
am £eibe und Semüth ſchwaͤchen / fon, 
bern — —5 über die Ge⸗ 
walt hat / die nuruämbllugucht Ißillen - - 
Weiber nehmen, und —8 tumme 


GOtt 


8 








GO den Ber und Onan eben des⸗ 
wegen plößlich getüdtet + weil fie Im 
Chebette unkeuſch gelebet, Genel: 35. 
Mengs#1Scrut.Conf£.Cat p.goc. 
Iſts yarbfamıdaß neue. Cbelente 
mie tlichen Gaſtereyen und 
lichen Kleidern / ihnen ein 
‚  "Unfeben zu machen / fichen? 3 
KRelßp. Wreinsdenn fie gerathen druͤ⸗ 
‚ber gemelnigtich in Armuth / ehe fie es 
gemeinet hätten Syrde. 20.0. u. 
Eheloſes Leben. 

Iſt das Eheloſe Leben dem Eher 

lichen fuͤr susieben? 

Reſp In gewiſſen Faͤllen / Fang ges 
ſchehen / nehmlich wen man bedenchet/ 
wie das Eheliche Leben mancherley 
Beſchwerligkeit und Truͤbſal mit⸗ 
bringet / derer Die Einfamen enthaben 
ſeyn / inſonderheit zur Zeit Dee Verfol⸗ 
gung ı Cor.7.v.32:38.Cramer.not.bibl. 
an Sapı 4. 2. Beſieche auch das 
Bert: Sungfrau-fa.d, | 
Solte es nůtʒlich ſeyn / wenn Predi⸗ 

ger aus der Ehe ledig 
on blieben? u 

Reſp. Wo ſie nicht die Gabe lediger 
Keyſchheit haben⸗ welche Doch nicht als 
keit gegeben iſt / fo wird es mehr ſchaͤd⸗ 
lich / als nuͤtzlich ſeyn. Demn / zube ſor⸗ 

gen / daß ber Teuffel fie deſto mehr ber⸗ 
ſuchen / und in ſchwere Sünden ſtuͤr⸗ 
Ken werde / mit. groſſen aͤrgernuͤß der 
Gemeine. | 
Iſt deren: Prebigern bie Che al 
—— ee daß | re nicht wars 
bafftige Prediger fern koͤnnen / 
We fie ledig bleibenẽ 









. i j 


en 
" Re. Senden ir fi) Pau- 


lus des Prediger » Titels bey _ feinen 
eheloſen Leben veriuftig gemacht; Sons 
dern es iſt ihnen ſo wohl als andern 
erlaubet / in den Eheſtande zu leben 1. 
Timoth.2. 0.1, und iſt der Eheſtand 


ihren heiligen Amt nicht unanfländig 
oder dinderlich. Sie mögen aber auch 


kedig bleiben, und foll einem Verdacht 

werden’ wenn er AUS eigener Beweg- 

nuͤß auffer der Ehe lebet / ı Cor. 7. 

v.7.& Pfeiffer. in Auguft, Confeſſ 
1191. 


*— dienlicher ehelich zu werdent 


als ledig su bleiben / weilim Ehe⸗ 


fEand es mebr 3uleiden 
giebet / als im 
ledigen 

Reſp. Davon ſinden wir nichts m 
ber Schrifft / ja es wird vielmehr vor 
befier geachtet / felbander als alein 
zu ſeyn / weil man ſolcher Geſtalt Dem 
Ungluͤck beſſer wider ſtehen kan Ecch 
4.V. 9 IO. 

Eheliche Beywohnung. 
ar ‘ ehe denen —— 

e ehe eywohnung als 

ein abſcheulich Ding 
verlaͤſtern⸗ 
Keſp· Sie ſchmaͤhen GOtt der des 
Cheftandes Stiffter und. Einſetzer iſt/ 
und Die eheliche Beywohnung / mit dei 
approbiret wein er ſpricht: Seyd 
fruchtbar und mehret euch / Gen ı.w. 
28. Sie gerathen auch gemeiniglich / 
aus gerechten Urtheil Gottes, in greu⸗ 
liche Echand und Laſter die nicht zu 
fügen Bıhen- 


— — — 


ev fondern nur aus Reiten übers 
We 
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Zan man ſich auch in der eheli⸗ 

chen Beywohnung ver · 
ſuͤndige / 


Reſp. Ja / und das geſchiehet wenn 


man ‚. nicht zum Zweck hat / Die Fort⸗ 
pflantzung / des menſchliche Geſchlechts / 
oder / die Begierlichen Luͤſte zu daͤmpf⸗ 
maͤßiger Wolluſt das eibet / 
Tob.c.v. 22. Wenn man auch nicht. 
a, Die rechte Zeit 7 Art und. Weiſe in 
acht nimmet / Levit, 20. v. i8. Joel. a. 
v· ic, den Hertzen hat auch feine Zeit, 
Eccl.3. Wenn man 3. nach ſchaͤndli⸗ 


chet Luſt⸗Seuche / dey einander woh⸗ 


net / und den natuͤrlichen Brauch ver⸗ 
wandelt Rom. . ı. Theflal. 4. Veil 
Concion. in i. Petr. p. 463. 
Eheſachen. 
Wie ſoll die Obrigkeit ſich bey E⸗ 
he Sachen verhalten? 
_ Refp, Sie fol nichts wider Gottes 
Geboth / noch aud) etwas leicht wider 


andern billigen Eheſatzungen nachge⸗ 


ben / Damit fie nicht mit ihren Landen 
and Leuten zu "Boden gehen. 
Derbinden die Geſetze / fo GOtt 
Levit. ı3 von Eheſachen 
gegeben / nur die 


uden? | 

Refp. Nein / fondern fie verbinden, 
auch die Heyden /und alle Denfchen 
überall deñ / auch die alten Cananiter, 
derer dawider begangen? Sünden hal» 
ber / geftrafft ſind / v. 24. und ziehen 
dieſe Propheten dieſe Satzung unter 
Das Zucht⸗Geſetz Ezech, 22. v. 10. A- 
maos 2.v. 7. Und ſo hat auch Johan⸗ 


\ N 


EE. 2 
nes der Taͤuffer aus dieſen Same u 
Heroden feines. 'Brudern Weibes hal⸗ 


ber / geſtrafft Marc. €.v.ıg. und Pau- 


lus verfähret deß wegen mit den Bann / 
wider dem / der feine Stifftnutter gen 


nommen batte, ı Corinth; 5 v.ı, Vid. 


‚Cramer. not. bibl. in locùm Levit 
Müller, Feſt⸗Epiſtol. Schuß, Kette 


in 4. P- 284 Chrift. Matthiæ Sylt, 
Theokp- 49. ſeg Muller von Ungeras 
thener Ehe. p.i. Muſ. deCon).p.g9.feq, 

Eheſtand. | 
Mofür if der Eheſtand zuhaltẽ? 
KReſp. Er iftein herrlicher nuͤtzlicher 
und noͤthiger Stand / 1. wegen ehrlicher 


Fortpflantzung menfhlihen Ge⸗ 
ſchlechts / denn von Hur⸗kindern haͤlt 


GOtt nichts / Sap. 3.v. 16, = We⸗ 
sen heftändiger Freundſchafft. Deñ / 


es iſt beſſer zwey Den eines Eccl. . . 


9. Ein Freund komt zu den an⸗ 
dern in der Noth / aber Mañ und Weib 
noch mehr Sir, 41. v. 23. 3. Wegen des 
Troſtes. Denny ein tugendſam Weib 
iſt dem Manne ein Troſt / und macht 


ihn allezeit ftölich Sir.26.v. 4. Prov, 5. 


v.19.4. Wegẽe Vermeydung der Unrein⸗ 


nigkeit. Deñ / uͤm der Hurerey willen / 


nehmlich dieſelbe zuvermeiden / habe 


u 


Lo: ti 8* 





ein ieder fein eigen Weib und eine 


iede ihren eigenen Mann ı Corinth.z; 
v.⁊. Gerhard. Schol. pietat, lib. V. 
p- 3. P, m. m | = 


„Ca ‚min . | Ä 
Wie föllen verlobte Perfonen ih⸗ 


ren Eheſtand anfangen? _ 
Ref. Es fol nad) dem Erempel des 


jungen Tobia mit den Sebethaefches - 


hen⸗ ob ſie wohl zu den dreyen Nach⸗ 
Va ' 


ten 


— 
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ten fo biel Die Enthaltung betrifft / 
nicht verbunden ſeyn Tob.. v. . 
Mag man viel Weiber zugleich 
auff einmahl zur Ehe 
| nebmen? _ 
R. Sen: Denn/ das laufft wiber 
bie erfte göttliche Eheflifftung Gen.z. 


Und obgleich dieſe Weiſe imfllten Te» 


flament fehr gemein geweſen fo bats 
doch Gott aud) anden Heil. nicht gebils 
liget noch gelobet / fondern nur geduls 
det / und iſt ſolch viel Weiber nehmen 
durch Chriſtum im Neuen Teſtament 
gaͤntzlich aufgehaben / indem er den rech⸗ 
ten Verſtand / des ehelichen Geſetzes / 
nehmlich / daß es exclufive an zu neh⸗ 
men ſey / gezeiget Matth, 1,.v.4, Mat- 
thiæ Syſt. Theol.p. 543. Brochmann, 
Tom. 2.Syft. Theol. p. 5or2. Dan- 
nenh. part. 3. lact Cat. p, 263. 
Wäre Jacob ſchuldig geweſen / 
die Leam ehelich zu behalten / wel⸗ 
che ihm Laban / an ſtatt 
derRahel, bey geleget 
hatte? _ 
R. Dein  fondern er hätte ſie / wei 


er dem firengen Rechten wolle nachge⸗ 


den / von ſich ſtoſſen moͤgen. Deñ es war 
eine blinde Ehe / u mangelte dem Jaeob 
an den Verſtande des Betrugs daß er 
ihn nicht merckte. Dannenh. part. 7, 
Jar. en 291. daß der ei 
Woher komts / daß mancher eine 
ungluͤckliche Ehe hate⸗ 

Reſp. Es komt entweder daher / weil 
er dieſelbe nicht mit GOtt / und nach 
feiner heiligen Ordnuug angefangen 


LE 
bat oderfüheee. Vid, Müllers ns 


gerathene Ehe / D Joh. Schmids Cäc. 
€ Pfal. 127.p. 37. Pfeiffersanti melanı- 
chol, part, 1.p.328, | 
Mie ifE der Zuſatz zuverfichen; 
wenn es Levit. 12. heiſt: Du folge 
deines Weibes Schwefker niche. 
nehmen / ihr zu wider;weil 
ſie noch lebet? 
Reſp. So iſts zu verſtehen / daß da 
man ſonſt ſolche Heyrath gar nicht trefe 
fe ſo / daß man feines IBeibes Schwe⸗ 


ſter nehme / da ſol es noch Hiek-meniare 


geſchehen / weil das Weib noch lebet/ 
den ſolcher Handel bringet nur Hader 
und Uneinigfeit zu wegey wie an Rahel 
und Lea zu feben. 

Ehe⸗Verboth. 

Soll man den Eheſtand denen 
verbiethen und verwehren / dier, 


darzu tüchtigfind: 2. dar zu Cuſt 


haben / und 3. nicht zu nahe ins Dem 

bluͤt freyen? | u 
Refp. Wein: Denn zugeſchwei⸗ 

gen / daß es wider Gottes Ordnung 


laufft und. die Dermehrungdesmene 


ſchuͤchen Geſchlechts verhindert: So 
iſt auch / die Gabe auſer der Ehe keuſch 
zu leben / nicht iederman gegeben, und 
wird demnach durch 


Verbietun ve 
Ehe / Thürund Thor zu —*— | 


den geöffnet / daran Diejenigen mit 
ſchuldig werden, die ſolches verbie 
then / und darüber halten’ nicht anders 
als wie die an den Tod / derer fü an 
der Peſt und an gefährlichen Kranck 
heiten dahin ſterben / ſchuldig werden | 


| 


| 


Er "RR wur a A TE ER, zu. MM Sr. m. u 2 
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eHE, . _ 
welche Die Apothecken verfispffen und 


lieffen darinnen Eräfftige Artzney⸗ 
en; wider folche Zufaͤlle zufinden find, 
Den es if auch der Eheſtand / nad) 


den Suͤndenfan von GHDtt zur Arhe⸗ 


ney wider die fleifchliche Lüfte derord⸗ 
net / . Cor.. v2. 2ʒ. 


Eſheſcheidung. 


Zar Saul geſuͤndiget / wenn er. 


ſeine / dem David vermaͤhlte Toch⸗ 
terMichelivon dieſem ihren Mañ 
geſchieden / und ſie dem Phalti 
gegeben.i.Sam.ꝛ/, v.44. 
Reſp. Ja / denn / wiewol er König 
war / bey dem die hoͤchſte Etkentniß der 
Eheſachen «fo hat ers doch nicht 


"Am öffentlichen Gericht cum cogni- 
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5 


5 


| 
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tione cauſæ, ſondern nur vor ſeinen 
Kopff gethan / dabey er nicht mehr ge⸗ 
golten / als eine Privat⸗Perſon. Vid. 
Cramer.nct.biblin h.l. 

Sollen ſich ebeieute von einans 


der en ? 
Refp. Nein / fondern fie find ſchuldig 


s br ganges Leben mit einander zuzu⸗ 


bringen, e8 wäre denn faches daß ein 
il dem andern untreu wuͤrde / und 
Ehebruch triebe / oder es boßbafftig 
verlieſe / auf welchen Fall die Obrig» 
keit fie von einander feheiden Fan. 
Matth.ig,v.3. Rom. 7.7.2. 1.Cor.7, v.ij. 
Cramer.not.bibl.in Marc.to.verf‘g. 


Warũãmb verbeut GOtt dem Je 


remiã / daß e nicht in den 
—* ac fol? 
Jerem.ic, v.ꝛ. 
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Keſp. Nicht geſchiehets ſchlecht bin, 


denn / der Eheſtand iſt vor ſich / ein Heillo 


ger und hoͤchſt⸗noͤtzlicher Stand / ſon⸗ 
dern / hon wegen der darzumehr bevor⸗ 
ſtehender gefährlichen Zeit, v. z. jn wel⸗ 
chen Abſehen auch Paulus, 1. Cor. 7. 
das Eheloſe Leben ehrlichen Ehelichen 
vorzeucht. ' \ 


Sollen Juůngling oder Jungfraus . 


en fo bald fie einige Flammen der 


Unsucht empfinden / von fund 


anı mit großer Unfuͤrſichtigkeit 
auch wider der Eltern Willen / 
ſich im Ehe ‚and vers 


« 


wideln? 


Reſp. Nein / denn fie koͤnnen wenn 
ſie fleißig bethen / ſich ſo lange wol ent⸗ 
halten / und auſſer der Ehe zuͤchtig le⸗ 
ben, biß fie reſpectivd ein Weib er⸗ 
nehren / oder haushalten koͤnnen / und 
die Eltern / oder die an Eitern ſtatt 
finds fie mit einer Heyrath verfehen. 


Was ift von denen subalten / 


welcher da fie ſich einmabl mit eis 
ner Derfon verfprochen, hernach 
eine andere nehmen? . 

Refp. Sie handeln untreulich. Deñ / 
bey Chriſten ſoll / was ja geweſen / auch 
ſa bleiben / was aber druͤber iſt / das iſt 
vom UÜbel / das iſt / es kompt vom Teu⸗ 
ſel her / Matth.. v. zy. und pflegen ſolche / 


in ihrem anderweit getroffenen Ehe» 
Rand nicht / viel Gluͤck zu haben / wie 


an Merob zu ſehen / als welche dem 
David perfproden war / und hernach 
Den Adriel heyrathete. Denn / Die 

Nn3 Sp 


FT Tu EHR. | 
Soͤhne / die ſie mit Diefen Adriel gezen⸗ 
get / ſind alle eines jam merlichen Todtes 
vſtorben / und gehaͤnget worden. 2. 

am.’ v.3. 

Stehets einem frey / ohne und auſ⸗ 
ſer der Ehe zu leben? 

Reſp. Ja / wenn man nur auch 
keuſch Daben leben kan. Sonſt iſts beſſer 
freyen / denn Brunſt leiden, i. Cor. 7. 

Eheweib. 

Mit welchen Tugenden ſollen E⸗ 

heweiber ſonderlich ausſtaf⸗ 
vet ſeyn? 
Reſ.Sie ſollen ı.vernünfftig ſeyn / u 


ſich mit Abigail in ihres Mannes Weiſe 


uv. Sitten zu ſchicken und zu richten wife 
fen: 2. Sollen fie fromm ſeyn / und 
Gottes Wort gerne / mit Hanno / Sa⸗ 
muelis Mutter / hoͤren und lernen Sol⸗ 
che Welber ſind edler den Gold / Per⸗ 
len und Edelgeſteine. Prov. z1.Sır. 2‘. 
Cramer.not.bibl.in Sir.v.ai. 


re. 
Mag man wol nach Ehren 
| ſtreben? | 


Refp. Ja / wenns nur ı. folhe Ehre 
iſt / die nicht GOtt allein zukommet. 


Wenn man ſich auch 2. tuͤchtig und ge⸗ 


ſchickt darzu befindet: Wenn man 3. 
fie nicht ſucht ut ſcopum, als feinen 
Zweck und Abſehen / fondern nimmer 
fie any ut medium Virtutis, als ein 
fehönes Tugend mittel. Dannenh. Feſt⸗ 
Pred. p.is5. feq. und nicht 4. unziem⸗ 
 Lche Mittel darzu zu gelangen ge⸗ 
braucht. Denn es heiſt; So Jemand 
ein Biſchoffs⸗Ampt / und alſo auch ein 


V.zo. Es gehoͤret a 


EHR. 
anderes begehret / Der begehret ein 
koͤſtlich Werck/. Timoth.g.v.1.Men- 


ger.Inform.Conf.Evangel.pg0. 


Welches ſind die rechten und ums 


rechten Mittel su ehren 
zukommen? 

Reſp. Unrechte Mittel ſind / wenn 
man entweder, die darzu helffen Eon, 
nen / mit Geſchencken beſticht / wie Ja⸗ 
fon den Antiochum / 2. Maccab.4, v.>. 
oder / den Nechſten verleumbdet / wie 
Abſolon den David / 2:Sam.ry, ver. 00 
der Gewalt gebraucht / wie Adonias / 

1. Reg..v. 5. rechte Mittel aber find 
Froͤmmigkeit und tapffere Thatenz 
SYE-LV I c. 6, V. C. io, v. 22. C.20, v. 19. 
1.Maccab.2,v.50,'1. Gen. 41. v. 39. Da- 
niel.2,v.48.3u Deren erſten mit gehoͤret / 
daß man ſich / Die Ehre Gottes zu bes 
förderny und auszubreiten / mit Ern 
unterflehesdenn es heiſt: Wer mi 
ebret/den will ich auch ehren’ -.Sam,z, 
Demuth darzu⸗ 
denn es: beift : demüthiget «uch unteg 
die gewaltige Hand Gottes / fü wird 
er euch erhöhen zu feiner Zeit / 1. Petr. 
v.6. Luc.v.s2. Dann art.3.laCh. 
Cat.p.oʒ·ſeq. Müller Soñtaͤgl. Epiſtol. 
Schlußkette in 4to p. 998. Cramer, 
not.bibl.inSyr.ı0,v.33. \ 
Wie follen fi die verhalten / bie 
GoOtt fuͤr andern / angroßerder: 

ren Hoͤfe zu großen Ehren 
erhaben hat? 

‚Refp. Sie ſollen dabey vor andern 
die Ehre GOttes zu befoͤrdern / ihnen 
hoͤchſt angelegen ſeyn laſſen / und —* 

| . Ente 


EHR. 

Ende / euſer ſten Vermoͤgen nach helffen / 
daß Gottes Wort rein und lauter ge⸗ 
lehrer / ͤberall heilig gelebet / u. die wider 
die wahre Kirche Gottes / gemachte 
Ratho⸗u. Anſchlaͤge hintertrieben werde 
nach den ExempelẽEſther / Mardochaiu. 
Nehemi ſth .v.i4.c.io,v.ʒſq.Ne 
2.3. Sie ſollen auch Ihrer armen Freun⸗ 
De Verwandten und Landsleute nicht 
vergeſſen / fondern fie auch zu erhalten / 
und nad Ihren Qualitäten anzubrins 
gen ſuchen / wie Daniel den Sadrach / 
Meſach und Abednege/ Dan.ꝛ, v.ult. 

oſeph ſeine Bruͤder / Gen. 47. v.n. oder / 

ch ſonſt ihrer Noth annehmen / wie 
Eſther der Juden. Eſth.4,5. Cram. not. 
biblinhLEfßh, .. 0. 
DSoll man auch Schelme und Dies 
be/ Huren undMoͤr der ehren / weil 
Petrus ſaget: Thut Ehre je⸗ 

dermann? Petr.ꝛ. v7. 


Reſp. Sigen fie in oͤſſentlichen Eh⸗ 


ren⸗Aemptern / ſo ſoll man ſie wegen 
ihres Amtes ehren / Denn es heift / nach 
S. Pauli Worten / womit die Petri⸗ 
niſchen erklaͤhret werden: Ehre / dem 
se gebuͤhret Rom.ı;, v.7. aber ihre 
elthasen ſoll man nicht gus heißen, 
loben und fördern. Gribner Cone. von 
Der Hölle, pissı. ſeq. on 
Welche Zeute ſoll man ehren ? 
Reſp. Db man wol Diegenigen ehren 
ſoll / welche vor andern von GOtt mit 
Gewalt und Herrligkeit begabet ſeyn / 


fo ſollen wis doch bey uns ſelbſt / die am auch 


meiſten ehren / und hoch von ihnen hai⸗ 
sen’ welche 8Oit warhafftig fuͤrchten/ 
u fi wol weder Reichthum noch Chr 


N 
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re in dieſer Welt haben. Syrac. 10, v. 

277. Vid.Cramer.not.bibl.in h.l.Syrac. 

Wie follen Regenten von ihren 
Unterthanen geebret werden? 

Reip. Es fol gefchehen 1. mit den 

Hertzen / daß man fie hoch halte und 


h. als Gottes Stadthalter anfehe oder, 
als Amptsleute ſtines Reichs Sap. 6. 


Es fol gefehehen 7. mit Worten / daß 
man ehrerbietig von ihnen rede / ihren 
Fehler zudecke / und entſchuldige. Es 
ſoll and) geſchehen », mit Geberden / 
daß man ſich vor ihnen neige und Deus’ 
ger den Hut ach unfer Landesart / vor: 
ihnen abnehme / und fonft mit aller 
Chrerbietung ihnen zuvor komme. Es 
fol auch) gefchehen 4. mit Wercken / daß 
man ihnen in alten billigen Dingen ges 
horche / und mit Gebeth und alen Ders 
moͤgen / diene. 

Wie fol man die Gottofuͤrchti⸗ 

ebzen? Pfal.ıs.v, 4. 

KReſp. So fols geſchehen daß man 
ihnen nicht nur mit ehrerbietigen Wor. 
ten und Geberden begegne,fondern fie 
auch im Hertzen hoch halte / als folchey 
die bey Gott in Gnaden ſtehn Ezech.2z. 
v.30. Auch ſo⸗daß man fie vor andern 
befoͤrdere: Auch ſo / daß man auf fie als 
lezeit / als unſre Fuͤrbilder / ſehe / und ih⸗ 
nen folge Phil.2. v. . 


‚Wie folman ſich erzeigen / wenn 


man andere Ehren wil. 
. RWasdie innerliche Gemuͤthsnei⸗ 
sung a —ã— eDerman 
ud) den geringeften alten, als 
Ans ſelbſt / Philip,z. Was nber die 
enfertiche Worte ab Geberden anlanı " 
ger ſol hierin nach Standes Sebühr 5. 





— 
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Mans gehalten werden / allerdinges 
nach dem / was Roman.ız. ſtehet: ge, 
bet Ehre dem dem Ehre gebühret, 
Was iſt vondenen Ehrenſtafeln 
zu haltẽ / die aus Baͤyſerlicher Frey⸗ 
heit denen ſtudirenden auf Uni⸗ 

verſitaͤten aus getheilet 


werden? 

Refp. Es iſt ein loͤblicher Gebrauch 
der billich beyzubehalten / denn / da⸗ 
durch werden junge Leute zum Fleiß 
erwecket. Vid. Cramer not. bibl, in 
jud. „ver | 
Soll unſre Ehre der leute Zweck 
ſeyn / dahin allunfer Leben’ thun 

und laſen / gerichtet werden 


_ muB: 

Refp. Nein fondern GOttes Ehre 
ſoll der legte Zweck ſeyn. Omnia ad 
majorem Dei gloriam, ſols heiſſen / ihr 
eßet oder trincket / oder was ihr thut / 
ſo thut es alles zuGOttes Ehre v. Cor. 
30. v. 31. Pl. uſ. v. 1. Matth. 
5. v. i16. Dannenh, part. 7. lact. Cat. 
p- 118. & iꝛi. 

Worinnen beſtehet die Ehrer⸗ 
bietigkeit Damit einer dem 
andern supor kommen 
foll’ Rom. a1.v.ıo. 

Refp. Darinnen beftebet ſie / daß ei⸗ 
ner den andern in ſeinen Hertzen hoͤ⸗ 
her halte / denn ſich Phil. 2. und ge⸗ 
bencke / vielleicht hat mein Nechſter ein 
und die andere Gabe / die ich nicht ha⸗ 
berift froͤmer als ich / oder hat ſonſt einen 
andern Fuͤrzug/wie ſchlecht auch ſonſt 
ſein Anſehen iſt / daher ihn nicht ver⸗ 
achte / ſondern mit Worten / Wercken / 


EHR, 
und Geberden chre ı Petr. 4.v,", Match 
18, v:ı0. Joh, 31, v: 23, 11, Sirac, 10, v:2, 
3. Vid, Ofiandr, paraphr, bibl, in hl, 
Pauli. Dannenb, part, 2, lact. Cat, 


. go, gi. 
der bat Macht ſeine Ehre in fei» 
nem Thun sufüchen ? ſ 
Reſp. Gott allein uf ſonſt niemand / 
und das dahet / weil er von keinen an⸗ 
dern iſt. Die Geſchoͤpffe aber / weil 
ſie von ihm ſind / muͤſſen zum ih⸗ 
rer Verrichtung haben / die Ehre des / 
der ſie geſchaffen hat. 
Soll man auch diejenigen Perſo⸗ 
nen durch welche uns GOtt groſe 
Wohlthaten bezeiget / 
Ref e ven und ruhmen? | 
p. Ja / Sap. 8.v. 13. Syr. 44. % 
1. ſeq. Luc. 1.v.48. Doch / daß man 
[ nicht vor Mitler aufiverffe noch ans 
the / denn / folche Ehre gehöre GOtt 
allein und Chriſto JEſu Deut.c. v.iʒ. 


Matth. 4. v. 10. 1. Timoth. 2,v. 5. 


Cramer. not. bibl.in Judith, ı6. v. 26. 


Wofür iſts zu achten daß beutis - 


ges Tages faſt iederman über die 
Drediger geben und ihnen ihrer 
vordem gehabte Ehrenſtellen / 
diſputirlich machen / 
will? 

Reſp. Es iſt eine Anzengung / daß 
man von den Predigamt ſelbſt nicht 
viel halte und daß die Gotterfurcht 
(ehr abgensmmen habe. Deñ / Sirach 
haͤnget die Furcht des Herren / und die 
Ehre der Prieſter genau aneinander / 
wenn er fpricht: Fuͤrchte den HEr⸗ 
sen von gangen Hertzen / und halte ſei⸗ 

' MW 
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nt Mie ſter in Ehren ‚Sir.y. V. 32 De. 
‚deken, Vol. ı.Conf. Acad. p. i000. 
ed. nov. Spener Cat, Pred. p. 704 

Welches ift die beſte Ehre / die 


man Lehrern und Predigern exe ' 


... zehgen kan / und die ſie ſelbſt 
wuͤnſchen und Ver ⸗ 
on langen? . . 


KReſp. Die iſts wenn man fie als 


Diener Gottes annimmet ‚und ihnen 


ehordyet: Daher fchreibet Paulus: 


Bir find Borbfehaffter an, Gottes 
ftatt / und GOtt vermahnet durch 


- uns. So laſt euch doch verföhnen 


mit GOtt 2 Corinth. 5; Spener, Cat. 
Pred.p6 0.0. 
Welche: Prediger ſollen geehret 
werden? 

KReſp. Alle die im rechtmaͤßigen Be⸗ 
ruf / und Klrchendienſt ſtehen / und alſo 
die Unterſten ſo wohl / als die Ober⸗ 
ſten / die wenig gelehrten fo wohl / als 
Die Gelehrteſten Die Jungen fo wohl, 
als die Alten / denn fie gehören alle / 
nach Nederts » Art der Schrifft / zu 
Denen älteften i. Tim.s.d.7s Doch find 
diejenige / Die ihr eigen Amt mit bofen 
Leben nerunchren in unterfchiedlichen 


Stücken derienigen Ehre nicht werth 


die man ſonſt den Predigern ſchuldig 


mie follen fi Prediger wegen 
” der eufferlihen Ehre ihnen 


an. ‚3ulömtiverbalten? = .. 


3 Reſp. Sie follen dieſelbe von ihren 
Zuhoͤrern nicht viel ſuchen / und fie das 
‚bin treiben: noch wo fie ihnen nicht ge⸗ 


0 EHR. 
. geben wird / viel drüber eifern es ges 
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ſchehe den mit fonderbaren —* 
Wie ſollen ſich die verhalten / die 
GoOtt aus einen geringen Stam̃ / 


oder auch ſonſt zu hohen 
Ehren erhaben? : : 


= ‚Reip. Sk follen in wahrer Herbens 
. Demuth ftandhafftig verharren Den 
eben Ber Ott der ſie erhoͤhet hat, Fan 


fie auch leichtlich und mit geringer Muͤ⸗ 
ber wider ſtuͤrtzen / wenn ſie ſtoltz wer, 


den / und ihm zuwider leben, Sin . v. 
4. Lue.1.v.sr. Vid. Cramer, Ob£f bibl. a 
in Eſther V, vn . 


Wie ſtehets mit denen die GOtt 
zu Ehren gebracht / fieaber folche 
Büte und Gnade Gottes nicht er, 


keñen ı ſondern find Boreloß und 


0... „Mndandbar! 
Refp. Sie find bier bey SH in 


Ungnaden/ und fahren endlich Davon 


voleein Dich weldyes die Gutthaten 


GOttes nicht verſtehet / und Feine 
Hoffnung des ewigen Lebens hat. Plal. 
49, V. I. | 


Ban ein Mann vom Weibe Ehre 


aben? 
: Refp. Gleichwie das Weilb / ihr 


Anſehen und Ehrenſtand von den 
Manne hat / und n feiner Ehren etlis 
cher mafen theilhafftig wird / mie der 
Mond des Lichts Der Sonnen: Alſo 
void des Mannes Ehre und Anſehen 
gemebret / wenn er ein ſrommes und 
verftändiges Weib hat / die feiner Ha 


Haltung wohl fuͤrſtehet / und ſeine Gi. 


ther mit ihren Fleiß / und unverdroße⸗ 
ar Mühe mehret Prov. zi, v. 23. 
J Qo Wie 


—2 


De 








o EHR. 
— man andern zu gefallen boͤ⸗ 
ſes thun / damit man nicht ſei⸗ 
ne Ehre verliere 
Refp. So machts mancher Sir. 20, 
v.24 aberesiftübel getban. Denn 
Damit verſchertzet erdie Ehre fürs; Ott 
‚und flürgt fich in ewige Schande, 
Phil. .J+ 13. 19. \ 
Was fEeber Vornehmen und in 
. hoben Ehren ſchwebenden Leu⸗ 
teen am beſten an 
.. Keſp. Freundligkeit / Dienſtwinig⸗ 
keit und. Demuth / auf welches letztere 
Jacobus mit zielet / weun et / cap.i v. 12. 
richt: Der da teich / und zugleich in 
Ehren / und machtig iſt / der ruͤhme fich 
ſeiner Niedrigkeit. | 
Ban wohl einer politice ein ehr⸗ 
licher Mann / und doch ecclefiafti- 
.. 8 ein Gottloſer boͤſewicht 
ſeyn? 


KReſp. Ja / und davon finden wir ein 
Exempel Numer 16. v. 2. da diejeni⸗ 
‚gen woelche ſich wieder Mofen und A- 
son empörtenı ehrliche Leute geneunet 
werden, 

Iſt das einem eine Ehre / wenn 
man böfesshbun kan? 

‚ Refp. Stein / fondern das ift viel 


mehr Schande, Philip 3. und bein, 


get dem / ber es thut / auter Schaden 
zu. Rom.s.Vid.D. Mũllers Soñtaogl. 


Tpifiol. Schluß» Kette p: 998. “Mm 


Weldes iſt eines Coriften beſte 
hret? 
/P? Ref. Die ie / voran er Sch mi 


EIN. 

Warheit rühmen Fan, daß GOtt fein 
Vater / JEfus ſein Bruder / und der 
Himmel feine Erbe iſt. Vid. D. Mül- 
lers Soñtaͤgl. Epiftol E chluße Kette 
1m & pP. 1007, ‘ 

Soll man die, fofich ihrer Ehren» 
ſtellen durdy grobe Mißhande⸗ 


. 
. 


‚lungen verluftig gemacht haben 


dennoch wieder annehmen 
wenn fie es bereiten ‚ und 
J wahre Buſe thun? 
._Refp.Ordinarie, oder oedentlicher 
Weiſe ſols nicht geſchehen / denn / es 
gibt boͤſe Exempel. Doch ſind Noth 
‚und GOtt ausgenommen. Nothfau 
ſonderlich / bey unvergleichlichen hohen 
Gahen. Und ſo hat auch GOit die 
Freyhet aus den ſchwergefallenen Per 
tro einen Apoftel / und aus den fluͤchti⸗ 
gern ımd ungeborfamen Jona einen 
Propheten zumachen. Dannenh. part, 
6. ladt.Cat. p. 287. | 
Mögen Eltern wobl füchen ihre 
- Kinder zu Ehren subringen? 
Relp. Ja / deyn / Das geböret mit zu 
ae enigenh, Tim 
5. doch ſollen fiezu fehen / daß fie 1. 
darbey nichts thun wider GOttes 
Willen: 2. auch nicht gar zu hoch mit 
Denen Kindern hinaus gedencken Vid, 
Cramer. not. bibl. in Matth; zo, 
V. 20. 
Dorf ein Chriſt feine Ehre und 
ebrlicyen NRahmen retten? 
Refp. Ja: Dennrift er ſchuldig / des 
Nechſten Ehre und Unſchuld zu ſchů⸗ 
tzen / wie ihm den allerdings, das achte 
Geboth/nad nechft denſelben das Eye 
em⸗ 


| 
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engel Jonathans / . Sam. iꝗ:uid Das *Joh.t.v.49. Hanna, ı. Sam,ıv.1,14,15 





niels / Vid.Hiftor, Sufannz darzu vet» 
binder ; Und fo wir nunden Nechſten 
fieben follenyals ung fetbft : fo ift er 
auch verbunden, feine eigene Ehre / und 
guten Nahmen zu retten: „Und das 
auch dar uͤmb mit / weil einguter Nah⸗ 
me in der Schrifft hoͤher geachtet 
wird / als Bold und Silber als koͤſt⸗ 
liche Salben / ja als das Leben ſelbſt. 
Prov.22,v.,,Eccl.7,v.2.Syr. Aú, v.ig. Je⸗ 


Chriſtliche Art und Weiſe geſchehen. 
Ottonis Evang. Tugenſteg. p.490. 
Welches iſt denn die Chriſtliche 
Art und Weiſe ſeine Ehr und 
Ehrlichen Vlahmen zu 
rretten? 
Reſp. Man muß es nicht thun per 
viam retorfionis. vid. OttonisEvan- 
gel.Tugendfteg. p. 490. muß nicht wi⸗ 


der ſcheiten / denn ı das iſt verbothen/ 


1, Petr 3 v.9. Man muß niche Gauft und 


Waffen ergreiffeny und fich des 


zum ſchlagen / hauen / ſtechen und ſchieſ⸗ 
fen; Denn auch das / iſt unrecht und 
laufft wider Das fuͤnffte Geboth / wel⸗ 
ches haben wills daß wir dem Nech⸗ 
fen keinen Schaden noch Leib thun 
ſollen / und lehren uns / Chriſtus / 1.Petr. 
2.v. a3. und David / 2. gam. i6.v. io. mit 
ihren Exempel ein anders. Sondern 
man ſolls entweder mit einer beſchei⸗ 
dentlichen und ſanfftmuͤthigen Schutz⸗ 


-doch muß ſolche Ehrenrettung auf 


» 


8 ? 
PR Reßp.£# gefihiehet nicht aleinwwenn: 
vcdo rehun / und ſolcher geſtalt entweder man fein Wort annimmet / rein und 


16.und Abimelech —— o⸗ 
oth 


der man ſoll / wenns die hoͤchſte 


erfordert / und der injuriant,durdh eine 
befcheidentliche Entſchuldigung / oder 
ander Leute interpoſi 
gervonnen werden / und dabey die Be⸗ 
ſchimpffung ſo bewant / daß wir da⸗ 


durch untuͤchtig gemacht oder doch 


gehindert würden fü viel zu. Gottes 
Ehre zu thun / als ung zukomt / es der 
Obrigkeit klagen / jedoch ohne Rach⸗ 
er und Geſuch dem Feind ie 
Schaden zu feßens -fondern nur bio 


ihm zum Wiederruff su bringen. Deßr., 


fie iſt auch dißfalls son GOtt geſetzt / 
daß ſie uns Schutz halten ſoll. Rom. 
13,6. Mercket man aber / daß diß al, 
les nichts verfangen wuͤrde / dder ver⸗ 
fangen will / fo ſoll man ſtill feyn / ſich 
feines guten Gewiſſens getroͤſten / Job. 
27, v. 6. GOtt feine Wege befehlen / 
37. und in allen feinen Thun und 
affen deſto fürfichtiger fich erzeigen / 
und alfe die Lügen mit.der That wi⸗ 
Derlegeny ı.Petr.2. v.ız. Ti. 2. v. 8 im 
übrigen auffs Eünfftige im Himmel ge⸗ 
dencken da uns alles wol belohnet 
werden fol, Matth.s, vr, Menger.In- 
format. Conſc. Evangel. p. 864. ſeq. 
Brochman.Tom.z.Syit.Theol.p. zoı,. 


Wodurch wird GOtt und Chris 
geehret | 


chrifft⸗ oder muͤndlich die Beſchimpf⸗lauter lehret / bekennet / verthaͤdiget / 


fung von ſich abichnen mis Chriſto / und heilig ich ı Matth, 5, Joh.ıs. und 
” Ä da zu 


tion nicht kan 
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zu Unterhaltung des Gottesdienſtes / 


gerne von dem-feintgen was dargiebet / 


Prov.z Wenn wir geſuͤndiget haben 
es bekennen, und abbitten Joſ. 7, v. i9. 
ſondern auch / wenn wir uͤmb ſeinet⸗ 
willen / allerley Schmach i. Petr. 4, v. 
14. und den Todt leyden / Philip.i. v. 
20. Denn / unſer Todt oder Marter / 
iſt ein eigentliches Zeugniß von der 
Warhdeit / der himmliſchen Lehre.Vid. 


Veils Conc.in ı.Petr. p. 249. 


F 


Ban man wol ſagen / daß Adam: 
Gott ſeine Ehre genommen? 
Reſp. Ja / aber nicht effectu in der 
That / denn / das muſte er wol bleiben 
laſſen / ſondern affectu in feinen Sinn, 
Willen und Begierden. Dannenh. 
Feſt⸗Pred. P. 124. 
Was meynen die Engel / wenn ſie 
in derHeil. Weyhnachtzeit geſun⸗ 
gen haben: Ehre ſey GOtt in der 
zohe. Luc.a.v.4. | 
Refp. Sie geben hiermit GOtt die 
Ehre / 1. der Barmhertzigkeit daß er 
mit ihnen / das gefallene menfchliche 


Eeſchlecht / wieder verföhnen wollen 


Die Ehre 2. der Weißheit / daß er 


Weiſe und Wege zur Verſoͤhnung er⸗ 


funden: 3. Der Allmacht / daß er es 
bat koͤnnen voltziehen / und was er 
weißlich bedacht, gewaltig ins Werck 
ſetzen. 4. Der Gerechtigkeit / der den 
Ehrenraub an GOtt begangen 7 9er 
rochen und bezahlt gemacht. 1. Der 


Warheit / der feine Verheiſſungen 


treulich erfuͤlet / und wahr gemacht. 
6. Die Ehre der Errettung und Erlös 


- 


fung. des gansen menfhlichen Ge⸗ 
ſchlechts / weiches er / als feine entführte 
Tochter, dem Satan ausden Klauen 
geriffen. Dannenh. Feſt⸗Pred. p. 124. 
& i41. feg.ısı leg, u. 


, Ehrbarfeit. . 

Iſt das ſo fort Suͤnde waswider 

die weltliche Ehrbarkeit 

| laufft? - 
Refp. Nein : Denn fonft würde 
auch Eſaias / da er nackt und bloß ein. 
hergieng / Efa zc.v.r. und Ezechiel / da 
er ſein Brod beym Kuͤhmiſt machetes 

Ezech.4. v.ı5. geſundiget haben / denm / 


beyde handelten wider weltliche Ehr⸗ 


barkeit. Iſt alſo das nur Suͤnde / was 
wider Gottes Geboth laufft / 1. Joh. 3. 
Finckii quxftion.illuftr. Theolog. p. 
864. 
Sinder ſich neben der weltlichen 
Ehrbarkeit auch eine geiſt⸗ 


ıme: 

KReſp. Ja / und das iſt der euſerliche 
Tugendwandel / da man ſich in Wor⸗ 
ten / Wercken / u. Geberden unſtroͤfflich / 
und ohne Tadel erzeiget / und niemand 
aͤrgert dahin Paulus unter andern. 
zielet wenner Rom.ia. v. 17. ſchreibet: 
fleißiget euch der Ehrbarkeit gegen je⸗ 
derman. BinchiiMellific.part.3 p. 417. 
Werüm foll man ſich folder 
Goͤttlichen Ehrbarkeit und tu⸗ 

gendhafffen Wandels be 
fleißigen! 

KReſp. Es ſoll geſchehen GOtt zu eh⸗ 
ren’ Matth. 5. Joh.a5. v. g. die Unglau⸗ 
digen und Gottloſen hiemit zu an 


EDEN JO JEDE MID OA HEURI 7 UN un®  MUSOHEVEN IMialliLzZ. HIV uuv huſſel. 
ber in allen nur feine Ehre / ſeinen Nut / Luc:4. Sols auch das thun/ daß Eis 
und ſeine Luſt ſuchet / ſolte auch daruͤ⸗ genliebe ein Ziur nucũ aller van 

. . j o 3 er 





EIS. 
us 2 Tim. 5.6.2. ge⸗ 
faget: Es werden in den legten Tas 
gen Menſchen feyn / die von ſich ſelbſt 

halten / oder ſich ſelbſt lieben / ſo ſetzet er 
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daher als 


ſo bald viel andere ſchaͤndliche Laſter 


hinzu / an zu zeigen / daß dieſe alle / von 
der Eigenliebe herfließen. Es ſols auch 
das thun / daß der Menſch nichts von 
ihm ſelber / ſondern alles gute / von 
GoOit hatt / auch feine Seeligkeit / von 
GOtt Haben muß. Drum er auch ſich 
nicht ſeibſt / fondern GOtt lieben fol. 
Eigenſchafft. 
Wie ſtehets mit den Eigenſchaff⸗ 
ten / der gerlichen und menjchlis 
chen Natur in Chriſtoꝰ 
‚ Relp. So ſtehets / daß was eine na⸗ 
tuͤrlich eigen hat, daß wird nimermehr 
der andern natuͤrlich eigen. Unterdeß 
macht ihm der Sohn GOttes gemein 
was der menſchlichen Natur eigen iſt / 
als gebohren werden / Galat 4. Blut⸗ 
vergieſen Act. 20. Leiden und Sterben 
Ac.3. 1 Cor. ꝛ. Was aber die goͤtt⸗ 
Uche Natur eigen hat / das iſt ihre un⸗ 
endliche Majeſtaͤt / glorĩ und Herrlig⸗ 
keit / das macht Sie der menſchlichen 
Natur gemein / und erhebet ſie in ge⸗ 
meine Beſitzung / und Gebrauch ihrer 
Almacht / allwißenheit / und anderer 
goͤttlichen Hoheiten / 
Befiche vonder Gemeinſchafft den 
Eigenfchafften in Chrifto ein mehre⸗ 
rers bey den Bott: Gemeinſchafft, 


Iſts gleichvieliein Ehrifkwiffe et» 


— 


was von denen göttlichen Ligen» 
ſchafften [6 der menfchlichen TTa= 
tur in Chriſto / Brafft der perföns 
lichen Vereinigung zukommen 

ſeyn / oder. nicht! 

Nein / es ift nicht gleichntel/ 
fondern wie ein Unterthan / die Mas 
jeſtaͤt feines Fuͤrſten und Herren wiſ⸗ 
fen ſoll / ſo fell viel mehr ein Chriſt Die» 
fe Sachen wiſſen / Johan 10. v. 14. und 
kan er auch fonft nicht gewis ſeyn / Da 
er durch Chriſtum voͤllig erloͤſet ſey / daß 


ex / weun er Chriſti Fleiſch un Blut / im 


eil. Abendmahl empfaͤnget / Verge⸗ 
bung der Suͤnden daher erlangen wer⸗ 
de / daß er mit recht ſein Bertrauen auf 
Edriſti Menſchheit ſetze. Denn / fol 
uns Chriſtus auch nach der menſchli⸗ 
chen Natur erloͤſet haben / fü muß ſie 
göttliche Krafft haben. Sollen wir 
von Chriſti Fleiſch und Blut Verge⸗ 
bung der Suͤnden haben / ſo muß es ein 
lebendigmachendes Fleiſch u. Blut feptr. 
Sollen wir auff Chriſti Menſchheit 
unſer Vertrauen ſetz en /ſo muß fie gütte 
liche Eigenſchafft an ſich haben. Vid. 
Dannenh. part. 5. lact. Catechet. p. 
731 | £ 
Eilen. 
Iſts rathſam in der Eil ohne Bes 
dacht etwas handeln? 

- Refp. Nein / denn / ein ſolcher ſuͤn⸗ 
diget offt / und richtet ein groß Unheil 
OB —— fährub.ib Fuͤſſen 
der thut Schaden, Prow 19.b. . 
Was 


mn 3 uw 


L 


. 45. & in præ fat.part. 5. P-: 2% feq. D, 


in. k 
ſter ſeyn / fo iſt ſolche Einfalt ruͤhmlich 


Was heiſt nach der Zukunfft 


Chriſti eilen 2 Petr. 3.v.12° - 


1 Rei. Es heiſt 1.diefelbe lieb haben / 


a Tim 4, und gerne ſehen / das fie kom⸗ 
me. Es heiſt 2. ein Verlangen dar⸗ 
nach haben / wie ein gefangenet / hach ſei⸗ 
ner Erxloͤſung / eine Braut nach der 
Hochzeit / ein Schtwacher nach der Er⸗ 
vickung / Act 3. und daher darnach 

uffgen Apoc.22. D. Johan. Schmids 
Feſipred. part. 3.p. »2. Müllers Soñ- 
tägl. Epiftol Schluß⸗Kette. p. 1353. 


Einfalt. 


Iſt pie Einfalt in Glaubens / Sa⸗ 
» chen su loben? 


| 14 n. Wo das Einfalt heiſt / wenn man 


Dasjenige nicht begehret zu forſchen / 


was HD nicht geoffenbahret hat: 


Wenn man auch nicht Die Vernunfft 
glaubens⸗Sachen wil laſſen Mei⸗ 


und noͤthig Roman. n;v;:32. 2 Co- 
rinch. 10. v. 5. Wo aber das vor Ein⸗ 
falt gehalten wird / wen der Menfe 
fich nicht befleißiget / in Erkaͤntnuͤß goͤtt⸗ 
licher Sachen zu wachſen / ſondern blei⸗ 
bet nur bey dem / was er einmahl gehoͤ⸗ 
ret und gelernet hats ob er gleich nicht 
recht verſtehet / ſo iſt ſolche Einfalt nicht 
zu loben / ſondern vor Unwiſſenheit und 
Undanckbarkeit gegen göttliche Offen 
bahrung zuhalten / Coloſ.:. v. 10.'2 
Betr. 3.v. 18. Dannenh. Tom. ꝶ.lact. 
Cat, part 2. p. 469. feq. & Tom. 9, p 


ch heilige / unaufiäßliche / ve 


| EIN. | 155 
Johan. Schmids Set » Pred. part 2, 
| . Einigkeit. 

Iſt eine allgemeine Einigkeit in 
der Religion vor dem Juͤngſten 
Tage su hoffen 
KReſp. Nein;. Denm / wie je und alle 
wege die Leute mancherley Meynun- 
gen von Chriſto und von den fuͤrnehm⸗ 
ſten Glaubens⸗Artickeln gehabt. Luc. 
9. v.i9. alſo werden auch wol / ſolche 
bleiben / ſo lange die Welt ſtehet. Und 
ſollen wir uns an dem b n laſſen / 
daß unter denen eine Gottſeelige Ei⸗ 
nigkeit iſt / die von Chriſto recht hal⸗ 
ten, Eckard.relig. pyꝛ:. 
Was wird vor eine Einigkeit ver⸗ 
ſtanden wenn Chriſtus bethet: 
Vater ich will / daß ſie alle in uns 
eines ſeyn / gleich wie ich in dir / 
und du in mir? Johan, 17, j 


28. 


3 „Verl J 
Reſp. Nicht wird verſtanden das 


gleiche Weſen der Majeſtaͤt; Sondern 
eine hertzliche / innigliche / beſtaͤndige / 

tſchaffene⸗ 
Einigleit / denn / eine ſoſche iſt auch Die 
Einigkeit Des Vaters / und bes Sohnes 


Vid.Dannenhꝓart. s.laft.Cat.p:1207. 


Von Einigkeit des Gottlicheir Weſens / 
beſiehe drunter das Wort⸗ GOit. J 
Worinnen muß die Einigkeit be⸗ 
ſtehen / die man zwiſchen unter⸗ 
ſchiedene Reli song. Derspanden, 


fcifften will? 
Keſp. Sie muß nicht nur in eu 
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rede / denn das bat keinen Beſtand / 
fondern im Glauben / oder wahren Er⸗ 
Fäntniß Chriſti. Epheſ. 4. v.i. vid. Dan- 
nenn Feſt⸗Pred.p.770. 

Wird dadurch die Einigkeit un⸗ 
ſrer Birchen getrennet weil unſre 
Cehrer in Erklaͤrug derjenigen 
Spruͤche und Weiſſagungen / die 
fehr dunckel und ſchwer zu verſte⸗ 
ben ſeyn / auch etlichen TIeben- 
fragen / die des Glaubens Grund 


nicht beruͤhren / bißweilen wie⸗· 


Ddrige Meynung haben? 
x Refp. Nein , ‚fondern es ift daran 
ug / daß wir im Fundament Dei 
aubens einig ſeyn / in allen uud jea 
den Haupt» Artickeln / eine Söktli 
Einhelligkeit fahren und die Spruͤche 
der ‚heiligen Schrift / darinnen Die 
Haupt-Artielbegriffen find / gleich⸗ 
förmig verſtehen und auslegen, Vid 
Meifn. Conc.s.in artic.7. Aug, Conf, 
pn 399: Bakii Comm.in Pfalm- part; 
1p,179,& in poß.Evang.part.:p-70. - 
Einſamkeit. 
Iſts rathſam / daß der Menſch 
gang einfam und von aller menſch⸗ 
ẽlichen Geſellſchafft abgeſon⸗ 
50 Her leber 
Refp. Ob mar bißweilen / es gut iſt / 
allein und einſam zu ſeyn / inſonderheit 
weh man beten / ſeine Suͤnde beweinen 
ud das gemeine Eteud beklagen voil/ 
afth.’6. uß ch EG, 
Pier die Einſamkeit belieben, denn / Ale 
les andern zugeſchweigen / ſo weiß der 


EM. 
ten beſtehen / Daß einer wie Der ander 


So muf man doch nicht 


Sagan fich Derfelben zu ſeinen Bortheil 
meiſterlich zubedienen / daß er den Men⸗ 
ſchen / alsdeñ / leicht zu Fall bringen Fan, 
wie an Eva und David zufehensGenef. 
. 2. Sam, n. oder / er bezuͤchtiget ihn 
Biden Dinge) die ihm nie in Simn 
dmmen find’ wieder Suſannaͤ wider 
fahren Vid.Hiftor. Sufannz. Druͤm 
heiſts! Weh dem / der allein iſt. Eccl. 
4.Walther poſt myfticoph. p. 346. 
Müllershim. Liebee-Kuß p. 287.Bakii 
Comment in Pfalm part. 3.p. 19, feq. 
Einträchrigkeit 
Iſt das eine wahre Eintraͤchtig⸗ 
keit / wenn man ſich verbindet / in 
Sachen die da lauffen wider die 
reine Religion / wider weltliche 
wolgefaſte ſtatuten / Geſetze und 
Ordnungen widerZucht, Tugend 
und Ehrbarkeit? Ä 
Keſp. Dein ’ fonderh das iſt eine 
verfluchte aufftuͤhriſche Verkoppelung / 
mit loſen Siricken / wie Eſaias c.r. re 


det / es moͤgen auch die Gemoͤrhee 


fo einig -feynı 46 ſie immer wel 


len. Vid.D.Jöh- Schmid. Conc. in Pf: 


133. P. 6. J 


BZaben wir uns an den armſeek⸗ 


gen Einzug Chriſti / indie Stadt 
"erufslemywelcher auf einer ge- 
borgten Eſelin und ihren Süllen! 
alternatim tiinbzechlig geſchehen 
ne :Matth ar. u aͤrgern / 
"Refp. Nein. Denn / was er dißfallt 
gethan / iſt geſchehen 7 damit 1. Die 
Schrift Zachar,g. erfuͤllet wine ı 


— — — 


— m — — — — — 


— — — — 


— — 


— — —— — — — — 


> 


esn. - 2... RE, 299 
Daß wir riffen ſoiten / fein Reich ſey /R Rei. So / daß mie De Yalnbaume 
nicht von dieſer Welt Joh. 18, Damit ein Zeichen des Sieges und der Se _ 
ex 3. und durch ſane Armuth / reich in Dal und bie Delbäume des Friedene, 
GOtt und an himmliſchen Guͤthern find :alfo ſollen auch wir ung als gute 
mache / 2. Con?. und wir.g. verſichert Streiter JEſu CHriſti exrʒeugeũ / . 
wuͤrden / Er ſey ein Heyland aller Men· "Tim.2. alles was uns wiederfaͤhret ge⸗ 
fehen Eſa 40. ſo wol der Juͤden / wel⸗ dultig ertragen, Hebr. 12, und ſo viel 
‚che durch Die Laſt⸗ tragende Eſelin in an uns iſt mit-allen Menſchen Friede 
Anſehung dea ſchweren Jochs des Ge⸗ halten / Rom.a⁊.vid. Herman.Cont lah. 
ſetzes fo ihm auf den Halſe gelegen, Sacrı& Bakii poft.Evangel. inh.l, . 


5 AL 15. abgebildet worden / als auch Yiyie folls gefihchen mie Anfkim, 


ber Heyden / bie durch Das unbändige ) — mung des Aoflenne? 

Füllen in Anfehung ihres frechenund Mr Refp. & daß * nad dem Seil, 
Appigen eeheng —6 verden. Vaterllnſer täglich zum oͤfftern betheny 
Herman.Cont.lab.facr.in h 1. | dag GOtt helffen / und Gnade geben 
Wie follen id beiftum empfane wolle, daß fein Nahme geheiliget/ ſein 
gen / der noch — Weiſe in Reich gemehret / und ſein Wue von. 
B unfer Ber intebeen bradıt tmerber daß wir fer tägl | 
L: Brod haben / Vergebung der Sünden 
Refp. Es foll gerehen nr Dei erlangen / vor der Verführung des 
ıbilde ber „Jüngerund Des Voleks / Satans ficher bleiben und von allen 

tth.ı1. mit Unterbreitung der Klei⸗ Übel erlöfet werden mögen | 
der, mit Vorſtreuung der Palm-und j 


it Anſti | VFFitelkeit. 
nes fällen Sofamma, immungeis Davon befiche das Wort: Unbe⸗ 
Wie folls mie Unterbreieung der ſtaͤndigkeit. 
Ma m. leider geſheben Elend. 


Reſp. So / daß wir gerne, wennwird Woher komt alles Elend auf der 
haben, zu Unterhaltung des Gottes· Weit / als Brieg, Theurung, 
"Diehftes, Pfov.z. und Der Armen. Efa. Feuers-⸗Toth / Rrancheit Ton 
58. das unſtige deytragen / auch bereit M und dergleichen? | 
fen unfee Kleider und was uns ſonſt /F“ Refp. Esfommet alles urfprünglich 
iebiſt / ümb Chriſti Willen im ſtich vonder Suͤnde her / und ringen die 
3u laffen..Matth.g.vid. Herman. Con- Gottloſen darnach aber gleichwo! fallẽ 
tinlabor.fäcr p.ı5. & 24. J ſoiche Strafen nicht plümpsteiferund 
Wie ſolls geſchehen mit Vorſtreu⸗vhne gefaͤhr auf den Menschen fondern 
ung der Palm:und Oel· GOtt der HErwalsein gerechter Rich⸗ 
Zweige! ter erhanget ie ober beit Er ſchaf⸗ 
Pr fe 


fe das Ubel / El. 45. v. 7. und ſey Bein 
Ungtück inder Stadt das der HEcr 
nicht thue Amos.g.v.f. Dannenh.lact. 


Cap 
Wie foll.man fich. gegen elende 


und befümmerte Leute 
M verhalten? 
Reſp. Man fol ſich ihrer mit Rath 
und That annehmen, Job., v. is. ſeq. 
Prov.i4,v.rı. und ja nieht grauſam und 
unbarmberbig gegen fie erzeigen / und 
ihnen mehr ‘Plage anlegen / oder fie 
läftern / 
mei den David / 2. Sam. 15. und ben 
Hiob feine Freunde / Job.is v.9,9.Prov. 
17,v.;.Sophon.2,v.8, "10,1 denn / ſolch 
Werhalten IR GOtt hoͤchſt zu wider 
und ſtraffts fehe, Syr. ». v.6. wie nicht 
allein an Hlobs Freunden / Job.42. v.7. 
ſondern auch an denen Amalekitern zu 
fehen / als die deswegen / Daß fie denen 
ohne dem geplageten Iſraeliten / wi⸗ 
Derlich geweſen / zu grunde aus vertil⸗ 
‚get worden. „Sam. 15, v. 2,3. Prov. 


14.v.31, Amos, 2,v.6, 7. Cramer. not. 


bibl.in Act. 27. v.⁊. | 
Womit follen ſich die, obne ihre 
Schuldins Elend vertriebene / 
| M troͤſten? u 
Refp. Sie follen wiſſen / SOtt wer⸗ 
de ſchon für fie ſorgen / und ihnen from» 
me Leute zuweiſen / die ſich ihrer an⸗ 
nehmen werden / wie Sobi / Mahir / 
und Barfilai dem exulirenden Da⸗ 
vid thäten, 2.Sam.ız, v.27. Und foiten 
fie auch gleich in ſolchen Elend fterben, 
fo wirds ihnen Doch nut zu defto gröfe 


tten und ſchmaͤhen wie Si⸗ 


ſerer Ehre und Herrligkeit im Himmel 
gereichen. 
ſts noͤthig / daß ein Menſch Das 
lend / darinnen wir durch den 
klaͤglichen Sünden-Sallge 
rathen / erkenne? 
Reſp. Ja / und ſolches daruͤmb / ut 
abyſſus miſeriæ, invocet abyſſum mi- 
ſericordiæ, daß / wer erkante Abgrund 
unſers Elendes / den Abgrund der Goͤtt⸗ 
lichen Barmhertzigkeit anrufe / damit 
uns dieſes nichtige und elende Leben 
verleite / und wir Anlaß nehmen moͤ⸗ 
gen / nach einen beſſeren / nemlich den 
ewigen / zu trachten. 
Elias. 1 5, 

Wird Elias mit dem Enoch / vor 
Chriſti Zukunfft zum Gericht / wie⸗ 
derkommen auff Erden? 

Reſp. Die Schrifft faget nichts Das 
von / daruͤmb wir auch nichts Davon 
halten. Und ob gleich Mateh.ı7.unfer 
Heyland aus den Malachia anzeucht/ 
doß Elias wor ihm habe kommen fol» 
fenı fo erklaͤhret ers doch dald von Jo⸗ 
— der vor feines. erſten Zukuniſt 

Fleiſch vorhergegangen. Vid. Rakii 
poft.Evang.part.upsu.. oo 
Mag wol Zutberus füglih der 
| dritte Klias beißen? 
* Refp. Ja / und zwar / weil er / da e⸗ 
mit der Kirchen Gottes, eben wie zu 
Eliaͤ Zeiten, hbel ansgefehen, unit ſon⸗ 
derbahren Muth, wie Elias die Goͤtt⸗ 
liche Lehre vertheidiget / und dabey von 
GEOtt wie Elias geſchuͤtzet und eis 





N ' \ 


— 


oe | EN 2. 
halten erden. Vid Baküpol, Evang. var. ,Gerhard; Schol pier, Ib. 


part.L.P.114. 


dem Eli gefaget wird, ,Sam.z,v.n. 
Er babe nicht einmabl fauter ‚ges 
zu ſeiner Söhne Schand⸗ 

ten, da ex ihnen doch ſolches 


allerdings verwiefen? 1. Sam.ꝛ. 


V- 23, 160. 
Refp. Es war die Strafe und Zuͤch⸗ 
tigung Des Eli nicht Gottſeelig / rechts 


J ſchaffen / ernſtlich / ſcharff / auffrichtig / 


u: Cat.p. 388. 


Sondern gleisnerifch/nachläßig / kaltſin⸗ 
nig und laulicht/ und gieng nicht don 
Kerken baher ward fie für den Augen 
des HErren / nicht für eine Züchtis 
gung gehalten, Vid.Dannenh. part.z, 


Eltern. | 
Die follen fich Eltern gegen ibre 


inder verbalten? 


/B ‚N IE 
Refp. Sie ſollen fie mit Worten 


und Exempeln ur wahren Gottesfurcht 
anführen. Eph. 6, Deut. 6, Prov. 4,v. 
A. Tr, v i. Pſal. 44,V. 2. 71, 019,78. V. 3. 
ſeq. Tob hv. io, c. q, v.ꝛ. ſeq. Sir.14.v. 
26, Sap.ı3,v.5, Hiftor.Sufan.v.3. Sol⸗ 
den vor fie bethen,Gen.t-,v.18,..Chron. 
yo .v.19, Job. 1, v.s, Ihrer pflegen und 
warten Ephef:s, Sie etwas redliches 
lernen taffen,Syr. 7. v. 25, und zu dem 
Ende / die Söhne unter dee Hand 


die Töchter. zur Haus = Arbeit ange 
wöhnen / Gen. ı9. auch wenn fie es 


* 


capı4.P-M. 809; 


| A + Was geböret sur Pflege und 
Wie ifEs su verſtehen wenn von 


Wartungs fo Eltern ihren 
Bindern fehuldigfepn? 


fl Fr Des gehoͤret darzu / daß Muͤt⸗ 


ter ihre Kinder ſelbſt / wo ſie koͤnnen 
fäugen ; bernach / dap fie nechft den 
Batern / ihnen ihren Unterhalt und 
Kleider verſchaffen / fo lange biß fie: 
fich allein verforgen koͤnnen Ingleichen 
daß fie fie gänglen oder leiten laffeny 
daß fienicht verfrummen oder verlah⸗ 
men, daß ſie fie nicht mit. ungeſunden 
Efien und Trincken / mit unzeitigen 
Obſt / und dergleichen Verderben / und 
wo ſie kranck werden / ihnen nach Ver⸗ 
moͤgen Rath ſchaffen. 
Warumb ſollen ſich Eltern ihrer 
Rinder alſo aunehmen? 
Reſp. Es ſoll geſchehen nicht allein / 
weil es gebothen / Epheſ.s. Sondern / 
weil auch die Kinder ihr eigen Fleiſch 
u. Blut ſeyn / Epheſ. s. und ſie ſich ihr 
res guten Gewiſſens getroͤſten koͤnnen / 
wenn die Kinder aus den Geſchirr ſchla⸗ 
gen ſolten. Gerhard.Schol. Pietat, lib. 


4. c. _ | 
Wie follen Litern ihre Rinder. 
ſtraffen? aB 
Refp. Es fol geſchehen 1. mit Ver⸗ 
mahnen und Draͤuen: 2. Mit Schel⸗ 
ten, auslachen und verhöhnen: ;. Mit 


‚treuer Lehrer thunya Samel.ra.v.zg.und- Entziehung nothwendiger Zugehör / 


Benehmung der Kleider / Speiſe und 
Trancks: Und wenn das alles nicht 


verſehen haben gebührend ſtrafen Sir. helffen will / 4. mit Ruthen und Qte⸗ 


EAN Prov.3; Ver 4.C. 23 P.!p 14; C, 19. (fen Syr. 3% ° 


Ppa Wie 


— 


Wie ſollen Eltern ihre Binder |. Refp. Sie müffen unter andern auch 


ten / daß die Kinder nicht Durch gar zu, nicht allein für fich eine ſichere V 


4 


F 





wenn fie Stecke und Buthen feomm und gottſelig leben. Denn / 





tauchen muͤſſen / : &Dtt will die Froͤmmigkeit der Eltern 
a —— 0 ‚belohnen biß ing taufende lied Exod. 
Refp. Sie follendie Zucht ſo einrich 2a. Und mer den HErrn fuͤrchtet / ſon 





eftung 
groſſeLindigkeit / gar zu frech und much» haben fondern es follen auch feine Sims 
willig / oder auch durch gar zu groſſe der befchisimet werden, Prov.ig. v.26, 
Schaͤrfe / gantz kleinmuͤthig / furchtſam C.20.v.7- 
verzagt / oder verſtockt und widerfpen. Mögen Eltern ihre Kinder wol 
flig werden. Col. 3. v. ai. Prov.i9.v. ig. auslachen / verfporten uñ verhoͤh⸗ 
Dannenh. part. 3. lact. Cat. p.387. nen / wenn ſie nicht recht 
ſt denn daran was gelegen / daß | thun? 
itern ihre Binder/wennfie ſun⸗ Keſp. Ja⸗ denn je edler die Semä- 
digen’ mie Ernſt fErafe ther feynyje weniger fiedie herben Wor⸗ 
? Ä te vertragen koͤnnen / und thut Ihnen viel 
_ Refp. 3a / denn fonft follen Eltern weher / wenn man fie fehilt und ausla⸗ 
und Kinder in groß Jammer und Uns chet s als wenn man fie fehläget und 
glück gerathen / wie an Eli und feinen übel tractiret. Aber doch muß es Etüg- 


J 


Kindern zu ſehen. 1. Sam. 2. v.ꝛc. ſeg. lich und mäßig geſchehen / damit nicht 


Sollen Eltern ihre Binder / wenn das / was zu ihrer Verbeſſerung dienen 
fie in der Schulen gebuͤhrend ges fell in eine Verbitterung ausſchlage. 
züdhtiget worden Ä beflagen / die Vid.Dannenh.part 3. lact. Cat.p. 28- 
Przceptgres uüᷣbel anfahren / und die 
Binder aus der Schulen wegneh, Wie föllen fih Etern gegen ihre 
men / und anderswo hin ,. Töchter verhalten wenn fie 
bringen? Ri diefelbe ebelich aus» 

Refp. Nein / denn / damit ſtaͤrcken fie ſtatte? 
die Kinder in ihrer Boßheit / machen KReſp. Sie ſollen fie 1. vernünftigen 
Den Schul⸗Lehrern das Leben ſauer / Maͤnnern geben Syr.7. v.a7. Das iſt / 
und ziehen ihnen ſelber Damit lauter fie ſollen dabey nicht ſehen auf Reich 


Unheil zus Prov.22.v.15.Syr.30.v.47.9. thum und groß Geſchl 
feg. Vi 


| echt / ſor dern auf 

. Pfeifers Theol. Medic p.ıza. Kunſt und Geſchickligkeit / auf den rech⸗ 
ſeq. ZZ sen Ölauben / Gpttesfurcht und guten 
1ie follen ſich Eltern verhalten: Wandel. Judic. i. v. 12. ..Reg.4.v.u 
wenn fiewollendaß es ibrenRin» &5. Vid. Ceamer. not. bibl. in h.L 
_ bern nad ihnen wohlgee . Sle follen fie 2. vermahnen s ihren 
en ſoll? Dann zu lieben / Ihres Mannes Ch 

— tm 





er 
tern zu ehren / das Geſinde fleißig u 
vegieren / und fich ſelbſt ehiis iu 
halten, Tob. ı0. v. ” ‚Sollen ihnen 
aud) 3. nach Vermoͤgen eine Heim⸗ 
steuer und Morgengabe mitgeben Doc) 
alſo / daß fie die Eitern nicht drüber 
angel ieiden duͤrffen / v.ıo. Jud.v.ız. 


Balduin.Conc. inJofua p. 625. Cram. 


not.bibk. in Tob.z.v.2% 
Sollen Eltern ibre Töchter gar 


zu lange aufbalten ebefie die⸗ 


ſelbe verbepratben? 
- Refp. Mein: Beſihe Davon das 


- 
= 
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j er, 
vielmehr Eitern von Kindheit an die 
Rinder lehren / daß fiefich nicht rächen» 
fondern wo ihnen Leides geſchehen / es 
Plagen oder verſchmettzen ſollen. 
Was iſt von denen Eltern zu hal⸗ 
ten / die das Ihrige verfreſſen un 
verſauffen / und die Kinder Hun⸗ 
ger und Bummer leiden 


und werden ſie vor Gott zu Dieben und 
Moͤrdern an ihren Kudern. 


Wie koͤnnen Eltern ihre Binder 


Wort: Heyrathen. zu Chriſto bringen? 
Wie ſollen Eltern ihre Bin⸗ M Mathus.v.iz 
der lieben? Reſp. Es geſchiehet / wenn fie dieſel⸗ 


Reſp. So fol geſchehen / daß fie 
SHtt nicht aus den Augen —8 
machen 68* Kinder zu Abgoͤttern / 
welches GOTT nicht leiden kan / ſon⸗ 
dern darauf die Alten mit den Jungen 
ſtrafft / wie an Eli und feinen Soͤhnen 
zu fehen..ı.Sam.a. v.29. Vid. Cramer. 
act. bibl. in 4.1. Samuelis. 


ben, da fie noch in Mutterleibe feyn? 


dem Sohn Goites im Gebeth empfeh⸗ 
fen / und nachdem fie gebohren wor⸗ 
den, zur Tauffe befördern’ in der Gott⸗ 


laffen ? Ä — 
Refp. Es find rechte Unchriſten / 


ſeligkeit auferzlehen und mit guten E— 


xrempeln Des Lebens ihnen vorgehen. 
Dannenh.part.3, lact. Cat p. 3203 ſeq. 


Worauf ſollen Eltern ſehen / weñ 


ollen Eltern ihren Kindern ſie ihren Söhnen was gewiſſes 


S 
lbſt ſagen / i icht 
ſelbſt ſagen / daß ſie ihnen m /ß Re 


unrechtes follen thun laſſen / 
dern wieder ſchelten und um 
nſſch ſchlagen 
KRelſp. Nein denn / das heiſt bie Kin⸗ 
der zum Korn reitzen / welches OOtt 


Menſchen ſeyn von Matur / und alſo 
von Kindheit an genelgt zu zuͤrnen / und 
uns zu raͤchen wenn alıs was boͤſes 
widerfaͤhret / bedarffs alſo nicht / Baß 
man darzu gereitzet werde / ſondern daß 


en hen — heæ 
t ſollen fie hierbey I 
Willkuͤhr nachgehen / —2* eben 


worzu bie Kinder luſt haben und tuͤch⸗ 

eTOOS Moingen, oje fe Bine uk ir 
6 zwingen / wozu fie keine Luſt oder 

perbeut Ephef6.y.4. Colzvaı. DBit Gabe haben fo wi R 


tig 


haben / fo wollen ſie GOtt noͤ⸗ 
thigen / verderben aber nur die Sache 


t. 
Sollen ſich Eltern damit vergnů⸗ 


a wenn ibreRinderden Buch⸗ 


aben des Catechiſmi faflen, und 
danebſt 


Ppz € 


a 





s 


PR - 4 
danebſt nach den Geiſt der Welt 


fein heroiſch / ſpisig / verſchlagen / vorſt 
refolut und hurtig find / oder ſich thun 
zur Tahrung / zur Haushaltung⸗ 


Unterhaltung nicht reichen, ob fie h⸗ 


zum 
| Staat⸗Sachẽ / zu weltlicher Blug⸗ 


}peit und allerley loſen Sandeln 


wohl anlafjen? 


/R Refp. Nein/ fondern fie ſollen fie zu⸗ 


ſonſt vertieffen 


ur Furcht Gottes / zur Liebe und 
Rachfolge JEſu / zu Verachtung ber 
weltlichen. Eitelkeit und Betrachtung 
der Ewigkeit mit anführen. Denn / 
ſie ſich in der Welt / 
Wolluſt / Ehre / Herrligkeit und Weiß⸗ 

it, und fernen Das Chriſtenthum ge⸗ 
ting achten, werden entweder Heuch⸗ 
fee. und Maul⸗Chriſten / oder wol gar 
Spoͤtter und Arheiften. Vid.Scriverii 
Seelen⸗Schatz part.r. P. 6i. ſeq. 


geich 


Schlagen die Binder allezeit 


. nach denen Eltern? 

Reſp [Mein + denn bißweilen gera⸗ 
chen boͤſer Eltern Kinder wohl, und 
ſrommer Eltern Kinder übel / wie denn 
der gottloſe Ahas einen frommen Sohn 





den Hiskiam 2.Reg. ic. und der from⸗ 


me Jofia einen gottiofen Sohn Joahas 
a.Reg: 23. gehabt. Schmid. Comm in 
Pröphet. minor. p. 170. Bakius in Pſ. 
pat.ı.pen 0 8000 

Sellen Eltern ihren Rindern ib» 


ce Büther noch bey ihren Leben 


_ übergeben ı und ihren Unterbalt 


von Denen Kindern 


A} - nehmen? 
* Relp. So lange fie noch. ſelbſt geru⸗ 


GE 5— 


big ſh befinden, und ihren Büchern 





gleich viel groſſes und koͤſtliches Din⸗ 
ges verſprochen haben. 

Sollen Eltern in Gegenwart ih⸗ 
zer Binder erzehlen was fie vor 
Muthwillen in ihrer Jugend 
getrieben haben? 

Reſp. Rein / denn / wenn das bie 
Kinder hoͤren / ſo meynen ſie / ſie thun 
recht / wenn ſie es eben fü machen, wie 
die Eltern gethan haben. Sollen dem» 
nach die Eitern dafuͤr in geheim mit Dem 
David berben: Gedencke nicht Höre 


- der Sünden meiner Jugend / gedencke 


it. nad deiner Re Bars 
rtzigkeit. . a5. D. 
Conc. in Pfalı27.p $o. ‚d.D. Schmid 
Thun Eltern recht / welche ihre 
Binder wenn fie noch nicht zu 
ibsen völligen Derfland kommen 
d/ an ſolche Oerter ſchicken / da 
die falſche Religion im ſchwan⸗ 


— ge gehet? 
Reſp. Nein. —* davon d 
ae Religion “ 


Machen ——— g i 
t 


MP | der Ungl 
Refp. Ja / denn fü heile, Exod.:o, 


v.r. GOtt ſuchet die Miffechat der E⸗ 
teen heim / an den Kindern: Und Job. 
5. v. 4. die Kinder der Gottloſen wer⸗ 
den ferne ſeyn vom Heyſl. 

Wars 


— 
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MWMaruům ſuchet GOtt der Elrern len / ſo muß ich auch GOtt gehorchen / 
Sauͤnde an den Rindern heim / daß Der der rechte Vater iſt / ͤber ales as 
er dieſe umb jener Willen / mit da Kinder heiſt / im Himmel und auf 
allerley Ungemach be ... Erden Ephel.ʒ. v.ij. Molach.i.v. c. 

Aa 2... Jegen "Was follen Eltern bedencken / bey 
| A Reſp. Es geſchiehet / damit es denen Her Lieber ſo ſie zu ihren Bin» > 

Eltern defto mehr ſchmertze / und ſie derntragen— 
= Daher Dinlaß bekommen, über ihre be⸗ n Refp. Sie foßen gedencken; liebe - 

gangene Sünden wahre" Buße zuthun / ! ich meine Kinder, fo wird GHOtt auch 

und fich ver kuͤnfftigen zu huͤten. mid) lieben. / wo Ich nur fein rechtes 

SDuchet Gott nur der Eltern Sͤn ⸗ (Gnaben-Kind biny und wird er aus - 

de an ihren Bindern beim’ / biß Liebe mich verforgen/ Matth,4,v. 25,16: 

y me — vierdte Sic ud nich eebarmen, und mie 
| Viteo meine Sünden vergeben, Pfäalıog.v.17, 
A Rep. Ordinarit , will er fo thun / mich meiner Bitte gewähren, Luc. ı", 


fondertidyin Perfonat- Sünden. Was 


+ aber anlanget die Erbfündes oder fonft 


ere und fchröckliche Sünden da 
Bi er PL fein * extraordi- 
marie 


v.i.ſeq.und mich zum Erben Bes Him⸗ 


mels annehmen / Rom.g. Denn / feine 


Liebe iſt haͤfftiger denn Vater⸗ und 
Mutter⸗Liebe. Ela 49. 0 


fůr / und ſchreitet auch über Diefe 
Zahl / wie davon die Suͤnde unfrer 
erſten Eltern zeuget welche dem gan⸗ 
n menſchlichen Geſchlecht auff den 


Was ſollen Eltern bedencken / wel 
ihnen bey ihren Abſterben das 
kuͤmmerlich fuͤrkompt / daß fie ih⸗ 


. den Kopff 


Nacken lieget ; ingleichen Die verſtoek⸗ 


renbinterbliebenenRinderniniche 
mebr vorſtehen können? 


ubeny Di | 
ten Juden / Die noch heutiges —— KReip Sie follen bedencken / daß fie 


das unſchuldige Blut Chriſti trage 


muͤſſen / welches ihre Vaͤter ihnen auf 

gewuͤnſcht. Dannenh. part. 

1. lact. Catechet. p. 329. 

Was ſollen Eltern / bey der Ehre 

und dem Gehorſam / den ſie von 

ihren Bindern haben wollen, ſel⸗ 
ber bedencken und in acht 


nehmen! ° 
Reſp. Sie ſollen gedencken: Will 
ich von meinen Kindern geehret ſeyn / 
fo muß ich auch GOtt ehren. ABIR-ich 


daß mir meine Kinder gehorchen fol- 


ohne 


taufend Jahr bey ihnen blieben’ Sort 
abersfönne Denen ihtigen andy ohne fie 
und ihrer Gegenwart / geben, fo viel 
Nutzen / und wohl mehr als vorhin. 


. Er ift anihrer Perſon nicht gebunden / 


und kan ſchon taufend andere Werck⸗ 


zeuge zu deren ihrigen Wolfahrt finden, 


Sollen Eltern / er fep Pater. oder 


Mutter / uͤnb ihres andern Ehe⸗ 


gatten 


Dit und feiner Gnade / denen 
ſhrigen nichts nuͤtze wuͤrden / ob fie gleich 


— 
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satten willen / die ſie nach Abſter⸗ 


ben des vorigen genommen / denn 
Bindern aus der erſten Ehe / ihre 
Freyheiten und Guͤther / die ihnen 
von Rechtswegen zugehoͤren / 


MR entziehen: - 
Keſp. Nein fondern fie ſollen ohne 
füuͤrgefaſte Zuneigung mit der Austhei⸗ 


Iung des Erbes umbgehen / wie es Die 


Biligkeit an Ihe felbfk erfordert, und 


den Rechten gemäßift: Und die mo- 
rale ftecft mit in dem / da GOtt im Al⸗ 
ten Teſtament die Anordnung gemacht / 
daß der erſtgebohrne Sohn der feind⸗ 
ſeligen / bey Austheilung Dee Erbes / 
dem Sohn der Liebeſten nicht fol nach⸗ 
gefeget werden. Devt.ayv.5316,17. 
Sollen Eltern ihre Ninder rach⸗ 
‚ gieriger Weiſe verfluchen? 


I Rep. Nein. Denn foicher Fluch 
bekleidet gerne und bringet Denen Kin⸗ 
dern lauter Unfeegen zu Syrac.;, v. Il. 
Dannenh.Fefl-Pr. p- 196. Es will as 
ber auch) GOtt / die wider verfluchen / 
die frommen / unfehuldigen Hertzen 
den, Genef. n.v.3. Daher ſolche 
fluchende Eltern, auch Ihnen Fluch und 
Unſeegen zugiehen: Dannenb, part, 3. 
lact. Cat.p.341. 
Iſt viel daran gelegen! von wel⸗ 


+ hen Eltern man gebohren 


worden? Ä 
Refp. Nicht gar zu biel / wenn nur 


einer in feinem Leben und Wandel ſich 


fo verhält / daß er bey denen Leuten ein 


gutes kob hat und by GOtt in Gna⸗ 


%. 


den IR. Vid Ofiande. pataphe.bibl, im 


ı.Corinth.8.v.19 | 
Litern recht dran / die ihre 


Thun 
Binder / bep denen fie feine inge- 


green vom ftudiren ab« 
Halten / und tur sur weltlichen 
"Rein. Mein) paden fe mipbe 

p. Nein / $ ißbrau⸗ 
chen ihrer Gewalt / und entziehen Gott 
einen Diener / den Er in feiner Kirchen 
und weltlichen Regiment von nöchen 
bat. Mengering. Informator. Con£.. 
Evangel.p.!08. & in Scrutin.CGatech, 


p-602. | . 
Wie ſollen fich Eltern erweifen, 
die viel Kinder’ und werig 

/ Brod haben? 

” Refp. Sie follen fromm und fleigig 
in ihren ‘Beruf ſeyn / auch ihre Kinder 
fleißiggur Schulen und Kirchen hal⸗ 
tens und viel bethen laſen GOtt w 
fehon vor fie fürgen. Denn fie ſi 
feine Geſchoͤpffe / und Gaben PL: 127. 
und viel beffer als die Vogels Die er er⸗ 
nebret/Matth.s, Vid, Herman, Cont, 
lab.facr part.2.p.259. 

Was iſt von denen Eltern subal- 
sen’ welche mebr dahin ſehen / wie 
ibre Kinder wol bekleidet / reich⸗ 

beredt / anfebnlidy / polkeifh 16 

en⸗ 


ſeyn / als daß ſie den neuen 


ſchen anziehen / ihren Schatz in 
Chriſto haben von dem Recht 
reden / ihn hertzlich lieben / ihn in 
Demuth und Gedult nachfolgen / 

und ihm angenehm ſeyn 
moͤchten? 


Reſp. 


\ 


ET, 
» Rep, Stethun nicht recht. Deun / 
ie ziehen fie auf Die Maaß nur der 
Weit / die doch mit aller Ihrer Luft ver» 
gebet / und nicht GOtt. Sie forgen 
Bode ihre Leiber / und verwabrlofen ihre 
Seen, Sie taffen Fleifch und Biut 
in fich regieren und. nicht Den Heiligen 
Geiſt. Vid. Mengering. Scrut. Conſc. 


Eat. p. 601. feq. | 
SSollenftitern es ihnen gleich viel 
ſeyn lafſen / GOtt beſe chehre ihnen 
Soͤhne a no pPer in 


der Che  . - 
Relp. Ja. Dean OOtt gebraucht‘ 
beydnley surBortpflanzungdes menſch⸗ 
Uchen Sefchlechts und feines Kirchen: 
Bengdderley ſeyn urſpruͤugkich zu GOt⸗ 
tes Ebenbild geſchaffen / durch E-Hris 
ſtum theuer erkaufft und erloͤſet / Durch 


— 
« 


den Helligen Geiſt in der Tauffe zu 


Gottes Kindern widergebohren. Dann 
und Weib gilt gleich viel in CHriſto 
Chu Galat.3vag. Es kan eine wohl⸗ 


Feeer Tochter denen Eltern fo wol. 


rende machen’ als ein Sohn Syr.36. 
v.27. Denn / es fan aus der Tochter 
wol eine Eiuge Abigail, und. aus den 


Sohn ein tummer Naba} werden, Vid.- 


Pfeifers Anti -Melanchol; part. 1.p. 


344: ch 2. 
Wie ſollen ſich Eltern verhalten / 
die gebrechliche Binder 


haben ꝰ?P 
rt . Beſiehe das Wort: Ge⸗ 
echlich. Be . 
Wie folten ſich Eltern erzeigen / 


wenn fie mit Leibes⸗gruͤchten von 
BOrt ſeyn geſegnet worden?. - - 


2 DO 


Refp, Sie follen ſich hertzilch datüs 
bei freuen, GOtt Dafür dancken / m 
ihnen zur Tauffe eilen / and ihrer her⸗ 
nach treulich pflegen und warten, Kes⸗ 
lerii Cat onic. cap. LI. 
Was ſollen Eltern than / wenn 
ihnen ihre Kinder in ber Derfols 

gung weggenommen 
werden? - 

Refp. Sie folen GOtt treu bleiben 
und hm iebes haben Alsihee Sinders 
Matth. 19. Luc.s4.: Sollen ſich troͤſten 


mit GOttes Vaͤterlicher Vorſorge⸗ 


und gedencken / Er werde fie nicht. ver⸗ 
laſſen / fe aͤrcken und erhalten wie, 
Mofen In Egypten, Exod. ı. und Das 
nie mit feinen Geſellen in ‘Babel, Da- 
niel.ı. 
Beftändigkeit ermahnen / auch ſoſches / 
wo es ſeyn kan mit Briefen wieder⸗ 
holen / und ohn Unterlaß fuͤr ſie bethen. 
Baruch.4.v.19.feg. Rachel. Conſtant, 
Cheiltienop + . * 
Sollen Eltern unvillig werben 


oll en ſie bey ihren Abzuge zur 


wenn ihnen güte Leuthe aus treu⸗ 


en Sertzen ihrer Rinder boͤſes 
Vornchmen anzeigen? 
Reſp. Nein / ſondern fie ſollens viel⸗ 
Basen 
eſto genauer auf ihre Kinder acht ge⸗ 
ben. Denn / ſo werd manche Sünde 


werden: Mengering. Scrut.Confc.Ca. 
tech cap.2.Caleı. p. m.s93 \ 


Saben Eltern ihrem Ampt allgnug 


gethan / wem fie nur mit Worten! 
denen Kindern ihre Bosheit ind’ 
Buͤbereyverweiſen - 
- 2g Reſp. 


Danck erkennen und dabey 


nachbleiben / und viel boͤſes verhindert 


vo⸗ Er. 

.ı R Rein / deũ fo; machier ah 
vnd GOtt war doch nicht wit ihm zu 
frieden Sam. 2:&£ 3. muͤſſen demnach 
einen andern amd fernern Ernſt dabey 
fpüren laſſen. M Sem, 
Confk.Gak Cap, Cal. p ns; ° 


Sollen Eltren mit gleiß bey andern 
+ Aentbeit erfundigen, wie ſich ihre 
Binder hbalten und be⸗ 
igen? 
er en wo dag nicht te 
et / 
jerheit imd Muthwill / und machen, 
daß die Kinder übel gerathen. Menge- 
sing Scrutin Conſc.Cat ‚cap-d 8.Cal.co, 
—* I 
wie fü nd Chriſtliche Eitern zu. 
tröften die vom Eyfer und Zorn 
übereilet: worden / daß fie nicht: 
aus gewohnten Dorfag / one 
ausmenfshlisber Schwachbeit ih⸗ 
edlen Kindern che /- fie übel: 
pri Sadem 


— folen len daf foenn' 

„ar e8 mir herhlich beseuen / und ſich 
vurch wahren Glauben zu GOit fin 
den / fa werde s ihnen SO zu ihren 
ewigen. Verderben ni 
Denn / der HErr vergi iſſtthat / 
Ubertretung und Gimbe Frod 34. 7.. 
— — fie th nihen em. 
xempe oths / welcher ungeachtet 

e Töchter denen gettlofen Sobo⸗ 

m ten. zus Unzucht übergeben molen/. 
Gen.is.v 3. weiches eige grüßen Suͤn⸗ 
de zen Denn werß m: denen 


ikäreten fie der Kinder Si⸗ 


Hr m urechnen. 


EEE; 
Kindern fluchet / dennoch · gerechs gersens 
net wird. 2. Petr. ꝛ. v.. YBeib er aus 
Schwachheit / Betruͤdniß / un Erm au⸗ 
gelung guten Raths / nachdem er von 
denen Khändiichen Leuthen mit idren 
unzuͤchtigen Wandel hart genäthigee 
worden / dieſen Fehler zeaangen. Dan« 
nenhpart .13&.Car.p ur 
Sollen Eltern ihre Tiäte) wen 
he diefeibe verheyrathet babe 

dem Manne voreutt 

halten? <. 

Refp Nein / fordern fie follen ſie von 
ſich ziehen / und Dem Wanne folgen laſ⸗ 
ſeiy / nach dem —— Labans, Jechro, 

un — an das dienet / Ehe⸗ 
ch / Bhuſchande / Mord und viel 
Hr fo aus den-widrigen Fall entflee 
ben möchte: / zu werhüten. Vid.Cramer: 
not.bibl. inTab: 10. .2.. 
— zugemeſſen wer⸗ 
den / was ihre Binder boͤſes 


Ey 
Keſp. ar Br durch ne Ver⸗ 
ſãummß und Uberfehung gefchichete 
wie an Eli zufehen. 1.Sam.ı.v.29. 
Iſts recht / daß secheglanbige El⸗ 
tern ihre Rinder in einer andern 
Po: auferzichen - 


Nein: — Aw: 


* daß ſie ihrer Religion nich 
gewiß fen 


u n/ ne —5 — ion ur 
8 ß. role die ihrige 
ten. —— — damit ihre Kin⸗ 
der / aͤrgern die Ejnfoͤnigen / und fläte 
be rs Saußpatäubigen dexen keines 
Bu fs 








un — 


Kal 


Afs damit ausgerichtee / wenn 
man fagee: Meine Eltern babeh - 
dieſe Religion und Glauben ge - - 


habt / druͤmb willich fie auch 
behalten! 
Keſp. Nein. Befiche davon DAS 
Butt: Religion. Be 
Wie föllen fich Eltern verhaͤlten / 


wenn ihre Rinder aus der Art 
ſehlagen / undnicht gerathen / wie 


ewol erzogen worden? 

\ Refp. Sie ſollen gedultig ſeyn / und 
gedencken / es ſey andern auch fo er⸗ 
gangen / als dem Adam mit den Cain; 


Dem Noah / mit denCham; dem Abra⸗ 


Yamımit Iſmael; dem Orfanermit den 
Ffauzden Jacob mit den Ruben, Si⸗ 
meon / Levi und Dina 5 dem David/ 
mit den Ammon und Abfolom / ꝛtc. 





Undwie viel ungeborfame Kinder hat 


Der himmliſche Vater / die er doch lan⸗ 


gze mit Gedpit seträget F — 
ethen / aber nicht 


ber zugleich vor ſie 
verfluchen. Sie werden fie entweder 
fromm odertodt bethen. Vrd.Sfeiffers 


— 


Anti-melanch. part.1.p.395: Menger. 


Inform. Conft.Evang.p.>9e. 


" Mögen Eltern ein Bind lieber, 
haben / als das ahdere? - 
Refp. Ja / wie auch CHriſtus feinen 
Juͤnger Jehannem; Aber dennoch fol 
ſen ſie es ſo vermitteln, / daß es nicht 


Zanck um Neid unter den Geſchwiſtern 


errege / Gen 37,v. 3. denn / Eitern ſol⸗ 
Yan ihre Kinder nicht zum Horn · reiten⸗/ 


Ephef. 6,v.3. Vid. Cram.not. bibl, in 


Gem 37, v 3. 


Aldgen Eltern 3. MER: 
Denen andern etwas Voraus - 
ſſchencken md gebent:  :.; : 
Relſp. Ja / und das nach Den& gem: 
—— Lam 
| alſo gefiheben Damit di 
andern: hiemit zu frieden ſeyn md y . 


und ſo viel möglich / glerley Sean - - 


und Wertläufftiskelt hiebey vermieden 
werde. Vid.Cramet.not.bibl. in Gen, 
48, V. 22. 7— 
Sollen Eltern ihre Kinder ver⸗ 
u ei. 
Refp. Nein / dann, damnt beingen 
ſie über fchrund die. ihrigen groß Hert⸗ 
leid. Mich 1v.16.Sirgavg, 
(mantel. . 
in welchen Verſtande füger E⸗ 
ſaias c.7.v. 4. daß der Zerr Meß 
fias werde heiſſen Emanuel? . 
Refp. Nicht hats die Meynung / daß 
er ihm bey der Beſchneidung werte 
gegeben werden / Daß man ihm Dabey 
nennen ſoll / wie wir bey unſeren Taufe 
Nahmen genennet werden, dent, fo 
fern heiter JEſus / Matth.i.v.ꝛi Luc. 
2;v.21. Sondern / dahin zielet er / daß er 
in der That ein ſolcher fepn-twerdemums . 
ud GOtt und Menſch / in einer Pers 


fh. :- 0 
Empfaͤngniß Chriſti. 
Wie iſts zuverſtehen / weñ geſagt 
wird: Coriſtus ſey empfangen 
vom; eil. Geiſt? Matthı - 


. V. 20. | * 
Refp. Nicht Batsdie Meynung / all 


wenn Ihn der heilige Geiſt gezeugeho 
e 


Qq 2 


2 „f 2) m. 

e; xole mE unfre Muͤtter / von unſern 
un empfangen. haben / denn⸗ 
fern hat en Beinen Jeiblichen Vater; 
Sondern / ſo iſts verſtehen / daß der 
heilige Geiſt / die Menſchheit Chriſti/ 
aus. ben geheiligten Bluts⸗ Troͤpflein 
Mariä gebildetz und ſolche mit den 
* Sohn Gottes 
und mit unendlichen Gaben gezieret 
babe. Dannenh.part;s.latt.Cat;pag. 


7 - : 
Iff Chriſtus nach feiner Menſch⸗ 
lichen Natur / auch damahls / als er 
an Muatterleibe empfangen wor⸗ 
den / anderswo geweſen? 
Reſp. Er iſt zwar nicht von andern 
Weibern / als von der Matia empfan⸗ 
M worden / aber doch If ev much Das 
Jahls anderswo geroefen nicht nach 
wefentlicher Eigenſchafft feiner menſch⸗ 
lichen Ratur / ſondern Krafft der Pers 
ſdulichen Vereinigung. Walther.exer- 
citar.bibl.part.ip-77.eg. '. " 


. Bari Chriffus noch geiftlicher 

Weiſe empfangen werden? 
Reſp. Ja / nemlich durch andächtle 
ges leſen / hoͤren und betrachten Des 
GSötslichen ÄAortes / denn das iſt ein 
unvergängliher Saame Jacob. 1. 
Vid Danpenh parts. lact. Cat. p.660. 
Walther. Geiſti. Handleitung p· i. ſeq, 
Scheibl.Aurifod.Theol.p.236.feq. 

Wie follen wir uns die Lebrevon 
5 der Empfängniß Chriſti zu 
\’ nutz machen? 


Kin So ſolls geſchehen / daß wie 


nlich vereiniget / fon | 
— unendliche / wie CHriſtus / ſondern end⸗ 


nen durch mu 
Sollen au 


BEER: SE 
andı, daruͤber erfreuen.’ denn 


fo deſſen/ iſt unfte unsejne Empfängnig 


geheiliget / und Vermoͤge ber Dabep fürs 
elaufenen Perfünlichen Bereinigung, 
d wir mit GOtt vereiniget / und Der 
Goͤttlichen Natur theihafftig worden. 
1Petr.. Haben auch Krafft derſelben / 
derbare Gaben / aber doch nicht 


a ae s * —— 
eißheit / zu verſtehen was ſonſt Der. 
Ael verborgen iſt / Pſ. su und Se 
genwart / daß mir auch) dermahleins / 
da ſeyn ſolten / wo Chriſtus iſt. Joh. =, 
& 17: Wir ſollens aber auch 2. zur Gott⸗ 
feeligkeit mercken / daß wir daher die 
ſuͤndliche Luſt in uns nicht mehr em⸗ 
pfangen laſſen / durch Beliebung / und 
Vollbringung des Boͤſen Jaco b. . ſon⸗ 
dern ſollen Chriſtum eine Geſtalt in uns 
een laſſen⸗ — ol une 
ve Bereinigungmit EOtt nicht tren⸗ 

| —* Sunde EG 13. 
ch / als die wir der Goͤttlichen 
Natur theithafftig werben / auch ein 
Goͤttlich Leben führen wie Enoch. Se 
nef s. Soßen auch die empfangene Ga⸗ 
ben recht brauchen : Unfre Macht / den 
Satan zu widerſtehen. Unfſfte Leise 
heit / die Unwiſſenden zu unterrichte 
Unfte Gegenwart im Himmel / daß w 
jetzt anfangen himmliſch zu wandeln / 
Philip. 3, Walther exercit. bibk part, 
2.p. 20. ſeq. Dann. part, 5, Iact. Cat, 
p.sn2904, leg, - 
At dae werg unfer Empfängnöß 


N Sunde 
Refp, Das Werck der ehelichen 
5 Bey⸗ 


⸗ 


—— 


— — — —* — — — — — — — 
⸗ 


BEE Zu - — — — En "I 


des Menfchen / iſt an und vor fich gut. 


Bey woͤhnung / und ver Eupfaͤngniß Zeit/ ſo gat / daß es auch Chriſtus n 


Stande ſeiner Erniedrigung aus Ei⸗ 


Die boͤſe duſt aber / Dadurch fie geſchie⸗ genſchafft der Menſchlichen Natur / 


rund die Sünde darinne fie gefchl- wicht gewußt hat / Marcaz. ſondern / das 
iſt böfe und verdamlich. Umd —* hat ihm der Vater allein fuͤrbehalten / 


koilfen iſt und bleidet die Che ehrlich⸗ 
Flebr.ı3 v.4, und wenn fromme Ehe 
keute Kinder zeugen / fo wird das Weib 
feelig durch Kinbegebäheen, wenn fie 
nur bleiber im Glauben / in der kLiebe / in 
der Deitigung/ und in der Zucht. Ti- 
moth.2.v.15.Vid. Dieteric.inlib, Sapi- 
ent.part. 1.p.ſßy ſeq. 
Wie Km ae ne VDenk unfter 
iEmpfüngnißre auchen? 
Refp. Wir ſollen GOtt dafuͤr dans 
den Mir: Uns daher zu Ihm alles 
gutes verſehen Marıh.s.Unsihmgang 


nund gar ergebenRom.6,&:.1:. Lasnicht 
über ander erheben weil wir alle auf 


gleiche Weiſe empfangenworden: fols 


Actor.i. Matthiæ Syft. Theol. p: ag2, 
Meifner.Conc. in Aug Conf. p 1038. 
Balduin.Comm.iin epift.Pauli-in Fol. 
p-ral2. - ‘ 
Wie kan Petrus fhreiben: Es ift 
nahe kommen / das. Ende aller. 
Dingen.Petr.gw.r.dad0d) ſind dem 


etliche hundert „Jahr perfloffenn\ . 


aunddoch nichts draus 

J worden? | 
KReſp. Petrus redet fr weil u bey 
BDu taufend. Jahr find wie einTngy 
3,Betr v. 8. Petrus redet fr weil 2% 


das Einde fagewiß kommen wirds ale 


wenns 


bon da wäre 2> Petr.g, V.9, 19, u 


Petrus redet für weils. ſchon dazumahi 


len auch unge Muͤtter deſto lieber ha- Das Dritte und legte Theil der Weit 
ben, Tob.4, Sir, 7..Vid.Dieeer. inlib, angebrochen war, Act a- v.in. Hebr.r; 
Sap.part.ı.p.6galeg. . ... 99. Vid.Laosendi Comm-4nK;l.Pe3 
End de Wel > „tr redet. auch ſo comparative-meilsg 
ende Der Welt. nicht mehr ſo lange bin wat z als es ing 
Wenn wird die Welt ein Ende aien Teft amen geweſen Vid,Prücke 
ner. Vindic. bibl.inh.L ; 


| nehmen? 
Refp. Ob man gleich etlicher mafen 
aus denen Zeichen fo vorhergehen ſol⸗ 
len, ſolches Fehlieffen kan / darzu mit 


ehören die Sparſamkeit des Glau⸗ mil 


ns / Luc n,v.g.mdder Liebe / Matth. 
24, vnn. Die Sicherheit der Welt / die 
Derfolgung der wahren Chriſten / al⸗ 
gemeine Unruhe / und dergleichen / v.6. 
feq.37. ſeq. So weis boch niemand von 
allen bloſen Menſchen / Die eigentliche 


/P ck Bermuthlich ja. Denn’ mas 
wäre d 
Ingefamte Menge derer Menſche | 
INS ewige Leben angegangen ſeyn / un 


Wuͤrde auch wol die Welt haben 

—A— und ein Ende nehmen 

en / wenn gleich der Menſch 
nicht gefallen waͤre? 






mehr nuͤtz geweſen / wenn 


ufgehoͤret haben. 
o 


ihre Fontpflangun 
8993 ‘ Doch 


2 


oo EB - | 
Doech wtde ſie nicht dutcho ruer der 
gangen ſeyn / denn darzu kt fie erſt we⸗ 
gender Sünde verdamt. Vid. Dannh. 
arts. lat, Catıp- $72.Matthiz Syſt. 
—— | 


 Warimsoirdder Welt ihr Ende 


L 


vr mit den 


miet Feuer gemacht werden? 
Mr Davon befiche das Wort: 

euer. 
ie ſollen wie uns Die Lehre 
- vom Ende Der ele zu naz 
Rei . ie follen daher 1,'nicht ;aD 
der Welt mit anfeem Hertzen hangen / 
und ung uͤmb das Weitweſen zu ſehr 
betuͤmmern / und fein mißbrauchen / 
1, Cop. 7. Wir ſellen Daher. un⸗ 
fluͤchtigen Welt⸗Guͤthern / bey 


reiten Freunde machen / damit ung die⸗ 


* if 
38 


F R. Nein 2 fondern: fie werden unter 


_ 


e.in.die eioige Hütten aufnehmen 


, er uc.i6. Wir füllen ung 3. Dagegen ge⸗ 


faſt halten mit Buſe , Gebeth und 
heiligen Leben auf Daß wir wurdig 
feyn mögen’ zu entfliehen / alle dem das 
geſchehen fol. Luc.21,v.36.1.Betr..4,.8 
#.Petr.a,11. Wir follunsaber auch ba 
her 4. verſichern / daß unfer Elendano 
nicht eher / Doch mit ver Welt € 
ein Ende nehmen werde / daher es auch 
Paulus zeitlich nennet. ꝛ. Cot. 4. 
Werden die Gottſeligen am En⸗ 
de derWelt / auch etwas von denẽ 
geuerflammen empfinden / damit 
die Welt wird vertilget 
werden! 0n 
den Schirm des hoͤchſten underſehret 


Ä 


* beit GOttes genommen. 


mr 7 


En 2 —— —77 


bteiben / wie Danislis Gelelen im few 
tigen Ofen / Dan.. Dam, ſo heiſts Ma» 
lach.4. der fünfftige Tag wird ſie⸗die 
Veraͤchter und Gottloſen anzunden 
Euch aber / die ihr meinen Nahmes 
——— die Sonne Der 

erechtigkeity und Heyl unter 
ben Riägeln. Vid. Scheibl. Auri 

TheoLin,append.ps10g. 

"YEe gnng bes ein Ding 

Iſts gnug Das ein Ding zum 
ten Ende gebraucht wird 25 

gut ſeyn ſoll fuͤr GOtt? 

. RelpMelnfondern es muͤſſen / auch 
die Mittels fo man zu Dem Ende 
braucht, gut ſeyn. 
unsocht, Daß er feine Toͤchter zu ſchaͤn 
den herfir geben ‘wette / damit feine 
Gaͤſte befreyetrblieben Genel. . denn / 
es war Gottes Wort zu wieder, Lev, 
19,29. Cramer. not bibl. in. Rom. 3.8. 

. Engel. 

Sehen die Engel fo aus wie man 

| ſie mahlet 
Reſp. Nein / denn / ſie find Geiſter. 

Sie werden aber gemahlet als ſchoͤne 
funge Menfchen / eder mit Fluͤgein / 
teil fie in ſolcher Geſtalt / wenn fie et 


was bep denen Menſchen juverrichten 





gehabt / erſchienen find. Marcıs. Ela6. 


Sind die Engel Weiſe? 
Refp. Zar daher vie Weißheit eines 
Engels GOttes / vor eine geoße Weiß⸗ 
ird / 2. Sam. 
14. v. 20. Doch wiſſen fie nicht allcdı 
wie GOtt; fie wiſſen Das 3: fünfftige 
nicht / GOtt offenbahre ihnen «8 dem; 


Drümbsbät ip 


— — 


WW. ze WE WE WE- ⏑ 


— — un op — —⏑— vun 


Die kroͤrmen auch die Gedancken · der 
Menſchen nicht eben, wo fie ſich wicht 
mit einigen uſerlichen / oder innerlichen 
ihnen kaͤnuichen Zeichen hervor ud, 
CalöviEom.4:SylE.Thegl.p.an - "| 
398" Andi Engefmächeig? ; 
 Refß. Ja / ße find ſtarcke Helden / 
Pfäl 233, Y.,20. uber nicht allmaͤchtig⸗ 
Doc) vermag ein elnlger Engel mehr 
als del Menfchen, wire 
Daß in den. Aſyriſch n Lager ein Enge 
In. einer Nacht hundert und funff und 
achtzig tauſtnd Marin erſchlagen. Efa. 

. 37.Calov. Tom, Syſt. Theol p. ig. 
Stcreiten die guten und boͤſen En⸗ 

Bel mit einander? 
Reſp. Ja/ und iſt Dis unter andenn 
aus den jehenden Capitel Dauelis zus | 
arſehen. Ob egaber mit Worten / ober 
mit des That geſchehe / davon mejder 
Die Schuift.uihrs, ſtuns auch vichta 
Dan gelegen wir wiſſtus dder · wiſſen 






| ENE. :3M 
Wr loben. Jah. ıg; und Ihm toilig 


an „. ’ ; 
ar Bor jem⸗ is: die engel zu 
J— ——— — gebraucht7 
ni Refp. Nein / wir finden kein Crem⸗ 
xxl devdn ir de Schrifft / aber-Das 
Faden ae woi / daß Er die Propheten⸗ 
Apoſtel und andere Menſchen darzu 
beftelet undigefandt habe. Vid.Reslera 
Cal.Confc. p. 26. feq. L 
Vonnen Die Eırgul feed ſelbſt / Dder 
das menſchliche G⸗ kat aueh " 
emige Beburch veriict:” 
um Imehren nu : sie 
Refp. Wein denn, fie find Geiſter / 
Febr. Denen Das Zengen 7 mid ſich 
inchren/ nicht znköihner, - Und-fo hag 
SD durch fen Seegen gemacht 
daß don einen Blut aler Nenſchen Ge⸗ 
ſchlecht auf den Erddoden wohnen.ung - 
ſech mehren ſollen 'A&.ıy. Dark, part. 
ya pie ten: 
Warum wirdð der Sohn GHotes 






aeg at in und wilederin der Schrift 
Was ſollen wir in Anſehung der Me. “Ah Engelgeiennet?-".i . 
nn. yitn 


gut en Engdlithunt.. : 
‚Refo. "JB folen: SO-tr: dancken / 
daß Ci: ſie zu unſern Dienſt gebroner 
hat / Hebrr-uns ſollen ſremm Und got⸗ 
felig leben / oder GOtt fürchten Bmit 
a Sort aden 





tagen Pal.34: Wir fohen auch wahr⸗ 
"Buße han, wenn wir gef da⸗ 
ben, deun/baräber festen ſie ih Lac, 
Und wie wir oirmahleiag ih: 
der ewlgen Beecgkeit gleich ſet wol⸗ 
‚Sen March.ix. Alfsföhen wir inr auch 

uen heyr gialch ſir hen ond TR 972 










ſich ſtets unf uns die zu 


ihnen in 


Ip. Vcht geſchiehets / als obh Er 
Engliſche Natur habe Sondern weil 
Er vom Vater ſole geſnder werben? 
dur: Ertöfing; des Menſchuchen Bes 
—— * 
unge Serben, “ 

mann rei - 
Kg gebe nen⸗ Ws / — 

—— 

en Ipein!. 
VREIB: Meitv Dehn; wir haben ba⸗ 
von Feine. Befehl und Berbeiffung; 
Es ſind auch ſoſch⸗ Eſchansnien ni 

| RO. 


a 





‘ gt 


/ 


2 CB ENG. U 
dothig / denn wir finden aten Rath 
Gottes zu unſer 


faͤhrlicher Handel mit folchen Exfiheis 
‚mungen / weil ſich auch der Tenffel in 
einen Engel des Lichts verſtellen kan. 
=.Cor.u,ı4. Dannh. pait. 6. lack Cat 
p.320.{eq.Pfeif-Anti-Melan. part-tiP- 
667. Walther.Conc gain Daniel.p.53% 


Soll man ı wenn etwa ein Engel 
ſchiene / md befiehle / man ſolte 
Bechſtunden halten / und gewiſſe 

geiſtliche Geſaͤnge anſtimmen / 
02, Ahmfolgen? © 


1 Refp. Bethftunden ſollen bilig an · SGehets 


geftellet / auch Bus⸗Lieder geſungen 
werden / wegen GOttes/ feines Wor⸗ 
tesrund der gegenwaͤrtlgen Gefahr wil⸗ 
keny aber. daß es wegen eines Engliſchen 
Befehls geſchehen folks I nicht rath⸗ 
ſam. Denn / GOtt hat die böfen En 
gelenicht darzu wmordnet / daß fie in der 
Kirchen regieren, füllen / das auch Die 
Epriften-wicht an fie gewieſen / daß he 
ſollen ihrer —— nad den Got⸗ 
sdienk verrichten: Und ſo find auch 
die guten Engel van GOtt nicht barııd 
baftzlletı daß fie wegen: Predigten und) 
Gefangen in den Tempel Berfügung 
ſhun follen. Kesleri Cal. Conſc. p-31. 





"wider feinen Nillen up Ver⸗ 

re langen, Engel erſe inen Ai 
Keſp. Mai ſoll n. ſteiff und feſt dev 

Dttes Wort verbleiben / Grali 1,8: 
Dan fol,z. GO bitten, doß Erums 
a Me - 


Seeligkeit in dee Hei⸗ 
u —— een enge, und 


—EE Seynber 


ſe D Pr ER r Fe 
| ass ine) Böile ‚einen aͤuch 









nende von 


ans 
” Ber Srfcbei 
ODanck die übı — “ 


les / und achte ſich deren unwerth. 


—* denn 3. der Erſcheinende ei⸗ 
as / fo ſol mans nicht fra aus- 
breisen / fonbern vorber wohl erw⸗⸗ 
gen, obs dent beſchriebenen Wort Got 


- tes gemäß ſey / uber zuwlder laufe / und 


ſo es dag gemeine Weſen betrifft / obs 
zur Unruhe Anlaß gebe / oder nicht: 
den Nedhiten an / obs ihm u 
Schaden gereich/ oder nicht: Gehes 
uns ſelbſt an / obs von traurigen ober 
ſfroͤlichen Sachen handele. Sinds froͤ⸗ 
uche Sachen: fo ſol man nicht drũber 
trotzig werden / finds deñ traurige Sa⸗ 
cen / ſo ſea man nicht Drüber verzagen. 
Faſhnderhein Sen wir bierbeyr damit 


. woir deſto gewiſſer werden / lieber and 


here dabon usbeilenLaffen / vir ſelder 
aber mit unſern Urtheil an uns halten. 
Vid Oſiand. part; MTeob Caſual. p. 
y0 rochm· Tom·i Syſt. Theol.p j 
Menger. Inform; Conſo Evangel. p. 


234. ſeq⸗ et u J 

Soil man denen Erſcheinungen der 
Engel glauben / wenn fie fo 

. Bachen fürbringen ı.die.deis - 
A worte GOttes dhn⸗ 2 
A TEE uch lich ehrn 
.' Refp.: Mein / ſondern fie ſolen und 
auch aisdenn verdächtig ſeyn / diewe 
fie anfangs etwas ſagen / daß —* 


ar. 


- — — — — —— wm. von vu; We WE G8 


ENG, | 

den ift / biß die Leuche ihnen Glauben 
gegeben / darnach ſo mengen fie allge⸗ 
mad) ihre ſchwermeriſche und aufruͤh⸗ 
riſche Mepnungen mit unter, Menger. 
Inform,Confc.Evangel. p.239, 

Soll man denen Englifchen Er⸗ 
ſcheinungen glauben’ wennfieuns 
von denen Lehr⸗Puncten und 

Glaubens⸗Artickeln wollen 
Nachricht geben? 


/P Refp. Rein. Deñ / weil alle Schrift 


von®HDtt eingegeben / nuͤtz iſt zur Leh⸗ 
re ⁊c. 2, Timoth.3,v. i6. fo haben wir 
gnug an Moſe und denen Propheten / 
Luc,ıs. Wir ſtehen gegründet auf die 
Propheten und Apoftel Ephef. 2. und 
wenn uns bier sin Engel vom Himmel 


ein ander Evangelium predigen wolte / 


fo muß er verflucht feyn. Gal.ı, Meng. 
Inform.Confc.Evang.pı9. 
Sollman denen Engeln Birchen 
bauten ? 
Refp. Denen Kirchen von den En» 
geln rahmen geben, ihrer dabey zuge⸗ 


dencken / oder / dadurch eine von der at 


dern zu unterſcheiden / hat ſeine geweiſte 
Wege; aber die Engel darinnen gött, 
lich zu verehren / das iſt fündlich. Calov. 
Tom.ꝓ Syſt. Theol. p. 137.feq. 


Engliſcher Schutz. 
Mnben ſich auch die Gottloſen des 
Engliſchen Schuges 1 ' 
| _ verfihen? 
Refp. Ordentlich haben fie fich def 


‚fen nicht zuverſehen / denn / es beißt : 


Der Engel des HErrn lagert ſich um 
die het / fo ihn fürchten PC34,8. Und ob 


daher 


ſie gleich bißweilen ihres Schutzes ge⸗ 
nießen / fo geſchiehets Doch nur zufälli- 
ger Weiſe und außersordentlich / ent⸗ 
weder fie Durch folche Güte zur Buße . 
zu leiten oder um der Srommen teile 
len / bie um und bey ihnen find, und vor 
fie bethen. Dannh. Schuß: Enge, p- 
227. 

Warum begegnen denen Sromen - 


‚mancherlep Unfälle, da ibnen doch 


Gott diebeiligen Engel zum 

| Schutz verordnet 
hat? 

Keſp. Nicht geſchiehets aus Fahr. 
laͤßigkeit der Engel / ſondern / dieweil die 
Frommen auch das Creutz tragen 
muͤſſen / auf daß ſie dem Ebenbilde des 
Sohnes Gottes gleich werden, Rom.g, 
Nichts deſto weniger werden fie unter 
den Ereuß von denen Engeln behütet/ 
daß fie nicht in DE Ungluͤck geras 
then. Dannh. Feſt⸗Pred. p. 120;. 

Enoch. 

Wie ſollen wir uns das zu VNug 
machen daß GOtt den Enoch les 
bendig gegen Himmel aüfges 

nommen! Gen.s24. 
Ne ſolls geſchehen / daß wirr. 

r ſchlieſen / der Menſch ſey nicht 
zu dieſen Leben erſchaffen: Daß 2. die 
Seele unfterblich ſey: Daß 3. einemis 
ges Leben ſey / und daß man 4. durch 
den Glauben zum ewigen Leben gelan« 
98. Febr. ı1, 5. 


Entblöfen, | 
Mag .man wel die Glieder / das 
| R durch 


Bd 


314 en 
Durch andere koͤñen geärgerti und 


Cat/part.i·p 50. & part}: P· 27 


sur Beilheit gereitzet werden/ 
eneblöfen 
Refp. Nein / denn es heißt : Wehe 
Der Welt Der Aergerniß halben: Und 
abermahl: Wehe dem Menſchen / durch 
welchen Aergerniß kommt. Matth, 18. 
Eckard.Chrift.relig. p. soı.feq. 


Was ift davon subalsen / wenn 
das Frauenzimmer mit entbloͤ⸗ 


ſten Broͤſten daher 


sebet? 

Reſp. Es ift ein unverſchaͤmtes / und 
unverantworiliches Beginnen / dabey 
der Teuffel ſelbſt gleichſam Hand mit 
anleget / und ſie ausiann dilfft / braucht 
ſie auch an ſtatt der Stricke / die un⸗ 
chuldige Seelen damit zu fahen⸗ in 


fi 
unzüchtige / und den reinen JEſu ver⸗ 


jagende Seduncken zu ſtuͤrtzen und ans 
dere wol gar zu wuͤrcklicher Bosheit 
einzuladen. D. Mäyers Verlohrnes 
Kind GOttes p. 179. 


Warum durfften ſich unfere erſte 
Eitern bey ihron entbloͤſten 
Sliedern nicht ſchaͤmen? 
Refp. Es am daher / weil fie Feine 
boͤfe / umuͤchtige Gedaneken oderafiett, 
vielweniger einigen unordentlichen Kuͤ⸗ 
gel an ſich hatten / ſondern in Heilis⸗ 
Feit / Gerechtigkeit und Unſchuld ba 
ſtunden. Gieng alſo hier ſo zu / wie 


mit einem Kinde / welches an keine 


Dede feines Leibes gedencket / fondern 
virtget nackend herum / weil es ihm 
nichts böfes bewuſt iſt. Dannk.ın 


Met / und fe 


— 


ER. 

Werfen follen wir uns Bey de 
Entblöfung Chrifli ainnern ı fi 
Ihm im Richtbaufe Dilari va 
der Beißelung/ md an Der ade 

delffätce vor ber Creuzigung 

begegnet iſt? 

Refp. Wir foßen dabey geben 
an die ſchaͤndliche Suͤnden⸗Bloͤſe um 
ferer erften Eltern / deren fie ra 


in ihnen entſtandene Regung Der um 
ordentlichen Begierden erſt inne wor 
den / und I derfelben hafftig geh 
e mit Schuͤrtzen von zu⸗ 
fammen geflochtenen Feigen⸗Blaͤttern 
zubedecken getrachtet / und follen willen / 
daß Er faͤr dieſeide anjetzo gebuͤßet / un 
uns zugieich die Kleider deẽe Heyls und 
den Rock der Gerechtigkeit ermorben/ 
in welchen wir GOti gefallen. Ela 6% 
Bennewißens Pathologia paffonal, p. 
1136, ſeq. 
Ban man ben ZornGottes ent⸗ 


/M fie! 
Reip. Nein / denn / GOtt it überalis 


Jer.23. daher verfolget et feine Feinde / 
im Simmel, in der Helle und amew 
ferften Meer Pſ. 139. in den Kammern 
Ezechr4,v.14.auf Den’Bergen. Amos. 


922 
Entfuͤhrung. 
ſt die Entfuͤhrung der Siloniti⸗ 
ben Toͤchter / ſo von den Benja⸗ 
miten geſchehen Sünde gewe⸗ 
ſen ?Jud, 21,20%, feq. 


lad. Reſp. Nein denn, fie habens m 
us habens nicht 


thwillen und Pintrieb berlin 


Des 
.. begangenen Sünden Fall , Duurch DIE | 





— un van wyn 


: ® 
° 


al wenn ein Men 





gacht / fondern aus Noth uud auf Be⸗ 


fehl des Volcks Iſrael gethan. 

Enthaltung | 
Mag man Gott uͤmb die Gabe 
fih desShelichen Wercks zu 

j a" —A— 
Refp. Zn gewiſſen Faͤllen ı an: 
—* zu jung iſt 
zu heyrathen : oder 2. I viel noch nicht 
Zelernet hat / daß er ein Weib erneh⸗ 
ven kan: Oder 3. feiner Geſchaͤffte 
bennicht Daheim bleiben / und ein ei⸗ 
genes Haußweſen anfangen kan: oder 
a. ſeinen Ehegatten nicht bey ſich hat: 
Oder einen ſtets fiechenden / oder in 
einer gefaͤhrlichen u. anfalligen Kranck⸗ 
heit liegenden / Ehegatten hat: Oder 3: 


ſeinen verſtorbenen Ehegatten / wegen 


Der Ehrbarkeit / und gemeinen Geſeh⸗ 
auf eine Zeitlang betrauren muß. Son 
aber / und auſſer dieſen Fällen / gehets 
nicht an: 
der Weiſſagung und Wunder zu hun 
nicht jederman geben will : alſo wi 
er auchnich: einem jeden,’ die Babe 
der gedachten Enthaltung mittheilen 


Matth. 19, fondern hat uns an Den 


Eheſtand verwiefen / Daß wie une 


wider die böfen Lüfte bedinen follen, 


1,Cor. 7. Dannh,Colleg.Decalog.pag. 


je wie GOtt die Babe 


_, ERE, sis 
Kzech.ds,ie. Ihre Prieſter verkehren 
mein Geſetz freventlich / und ich wer⸗ 
de unter ihnen entheiliget / Ezech. 
1.18, 19. Es gefihiebet aber auch / 2. 
Durch Gortlofes Leben: dahin aber 
mahls die Klage Gottes gehet,Ezech. 
36. 22,23. ihr Iſraeliter habt meinen 


Nahmen entheiliget unter den Hey⸗ 


den. Malach. 2, 13. 
Entſchuldigung. 


hal⸗ Was ſoll man gedencken / wenn 


man jemand entfchuldigen 
willẽ ———— 


fr Reſp. Man ſoll ja nichts wider die 


Warheit thun / noch den Halsſtarri⸗ 
gen das Wort reden / denn / ſonſt wuͤr⸗ 
de GOtt erzuͤrnet / und der Boͤſe in 

feiner Boßheit geſtaͤrcket / und bekraͤff⸗ 
tiget werden / und koͤnten auch leicht 


ſt drüber andere in Schaden gerathen / 


2.Cor.13,8, Exod. 23, 3. 


Mag man ſich wol entfchuldigen) 
wenn einen was boͤſes faͤlſchlich 
beygemeſſen wird? . 
Relp. Ja; Befiche das Wort:Ver⸗ 
antwortung. 
Womit ſollen wir ums troͤſten / 
wenn unſre warhafftige Entſchul⸗ 
digungen bey denen Leuten nichts 
gelten wollen: : : -. . 


829. Pfeiffers Tone. in Aug. Conf, NIE Ref. Wir folen gedenken GOtt 
eſp. en ge en 


P.1185. | 
Entheiligung. 


Wie wird der Liabme Httes 


entbeiliger? 
Refp. Es gefchichet 1. durch falfche 


Lehre / dahin Die Klage Gottes gehet, 


werde ſchon zu rechter Zeitz unfre Ge⸗ 
rechtigkeit herfuͤrbringen / wie dasLicht⸗ 
und unfer Recht / mie den Mittag/ Pf. 
3716. das iſt: Er werde verſchaffen / daf 
unſere Unſchuid werde offendahr wer⸗ 

Nr. den 


— 





16 en. “ 

den’ ſo / daß jederman wird verfichen, 
ung ſey unrecht und gu viel geſchehen. 
Soll man feine Sünden für Lore 

entfchuldigen? 

Reſp. Nein: denn, GOtt iſt alles 
bekant / was / und mit was vor einen 
Hertzen wirs gethan haben. Druͤmb 
ſollen wir vielmehr ung beſchuldigen / 


und uͤmb Gnade bitten. Jer.2.3.Pfeif. 


Conc.ãn AugCon£p.144.151,feq. 


Entzuͤckung. 
Das iſt von denen Entzůckungen 
zuhalten / derer ſich mancher heu⸗ 
ttiges Tages ruͤhmet? 
IE Refp. Es iſt ſchwer zu treffen. Doch 
iR Das richtig und gewiß / Daß wenn / 
die Entzoͤckten foldye Dinge reden,die 
wieder Gottes offenbahrtes Wort 
lauffens ederdie Reinigkeit Böttlicher 
Sehr uͤmbſtoſen / oder zum Auffruhr ra⸗ 
then / oder die Goͤttliche Ordnungen 


ERB. 
Ort / an welchen er ſich dazumahl ber 


fand / ad ſedem beatorum, in den Him⸗- 


mel der ewigen Seeligkeit geko mimen 
ſed jedoch, nicht ad ſtatum beatorum, 
daß er daſelbſt haͤtte der Seeligkeit ge⸗ 
nieſen ſollen / (denn / dieſeibe hatte er 
erſt bey feinen Todte zugewarten) fon, 
dern? Damit er eine gewiſſe Wiſſen⸗ 
fchafft erlangete, wie es im ewigen Le⸗ 
ben zugebe. L. Mullers Acerr, bibl. 
part 2.p.556. ed 
Erbarmung. 
Warumb bat fih GOtt über An- 
tochum nicht erbarmen wollen 

ober gleich 38 ihm gebethet? 

| ‚3 NAEC. 9,15 . 

Reſp. Es iſt Darumb gefchehen, weit 
es ihm mit feiner Buße, Bein rechter 
Ernft geweſen / Denn fonft betheurets / 
Gott, daß er nicht Luft hade / am Tod⸗ 
te des Suͤnders / Ezech.ı,,&33. Walch. 
Cono 6o.ın Daniel. p.30=. 


berfehren, oder die Gewiſſen verunru⸗ Erbe. 
bigens oder zur Verzweiffe lung Anlaß 

geben / fo ift ſolche Entzuckung nicht Weſſen follen wir uns bey denen 
— fonbern are der Erbgůthern diefer ide: 

au ans denen igen / Fürs erinnern? 

witzigen / und bie was fſonderliches Refp. Wir ſollen gedencken / daß 
ſern tollen Netze und Stricke zu ige wir 1. Gottes Erbe ſeijn / welches er 
ven Verderben leget-Menger.Inform. Nicht verlaſſen wil / P.o4/ 4. Druͤmb 
Conſc. Evang p.555. ſeq. wir in aller Widerwaͤrtigkeit getroſt 


Wie iſts mit der Ent zůckung Pau⸗ 
"0 li zugangenꝰ 2.Cor.ı2,1: ſeq. 

/T Refp. Wiewol wie mit ihn nicht 

seiffen, ob die Seele dagumahl / auſer 

dem Leibes oder in Demkeibe gewefen / 

ſo ift Doch das gewiß / daß er von den 


feyn follen. Wir ſollen gedencken 2. an 
Gott / der derer Seinigen Erbguth ſeyn 
will / Num.:8,20. und an das unver⸗ 
gaͤngliche / unverwelckliche / und unbe⸗ 
fleckte Erbe / das uns in Himmel bes 
halten wird/ ı. Petr.. 4 Dannh. Feſtpr. 
P:992. Und ſollens daher nicht achten 

wenn 


| 
| 
| 


! 
) 


| 


oem wir gleidy bier nichts zu erben 


aben / oder unſer Erbe im Todte 
— ae D.Johan. Schmips 


Feſt⸗Pr. parta. Paste | 
Erbfünde. . 
Ran man der Erbſuͤnde in diefen 


. Kebennicht gantz loß werden? 
Reip: Nein / ſondern da klebet fie 
uns an / Hebr.r.. Wir koͤnnen aber 
Doch) 108 werden / theils A reatu von der 
Schuld / und Verdamligkeit derſelben / 


bey unſerer Wiedergeburth und Recht⸗ 
tẽ 


—— da beſtehet in Vergeb 
Der Sunden/Rom.4,c. alſo / daß ni 


* 


verdamliches mehr iſt an denen / die da 


ſind in Chriſto JEſfu Kom.yı. theils 
von der Herrſchafft / inder Erneurung / 
wenn wir unſer ſuͤndliches Fleiſch ereu⸗ 
tzigen / ſamt feinen Luͤſten und Begir⸗ 
den / Galat.s, Quenfted. Syſt. Theol. 
. Tom.s. part.2,p.1;9. Reineccũ Pano- 


plia Tom,3.p.14r. 


Sind auchdie Binder der Glaů⸗ 
bigen / mie der Erbſuͤnde an⸗ 
Reff ae et den " 
. te werden nicht aus 
Biber th derẽltern / fondern 


Sietfeprasif, fündlichJoh2,6.Brochn. 
‘om.1,Syft-Th.p.457.Meifn. Conc,in 


. Steder die Erbſůnde hauptſaͤch⸗ 


lich allein indem menſchlichen 
Leibe? | 
Refp. Nein / fondern es iſt viel⸗ 


mehr die Seele mis ihren hoͤchſten 


EPI. 7° 
Kraͤfften / gantz Damit angeſteckt / und 
eingenommen. Ja ſie iſt in den gan⸗ 
Gen Menſchen / Daher er gantz Fleiſch 
heiſt / Rom. Fr. 12, Reineccii panopl. 
Tom.yp.4e.Fridlib, florileg. Theol. 


Tomt.pasc, . 


Halten wir. bie Erbfünde vor des 
Menſchen Matur undWeſen / weñ 
wir ſingen; durch Adams hall iſt 
gang verderbt / menſchlich Na⸗ 

tur und Weſen? Er 
- Refp: Nein / fondern das wird nur 
biemit angedeutet, Daß des Menſchen 
sanpe Natur / Leib und Seele mitder 
Erbſuͤnde angeſteckt u. sole das Wort 





felber lautet / verderber ſey. Goͤbelii 


Goncin AuguftConf.p2 
HE auch die Menſchheit Chrifki, 
weil fie auch in Adams Lenden ı 
in Anfebung Marid geſteckt mie 
der Krbfünde behaffter ge - 
wein ꝰ 


fr Rein. Nein / denn / wer mit der Erb⸗ 


ünde behaftet ſeyn ſoll / der muß nicht 
allein in — — 8 
ſondern muß auch natürlich yon Das 
ter und Mutter ſeyn gezeuget worden. 
Valther. Centur.miſceũ. Theol,p:373. 
ſeq Calov, Tom. Syſt. Theof p:122. 
— Epyiſteln. 

s recht / daß Prediger gewiſſe 

ſteln —— 
Sonn⸗und — des Jahrs 

ũber / zu Terten ableſen imd 
geehondein | u 
Ip. Ja. Denn / zugeſchweigen / 
der dißfaie gemachten Kirchen « Fa 

Az nung 


/ 
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' MD ED. 
nung davon deuten, bey den Wort: E⸗ M Refp. Es iſt zu verſtehen / de ter- 


vangelium/ mehr zu finden; ſo iſt auch nitate determinatanon abfoluta, das 


(ches bey denen alten Baͤtern üb- 
ich geweſen / und wird hiemit ſonder⸗ 
lich auf Die Einfaͤltigen / und bie ſonſt 
ein ſchwach Gedaͤchtniß haben / geſe⸗ 
hen / damit fie aus jenen / denen Epiſſeln / 
en Auszug der Lehre / von 
der Rechtfertigung eines atmen Sins 
ders für GOtt / und Chriſtlichen Lehen 
und Wandel; aus dieſen / denen Evan⸗ 
gellis aber / von Chriſto Jeſu / und ſei⸗ 
ner Perfon / Ampt und Wolthaten 
bätten. Kesler. Caſ. Conſc. p 32. Stralũ 
Sylv.Cat.part..p.zo2.feqg. 

Erde. 
Was bedeutet das / wenn Apocal. 
22,9. von den Teufel und feinen 
Engeln ſtehet / daß fie aus den 
Fimmel auf die Erde geworf⸗ 
fenworden? | 
Be Es wird hiemit angezeuget / 
2.008 | 
- een inigrofe Schmach und" Verach⸗ 
iung kommen / da ſie vor dem / von Denen 
Heyden Goͤttlich verehret und. ange⸗ 
bethet worden / wie etwa auch ſonſt 
Thren.a,i.ſtehet: Die Herrligkeit. J⸗ 
ſrael ſey vom Himmel / auf Die Erde ger. 
worffen / das iſt / in große Verachtung 
geleget worden. Es wird auch angezel⸗ 
t/ 2. daß der Teufel an denen Him̃els⸗ 
uͤrgern nichts / in bene irrdiſch geſin⸗ 


neten aber, fein Reich habe, D. Höen.-- 
 Comment.&Luci Cancmhl." .. 


Wieifts zu verffeben wenn. Ser: 
ſomo Eecl.4.fehreibetidietrde 
bleibet rwiglich⸗ 


e unten denen Chriſtlichen Kae 


iſt von einer gewiſſen Zeit / ober von ei⸗ 
ner beſtimten / nicht aber von der bie 
fen Ewigkeit / die keiin Ende hat. 
Was iſt davon zu halten / wenn 
Menſchen vor Menſchen auf die 
Erde fallen / und ihnen ſolcher 
Geſtalt Ehre erweiſen wollen / o⸗ 
der auch Menſchen ſolche Ehre 


„  vonandern annehmen? 


N} Refp. &sift nicht redhedennfotdhe 


Ehre gebuͤhret GOtt allein / Efa. 45, 


23. Daher Mardochai fich zu Diefee 


unzeitigen und uͤbtrmaͤßigen Reverent/ 
gegen den Haman nicht verſtehen wol⸗ 
ler obs gleich damahls im Orient eine 
geriffen; und communis error worden 
war, Danrıh.in PLXIX p. 490. & part. 
6.lalt, Cat.p.237. 


Stebets Chriffen frey / wenn fie 
auf einen frembden/ von wilden 
Menfhenund Heyden bewohnten 
Erdboden kommen / die Einwoh⸗ 
ner daſelbſt zu verjagen und ihre 
Laͤnder einzunehmen? 
nn neh denn y ob dr ae 
eiligen in Chriſto / ein geiſtl. Re 
zu. allen Geſchoͤpften haben / nach den 
Spruch Pauli) 1.Cor, j. 22. Alles iſt 
euer; So raumet doc) DIE geiftiiche 


Recht dem Menſchen kein Eigenthum 


ein / zu eines andern angebobrnen oder 
Bürgerlichen Beſttz. Unglaube fan 
niemand ſein Erbguth entreiſſen / und 


andern hingeben. Und heiſts auch bier : 
en Aa 


der feel. Wohnung / wird 


Lk Reſp. ©ie geben ng 


x 


END.- 
Was ihe nicht wollet / das euch andere 


thun ſollen / das thut ihnen auch nicht. 


Was wird durch die neue Erde 
verſtanden / derer 2. Petr.g,1g. 
| gedaht wird?: - 
Refp. Es wird nicht diftinEte, ei 
neue vom Dimmel unterfchledene Ere 
De gemeynet / fondetn Die Herrligkeit 
per terminog 
hujus Seculi, ein neuer Dimmel, und 
eine neue Erde genannty mit ale dem / 


. 
. 


. was an den fichtbaren Himmel und . 
Erden ſchoͤnes anzutreffen? verglichen, 


alfo daß der neue Himmel, und die neue 
Erde eineriey ſey / nemlich / Die himmid 
ſche Wohnung. D. Pfeifers Anti-Me. 


lanch. part. 2. p. 631. 


Woher entſtehen die Erd⸗ 
beben? 

Reſp. Ob wol dieſelben ihre natuͤr⸗ 

liche Urſachen haben / ſo ruͤhren do 


lche Urſachen von der erſten und für 
—*— Urſache / ch von m 


- hersder fie vegieret. Daher heiſts: Er⸗ 


wege Bas Land aus fenen Drt/ daß feis 
ne Pfeiler jittern. Job... 
. Wofür find die Erdbeben. 
an zuſehen? 


kennen / daß GOtt ein HErr des Erd⸗ 
bodens ſey; ſondern / ſie find auch Spie⸗ 
gel des Goituchen Zorns wider die 
Sünde Hal. i8, . Jerem. 10,14. Bor 
bothen größeres Unheils / und Zeichen 


’ 


— — 


andı, Theol,Cafpart..p.900, 


des Juͤngſten Tages, Matth,r4 7Oße 


- ERS. 319 
Mes wird durch das Erdbeben, 
fonach dein Todte Chriſti geſche⸗ 

ben, Matth. 17, 52. anges 

deutet? N 
Reſp. Das wird biemit angedeutet 8. 

Daß es, GOtt gar leicht ſey / dee Era 
den zugebiethen / Das fie Die Mörder 
feines Sohnes verfhlinge : Daß z. 
der Fluch / welcher um der Sünde wils 
ten uber der Erden ergangen / Durch 
E-Hrifti Todt abgemendet ſey: Und 
Daß 3. Durch die Prediger des Evange⸗ 
li weiche auf Ehrifti Todt folennifti- 
me erfolget / der gange Erdboden mit 
feinen&inmohnern werde beweget wer⸗ 
den. Drum wir ung in Anfehung des 
1. für GOtt fürchten’ in Anſehung des 
2. mit der Erden freuen in Anfehung 
des 3. ung bervegen laſſen follen, Chri⸗ 
ftum und fein Berdienft mit wahren‘. 
Slauben zuergreiffen. Herman.Crux 


Chrifti.Gerhard. Paffion, German. & 
ch Bohemi Spectaculum Paſſionale. 


Erforſtben. 


Sollman auch in Erforſchung der. 


Schrifft Fuͤrwitz brauchen und 
das wiſſen wollen, was uns GOtt 


23nicht darinnien geoffen⸗ 


bahret hat? 


allein zuer⸗Reſp. Nein / denn, wer ſchwere 


Dinge forſchet dem wirds u ſchwer / 
Prov. a5, 27. Das iſt / er wird von der 
ſchweren Laſt ſolcher Sachen unter⸗ 
gedruckt werden / und in Irrthum fallen. 


⸗ 


| Erfüllung, 
Wie / und in welchen Verſtand⸗ 





n 


! 


Sf 


/ 


PER: 
iſt die Kiebe des Geſetzes Erfuͤl⸗ 


lung? Rom. 13, 8. &ıo, 


| Gal.5,14- . 
Reſp. Sie iſts 1. reſpectu partium 
non graduum, weit ein Glaubiger ſich 
in a ep abet ob er 
gleich nicht die hoͤchſte Vollkommen⸗ 
heit erreichet. Sie iſts auch 2. weil 
SGott denen Glaubigen / die aufrichtige 
Liebe / Die ſie zu ihren Nechſten tragen / 


aus Gnaden / um Chriſti und ſeines 


Gehorſams mitten, vor voͤllig zugerech⸗ 
net Glaſſũ Exegeſin. Epiftol. in Dn. 
4. poft Epiphan. Hunnmi & Balduin. 
Comment.inhl. 
Ergerniß. 
Was heiſt ärgerlichleben! _ 
Refp. Es heift ſundliche Wotte re⸗ 
den / und fuͤndliche Wercke thun / und 
‚andere mit zuhören und zuſehen laſſen. 
Calov.Tom.;.Syft.Theol.p.371.feq. 
Soll man das unterlaffen/ woran 
— aͤrgern? 


ĩ 
pe" inds Sachen, die ſchlech⸗ 


u ger Dinge böfe find, fo folls freylich ge 


ſchehen / damit weit nicht-doppelte® Un» 
de aufuns laden / denn es heiſt; Wehe 
dem Menſchen / durch welchen Erger⸗ 
niß fority Matth.ıg. Sinds aber freye 


x ERS, 
gern / nicht unterlaffen. Dem / 


muß man mehr auf GOTT * 


Menſchen ſehen / welcher maßen Pau⸗ 
lus nicht abließ / Chriſtum Den gecreu⸗ 
tzigten zu predigen / ob ſich ſchon die Ju⸗ 
Ben daran aͤrgerten. 1. Corna,iz. 


Soll man ſich an Chriſtum 
aͤrgern? | 
* Refp.' Nein / denn es heilt : Selig 
fuer ſich nicht, an mir aͤrgert Matth, 
1 


Solten denn wol Leuthe ſeyn / die 

ſich an an Chriſto aͤrg ern? 
Reſp. Ad) ja / ſehr viel / und das thum 
nicht allein Die Fetzer denen E-Hrifi 
Lehr und Ordnungen ärgerlich ſeyn / 
daher fie bey Denfelben nicht bleiben, 
ı.Timoth.6. ſondern / es thuns auch Die 
Gottloſen / als die ſich aͤrgern an Chri⸗ 
ſti Leben und Leiden / daher leben ſie 
gar anders als Chriſtus / wollen auch 
fein. Ereus nicht auff ſich nehmen. 
Dannh.part..1ad.Cat.p 808. Pfeifers 
Anti-Melanch. part.2.P.68. 
Wie iſts züwerſtehen wenn Chris 

ſtus Matth 16,23. su Petro fager; 

Du biſt mir degerlih? =» 
Reſp. Nicht meynet Er / als wenn 


Er in der That und Wahrheit hätte 


Wlitel⸗Dinge / davon andere ein Er⸗ koͤnnen geärgert werden denn / Et war 


gerniß nehmen, fo ſollen mir ung der⸗ 
felben begeben wenn wir einen ſchwa⸗ 
hen Glaubens⸗Beuder für.ung haben 
Rom. ı;. 1. Cor. 8, weiter aber nicht. 
Gal.s. Sinds aber Sachen / die ſchlech⸗ 
ter Dinge gut find, fü ſol man fie um 


besroillen / dab fich andere Daran aͤr⸗ 


gantz heiligy und zu keiner Sünde ges 
neigt; ſondern Ex, redete fo’ weil Pe⸗ 
trus das vorbrachte mit Lehren und 
‚ Hintertrefben feines Leidens / weiches 


für GOtt fehon eingegebenes Erger⸗ 


niß war’ und in anderer Leuthe Hero 


gen zum Ergerniß leichtlich ausfchlae 
Be gen 


- 


> 


URS. 

„gen bürffte, ſintemahl er nicht meynete 
was göttlich / ſondern was menſchlich 
war. Walth. Conc. inEpift. ad Hebt. 

.141. Gerhard. deuffche&rkiärung Des 

5 Dirtickeie von der Taufe, p.12$. 

Wieifts sunerfbeben: wenn Chyi- 
ſtus ſagt Math. 7. Es muß 
Ergerniß konnen! - 5 
Refp. Nicht ifte ſo anzunehmen 
“als wenn GOtt es alfo in Rinen blo⸗ 
ſen / unwandelbaren Rath beſchloſſen 
hätte / vielweniger / Daß er die Leuthe 
Darzu noͤthige und treibe / ſondern / weil 
die Macht des Teuffels ſo groß / und 
die Menſchen ſelbſt fo boshafftig find‘ 
Daß fie die Einfältigen mit bloßen E⸗ 
gempeln argern. Vinar, paraphr.bibl. 
inh 1. Calov. Tom.;.Syft Thheol,p.373 
Cramer.not.bibl.inh.I. 


In welchen Derfkande iſt Chrd 


ſtus ein Zrgerniß gewefeh ? , 


u 1. Cor. 1,22. ° | 
_ Ref. Nicht urfahlih aus ſeiner 
Schuid / fondern / jufälliger Weiſe. 
Dannh.part.s.lalt.Carp. 358. ° 
Soll man fi) durch andere drs 
gern / und sum böfen verlei 


/ß ten lafen? 
"Refp. Nein / fondern man foll ohne 
Tadel leben / und unfträflich mitten uns 
ter dem verkehrten und unſchlachtigen 
Geſchlecht / Phil. 2, 15. Denn / es heiſt: 
Folge nicht / wenn dich die boͤſen Bu⸗ 
ben locken / Prov.i. folge nicht der Men⸗ 
e zum böfen. EXxod. 23, 2. Prov. 4.. 
ED zuvor gegebenes Ergerniß/ 
‚jenand bepfeinen Beruf hinder⸗ \ 
lich und vorioerflihjeym® , 
nett Irre. 


*4 


X 


Rebe. Nm foldsen Sehe 
Keſp. Nein / wo er nur foldhen Feh⸗ 
ler herßzlich bereuet/ gebüßet/und —* 
folgenden unſtraͤflichen Wandel wies 
‚ber eingebracht und ausgeloͤſchet hat. 
Denn / vom Teuffel kan man (ic: 
‚Sal gebrachtund don Fleiſch und Zur 
verfühtet werden, Und fü hat EArf 
ſtus Petram / Dee Ihn doch berleugnet 
hatte, / wieder ins Ampt gewieſen / un 
Matthaͤum den Zöllner, und Paulum 
den Läfterer und Verfolger in feineg 
Dirnf enormen. vr 1,Tim.i 
enger. Iniormat. angel 
| so. feq. F ke u 
ſts rathſam / audere mie boͤſen 
Exempeln degern? . 
/1® Refp. Dein denn / Über folche wird 
—* gefihrned Matchug. Sindg 
Amots⸗Perſonen / P-derläftsen fie ihe 
Ampt2.Cor.6. Und werden fie au 
I Diefen Leben von GOtt ſchweru 
geftrafit, Mich. l, 13. Dannh. part. AR: 
lact Cat. p ij. feq. 9 
Warumb ſoll man niemand mit 


N undlihen Worten iind Wer⸗ 


kefn. € en grgern ? 
eip. Es [05 Darum ge 
es nicht allein verbot — 
r.Cor.10,12.2.Cor.6,,.Eondern/meileg. 
auch wider Die Ehre GDtteg 2, Sam. 
2,13. Rom. 2,23, wider Die Liebe bes 
Nechſten . Ich. 2, 10. und unſer Chri⸗ 
ſtenthum laufft 2.Cor.6,3. auch jeitlin 
ches Malach.2,4. und ewiges eider⸗ 
ben nach ſich zeucht / Mattherg,.Luc. 
17,2. Dannh. patt. . lact. Cat.p. ra. ſeq. 
Calov.Tom s.Syft.Theol. P.37% . 

u Etgoblaket. 


3 





Wie follman ſich ohne Sünde 
oͤtzen — 


ergotzen; 
Reſſp. Somik gefchehen ı. Maͤßig⸗ 


üch / daß man nicht ein täglich Hand⸗ 


were draus mache. Es muß =. nicht 
aefchehen in Sachen / die wider SDtt 

yn / als in Fuͤllerey / Hurerey ⸗ Zoten⸗ 
reiſſen und dergleichen. ‘Denn, das 
bringet lauter Unluſt. D. Muͤllers 
. Sonnrägt.Epiftol.Schlußkettesp.nm:o. 
feq.in 4. Dicht 3. am Sonne Feſt⸗ 
and Buße Tagen: auch nicht 4. vor / 


fondeen nach Der Arbeit / und wenn die⸗ 


felbe verrichtet / oder vollbracht 'ift: 
Sricht 5. Die Zeit weggubringen / denn / 
die folte man lieber, / wenn⸗ moglid) 
waͤre / erkauffen: auch nicht Fuͤrwitz zus 
treiben / oder enden in fehaden denn / 
der feines gefallet BOtt; Sondern 

daf- man deſto mehr geſchickter ſey / 
ins kuͤnfftige GOtt und feinem Nech⸗ 
fien zu dienen / und feine eigene Geſund⸗ 
beit zuerdalten/Dunt.Uib ng des wah⸗ 


sen heiftenityulmb p220:Dannh.pert 
Os. 


2.1a9:Cat.p;422. ſeq. Reinhatd. 
gend⸗Schad / part.a pyoʒ · ſeq Crawer. 
por.bibl.in Sap.a, 6 & Syr. 4.3. 
"in welchen Stück gönnet uns 


2 ae bean das AB 
Keſp. Befiche hievon das Wort; 
—— J * 53 
Erhaltung... 


Wie haben wir unſre Erhaltung 
anzuſehen? 


n? 

KReſp. Als Gottes Werck / denn er 
giebet uns Regen und, fruchtbare Zei⸗ 
seny und erfallet unſre Hertzen / mil 
Speiſe und Freuden. Act.ia, ı7, DA 


wir ihm dancken und dienen ſolen / Syr. 


0,2 —— — p- 
as leg Müllers Himl. Liebes -Kuß-p- 
16. ſeq. | 
Erhoͤhung Ehrifli. 


Worinne befkebet die Erhöhung 
| Ebriffi? - " 
/R Refp. Darinten beftchet fie / Du 


Ehriftus nach der menſchlichen Natur ⸗ 
zu den gänglichen Gebraud) der Goͤtt⸗ 
lichen Allwiſſenheit / Allmacht und als 
gegenwärtigen Beherrſchung Him̃els 
und der Erden gelanget / welches ſei⸗ 
nen Anfang genommen / fo bald Tai 
und Seel wieder im Grabe vereiniget 
worden, and bat feine Vollkommen⸗ 
heit erreichet / da er zur rechten «Dand 
Gottes erhoben worden. 

Wie ſollen wir uns die Erhoͤhung 


MB * Chriſti zu nutz machen? 


efp. Es ſoũ fo geſchehen / daß wir 

ung 1. Darüber erfreuen, Denn / Chri⸗ 
fius, wil nunmehr alles was ung man⸗ 
gelt / u wiederfohreterſetzen. Er derſchet 
auch mitten unter feinen Jeinden und 
müffen fie nicht mebr thun als er Ihnen 
verhaͤnget /Pſ. uo. Will ung auch zu ſei⸗ 
ner Zeit erhoͤhen / Apoc.32.Tim.s.A 

fol es fo geſchehen / dbaß wir . Ihm ſeine 
Ehre geben /u IhmGooͤttl anbeten. Phil 
2.ihn auch nicht verlaͤſtern / oder In feine 
Sliedern verfolgen / denn’ ex it hoch 
geachtetfür Gott, Ela 2, 22. und wi 
fein himmliſcher Vater feine Ehre ſu⸗ 
chen / und richten Foh. 8 so. Er feIbfl 
sin auch Die Verfolgung der Seinte 
gen fo annehmen’ als waͤre es ihin in 


für eigener Derfon widerfahren / —8* 
| ⸗ 
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Erheben und Erhöhen. - 
Wielönnen wir nach der Schrifft 
Gott erhoͤhen und erheben? 
Reſp. Es kan nicht anders geſchehen/ 
als wemn wir feine Goͤttliche Hoheit 


Majeſtaͤt und Ehre erkennen / und dies, 

ſelbe durch Lob und Preiß ausbreiten. 

_Gerh.Schol piet.lib.Ill.cap. 24. p. m. ni 

exegeſ. Evang &Epift, bethen / erhoͤret? 
Reſp. 


34.ſeq. Glaſſi 

ın 4.Part.3.p. (0/9. 
- Erhörung. Ä 

Iſt Gott allen denenjenigen feind 


nnd gramı welche er in leiblichen 


Sachen nicht erbörer? 


" M Reſp. Nein / denn / GOtt hat auch 


Mofen nicht erhoͤret / da er bat daß er 
ins gelobte Land kommen moͤchte / 
Deut.34,5. GOtt hat auch den Das 
vid nicht erhoͤret / da er uͤnb feines Kin» 
Des Leben baty2,Samn.ı2,1.leq. OOtt 


‚bat auch Paulum nicht erhöret / da er 


umb Abwendung der teuflifchen Aus - 


fechtung bat / .Cora2,0.Undfind doch 


dieſe alle Gottes liebe Freunde gewe⸗ 
fen. Herman. Crux. Chriſti p.1co. 

Wie iſts anzunehmen / wenn Gott 
der Gottloſen Gebeth erhoͤret / 


und ihnen giebet / was fie wuͤn⸗ 


ſchen und begehren? 


Refp. Nicht gefchichets per fe, und NL 


für. füd) fetbfE » fondern per accidens, 
zufaͤlliger Weiſe / und laͤſt ihnen GOtt 
bißweilen was gutes wiederfahren ex 
inundante bonitate, aus Uberfluß der 
Überfehrwenglichen Guͤte / nicht fie in ih⸗ 
ver Boßheit zu ſtaͤrcken / ſondern / viel⸗ 


mehr durch ſoiche Guͤte / fie an ſich zu 


ER». | 235. 
locken. Auch bringe offte der From⸗ 
men Gebeth / denen Gottloſen Das zu 
wege / was fie wuͤnſchen / wie alſo Pha-⸗· 
rao Lufft bekam tie er begehrete/ 
weil Moſes feinen Wunſch SOTT. 
vortrug / Exod.g. Dannh, part. 7. lact. 
Catıp- 15, 
Waruͤmb werden nicht alle die dx 


Es koͤmt daher / weilfie ent⸗ 
weder ohne wahre Buße, Joh. 9, vizt. 
oder / ohne Andacht / Pſ. 14518. Ela 20, 

13. odersohne Glauben und hertzlichen 
AB ertrauen,Joh.16,23 Hebr. 11,6.Jacob. 
17. Dder) ohne Unterſcheid / ümb uns 
ziemliche / unnuͤtzliche und nicht thunli⸗ 
che Dinger Matth.:0,22.2».Corn2.9, 
Tacob.4,3. dder / ohne gebühtende Des 
muth Jud.g,ı1.0ders ohne Beharrligkeit 
Habac.2,,.Rom.ız;i2,beten. Pfeifers 
Anti-melanch part.2.p. 461. ſeq. Cra- 
mer.not.bibl.inJob. 3,13. & Hab. », 2. 
Sir.34,2#Maärc.ıo,38. 0. £ 
Welches find die Brände auf die 


wir uns verlaffen können / daß 


GoOtt unfer glaubigesı und ob 
fchon in Schwachheit / doch aus 
kindlichen Hertzen gejchebenes 
Gebeth / gewiß erhoͤren 
vwerder | 
Refp. Es ſind ſolche Gottes Ge 
both And verheiffungen. Pfıxc,2.Chrifkt 
und des heil. Geiſtes FürbitterRom.$- 
und denn 3. die Erfahrung / ſo wir vol 
uns ſelbſt und andern Extimpeln neh⸗ 
men koͤnnen / Gerhard. Schol. piet. p. 
ee | 
Str - 


Wie u 


En 7 dies 





N 


ER. 


Die fEchets mit. der Erhoͤrmg 


des Gebeths gläubiger 
Chriften? u 


. ‚I Refp. Gott erhärets gewiß / wo nicht 


nach ihren / dennoch nach ſeinen Wil⸗ 
fen: Das iſt / wo nicht heute / wie ſie es 
verlangen / dennoch zur andern Zeit. 
Und giebt / wo nicht das / was fie be 
— ein gleichguͤltiges oder 

jeffere8. Spen. Cat Pred. p. 446. Oder 


er lindert Die Angſt / mit ſolchem kraͤffti⸗ 


ge Deoſt / daß man fie leicht ůberwin⸗ 

enkan. Dannh.part X.laEl.Cat.p.317. 
Erkaͤntnuͤß. 

Wie kan man sur wahren Er⸗ 


ILL kaͤntniß Bottestommen? 
Refp. Esführet uns etlicher maßen 


Die Natur und Ereatur darzu. Denny 
Die Himmel erzehlen die Ehre Gottes, 
Ni 19. und fo geben auch Die Voͤgel / und 
das Vieh davon Nachricht ı Zob. 12: 
Die voͤllige / richtigſte / und feeligmachens 
de Erkaͤnntniß aber / haben wir in der 


Schrifft. Denn / darqus entſtehet 


die Erleuchtung von der Erkaͤntniß der 


Klarheit Gottes / und von den Werck 
unſrer Erloͤſung und. Heiligung / daraus 
auch unſere Seeligkeit herkommen muß 
2. Cor. 4. In derſelhen muͤſſen wir for⸗ 
ſchen / und fleißig bethen / fo will ſich 
GOtt ung je mehr und mehr zu erken⸗ 
‚nengeben/ Prov. 2,3. ſeqq. Gerhard, 
Schol.pietlib.34. . 
Wie iſts zuverſtehen wenn von 
Sammel geſchrieben ſtehet / 1.Sam. 
327.· Er babe GOtt noch nicht ge⸗ 
kant. Hat er denn ſo gar von 
Gott nichts gewuſt?· 


—8 


ERK. 
Reſp. Der Teyt redet de modo 


Prophetico, von einer ſonderlichen 


Proͤphetiſchen ‚Art der Erſcheinung 
Gottes die ohne Mittel und durch 
ein Geſicht geſchahe: derer Sa 
muel noch nicht gewohnet / und ſo weit 
kante erden HEtrn noch nicht. Cramer 
not.bibl.in h.l. 

Wie iſts zu verſtehen + wenn u 
Joh.2,4.&c.4, 78.ſtehet: Wer Gore 
nicht liebet / der kennet ihn / 
auch nicht? 

KReſp. Es iſt nicht vom 
fondern vom Willen anzunehmen / und 
beinfe viel als ihn für den Seinigen 
alten. 
Iſts für eine natürliche Erkaͤnt⸗ 
niß/ die aus eigenen Bräfften ber- 
sübret: zu baltenı was ein Gott⸗ 
lofer aus Gottes Wort / vom Goͤtt⸗ 
lichen Gebeimnifen warbaffe 


tigweiß? — 
KReſp. Nein / ſondern es gehöret zur 
vorhergehenden Gnade Gottes. Denn / 
Der notuͤrliche Menſch vernimmt 
nichts vom Geiſte Gottes / es iſt ihm 
eine Thorheit / und kans nicht erken⸗ 
nen.ı Cor.2,1,.Matth 16,7. 
Wie iffsmir der Erkaͤntniß Bor 
tes befchaffen gewefen, fo Diedyeys 
den ausdemLicht der Natur 
gehabt? 
Reſp. Es iſt weder vollkommen noch 
ſeligmachend geweſen / denn / ſie ha⸗ 
‚ben den wahren GOtt nicht esfantı 
auch ihn nicht gebührend geehret / ſon⸗ 
dern ſind aus Mangel / der in der 


Schrifft geoffenbahrten Slanmtn | 


ERxK. | 
greuliche Abgoͤtterey geratben / und 
haben verwandelt die Herrligkeit des 


unvergänglichen Gottes / In ein Bild 
Der verganglichen Geſchoͤpffe / Rom: ', 


 23.Tom,;Difp.Witteb.p.194, °.  ‘ 


Werden wir GOtt im ewigen 
Leben aufs vollkommenſte 
ertennen? 

Refp, %a, aber nicht nach der Ho⸗ 
heit feines Weſens / denn, wir bleiben 


endlich Menſchen / GOtt aber iſt un⸗ 
endliche; Sondern / es wird geſchehen 


nad) dem Maaß / als einer Creatur 
moͤglich iſt. vñ 
Wie ſollens die machoen / die we⸗ 
der leſen noch ſchreiben koͤnnen / 
daß ſie zur Erkaͤntniß / der ihnen 
zur Seeligkeit noͤthigen Stuͤcke 
gelangen? | 
Refp. Sie follen fleißig auff die Pre⸗ 
Digten acht geben, follen ihnen die Bis 
hel durch andere fuͤrleſen laſſen / u ihnen 
den Catechiſmum / der ein Auszug der 
‚heiligen Schrifft iſt / wol bekant mas, 


chen. Pfeifer. Conc, in Aug. Conf. p. 


737. on 
Woher komts/ daß bey ſo bellen 
Licht des Börtlichen Wortes / ſich 

eine ſo ſchlechte Erkaͤntniß 

Gottes findet? 

Reſp. Es komt daher / weil man die 
Welt mit ihrer Eitelkeit gar zu lieb 
gewonnen / und daher Gottes Wort 
nicht groß achtet. 

Baͤlt GOtt manchen Glaͤubigen 


die Augen su, daß er nicht zu fer⸗ 


nerer Erkaͤntniß der Warheit 
kommen kan? 


ERR. 328 
Reſp. Nein / denn / ſo waͤre ex ſchuld 


an ihrer Unwiſſenheit. Es heiſt aber 
vlel mehr: GOtt will das jederman 
zur Erkaͤntniß der Warheit komme / 
i. Tımprk.:, 

Iſt noch eine Zeit auf Erden ver⸗ 
handen / da ein groͤßer Licht der 


Goͤttlichen Erkaͤntniß ſich erreig⸗ 


nen wird / als zur Zeit Chriſti 

und ber Apoſiel geweſen? 
Keſp. Die Schr ‚weiß nichts 
davon / fondern fpricht vielmehr / daß 
Die Offenbabrung zur Zeit Ehrifti ge= 
ſchehen / die leute ſey Darauf feine ans 
dere auf Erden zu gewarten ſey. Alt 2, 
17. Hebr.1,2,.Dunten.Cal. Confc, Caps 


2. quæſt. . p. m. 7 æ. 
abenmuch der Chriſten⸗Kinder 
ein wahres Erkentniß 

Gottes? 

Refp. Ja / denn / das ſtehet klar / 
1,Joh.2,14. Da es heiſt: Ihr Kinder ken⸗ 
net den Pater. Und fo werdenfie ja 
auch wiedergebohren / Joh, 3. fie glau⸗ 
ben an Chriſtum / Matth.ig. ih rer iſt das 
Reich Gottes / Marc.io fie loben GOtt 
Pſal.g. und gefallen Gott, Matth. ı9, 


"welches nicht gefchehen koͤnte / wenn fie 
nicht GOtt Eenneten : Balduin. Caſ. 


Conſc.lib.ꝛ. Cal.;.p.m.63. 

Wie iſts mit dem Börtlichen Era 
kaͤntniß / fo fi) bey derer Chriſten 
Rindern findet, bewand? 

Rep. Es ift damit.anders bewand / 


als mit der Erfäntniß derErwachfenen. 
Deñ / in ihnen wirds durch die Taufe - 


in dieſen / vurch das gehörte Wort / an⸗ 


gezuͤndet / Rom. 10, in ihaen iſt es zwar 
| Ss 3 ei 
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26 RR. en er 
ein twarhafftiges, jedoch indifereta a- allem beypflichte und das Ver⸗ 


| gaiier eine hicheErkaͤntniß / das ohne. trauen darder erkante 
5 ! 


terſchied iſt: Die Erwachſenen a⸗ ſtaͤrcke? 


ber / toͤnnen unterſchiedlich denen Glau⸗ f 3 Reip. Nein / fondern es muß auch 
werden. 


bens Artickeln nachſinnen / und davon das Leben dadurch gebeſſert 
meiden wir,daß wir 


 zeden. Die Erwachſenen wiſſen / daß Den an dem / were 
Fie glauden / und koͤmen ſich pruͤfen / ob ihn kennen / daß wir feine Gebothe bal⸗ 
‚fie im Glauben ſehn / weiches denen Cin⸗ ten. Wer aber ſaget / ich kenne ihn und 


dern nicht gegeben iſt. Balduin. Caſ. hält feine Gebothe nicht / der iſt ein 
Confc.p-63.Cal9, lib.2. I Luͤgner / Jo Car Und werde ſuͤndi⸗ 
Muß ein Prediger mehr Erkaͤnt⸗ gei der hat ihn nicht gefehen noch er⸗ 


niß und iſſenſchafft vom Goͤtt⸗ kant / „Jeh.,5, Gerh,Schol.piet.lib.3, 


lichen Sachen baben, als ein €s4.2.489. & c: 7.prꝛyig. 
zuhoͤrer as gehoͤret zur rechten Er⸗ 
Refp. Ja / denn / er muß nicht allein /ß kentniß Chriſti 
für feiner Perſon glauden ſondern / /Reſp. Das gehoͤret darzu/ daß man 


“auch ſolchen Glauben andern bey⸗ weiß / wer Er iſt nach feiner Perſon 
an und wider die Feinde der und Ampt. Das Er / was feine Per⸗ 


- Hyfeifer. Concin Auguft.Conf.p.760. lichen und menſchlichen / beſt 


‚‚gnug zur Seeligkeit / weil es heiſt: Sr ift ein allgemeiner Belt: 


! 


3 ich erkennen? Joh.173- 
Rei 


‘ 


:falirter oder in 





Woerheit oder Ketzer vertheidigen. fon betrifft / aus zwo Naturen / der goͤtt⸗ 


ertreñlich mit einande ne 
zertreñlich mit einander iget find: 
Bas aber fein ani 

Ds 


Das ift dns ewige Leben / daß ſie mie ben «Heiligen Sei ——“ 
Feanvesiftnihtgnugfondem Men Sen ‚Hohenpriefier Propheten 

«8 gehöret auch der Beyfall / Rom.4, 

2-,21.00d Die Zuverficht Hebr. n, Datzu. Erfi aͤhrun g. 


Iſt die bloſſe Erkaͤntniß Gottes 





r 
Und äft.der Spruch. Joh. 17.3. nicht Wie ſoll und mug die &. Schrifft 


formaliter zu verſtehen / ſondern cau- ertläbret werden? 
inftrumentaliter, fb/ DaB [P Refp. So muß es gefcheben, Daß die 


-e8 fo viel heiſt/ als / das iſt et Meg Erklärung dem Glauben auch fegr 


au Den ewigen Leben zugelangen oder Rom.ız,7. Das iſt / mis der LehreChti⸗ 
das. Mittels das zum ewigen Leben be⸗ ftir der der rechte Elaubens⸗Grundiſ⸗ 
Ibett. | -1.Cor. 3. übereinfomme, Denn w-r 


Iſts gnug sur ſeligmachenden Er⸗ nicht bleibet bey den Worten JESU 
: Fäntnüß vottes / daß ich die Std. Edriſti/ und bey Den —— der 

des Catechiſmi herzuſagen weiß / Gottſeligkeit / der iſt verduͤſtert / und 
u | =. wei 


. 
| 


J 


I Hact. Cat part. a. ꝑ. wish > 
erden die Erklaͤhrungen ber 
or verworffen / wenns Apoc. 
32. heiſt: Wer etwas darzu ſetzt / 


/ P * Nein / denn Erklaͤrungen ſin 


fiehen. Dannh. Feſt⸗pred. p. ↄ6. 
Iſt die But being derſchrift 
nöt 


icher Verſtand i in 
Sa bınverfnfiet Dansk 


"34 dem werden auch die Plagen 
zugeſetzet werden?! ꝰ 


Feine Zuſaͤtze / ſondern nur Entdecfun 
beſſen / was ſchon vorhin in der Cihrik 
offenbaret teorden, Dannh in Pfalm, 
XLX. P⸗ 246. " j - 
Erleuchtung. 


Ban derjenige Predigeriderfelbfk 


nicht völliglich: feliglich und big 
zu Erlangung des Ölaubens/oder 
nur nach dem Derfiande / aber 
nicht nach den Willen erleuchter 


iſt / fondern in der Sinfkerniß der 


Suͤnden ſteckt / wol einen 
andern erleuchten? 
- Refp. Ja / aber nicht vor ſich / ſon⸗ 
dern in Krafft des S:öttlichen Worts / 
welches er prediget / wof.rn ers recht 


p. 
W 
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weiß von nichts / Tim.6. Es muhnach ‚und es mit feinen menfchlichen Gloſſen 
die Schrifft mir Petro Act.2, 34. et⸗ 
klaͤhret werden aus der Heil. Schriſſt. 
Defis eben derfelbe Geiſi / ſo die Schrift 
eoffendahret / hat auch zugleich den 
luͤſſel Daneben gelegt, folche zuver⸗ 


nicht verdunckelt / und an feiner Krafft 


hindert... Daher freuet ſich Paulus/ 
Phil.1,18. daß nur Chriſtus verkuͤndi⸗ 
get werde, auch von Denenjenigen die 
e8 aus Daß thunsund von Denen man 
ich alfo die Sedancken nicht machen 


I 4 daß fie das Licht des Heil, Gei⸗ 
n stbig ? ‚fies werden in ſich / zu ihrer ſelbſt⸗eigenen 
Reſp. Denn fie iſt an etlichen ſeligmachenden Erleuchtunggehabt bar 
d als DER, 
Orten dunckeler / als an re Fa Rleget in dem göttlichen Wort / 
‚Tum‘$,  eine-von GOtt abgefonderse 
L 


Btafftı zuerleuchten? 
Nein / ſondern es iſt und blei⸗ 


goͤttliche Erleuchtungs⸗Krafft / 


GOtt einig und allein eigen / Die aber 
der HErr aus. freyen Wlen nicht ob» 
ne / ſondern Durch Das Wort berfür gie⸗ 


d bet. D. Joh. Schmids Feſtpred. part. 2. 


452» 
Menſchen erleuchtee 


MW - werden? 
: Refp. Es machts die Verachtung, 
Goͤttlicher Ordnung _ Denn / ob 


zwar ſich niemand thaͤtlich zur ine 


nerlichen Erleuchtung przpariren und 


geſchickt machen; oder / wenn GOtt der 
HErr die Hand anlegt, gleich mit zu⸗ 
greiffen und mitwircken kan / fo follen 
wir doch der goͤttlichen Ordnung uns 
unterwerffen / und ſelben ſubjecta pa- 
tientia ſeyn / die nicht aus — 
keit und Bosheit das Wort verach 

ten / und dem Heiligen Geiſt widerſtre⸗ 


verdie ben. und alles in den Wind ſchlagen - 
prediget / wie es in der Schrifft ſtehetg ſondern Ihn mit uns handeln n. 
| h ! . 


offer kommts / daß nicht alle: 


. 


_ 428 EN. , | . ON. - . 
Wo das nicht geſchiehet v ba iſts un, N Reip. Bon allen Sauͤnden / vom 
" müglid)  ordinarie , daß die göttliche Todte / und vonder Gewalt Des Teuf⸗ 
Erleuchtung bey denen Menſchen auf fels. Schmids Feſt⸗Pred. pert. 3. p. 
„and fortfommen Fan. D.Joh,Schmids :z492. feq. 


Feſtpted. part. 2. pı 454. 1. Wie bat Er uns erlöfet von 
W u 93 ‚allen Sůnden? | 
Erloͤſung. °P neſp. So ifis geſchehen / daß ſie un⸗ 


Werber unserlöfer? ° - wicht zum Verderben füllen zugerech⸗ 
" Refp. So ferne die Erlöfüng mit net werden. Rom. 8,1 
Erfuͤlluͤng des Sefeßesrund mit Leiden Wie Bat uns Chriffus erlöfer 
gefchehen, fo hat CHriſtus allein. uns vom Todte? 
erlöfet. Efa.63.1.Tim.ı.Schmid.Conc. /ꝰ Reſp. So iſts geſchehen / daß wie 
in Pfal.126.p.23.feq. Spener Cat. Pred. Den geiſtlichen und ewigen Todt nicht 
Page; 5 ſchmecken ſotlen Joh- 8. So / daß dex 
‚fach welcher Natur bar uns „eitliche Todt ung dem Leibe nach ein 
1 "Chriftus erlöfer ? ‚fonffter Schlaf werden ſoll der See⸗ 
(F Refp. Nach) beyden Naturen / als "len nach aber / ein Durchgang aus div 
Gott und Menſch. Denn ein bloſer ſen / ins ewige Leben, Joh.s.&rı. Sa 
Menſch konte den Goͤttlichen unendli⸗ Daß ung auch die zeitliche Widerwar⸗ 
‚hen Zorn nicht ſtillen / drum wird von tigkeit eine heilſame Züchtigung ſeyn 
‚der Gottheit Meldung gethan / daß fol, | 
wir Durch Sie erlöfet ſeyn Gal. 4,4. Die bat uns Chriffus/ von der 
Es Eonte aber auch die Göttliche Na⸗ der Bewaltdes Teufels 
tur nicht leiden und ſterben / welches 1 cloöͤſet? 
doch zu unſerer Erloͤſung nothig war. / KReſp. Se iſts geſchehen / daß der 
Drum wird auch hlerbey dee Menfche Teufel ung Giaubigen nieht nach feis 
heit gedacht. 1. Tim. 2.5. D. Schmids nen Wolgefallen ſchaden / Job. ı noch 
- Sefipred. part.a.p.s leg mit feiner Anklage bey GOtt was 
Welche bat Chriſtus erlöfer! ausrichten Fan, Rom.z. - 
3 Refp. Ade biofe Menfchen, keinen Wodurch barChriffus das Werct 
!” einigen ausgenommen, verſtehe fü, daß unfter Elöfung verrichtet? 
er ihnen allen das Heil erworben / ob / % Refp. Es ift geſchehen / indem erı, 
fie gleich nicht alle / durch ihre eigene GOtt gnug gethan mit Erfüllung des 
Schuld / ſelig werden Rom.5, 13. 1.Joh. Geſetzes / Gaälat. 1, und Erduidung dee 
2, 2. 1. Tim.z,g. Schmid, Conc. in Pfal Strafe, Ela 53. Indem et 2: den Seu⸗ 
12€: p. 31. ſeq. fel überwunden / und ihm die Gewalt 
Wovon beruns Coriftus ers genommen. Col.2,1s. D. Pfeifer inAu- 
‘ . y t “ , 


[4 


guft.Confefl. p 1028.1023. - 
Was 


w vihr die wol durch 
as gebuͤhret uns / dle wir durc 
| Chriſtum = [im erlöfer 


5 d? 
MR Reſp. Das gebühtet uns / daß wir 


— 


nen den Glauben / mit welchen wir 


fein Verdienſt ergreiffen / ein heiliges 
Gen ——— hat uns 


erloͤſet aus der Hand unſerer Feinde / 
daß wir Ihm dienen ohne Furcht un⸗ 
ſer Lebelang / in Heiligkeit und Ges 
zechtigkeit/ die Ihm gefällig iſt / Luc.i. 
Und Er ft darum für ung afle geſtor⸗ 
ben auf daß die / fo da feben / binfort 
nicht ihnen felbft (eben / fondern dem / 
der für fie geftorben und auferſtanden 


ift. 2. Cor 5. Tit. 2, 24.1. Petr. 2, 24. N Rei 


Gerhard, Schol. pietat, Iıb. 1. Cap. 4 


& Se | 
Woher komes / daß / da Chriſtus 
uns von allen Ubel erloͤſet hat / wir 
Doch noch vielem Unglüd unter, 
worffen ſeyn / daß wir mit Paulo 
Blagen muͤſſen: Wer wil mich er⸗ 
loͤſen von dem Leibe des Tod⸗ 
tes? Rom.7, 25. 
Reſp. Es kommet daher / damit wir 
ans ſtets unfeer Sünden erinnern/ 


CHriſto im Leiden gleichförmig roer- 


den / und ungdeflomehr nach den Him⸗ 
mel föhnen mögen, Dannh Seftpred, 
Pass 

Erndte. 


Wie ſoll man ſich verhalten / wer 
die Erndte ſchlecht und ge⸗ 

ringeift! | 

ach. Man fol erkennen / daß es 

eine Strafe des Sünden fg / Lerit 


= C 


J — - 
** 
u.s 
.. 
. D 


und fo 3 


daher in wahrer Buße 


muͤthigen / allen Mißbrauch der Goͤtt⸗ 


lichen Gabe id 
— Tage Sa 


ten Almacht auch mit Diefen wenige 
Vorrath uns und die unferigen erhal 


. of. 

Htag man wol in der Erndte / weg 

die gantze Woche uͤber naß und 

ungeflüm Wetter geweſen / am 
Sonntage mäpenund ein, 

führen ? 


oth / welche kein 
je doch muß der Gottesdienſt nicht gan 


eingeſtellet / noch von allen verfiumer 


werden. Balduin. Caf. Confe. Iib, r* 


Cap. XII. Cal: 4. p. m.355. Menger. 
Scrut,Conf.Cat,p.490.Dannh.part 


lact. Cat. p. san 
rung. 


Erneu nn 
Welches ſind die Kennzeihenung _ 


weſentliche Stuͤcke der Er⸗ 


SOttes des Heiligen Geiſtes m de 
Nachfolge des heiligen ne Chripi 
berfnüpffet. Denn’ weiche der Geift 
GOttes treibet / verſtehe / und Ihm ſoi⸗ 
gen, die find GOttes Kinder, Rom. 8. 
Wer ntit.nachfolget der wandeleniche . 
in Finfterniß ‚ fondern wird das Licht 
des genens haben, De nalther poſt 
myſticoph. p.-sı.D. ids Feſtp 
part. 2. P. 7j0.feq. ſeſwt. 
t Ban 


| der in Snas | 
den erbarme / und nach ſeiner berühm» 


Jar denn Das erfordert die 


— * 





v 
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Ban ein Chrift bey feiner Erneu⸗ fie es mit ihrer Erneurung allbie 


zu feiner Dolltommenbeit 


rung zu folcher hoben Stufen ge 
bringen können ? 


‚langen / die von den Gipffel der 
oͤchſten Vollkommenheit nicht. /P Reſp. 
9gar zuweit abſey? das zerſtoſſene Rohr nicht zubrechen 


bohenen ſtecken noch, weil fie lebenvon loͤſchen woRe, Ela.42. daß CHeiſtus 
boͤſer Lüfte /.und fönnen weder GOtt ein ſolcher Hoberpriefter feys der Mit⸗ 

noch ihren NechfteninachErforberung leiden habe mit unſer Schwachkeit / 
des Geſetzes / vecht lieben Matth. i5, i. Hebr.ı. und Daß der Heilige Geiſt un⸗ 
Deut. 6,5. Lev.ig,ig. Sie ſind fleiſch⸗ ferer Schwachheit auf helffe / und uns 
Mich, und unter die Sünde paflive ver⸗ vertrete mit unausfprechlichen Seuff⸗ 





Sie ſollen wiſſen / daß GOtt 
Reſp. Nein. Denn Die Widerge- und das glimmende Tocht nicht auss 


kaufft / Rom.7. Die 


Suͤnde wohnet in jen.Rom.8.Brochm.part.ı.Syft. Theo. 


ihnen und will über fie herrſchen / Kom. P. 328. ſeq. 


6. Sie koͤnnen das nicht eorciſen ven | 
je find 


fie nachjagen / Phil. 3, 12.13. 
nicht rein in ihrem Hertzen / Prov.ao;g. 


* und müflen immer um Vergebung ih⸗ 


rer Sünden bitten. Pfal.z:,s.6.Matth. 
6, (2. Lüc.u1,4. Alberti difp. de hac 


materia, 


m SE die Erneurung nötbig ? 


/ Refp. Ja / aber nicht zur Seeligkeit / 
wegen der anklebenden Unvollkommen⸗ 
beit / fondern zum Chriftenchum und 


zur göttlichen Wolgefaͤlligkeit. Denn, 


ohne die Heiligung wird Gott niemand 

fehen. Hebr.ız. Walcheri Handfeitung 

zu der Beſchneidung Chriſti und der 
Chriften p. 388. Ä 

Wie wirddie Erneurung von ber 

Wiedergeburtb unter, 
_ hbieden? 
Refp, Beſiehe Davon das Wort: 


| MWidergeburtb, 


Wie find die zu troͤſten / welche 
um deswillen betruͤbt ſeyn / daß 


MP rei. 


Erniedrigung Chriſti. 

Worinnen befteber die Erniedri⸗ 
gung Chrifti ? 
Sie befichet darinnen / wie 
Zaulus berichtet / Phil. 2. daß JEſus 

hriftus nad, der menkhlichen Natur 
ſich 1. der Göttlichen Geſtait geaͤuſert / 
das iſt / ſich der Gröttlichen Alwiſſen⸗ 
beit und Allmacht / fo ihm von den er⸗ 


ften Augenblick der Empfängniß zuge⸗ 


böret ı nicht allemahl gebrauchet hat / 
und daher Die und jenes / zum Erempel 
den Tag des Juͤngſten Gerichts nicht 
wiſſen wollen  Marc.1g. fihgefangen 
nehmen’ fhlagen und creugigen laſſen⸗ 
Matth 26. S ie beftchet auch dat innen / 
daß Er 2. Knechts. Geſtalt an ſich ge⸗ 
nommen, Das iſi / Denen Leuchen gedie⸗ 
netz und feinen. Züngern die Fuͤſſe ge⸗ 
waſchen / Joh.w. auch der allgemeinen 
natürlichen Schwachheiten ſich theil⸗ 
hafftig gemacht / iſt matt und můde 
worden, Matth. z. bat ſich ber 








lt 


Geiſt. Joh. 13. Pfeifer in Aug. Conf. lichen Freuden⸗Muſic / .Chron.2o,28. 
p. 213. feq. — 3. In guten / freundlichen Ernſt⸗ oder 
Wie follenwir uns die Ertiedri⸗ Sher « Befprächen : Epheſ. 5, 1. 
gung Chriſti zu Nuiz % Im Lachen und Tangens Eccl. ,4- 
0 niachen? ? 5. Am Spatzieren⸗gehen / reiten. fah⸗ 
Reſp. So ſolls geſchehen Daß wir ren / hetzen / jagen: Luca4,13. c. In 
unsi. darüber erfreuen, Denn, Chri⸗ Comoͤdien / und andern unaͤrgerlichen 
ſtus hat nicht allein bamit vor den Spielen / Zach.8,5. In ehelicher Wol⸗ 
Sochmuth unſrer erſten Eitern gebuͤſet / kuſt. Prov. , i8. 9. Dannh, part. 2. la 
ſondern / er hats auch darum gethan / —— Reinh. Tugend⸗Sſchatz 
Damit er für ung: leiden und ſterben part.2.p.7i3.feg. | 
koͤnte 7 welches fünft nicht gefchehen Wie foll man folcher Erqpickun⸗ 
ware, wenn Er ſich feiner Allmacht ges gen gebrauchen? | 
| ‚brauchen wollen, denn / fo hätte Jbm  Refp. Davon befiche das Wort: 
niemand ein Haar kruͤmmen dürften. Ergoͤtzligkeit. = 
Auch ſo ſolls geſchehen / daß wir IIm — - Errett | 
dancken ı dab Er fich fo tief unſertwe⸗ | rrestung.. 
gen erniedriget hat. Denny das ift Wie follen wir uns verhalten 
weit höher zu ſchaͤtzen als foenn in wenn uns GOtt aus Befabe 
Kaͤyſer oder Koͤnig Scepter und Ero- errettet bat? 
vie feinen Unterthanen zu gute nieder⸗ MP Refp. Wirfollen ihm dancken / nach 
legete. Auch fo ſolls geſchehen daß dem Befehl des Hoͤchſten "Pf.sorıs.und 
witr 3. gleich wie Er / geſinnet ſeyn Phil. nach dem Exempel der Heiligen / Pſ.zo ⸗ 
2. Uns unſer Gaben nicht uͤberheben Sor.sı. 
1.C0r.4,7. Dem Nechſten gerne dio Zar Bott nur einen Weg die 
nen; aud) mit Begebung unfers Re»  SeinigenausibrerTTorb zu '. 
tens / Macht und Gewalt / 1. Petr. 4. errettenn 
auch das / was uns Gott von Schwach⸗ N Refp. Nein, fondern. es find derer 
heit und Zeiden zuſchickt mit Gedult ſehr viel: Denn, bald verbirget er fie 
ertragen, Luc. 21. | | —S Cal. —ã et 
u j er ihnen "Patronen, und gute Freunde / 
Ä Gr apickung. die ſich ihrer annehmen muͤßen / ꝛ. Reg. 
In welchen Stüden goͤnnet uns 19,13. Bald ſchlaget er ihre Feinde / mit 
GOott eine Erqvuickung und Blindheit / Gen.ih,u.⸗. Rego, 1. Bald 
L Erygoͤtzligkeit? bvverhetzet er ihre Feinde wider ſich ſelbſt / 
Reſp.i. In ehrlichen Gaſtereyen / und Jud.,22.2.Chron.2o, 23. oder / ſchroͤckt 
vertraulichen Zuſammenkuͤnfften und ſie und nimmet ihnen den Muth / n. Sam. 
Mahlzeiten Jer.22,15..2. In einer lieb⸗ 14,1. Gen.;3123.P[33,10.&; 643.Prov.., 
| | . | Str uBald 


N 
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gr 
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Ba verwarnet er die Seinigen 


geiti b Samuel. 2335 12. Matth. 3+ 
20.. Bald ändert er dem. ordentlichen 


- Lauff der Natur / ehe die Geinigen 
ſolten befchädiget werden. Dan.9; 27: 


cap.6,ı:. Cramer.hot. bibl. in. ı. Sam. 
19,18. ſeq. Ä 
Wie iffs zuverſtehen / wenn Gott 
denen Seinigen Errettung und 
Schutz verſpricht / un d laͤſt fie 
doch in allerley Gefahr 


HE Ä erathen? 
Reſp. Ban GOtt errettet werden 
heiſt nicht / durch aus kein Ungluͤck ha⸗ 


ben / ſondern in Ungluͤck gerathen / und 
gleichwol erhalten werden / denn / alſo 
handelt GOtt mit Denen From̃en / daß 
er fie in Gefahr ſetzet / und doch wunder⸗ 


üch erhaͤlt PL. 4,4. Cramer. not. bibl. 


in Jer: 20,1. 
Erſcheinung. 


Warůmb erſcheinen jetzt die Zeil. 
Engel nicht mehr / die Teufel a⸗ 


ber laſſen ſich noch dann und 


wann ſehen? J 
Refp. Jenes / daß die H. Engel nicht 
mehr erſcheinen / geſchiehet / weil fie ih⸗ 


ren Ampi / daß fie Chriſtum zeigeten 


und offenbahreten / allbereit gnug ge⸗ 
than haben. Daß ader die Teufel 
noch bißweilen erſcheinen / geſchlehet / 
fr wol / damit die Frommen in ſolchen 
derkehrten Zuſtand Der legten Zeit in 
der währen Furcht Gottes bleiben / als 
auch / daß. die Gottloſen uͤber euget 
werden / tie noch eine «Holle ſey⸗da⸗ 
ninnen ſſe ſamt Denen Teuffeln / werden 


. | ERS, 
müffen ewige Dein leiden / wo ſie nicht 
Buſe thun. | | | 
WillBOre noch durch Engliſche 
Erſcheinungen / Geſicht und Bes 
ſpraͤch ſich uns offenbabren? 
Refp. Beſiehe hievon das Wort: 
Öftenbabrung. 
Was iff davon zu halten / vorne 
ums: unſre verfforbene Freunde / 
Eltern / Ehegatten / Geſchwiſter 


und dergleichen / in ihrer vorigen 


Geſtalt erſcheinen? 


Reſp. Es iſt ynd bieiher der Teu⸗ 
fel/ der ſolche 


He aus Gottes Ver⸗ 


haͤngniß an ſich nimmet. Denn / die 


verſtorbene Seele / fo ſie feelig iſt / ſo 
wird fie aus den Schooß Abrahams / 


nicht in die Jammer⸗Welt uberſchickt: 
Iſt ſie denn verdamt / ſo kan ſie mit 


den Reichen auech nicht in ihres Vaters 


Hauß gehen / ſondern muß ewig an 
den Ort der Quaal bleiben / Luc, 16. 
Mayers Betruͤbt Kind Gottes. part. 


1J.P-491« | 
Erſtling und Erſtgebohrner. 
mwelchen Verſtande wird Chri⸗ 
us genennet der Erſtling unter 
denen die da ſchlafen 1.Cor.1.,.23 
und der Erſtgebohrne von den 
Todten? Col..,ıg. Apoc.ı5- 
Refp. Dicht geſchiehets ratione or- 
dinis, der Ordnung nadjrals wenn Er’ 
der erſte fey unter Denen Auferweckten / 
denn, fo ferne find Ihm andere vorge⸗ 
gangen; fondern er heift ſo / ratiane = 
dignitatis & meriti, wegen dev Wuͤr⸗ 


bigkeit und des Verdienſts / weilfeine 


ge ; 
Auferſtehung Die verdienftliche Mean 


Pflicht und Schuldigkeit : 


— 


iſt / unfereg Auferſtehung zum ewigen 
Leben. Balduin. Comm. in Epiſt. i. ad 
Theſſal. in Fol p. iu164. Doch Ban Er 
auch in gewiſſer Maaß ratione Tem- 
poris, oder der Zeit nach / alſo heiffen / 
weil Er der erſte geweſen unter denen 
Die zu jenen ewigen Leben aufferweckt 
= feyn. Dannh. Feſtpred. p. 715. Müller. 
rt. 3. Acer.bibl.p.41..Cram.not bibl. 
ınColi . 


.. in welchen. Verſtande werden 


Die Wiedergebohrnen genennet, 
Erſtlinge der Ereaturen Bot- 
5 es? Jac. 1x 18. 


2: Relp. Es wird biemit angezeiget 


. Ihre Ehre und Hoheit, und denn / ihre 


semiih GOtt am liebften feyn / unter 
allen fihrbaren Creaturen / gleichwie 
. GOTT die Erſtlinge von Menſchen / 
Vieh und Feld» Früchten angenehm 
waren. Daß fie auch ſich GOTT zu 


eigen: etgeben füllen, . Öleichtoie Die 


Erftlinge im Alten. Teſtament SON 
gewiedmet waren. MüllerEp. Schluß, 
Kette’ & Glaſſ. Feſt⸗Ep in.Dn. Cant. 
Erwecken. 
Wie iſts zuverſtehen / wenn die 
Schrift 1. Reg.n.ı4. ſaget: GOtt 
babe dem Salomoni einer Wi 
derſacher erwecket / Hadad,den 
Ekdomiter? 
Refp. So iſts zuverſtehen / GOtt 
Habe es verhaͤnget und zugelaſſen zur 
gerechten Straffe über Salomon, oe 
gen-feiner Abgötterry und Abfalls / daß 
VNadad ber Cdomiter / welcher aus eſ⸗ 


Daß ſie Cat 


— — ” — —— 


BI. >. SEE; 5 
gener Bosheit und Haß ſich dem S:as 
lomo widerſegzet / fein boͤſes Fuͤrnehmen 
zu Wercke richten koͤnnen. Vinari 
paraphr. in h.1. 


® 


| Eſſen. Edere. 
Ban ein warhafftiges Eſſen ohne 


Zerkauung und Verdauung 


3, geicbeben? 
A R. Ja / denn / es eſſen ja kleine Kinder 


und alte Zahn⸗loſe Leuthe warhafftig⸗/ 
und zerkauen doch die Speiſe nicht. 
haben die Engel Gen.ig. und Chriſtus 
nad) feiner Auferſtehung Luc. 24. wars 
hafftig gegeffen / und doch die Speiſe 
nicht verbaust, RivinusContr.Grebe- 
nit, P. 92. & 135. Dannh, part. 9, lact. 
at. P: 361. 
Was UE davon zu halten daß 
manche Leuthe es vor ein böfes: - 
Zeichen achten » wenn über dem 
Eſſen das Saltzfaß umbgekehret / 
oder ein Becher mit Getraͤnck ver⸗ 
ſchuͤttet wir d / oder einem Brod 
und Speiſe entfaͤlt? — 
Reſp. Es iſt Aberglaubiſch / und iſt 
bergefloffen zum theil aus den Heyden⸗ 
thum / da Saltz / Brod und Salsfaß: 
denen Goͤttern geheiliget war / zum theil 
aus den Chriſtenthum / weil ſie in der 
exiten Chriſtlichen Kirchen offtermahl 
das Heil; Abendmahl gehalten / haben: 
fie ſich auch über gemein. Brod und 
Wein ein Gewiſſen gemachs Dannkı. 
Feſtpred. p. 538. 
Wie ſtehets mit den Mund⸗ 
Sacramentlichen / und-geiftlio - 
chen Effen des Leibes 
Chriſti? 


E00 Re 





/P Reſp. Sie find zwar inTheorsa uns 


terfchieden / Denny jenes gefchiehet mit 
den leiblichen Munde  Diefes aber mit 
den Glauben:qder in der Praxi, ſollen fie 
vereiniget ſeyn / ſo es ein fruchtbarliches 
Eſſen ſeyn ſol. Das Mund⸗Sacra⸗ 
mentliche iſt ohne dem Geiſtlichen nichts 


nuͤtze / nicht zwar an ſich ſelbſt / ſondern 


ex abuſu, wegen des Mißbrauchs. 
Das Geiſtliche aber iſt nicht richtig / 
wenn man das Mund⸗Sacramentli⸗ 
/che leugnet. Denn / der Glaube muß 
denen Stifftungs⸗Worten CHriſti / 
welche das muͤndliche Eſſen des Leibes 
Chriſti mit ſich bringen / ungezweiffelt 


beyypflichten. 


Mag man auch wol auslaͤndiſche 
Speiſen und Weine eſſen und 
trincken? 

Reſp. Ja / wenns nur maͤßiglich und 
mit Danckſagung geſchiehet / und da⸗ 
fern man fie nicht haben kan / nicht druͤ⸗ 
ber unwillig wird / fondern mit Denen 
Einheimiſchen / und im DBaterlande ger 
wachfenen und erzogenen Tractamen» 
ten vergnuͤget ift. Denn’ es find Crea⸗ 
turen GOttes / die nicht zuverwerffen 
find, 1. Tim. +. und müffen Diefelben mit 
zeugen wie GOtt dem Menfchen viel 
Gutes thue Act.i4. Und hindert nicht 


- Das fie anderswo gewachfen ſind / denn / 


ſonſt woͤrde man auch fein Gewuͤrtz / 
von Pfeffer / Ingwer und dergleichen 
brauchen duͤrffen. 

Wie iſts zuverſtehen / wenn denen 
Kindern der erſten Welt das Eſ⸗ 
fen und Trincken als ſuͤndlich / 
vorgerüdtwird ? Match, 

2 b 38. 


| ESG. 

Reſp. Es tft von Dem Fxces zuverſte⸗ 
ben / daß fie gefreſſen und gefoffen / ade 
Tage herrlich und in Freuden gelebet/ 
auch bey ihren Mahlzeiten weder an 
GOtt / noch an Die Armen gedacht / daß 
ſie GOtt gelobet / und denen Armen 
was zugeworffen haͤtten. 

Wie iſts zuverſtehen / wenn To⸗ 
bias zu ſeinen Sohn ſaget: Iß 
und trinck nicht mit denen 
Qündern? Tob.4,8. , 

x. Es iftnicht zuverſte hen von Suͤn⸗ 
dern insgemein. Denn / alle Menſchen 
find Suͤnder Rom. 3, 23. und iſt un⸗ 
moͤglich/ Daß mie uns von allen Men 
ſchen koͤnnen abfondern / fonft müffen 
wir Die Welt räumen ı Cor.s.10. ſon⸗ 
dern’ es handelt von denen undußferti⸗ 
gen und aͤrgerlichen Eündern  fonders 
tich Die ſich für Chriften ausgeben / des 
rer Geſellſchafft ſolen wir uns entbal 
ten/ Jer. 15,16. March.ig,17. 2.Cor.6,12. 
Denn / es gehet ſo genau nicht hin, es 
klebet das Boͤſe leichtlich an und en 
wenig Sauerteig verſaͤuert den gantzen 
Teig, 1.Cor. 5,6. Cramer. not. bibl. in 
Tob. 4318, ° 
Mag man au wol was niedli- 

ches eflen und trincken? 

Relp. Ja / aber doch ſo Daß man 
auch Dabey die gemeine Koft aller Eh⸗ 


ven werth halte. Denn da hören wir⸗ 


wie-Nehemias, als cin hocherleüchteter 
Manny dem Volck Lefiehlet / fie ſollen 


hingehen: dag fette effen  unddasfüffe 


trinchen/ Nehem.s,'o. Und wenn Jere- 
mias von des Koniged Jojalims Bas 
ter / dem Joſia ſaget: Hatdein Va⸗ 

u | ter 


—,, 


ter nicht auch nd getruncken / 


und hielt dennoch uͤber dem Recht und 
Gerechtigkeit / und gieng ihm wohl / 
Jerem.22,15. So giebt te Damit zuver⸗ 


ſtehen / daß Koͤnigliche Tractamenten / 


die gemeiniglich koͤſtlich und niedlich zu⸗ 
erichtet ſeyn / GOtt dem HErrn vor 
ich nicht zuwider ſeohn. 
Mag man im Fall der Noth auch 
wol Menſchen⸗gleiſch anfals. 
len und effen ?. 

Refp. Dein. Denn’ HHDtt hat klar 
gebothen / daß der Menſch / wenn er ges 
ſtorben / nicht in den Magen / ſondern 

in der Erde ſoll verſcharret werden: 
Und bezeuget auch die Natur ſelbſt mit 


ihren Widerwillen / den ſie darob em⸗ 


pfindet; daß ſolches unrecht ſey. 
Evangelium. 
Iſt das Evangelium Johannis 
gurt das Fieber und andere Kranck⸗ 
heiten zuvertreiben weit mans. 
| an den Aals binder ? 
‚Refp. Nein / denn davon finden wir 
nichts In der Schrifft; Das aber finden 
mir wol / daß / was er gefchrieben / ſey 
geſchehen / daß wir glauben, JEſus fen 
Thriſt der Sohn GOttes / und daß 
wir durch den Glauben Das Leben / nem⸗ 
lic) / das geiftliche und ewige haben. 
Joh. zc, 31. 
Iſts gröffere Simde das Evan⸗ 
gelium verwerffen als das Ges 
M * tes Mofisübertreten? 
" Re 


p- Ja / denn das Gefetz erfordert 


den Gehorfam / und draͤuet denen Uber⸗ 
tretern den Fluch; Das Evangelium 


aber, beut allen busfertigen Suͤndern 


Vergebung der Suͤnden / und das ewi⸗ 


ge Leben aus Gnaden an. Das Geſetz 


iſt durch der Engel Dienſt eroͤfnet und 
ausgeruffen worden; das Evangelium 
aber, hat Chriſtus der Sohn GOttes 
geoftenbahret und verfündiget, Und 


das meynet Paulus, wenn er Hebr.2, - 


2.3. ſchreibet: So dag Wort feſt wor⸗ 


‚den iſt / Das durch Die Engel geredet iſt / 


und eine jegliche Lbertretung und-Uns 
gehorſam hatempfangen feinen rechten 
Lohn; mie wollen wir entfliehen fo wir 
eine folche Seeligkeit nicht achten / wel⸗ 
che / nachdem ſie erſtlich geprediget iſt 


— 
x 


durch’ den Herrn / iſt fie aufung fome 


men, Durch dies fü es gehöret "haben, 
Conf.c.n,15. Glafl. Mofaifch Lehr, und 
Geſchicht⸗Kern. p. 1296. 


Laͤſt uns das Evangelium frep in - 


Suͤnden zu leben, wie wir 
wollen? , 
Refp. Nein / fondern es züchtiget 
ung/ daß mir follen verleugnen das un⸗ 
göttliche Weſen / und die weltlichen 
Lüfte / und fellen züchtig gerecht und 
sottfelig leben  Tit.». und mag alſo 
wol ein Zuchtmeifter aufs Geſetz heiffen, 
Tom.3. difputat. Witteb.p.226. nem⸗ 


lich per indirectum. Es lehret ung. 


zwar eigentlich keine gute Wercke / ſon⸗ 
dern / daß wir allein durch den Glau⸗ 
ben und aus Gnaden gerecht werden 
müflen / es hebet aber nicht auf das 
Geſetz / Rom. 3. noch / daß der Menſch 
nicht muͤſſe in wahrer Buße ſtehen / ſei⸗ 
ne Sünde erkennen / haßen / und fie zu 
laſſen begehren : Ja / Beine andere zei⸗ 

, gen 


/ 


13 


⸗ 


36 EVA. 
gen, ſich auch recht Evangellſch / als die 
ihren Glauben durch die Liebe thaͤtig 


ſeyn laſſen / Galat. s. fruchtbar ſeyn in 


guten Wercken / Col.1,6.1>. und ſich ber 
fleißigen / GOttes Geboth zu halten, 
34 Glafſũ Moſaiſcher Schrift⸗ 
een p 1295. Walther.poft.Prophet. p. 
256.1045. Schmidii Feſt⸗Pred. part-3- 


‚8359. . 6»: 
nat ſich Lutherns mit Recht einen 
Wittenbergiſchen Evangeli⸗ 

Refp. Sa: Dean, Evangelien heif 

. Jr Denn Evangeliften 
ſen nicht nur Matthäus, Marcus 


Lucas und Johannes / ſondern auch 
die / welche Die EvangeliſcheLehre von 


der Rechtfertigung des armen Suͤn⸗ 
ders fuͤr Gott / predigen: Und das hat 


auch Lutherus gethan Dunten. Caſ. 


Conſc. capaꝰ, quæſt. io. Sect. 3. 


Waruͤm laͤſt Bots nicht fein E⸗ 


vangelium zugleich an allen Dr» 
gen predigen und giebtsnicht al⸗ 
len Völdern wieder, wieers et⸗ 
lichen gegeben bat? 
Refp. HHOtt ift allwiſſend / 


wuͤrden aufnehmen/ Buße IhuR / fo 
würde er ihnen Das Foangelium bon 


neuen predigen laffen. Weil er aber fol 


ches wicht thut / iſt daraus zuſchlleſſen / 
daß er fuͤrher alles ſehe / Daß fie fein 


Wort nicht aufnehmẽe / ſondern von ſich 


ſtoſen werden. Wie er denn deswegen 
auch Paulum aus Jeruſale gehen heiſ⸗ 
fen. Dieweil er wuſte / daß er mit feiner 
Predigt daſelbſt nichts ausrichten wůͤr⸗ 


e 


/ Reſp. 


es iſt nur ein 


— exr 
nun / daß die Menſchen ſein Wort 


de) AR 22,18. Muͤller Abſolut.decret. 


241. 


Dufterfemit Chriſti Geburch das 


Evangelium zu predigen an» 


IL gefangen worden? | 
Refp. Nein / fondern man hat au 


ſchon im Paradieß Daven gehoͤret. 
Genel3.Brochm. Tom, Syſt. Theol. 
2220 
Gehoͤret das Evangelium nur zu 
den Veuen Teſtament / oder zu 
den Zeiten von Chriftigeburth 
anı biß ans Ende der. 
Melt? 
Kein, ſondern auch die im 
alten Teſtament + haben Durch die 
Gnade ZEfu EHriftir welches Die 
Summa des Evangelii iſt / ſeiig wer» 
den muͤſſen / als wie wir / Act.ic. denn 
eg in den Himmel / und 
ein Glaube / Durch welchen man ſolchen 
Reg betrit. Doc) haben toirs im 
Neuen Teſtament klaͤrer denn jene. 


. Denn dajene geglaubet haben / an den 
zufünfftigen Meßiam der ihnen Inden 


Verheiſſungen / XBeiffagungen und 
Fuͤrbildern fürgetragen morden/ da 
glauben mir an Den geleifteten Hey⸗ 
land. Walther.poft.Mofäic.p.’co2. 
Wirddas Svangelium mit ße 
lichen Webrund Waffen beförr 
dert und fortgepflanget? 
I. Nein / ſondern mit den Gaben tes 
beiligen Geiles: Drim wird Zach. 
4,6. vom Serubabel / der das Predigt 


Amtdes Wortes Gottes und der Sa⸗ 


cramenten anrichten ſoite / geſaget: Es 
werde 


— gg. 


gg er wur 


u ED“. 
- - werde ſolches nicht geſchehen / durch 


Deer oder Krafft / ſondern Durch den 


BGeiſt Gottes. Und da GOtt dieLeh⸗ 


re des Evangelii / durch die Apoſtel in 
der gantzen Welt ausbreiten wolte / 
hat er ihnen kein Kriegesheer zugege⸗ 
ben / daruͤber fie als Hauptleute und 


Oberſten geſetzet waͤren / und alſo die 


uͤden und Heyden deſtreiten / und das 
Evangelium anzunehmen zwingen ſol⸗ 
ben / ſondern / er hat ihnen am Pfingft- 


Tage den Heil. Geiſt geſand / durch leg 


welches Erleuchtung und Krafft / ſie mit 


grofen Nuden hin und wieder geleh⸗ 
ret haben. Act.. | 


Wird man durchgute Werde des 
Evangeliſchen Troſtes 


faͤhig? 
RKReſp. Nein / ſondern das geſchiehet / /Reſp. 
durch ben Glauben / Marc. 1. Alt.ıo. I P 
. . Rom.1o,Jjoh.;. Will man aber folche 
Gnade nicht wieder verliehren, fo muß 


man nicht nad) den Fleiſch / fondern 


nach dem Geiſt wandeln, Bücher von 
. Fanatilmo p.ı@&. 


fE das Evangelium eigentlich 
9 
/ 


*8 


A Urſache / daß fo große Un 
nigkeit und Derfolgung unter 
denen Leuten entſtehet? 

Refp. Nein / ſondern der Teufel als 


"ein Geiſt des Unfriedens / kans nicht 


leiden daß ihm ſein Reich verunruhi⸗ 


mer.Conc.de Peſte 


Wofaͤr find die Evangeliſche und 
Epiſtoliſche Terte anzuſehen? 
Reſp. Sie find nunmehr eine Sa⸗ 


-Kung der Kirchen ja der Lutherifchen 


‚hoben Obrigkeit / voelche alle Kirchens 
lieder und Diener dazu verbindet, 
Und wer derfelben wiederſtrebet / dee 
wiederſtrebet Gottes Ordnung, und ift 
ſtraffar / Rom. 13. Menger. Inform. 
Confc.Evang. p- 4. Brochm. Tom. 2, 
Syſt. Theol.p.nꝰ. feq. Meifneri Col- 
. Adiaphorift.p. 215. ſeq. Fridlibs 
Florileg.Theol.Tom.. pag. 506. 590, 
D. Schmids Feſt⸗Pred. part. 2. p-42 
q. 


len⸗Geſchrey zu halten? 


ſie uns etwas damit andeuten 


gen die Natur nicht gelehret hat Ham- 

12. 
Euſerlich. 

man nd enferlich fromm 


‚Licht leuchten für den Leuten / daß ſie 
eure gute Wercke ſehen / Matth.5. und 
zeige mir deinen Glauben / mit deinen 
Wercken / Jacob. z. | 

Ewiges Leben. 


| Eule. J 
Das iſt von dem greßlichen ERu⸗ 


u unterdrücken. 


get werde. Darümb baffer er Chris Wie iffs zu verſtehen, wenn Chri⸗ 


ſtum / fein Wort und Diener under, fEusJoh. 14,2. ſpricht: Er gebebin 
wecket auch Leute, welche Unfrieden uns die Staͤdte ım ewigen Leben 
anrichten / das Evangelium dadurch zubereiten / da fie doch ſchon vor 
I der Welt bereitet geweſen? 

Ms. Refp. 


Sie heulen nicht darimbs 
wollen, fondeen weilfie anders zufine - 


VE Refp. Ja: denn €6 beit: laſt euer 


_’ 


D 
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38 = EWT. N W EWZJ. 
R. Es iſt ſo zuverſtehen / daß er durch harret biß ans Ende / der ſoll ſeelig wer⸗ 
in Leiden und Sterben ung das ewi⸗ den / Matth. so. Und ein jeglicher der 
ge Leben erworben durch feine Him⸗ ſolche Hoffnung hat / der veiniger ſich 
meifahrt den Himmel geoͤffnet / und al⸗ gleich wie er / der HErr unfer Gott / Der 
‚te Feinde / die uns den Weg darzu ver⸗ uns ſolche Hoffnung gemachet hat / auch 
leget / vertrieben, und durch fein Si» rein iſt / 1.Joh.33. D. Schmids Conc. 
_ gen zur rechten des Vaters / ung das EPf'126.p. 1i7. ‘Pfeiffer in Aug.Conf- 
But ju feiner Rechten erlanget $-984.Gerhard,Schol.piet lib.ı.cap.1g. 
abe. Tungerl.part.5. promptuar. B- p.m.ıo).ieq. | 
"vang.p-1077. | | Rufe nichts gnug zu Mrlangung 
Wird das diegreube der Außer» des ewigen Lebens / daß mans 
weblten im ewigen Leben ſchmaͤh⸗ ihm mit den Bileam wuͤn⸗ 
sleen, weñ ſie dieſen oder jenen von ſchet? Num. 23. 12. 
‚ihren Bluts⸗und Muths⸗Ver⸗ KReſp. Nein / es iſt nicht genug, ſo 
wandten nicht im Simmel / ſon⸗ wenig / als wenn man ſpricht; Herr / 
dern in der Hoͤllen ſehen Herr / Matth. 721, BE 
. , werden? 0° Zaben wir das ewige. Lebe bier 
/ Refp. Nein / denn / die fleiſchliche ,, nurinfpe,in derJofnung? 
Verwandſchafft der Außerwehlten / 3 mi ni 
—* Reſp. Nein / ſondern / wir habens 
wird alda der Verwandſchafft wei⸗auch ſchon in re, in der That / was ans 
«en müffen / damit ſie GOtt zugethan [anget den Vorſchmack. Johan. 6, 54- 
pyn /wie es auch ſchon in dieſen Leben Dannh. part.ꝙ lact. Cat. p.229. 
bev Religions⸗ Sachen heiſt: Wer nm; | BIER 
Pater, Mutter, Sohn und Tochter, Gibt une GOtt ſchon ın dieſem 
| Nann mi 3 Aeben den Juſtand des ewigen 
mehr liebet Denn mich / der iſt mein | den? 
nicht werth. Match. ro. Dannh.part. /7 Lebens zu ſchme en. 
. € Jadt.Cat.p.644. ‚Relp. Ju aber a g und x 
Wie ſollen wir uns die Lehrevom Foinmeny 1.08. 2/9. ORDER RUF 
/P eigen Leben zunumachen? fnbahrungs-und Stücks, Weie ats 


. 


AP 


_Refp: So follg gefehehen dag wir M einen Spiegel und dunckeln Wort / 
Pr x bar freuen ’ und in un ‚ WCor.z,,2, Dannh. Feßt-Pred. p. 175% 
er: Jammer getroft, und gutes Wius "LI Ä | 
thes ſeyn. —A—— Zeit leyden wie bat einGlaubiger bier [dom 
Hr nicht wwerth.der Derrligkeit diean D°* ewige Leben! Ar * Eon 
uns fol offenbahret werden/Rom.g.aud) Bob no in diefer A effe ik: 
fo fond geſchethen / daß wir 2. Daher An⸗ 19 odte unterwortfen utt 
laß nehmen / im Btaubenzu verharren / / Refp. Er hats / dieweil er Chriſtum 
und fromm zu leben. Denn wer be⸗ hat / Des da iſt das ewige Leben ‚ak 


dem er ewig vereiniget bleibet / und 


der ibn unfehlbahr ins ewige Leben 


verſetzet / fo gerniß als wenn ers ſchon 


haͤtte / ob es gleich noch verborgen. 
Dannh. Feſt⸗Pt.p.53.. | 
Ewigkeit. 

Wie iſts zu verſtehen / wenn von 

dem Wort Gottes geſaget wird / 

daß es ewig bleibe, Pi.-119,96.Efa 

40, 9. Luc, 21, 38. i 

Rest iſts dom Danpier/ Ders 


gament ımd den euferlichen Buchſta⸗ 
“ ben zu verfteben, fondern_von Den 


Wort ſelbſt. Dannh.Conc.in Pſal. ı9. 


p-430. 
Wasbats vor eine Beſchaffenheit 
mit der Kwigteit und diefer 


eit 
Reſp. Es iſt zwiſchen der allerlänges 
ſten Zeit und der Ewigkeit keine Bern. 
gleichung zu finden Denn, jene iſt end⸗ 
lich Diefe unendlich D. Müllers Sch 
tägl. Epiſt. Schlußkette / p. 34. 
Wird auch das ſauerſehende Au⸗ 


ERS. 3319 
freüen / und GOtt preiſen / D. Johan, ° 
enn / 


Schmid Conc. in Pſiac,p.i42. 
bie Außerwehlten lieben GOtt mehr 
denn ſich felbft, und begehrten vielmehr 
daß ver Wille Gottes erfühet werde/ 
denn ihr eigener Wille. Weil fie denn, 
wiſſen / Daß dieſes der anddige Wille 
Gottes ſey / daß einer mehr Kiarheit im 
Himmel habe / als der ander / ſo wer⸗ 
den ſie mit dem / was ihnen und an⸗ 


dern wiederfaͤhret / hertzlich wol zufrie, 
den ſeyn / und nicht den geringſten 


Neid von ſich mercken laſſen. Albrecht 
gaudium ſuper omne gaudium ꝑ. 


783. Ä 
Iſt das ewige Keben räumlich 
von uns abgefonderf / und auf 
vieltaufend Meilweges entlegeny 
daß wenn die Seele abfcheidet, ſo 
müffe fie ducch die fichtbabren 
Simmel hindurch fabrenrund eine 
geofe Reife volbringen biß fie 
z3uChriſto insewigeXe- ' 
ben kommet? 


gen und neidiſcheHertzen verurfa- I Refp. Nein / ſondern / wir haben daß 


chen / wenn einer im Himmel und 


ewigen Leben mehr Blarheit und 


J 


Serrligkeit haben wird ı als 

der ander? 

Refp, Nein, fondern, tie in dieſen 
Leben, ein Glied des menfchlichen Lei⸗ 
bes das anderenicht anfeindet 7 wenn 
es etwas fehöner gezieret iſt / ſondern 


traaͤget es vielmehr deſto lieber.: alſo 


wird auch dort keiner dem andern an⸗ 
feinden / wegen groͤſſerer Klarheit / ſon⸗ 


bern fi) vieimehr mit ihm deſto mehr 


ſelbe übern nahe uͤmb und bey uns 
gegenmärtig. Denn, Chriſtus ſpricht: 
do Die Engel auch alsdenn / wenn fie 
denen Kindern auff Erden dienen / im 

immel ſeyn / Mattd.ıs. Doch genie⸗ 
en wir noch nicht des uns gegenwär⸗ 
tigen, eroigen Lebens Hunnii Poſtill / 


Epift.part.1.p.c6.feq.Walth. Horolog. 


mortisp.5o3.feq. _ 

Mirdim evvigen Leben ein Auß⸗ 

erweblter mebr Zerrligteit ba» 
ri als der ander? 


2 . “ 


——— — — 
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a > 
Refp, Ja / nachdem er mehr in die⸗ 


AB fen Leben gutes gerhan und böfes gelit« 
teny als der ander. Denn, Die Echrer Werden wir um ewigen Achen- 


/ 


. 
. 


werden feuchten / wie des Himmels: 
Glantz / und dies fo viel zus Gerechtig⸗ 

Zeit gevotefen haben / wie die Sternen inet 
Und Mühe Verdruß und Liberdruß. 
dem eriſſt Wied man im ewigen Leben effen 
an Klarheit; alſo wird ein Menſch dem 
andernübertreffen in der Auferſtehung 
der Fodten, 1.Con gig. Gerhard. | 


immer und ewiglich. Dan. 12, 3. 
wie ein Stern dem andern 


’Tom.9.Locos: Theol. in 4.p.952- 


Werden die Auserweblten im e⸗ 
wigen Leben alle einander - 
kennen? 


Reſp. Ja: Denn, was durch Den 


Sündenfall verlohren / ſol im ewigen 
Leben reichlich und vollkoͤmlich erſtat⸗ 


tet werden. Nun find unſere erſte El⸗ 
eißheit und 
d geweſen / und erkante Adam 
die Evam alsbald / als er ihrer anſich⸗ 

tig ward / ob er gleich noch nicht wuſte / 
woher fie kam. Gen. 2,ꝛ3. 


Wird die Gedaͤchtniß unſerer vo⸗ 


tern vor dem Sal vol 
Ber 


rigen. Suͤnden / uns inewigen Lo 
ben betruͤben und die bimli» - 
ſche Freude verhindern? 

Auserwehlten im Himmel / wenn fit 
an ihre begangene Suͤnden gedencken / 
Beinen Gefallen dran haben werden, 
So werden 
darüber betrübet ſeyn / weil fe wiſſen / 
daß alle ſolche Suͤnden durd) die Gna⸗ 
de GOttes umb CHriſti willen ihnen 
verziehen, in die Tiefe des Meeres ge⸗ 


ein : Denny ob fehon die - 


doch auch nicht mehr _ 


ELIA. 
worffen / vergeffen / und als ob ſie nie 
geſchehen waͤren / geachtet werden. 

ſchlafen? 
Reſp. Nein / ſondernwir werben im⸗ 
mer wach und activ ſeyn / aber ohne 





und Trincken / unð ſonſt allerley 
Wolluſt pflegen ? 

Reſp. reits derm / wir werben-da 
denen Engein GOttes gleich ſeyn / wel⸗ 
che nicht freyen / nicht eſſen / nicht trin⸗ 
cken / Luc. ⁊c, zi. Das Reich GOttes 
iſt nicht eſſen und trincken / ſondern Ca 
rechtigkeit / Friede und Freude im Hei⸗ 
ligen Geiſt. Romi4, . Brochm. Tom- 
2. Syft.Theol.p.7056.PfeifersConc.in 
Aug Conf. p. 7010. Ä 
Werden die Auserweblten des e⸗ 
wigen Lebens überdrüßig wer» - 
den ı wie man bier in der Wele 
alles Dingess auch des lieblichſten 

Wolle bens endlidy müde und 


1 Aberdrüßig wird ? 
Refp. 


Sp. Nein, Dennder Reichthum 
der himmliſchen Freude iſt —3* — 
lich / und wird da immer neue 
ihnen von GOtt zufließen / und immet 


eine ſuͤſſer / als Die ander. Daunh.part- 
e.1a&& Cat. p.655. Daher wird and 
Dis Erbe genennet / ein unverwelcklich 


Examen, 
Sollman nur immer aus dem 
Catehifmo examiniven? 
Reip, Nein / ſondern es waͤrr sul? 


Erbe. 1.Petr.,4. Marginal. Lutheri. 


EEE. 
wenn auch nach ‚gehaltener Predigt 
das / was erſt auf der Cantzel fuͤrgetra⸗ 
gen worden / Catecherice wiederholet / 
in Frage und Antwort refolviret/ md 
* "peutlicher erklaͤret wurde. Denn / ſo 
golden die Zuhörer mit wachſameren 
Ohren aufmercken muͤſſen / und wuͤrde 
auch Das gepredigte deſtobeſſer bellei⸗ 

ben. Dann Fom.8. lact. Cat. part. 2. 


⸗ .464- 

r ein Examen ſol ein Ehri 
— Pro 
R Relp. E foR täglich nach GOttes 


Foßefehi fragen: Ubas mach ich doch 
— Gedan⸗ 


Jerem.3,5. vos 
teen? was rede ich? wie bethe che Bünde 


-Und fo er Aber alles fündliche ſeuffzen 


und "Buße thun / vor Das gute aber / 
ernſte Erinnerungen z. Cor.952- denn / 


ein Meffer wetzet Das andere / und ein 


GHtt dancken. Mäyers besübt Kind 


GOttes part.1. P.573- 
Ein mehrere befiche daven bey dem 
Wort: Catechiſmus. 
Exempet.— 
Soll man ſich nach anderer Leni 
the Erempel im boͤſen 
| richten? . 

Refp. Miin / denn, Das wäre ebenfo 
näreife) gehandelt’ als wenn jemand 
einẽ / der ſich ins Waſſer geſtͤrtzt / nach⸗ 
ſpringenwolte Ein Schuͤler / der gelehrt 
werden will / muß nicht Denen faulen 
folgen / fondern denen fkißigen Mit⸗ 
ſchaͤlern: Und fo muß ein Chriſt / der 
feelig werden wiß / nicht den rohen 
Dauffen / ſondern fromme Leuthe/ ihm 

Erempel der Nachfolge fürſtellen. 
rum heiſts: Folge nicht der Menge 


zım Boͤfen xod.⸗3. Und ahermahls; 


ein koͤmmt. Daher ſchreibet 


BE 5 su I 


Schr euch Kate 3 
Stellet euch der Welt nit gieich 


Rom. ı2, Zachar. 1, 4XSyr 32,2 . Cra» 
mer.not.bibl.in Jerem.26,10. . 
Können böfe Erempel Scha⸗ 
den thun? 
—— denn / fie verführen und 
verderben einem Das gute / Sap. 4,v.2. 
Das iſt / es werden auch wol fuͤrtreff⸗ 


liche und fromme Leuthe verführt, / udd 


gleichſam bethoͤret / werm fie ſehen wie 
andere nur nach weltlichen Sachen 
und Woluuͤſten trachten z daß fie auch 


darzu gereitzet werben’ wenn fie steh 


keinen Sürfag zu fündigen haben und 
als Er einer Fluth hingeriſſen / in 
en. 
Was thun gute Erempel⸗ 
Reip. Sie bewegen offt mehr / ale 


Mann den andern, Pfal27.17. 

Iſt frommer und beiliger Zeutbe 
eınpel und Keben eine Kegul / 
darnach fih andere richten 


n? 
MP Refp. Ja / aber nicht. anders / oder. 
weiter’ als fo fern es mit dem Lore - 


GOttes und dem Leben Ehrifti Aber 
aulu 

r Cor..1. Seyd meine Naͤchfolger / 

gleichwie id) Chriſti 


Woher follen Lehrer und Predi⸗ 


— 


— 


ger Exempel nehmen / das Volck 


zubewegen / und zu er⸗ 


mahnen? 
KReſp Aus der heiligen Schrifft / 
denn / die haben vielmehr Krafft / als 


fonften andere » Die man aus Profan- 
Bus Sch- 


it 
we 


” „Des 


2. E8 
- Scribenten entlehnet. 
in Mich: 6, % 

Soll man allewege und ſchlechter 
Dinge denen Erempeln derer Alte, 
oder unfer Därer und Vor⸗ 

Bu en folgen? 
h Refp. Nein / fondern/allein in denen 
EGSliaͤcken / ſo loͤblich ſind / und mit Got⸗ 
tes Wort uͤberein ſtimmen / denn / fie 
And auch Menſchen geweſen / und ha⸗ 
hen Leicht fehlen und fündigen koͤnnen. 
 Pfal.6- 10. Dan.9,3. Cramer. not. bibl, 
inludith.,» _, et 
sh man auch an die Crempel derer 
Alten und an die Gutthaten / die 
ihnen BOrt bey ihren Anfech⸗ 
gungen erwiefen go 


/R denden ! Ä 
Refp. Ja / und das nad) dem / was 
Aſſſaph gethany Pfal.y7,12. Denw 1 
gibts Troft 


&. 
uramer.not.bibl. 


und Erqvickung im Creutz / 
Zeiches geſchicht / wenn wir uns erin⸗ 
nern / nicht allein / w 
verſucht ſind / und viel TCreut und Wir 
dermärtigkeit haben erleiden muͤſſen / 
fondern auch / wie fie GoOtt der Als 
_ mächtige wieder erfreuet/und zu feinen 


Freunden / ja Kindern angenommen. 


ramer.not.bibl.inJudith.8,22. Weũ 
* aber ſchon =. nicht gleich daraus 
wircklichen au empfarigen / fo wisd 

doch unſer ) 

I zuerholen: Glelch als wie die / ſo 
in einer Ohnmacht liegen / nicht gleich 
alsbald wieder munter werben/ wenn 
man fie (yon mit wohlriechenden Sa⸗ 
chen beſtreicht / jedoch / wenn ſie hernach 
wieder zu ſich ſelber kommen / ſo em⸗ 


llein / welcher geſtalt fie. 


ertz algemach anfan⸗ 


pfinden ſie / Daß ſolche Aritzney / die mas 

bey ihnen gebraucht / nicht vergeblich 

geweſen ſex > 

Worzu find die Erempd der ge⸗ 

ae ae 
net 


- 


Mpen, aisgeihne? 
Relp. Die Gottleten bergeriigen 


ſſch Damit, und fol Noaͤ Trunckenheit; 
Loths Blutſchande; Davids Mord 
und Ehebrud) : ihre Sünden entſchul⸗ 
digen; aber wir wiſſen / daß ihre Exem⸗ 
pel uns gar eine andere Lehre geben / 
hemlicy dieſe: Wer ſtehet / mag wol 
zuſchen / daß er nicht falle. 1.Cor.10, 12, 
- Gramer.not.bibl.in 1.Sam.ı,. _ 
Iſts rathſam / andere mis böfen 
7  Krempeln ärgern? 
Refp. N in. Beſiche hievon das 
ort: Ergerniß. 
Worzu ſollen uns die Erempel des 
Goͤttlichen Jorns bewegen /-die 
wir entweder an uns ſelbſt erfah⸗ 
ren / oder an andern geſehen 


13 Ä ben ? 

I” Refp; Sie follen uns bewegen / Daß 

wir binfort von Suͤnden ablaſſen / und 

unfer Leben beſſern. Jerem 44, 6. feq. 

1. Cor. 10, 1. feg. Cramer. not. bibl. in 

Ezech.31,. 

Befiche von denen Exempeln des 
‚göttlichen Zorns ein mehreres bey 

dem Wort: Jorn. 

Worgzu ſollen wir die Exempel der 

göttlichen Barmhertigkeit 


/ mercken? 
Reſp. Sie ſollen uns ia Wider⸗ 
waͤrtigkeit einen Troſt geben / und uns 
aufmuntern / daß auch wir zu —— 
U⸗ 


. 


EXO. 
Rucht nehmen, und Gnade bey Ihm 





{10 
Exercitia Corporis. 
Was iſt bavon zubalten? 
 ‚Refp. Beſiehe davon den Titel : 
Keibes-Übungen, 
. Exorcifmus. , 
Wofuůͤr iſt der Exorcilmus bey der 
Tauffe anzufehen? - 
/P Refp. Er iſt nicht vor ein weſentlich 
‚und nothwendiges Stück Der Heiligen 
Tauffe zu halten / iſt auch nicht zu ach⸗ 
ten / daß die Kindlein vom Teufel leib⸗ 
licher Weiſe beſeſſen waͤren / man hat 
auch nichtzu meynen / daß dadurch Die 
Kinder aus dem Reich des Teufels und 
ſeiner Gewalt erlediget werden; Son⸗ 
dern’ es iſt dieſe Ceremonie nichts an⸗ 
ders als eine Erinnerung und oͤffentli⸗ 
ches Zeugniß yon den groſſen Jammer⸗ 
darimen Die Kinder wegen Der Erb⸗ 
fünde ſtecken / daß fie nemlich von Na⸗ 
„tur fegn Kinder Des Zorns / und außer 
Chriſti Reich; So wol auch von der 
Krafft ver Heil. Tauffe / dadurch die 
Menfchen in das Reich E-Hrifti, aus 
den Reich des Teufels verfeget wer 


‚den. Dannh.Tom.z.laet.Cat. part. 2. 


680. 

ie iffs anzunehmen, / was Hun- 
pius vom Exorcifmo ges 
. chrieben? 

.Reſſp. Es iſt nicht wider dieſe Cere⸗ 
maoonie ſelbſt/ ſondern wider den Miß⸗ 

brauch derſelben gerichtet. Und geſetzt / 
daß es auch von der Ceremonie ſelbſt 
handelte, fo Fan feine Privar-Meynung 


EU. 343 

der Kirchen. nichts præjudiciren. Co- 

erus contr. Bergtum p. 5 . 

Was foll man bey denen Worten 
des Exorcilmi merden ? 

, Refp. Man fol nicht fo wolad cor- 
ticem, feu fonumVerborum, alg viels 
mehr auf Senfum & Mentem ſehen / 
und alfo nicht allein an den Buchſta⸗ 
ben bangen bleiben, fondern den Vers 
ftand und die Meynung foicher Wor⸗ 
te hauptſaͤchlich erwegen. Meilner. 


. Colleg.Adiaphorift. p.86. 


| Exulant, . . 
Davon befiche das Wort: Ver» 


. triebener, 


Womit follen fich fromme Exu-. 
lanten troͤſten / die Beine Vorſchrift 
von den Feinden der Warheit er⸗ 
langen koͤnnen / daß man ſich ih⸗ 
/ rer in der Frembde anneh⸗ 


men möge? 

Refp. Das ift ihr Troft / daß ihnen 
Chriſtus felbft ſchon laͤngſt ein ſtattli⸗ 
ches Commendations. Schreiben auf⸗ 
geſetzet welches alſo lautet: Wer euch 
aufnimmt / Der nimmet mich auf / 26, 
Matth. 10, 40. 41.12. 


1 

Wie ifE das zuverſtehen / wenn 

man fagt : Beswungen Eyd 

iſt Gott leid? 

Reſp. Es hat die Meynung / daß es 
GOtt leyd ſey / was unbillig an uns 
geſuchet wird. Es ſind aber die damit 
nicht entſchuldiget / die in das unbillig 
geſuchte wider Wiſſen und Gewiſſen 
willigen. Denn / es heiſt mn * 

t 


244 EHE 
— mehr gehorchen / als den Men⸗ 
ſchen Adtorg 
"Ein mehrers befiche davon beym 
Worte: Schweren. 

1J Eyer. 
Woas iſt davon zu halten daß 
man an manchen Epangeliſchen 


Oertern auf den Oſtermontag / 
uͤmb die Eyer in die Wette 


lauſfft | 
Refp. Es ift, cin Stud des Hyd» 


nifcyen und Bäbftifchen Sauerteiges/ 


man billig Ausfegen ſoll. Denn / Die 
Heyden haben vordem Umb dieſe Zeit 
ihre Eyerfefte gehalten Da fie dem as 
Ar und Pollur zu ehren / einen [EIKE 
„ PBettlauff angeftellet / als won Denen 
fie geglaubet 7 daß fie aus einem Eh / 


don den Jove ausgebruͤtet worden. Im 


abftumb aber / giebt man hier wider 
Pr —* zu eſſen / doch daß man fie 
vorher in die Kirche trage / und weyhen 
laſſe. Dannh, Feſtpr. P. 694- eg. 


Befiehe ein miehrers vonden Oſter⸗ 
Eyern / bey den Wort: Oſtern. 
Eyfer. 
M IE alles Eyfern ſuͤndlich? 
N Refp. Nein / ſondern / da gefaͤllet 
GoOir ein Gottſeliger Eyfer / damit die⸗ 
Siaubigen wider die faiſche Religion 


und andere Lafter entzuͤndet werden / 


1.Maccab.,"0,54s ‘8; Dieter. Conc in 
Nahum p. 158. Cramer. not. bibl. in 
Adt.17. , rs . 
Was heiſt: mit Unverffand um 
GoOtt epfern? Rom, 19, 2: 


m 


| E98. 
Reſp. Es heiſt / Dasjenige verfechten 
Lid vertheidigen wollen / welches nicht / 
von GOtt verordnet iſt / noch ihm zu 


ehren gereicht / nur allein / weil man mei⸗ 
net / es ſey von BDit verordnet / und 


gereichet ihm zu Ehren. Oder im Ge⸗ 
gentheil / wenn man das ſtrafft / und 
anfeindet / welches nicht von GOTT 
verbothen / noch wieder feine Ehre ſtrei⸗ 


tet / nur allein weil man meynet / es 


ſey von ihm verbothen / oder lauffe wi⸗ 
der Goites Ehre, Ottenis Evangel. 
Tugendfleg.p.zozfeg. 

Wofür ift diß anzufeben / wenn 
mancher imter den Schein des 


olchen Eyfers / vor Gottes Ehre / vor die 


wahre Religion / und vor ande⸗ 
rer Leute Seligkeit boͤſes thut / 
und ſeinen Nutzen und Ehre 
dadurch ſucht? 


Keſp. Es heiſt bey Gottes Nah⸗ 


men uͤgen und triegen / und alſo ben 
Nahmen Gottes umuͤtzlich führen 
welches der HErr nicht ungeſtrafft 
laſſen will / Exod. o. 

Sollen ſich auch Prediger eyfrig 
bey ihren Ampt erzeigen? 


Reſp. Ja / und Das nad) Dem Erente 


pel Chriſti / BL.69, 1. Eliz 1. Reg ı5, 10. 
uad anderer Propheten und Lehrer. 
Was ſoll es aber vor ein Eyfer 


ſeyn? 

Refp. Es ſoll ein rechter Eyfer ſeyn / 
den die Liebe Gottes und des Nechſten / 
und der Haß wieder die Suͤnde / und 
Des Teufels Reich erreget. Kesleri pœ- 
nitent. Chip 

3.3.8. 


| 


BR: SEHEN 
EEE 
| Sabeln. 
Was iſt von denen Elugausgefon- 


nenen gabeln zu halten / die an ſich 


nicht wahr ſind / jedoch nuͤtzliche 


Rep. Well fie wicht wieder die Eh⸗ 
ve des Hoͤchſten / noch wider Die Lie- 
be GOttes und des Nechſten ſtreiten / 
auch dem 
thun / ſo koͤnnen ſie wol pasſiren / wie 
man denn auch in der Schrifft derglei⸗ 
chen ohne Sünde lieſet. Jude. 
Magman wol in dene Predigten 
/B Fabeln vorbringen? 
E Refp. Ob man zwar foldhes thun 
koͤnte / wenn fie als Fabeln / nicht aber 
als warhafftige Hiſtorien eingefuͤhret 
wuͤrden / und wenn darunter was gutes 
’ _ fedfte:Dannh.Colleg.Decalog.p-414- 
Soo iſts doch beſſer / daß man fich ihrer 
erntſchlage / 1. Tim. 4, 7. oder wie Pe⸗ 
trus redet / z.Epift. c.1, 16. ihnen nicht 


folge, fondern nur bey den befchrieben . 
nen ort Gottes verbleibe. Syr. 34, 


3. Denn / jene haben doch eine Falſch⸗ 


herit in ſich find dunckel / neu und wenig 


oder kein nutßz. Aber Gottes Wort 
iſt wahr / hell und klar / alt und immer 
nuͤtzlich / Gerh. Com. in a. Petr. p.128, 
obſ: Pannb c ep Decalagepst4- 


’ a — 
Zat Gott den Fall unſrer erſten 
Litern von ewigkeit her 
verordnetz 


J I. ME — 


aſich haben? = 


Nechſten einen Schaden 


r 


. Fur. ! 
/R Refp. Nein. Denuı. gefaͤllet dr 
. Bein Gottloſes Weſen / Pſal.5. der Fal 


Adams aber iſt boͤß u. Gottloß / wie ſol⸗ 
te er ihm den gefallen koͤnnen?ẽr wuͤrde 
ihm aber gefallen haben / wenn er { 
verordnet hätte. Hat GOit die 
olefung der Frucht / von dem Baum des 
Antnüß gutes und boͤſes verbothen. 
Wie folte er denn ſolche Genieſung / in 
welcher Der Fall heſtehet / derordnet ha⸗ 
ben? 3. GOtt zͤrnete ſehr wieder ben 
Fau Adams und Eva / und ſtraffte fie 
deßwegen baͤfftig. Was aber Gott 
verordnet / dawider traͤget er keinen 
Haß und Zorn / das raͤchet und ſtrafft 
er auch nicht Sap. u. Und ob zwar 
GOtt den Menſchen alſo geſchaffen / 
daß er bat fallen und fündigen koͤnnen / 
ſo iſt doch daraus keine göttliche Ver⸗ 
ordnung zum Sal / ſondern nur das 
gu ſchlieſſen HDtt habe gewolt + daß 
ber Menſch eines freven Willens / nicht 
aber ein unvernuͤnfftiges Thier ſeyn / 
und alſo / daß er ihm dem Heben GOtt 
einen freywiligen / nicht aber mit Zwang 
erpreſten Dienſt erzeigen ſolte Syrac. 
ig.4. ſeq. Glaſſũ Moſaiſcher Schrift, 
Kern. p. ꝛ/1.ſeq. Gobelũ Concinaug. 
onf.p.250.: _ 
Haben unſre Elsern/ da fie gefab 
len / alle schen Gebothe Gottes 
ůübertreffen? 
Refp. Ja. Davon befiche das Wort: 
am. 
Werden wir billig wegen des gab . 
Tles der erſten Menſchen Adams 
und Evaͤ / geſtraffet? 
RR 7 Ref, 





U 
. 
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Reſp. Ja: denn / Adam und Eba wa⸗ 


ven nicht nur abfohare Menſchen ver 
ſich / ſondern auch relate, Eltern fuͤr 
alle und jede ihre Kinder / als ei Stam̃ 


und Baum des gantzen menſchlichen 


Geſchlechts. Druͤmb weil wir / ihre 


Nachkommen / in ihren Lenden mit ges 


ſuͤndiget haben / ſo muͤſſen wir auch mit 


ihnen gleich geſtraffet werden. Ja / weil 


wir Leib und Leben von ihnen geerbet 
haben / ſo haben fie mit denſelben auch 
die Suͤnd md Schuld auff uns fort⸗ 


geſtammet / und die ziehet nach) ſich / Die 
Steaffe und heiſt: Wer erbet / muß 


bejahlen / Pfeifer Concin Aug.Conf. 


pay.ſeq. L. Muͤller part. 1.Acerr.bibl. 


;0.Calov.Tom,5,Syft-TheoLp.17. 


eg. 
Fall Perri. | 
Wie hat man den dall Petri anzu⸗ 
ſehen / welchen alle 4; Evangeli⸗ 
ſten beſchrieben? Matth.26.Marc. 
74. Luc.2.Joh.is. 
KReip. Er ſoll uns dienen 1, zur War⸗ 
nung / daß wir nicht ſicher ſeyn / und 


unfern Kräfften zu viel trauen / ſondern 


Fand verzagen / fondern gedencken Pe⸗ daß er als ein GEOtt verehret fein als 


dedencken / Petrus rufe ung zu: Wer 


da ſtehet / der ſehe zw, daß er nicht falle, 


1. Cor. io. Er ſoll ung dienen 2. zur Ver⸗ 
mahnung / daß mir wenn mir geſuͤndiget 
haben; nicht darinnen verharren / oder 
verbleiben / ſondern gedencken/ — 
rufe uns zu: Thue Buße und bekehre 


dich Matth.3,% Laß ab ven boͤſen / und 


lerne gutes thun / Efa 1, Er ſoll uns 
dienen 3. zum Troſt / dag wir in unfern 


| Sur. 
trus rufe ung zu wie weyland Paulus: 
Mir iſt Barmhertzigkeit wiederfahren / 
auffdaß JEſus CHriſtus an mir er⸗ 
zeigete alle Gedult / zum Erempel an⸗ 
derer I m. Müßeesfasfional, it 4. 
D.39. eg. . nt 
Mag man wol Adam zu feinem 
Fall Glück wuͤnſchen 


Reſp. An und vor d 
Shut —F r ſich / und was die 


betrifft / laͤſt ſichs nicht thun⸗ 
ſoll auch —— a er 
eine ſchwere Suͤnde / die dißfalls von 
ihm begangen worden; Und hindert 


„nicht, Daß ſonſt wenn der. Fall nicht 


geſchehen / GOtt nicht Menſch wor⸗ 
den und unſet Fleiſch und Blut nicht 
zu der Ehre kommen wäre daß es in 
die Gemeinſchafft der heiligen Drey⸗ 
Einigkeit aufgenommen werden; Denny 
wir haãtten doch Ehre genug gehabt / 
wenn wir das Ebenbild Gottes nur 
behalten hätten. Uns aber mögen teie 
Stück wuͤnſchen / daß GOtt / was durch 
den Fall verderbet worden / damit / dafß 
fen Sohn Menſch worden fü herrlich 
verbeſſert hat / daß wir nun mehr Ehre 
erlanget haben, als vordin. Dannh. 


part. Iact. Cat. p. 270. 
Ball und Beltraffung der böfen 
Engel? 
Ban man eigentlich wiſſen worin⸗ 
nen der Suͤnden⸗ Fall der böfen 


Engel beſtanden? 
Refp. Sein; denn / wir finden davon 


nichts in der heiligen Schrifft. Doch 


iſts vermuthlich die Hoffarth geweſen / 


LG y 


BE 
en denn / darzu hat Er auch unfere et⸗ 


BIER: ST" 
auch von GOit / Jac. 2. aber PER 


ſte Eltern verfuͤhret / Gen. 3. hat auch ſchwaͤcht / und nicht gantz / wie vor dem 


dergleichen don Chriſto begehret Matth. 

4. D. Chriſt. Matthiæ Syſt. Theol. mi- 

Nus Pp. . 

Wie ſind die gefallene boͤſe Engel 
eſtrafft worden 


| /B Reſp. Sie haben das Goͤttliche E⸗ 


leiblich. Dannh.part. a. lact. Ca 


henbild verlohren / ſind mit Ketten der 
Finſtetniß gebunden / ſchauen GOttes 
Alntlitz nicht mehr in | 
Die Hoͤlle mit ſich herum und empfin⸗ 
den überall ihre Qpaal / und werden 
am Juͤngſten Tage völlig in den Pfuhl / 
der ohn Aufhoͤren brennet / geworffen 
werden. 2 Petr. 2. Apocal. 20. Fpiſt. 


Judæ v.6. Dannh. part.4. lact. Cãt. p. 


387. ſeq. Walther. poft Myftic. p. 460, 


- Calov.Tom.4.Syit.Theol.p.313 ſeq. 
"Wie follen wir uns die Beſtraf⸗ 


. füng der gefallenen Engel zu 


ug machen ? Ä 
> Refp, Wir follen gedencfen : &o 


:8Htt der Engels die gefündiget haben - 


nicht geſchonet hat / fo wird er auch uns 


ſer nicht ſchonen / wenn wir wider Ihn 


fündigen werben’ ꝛ, Petr.2,4. Denn 
fie find viel edler gemefen/ ale wir / fie 
hinmmliſch / wir irrdiſch / ſie geiſtlich / wir 
t.p.393. 


naden / fuͤhren 


Gaben / daran ber Hoͤchſte fein Gefal⸗ 
len hat / als Gerechtigkeit und Heilig⸗ 
keit / die ſind dahin: Und ſo ſind ihnen 


auch Die Glorioſa die bimmiifhe Sa» _ 
‚ben der ewigen Herrligkeit gan; abge 
ſchlagen. Dannh.part.4.Jatt.Cat.pı33$. 
Calov. Tom.4,3yft. Theol. p. 324. feq. 


Fallen. 
Wovon handelt Salomo / wenn 
er Prov.24,16. ſpricht: Der Gerech⸗ 
te faͤllet ſieben mal / und ſte 

bet wieder auf? 

Refp. Es iſt eigentlich nicht zuverſte⸗ 
ben von denen Suͤnden⸗Faͤllen / ſeudern 
von Caſibus phyficis & fortuitis, von. 


Unfall / Ungluͤck / Anfechtung, Verſol⸗ 


gung, Calumnien / Ereug und Wider⸗ 
waͤrtigkeit / denen dee Gerechte alle 
Stunden unterworffen iſt / und doch 
durch den Schutz des Allerhoͤchſten 
nicht sang untergehet. Dannh. in Pfal. - 
num XIX. p.506. | 
Wie ifts zuwerſtehen / wenn Da⸗ 
vid fpricht : Pſal. 37, 22. Säller der 

Gerechte / fo wird er nicht 

weggeworffen! 
Refp. Es iſt nicht allein von Denen 


2" Calov. Tom.4.Syft.Theol .344.eq. 
Gerhard.Comm. in z.Petr.p.208.1:9. 


Daben die Teuffel nach den Sall 


Ungluͤcks⸗Faͤllen anzunehmen fo daß. 
BSH / wem die Seinigen in groffe | 
nd Noth und Trubfal gerathen, fienicht 
nichts guts mebr an fich ? verlaͤſt; fondern auch von denen Suͤn⸗ 
IT Rep. Fa ihe Weſen ift noch gut den - Fällen 7 die aus menfchlicher” 
5 Bad finden ſich auch noch etliche Natn. Schwaͤchheit gefehehen, fü, daß fie 

ralia an ihnen als daß fie mas wiſſen GOtt umb bestehen willen nichtver- . 

; x 2 fer 
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floſſe / dafern fie nur ihnen folche nicht 
—— ——— 
—92 Denn / Er erhaͤlt ſie bey der 


Hand / rechnet ihnen um JEſu Chriſti 


feines Sohnes willen, weichen fie mit 
wahren Glauben ergreiffen, die Suͤn⸗ 
„den nicht zw fondern ſtaͤrcket fie durch 
ee — 
u agen koͤn⸗ 
nen: Ich dancke GOtt durch JEſum 
Chriſtum unſern· Errn. Rom..Daüh. 
part. 4 Lpfe 
Was iſt davon zuhalten / wenn 
man böret/ daß es in einen Hauſe 
Ip faͤllet und tan doch nichts 
berali finden daß irgendswo 


N° Herunter gefallen fep? 


er 


Relp. Man hats gemeiniglich vor 
ein Geplaͤr des Satans zuhalten / da⸗ 
mit er denen Leuthen ein Schroͤcken ein, 


- jagen will / als werde einer oder Der 


FAR 
Regiment falfthe Urrheile gefprechen, 
und bofe Sachen mit Lügen geſchinũ⸗ 
det werden : Und wenn man im ges - 
meinen Dandel und Wandeiden dech⸗ 
ften mit ertichteten Worten umführet 
Warumb follman Salichheie | 


7 meiden? 
Keſp. Es fol darum geſchehen / weiß 
der HErr ein Greuel daran hat, Pfal. 
‚57. Prov.6, 17. c. in, 22. ABeil ders fo 
aicht falſch redet / gut Lebens und gute 
Tage haben folk, PL 34,13.24. Weil die 
Faiſchen ihrLeben nicht ſollen zur Helfte 
bringen / Pſal 55, 24. und GOtt ſich an 
ihnen rächen will, Jerem 9.5. ſeq. Ger- 
hard. Schol, pietat. lib,V.Cap.2g. 6.9. 
p-m.3343. 
Worinne beſtehet Sie falfche Lies 
be su GOtt / dafür uns S, Pau- 
lus warnet ? Roma,g. 


‚ander ſterben muͤſſen. Rechtſchaffene / |’ Refp. Sie befichet darinn / wenn 
Chriſten aber haben ſich Daran nicht Man 1. etwas mehr, oder doch eben fo 
u kehren / und duͤrffen ſich nicht knech⸗ Fehr als GOtt liebet / da doch GOtt 
tifcher Weiſe dafür fürchten, denn / fie über alles ſolte gellebet werden, 2.Tim. 
wiſſen / daß Ihre Zeit.in Gottes Haͤn⸗ 3.4. Matth. 22,27. Sie beftehet Darinn, 
den ſtehe / Pſal. zi. und daß fie 88 wenn man 2. nur den ein hat ei⸗ 
Todt noch Leben von ter Liebe GOt⸗ nes gottſeligen Weſens / aber deſſen 
tes feheiden fünne. Rom, 8. Befiche Krafft verleugnet/ 2. Tim.;. da doch 
auch Drunten das Wort: Tſacht. das die rechte Liebe SODttes iſt / daß 


Havemann.Bethabara p.347. man ſeint Gebothe haͤlt Joh.14,. Joh. 
al 5,3. Sie beſtehet auch darinn / wenn 

Falſchheit. man nicht feſt hält an der Liebe / Pfal. 

Auf wie vielerley Weiſe wird +8,37. fondern nur fo lange GOtt lite 


Salfchheit getrieben? bet / als es einen wohl gebet / da man 
Refp. Es gefchiehet. , wenn in der doch GOtt auch in Noch und Tode 
Kirchen falſch wird gelehrer: Weñ im lieben folte; Matth.10.Apoc.2. 
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Wie ſoll man ſich gegen falſche /R 


Aeuthe verhalten? 
Refp. Nicht ſollen wire ihnen gleich 
thun / denn fonft winden wir mit ihnen 
bem HErrn ein Greuel werden, Pal.;. 


auch follen wir uns ihnen nicht der⸗ 


trauen, Denn / wir möchten fonft von 
ihnen betrogen werden / Prov.26,24.25. 
Aber vertragen follen wir fie / für daß 


wir ihre Perfon nicht haſſen / ſondern 


an ihnen dauen / und fuͤr ſie bethen / ſol⸗ 
len auch unterdeß mit Gedult allen Un⸗ 
fug verſchmertzen den ſie uns angethan 
haben / und uns troͤſten mit dem Exem⸗ 
Eren JEſu / dem es eben fo 
gegangen / Pſal. 41, 7. ſeq. im übrigen 
GOtt bitten / daß Er ung von ihnen 


erretten wolle, Pfal. 431. Geiers Zeit. chen oſche decreta, welche 
. 2 


und Ewigkeit part.a p.gıy.- 
Welches if falfche Liebe gegen 


Bu - den LTechiken? 


Refp. Die iſts / da 1. zwar der 
Mund liebreich ımd- freundlich redet, 
auch die Gederden Liebe vorftellen ; 
mit denen Augen lieb⸗ äugelt 5__mit 


den Munde lächelt , die Hände kuͤſſet 


und drückt das Herg aber von keiner 
Liebe weiß / Pfal.ss. 862. Auch die iſts/ 


da man 2. nicht leiſtet was man ver⸗ 


ſpricht: Auch 3. nicht ſucht dem Nech⸗ 
fen Nutzen zu bringen, ſondern / Mu⸗ 


‚gen und Genieß von ihm zu haben, 


Kette in :top 135. ſeq. | 
ſts vecht getban / daß man die 
alfebglaubige vor feelig preiferz 
wenn fie in folchen falſchen 
Glauben gefkorben . 
in? ? 


D. Müllers Sonntaͤgl. Epiſt. Schlußs 


man die Rechtglaubigen macht die⸗ 
jenigen / fo dergleichen zu thun ſich we⸗ 
Ban inckend und derhaſt / die Falſch⸗ 


laubigen aber ſtaͤrcket man in ihren 
alſchen Glauben / daß ſie meynen / ſie 
aben nicht Urſach Davon abzulaſſen. 
Don Failſchheit / ſuche mehr bey Dem 
Wort sdeucheler. 
Die pflegens die Salfchglaubigen 
mit denen Rechtglaubigen zu ma⸗ 
chen’ wenn fie ihnen gerne Scha⸗ 


den sufügen wollen aber mit kei⸗ 


nen Schein des Rechten darzu 
kommen Bönneh? : 
Refp. Sie ſtellen in Religions Sa⸗ 
fromme 
Leuthe mit guten Gewiſſen nicht koͤn⸗ 


J 


nen Gehorſam leiſten. Darüber be⸗ 


ſchuldiget man ſie denn der Wider⸗ 


ſpenſtigkeit / und nimmet ihnen Guͤther 


und Leben. Dan.“,.ſeq. 


tl 


I 6. | 5 : 
Was foll ein Chriſt bedencken / 
wenn die Todtes⸗garbe ſich an 


0 Ihmefinder 2. . 
Refp: Er. fol gedencken / daß wie im 


Feide / wenn doie gruͤne Farbe fich ve 


lieretrund alles am Korn heginnet gel 


weiß zu werden / ſo iſts eine Anzeigung/ 
daß die Erndte verhanden / und daß die 
Schnitter / ſamt Pferd und Wagen 


kommen / abſchneiden / Garben binden / 


und in die Scheune fuͤhren werden: 
Alſo ſey auch er reif zum Todte / und 
werde GOT ihn nun bald von die 

Ä Ka Melk 


ER 49 
eip. Nein. Denn, damit ärgen | 





En | | 3AS. € Veen 
elt nehmen / ins Buͤndlein hes Le⸗ 
bens einbinden / und zu Haufe in Die 
Himmels⸗Scheuer holen. Hareman. 
-. Bethabara. p. ꝛ390. 


J Faſten. 
Sind die Chriſten an kein Saffen 
.. ebunden ? 2 


Refp. Ob fie war an keine Zeit ber⸗ 


bunden ſeyn / wenn und wie lange ſie 


faſten / und von was für Speiſe fie ſich 
‚enthaften follens fo ſtehet ihnen Doch zu 
daß fie immerdar nüchtern und maͤßig 
“jeben 1. Pett. 5. Und ihre Hertzen mit 
Sreffen und. Sauffen nicht beſchwe⸗ 
ven, Luc.zı. Sie ſollen auch unterwei⸗ 


FtB en / Daß. fie ſich aller Speiſe 
| —— damit fie ihres Fleiſches 


‚GSeiltyeit, deſtobeſſer dämpffen und hin⸗ 
Sen Binnen Dannh.part. 2. lact. 
: Cat.T „457. Eckard Chriftian.religiof. 


‚prjg, Und woͤre gar ein loͤblich Werck / 
Wen man wöchentlich an dem onn⸗ 


tage faſtete / damit man deſto aufmerck⸗ 

mer und, wachſamet ware/ das Wort 
Bortesanzuhötens u. Inder Furcht des 
Hrenjnerwegen, oder, aber bed Frey⸗ 
ediende / zum Gedoͤchtniß bes Lei⸗ 


pens Chriſtihi wausfegete Oder / dey 
BGenießung des M. 


—— I at 
"man frifeh und geſund iR 6 in acht 
nehme, Griebuier Buspred · p. 44 
Kan man mie den gelobten Faſten 
Oott dienen‘? 
Relp. Rein / denn / es Tomme aus 
menſchlicher Willkuͤhr her / welches kei⸗ 
nen Gottespienft manchen fan / Matth. 


5 Wenn man ſich aber deſſen / als 


m 


383x88. 
eines Huͤlfs⸗Mittels zus Gottfeligkeit 
gebraucht / ſo hats ſeine geweiſte We⸗ 
de: Denn / man weiß wol daß man 
nüchtern beffer und andaͤchtiger bethen 
Tan / als wenn man ſich mit Speift. 
und Tranck angefület-hat 1. Pett. 4, 8. 
Man weiß auch wol⸗ daß die fleiſchli⸗ 
chen Lüfte ſich nicht fe Häufig- finden, 
wenn man noch nüchtern iſt als we 
‚man gegeflen und getruncken hat. Jer, 
5,7. Walther. Geiſtl. Dandleitung p. 
"744. Griebners Buspred. p. 431. Cra- 
mer.not.bibl.inJudith.4,8. 
Wenn die Obrigkeit ein Faſten 
ausfehreibet / iſt da maͤnniglich 
verhunden / ſich darnach 

J zu richten? 

Reſp. Ja / maͤnniglich der es Allers 
halben, und ohne Schaden feiner Ge⸗ 
fundheit ıhun kan / fol ſich demfelben 
gemäß bejeigen / denn / niemand ſol 
freventlich Die Ordnung ber Kirchen 
Berunruhigen / noch die S 
ärgern, Balduin.Cal-Confchb.2.cap, 
14: Cal. 4. p. m. 373 Brochm.’Tom. 2, 
Syft-Theol.p.4056. 


Wie wird das gaſten miß⸗ 
brauche? 


Reſp. Es geſchiehet / wenn 1. die / ſo 
da faſien / mennen: etwas dadurch bey 
Gott zu verdienen: 2. Wenn fie da⸗ 
mit wollen geſehen ſeyn. Matth. 6, 16. 
3. Wenn man auf Juͤdiſch unter den 
Tyriſten einen Unterjcheid Der Speife 
im faſten machen / und die Gewiſſen 
damii beſtricken will. Col.2.1%.. We 
das Her voller Haß und Neid gegen 
. dem 


7 1 
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an rn u u 3 U. Tr TE 
« 


— u 3 TER Sun E32 TE u 3 ai Te - 
L 
- 


’ 


dem Nechſten iſt. Le iernptöibtiin, 


Ef. 4 | > Su 
Wie follen wir das viergigtägs 
‚ liche faften Teifti anfeben? . 
u . - tth. 4% ! 
Reſp. Ehriffus hat damit als einem 
gi n / uͤbernatuͤrlichen Wunder⸗ 


reck / ſeine Lehre bekraͤfftigen / und 
Dicht nur unferer erſten Eltern die ſich 





bothenes Eſſen vergriffenfondern auch 


Die Suͤnde / fo wir mit Ubermaß im Es wird an demfelben dem Teufel ge⸗ 


Eſſen und. Trincken begehen / büfen / 
und dann ung auch ein Erempel laſ⸗ 
fen wollen / nicht zwar auch viertzig Ta⸗ 


ge zu faſten / denn / das ſtehet nicht in 
Senf 


chen Krafft / ſondern der Mich⸗ Sch 


terkeit und Maͤſigkeit. D. Muͤllers E- 
vang.przferv. p. 401. Glasſii exegel, 
Evang.part.r.p43.leg. 

Man man wol / wenn manin Baͤb⸗ 


ſtiſchen Dertern iſt / mit eſſen / wes 


einem daſelbſt in den Faſten zu 
erſſen fuͤrgeſetzet wird? ⸗ꝰ 
Refp. Ja / aber nicht / Daß wir die 


Buaͤbſliſche Tradĩtionuns gefallen / oder 
der Speiſe halben eins ewiſſen machen 


de / das iſt Goͤtzen Opffer / .Cor.10; 27. 


> 
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Dannh.part.2.dalt.Cat.p.458. . 

Mag men wol am Freytage / und 
in der fo genannten Faſten⸗Zeit / 
ſich des gleiſch·e ens ent⸗ 


geiſch 


Was hats vor eine Bewandtnůß 
durch unordentliches / von GOtt ver⸗ M 


‚nie dem Faſtnachts⸗geſt· 
Reſp. Es iſt a den Heyden erdacht: 


dienen / mit freffen und fauffen / und 
anderer Uppigkeit : Und der Zorn 
Gottes erregetz weichen auch manche 


— 


[em | 
Refp, Befiche hlevon das Wort: 


zuſehens mit ihren unwiederbtinglichen 


Binchii Mellific.Theol,part.z. D+ 344. 


Faſtnacht⸗Feſt. 
Was iſt davon zu halten / daß et⸗ 
liche Chriſten swas an den groſen 
Kaſtnacht⸗ Weſen ein Mißfallen 
tragen / aber doch daruͤmb / weil 


es Saffnacht iſt / Gaſtereyen bale' - 


ten / kuchen baden ı ihre gewoͤhn⸗ 


lieſen / denn / das waͤre nicht recht / und Nliche Arbeit einſtellen / und der». 


heuchelte man fdlcher Geſtalt in der 
Religion; Sondern weil die Fiſche 
und andere Speifeny auch Gottes gu⸗ 


. te Befchöpffe ſeyn / und den Reinen ale 
. 8 rein iſt / Tit.i.ti3.1. Tim. 4. 4. Gleich⸗ 


wie S. Paulus denen Chriſten erlau⸗ 


bet bey den Mahlzeiten Der Heyden / 


alles was fürgefeget zu eſſen und Ge⸗ 
wiſſens halben Bein Bedencken zu has 
den / e ſey denn / daß ihnen gefaget wuͤr⸗ 


— 


pP R en mebs ebun?: _ 


Es ift auch Das nicht zu loben 


x 


Denn / man giebt hiemit einen böfen 


Schein von ſich / daß mans dennoch in 
Der Hauptfache mit Denen Weltkin⸗ 
Deren halte / indem man / welt «8 Faſt⸗ 
nacht iſt / Ihm eine Luft machet / undy 
was zu gute thut: Und ftellet man ſich 
dergeftalt in etwas der Welt gleichy 
weiches Ehriften nicht genemet Rom. 


11, A008. 


⸗ 


aden empfunden, Gerh. Homil. 
Evang.in Drr.Quinguagef: p.m. 530. 


... 
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358 geuu. 
z.. Will mans recht machen / fo fol: 
mans ſolche ſonſt vor fich zugelaffene 
Sachen alsdenn gan einftellen / und 
auff eine andere Zeit verfpahren. Mehl» 
führers Conc. von der ſubtilen Faſt⸗ 


nacht.p24.ftq. 





Iſts war) wenn man faget: Fato, 


Connubia fiunt: 
. Refp. Befiche das Wort: Ehe: 
| Faulheit. 


Iſts rathſam / Daß ein menſch 
ſich auff eine faule Seite lege / und 


die Zeit mie Müßiggang 


/ ._ zubringe? 
Refp. Nein / denn / es laufft wider 
Gottes Ordnung / Eccl.6, 7. Rom. 12,. 


1 . und pfleget darauff Armuth Prov.6, 


9,6.10,4. C18,9:41915- Krankheit Syr. 
3627. und übele Nachrede zu folgen. 
Ja / es kan ein ſolcher Menſch auch leicht 


vom Teufel in ſchwere Suͤnden ge⸗ 
ſtuͤrtzt werden / wie an David zuſehen / 
.Sam.ın,. Cramer.not.bibl.in Syr.22, 


. 1 G erh.Schol.piet.lib. V. cap. 1 Je pP» m. 


nı9.leg. | 

Iſts rathſam / daß man faule Leu⸗ 
the su Aemptern im Rathoder 

Cantzleyen befördert? 

Refp. Nein / denn dag ift eben als 
wolte man aus einen Ochfen ein Poſt⸗ 
Roß machen / und ſchreibet Syrach. c. 
33:1, 2, Ein fauler Menſch iſt wie ein 
Stein’ der im Koth lieget. Wer ihn 


auffbebt, der muß Die Hände wieder 


wachen: das iſt: Wer einen ſolchen 
Menſchen befürdert, der wird mit ihm 


wartet / und Sünde ungeſtra 


Tau. _ nr 
au fchanden / daß ihn feine Befoͤrde⸗ 
Wird damit denen faulen Predi⸗ 
geru das Wort geredet / wenn 
Daulus fepreiber: Philipp. 3 daß 


ich euch immer einerley fehreiber / 


verdreuft mich nicht / und mache 
- ech deſto gewiffer? 

Keſp. Nein / es iſt nicht pulvilluso- 
tii,fed prophylatticum traditionum, 
das iſt / er wil nicht die Faulheit ent 
ſchuldigen⸗ fondern er ſagt / «8 verdrie⸗ 
ſe ihm mcht einerley zu predigen und u 
ſchreiben / und das / mas er muͤndlich 


geprediget / auch auffs Papier zu brin⸗ 


gen, und ihnen ſchrifftlich mitzuthei⸗ 
(en, Dannh. Feſt⸗Pr.p.i022. & Tom2. 


lact Cat.part.⁊ p.air- 
Iſt gaulheit nur ein Lafker des 
. ZFeibes? 
Reſp. Nein / ſondern es iſt auch ein 


Laſter des Gemuͤths / und werden hie⸗ 


durch verſtanden / alle peccata commil“ 
fionis, wenn einer Kicht thut / Was ec 
thun fol: alfo ift ein Prediger faul 
der nicht prediget / oder im. Predigen 
nicht Ketzerey oder Suͤnden mit rech⸗ 


ten Ernſi ſtrafet. Ein Regent iſt faul 


der ſeines Amptes nicht mit En ihr 
oder gar zu gelimdeftrafft. Ein Hause 
Bater iſt faul wenn er nicht Zucht 
hält / der Nahrung nicht· abwartet / 
Weib und Kind nicht ernehret. 
jeder Chriſt iſt faul / wenn er untertäß 
ſet / was er nach den Gebothen Gottes 
thun folter nicht bethet / nicht giaubet 

| 1 
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Ben. 
den Nechſten wicht licbet. Craraer aot⸗ 


bibl. in Prov.24,31. 


Wie follen wir ung bey des Nech⸗ 
„., ften gebl ind Mängeln 


ER 172.717: 12 KH 
Reſp. Wit foßen iz ſo diel mit gu⸗/ — 
juderfens [ 1" Refp. Nein / ſondern / wo man nicht 


ten Sewiſſen geſchehen 
dennr dag bringet die Chriſtliche Liebe 
wit ſich / 1. Petr. 4.8. nach weichen auch 
David in feinen Klageliedes ſo er udn. 
den Tode des Sauls gemadht 4 deſſen 
Tormrüfche Thaten artlieh verhoͤlet / 
und nur erzehlet was er loͤbliches aus⸗ 


. - gerichtet. hatte / 2.Samı',ı9.feg.Herm. 


labor.Feftiv.in Folp.sase 
Feyertag. 

Darff man wol im Yfenen Teſta⸗ 

‚ment Feſt/ und Seyer-Tage 


balten? 
Refp- Ja / denn, ob wir wel an bie 


feyn / ale welche den Schatten gehabt / 
von den zukünftigen Guͤthern / Coloſſ. 2. 
So bleibet doch) das Morale oder ſttt⸗ 
liche / daß man ſich der Wunder und 

olthaten Gottes / ſo erunsim Neu⸗ 


° en Teflament-erroiefeny öffentlich Mit 


danck erinnern fol. Daher die Chriſt⸗ 
tiche Kirche) aus Chriftticher Freyhelt 
rſchiedliche Feſte verordnet hats 
welcher Verordnung anch wir / als 
Kinder der Multer / ſo lange fie nichts 
umgoͤttliches in ſich haben / gehorſam⸗ 


lich —— / I Gewiſſen ver⸗ 


-banden feun. Laſt und Oſtern halten / 


oder wie es nach der Grund⸗Text laue 2.26 


I Bey 53 
t/ laſt ung, wes haften ſchrei bet 
aulus ı.Cori5:8. Ralduin. Com. ine» 
pift.Paulsin Fol p 1083,.Dannh.paärt, ı, 
lat Carp.sm 5 | 
Iſt man Bott ſchon gefällig: wei 
 masinuag euferlich die Feyer⸗· · 
ut iagebält? 1. 
auch Daran von Sünden feyret/ "Buße 
thut / und ſich beſſert fo iſt man Dem 
HExreuneia Greuel Elcum. ſeg. Amos. 
5 ꝛu.Dieterican hıb. Sapık Dt. Patt.z. Pr. 


Sg. nn 
Iſts recht gethan daß man an 


manchen Öerternian den hohen 
—— — Weyhnachten / O⸗ 
Fern / Pfingſten / und Trinitatis ,- 
nichts oder wenig pon der Perſon 
und Ampt Chriſti / und des Zeil, 
Geiſtes / wie auch von der Keil, 
Drepeinigkeit prediger? . : " 


Jůͤdiſhen Feſte nicht mehr gebunden P Keſp. Nein / es iſt nicht recht gethan. 


Denn /es ſind dieſe Feyertage eigentlich 
darzu eingeſetzet / daß daran von ſolchen 
hohen Geheimnuͤſſen ausfuͤhrlich ge⸗ 
handelt werden ſoll. Kortholt. Theol. 
Tract.p. 92 . u 


Bönnen wel Serer-Tage.von blos 
fen Menſchen eingefeget werden! / 
- wie Merdachai das SeftPu-, . 
0.0 AmfElthe.g 
Refp. a wenns nur nicht geſchie⸗ 
het als ein fonderbarer Goltesdienſt / 
föndeen zum Gedächtniß der empfan⸗ 
genen Wolthaten. Ofiandr. paraphr. 
bibLin h L,Cramer.noybiblin Eſther. 


2 Bönmen: 
no - 


LG 





* — I 
⸗ 


SEN. | BED, - 
Koñen Evangeliſche Gemeinen auf ihrer nn aber wiſſen imd halten 
wir nichte.: u 


der Obrigkeit Befehl die Baͤbſti⸗ 


che Seper-Tage mit guten Be ER 

' wiſſen annebmenund mit bes | Seigenbaum. 
 egebenund halten?  . Wa⸗ bar Chriffus damit zu ver⸗ 
Ref, Sreinydenm fie würden fi ſtehen gegeben. daß er den un⸗ 


fruchtbaren. Feigenbaum / dernue” 


“damit Des Baͤbſtiſchen Sottesdien e ‚Blätter und keine 


theilhafftig machen, die Schwachen nd beine Srüchte batte / 
Mae eigenen Slaubene-Genop durch feinen Sluch allerdings 
fen ärgern‘, die Baͤbſtiſchen aber in i ⸗ verdorren laſſen? Matth. 
ven Zrethum ſtaͤrcken. EckardtPaftor N) - _- IE 2 CE ee Ä 
Eonleient.p.2a. - re Refp, Das iſts / daß die Heuchler⸗ 
Wie ſoll man ſich gegen die be⸗ welche einen euferlichen Schein / Der 
vorſtehende Feyertage be⸗ Gotliſeeligkeit haben / gber keine rechte 
N reiten? gute Wercke thun / verflucht find. 
Refp. Nicht ſolls nur gefchehen mit. * 
Anfehaffung deffen, was zum Pracht Seige Herb. 
md SRoileben hehöͤret / deun⸗ das ach⸗ Wofuͤr iſts zu achten daß manch 


tet Gott nicht; ja er iſt feind wenns 
‚abtemäßig geſchiehet Sondern / es 
ſon geſchehen mit Chriſtlicher Andacht / 
umd herhlicher Begierde / Gottes Wort 
zu hören und die großen: Thaten Got⸗ 
tes zubegehen.Menger. Scrut. Conſc. 
Cat.p: 422. ſeqq. | 
Was hats vor eine Bewandtnůͤß 
mit denen Marien⸗Johannis⸗und 
Apoſtel⸗Tagen / die wir in un⸗ 
M ſſern Birchen feprent: . 
Gott dem wir an denfelben dancken 
vor die Gnade, die er ihnen und 


durch fie feiner Kirchen erwieſen hat,‘ 


Wir rübmen aber aud) dadey dieſer 
hdeiligen Arbeit / und. ſtellen ung ihren‘ 

Glauben / ihre Tugenden / und Leiden / 
am Exempel der Nachfolge fürs von 


ı 65 


Refp. Es jielet foiches fürnemlich auf 


Volk ganz feiges Yergens iſt / 
wenns von Aukunfft der Seins 
| vVeböre? 

Keſp. Es iſt GOttes Werd. Dem 
wenn der ein Volck ſtrafen und ben 
Feinden übergeben Wil / ſo nimt ee 
idnen fürs erſte / den Muth / und machee 
ihnen ein feige Hertz / alſo daß fie wol 
por einen rauſchenden Blatte flichen 
nsüffen,. wie für einen: Schmerd und 
müffen fliehen, ob fie gleich niemand 
jaget / Levit.26,36.Deut: 2% 23. Job. 1%. 
2.PL76,13. Ef 12,7. c30,17. ProV. 28.1. 
wie zu fehen an SifferaJud.as1s. de⸗ 
nen Midianitern / Jud.7?1. Saul.i.Sam. 
22,1.dem König Ahas Eſa 7, 2. den E⸗ 
gyptlern En 19,1.Ezech,50,13 Denen Wr. 
nivitern Nahum 2,10. Cramer. not. 
bibl,in Judich, zu8.8t€, 142° 


® 





ger. 
\ " Zeind. | 
wi⸗ ca man fi bg Kon feine: 


— * .Feinde verhalten? 

Reſp. San pt fie lieben. / ind aus va GOtt 
Liebe vor ihnen bethen / daß ſie GOtt 
es auch aus. Liebe ihnen beh ihrer Dannhı. —5* pioy 


* beehe 


Dürfftigfeit und Mangel moͤglichſt zu 


hüsffe kommen / Proy. a5. 21. Matth. 5. 


Rom.iꝛ.und uͤber ihren Unfall ſich be 


trüben / wie. David über den Unter 


gang feine Todtfeindes bes Sauls / 


sraurete und weinete / 2. Sam. 7; 11. 13. 


denn damit ſammlen mir Kohlen auf 


ge. 

reich ſey / z reicher / denn fe 35 
ae fich nicht beftechen ; daß op 
no) viel weifer ſey / den n ſie und ſie in 
eishen zu arten mache ; 
mächtiger fey / denn fie, 
‚and dm niemand bepkommen koͤnne. 


ie foll man. nie ‚feinen Feinden 


u 
Yen. Man Par ni ha enAı 
Ibn — rare 2% V 
enn / das iſt De her — * * 


nur⸗ Die zuwider / ung .befich. 
etz auch Die Feinde zu tieben Matth.:. 


ihr Haupt / daß fie uns / als ihren Luc.«. Rom.ia. fondern: wir ſollen für 


OBohlthätern nicht mehr feind feyn 
Können / vder a da fie in ihrer Bopheit. 

Dennoch fortfahren folten 7. wird do 

Gott ſolche Wohlthaten ung vergels 
sen. 25 22. Rom. iꝛ, . . 
Soll man darumb feinem Ampe 
nicht wiefichs gebuhret / nachkom⸗ 

„men / damit man nicht anderer, 
M Leuthe Seinafbafft. auf 


Reſp. & nen vi die furchtſaws 
imm allen Staͤnden / Prov. 22, 13 
VOolitt wird ſolche Entſchuldigung wicht 
annehmen; Denn / Er uns fagen / 
laſſen: Man fol feines Ampts war 
ten / Rom. a. af: 29. für Menſchen 
nicht fürchten. A BI 
Was folmen benen een Seiideng Bots 
rtes und feiner Glaubigen füfdal- 


ſichtiglich Kandel und verkehrten oder 


gottloſen Leuthen / fB ung verdächtig 
fi icht (kauen. — 


ſind / nicht zu le 
bibl. in Syr.6, ı5. 


Womit foll man fi ich troͤſten / weñ 


wir — dar die Feinde der 
Kirchen Gottes toben 
„Mit Gottes Macht ſollen wie 


una ne denn / für Der wirds ihnen 


te nicht werden ins IB d 
Eon nr ab fer was fie fürhaben, Pfal — 


Rt men Do alle Seinde 

Reip, Ob man wᷣol fi die 9 Kinbe 
bitten ‚pur die entteder.unfere Y 
beleidiget haben, oder, aus Unioiffen- 
beit-die Warheit verfolgen, Macıh. 5. 
So fallen wir doc) für Dies weiche die 


fen, die auf ihren Rei thum / auf. erkante Warheit des Evangelii muth⸗ 


le Zn Alugbsit — 16100 
ra be Di A REN 





urrebp mer. williger Weiſe laͤſtern / und noch darzu 


Derfelben Bekenner verſolgen / nicht 
‚bittenv. denn/ ſie Hyewn —* 


* 


sh SE. .. 
Röhentvangelifheßemeinen auf 
der Obrigkeit Befehl die Baͤbſti⸗ 
fhe Seyer-Tage mic guten Bes 
wiſſen annehmen und mit bes 
f? * geben und balten? :: - 
Reſp. Nein / denn’ fie wurden ſich 


”. 
. 


“damit des Baͤbſtiſchen Gottesdienſte⸗ 


theilhafftig machen, die Schwachen 
unter ihren eigenen Glaubens⸗Genoſ⸗ 
. fenärgern‘ die Bebfifen aberin ihr 
n Irrthum ſtaͤrek en. EckardtPaftor 
Conſcient.p.207. 9 
Wie ſoll man ſich gegen die be⸗ 
vorſtehende Feyertage be⸗⸗ 

/6 0 geiten? 
V xKeſp. Nicht ſolls nur geſchehen mit. 
Anſchaffung deſſen / was zum Pracht 
und Wolleben gehoͤret / denn / das ach⸗ 
tet Gott nicht; ja er iſt feind wenns 


J uͤbermaͤßig geſchiehet; Sondernies 


ſoll geſchehen mit Chriſtlicher Andacht / 
und herhlicher Begierde / Gottes Wort 
zu hören und die großen Thaten Got⸗ 
te8 zu begehen. Menger. Scrut. Conſc. 
Cat.p: 422. ſeqq. WB 
Was hats vor eine Bewandtnuͤß 
mit denen Marien⸗Johannis⸗ und 
Apoſtel⸗Tagen / die wie in un⸗ 
fern RKirchen feyren d 

ß Refp. Es zielet ſolches fuͤrnernlich auf 
Goott / dem wir an denfelben dancken 
vor die Gnade, die er ihnen und 
durch fie feiner Kirchen erwieſen hat. 
Wir rühmen aber auch dabep dieſer 
heiligen Arbeit und. ftelen ung ihren‘ 
Glauben / ihre Tugenden und Leidens 


vum Exempel der Drachfolge für von 


. 


ihret Anrufung aber wiſſen imd haften: 
wir nichts. nn 
Seigenbaum. 


was hat Chriſtus damit zu ver⸗ 


ſtehen gegeben / daß er den un⸗ 


fruchtbaren: Feigenbaum / der nur 


‚Blätter und beine gruͤchte hatte / 
durch ſeinen Fluch allerdings 
verdorren laſſen? Matth. 
Nav- 9,3. 
ten. MDas iſts / daß die Heuchlet / 

welche einen euſerlichen Schein / Der 

Gotiſeeligkeit haben / gber Feine rechte 

gute Weicke thun / verflucht ſind. 

| Feige Hark. 

Wofür iſts zu achten, daß manch 

Volck gantz feiges Hertzens u 
wenns von Aukunfft der Seins 

de böret? 


Rep. Es in GDrted Werck. Dei’ 


wenn der ein Volck ſtrafen / und den 
Feinden übergeben will/ ſo nimit ee 
ihnen fürs erſte / den Muth / und machet 
ihnen ein feige Hertz / alfo Daß fie wol 
por einen raufchenden Blatte flichen 
müffen, wie für einen Schwerd und 


müffen fliehen, ob fie gleich niemand 


jaget / Levit.26,36.Deut. 2% 2.Job. iß. 
27.Pf76,13. Efa 12,7. c.3017. Prov. 28. 1. 


on 


\ 


wie zu fehen an SifferaJud.asıs. dee 


nen Midianitern⸗ ud.7,?1.Saulı,Sam. 
3,,.dem König Ahas Efa 7. 2. dene 
auptianER 19,1.Ezech;zo,13 denen Ni⸗ 
nivitern Nahum 2,10. Cramer. not. 
biblin Judith. 2,18. & c. 24.2- 

Send 
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nn guch teih ſey / ja reicher / denn ie, und 

" Zermb.'’ Ka re fich nicht beftechen ; af GOit 
wi⸗ u man fich gegen feine: noch viel weifer feys beun n fies undfie in 
eind alten? Ihrer Weisheit zu Narren mache 


Bu ey 
ii Refp. San pi fie lieben. » ind aus daß GOtt mächtiger fey u. denn fies 


„ ficbe vor ihnen betben / daß ſie GOt und Ihe niemand. beylommen koͤnne. 
kehre⸗ and auf Kiebe ihnen bey ihrer Dannh, Sellpreh..p.10y7., 

Duͤrffigkeit und Mangel moͤguchſt J ie ſe oll man mit ‚Rinen ‚Seinden 

huͤlffe kommen / Proy. 25. 21. Matth. 5. 

Rom.ız. und über ihren Unfall fich * 

srüben / wie David über den Unter fi ch underföbnlich 9e9 fie erze 

gang feines Todtfenbes bes Sauls / Denn; das iſt De hei Rlichen € &iche 

Fraurete und weinete/ 2. Sam. 1, 1.02. ſchnur ⸗ſtracks zuwider / hr ung .befich, 

denn’ damit ſammlen wir Kohlen auf letz auch. bie Feinde zu lieben Match... 

ihr Haupt / daß fie. uns als ihren —* ‚Roman fondern: wir ſollen für, 

Wohlthatern / nicht mehr feind ſeyn fichtiglich handeln und verkch eten oder 


koͤnnen / vder aba fie in ihrer Boehe — —* —*— Is Bea 4 
ehe ram. not, 


Dennoch fortfahren fokten 7, wird. ſind / nicht zu le 
Gott ſolche Wohlthaten uns vergel⸗ bibl. in Syr o. 13. 


‚sen. ann 32. Rom. 12, 20. * Womit follman ſich tr Sfken niwe r \ 
Soll man darumb feinem Ampe - wir ſehen / daß die Feinde der 


nicht wie ſichs gebhuͤhret / nachkom ⸗ —— Gottes toben?. : 
‚ men / damit. man nicht anderer. .. Mit Gottes Macht follen wir 


Leuthe pam auf un —53 denn / für der wirds ihnen 


Mm Fchlen / daß ſie nicht werden Bee 
Refp. Si —* en Die furchtfomee Ehen koͤnnen/ was fie fuͤrhaben. Pſal 

In allen Staͤnden / Prov.22,13. aber 4 

BD wird ſolche Entſchuldigung wicht Soll man pe alle Seinde 
ennchmeng Denny Er hats: aus fagen » -, betben? 

(aflen: Man fol feines Ampts wars /!” Refp, Sb man wol für die Feinde 

$eny. Rom. 14. au Sic. für Menſchen Bine ‚fl, die entweder.unfere Perfon 


nicht fürchten. M eidiget haben, oder aus Unwiſſen- 
Was ſol man denen — —— Got⸗ bir die | aBarbeit verfolgen / Matth. 5. 
tes and feiner (Bla kHal⸗So ſollen wir doch fir die / weiche die 





br die autor ihren: Rei I anf. erkante Warheit des Evangeli muth⸗ 
—— — laͤſtern / und noch Darzu 
—— an ? 0. derſelben Bekenner verfolgen / nicht 


* ſollen mei rail DFB Km denn fie Sindieen in. dene Ä 


Reip. en e ni — u 





156 FEI, Ser 
figen Geiſt / und zum Todte / Mätthirt. ob Schaden keiner, Luc. 14. 32. Gen. 
 Joh.s: ja / man datff auch wieder Div 32.20. 2. — 167. "Cramer. ‚not. bibL 
-felde bitten mit Den David / Pl. s,ı. in] 
95 8. 83, 10. feg: 150; 19. und Denen air :Befiche von dem Gebei / vor und 
—** den Nieanor / 1.Macc. 2,38. wider die Seindev auch das Wort: 
Und gehen dergleichen Fluͤche der “Deben: | 
Frommen nicht —— Ran man mie Suttharen an 
giesigteithfondern aus goͤttlichen Eyfe N | guts bey denen deinden 
den der Heilige Geiſt in ihren Hertz! ' ausrichten - 
anzündet / welches auch den Nachdtuck Keſp. gar und werden ſie dadurch 
hati / daß die Bottlofen übern Hauffen vfft viel eher/ ale mit Waffen bekrie⸗ 
‘sehen, Affelman. Exercitat. Atadem. get und uͤderwunden / wie an dem S% 
‚Part. 2. p. 23. Schmid. Conc, & Pfalm. tifchen Könige zu den’ welcher wie 


Drum follen wir nur fefta 


J 129.p.113.Bakiüis in eſalm. part, LP 


rt. 3. P. 532. - 

: we te zu rathen wenn fid Sott 

„ekelbſt / als einen Seind hegen 

Le erzeiger? Ä J 

Refp. „Wir follens nicht kauen 
daß es ähm: ein Ernſt fen, Denn, Er 
Ban nieht wider uns ſeyn / ſo lange wir 
Ihm nur nicht A Kiteiber. ler 
ven; Job.ro,ız. Wir haben ſeinen 
nen Sobn zum Pfande / Bm 
hat Er · uns —— daß ct 
ans gnaͤdig ſeyn wolle Romi. 8, 32. ; 
ng 0 
ten mit Glauben und Gedech / wir wer⸗ 
den fein Vater⸗Hertz bald. wieder ep⸗ 
Klicken. Pl. 8«;10 Carpzovii a. 
in Rem.8,32: P.:.{eqs 
mie foll man fich erzeigen / wens 
nman ſolche Seinde batı denen 
Mann Dr tat wider, * 


ſteh 1 
ef: Es ii befer, daß man chnen —T Rep; Bi vie 


—* — laͤſt / als daß man ſich 
fatwielglich he wyſderſetzet/ und dat⸗ 


Der beim in Fin Land zog / und den 
‚Krieg nicht weiter nachfegete 7 da dir 


Ifraelitiſche Rönig ihm Fine Sipldas . 


ten unbefchädigt wieder zugeſtelet / 


Rex.ö,:z. Dieter. Singulaãr· Prid part. 
& en Müller. Sonntägl Epift, 
uß⸗Kette p. 16x. jutdem Im k 
Liebes⸗Kuß p.  - ” 
Wie hat man das anzuſeben / we 
man ſolche Keuthe ümb- ER * 
die: an an — | 


ðdruß th J 
Reſp. GOtt —* Bram wir 


eine tägliche Ubung haben moͤgen / un. 
fern Zorn ju brecheny und dem änbem 
Di, Hertz zugewinnen. — ‚Sehe 

Pred p: 178. 

—* vechtſcha ne © Ben 
gantz keine eff wei 2 
Roy. 832. ſpricht: ed 

‚uns / wer mag —— 
2 27 


haben wol Feinde / 
r dieſe Feinde er (ht wider 
4 Fort nm efloctu, Di fine 


ei be A Zn w_ - ur u n ne — > . .. 7 — — J 


BEE 387 

nen ihnen nnen / und h⸗ .Reſp. Nein / deijn wer dag (but 
nm Ken u einpfänget of hr Schaden. En 
on / wie an denen Philiftern ⸗ 

Wie iſt dem einzureden / der ſich Mioth-zufehen. Dem ent ine dem 


beblagt/ — er —— ange⸗ Zenathan und feinen Baffenteägerz - 


Refn.' feet oll ihm Fr alten,’ und dieſer den David; verachteten ⸗ 
—— N — — fühlten * wurden he‘ ſie von ihnen gefhlagen. . Sar 
ſchuld dran habe, Man fol ihn fü, muel. 14.17. 
halten 2, daß es andern Mi fo ergan⸗ Wie kan Soet die geinde feines” 
"gen wie an den David zufehen 7 Pal. Volcks dämpfen 
9, 1.23.19. 125,7. ManTfol ihn fürhals ‚R Refp. Er Ban-fie durch Hornißen » 
ten 3. Daß die Serunfehafft mit GOtt  pertretben? Deut.2o. Erfah Mauren 
alles wieder einbeinge/Pfal.7.unddaß ber fie fallen Jaffen/ Reg: ro,30; Er 
4. dies fo ihn haffeny endlich werden jñ „Eu ſie durch Hadel erſchlagen / Joſao. 
[handen werden / Job g2e. Ingleichen g.u. Plal.gz, i6. Er fan fie bienden / daß 
daß GOOtt 5. wo es feinen Heil. Nah⸗ einer Den andern —5 — — *. 
‚men kruͤhmlich / die / entweder werde Ehron. zo, 12, Er kan fie ſchrockend 
plenden / wie zu Sodom heſchah / Gen, machen / daß fie ſich fürchten muͤſſen 
19,1880e / werde ihre —— wie fin allem / was fie hören, -Judic, 4, 12. 

des Labans Gen. 1. ändern oder / fie Reg 7,6. Job.ıj,ro.deg. Er kan ſie mit 
ſtüͤrtzen / daß fie vor ihnen Friede ha, Peſt verderben. Eſag/, 36. &c. Cram. 
ben werden. Exod. +19. Herman con· noſbibl. in h.Chron. 10,17,. 
—— regi Bo —A is ‚hatt uns’fär. denen Seins 
: 


Diem at Er ee /R Rep. Sr hans Die Aıfhtläge 
wenn 2x fie eine Zeitlang’; a ber — ernunfft / ſondern 


8 2 
——* ex Seipigen ge np, Sof & NADINE DH tatıd. Ronf. 


1. Ralb.&H) Ben ER —* Hat 05 
Much. wider jur. Hand. und. PR * bie 
as Blut / weiches fie aug kamen a 1 9 ann 


Brit geaufomlich und Tyrannifche Ffeind ſind / 
vergoſſen haben. Deur- pt Fi: Ref — kad auch she 
Ba. u- ſeq. — er u gu —— 
—*— ZT WegeGOttozefallen / ſo machter auch 
. Ws ofen! daß man feine: feine Feinde mit. dem zufrieden, Pros 
Sch dverachte: m}. I : 
Hr —_ Vy 3 Som 


te —— . 81, Kst . 


s 
. 
. 
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258 "BEI... 
Soll man eiwige Feindſchaft ger 
gen jemand balten/wie die E⸗ 
domiter gerban? Amosı, ı. 


je Relp: Nein / denn / folche Leuthe keh⸗ 


zen nicht allein der Gottſeeligkeit den 
Ruͤcken zus fondern handeln auch wis 
der alle menfchliche Natur / indem ſie / 
weil fie fterblich feyn / Dennoch einen 
unſterblichen Haß behalten mo wider. 
Paulus lehret: Zürnet ihr / fo fündis 


. get nicht / iaſt die Sonne über eurch 


Zorn wicht untergehen. Ephel4. . : 
Soll man ſich daran fEofen, wenn 


.es denen Feinden Bottes einge 


m 


‚Zeitlangwolgebe? . 
Refp. Nein / denn es ıft ſoſches ſo 
gar keine Amzeigung / als ob. fie. einen 


gnädigen GOR hätten, daß man viel 
“ mehr das Widerſpiel daraus nehmen / 
und gewih ſchließen ſoll / es ſchwebe 


Der ſchroͤckliche Zorn Gottes uͤber fies 


der fie auch) endlich wie eina Wolcken⸗ 


Denn; GHDtf wirds. feinen Fein 
nicht vergeſſen Nah. », 2.IuDdes. laͤſt er 
fie frey geben, wie die Echafe daß fi 
geſchlachtet werden / und ſparet fie, ba 
fie gerourget werben, Jerem. 2.3. 
Soll man auch ſeinen Feind / wenn 
er einem begegnes.grüfen: 
R. Ja / denn / das gehoͤret mit zu dem 
gruͤſen welches Chriſtus fodert / Matth. 
‚44: und fo machte es Dabid / als der 
* Todtfeind / geich Da ee von Ihm 
aufs haͤfftigſte verfolget ward / freunb⸗ 
ich anredete / ıSam.24;& 26. Balduin, 
Caſ. Conſe,. lib·4. Cap. iq̃, calg. p. m. 
12 i 


bruch „alzufchwer, überfallen wird. 
v h * 


von Anfang her 


Wodurch kan eine alte geind⸗ 
ſchafft unfer Menſchen beyge. 
Eelege 
Refp. Es kan geſchehen ĩ. durch De⸗ 
muth und rohe 2. Durch Die 
it bariumen hiel vergelfen wich. x 
Durch Geſchenck: 4. Durch M itteld- 
Serfonen / ſo fich bazwiſchen legen. 
Cramer.not.bibl.in ef,33.2. 
Wie ſtehets wenn Feindſchafft 
unter Verwandten ent· 
. ſtehet? 
Keſp. Salomo beantwortets / und 
ſpricht: Prov.ie,9.Ein verletzt Bruder 
haͤlt haͤrter / denn / eine feſte Siadt. 
Das iſt / wenn die nahen Verwand⸗ 
ten Haß und Grol faſſen / fo iſt Bein 
Auffhoͤren; ſondern der Gram bleibet 
biß in den. Tod. Syr, 17,2. Cram,not, 
bibl. in Pov. | | 
Wieifts zuverſtehen / wenn Bott 
Sen.ʒ.̃. ſpricht: Er wolle geind⸗ 
ſchafft ſeser wiſch deme cufſel 
nddemWelbe / wiſchen feinen 
P, Saamenn. ihren Saamen? 
gReh. Teiche hats den Verſtand / als 
Ott den Teufel zum Haß und 


— 


wenn 


Neid wider Chriſtum / u. das menſch/ 


liche Geſchlecht angetrieben babesdenmu 
dieſe boͤſe Affecten / waren ſchon in ihm 

eis Abfalls von 
Gott ; ſondern / fo i uverteberv ba 
Got bem Teufel zur Strafe verſcha 
wolle / daß der Venſch durch Berzeg 
Gnade aus des Teufels Gewaltgeriffe / 
ſein / des Teufels Feind und Wieder⸗ 
ſacher werden ſolle; Und daß Ehikfkus 
dem / der Teufel aus Boßheit feiner 

| atur 








—ãs Eh In nd 


Natur nicht anders, denn feind ſeyn 
kan / ſein des Satans Gegen⸗Feind 
ſeyn / und Ihm feinen Kopff zertreten / 


oder fein Reich und Macht über die - 


Menfthen zunichte machen folle.Glas- 
fi Moſaiſcher Lehr und Geſchichtkern / 
p. 206. ſeq. Calovii Commentar.inGe- 
nefin p 403. & 403. Docum ʒ3. 
Soll man verſoͤhnten geinden all⸗ 
zuſehr in der erſt trauen? 

 Refp. Nein / denn / gleichwie das Ei⸗ 
fen wieder roſtet: alſo läſt auch ein 
ſolcher Feind ſeine Tuͤcke nicht. Und ob 
er ſich ſchon neiget und buͤcket / ſo hat 
man doch an ſich zu halten / und fich für 
ihm zuhuͤten. Syr 12,10. Gen.33,13.Cra« 
mer.not-bibLinSyr.tz,1:313 15. Walch. | 
Conc.sg.in P.99. 
- Wie fan man den Zorn feiner 

inde brechen und daͤmpffen⸗ 
Refp, Beſiehe hiervon Das Wort: 
* 


R. \ 
ed s Prediger: 
Sind Sb-Praniger im Ariege 


norbig? | 

Refp. Ja: denn manmuß fich auch 

zu ſolcher Zeitz / des Goͤttlichen Worts / 
und der heiligen Sacramenten ge⸗ 
brauchen. en 
Was follen 

‚ Ariege thun? 

- __Refp. Ste ſollen fleißig Gottes 
Wort treiben / für die Gemeine bethens 

und ihnen ein Hertz einſprechen / Menns 
zum Treffen komt / Deut.ass; 


ely. 
Was bedeutets / daß die Felſen 
nach dem Todte Chriſti zerriſ⸗ 
fen feyn? Matthu7, so, 


Ey 


geld-Prediger im 


— .& J 
8 Reſp. Es —* A: hei 


der Feiß des Heyls / am Creutz geſtor⸗ 
ben / und uns mit ſeinem Wunden die 
rechten Felßloͤcher eröffnet habe. Drums. 
wir uns dahinnein verfügen ſollen / weü 
ber. leidige Teufel Uns verfolget und 
jagt Es wird auch hiemit angedeu⸗ 
et / daß 2. die / ſa des Verdienſtes Chri⸗ 
ſti fruchtbarlich genieſen wollen / muͤſ⸗ 
en ihre Hergen/die von Natur Fels 
en findszerreiffen, Druͤmb aud wie 
uns darnach richten follen, Gerhardi 
& Bohemi Pasfionalia. 
Feſt⸗ machen. 
Iſts recht ſeinen Leib feſt und un⸗ 
ſichtbar machen? 

Reſp. Nein / denn / es laufft beydes 
wieder GOtt u. den Nechſten; Wider 
Gott / denn? der hat uns einen em⸗ 
pfindlichen und fichtbaren Leib, geger - 
benyund wird erdaber mit dem Feſt⸗ 


. und unfichtbar machen getadelt/ ale 


babe ers nicht recht oder doch nicht fo 
gut gemacht, ale fie e8 machen Eönnen. 
Wider den Nechiten laufft es audys 
denn / der wird ſolcher Beftaltiwenn ee 
mit dergleichen Menſchen zuthun hat / 
ſthaͤnduch betrogen. Und weil ber 
rechte und einige Meifter Diefer Kunſt 
der Satan iſt / ſo haben folche Feſt⸗ 
und Blind⸗macher / wo fie ſich niche " 
dor ihren Ende bekehren / die Er le &- 
fiandr. 


wiß genugdafür. zugewarten. 


part.r. Theol.Caf.p.ss6.Eckard. Chriſt 
Religiof‘p. n.Hartman. pon der Paſ⸗ 
ſauer KRunft. Fridlib, Florileg. Theol, 


part.2.-494.Menger.Inform. Conſc. 
Evang, p,750. in, CakConfe.p. 
54% vole 
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t 


0. i . ES, ;” | ur ei 
mie. iff es zuverſtehen / wenn 2. ' 


Petr. 1,10. es heiſt daß inan durch 
Bogtfeeligkeit/ feinen Beruff und 
erwehlung feſt machen 

ksnnen? u 


Reſp. 


aubens / ſchließen koͤn⸗ 
Hertzen bekraͤfftiget 


ne / und in ſeinem 
GOtt, zum ewi⸗ 


werde / daß man ⸗von 
gen Leben erwehlet ſep. D. Můller. Ep. 


Schiuß⸗Kette / in Dn, 8, poſt Tnn. 


Es gielet bahin / haß man aus 
denen guten Wo als Fruͤchten des 
wahrhaftigen 


En Su — — — — 


. 


BR; 
Soll manfich auf Feſtungen 
verlfien Oö 


" Refps Mein. Denn / das iſt eine 
ſchaͤndliche Abgoͤtterey und Hochmuth⸗ 
ſo GOtt ſchwerlich ſtrafen will / ſerem. 
49;15. Und find ſie / wenn Dr zuͤrnet / 
wie Feigenbaͤume mit reifen Feigen / 
welche mit Hauffen herab fallen / wenn 
man den Baum ſchuͤttelt / Nahum. 3. 
ı2. Jerem. 25, 12 14» C. 39%. 2, C. 49, 16. 
Hof.9,14.Obad.v.2.4.Mich.n14.Cram, 
not bibl.in Judith, ı. 2. Dieter. Gone, 

inNahum. p.337 feq.Gerh,Schob;pıet, 


P. 17 2. 

Feſtungen. ib. 3. cap.ı0.P M.557 

: Zftsiunzees Seflungen sa ehe einnmehrens Dep den Wort: 
ET pen... s ydelbes ifE die beſte | 

Keſp. Nein zumal wenn es zů dem en —— — 

Ende geſchicht / daß die Landes, Fürften” pf,,,> Prov.ı8.10. Denmer nnicht ala 


v 


Colleg. Desalog.P.739- 


mit ihren Unterthanen auf einen Noth⸗ 
fall, wenn ſie ſich für einen Feind und 
deffen Einfal zu befürchten haben / ihre 
Zuflucht dahin nehmen, und was ihnen 
eb / und ſauer zuerwerben worden / an 
einen ſichern Ort bringen Tonnen / denn/ 
das lehret uns auch die Natur / und ein 
Stücf von der Anmpis-Pfücht der O⸗ 
Bern. Es Fan auch darimen der seine: 
und wahre Gottesdienſt mit ghoͤſſern 

yfer und Ehrerbicthigkeit getrieben / 

Sit im Himmel von vielen zugleich: 
gelobetı Bericht und Gerechtigkeit beſ⸗ 
fer adminiftriret und allerley Wercke 


der Thriſtüchen Liebe u. Freundiigkeit 


Fligtichee ausgeuͤbet werden "Woran, 
Dr ein groſſes Gefallen hat. Walth. 
Conc.in Daniel. part.i. p. et · Dannb. 


an 
. Eifenbat weder don 


lein der Aller hoͤchſte dem niemand bey» 
kommen kan / Pf.gara,fonderk ift auch 
mit guter Mannſchafft verſehen / derm⸗ 
er iſt ein BGOit ber Heerſcharen / wer 
will ale feine Kriegesleute zehlen Job. 


25/2» 
Feuer. 
Was iſt von der / bey denen Alten 
üblich geweſenen Feuer⸗Probe zu 
halten / da die vor un chuldig ge⸗ 
ſchaͤtzet worden / welche ein gluͤen⸗ 
:des Eiſen ohne Schaden in der 
Hand faſſen und tragen 
on. koͤnnen ꝰ 
Keſp. Es iſt eine Zauberiſche und 
gantz ungewiſſe Probe geweſen. Eine 
auberifche Drobe, Denn, das glüende 
Natur aus der 
Schoͤpf⸗ 


[ 

cn. Eu, | SEN. 36* 

Schöpfung / noch auch vom GOttes part: 5. 1al.Cat.p:85. Hartmann den 
Seegen die Krafft / verborgene Din, der Paffauer-Kunft, 

ge zu offenbahren. Eine ungewilfe Pros Wie ifts anzuſehen / wenn manche 

be iſts weil der Teuffel / als der rechte bey entfEandenen Seuers » Bruns 


Zauberey » Meifter / leicht es machen: 
Tan / daß ein Unfchuldiger Durch An⸗ 


ſten / die fo das Unglück! bes : 
troffen / befteblen ? 


blen? 

rührung ſolches Sifens verleget / ein. //” Refp Es lauft folches ſchnur⸗ſtracks 

Schuldiger aber / davon unverleber folder die Chriftliche Liebe. Denny 
bfeibet.. Und geſetzet / daß bigweilen je⸗ vermoͤge derſelben / foll man mit der 
mandes Unſchuld dadurch wunderlich gleichen elenden Leuthen Mitleiden has 
am Tag kommen / fo ift Boch Daraus ben / und ihnen mit Hülffe beyfprins 
Beine allgemeine Regul zu machen / fü —1 — aber / wie ſolche Diebe thun / 
wenig als daher / weil die drey Geſellen ſich ihres Ungluͤcks freuen / und ſich 
Manielis im feurigen Ofen unbeſchaͤ⸗ deſſen zu feinen vermeinten Vortheil 
digt geblieben / zuſchließen Daß die Bedienen, Man fol aber auch wiſſen / 
Ehriftlichen Maͤrthrer / ſo im Feuer Daß ſolche Diebe mit den geſtohlenen 
umlommen / GOtt nicht gefaͤlig muf- und entwendeten Guth / ihnen einen 
fen geweſen ſeyn. Eckard. Chriſtian. Funcken in ihr Haus tragen, dadurch 
religiof. p..122. ſeq. Dunt. Caſ. Conſc. ſie / und das Ihrige werden verzehren, 
p. 224. va und wo fie nicht "Buße thun / und das 
Behet das recht zu / wenn etliche geſtohlene wieder geben / noch darın 
das Feuer beſprechen / daß es nicht ewig werden gemartert werden, Prov. 
brennet; das Geſchuͤtz daß es nicht 13,23. c.20,17. Habac. 2, 6. 7, 8. 1. Cor 
loß gebe, und die wilden Thiere/ 6, 10. Mengering. Scrut. Confc. Cat 


daß fie nicht beiffen PS 
N; -  _ ,folen? ' elhe Sünden werden inſon⸗ 
Refp. Nein / denn es find entweder 


bioße 
forochen werden, welche vor fich ſolche 


Krafft nicht haben. Oder / wo es Wor⸗ Job 


te aus der Vibel.ſind / fo werden fie 
ſchaͤndlich mißbraucht. Denn / mas’ 
vorhin gefchrieben / iſt nicht gefcheben, 
das Feuer damit zubefprechensfondeen, 
ung zus Lehre 1c..Rom.ıs. 2, Timoth.z. 
Iſts Demnach) eine Teuffeld Kunft und 


derheit mit Feuer und Brand 


enſchen⸗Worte die darzu ges 1% Ref; ac 


affe: 

ie Verachtung GOttes / 
ob. 22, 17. 20. die Entheiligung des 
Sabbaths / Jerem i7,27. unrecht Guth 
Habac. 3 12. ı3. Job. 20,714 Tyranney 
und Grauſamkeit / Amos.ı. Hoffarthy 
Unbarmhertzigkeit und. Hurerey Ezech. 
16,49. Genel.ig. Job.3,:.12: Lingerech- 


tigkeit im Gericht / Jerem.: 1,12. falſche 

Gottesdienſt / Levit.io, i. Spötterey —— 

und Verfolgung der Diener Gottes //—· 
33 2., Reg. 


Art der Zauberey / Damit, Chriſten 
nichts zu ſchaffen haben ſollen. Dannh. 


2 
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. 362 Ki 
2.Reg.1to, Ungedult / Num.n,ıı. md 

vertrauen auf feſte Städte und Schloͤſ⸗ 

fer, Hoſ. 84. Balduin. Conc ĩnſoſuam 

p. 334. Albrechts Conc. in Litaniam 

P⸗ 271. ſeq. 

Pfleger auch wol GOtt die From⸗ 


gen, 
feg-Scheibler.Aurifod. Theol. p.nnöt. 
recht inLitan. p. 278. Man fol as 
‘ber auch ftets Waſſer / Leitern / Feuer⸗ 
Baden’ Eymer / Feuertienen und ders 
gleichen in Bereitſchafft haben / und 
fich zur Zeit der Noth ihrer bedienen. 


mer mit Teuer und Brands Denn / fonfk wenn man foldhe Mittet 


fi Schaden heimsufüchen? . verachte, ſo verſucht man GOTT, 
ER 8 * | 
j — * — en a 6 Hiob Was ſollen abgebrante Leuthe 


| thun? 9 
Warum ebut denn GOtt Das? Ik Reip. Sie follen x, nicht wider Gott 
4 Refp. Erthuts denen Gottloſen zum murcen / fondern gedenden / daß je 
Schroͤcken / daß fke gedencken ſollen: wol ein mehreres / nemlich / das hoͤl⸗ 
Geſchiehet das am gruͤnen Holtz / was UN Feuer verdienet hätten / wenn 
will am bürsen werden : Luc.a3. Es GOtt nady der Strenge mit ibnen 
gefchiehet aber auch um der Srommen verfahren wollen. Sie follen 1. GOtt 
willen, Daß fie deſtomehr Gelegenheit vertrauen, der ſelchen Brand⸗Scha⸗ 
haben / ſich zu üben in Gedult / in Ver⸗ den leicht wieder erfeben kan wie Er 
ſchmaͤhung des Zeitlichen / in der Gnuͤg· dem Hiob gethan / dem Er alles dop⸗ 
ſamkeit / und im Verlangen nach dem pelt wieder gegeben. Job.42,10. Scheib- 
Ewigen. leri. Aurifod. Theol. p-1 168. 
Wie kan denen Beuersbrünften Was wirds vor ein Feuer ſeyn / in 
vorgebeuget und abgebolffen welchen die Welt wird unter» 
| werden ? geben ? , 
Reſp. Durch ein glaublges / busfere. Keſp. Davon bat und GOtt nichts 
tiges und andaͤchtiges Gebeth; Wie in feinem Wort geoffenbahret / drumb 
wir deũ leſen Xum. uae· daß das / von find wir darum undekummert. Meiln. 
GOtt / unter Iſrael angezuͤndete Feuer inAug.Conf. p.1333- 
verſchwunden⸗ da Moſes gehethet: und Warum wird die Welt im Feuer 
da das Feuer ſchon ein Theil gefreſſen / untergeben? 2. Petr. :,. 
Amos aber bethete: Ach HErr / HErr /1” Refp Ob man zwar hierauf fagen 
tag abe / wer will Jacob wieder auf» koͤnte / es werde geſchehen / weil es Gore 
helffen / denn / er iſt ja gering? Da. alſo gefallen; fü mag man doch auch 
gereuete es dem HErrn / alſo / daß Ey wol zur Urſache ſetzen: Daß ı. GEOtt 
fagte : Es ſoll auch nicht geſchehen / hiemit ſeine Gerechtigkeit und Zorn of⸗ 
verſtehe daß das Feuer alles verzehre / fenbahren werde / der da iſt ein verzeb⸗ 
wie es ſchon angefangen, Amos7»a: rend Senn Deut. Daß 2. ni 


-—r [u VE (U WER TE — — 
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FEU. . . ‘ FIN. 
hiemit die Welt / in welcher nichts: halten /von benenman n 
werde ſtraffen 


gutes iſt / am häfftigften 
mwollen/nitht anders / als wie man ſonſt 
—— anthum wi 
groͤſte Hertzeleid anthun will / zum 
Feuer verdammt: Daß ʒ. gleiches mit 
gleichen ſolle vergolten werden / Denny 
es ſuͤndiget der groͤſte Theil mit Hitze 
und Feuer: Dieſer brennet vor Un⸗ 

ucht / Syr. 23, 22. der andere figt und 
—8*— bag ihn der Wein erhitzt / Eſa.5. 
bey den dritten findet ſich ardor ha- 
bendi, oder das Geitz⸗Feuer / Daß er 
immer haben will / und dabey fo wenig 
‚ als das Feuer ſpricht > Es iſt genug 
' Prov.30. &c. Albrecht.Tuba novifl, 
p· 1018. 


Wie follen wir uns das su Yu | 


machen, daß die gantze Welt 
im Sener untergeben 
vwird 
Reſp. Davon beſiehe das Wort: 
Zukunft Chriffi. 
Was wird das leute Feuer / ſo die 


Welt verzehren wirdı auf feiten 


a? der Hienfchen ebun ? 

V? Refp. Es wied die Außerwehlten 
nicht verletzen koͤnnen / dieweil ihre Leis 
ber clarificiret unſterblich und uns 
verweßlich ſeyn werden. Es wird a⸗ 
ber auch die Gottloſen nicht verzehren / 
dieweil fie einem andern / nehmlich / 
dem allerſchaͤdlichſten Hoͤlliſchen Feu⸗ 
er vorbehalten ſind. D. Joh. Schmids 
Feſt⸗Pred. part. 3. p.i4. 

Findel⸗Kinder. 


Die iſts mis denen Findlingen zu 


thäter / wenn man ihm das T 


ihre Eltern vechte 


PEN 
| icht weiß 
ob fie getauffet find? 

- ‚Refp, Davon befiche das Wort 
e. 


Was iſt von denẽ Findel Kindern 


| zu halten? 
Refp. Es findgemeiniglich ſolche die 
aus Hurerey entſproſſen 7 und zeugen 


alſo von ihrer Eltern Schande, ja fie 
zeugen auch / Daß ihre Eltern rechte 


Straufensund Raben-Artan ſich das 


ben, denn / diefe Vögel Inffen auch ih⸗ 
re Jungen in ihren —5— ’ und 
fliehen Davon. Sa fi jeugen auch / daß 

ngeheuer / und der 
Natur / als einer liebreichen Mutter/ 
gang zuwieder ſeyn. Dannh. part.z. 
lact. Cat.p.ʒ ꝗ0. 

Finden. 

Wie ſoll man ſich verhalten wenn 


man etwas gefunden / daß man 


dabey ein gutes Gewiſſen 

behalte? 

Reſp. Man ſolls kund und offenbar 
machen und wenn ſich der / oder Dies 
angiebet / denen es eigenthuͤmlich zuge⸗ 
hoͤret / ſoll mans ihnen wieder zuſtellen. 
Deut.22,3. Gerh, Schal. pietat. lib. V, 
cap.io. Faa. p. m. i18æ. 


Wo laͤſt ſich JEſus finden? 


⸗ Reſp. Er laͤſt ſich finden / 1. in der 


Schrifft / denn / die zeuget von ihm / 
— laͤſt ſich finden ꝛ. im Tem⸗ 


pel / denn / da wil er zu uns kommen / 
.Exod.10.24. Er laͤſt ſich finden & in 
Anhörung treuer Prediger und ihrer 


Predigten, Denny wer fis hoͤret / der hoͤ⸗ 
82 ret 





a‘ 


a hn Luc.tous. Er laͤſt ſich ſinden im 
Beichtſtuhl / denn / da hoͤret man wie⸗ 
der ſeine Stimme: Sey getroſt / mein 
Sohn / meine Tochter / dir ſind deine 
Suͤnden vergeben’ Matth. 9, Joh. 20. 
Er laͤſt ſich finden im heil. Abendmahl / 


denn / da giebt er uns gar ſein Fleiſch zu 


eſſen / und ſein Blut zu trincken / Matth. 
26. Mayer Betruͤbt Kind Gottes. part. 
1P.309. 


Singer. 
Warům ſchlieſt man im bethen 


die Finger in einander? 


| nv Refp. Es geſchiehet / ung zu ermun« 


tern, daß wir auch alfo unſre fuͤnff Sin⸗ 

ne füllen zuſammen halten, Daß fie ung 

nicht am Gebeth ſollen binderlich feyn. 

Walth.Conc.ss. in Daniel,p.66. 
inflerniß. 

Weſſen follen wir uns bep denen 

Sonn⸗und Mond» Sinfkerniffen 

erinnern ? 


/b Refp. Wir ſollen gedencken / daß fie 


i Zeichen des erzuͤrneten Gottes ſeyn / 
der über vind wider die Sünden der 
Menſchen + als weiche Wercke der 
Finſterniß / Rom.ız. heiſſen / eifere Eſa 
13.9. leq. Und ſolen demnach "Buße 
thuns und ung beffern. Wir füllen ges 
dencken / daß fiea. Vorbothen / viel⸗ 
fältiges Jammers und Elendes / in 
allen Ständen ſeyn / wie denn die 
Schrifft ſolchen Jammer der Finſter⸗ 
niß vergleicht / oc.6,i2 Efa 43,7.Job. 
3;5.6. Und ſollen demnach GOit / uͤm 
Abwendung deſſen demuͤthiglich bit⸗ 
ten. Wir ſollen gedencken 3. daß ſie 


I 
©. 


8 
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Herolde und Auskuͤndiger Des tegten 
Gerichts ſeyn / Joel.3,1516. Matth, 24, 
29. Und follenung demnach ſtets Darzu 
gefaft halten. Wir ſollen gedencken⸗ 
daß ſie 4. ein Abriß der hoͤlliſchen 
Verdamniß ſeyn / Matth.g, 1. Und ſol- 
len uns demnach hüten / daß wir nicht 
auch dahin kommen. Walther. poſt. 


-David.p.1422. Albrecht Conc. mifeel- 


lan.part.ı2. P.649. 

Wie ſoll fh ein frommer Mienfch 
verhalten wenn er im finffern 

zu thun bat? . 

| Rep. Ob wol die Nacht / wieman 

im Sprichwort ſaget / niemands 

Freund iſt / und auch die / ſo die aller⸗ 

frecheſten Leute find, leicht bey finſte⸗ 

zer Nacht gefchröcket werden ; jedoch 


- {08 ein Chriſt / wenn er im finftern iſt / 


wiſſen / daß fein GOtt und Vater bey 
ihm zugegen ſey / der ihn ſchuͤtzen und 
erhalten wolle / daß ihm kein Ungluͤck 
treffen fell. Sf. 294.4. 9145. 
Sollman im finffern böfes ehbunz ⸗ 
in Meynung / ſehe es dech 
)niemand? 


/} Refp. Nein denn bey GOtt gilte 


gleicht es fen Tag oder Tracht. Er fie 
bei ale Dinge im Finſtern / fo wolois 
am heilen Eichten Tage Pfıysv ir. 
Wie haben wir die Finſterniß ans 
zuſehen / ſo fürdem Todte Chriſti 
geſchehen? Matth.27. ar. 
Refp, Sie hat 1. gedeutet auf den 
beilfamen Tod Ehrifti / wie nehmlich 
Er / als die Sonne der Gerechtigkeit / 


bald werde verfinſtert werden das iſt 


erben 


2— 


zz. — — — — 
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ſterben / es werde aber zu Der Men⸗ 
ſchen Heyl geſchehen / und zu ihrer Er⸗ 


loͤſung aus der Gewalt des Teufels / 


als der Obrigkeit der Finſterniß / Col. ı. 


nicht anders wie die Iſraeliten / bald 
na des Egyptiſchen Sinfterniß / von 


Dand Pharasonis errettet wurden. 
Exod.io. Werde fie auch bringen zum 
Erb⸗theil der Heiligen im Liecht / Col.n 
a2. daß ſie in feinem Licht / das Licht des 
Him̃els ſehen / Pſ. zo/ . Welches ung 
zum Zroft.gereichet. | 
r beutet HH wie —5 ja oa 

en Men urch Ihre eigene Schuld 

ſich dieſer theuren Erloͤſing werden 

une Ude Sin Ar in In e⸗ 

Matth. 22. Welches ung —— 

dienen fol, Rohemi pasfional, Conc. 
n6. 

Mie iffs mit der bällifchen Lin⸗ 
ſterniß PA s 


/B Refp. Ob zwar die hölifehe Feuer⸗ 


Flamime / wieein blauer Schwefel et⸗ 
was leuchten wird / ſo wirds doch ge⸗ 
e verdamten A 
en nur zu Vermehrung ihrer Pein 
und Opal. Hermann. Cont. Iabor. 
Domin.part,2.p.760. 


Sirmung. 


Iſt die Firmung ſblebter Dinge 


zu verwerffen? 


Reſp. Nein / ſondern / ſie war in der 


erſt angehenden Kitchen ein fehöner 
Gebrauch und wurden Baben die Ca⸗ 
techismus- Schuler / und junge Chris 
ſten / wenn fe zu erſt uum H. Abend» 


⸗ 


e hat aber auch 


EIS. . 36 
mahl gehen wolten / Durch Auflegung 
der Haͤnde / und durchs Gebrth ihres 
Zaufebundes erinnert / und zur Be⸗ 
ſtaͤndigkeit ermahnet / und wird ſolch 
Werck / es geſchehe nun öffentlich oder . 
beſonders / aus Chriſtlicher Freyheit / 
als eine erbanliche Ceremonie beybe⸗ 
haltem mußaber vor Fein Sacrament 
ausgegeben worden. Dannh, part, > 
ladt.Cat.p.y64. Sat Dred. se. " 


(al. 
Wie ſich die infonderbeit verfürs« 
digen koͤnnen; davon kanſtu Nach⸗ 
richt finden bey dem / was drunten 
von denen Stadtſchreibern / ange⸗ 
fuͤhret worden? 
iſche. | | 
Wofuͤr ifE dis zu achten, wen 
die Fiſche bißweilen in Waſſer 
haͤuffig dahin ſterben? 
Refp. Es ift eine gerechte Strafe 
bon wegen derfündigen Menſchen / wie 
denn Gott Der Herr dergleichen draͤuet / 
denen Tyrannifchen und unbarınhers 
kigen Egyptiern / Exod.7,18.u0D denen 
Gotteslaſterlichen / abtruͤnuigen / ver⸗ 
logenen / moͤrderiſchen / diebiſchen / ehe⸗ 
brecheriſchen / abgoͤttiſchen und hoch⸗ 
trabenden Iſraeliten / Eſa i9.6. Hoſ.g. 
2.3. Sophon.i.ꝛ. ſeq. | 


Soll das Recht und Befugnuͤß zu 


fiſchen jedermaͤnniglich freygelaſ⸗ 
ſen und vergunſtiget 

| werten! | 

Refp. Nein,/ fondern man bat ſich 

bierin nach der olicey = Ordnung je⸗ 

bes Orts zu richten / welche das Evans 

Bi 3 gelium 


— 





Conk,Evang.p 60 
Ä ZFleiſch. 
| a ae —** en 35 f. 
verflucht iſt / wer leiſch vor einen 
Arm haͤlt / auch auf Chriſti 
leiſch zuziehen? 

Reſp. Nein: denn’ dieſer Spruch re⸗ 
Der nur von bloßen Menſchen/ und 
menſchlichen Fleiſch; Eheiftl Fleiſch 
und Blur aber iſt nicht nur bloß 
menfchich Fleiſch und Blut / fonders 
des Sohnes Gottes eigenes Fleiſch u. 
Blut. Cramer.not.biblin h.Ljerem. 

- Bönnen die Widergebohrnen das 
Fleiſch aus den Grunde der 
Tverderbten Tatur ändern? 

Refp. Nein / denn was vom Fleiſch 


gebohren it Das ſi alereit / und dleidet 
allezeit Fleiſch / Joh.; / & daher auch 


autug ſelſt klagen muß / Rom, 7/24. 
ich elender Menſch / wer wird mich 
eriöfen, von dem Leibe dieſes Todtes. 
Wie iſts zuwerſtehen / weũs heiſt: 


Was vom Zleiſch gebohren iſt / 


Das iſt Fleiſch und was vomBeift 
gebohren iſt / das iſt Geiſt. 


A Joh 3 v.6, 

"Refp. Die Meynung hats / daß al» 
les dasjenige / was der Menſch aus 
feiner fündlichen Geburth hat / das iſt 

-erderbet und ſuͤndlich. Was aber 
der Menfch von dem H. Geiſt hat / in 
der Widergeburth / das iſt geiftlich ges 
artet / heilig und gul. 

Wie iſts zu verſtehen wenn es 


heijt: Galar. 5,17. den Geiſt geluͤſtet 


— nicht SUSE MengerInfoe wider das Stein und Be Fleiſch 
wid Eu 


er den Gei 


/ Prreto Es hat die Miryaung. Wenn 


das Fleiſch will bafes thun fü erin 
ſich dar — Dh ehe nicht 


recht ſey ex wolle feinen Gott nicht er» 


zumen. Hingegen / wenn der Glaubige 
Menſch sute Gedanken bat, und voll 
etwas gutes thun / ſo faͤlt ihm nach den 


Fleiſch ein / es ſey verdrießlich / was er 


ich viel bemuͤhen wolle. 
In welchen Verſtande wird von 

Eheleuten geſaget / daß ſie ein 

Fleiſch ſeynd Geneſ.a, ag. 

Reſp.· Es geſchiehet anzuzeigen daß 
s. ihrer nicht mehr in der Ehe zugleich 
leben ſollen / als: ein Mann und ein 
Weib Matth. 19. Das 2. fie ſich unter 
einander herkrinniglich. lieben folen) 
gleich wie fonftein jeglicher fein eigen 
Fleiſch liebet.Eph.s. Es geſchiehet auch 
Sin Anſehung des ehel. Bandes / weil 
ſie nicht wieder koͤnnen getrennet wer⸗ 
deit. Matth.ı9. Es geſchiehet 4.in Au⸗ 
ſehung der ehelichen Pflicht / die eines 
dem andern leiſten ſoll / . Tor.7. Es 


geſchiehet auch 5. in Anſehung des 


Rinderzeugens indem ſie mit einander 
und nicht eines / ohne Das ander ſich 
mehren, L Müller part.2.Acer bibLp, 
‚22. 
Sat Daniel dem Baͤbſtiſchen De 
both / vomgleiſch⸗Eſſen Vorſchub 
en indem ec ganzer drey 
ochen Bein Fleiſch in feinen 
Mund kommen lafien? 
Dan, 15, V 2 


2 
AR 


Reip, 


n 


- Damit 


88E. 
Roſp. Nein / denn / was er that / bag 
that er aus freyen Willen / damit er 
— 5* waͤre / vor feines Volcks 
a 


* 
dabe 





rt zu dethen / enthielt ſich auch 
ee: 
Eſſen / aber iſt e 
— oder Geſetz / ſo als ein 
Stuͤck des Gottesdienſtes fub opinie- 
ne meriti, fol und muß gehalten wer⸗ 
den / und braucht man dabey / ohne ſcheu 
allerley Weine. D. Geier. Comm. in 
Damel.pag.74- . 
Mag man wol am Freytage / und 
in der genannten Saffen»Zeitıfich 
des Fleiſch⸗eſſens ent» 
halten? 
Reſp. Wenn eine weitliche Obrig⸗ 
keit / m policifher Urſachen willen es 
verboͤthe zu folcher Zeit Fleiſch zu eſſen/ 
fo koͤnte man ſich wol darnach richten; 
Aber Denen Babftlern zugefallen / und 
in Baͤbſtiſchen Abſehen / als koͤnte man 
Ott etwas abverdienen / und 
für feine Suͤnde buͤſen / ſolls nicht ges 
ſchehen. Denn / ſolche Enthaltung des 
Fleiſches / hat nicht nur keinen 
in der Schrifft / ſondern iſt derſelben 
gar zuwider. Damnh. lacè Cat. part.z. 


. 453. . - 4 
Koeldhes iſt das Lleiſch / dawider 
wvir ſollen —2 Galat. 


| 5. v. 24. 
RD Es iſt die Erbfünde / welche 
" 


dem Menſchen angebohren iſt / und fü 
genau anklebet / bo ber Menſch ſelhſt / 
fü fern er Damit angeſteckt iſt / daher 
Fleiſch enennet wird / Joh. 3,6. widet 
Bis Sud, muͤſſen wir uͤreiten / welches 


SLE, 367° 
geſchiehet wenn wir die ſuͤndliche Ge⸗ 
dancken fo fort im Anfang daͤmpffen/ 
daß ſie keine Krafft gewinnen. Wer 
Die nicht thut Der wandelt nach) dem 
Fleiſch / zu feinen eroigen Verderben. 
2. Petr.,9. 10. 


Was iſt nach der Schrift / fleiſch⸗ 
lich / und ————— y | 
Refp. Es ift fleiſchlich an den Men⸗ 
ſchen 1. was aus den Heiligen Geiſt 
nicht wiedergebohren iſt / auch eines 


unwiedergebohrnen Menſchen Gemuͤth 


und Berfandy welcher doch das aller⸗ 
koͤſtlichſte am Menſchen iſt. Und ſo 
ferne ſind fleiſchlich geſinnet alle Un⸗ 
wiedergebohrne / ob fie gleich für denen 
Menſchen gar ehrlich und unfträflich 
leben. Es iſt aber auch fleifchlich an 
den Menfchen 2, alleg fündliche Auen 
fen ; Und fü find fleiſchlich gefinmetdie - 
den Lüften und Begierden des Tiefe 
ſches nachhaͤngen / und fich in Sünden 
waͤltzen. 
Was heißt: Sich aufs Fleiſch 
verlaffen ? Phil.3,;. 

Refp, Es beiftsmit aͤußerlichen Ce⸗ 
remoniey und Ubungen des Gottes⸗ 
dienſtes / ohne wahren Glauben und 
Gottſeligkeit ſich bemühen + und ſich 
dadey der Gnaden GOttes / und des 
ewigen Lebens getroͤſten. 

Soll man ſich / wenn man ermah⸗ 
Act wird fromm zu ſeyn / damit 
entſchuldigen / man habe noch 

Bleiſch und Blut an ſich? 

Keſp. ein / denn / die Schtifft ſa⸗ 
gar; Die Chriſtum angehören, Die ee 

en higen 


. 868 Hu | 
eigen Ihe Fleiſch / famt den Luͤſten und 


. 


Begierden. Galat.s. | 
Vom Unt eid des Fleiſches und 
Geiſtes in denen Wiedergebohrnen / be⸗ 
ſiehe das Wort: Menſch. 
Sind die Wiedergebohrnen 
‚auch fleiſchlich? 

KReſp. Ja / denn / fie fühten die Lüfte 
des Fieiſches / doch widerſtehen ſie ih⸗ 
ten durch den Geiſt. Rom.7.14. Tom. 
3. difput.Witteb. p.238. thef iz. 

Bu Sleibig, 

Warumb foll man in feinem Be⸗ 

| ruf fleißig fepn ? | 

“ Refp. Es fol geſchehen / nicht allein 
wegen des Goͤttlichen Geboths Rom. 


12,11. Sondern aud) soegen des Nu⸗ 


penis. Den fleißige Hand machetreich 
Prov.o,4. und die fleißigen kriegen ges 
ng. Prov.ı3 ;. Gerbard,Schol.pietat. 
lib. V. Cap. iʒ· p.· m. iꝛi. 
Filuchen. 
Darff man wol fluchen? 
KReſp. Nein / es jeis keiner vor ſich / 
aus eigener Rachgier thun / denn / es 
heiſt: Segnet / und fluchet nicht / Rom. 
12,13. Doch kan ein Chriſt bg reinen 
Eyfer vor GOttes Ehre / denen Fein⸗ 


den Gottes / wo ‚fie unbusfertig blei⸗ 


den / und nicht aufhoͤren wider GO 
au ſtreiten / wol wuͤnſchen / daß GOtt 
ihre Bosheit und boͤſe Anſchlaͤge zu 
nichte mache. Gerhard Schol. pietat. 
1ib.>c.24.9.5 Bu 

Wie find die Flüche / ſo in denen 
Dfalmen Davids ſtehen / oder von 

etlichen Propberen gefuͤhret 
worden / anzuſehen _ 


Feu. 
Relißp. Es ſind dieſelbe nichts an⸗ 
ders geweſen / als Verkimdigungen Des 
gerechten Urtheils GOttes. Gerhard 
Schol.pietat.lib.ʒ.c.ꝛo.ð.j. 
Wie ſind die Worte Davids zu⸗ 
verſtehen / wenn er von dem Flu⸗ 
cher Simei ſagt: Der NMErr hate 
ibm gebeiffen ? 2.Sam.ı6, 

Refb, So find fie wuserflchen / Daß 
Reſp. | / 
GOtt aus gerechten Bericht, den Si⸗ 
‚mei anhero kommen und geſchehen Laf 
ſen / daß er ihn mit ſolchen Läfter- Bor 
ten anfalle / und brauche er dieſes gott⸗ 
loſen Mannes Bosheit / ſeine / des Des 
vids Suͤnden damit zu zuͤchtigen und 
zu ſtraffen. Dannh. part.s. lact. Cat. 
p.291. Pfeifer in Aug Conf p.ı04 >. 


Warumb follen wir bep Chriffi 
Marter / Leiden’ Wunden / Blut / 
und Sacramenten nicht 

| | ra m 

Refp. Es fol Darumb nicht geſche⸗ 
ben, alldieweil damit der Nahme Got⸗ 
tes unnuͤtzlich efahret das / was zu 
unſerm Heyl / Labſal und Ergbichung 
dienen ſoll / zum ſchaͤdlichen Gifft ge⸗ 
macht / Chriſtus geſchandet / und P za 
reden mis Fuͤſſen getreten / ja ausIhn 
ein Verderber gemachet wird. Hart- 
mann. Fluch⸗Spiegel p. 39. & 136. 


Wie ſollen wir uns verhalten / 
wenn uns gottlofe Leuthe 


fluchen? 
KReſp. Wir ſollen ung dafür nicht 
fürchten / denn / es hat keinen Nach⸗ 
druck / Prov. ꝛ6,ꝛ. Air ſollen aber er 
glei 


A 
en Fe. en: Kluchä Kal, Okyns. ofen es thun durch 
gleich mit den Daoidderben : Flucheh Pi ae lem &6 oder, duch 
fe ſo fegne du. 6 GOtt / Pfal, 109, 23. ernflche » auf folde ederlice Sins 
ſollen auch Diejenigen ſegnen / die une cher gefehte Steafen,. Bey Rindern 
 fuden Mahn. —— aber, můſſen Eltern vigiliteh ur.d ber 
Wie follen wir uns erzeigenhvenn SI nicht ſchonen. Dannh parter 
oe Pollen u lüche und Bor Ruthen! Pfeifers Fate}. Pred 
wir ſchroͤckliche Flůche nd  ladL.Catp.365. Pfeifers Fate. 35 
| teslaſterungen von mmand on Verdeſſerung des Chriftenthuma 
ören ? it an. Day 
J | fa 1 . P- 2% (tere --. 
“ Refp. ‘Man fol der Obrigkeit an as folgee darauf / wenn Eltern 
eigen‘ auf daß fülcher Menſch sehnhe be Rachen, und ihren Bin⸗ 
rend setra halle fen Erben Leu 5 dern a empel | 
nicht thut / Der haſſet 3 geben? 
5 il Prov. 29,24. Das ne ftehe ln - Ref. Lauter Fluch und —* — 
ſelber / und feiner Seelen übe — Welches Seneca aus ben 1 eiche 
er macht fich foicher Sünden enfir Nacue angemercket hat / aber ſetit 
tig / drum er auch vor S anyk. part" 'te6o, Tamnah —— — 
ik geftaf meiden. Dannlı pafı u DL @ — 5 
0 Cape op & wundere mic nich dab uns mat. 
troͤſten / der wegen Ich wundere mich 
a — ihm entfahren / Kindesbeinen an alles —E 
en, angefodren:ifk? . = Fu feige on Kon ja unter fiferg 
| Ä t mit waren der Eltern gros Pfeife 
en ce — Seeige Gans d. von Verbeſſer. des Chris 
Glauben feinen Erloͤſer und * fen. Eat. Pred, | tr 
ae ee can welcher" Zr Ale fFamene m oltg aufge⸗ 
Me Be unbe Barden auf daß Er 7 waren vor Derfluchte 
2 a Sn Fluch erlöfeter und den gen. ! gehalt en wurden !-Deut, . 
. 1 dom Heil Cnesament bflennne Refp. Esjielere fanemiih auf ii J 
/ melde —— 
und dem Fluch ſeine Kraft ben —ã— Fan ein Siucb für une | 
Giaſſũ Spruch Pof.part.4.p.97 “en wie iftCbeifk: 2 Gala - k 
Dbiefellen Fb Begensen Sluchen: Refp. Es iſt geſchehen / indem Er an: . 
a Ihren nsergebenen geften unfer ftatt getreten / und den —88 
ey ihren 
Te und gewehrer weiße? SARA Hohen Zamımez un 





S x 


| Ä Ä | 
' sth an Sun ee welche wir mel und € NO nen 4 D her ſagt 
Noth / an Seel und Leib / welche wir mel und Erden / Jerem.ꝛ3. Daher 
nit unfern Sünden verdienet hatten / Davld: Wo ſoll ich hingehen für dei⸗ 
über ſich ergehen laſſen. . . nen &eifks und mo ſoll ich hinfüehen 
Iſts Predigern zu verdencken / für deinen Angeficht : Führe ich gen 
wenn fie die Slüche und Gottes⸗ Dimmelfo biftu Da: Bettete ich mich 
Nſterungen ihrer Juhoͤrer auf. Indie Hölle fo biſtu aud) da: Nehme 
der Cantzei wiederholen? . Ic Slugel ber Morgenröthe/und bliebe 
„Refp. Nein / denn es ift bißwellen am euferften Meer fo woͤrde mich Dach 
hoͤchſt noͤthig damit Die böfen Leuthe / deine. Hand daſelbſt führen und deine 
die fonft folche Flüche im Gebrauchhas Rechte mid) hatten, Plal. 139. Geier. 
den / und vor Beine Suͤnde achtenvdefto bon der Algegentvart des allfehenden 
eigentlicher erlernen mögen. / Daß fie Ge ttes p. 276. a91. 309. Dieteric. im 
sraufame und ſchroͤckliche Sünde da» ib. SE part.2. p.882. | 

mit thun. Dannh. part. z, latt, Car. Darff man dem ſonſt wol / zue 

Bi u 16 Zeit der Gefahr / von einen Ort 

Wie iſts zuverſtehen / wenn geſa⸗ Zum andern fliehen? 

get wird. ı Chriftus babe uns im /1“ Relb. Ja + wenns ohne Schaden 
TVeuen Teſt ament / vom Sludy deter / denen man fürgefeget ift / geſche⸗ 
des Geſetzes erlöfes? Gal.z3. . ben kan / und. die Feinde Des Evange⸗ 
Refp. Nicht hats die Meynung / als nicht Dadurdy in Ihrer Boßheit ges 
wenn Die Glaubigen im Alten Teſta⸗ ſtaͤrcket / noch andere geärgert werben. 
ment unter dem —2— wà- Cramer. not. bibl. in. Sam. ;9, ı0. & 
ren / denn? ſo waͤren fie nicht ſelig wor⸗ Tob riss Denn / man fol GOit nicht 
den / welches dach Act. ig. Llar von ih⸗ derſuchen / Matih. 4. Es wuͤrde aber 
nen geſaget und geſchrieben wird; ſon⸗ GOtt verfucht werden/ wenn man. is 
dern / es hat den Verſtand im: „ber Gefahr bliebe / derer man mit gu⸗ 

Neuen Teſtament viel klaͤrer ckhelle / ten Gewiſſen / und mis guter Manier 

daß der Fluch des Geſetzes —8 entfllehen Fan. Es heiſt ja auch: Nie⸗ 






ben ſey nachdem Chriſtus das Werck mand hat jemahls ſein eigen Fleiſch ges 
der Erloͤſung wircklich vollbracht + das haſſet / ſondern er ernehret es / und pfle⸗ 
Geſetz erfülket / und für uns ein Fluch get ſeyn / Epheſ.5. Man würde aber 
worden. Kromayer.Comm. in Epift. fein Steift; hafen + wenn mans in Dee 
ad Galat. p.250.: | Defabt —A— Pe 
ni =... beifgen Tonte,- 8 ſpricht ja € 
. Flucht. ſtus ausdruͤcklich Matth.:0,22. wenn 


Banman wol dem groſſen GOtt fie euch in einer Stadt verſolgim/ fo 
 entflieben?!  . fliehetimbie andere. So flohe ohne 
| /P Refp. Nein / denn / Ex erfuͤlet Him⸗ Sünde Jacod vor Eſau / —— Fr 


Pr 
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geu. m, . SOR. 378 
Moſes für Pharao Exodia;ıy. Ellas / "Ref. Nicht der vernunfft / denny 
für Der Jeſabel / 1. Reg.ıy. Tobias für Der find die Goͤttlichen Sachen lauter 
Sennacherib. Tob. 1,23. Backmeift. Thorheitru.Cor.z. Nicht der Gewohn⸗ 
qvxft.Theol.p.452.feg.Pfeifers Anti- heit / denn / die ift ohneGoͤttlicher War⸗ 
Melanch. part.i.p.uo. ſeq. Bakii poſt. en alter Irrthum. Druͤmb heiſts: 
Evangel. part. i. pP.30o3. | "aus euren Munde das alte / . Sam. 
Wie daben wir die Flucht Chriſti 2. Nicht vornehmen Haͤuptern / denn / 
in Karpten ansufehen? groſe Leiste fehlen auch °Df. 62. Son⸗ 

1 


2.006 dern / dem Worte Golted. Denn / das 

Reſp.Er hat damit bezeugen wollen / iſt unſerer Fuͤſe Leuchter und ein Licht 

n den tiefen Stand feiner Erniedri⸗ auf unſern Wegen. Pf ng. Es iſt ein 
Fa und daß er verfücht ſey / in allen 


ort der arbeit Joh.rr. Esift die 
cken / gleichwie wir Hebr.2.&4. Regel nach der wir einher gehen. muͤſ⸗ 


{ 


Das . Er komen ſey / uns aus den iredie fen. Galar.6. Herman. Spruchpoſt. p. 


ſchen Paradieß / als —5 zu unſerũ 1346. * 

himmliſchen Erbe und Buͤrgerſchafft Von det Folge Chriſti befiche das 
zu bringen. Daß; fein Reich nicht Wort: Nachfolgen. 
fen von dieſer Welt / Joh rd. Sey auch Soll man böfen Menſchen imLe⸗ 
an keinen gewiſſenOrt gebunden. Wle "ber folgen? - 
es 4.denen Seinigen in der Welt gee Relp Nein / ſondern den guten / Prov. 
ben werde / dabey er zugleich ihr exi⸗ 1,10.6.4,14.C.23,17,0.2451. denn / wer gu⸗ 
lium heiligen und einweihen wolle:wie tes thitt / der iſt von GOtt. Wer aber 
3. der Beruff der Heyden nahe fen: Bf | ec 
Wie 6. es noch nicht Zeit feyrzuleiden der Seligkelt / 3. Epift: Joh.ın Her- 


te 


und zu ſterben: Und das man. die man.Serm.Feftiv.p.1333. 





Bakü.poft,Evang.partıt.p.396-° ; r Me oFecht folgen will? 
EIER 17° '\ 0 : ST Refp. Se muß ſich. von der Welt 
Laben die Engel Flügel weil fie. und ihrer Boßheit gantz abſondern / 


® 
fi 


. f n Elagz. foerfhienenfind® 2. Pfgsn. u Cor.ʒ /. Cr mußaud) 2 al 


„Mein denn. fie find Geiſter /  Ienzeitlichen Troft und Hufffe an den . 
* Hebr.ı. Es werden ihnen aber Tlögel Creaturen fahren laſſen / und fein Bere 


zugeeignet / ſenſu hieroglyphico, ihre trauen einig.und allein aufden HErren 
Behendigkeit andGefehwindigfeltdae fegen, Dennverfluchtift der Mann 
mit anzudeuten. der ſich auf Menſchen verlaͤſt und halt 

" für feinen Arm / und mit feinem 


ordentlihe Mittel nicht verachten ſoll. „Was gr der thun 7 der GOtt 


boͤſen that / der ſiehet GOtt nicht in 


Folgen. 
Wem ſoll man in Glaubens» und, Hertzen vom HErru weichet. Jerem. - 


Aaa 2 Soll 


. BeligionsSacpen folgen 171. | 


dem 


m 35 
Soll manandere ji feineeYFap2 
.“ folge im guten reitzen _, 
KReſp. Ja / und zwar nad) dem E⸗ 
zempel Pauli / Phil 3,17, 1. Cor ua. je⸗ 
Doch nicht aus Ehrgeitz / ondern / aus 
Begierde / ſie mit zur Seeligkelt zu 
bringen. ... 
Folgereyen / oder Conſequentien. 
Soll man dieFolgereyen / oder 
. Confequentien gelten laffen ı und, 

Ä ich derfelben wider des Gegen⸗ 

er  theils Lehrer. gebrauchen? 

-  Relp. 3a 7. wenn ſie Deutlich find. 
Denn Ehriftus hat felber auf. folche- 
Weiſe wider Die Sadduceer bon der, 
AYufferftehung der Todten difpytiret, 

„Denny fpricht er, Wenn being wicht, 
wäre, fowürde GOif der. HErr / der. 
SH Abrahams / Iſages und Ja⸗ 
cobs / ein Goti der Todten ſeyn. Nun 
ex aber nicht fen ein GOtt der Todten / 
fondern Der Lebendigen , daruͤmb ſo 
waͤren Diefe heilige Eir Bäie nicht. 
zugleich mit Leib und Seels geſtorben / 

würden auch nicht ewig in Tode blei⸗ 
ben fpnbeniv m feel. eroigen Lebens. 


bigen erweckt werden, Matthiı2. 3% 
duch fol man dusjenige / ſo aus des 
Widerpartes Lehre gefolget wird, ihr 
neu nicht / wider ihr Einwenden und bes 
theuerliches Verneinen / als ihre ei⸗ 
gentliche Meynung zumeſſen. Witteb. 
Antapol. Cont.Rintelenf.p.369.&6:3. 
Affelman. Exerc. Academ. part. 2,p. 
452.Calovit Examen Do£tr. Reform. 
de perfona Chrifi p. 72. ſeq. Dannh. 
inPaLXIX.p.247, “ Ä 


s. 


eibe nach / ſamt allen Fremglãäu⸗ 
Säle. > Rem Yusder 


SON. 
233Fontanſchen. | 
Was iſt von denen Fontanſchen 
zu halten / welche die Maͤnner von 
Zaaren / und die Weiber von al⸗ 
lerley Band auf den Köpfen 

‚sagen | 
Keſp. Sie ſind / wie alles andere / hoſ⸗ 
füntige Weßſen / vor verdammlich | 
achten. | | 
Wie foll man das anfeben / daß 


"wir hoͤren / wie bin uud wie 
Baͤlber / Schweine und pri 


Beſtien mit hohen Fontanſchen 
gebohren anf 
GOtt ſtellet fie ung als Schroͤck⸗ 
bilder vorsund will er und damit feinen 
Eckel und Abſcheu / den er an ſoicher 
Tracht hat / u erkennen geben / und 
gleichfam fagen : Gebet folch ein Mu⸗ 
ter feyd ihr. D. gufeiers Eat. Pred. 
von Verbeſſ. des Ehriftenthums. p. 16. 


Fragen. 
Woher foll man ſich Berichts er⸗ 
holen / wenn eine Seage fuͤrfaͤllt / 

die des monſehen Senpifien | 
etrifft? 
rifft: denm / das 


‘hat ung Chriſtus mit feinen Syempt 


gelehret-Matthirg,2.feg"::  - 
Mag man wol in’ Glaubens. 
Sen fragen: Wie foll das 
u ‚ sugeben? © 
Refp. Geſchichets aus kehr⸗begleri⸗ 
gen Hertzen mit Marla Luc. ſo iſts 
gut / und wol gethan / denn / es heifl; 
Wir ſollen forfchenFoh.s. Thuts mans 
aber ans Unglanben mit Re 


fl, 
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, 
[3 
« 


denn / das heiſt / Gott Lügen ſtraffen man hehrathen wil / auch weiſe fig / 


1, Joh. 5. Meng. Inf. Conſi. Evang. p. 


245,324. Darınh, part. . lact. Cat.p.54. 
Icin Feſt⸗Pred. p.yo6.ↄ9. 


einem frey / oder eine Frage 
2. geberwolbin?! . 
Refp. Es iſt dieſe Rede nicht alle 


ahl zu verantworten / denn man kart 
ich auch mit fragen verſuͤndigen / als 


wenn mans thut aus Liſt und Betrug / 
unſchuldige Leute zu fangen Match. ı2, 
30.C.22,17. Oder / aus Unglauben, Joh. 


652. oder aus Fürmig: Alt. 1,7. Joh. 
21,21, Oder auch wenn man thörichte ! 
und unnäte Sragen fürbringet / derer : 
man ich billich entſchlagen ſoite Tit. 3. 


9. 2. Tim.2,33.. 
ſehen / wenn man freyen 
| 10 


- w 4 
Refp. Nach Tugend und Gottfe» 
ligkeit. Denni die iſt zu allen Dingen 


nutz / und hat Verheiſſung / dieſes und 


des zůkuͤnfftigen Lebens / 1. Tim. 4. und 


iſt ohn ihr liebtic) und · ſchoͤn ſeyn nichts 


Prov.zı,zı. a ein ſchoͤn Weib ohn 


Zucht / iſt wie eine Som mit einen guͤl⸗ 
denen Haar » Bande, Prov.| u; 21, - 
Syt.26,9.feg. Dannh. part. . lact. Cat. 


p.275.Dilberr Ehre der Ehe p.iꝛꝰ. 
Sat man im freyen auſer der 
Srömmigteit auf nichts anders 


Rei 30: PR Be 


vw. 


. Mas UF Davon zu halten! wenn | 


wan ſpricht: ine Stage ſtehet 


und Das Hausweſen erbaulich zu fuͤh⸗ 
ten wiſſe. Denn haͤtte ein Nart des 
Kayfers Guth / fo muͤſte er es verder⸗ 
ben / aher Weißhelt haͤlt alles zu rath / 
und durch ordentliches Haushalten 
werden Die Kammern vol Föftliches 
Reichthums. Prov.24, 4. &30, Man 
bat auch acht zugeben auff ehrliche 
Freundſchafft / und gute Geſundheit. 


Denn von jener hat man Ehre. Syr.: 


48.v.u. diefe aber Dienet zum Kinder 


. RE. ' FXE. a | Ä 
xh z ſo iſts Boͤſe und übel. gethan / auch acht haben, ob.die Perfon ‚vie | 


4 
- % 
” 


zeugen / da hingegen die fo mit ſchwe⸗ 


ven anſteckenden Seuchen behaffter 


findy Die werden Miürder an ihren € ' 


hegatten / umd Kindern. Kan man 


denn uͤber dieſe Stücke auch zur Haab 


und guten Nahrung kommen / findet 
man auchdle Schönheit mit der Tu⸗ 


Freyen. ggend verbunden / foifts auch nicht zu 
Wornach ſoll man fůrnehmlich ver 
Eleaſar auch des Reichthums geden⸗ 


verachten / wie denn der Freyerswerber 


cket. Geneſ. 24,35. und zeucht Jacob die 
ſchoͤne und vwolgeftalte Rahel / der 
Bloͤdſichtigen Lea vor Genef2y,1,,18. 
Dannh. part. 3. lact. Cat.p.77. ſeq 
Wie iſts zuverſtehen / wenns de⸗ 
nen Kindern der erſten Weilt / 
Matth. 24, 38. als ſuͤndlich fuͤrge⸗ 


ruͤckt wird daß ſie gefreyet / und 


fich freyen laſſen? 
Reſp. Es iſt von den Exces zu vet⸗ 


ſtehen / daß fie entweder gar zu jung / 


oder zu nahe ins Gebluͤth / oder mit 


- 
« 


ver⸗ 


mn. 


falſchen Religions » Verwandten / 
oder bloß Fr Ungucht ABinen, ih 
44 
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Zerh exrat het / oder daß fe babey nu ha 
auf Schönheit gefehen und Feiner Tu⸗ 
gend geachtet / oder auh wol ein⸗h 


ander mit Gwalt feine Kinder und E⸗ 
hegatten entführet, 


Wie foll mans. anfeben / wenn- 


man über demgreyen / den Korb - 


krieget? 
Refp. Beſiehe das Wort: Borb. w 


Wie ſollen ſich Freyers Leute 
verhalten? 


| | en? | 
Ä /R Reſp. Sie follen ihre Sache mit 


- 


Golit und den Gebeth anfangen, gu⸗ 


te Reuthe zuratbe ziehen / auf Froͤm⸗ 


migkeit vornehmlich fehen / und den 


Ausgang SOtt befehlen. Flermann.. 


Contin.lab,Sacr.part.1.p.268.312. Dra- 
canıs Heyraths⸗ Spiegel part. 2.p- 17. 
Dilherr Ehre der Ehe p. 8. Cramer. 


net.bibl.in ı. Cor. 7:39 


Soll man eine Zure frepen? | 


Keſp. Wer es weiß Daß es eine Dur 


re iſt / der thut nicht wol / denn / et hat 
mir Schimpffund Spott davon / und 


iſt gleich und gleich geſellet ſich gern. 
heiſt gleich und glei See N ee 


Hoſea Exempel/ der ein Huren 


’ 


ziehen. Dannh.part.3. lact. Catech. p. 
278. — 
Iſts rathſam / daß man ſeine 
Magd freye? 
Reſp. Nein / denn dag bringet ge⸗ 


meiniglich eine ungluůͤckhaffte Ehe. Sin⸗ 
temahl die Maͤgde / ſo in ihrem Dienſt 
zubpor fleißig und treu geweſen / wenn 

fie, hernach Die Saushaltung unter 


: Wofür wards um Alten Tefte. 


| FRE: 

ben bekommen / fo wolten fie auch 
gerne das Regiment über den "Man 
aben. : Und-werden: nicht viel gefuns 


den, bie es der Eſther nachthun / wel⸗ 


che aus einer Dienſt⸗Magd zur Koͤ⸗ 


niglichen Majeſtät erhaben worden, 

Ofiandr, paraphr,biblin Prov. 30. 23. 

as ifE von denen zu haltenı die 
im Sveyen bloß anf Geld 


| | eben? 
I, Refp. Sie handeln nicht wel. Denn 


au geſchweigen / daß ſolch Gold⸗gieri⸗ 
ger relpect verbunden iſt mit Miß⸗ 
trauen auff GOtt / und mit Muͤßig⸗ 
gang; So iſt gemeiniglich Die Liebe 


ben ihnengang unbeſtaͤndig / und waͤ⸗ 


vet nicht langer als das Geld wäret. 
Und fo it gemeiniglich eitel Hader / 
Verachtung und große Schande da / 
wenn das Weib den Mann reich ma⸗ 


chet / Syr. 25.290 


Was iſt von denen zu halten / die j 
im frepen blos auf, Schoͤn· 


Sie thun ehe wohl Denn / 


Reſp. Sie 
genommen / iſt ein anomalon, und ſon⸗ Scyduheit iſt ein unbeilünbiges Such 


derbahe und in Feine Nachfolge zu Sehret wirdy Pilze. Schi beit if ein 


d durch eine geringe Kr 

gefaͤhrliches Guth / ſo viel Nachſteller 
hat / wie an Suſanna zu fehen ’ Hift. 
Sufannzv.2.feg- Schönheit iſt auch 
ein’fokh Guchr.das viel koſtet. Denw 
fehöne Weiber wollen nicht gerne Are 
beiten / und wollen zärtlich gehalten 
ſeyn. 


mente 


\ 
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‚ment gehalten ı wenn die Junge durch die beilige Zeit entheiliget / ber 


fern ungefreyer blies Nahme GDttes unnäglich geführer 
ben ? —,.  B9Ott verfacht dem Teufel gedient) 

Refp, Es war eine Strafe der Suͤn· und das geiler Mannfüchtige Gemuͤth 
den / uͤnd eine groſſe Schmach. Pſal. verrathen wird / und wenn die Lang⸗ 


78. 63. oo. | . 
Wenn / ober zu welcher Zeit foll 


ein junger Menſch freyen? 


Relſß. Es iſt zwar nicht geſetzt / daß 


man zu unſer Zeit da Die Natur ab⸗ 
nimmt / eben 40. Jahr warten muͤſſe / 


muth GOTTES nicht fo groß, ſo 
waͤte Bein Wunder / daß fie Darüber 
zeitlich und ewig zu Grunde giengen. 
Menger, Scrut.Conf£.Cat.p:1243- :' 

Sollmanı wenn man freyen will, 
wacker aufſchneiden / und ſich groſ⸗ 


wie Iſaac gethan / Gen.s,zo. Den fer Dinge růuͤhmen / deren kei⸗ 


noch aber iſt es billig / daß man auch /P Ref 


nicht zu jung freye / fondern, erſt etwas 


ferne und zum Verſtand komme / daß übele 


man Weib und Kind wiſſe zu regieren 
Sind zuernehren. Ze 
Mag man nach Abfkerben feines 
Ehegatten / wieder sur andern 
oder dritten Ehe ſchreiten / und 
einen andern / oder eine an⸗ 
dere freyen? 
Refp. Es iſt dis Wittwern und 
Wittwen unverbothen / Rom. 7. v. 2. 
1.Cor.7,39. Abraham / nahm nach Abe 
Recben es arts ** ein Ana 
n.2551. Die junge Sara nahm nach 
fieben Männern den achten» Tob. 3, 8. 
Was tft davon su halten’ daß et⸗ 
liche Wittwen ı Jungfern und 
Maͤgde / in der Chriſt⸗nacht ſeltza⸗ 
me Poſſen vornehmen / um zu er⸗ 
fahren. was fie vor Sreyer 
bekomnen werden? 


Mn Es if Teuffeley / Zaubere 
—* | ffeley / Zauberey / 


Abgoͤtterey / Gotteslaͤſte⸗ 
rung und handliche Buͤberey / wo⸗ 


nes man bar? , 
Nein denn / Das glebet eine 
chrede / und ſtifftet boͤſe Ehen; 
Sondern / man ſoll ſich der Aufrichtig⸗ 
keit und Warheit befleißigen / nach dem 
Erempel Davids / welcher / da er des. 
Koͤnigs Sauls Tochter haben ſolte⸗ 
ſeine Armuth und gering Geſchlecht 
nicht verheelete. 1.Sam.ıg,23. Cramer. 
not.bibl. in h. L 2 

Was iſt von den frübzeitigen 

Wieder⸗freyen zu halten? 


/P Refp. Es ift eine Anzeigung / daß 


man den verſtorbenen Chegatten nicht 


«groß geachtet habe, Menger. Inform, 


Conk.Evangel.p.736. 
Beſiehe hievon ein mehreres bey 
denm Wort: Wittwe. 
Zar man mie guten Gewiſſen 
nad) eines andern Braut 


eyen? 

Reſp. Nein / denn / das hieße Ehe⸗ 
leuthe trefien wollen welches niemand 
eis Sort und Di ie hie 
en / Matth.ıo. und bricht ein ſoſcher die 
Ehe, Matth.;28, Soll 
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Soll man wiffenelich eine ſolche 
freyen / von der man weiß / daß ſie 
keine Binder empfangen und 

gebaͤhren wird? 

Reſp. Bell der fuͤrnehmſte Zweck 
des Eheſtandes iſt / Kinder zeugen / ſo 
thut der uͤbel der wiſſentlich / da er ſelbſt 
zu Kinder⸗zeugen tuͤchtig / eine darzu 
untuͤchtige nimmet / und wird er nicht 
aliein auf die Maaß ein Mörder an ſei⸗ 
nen eigenen Saamen / ſondern / verräth 
ſich auch / daß er nur um Unzucht wil⸗ 
len ein Weib nehme / uͤber welche dee“ 

Zeuffel Gewalt hat, Tlob.6,17.18. 

Bon Freyen if mehr zu finden bey 
dem Wort: Aepratben. 


Freyer Wille, 


Zat der Menſch nach den hall noch 
r einen freyen VDillen ? 


Refp. 3a, nemlich / in natürlichen, 


Buͤrgerlichen und euferlichen Kirchen« 
Sachen. In natürlichen daß er nach 
Belieben Fan eflen, trincken⸗ ——— 
wachen: und fo weiter. An Buͤrger 

chen Daß ihm frey ſtehet / ſich auf dieſe 


oder jene Kunſt zu legen / ben natuͤrli⸗·G 


chen / und andern vorgeſchriebenen Ord⸗ 
nungen ſich gemaͤß zu halten. In eu⸗ 
ſerlichen Kirchen⸗Sachen / daß er kan 
in die Kirche gehen / und den Prediger 
hören, jedoch nicht mit Der Intention, 
jich zu bekehren / fondern wie man fonft 
aus curiofität andere Redner hörst, 
Tom.;difput.Witteb.p.193.feq. 
dat der Menſch einen freyen Wil⸗ 
"fen ſich vor groben euſerlichen 
Caſtern su huͤten? 


®. 
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Reſp. Ja: Denn da hats 


gegeben / Die ſich in ſolchen / auch bey 


ihren unbekehrten Zuſtand wohl gehal⸗ 
ten, ſich niemahls vol getruncken / eine 
exemplariſche Keuſchheit allezeit von 
ſich ſehen laſſen / ſich in Kleidern und 
andern Stuͤcken demuͤthig erwieſen / 
niemand mit Willen unrecht gethan / 
und dergleichen Gutes mehr von ſich 
euſerlich ſpuuͤhren laſſen. Und derglei⸗ 
chen kan noch von Unwiedergebohrnen 


geſchehen / wiewol ſolcher Wille dur 


des Teuffels Gewalt offt geſchwaͤcht 
und verhindert wird. Tom. 3. diſput. 
Witteb. p. 195. Cramer. not. bibl, in 
Syr. 15, 7. | 
Ran der Menſch aus frepen wib 
len das thun / daß er Gottes Wort 
fleißig hoͤre / leſe und betracht 
‚und den Geiſt GOttes ſein 
Werck in ihm laſſeꝰ 
Reſp. Ja / und wenn dem nicht ſo 
waͤre / ſo wuͤrde uns umſonſt zugerufen 
werden: Wer Ohren hat zu hoͤren/der 
höre, Luc. e,e. Heute / da iht des HErrn 
Stimme hoͤret / verſtocket eure Her⸗ 
tzen nicht Pſal. ꝰ5. 
Schreiben wir nicht denen Rraͤf⸗ 


ten des freyen Willens zu viel sur 


wenn wie fagen/ der Menſch / der 
bekehret und glanbig werden wole 
le müffe Gottes Wort fleißig Hör 
ren lefen ı betrachten / und dem 
Geiſt Bottes fein Werdin ., 
ibm laffen? 


Reſp. Kein wir fchreiben ihm nice \ 


zu viel zu: Alsdenn aber würde es ge⸗ 
ſchehen / wenn wir ſagten / daß die ols 
en 


— — — — — — — — —— - 
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wo 


. Mee— em 
den GSlauben Ri Belehrung reis mächtig macht Pair iſt oc | 


de. Das aber fügen wir nichtfondern . Phil, 4, 11. 


der Glaube und Die Bekehrung 
eine Babe des ‚Heiligen Geiſtes / wel» 
che Er allen denen mittheile / Die fich 


u —2 e6 fen dennoch bepdes, gem⸗Wee ſolen wix uns bey den freyen 


Willen verhalten / den uns 
Bott noch jewo goͤnnet? 
KReſp. Wir ſollen ihn ja nicht miß⸗ 


bergeflalt erzeigen, Beſiehe auch bier brauchen, denn / je frever der Wille / je 


von das Wort: Glaube. 
Contr. Grebenit. p.ꝛij. 


Zat der Menſch auch nachden all 
iſtlichen /als er dem 
Wort Gottes von Hertzen Beyfall 
geben / ſich Daraus bekehren / an 
Chriſtum glauben und Chriſt⸗ 
lich leben kan ? 

Reſp. Der Menſch ihm ſelbſt gelaſ⸗ 
* ale den Standfeiner Wie⸗ 
ergeburth betrachtet / kan hierbey nicht 

das geringſte thun / ſondern / fol er de» 


kehret werden / ſo muß ihn GOtt be⸗ 


kehren / Jerem. 3. Soll er glauben / ſo 
muß GOtt den Glauben in Ihm wir⸗ 


Rivinus . 


ſchroͤcklicher It die Straffe / wenn man 


denſelben nicht guberniret und im 

Zaum haͤlt. u | 
Mr. Denn GOtt freye Macht ı zu 
Ä t 


was er will? 

Reſp. Ja / denn, Er hat niemand 
Über ſich / Der ihm zugebiechen haͤtte ⸗ 
und den Er Rechenſchafft geben muͤſte: 


"Und daher thut Er auch / was Er wills _ 


Pſal.iʒ, e. Dan.4,72,. Er thut aber auch 


nichts was nicht feiner Gerechtigkeit 
und „Heiligkeit gemäß if. Daber 


heiſts⸗ Was Er ordne / das iſt loͤbuch 


und herrlich / Pſalm. m. und alle feine 


Wercke find gerecht / Pal ug - 


Freygebigkeit. 


enJoh.s. Sol er gutes thun / ſo muß Soll man alles wegſchencken / da⸗ 


SDtt in Ihm wircken / das Wollen / 


und das Vollbringen. Phil..Qvenft. 


\ 


Reſp 3er aber nicht per vires na- 
—— nicht Durch ſeine na⸗ 


part.a.Syſt. Theol.p.aq4. 

Wat denn ein Wiedergebohrner 
einen freyen Willen in geiſt⸗ 

7 chen Sachen? - 


tuͤrliche / ſondern / durch Die vom Helll⸗ 


gen Geiſt ihm geſchenckte oder — — 


ne Kraffte / daher er GOttes Sehuͤffe 
heißt 1. Cor. 3. Und Paulus ſpricht: 
Ich vermag alles Durch Day der nich 


‚ Herren unferer 


mit man vor freygebig geach⸗ 
 . tet werde ? 


on MO petp. Pac denn / das märe eine 


Verſchwendung / man muß feine Bruͤn⸗ 


kein zwar laſſen heraus fließen, aber . 


man fol fie Doch gleichwol auch allein 
behalten, und Erin fremmbder fol fie mit 
uns haben / Prov. s. Das iſt / wir ſollen 
Guͤther bleiben / wenn 
wir ſchon andern davon mittheilen. 
Es heißt: Hilf deinem Nechſten aus⸗ 
rn 
ol zu Sch 
3 I 





378 ’ FRE. oe 
den kommeft / Syr.29,24. Und Blei 
Ehriftus zu jenen Juͤngling Matth. ıy. 
mr fagte: Er ſolle alles / was er habe - 
verkauffen und denen Armen geben 5 
Soo hat er Doc) Damit ung Feine allge» 
‚meine Regul fürfchreiben wollen / nach 
der ſich alle Menſchen zu richten haͤt⸗ 
ten / ſondern / es war etwas beſonderes / 
damit der HErr dieſes Juͤnglings Ge⸗ 
horſam erkundigte / und hätte vieleicht 
Chrfſtus / weñ er geſehen / daßder Jungs 
lig ihm fürgenommen / alles zuverkauf⸗ 
fen / ihn wieder davon abgemahnet / 
wie Abraham von der Schlachtung 
ſeines Sohnes Genef 22. Pfeifers ars, 
artium p. 28r. | 
Ast man Schaden davon / wenn 
man zu Unterhaltung des Bots 
tesdienſts fich frexgebig 
erzeidget? 
* Refp. Nein / ſondern / GOtt gieber 
alsdenn uͤberfluͤßig wieder was wir bes 
duͤrffen / nach den Spruch: Gebet, fü 
wird euch gegeben / Euc.6. ingleichen: 
Ehre den HErrn von deinen Guth / und 


or 


von den Erſtlingen deines Einkom̃ens / ſo N / Refp, 


werden deine Sicheuren vol werden, 
und deine Keltermit Moſt uͤbergehen / 
Prov,;,g.e. welches Afaria der Prie⸗ 
ſter / mit ber Erfahrung beftätigen, 


Denny fo fprichter zu Hißlia / als der p 


fragete; wo die großen Heuffen Korn 
herkommen? Sint der Zeitiman an⸗ 
gefangen hat die Hebe zu'beingen in 
das Haus des HErren / haben wir.ger 
gegeſſen / und find ſatt wordeny und i 
noch viel uberbiicben. Denn /dar HErr 


dat ſein Volck geſtgnet / darum iſt noch 


En 


FRE | 
vietüberbfieben, Chron zti0. Und fd 
empfieng Hanna an ſtatt ihres Sohns 
Samueis / den fie SO um Dienkl 
dahin gab drey andere Sahne und 
zwo Töchter 1.Sam.1,21.Dannh.Evan- 
gel. Denckmahl p- ss4. Gerli. Schol 
pietat. lib.5. Cap.ız.Cramer.not,bibl. 
In Syr.31,0: . . 

Wer fol freygebig fepn 7 
Refp. Ein jeder Der nur etwas hat / 
oder haben kan. Der Reiche theile mit 
son feinen Uberfluß / ⁊. Cor. .14. De 
Mittelmaßige von feiner Hands Qrbeit 
und, verdienten Lohn / Eph. 4,28. Der 
Dürfftige und der ander Leuthe Gna⸗ 


de leben muß von feinen erſpahrten/ 


und von der Handreichung die ihnen 
guthergige Leuthe geſteuret haben / Inc 
&,13, Ottonis Evangel. Tugend» Steg 


ie follen ich blur-arme Bettel⸗ 
CLeuthe verhalten / die wegen ibe 

ves euferften Unvermögens " 

nuicht freygebig ſoen 

tonnen? 

Keſp. Sie ſollen dem Nedhſten er 
nen: guten Willen / em freundliches 
Wort / und ein eyftig Vater Unfer 
ſchencken / And ihre Liebe dadurch «we 
weiſen. Ottonis Evangel. Tugendfteg 


.978 »i. . 
Beſiehe ein mehreres bey dem 
Sp ln nalen \ ſ 
Wovon fol man reygebig 
gegen das Predig⸗Ampt / Kirchen / 


R : Schulen’ Hoſpitalen ind arme 


5. Keitbeerweifin? ? 


Reſy. Micht von geraubeten /geſtoh⸗ 
benen / 


⸗ 


— — — 


N 
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’ 


u 1 A 
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—— BE RE - gg, 
lenen / gewucherten / wie es bie Welt die In den sehen Gebothen verbothen 


NReſchwerden auf ſich habe, 


N 
. 
h 

‚ 

| 


zu machen pfleget/ Jerem.ıs, 15. Hagg. 


2.1 fündern,vonrecht und wol erwor⸗ 


Ä We: 


benen Guth. Denn fo fpricht der HErr 


2013. 4 und Hundes⸗ 
Geld / das iſt was mit Sünden und, 
Schanden / 
ben, ift für mir ein 


Deut.23.18. HurensEohn 


reuel, . Denim 


ich bin dee HErr / Der das Rechtlicher, 


und haſſe rauberifche Brand» Opffer, 
Eſa 61,8. Jerem.6,1:. & 20. Amos s, ır. 
& 22, Malach.i, 13. Cramer, not, bibl. 


inSyrzprlg&2 5 
FIreyheit. J 
Wie ſollen ſich freye Leuthe 


erzeigen? 
Sie ſolleñ ihre Freyheit vor 
eine beſondere Gutthat Gottes achten, 
und ihrer ja nicht mißbrauchen / damit‘ 
fie nicht mit ihren. Schaden erfahren 
pürffen / was die Dienftbarkeit vor 


Welches ifk die beſte Srepbeit? 
von der Gewalt des Teufels, 


. , von der Herrſchafft des Todtes und 


j 
| 


} 


. 


aus der Gefaͤngniß der Hoͤllen / nach 


dem Spruch CHriſti; wenn euch der 


Sohn frey machet / ſo werdet ihr recht 
feey ſeyn. Joh g. Dannh. part.X.laet. 
Cat, p. 233. ſeg. en 
Wie fern find die Chriffen burdy 
Chriſtum vom: Geſetz frep 
0. gemacht? | 
KReſp. Es nicht geſchehen / was 
denGehorſam betrifft, oder / daß ihnen 
frey ſtuͤnde in allen Sünden zu leben / 


Neid uhd Haß erwor⸗ 


w 


finds denn / fo fern Helft es: Chriftus - 
fey nicht kommen das Gefeg aufiuld- 
ſen Matth. 5. Es heißt: Das Geſetz 
werde Durch den, Glauben Nicht aufge 
haben -fondern vielmehr aufgerichtety / 
Rom. 3. Sondern, wir find frey von 
denen Levitiſchen Sagungen 7 welche 
ein Zuchtmeiſter geweſen auf CHri 
ſtum / — Wir ſind auch frey von 
den Sttten⸗Geſetz / daß uns ı. daffelbe 
nicht verdammen kan / ob wits gleich 
nicht vollkoͤm̃lich halten koͤnnen Rom.. 
8% Denn / CHriſtus hat ung erloͤſet 


vom Fluch des Geſetzes / da Er warb 


ein Fluch für uns / Galat. Wir ſind 
ſind auch davon frey / daß wir 2. nicht 
durffen die Berechtigkeit im Geſetz ſu⸗ 
chen. Denn / wir halten dafuͤr, daß der 
denſch gerecht werde / ohne Des Geſe⸗ 
tzes Werck / allein Durch den Glauben. 
Rom. 3. Meilner.Conc.in Aug. Conf 
P. igg. 


Reſp. Die iſts / da uns Thriftus frey — 
gemadt 


völliger Srepheit von Sünden _ 
andalenUbl? ° 
Refp. Dein’ denn / fie. behalten. die 
verderbte Natur noch an ſich und koͤn 
nen och — thun / find auch den 
Creutz⸗Ubel wircklich unterwor | 
Sind die Wiedergebohrnen gang 
| frey von Sünden 
BR. Nein / denn’ dag Fleiſch wider 
ſtehet in ihnen dem guten Vorhaben / 
Galat.ss17. Rom. 7,22. und 190 es füls 
ches nicht gantz verhindern Ban, fo hält 
es doch dieſelbe auf und ſchwaͤchet ey 
.:. Bbbz2 - Rom 


wo ME | 
Rom.8,3. Tom.Difput, Wittebergenf. 


p 238. 
9 ‘ok durch die BenideSrerbeir 


e 
auch der weltliche Gehorſam ger 
ee die en Bfeif aufge- s 


aben 
Keſp. Wein, —* der ſoll hleiben / 
diß an den Füngften Tag / da Ehriftus 
durch feine Zukunfft aufheben wien 
aBe Herrſchafft / und ade Obrigkeit / 
und alle Scwaltz .Cor.15,24.Meifner. 
Conc.in Aug. Conf p.zı9. 


Die foll manfich in Annehmung 


oder Abſchaffung freyer Mit⸗ 
teldinge verhalten? 
Reſp. Wenn mans uns freygieber, 
und man die Schwachen dadurch · er⸗ 
bauen kan / auch nicht ein anders dar⸗ 


unter gefüchet wird / ſo bat man fich 


wol Drein zur beauemen und zu ſchicken. 
Ro mans aber uns / als nochwendig 
aufdringen / odet uns damit zu Grfänts 
niß eines Irrthums in unſterkehre drin, 
gen / fo ſollen wir niche eine Stunde 
unterthaͤnig ſeyn. Galat. ax. 

hat auch ein jeglicher Ehriſt vor 


ſich eine Freyheit beydenen ats 


geordneten Ceremonien? 


Reip. Ja und biebefleherbarinnenz. 


Daß ex die onien 4 


fo an diefen 


Drt branchlich ſeyn / am einen andern y 


wo fie nicht üblich unterlaffen Ban. Pi fei= 

kt in Auguft.Confell: p.g76,& ia. 

Wie follen wir uns bie Lehre von 
der Ebriftlichen greybeit 318 


Liu machen? 
Rein, So [OR geſbehen / daß wie 


r - 


2 GRE 
biefelbe hoch achien / und uns hüten, 
wir nicht durch die Freyheit dem 
raum geben / Galat.5. 1.Petr.2. 2. Pet 


2,19. und fie Durch Das wiederer wehu 


Laſter⸗Leben ———— 
bibl. in Joh.ß,3r. 


Wohin iffs angefeben mie be 

nen Freyheiten Oder grey⸗Staͤr 

gen’ unter Denen Zvangelifchen 

als da ſind / die Rirchen / chloͤſſer / 
Aathhauer * ia und 

| dergleichen? 

Reſp. Nicht zielets Dabfın / Daß fie 
veceptacula malitiz fepn follen , de 
man Unfug treiben; oder Diefo fürfes- 
ich boſes geihan / hanfen oder hegen | 
fol, ſondern vielmehr / dag ſolche Dem, 
ker von aller Boßheit befreyer ſeyn / | 
md mar fich —I alles Ga. 
sinds Haders Schlagens un 
dergleichen biffig enthalten fol mehr 
GIS andern Osten / Diejenigen aber & 
ohngefche gefünbiger / Gchuß Erden 
mögen. Jof. 20, 4- Balduin. Conc. in 


Joſuam p. 656. ſeq. Daunh part. 


lact. Car.p. ni. ſeq. 


| Solt man nochgrey. Staͤte haben 


alten Teffamene, darianen die 
.P boͤſes gethan / ſicher fen 
koönnen ? 


Reſp. Das hat ms Chriſtus us 
gends gebathen, ja er dat uns von den 
Mofaikhen Poli *6 befcenet / 
und ſind wir demnach an Frey⸗ 
deiten nicht verdunden. Doch ven⸗ 
man einige Oerter aus Cheifflicher 
Trerheit Dan vorn Wolke 


— 





mia man doch nur denen 
Wi] Zoͤnnen / die ohngefe 
ml Yen andern verſehen hätt 
mim ders ale wie andy Dart nur bie Frey⸗ 
als Staͤdte vor die geordnet wel⸗ 

che wider Willen und Vorſatz einen 
kan erſchlagen hatten. Denn ſonſt / wenn 
m . man promifcu& einen jeglichen Ubel⸗ 
ai  thäter Darinnen hegen wolte fo wür« 
oh Ben ſolche Dester entheiliget / die Obrig⸗ 
in keitliche Gewalt dadurch geſchwaͤchet 


Ed Thüuͤr · und Thor zu allen Laſter 


) geöffnet werden. Dietes.Conc.in Na- 


* hum, pe. Brochman. Tom. 2- Syſi. 
u Theol.p.2o6.Eckard Chriſi. religiof 
u P27 

id Wem kamen die Iſraelitiſchen 
m Freyſtaͤdte / derer Numer. 3i,;. feq. 
# Jofzo,1.feg. gedacht wirde 
„——“ zu gute? 

1, Refp. Deren Todtſchlaͤgern und 
s  fonfniema:ds jedoch auch nicht allen / 
4 fondernnurdenen/ welche nicht fuͤrſetz⸗ 


5. 
nd ohne Willen nnd Füurſatz einen 
erſchlagen hatten. Dader es Joab 
; aichts half, daß er in bie Stiffts⸗ 
RPuͤtten / als zu einer Frerheit ſlohe / 
Reg;2,,0,3:. Denn / er hatte Abner und 
maſa fürfeglich ermordet. Dannkı. 

| fipr. pn. ſeq. 

Freyheit / daß fie 
ſer Kbers Servitus & ferva ber 
/ eine freve Knechtſchafft und 
. 
| 
| 







— 


Buechtiſche Sreybeitt 
Reid, Eins freye Kuschrfhafft hei 


lich / fondern underſehens und untelfe 


en u | SE, X 3 | 
ſie weil man babey GOit nicht ge⸗ 
wungen / fondern freywillig Dimen 


muß. Pſ.no. Eine Knechtiſche Sr 
heit aber, weil die Freyheit nicht Gh 
unfern belieben, ſondern / nach der für- 
— rn Dronung ges 
ret werden muß, Long. Diiputat, 
Wittebergenf.p.:37. EP 
reyheit. 


n welchem Verſtande nennet 
Jacobus das Geſe 
ein Gefegder Freyheit? 

Reſp. Zu geſchweigen / daß das 
Wort Geſetz allhier fü viel heiſſen kan / 
als eine Lehre / und ſolcher Geſtalt das 
Evangelium bebeuten / weiches eine 
rechte Lehre der Chriſtlichen Freyheit 
iſt; So ſt auch Das ſo eigensiich. ge⸗ 
nante Ecke Gottes di 
an ibm ſeibſt ein Se deu Freyheit 
gewefen/ per accidens, aber / weil es 
durchs Fleiſch geſchwaͤchet iſt / iſt es 
sn ehren ſchwerzn Joch worden, wel⸗ 
ches weder wir noch unſere Vaͤter 
haben tragen koͤnnen. Actor. 5, vera 
Cram,sot bibLin h.L 


Bon freven Mitteldingen befiche die 
Titel: Adiaphora und Cereinonien. 
Möffen alle particular · Kirchen ei» 

nerley freye Mitteldinge 


| abn? 
: Rei Rein: denn / es ſind ſolche Mit⸗ 


keldinge / Von Menſchen erdacht: x, 
Sehoͤren nicht zur Seligkeit: und find 3. 
ihrer Natur nach wandelbahr / koͤnnen 
auch nach; Gelegenheit der Kirchen und 


| Der Zeit eerändert werden. Giellenä 


Diſput. æo. aAnti· Calvin. tha ⸗ ⸗ 
2 Frembd. 


ES CARS &C. 2, IE 
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Frembd⸗ 


8 5 


Womit ſoll man ſich troͤſten / w 


man in der Srembde ſtirbet? 


Relp. Man ſol bedencken / daß mir 


RE 1. bberali nur Säfte und Frembdlinge 


B 8 


ſeyn Pſ.ꝛ9. Daß 2. GOtt uͤberal bey 

ung ſeh / jetem. ꝛ3. Daß wir 3. überall 

gleichnahe zum Himmel haben und, 
ſt man feelig von nun an / wenn man 

nur im HErrn ſtirbet. Apoc.i4. 


Wie ſollen ſich die verhalten / die 


aus Voth / als Gefangene / oder 
aus andern erheblichen Urſachen 
in fcembbe Länder gerathen / da 
fa. feber Bottesdienit und ärgere 
lies &.cben Im Ichwange . 
0.0 gebe = 
Reſp. Sie fellens machen wie Loth / 
Sef.p as Danierund feine Geſellen /und 


jollen fich deu Leibe / weder in Lehr und 


geben denen Falſchglaubigen und Gott⸗ 
Iofen gleich ſtellen / ſondern / in der er⸗ 
fanten und wahren Religion und hei⸗ 
tigen Leben beftändig verhatten ſolten 
fie auch druͤber in Leibes und Lebens⸗ 
Gefahr gerathen. Denmes heiſt auch 
Bier: Stelet euch der Welt nicht gleich 
Rom ı2.. Sey getreu biß in den Todt 
Apoc.ꝛ. Und dahin verwieß auch Je⸗ 
remias die gefangene in Zabel. Ba- 
suchst: =": 5). 
mag manwol freinbde.Leuterdie 
bey uns einkehren wollen befra⸗ 

gen er fie ſeyn / und wober 
| . fietommen! 


— Reſ. Ja / is mas gefchehennadh dem 


Exempeiſenes alten Mannes / Indic. 


13,17. jedoch beſcheidentlich u nicht 


hat Nathan in ein frembd 


x 


aus Vorwitz / ſondern / 
wiſſe / was man vor Leute 


man 
—8 


Cramer. not.bibl.in. Judic. w. 17. 


Doll man ſich in frembde Zanck⸗ 
0,0 gändel:mengen?: 

. Refp. Nein / denn ſolche kommen 
gemeiniglich in groß Ungluͤck nicht an⸗ 
ders als wie der / welchtt einen 

bey den Ohren zwack t. Prov.ao, i7. Syr. 
N, -. j u 
Soll-man Frembdlinge dräden 
en PH | 

Refp. Nein / denn / das verbeut Got 

Exod.2:,22.C.28.9.Und draͤuet es *— 
zu firafenMalach.3.. Sol man dems 
nach vielmehr fie lieben + aufnehmen / 
und ihnen alles gutes erzeigen / Deut. 


-16,119.C14,29.Ez.47,12:Gerh,Schol, 


piet.lib.4.c.16.p.m,937. Scheib . 
rifod. Theol. Le ” ler An 
Wofür iſts anzufeben + wenn 
grembde an einen Ort über bie 
eingefefiene berrichen? - 
Reſp. Es iſt eine wohlwerdiente 
Strafe der Suͤnden. Denn, ſo ſpricht 
Gott: Wirſtu der Stimme des Herrn 
Deines Gottes nicht gehorchen / ſo wind 
der Frembdling der bey bir iſt / uͤbet 
dich ſteigen / und im̃er oben ſchweben / du 
aber wirſt herunter ſteigen und immer 
unten liegen. Er wird dir leihen / du 
aber wirſt ihm nicht leihen. Er wird 
das Haupt ſeyn / und du wirſt der 
Schwant ſeyn. Dent. 28.42. ſeq. 
Amt 
ge⸗ 


und für den fie kuͤnfftig Ihren 


perlaffen noch 







ne 
fie um ——ã— 
thãtern ein herrich Zengniß geben wer⸗ 


den. 

s gnug zu der rechten Freund⸗ 
—— man einem im gluͤck⸗ 
lichen Wohiſtande bey⸗ 

ſtehet? | 
Refp. Nein / ſondern / es muß auch 
—5 Widerwaͤrtigkeit. Denn / 
ein Freund liebet allezeit / und ein Bru⸗ 
der wird in der Noth erfunden, Prov. 
17,17. Syr. ⁊2, 2929 | 
as fol man chun ı wenn man 
—* sılen Freunden verla ſſen HE, 
und fie uns entweder abgeſtor⸗ 
ben, oder aus Furcht / fie möchten 
‚anfertwegen Ungelegenbeit ha⸗ 
ben, von uns abgeſtan den ſeyn / 
oder uns ver zagt 












ee ‚Mae 
Keſp. Wir foflen nicht nur geden⸗ 


cken / es ſey andern / vor uns / auch ſo er⸗ 
gangen / als dem Hiob / 6-6,15.639,13.14+ 
sd dem Dabvid / Pfal 12.3 Oſiandr. 
paraphr.bibl. P£38,12.88,0.19. fondern/ 


auch zuſehen Daß man nur 


man 

SDti zum Freunde habe. Denn / det 
bieibet uns getreu / und. will ung nicht 
verſaͤumen / Hebr.ı. Er 
tung auch. wicht aber Denny feine 
ve wären für und fürs Pſlal. 102, 





. 8* iſt feine Freund ſchafft uns immet 


ich denn / Er dat Gewalt ber 
Ehen und Todt.Sap.ıs1,.PfeifetsAn- 


G-Melanch.part.ı. p. 232: Havemann.. 
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RE. | __ 
Sollen wir uns duch unß 
Freunde non Bott und Chri 
| en abwendig 





- _ _ machen? | 
Rep. Nein / wir ſollen mei 
den ea ‚Maccab.s,21. mit 


- dem Tobiey Tob. 2, 8:9. und Pauls / 
. Alkımz. GOtt und Chri 


laſſen. Den 8 
—* gehorchen * den Menſchen / 
AL. 515. and Chriſtus ſaget Matıh, 
20. v.37. Wer Daten oder Mutter/ 
Sohn oder Tochter mehr liebet / Denn 
mich / Der Ift mein nicht werch. Herm. 
Spruchpoſt. p. 1349. Ger 
pietatlib.4.sap.17,p-mg51- 

N man eines Freundes auf der 
Sol Welt Pr auf 


2 
"Refp. Ja / denn ein treuer. Freund 
ein Honda Schuß, und en groſfer 
Syr.. ſeq 
Söll man: einem jeden treruen / ber 
Freundſchaft fürgieber ? 
. Refp. Nelin / ı denn «6 find viel false 
ſche und heuchleriſche Sreunde Davon 
Syrach handelt c. 6,6.feg Cram not. 
bibt in h.l. Syrach. 

Wie föllen wir uns erseigenruck 
wie vondenen nicht wollen betro⸗ 
gen werden, die ſich gegen ums 

freumdlich FEellen! Ä 
: Refp. Wir ſoulen in, acht nehmen, 
wie ſie fich gegen anbere verhalten dar 
ben / und wenn wir alsdenn befinden 
daß fie wanckelmuͤthig geweſen / und in 
der Freundſchafft nicht deſtaͤndig blie⸗ 
ben / ſondern die / weiche fie zudor 4 





| 
| 


foppein böfes zu thun / wirb das 


FRE, 
liebet / hernach anfeinden und läftern, 


hm wir ung nicht zu gemein mit 
nen machenznoch ihnen zu viel trauen, 


BSyr.6,*.9. 


Wie ſoll mans machen / wenn man 
treue und rechtſchaffene Freun⸗ 
de erlangen wiꝰ 
Refp. Man ſoll fi) der Froͤmmig⸗ 
keit — 28 und GOtt anruffen / 


Geryhard. Schol.pietat. lib. 4. c.17.p,m- 


951,Scheibl.Aurifod.Theolp.962. 
Worsuffolman ſehen / wenn man 
——ni ſtifften 
wild 
Relp. Man fol ſehen / daß es 1. zum 


quten / GOtt wege 
—* denn / uͤber Die 


| 
| 
| Bat Er uns folche befchere./ Syr. 6, 17. 
| 
| 
| 
| 


Weh 


geſchrien / Ela.-. Es fol auch geſchehen 


2. mit guten und frommen Lenthen.: 
Denn wie Pan ung. der recht treu ſeyn / 


der GOit nicht treu iſt. | 
Die folman ſich bep Freundſchaf⸗ 
ten erzeigen / daß man fie 
beffändigerbalte? 
Refp.Man fols aufrichtig mit Freun⸗ 
den meynen in Stück und Ungluͤck / 
nicht auf ſeinen Nutz / ſondern / auf Tu⸗ 
gend und Gleichheit der Sitten ſehen / 
gerne nad) Moͤgligkeit dienen / alles 
das / wodurch Freundſchafft kan zer⸗ 


fftoͤret werden, ais Schmach / Verach⸗ 


und boͤſe 


tung / Offenbahrung der Heimligkeit 
uͤcke / Syr.22,2546q. c.7,17. 


fliehen und meiden / und wenn irgend 


aus Moth/ ODa man den Freund ſtrafen 


faͤlligen Ende ge⸗ 
ſo ſich zuſammen 


muͤſſe / und ihm in ſeinen boͤſen Vor⸗ 
haben nicht fügen koͤnnen / oder / aus 
UÜbereilung ein Unwill entſtanden / ſoll 
man die Sache ohne Verzug mit 
Freundligkeit und Willfaͤhrigkeit wie⸗ 
der ſchlichten. Baulers Tugend⸗Pred. 
p. 806. Cramer. not. bibl. in Syrach, 
22,28. ſeq Ä 
Mag man wol mit Selfdegläubie 
gen Sceundfchafftbaben? 
Rei. Ja / man magfie wol haben, / 
was die Noth⸗freundſchafft betrifft / 
wenn man beyſammen wohnen und 
leben muß in einer Policey / durch 
Buͤndniß / Mahlzeiten / Cheſtand (nems 
lich ſo ferne die Ehen ſchon verſprochen 
und geſchloſſen) ingleichen durch Noth⸗ 
reiſen und andern euſerlichen Handel 
und Wandel: Weohin auch gehoͤret 
die Noth⸗Taufe / in caſu neeesfitatis 
im Nothfall / wenn man es nicht an⸗ 
ders haben kan / und die weſentliche 
Städe der Taufe richtig ſeyn; Aber 
Beine Freund⸗ und Gemein ⸗ſchafft iſt 
exlaubet quoad Officia Libertatis was 
die Chur» Freundſchafft belanget / in 
ſoichen Dingen / Haͤndeln und Ge⸗ 
fchäfften deren man wol Ban geuͤbri⸗ 
get Bleiben. 2. Cor. 6, 24. ſeq. Dannlı, 
part. 6. lact. Cat. p.a13. 


Freundligkeit. 


Ban man ſich auch mit Freundlig⸗ 


keit verſuͤndigen? 

KReſp. Ja / nemlich / wenn man dar 
bey feines Amptes vergiſſet / und nie⸗ 
mand ſtrafft der zu ſtraffen iſt / oder / 
andern zu gefallen m böfes thut / Die. 

| dv ds 
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erfante Wahrheit verlaͤſſet / oder / doch 
dabey ſimuliret / mit frißt / ſaͤufft / huret 
und bubet / oder denen Suͤndern bey 
ihren Soden, heuchelt oder ſchmei⸗ 
chelt / als obs nichts zu bedeuten habe 
oder auch, wenn man ſich aus falfchen 
Hergen freundlich ſtellet / Pſal.55. und 
ſo fort“ Scheibler. Aurifod. Theolog. 


1033. = Ä 
dorinnen befteber die Freund⸗ 
ligkeit / deren fich Chriften bes 

_  fleißigen follen?2.Cor:6,6. 

\ /K . Belp. Sie beftchet in holpfeligen 
Geberden / Worten und Wercken / daß 
man freundlich gruͤße / Gen. 33,27. Die 
Leuthe / fo zu ung kommen freundlich 
empfange, Hebr.ussı. ihnen freundlich 
antwort?’ Syr.4,8. fie freundlich ſtrafe / 


Püal.ı435. freundlich troͤſte / Eſa. 49 2e' 


freundlich um Hülffe bitte, ı. Mascab. 
5548. ihnen freundlich willfahre / Syr. 
20, 13. und auch fonft im gemeinen Les 
ben freundlich mit Denen Leuthen um⸗ 
gehe, Syr,6,5. Gerhard, Schol. pietat, 


>. 4. C. 22% oo. 
Gebet vornehmen Leuthen an ihr 
rar reputation was abe / wenn fie 
geringen Leuthen gute Worte 
geben. und gegen jederman 

s freundfich erzeigen 


. follen?. _. 

Relip. Nein / ſondern / fie macht fie 
deſto mehr beliebt / und GOtt gleich, 

Ortonis Evangel. Tugendſteg paso. 

Iſts recht / einen mit freundlichen 

| Worten betrugen ?! | 
Keſp. Beſiehe hiervon das ort; 

Betrug 


— 


Warum fol mean ib der Corif; 


. lichen Freundligkeit ber 
0... Hdßigen? 

Refp. Es ſoll darum gefchehen weil 
fie eine Frucht des Geiſtes iſt Gal. 5. 
und den Menfchen höchftsieret, Cramı. 
not. bibl, inSyr.“,6. | 


Bu Freude. 
Worüber ſoll man ſich am meiſten 
freuen ? 


Reip. Darüber. ſolls geſcheden / daß 
man einen gnaͤdigen und gütigen Bar 
ter an GOtt hat / zu den man fich als 
les gutes derſehen darff und von dem 
man des ewigen Lebens gewärtig iſt / 
Pf’a2,n. 33. Efa6..Phila. | 
Meg man fi) insgemein dahin 

über ander Zeuthe Ungläc 


Keſp. Nei — he d 
Reſp. Nein. che Davon das 
Bart Ungluͤck. | 
Mag man ſich wol freuen uͤber den 
Untergang der Feinde Chriſt. 
— 
KReſp. Ja / nicht aus Abgunſt / 
Bosheit / und fleiſchlicher Rachgierigs 
keit / oder / als hatte man Luft an ihren 
Verderben / ſondern / aus glaubiger 
Verwunderung der Gerichte Gottes, 
fo Er über-fiey weil fie unbußfertig ia 
ihrer Bosheit fortfahren/ ergehen laͤſ⸗ 
ſet / und weil man ſiehet / daß ihr Unter⸗ 
gang zur Ehre GOties / und Der be⸗ 
draͤngten Kirchen Erloͤſung gerichtet. 
Cramer. not. bibl. in Job.2:.19. & Pſal. 
54,9. 58, 1. Wie denn alfo unter an⸗ 
bern Efaias c. 30, 29, Weiſſaget / 8 


. , RE, j " Bun 
die Heaeliten uͤber Die Niederlage Der 


‚Heyden fingen/undfich von Hertzen 
freuen werden und werde folche Freu⸗ 
de heilig und Gottſelig ſeyn. Pfalm. 
91, .Mengering. Inform. Conſc. E- 


‚yang.p-352-16Q. 
reife verſtehen / wenn Eſaias 
cv. ſpricht: Immanuel mache 
der Frenden nicht viel; bald aber 
dabey fegerfürdie wird men 
fi freuen? 


KReſp. Es dat entroeder den Ver⸗ 
| ſbardedef die verſtockten Juͤden über 
- die Belehrung der Heyden, ſich nicht 


feeuen werden 7 denen Ehriften aber 


- aus Juden und Heyden werde es eine 
fonderbare Luft und Ergögung ſeyn. 
Cramer.not.bibl in h. 1. Oder es bat 
die Meynung / daß zwar die bekehrten 
Heyden / ſchlechte euſerliche Freude ha⸗ 
ben werden / denn fie werden dabey 
allerley Zammer und Verfolgung 


ausſtehen muͤſſen / jhr Hertz aber wer⸗ 


de ſich dennoch ſreuen / Vinarienſ. pa- 
raphr.bibl in h.1, Oder / es wird hiemit 
angezeiget / daß die Heyden / welche 
vorhin wenigLicht und Freude gehabt / 
ſich nunmehro fuͤr Chriſto in der Chriſt⸗ 


lichen Kirchen freuen werden. Carp-' 


zov. Tugend⸗Sprüuͤche. p.32. ſeqq. 
Mag man ſich auch viel üben ir⸗ 

diſche Dinge freuen 
Reſp. Ja / denn / Da heiſts: freue dich 
Des Weibes deiner Jugend / Prov.s, 18: 
Ein Vater de Gercchten freuet ſich / 
und wer einen Weiſen gezeuget hat / 


der iſt froͤlich dtuͤber. Prov. 3.4. ſeq. 


Man muß aber bey ſolcher Freude 
fo fort an GOtt dencken / Der fie ung 
befeheret/ Syr. 99 23. und ihm dafür 
dancken. Man follauch gedencken / daß 
es ſich leicht damit endern / und man 

ihrer uͤberdruͤßig werden koͤnne 1. Cor. 
7,30. Syr. , 20. und ſoll alſo Magß da» 
rinnen halten. Dahin auch Salo⸗ 
mon zielet / wenn er ſpricht: findeſtu 
Honig / ſo iß ſeyn genug, daß du nicht 
su ſatt werdeſt und ſpeyeſts aus, Prov. 
25, V. 16. | 

Was ift von denen su halten die 
| fihfrerenwennfieböfes 

eh 


Refp. Es find närrifcheund verkehr⸗ 
te Leute Prov.2,74.0.10, 23. c.1J. 24. Syr. 
37.14, Die von Frommen billig verach« 
tet und verhaſſet werden Syr. io /5. und 
ewiges Leid. Dafür zugewarten haben. 
Provis1 | 


Mag man fib gar nicht bey der 
Sunde frepen? | 


Refp.Uber der Suͤnde / an ihr ſelbſt / 
ſolls nimmerme hr geſchehen / wegen der 
jetztberuͤhrten Urſachen. Uber das du⸗ 
te Ende aber Das manchmal auf eine 
Sünde durch goͤttlichDirection erfol⸗ 


get / mag ſich ein Chriſt wol freuen 
allermaſſen wie Paulus gethan. Denny. 


ob zwar derſelbe beklaget / daß etliche 
Chriſtum aus Zanck und nicht en 
verkuͤndigen dennoch’ veeit einen ABeg 


alsden- andern Chrijtus / Durch Diefelo.. 


be geprediget wied;fo fagr er / es gefches 

be zufalls oder rechter Weiſe / fo freue 

ich mich doch darinnen und wil mich 
&ctz auch 


⸗ 


und sum Frieden beruffen hat /. Cor. 7: 
Weil auch der Friede GOit + Engel 
und Menſchen erfreuet / und lauter Se⸗ 
gen und gut Leben nach ſich zeucht / PL 
34.1. Plı3:.2.feq. Prov.z.ı. Sir. 25. 1. 2. 
Gerh.Schol.piet.lib.4.cap.18.P.m.g$6, 
feq.D Joh. Schmitt Conc. € Palm, 
133.p.99.leq. 

Wie follman dem Frieden nach⸗ 
jagen? ı Petr. 3. 10. 
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auch freuen / Phil ı5. Dannh. part. 2. 
1at.Cat.p. 406. 

Mag man ſich wol freuen / werms 
denen en übel geber? 

J  Refp Nein / denn / die das thun / die 

werden im Strick gefangen / das 
Hertzeleid wird fie verzehren / ehe fie 

ſterben/ Syr. 27.82. Cramer. not. bibl. 
in Mich. 7, o. & Soph 2, 8. 
„ Mag man fi) über eines andern 


Tod freuen? 

Reſp. Nein / denn) wir müffen ale 
Serben, und wiſſen nicht, eb wir auch 
| ben morgenden Tag. erleben werden / 

 Sirg% . 
Mögen fi Lehrer und Prediger 
wol freuen wenn fie danckbare 

Zuhorer haben / die ihnen alles 
Liebes und gutes thun? 


Relp. Ja / aber es muß nicht fuͤrnem⸗ 

lich / oder rein und allein geſchehen / 
denn / ſonſt wuͤrden fie ſich ae nach 
den Fleiſch freuen / und-Damit ſich ders 
rathen / daß ſie nur auf ſich / und Ihren 
CBortheit fehen. Müffen demnach fich 
fuͤrnehmlich freuen / uͤber Den glücklichen 
Lauff ihres Ampis / und über den Ge⸗ 
horfam ihrer Zuhörer. Philip. 2, 2. Phi- 
iem,v... 

Friede. 

Soll man zum — geneigt 
ſeyn / und denſelben gerne mit 
andern halten? 

Reſp. Ja / und ſolches datumb / 
weil es GOtt gebothen hat / .Petr.r. 
Beil des Friede eine Frucht des Gei⸗ 
Nes iſt / Galarız, Weil uns OOit in 


/8 Reſp. 


Wir ſollen keinen Anlaß zum 
Unfrieden geben / und Deswegen Den 
Nechſteu weder mit Worten / noch mit 
Wercken deleidigen. Wird uns a⸗ 
ber zum beleidigen Anlaß zum Unfrie⸗ 
den gegeben / fo follen wir blind, 
und taub ſeyn / nicht alles ſehen / hoͤren / 
und beantworten / ob wirs gleich ſehen / 
hoͤren und beantworten koͤnten / ſollen 
viel zu gut halten / vergeben / und zum 
beften Eehren, auch dem Feinde alle 
Güte erzeigen. Kom.ız. und umb Frie⸗ 
dens willen, einen geringen Vortheil 
nicht anſehen / Gen.ig.10. 
Sollenwir sum Srieden rathen? 
Repſ. Ja / denn / die das thun / Die 
machen Freude, Prov.ı2. 20. Meng. 
Scrut, Conf£.Cat.p.769..quxft. 66. 
Soll man ımter uneinigen Par⸗ 
teyen Frieden ſtifften helffen? 
Reſp. Ja / fo viel mit guten Gewiſ⸗ 
ſen und ohne Frevel geſchehen kan. 
Denn / es heiſt: Seelig ſind die Fried⸗ 
fertigen, oder / die zum Frieden rathen/ 
denn / ſie werden Gottes Kinder heiſ⸗ 
fen. Matth.s, . Menger. Scrut. Conſc. 
Catıp. 6gı, Crames, not. bibl. ĩin h.. 
March, Bas 


/ 


Was follen wir thun / wenn wir 


keinen Frieden vor boͤſen Leuten / 
ohne unſer Schuld / haben 
| können? 
Rep Wir follen ſtill ſeyn und M 
dencken / es ſey andern auch ſo ergan⸗ 
en / wie den David / Pſ.20 /6 / 7. ſpricht: 


ch halte Friede / und gehe in meiner 


Einfalt fort. Wenn ich aber rede / was 
ich gewiſſens Eyds und Amts halben 
reden muß / fo fangen fie Krieg an a- 
larm, gebrauchen heimliche practicen / 
mißdeutens / bringens odioſe und falſch 
für.Dannh. Feſt⸗Pr. P.4 75° 
Wird duch den Paffauifchen 
Krieden Schluß / die. Wiederle⸗ 
gung der irrigen Zebren auf: 
gebaben ? 

Refp: Nein / fondern’ es wird nur 
biemit verwehret / daß Bein Theil Das 
andere feindlich überziehen, bekriegen / 
und verunruhigen fol. ft alfo dieſe 
amneftia entgegen geſetzet Ori gla- 
dii, nicht gladioOris Chrifti, fondern 
es iſt uns Hülffe gefchafft.  getroft zu 
lehren Dannh. Tom. 9. Iact. Car. p. 


56. 
ſts rathſam / daß Lehrer und 
Hrediger ümb des euſerlichen Fri⸗ 


dens willen / und damit ſie / und 


andere Ruhe haben mögen / die 
ger und Irrgeiſter nicht wies 


derlegen/ und Obrigkeiten die 


Ubelthaͤter nicht fErafen? 
Reſp. Nein / es iſt nicht rathſam. 
denn / eb wol der Friede ein Edel 


Kieinod iſtiden man mit Fleiß nadıjas 


gen foß, fo muß es doch geſchehen / nach 


| RE. 3% 
©. Pauli Wortten / wo es mögtich iſt / 


Rom.n2/ ı8. verſtehe für GOtt das | 


iſt ohne Nachtheil der Warheit / und 


ohne Kraͤnckung unſers Amptes. Als⸗ 


denn / aber leidet die Warheit noth / 
wenn man falſchen Lehrern nicht wie⸗ 
derſpricht / und denen Gottloſen zu ſie⸗ 
het. Alsdenn wird auch das Amps 
gekraͤncket / welches Lehrer und Predi⸗ 
ger zu ſamt denen Regenten und O⸗ 
brigkeiten fuͤhren. Denn jene, ſollen 
maͤch ig ſeyn zu ſtrafen die Widerſpre⸗ 
cher / Tit.i. u. dieſe ſollen das Schwerd 
ſchneiben ie wo es noth iſt Jer. 48. 
Drum muß man bier lieber Krieg als 
Frieden wehlen. Dann, part. g.lalt, 
Cat.p.ioʒ.ſoq. 


Iſt ein allgemeiner Friede zwi⸗ 


chen denen dreyen Religionen im 
Roͤmiſchen Reich zu hoffen 
oder zu ſtiſften? 
Reſp. Nein / denn / Chriſtus hat ihn 
nirgends verſprochen / ſondern Das Re- 
futir-Schwerdt dem 
Die Hand gegeben, die Wiederſacher 
zu wiederlegen/ und ihnen zu wider⸗ 
ſprechen / befohlen / Tit., 9. Und fo ifte 
auch der Schrifft und der Apoſtoliſchen 
Lehre zu wider / denn / Paulus ſpricht / 
1. Cor.n, iv. Es muͤſſen Rotten unter 
euch ſeyn / auf daß dies fo rechtſchaffen 
find, / offenbahr unter euch werden. 
Dannh. Feſtpr. p.ioi. 

Sind unſre Theologi vor Fried⸗ 
haͤßige Leute zu achten / weil ſie 
von ihren Lehrſaͤtzen nicht 
weichen wollen? 

Cce⸗ 


edigt⸗ Amt in 
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" Refp. Nein / ſo u le he mit 
recht ein Verwirrer Iſraelis heiſſen 
fonte / ı.Reg.as,ı7. denn / ſie eifern mit 


ihm / Gmb den HErrn / ſtehen fuͤr die 
rechte Rellgion / und koaͤnnen nichts wie. 


‘der die TBarhgit/2.Corzz, 8. Dannh. 


Feſtpr. p.16r. | 

Wes ift beyder ſo vielfaͤltig / auch 
durch hochgelehrte Leute geſuch⸗ 
gen Keligions Frieden / fo auffs 
wenigſte darinn beſtehet / daß 
fein Theil das andere verdam̃en / 

ſondern toleriren und dulden ſol / 

J zu be orgen! RD 
Keſp. Das iſt dabey zu: beſprgen / 
daß man auf die Maas mit der Zeit 
eineg mit den andern / nemlich die reis 
ne Lehre / mit der ewigen Seeligkeit 
nerliehren werde, Carpz Leichpr. in di- 
Aum Roman.533.p.47.feq.. 
Was ift vor ein Unterſchied zwi⸗ 

ſchen —— Chriſti und 

der Welt ?]oh 1427. 

Reſp. Der Welt⸗Friede iſt offt 

falſch / unbeftändig und nur euferlich ; 


Edöhriſti Friede aber: ift warhafftig / be⸗ 
fraͤndig / und innerlich / ſo daß man 


dDabey bat Friede mit OOtt / Rom. 5. 
Friede mit ſeinen Gewiſſen / Coloſſ. 

Friede mit den Engeln, Luc, 2. Friede 
mit / oder fuͤr allen geiſtlichen Feinden / 
daß fie ung nad) ihren Gefallen nicht 
ſchaden koͤnnen. Michts kan uns thun 
der Tod, denn / der iſt verſchlungen In 
den Sieg, 1.Cor.1ız. und an ſtat deſſen / 
ewiges Leben wiederbracht / Tirnoth. 
. das Geſetz Fan uns nicht verfluchen / 


ten. Prov.⁊ 6, u. 


den Chriſtus hatunserlsfetsnom Fluch 


des Geſetzes / da er ward ein Fluch für 
uns Galat. 3. Nichts Fan uns thun 
der Teufel / denn / Chriſtus hat uns er⸗ 
rettet / von der Obrigkeit der Sing 

Coloflı, Jtichts kan uns thun die Hits 
le denn, Chriſtus iſt derfelben eine Pe⸗ 
ſtilentz worden. Hof: i3. Man kan im 
Friede einfehlaffen.Eue.2. u. hat fich da⸗ 
bey der Haͤuſer des Frie dens zu verſehẽ / 
Ela. 32. 13. Dannh. Feſtpr. p. ib5. feq: 
Was ſoll man vor Leute darzu 

gebrauchen / wenn man Seiede 


machen will 
Reſp. Nicht Zaͤnckiſche / denn wenn 


die darzu kommet / fo wird übel ärger 
gemacht / nicht anders / als wie Kohlen 
eine Glut / und Holtz ein Feuer anrich⸗ 
Wie koͤnte man Friede im 
haben und behalten ‚ande 
Refp, Beſiehe Davon Das Wort: 
Arieg, | 


Was follObrigteir thun / wenn 
fie inweltlichen Regiment Stiede 
| erlanget bat? 

‚Refp. Sie fol ſich mit Ern Ä 
figen Damit der reine und are en 
tesbienft befürdert werdesnach dem 
Erempel Davids, der / nachdem er die 

hiliſter uͤberwunden / die Lade des 

undes mit großen Gepraͤnge nach 
Inſaem eebont. Pre und wie 
alomo bey den friedlichen Zuftand. 
feines Reichs ein Sorten un 
ihm fuͤrnahm ı.Reg.s,v4,5, richt aber, 
| 0.0 fe 
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FR fie bie Ruhe und friedfiche Seit 
enden ' 


zur Uppigkeit und verho⸗ 
thenen Woluͤſten / welche einen from» 
men Wenfchen ohne das nicht gegiemen. 


Das iſt von der Redens-Art zu 
halten ı wenn man fpricht:: VNie⸗ 
mand Ban länger Srieden hal 
tens als der NRachbar 
will? 


aber n 


Ba Sie iſt cheils wahr / theils 
cht. 


Wahr iſt ſie / wenn man 


den Nachbar in ſich und ſeinen Her⸗ 
Ben ſucht. Nicht wahr / wenn man 


feinen Nachbar nennet/ der neben ihn 
wohnet, D. Müllers 271. Erquickſtunde 


p.m. 515. 


Iſt vor den Juͤngſten Tag ein 


allgemeiner Friede in Birchen⸗ 
Sachen zu boffen? 


Ref. Nein. ‘Denn 4 wir werden” 


barauf nirgends in der Schrift ver 
teöfter / fondern / GOtt hat vielmehr 
feiner Shriftenheit einen ſtetswaͤhren⸗ 
den Krieg angemeldet/ Apoc.ı,,7. Und 
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zugewarten. Cramer.not.bibLinMarc. 
3,237. Lucn,ıg,. | 
Was ift davon zu halten ı wenn 
manche in Sriedens » Landlungen 

gan unbillige Mittel fürs 


chlagen? 

KReſp. Ob fie gleich der einen Partey 
mit Gewalt aufgedrungen werden / ſo 
iſt doch kein Gluͤck dabey / und ſind 
auch ſelten beſtaͤndig wie an Nahas / 
der Ammoniter Kaͤnig zu ſehen / wel⸗ 
cher alsdenn / mit denen zu Jabes in 
Gilead / Feiede machen wolte wennfie - 
ihnen Das rechte Auge ausſtechen liefe. 
fen’ weldyes ein unbilliger Fuͤrſchlag 
war darüber er geſchlagen / und mit 
feinen gangen Heer zerſtreuet ward. 
1. Sam u. 

Welches find die rechten grie⸗ 
den⸗Stoͤhrer? 

Refp. Nicht finds die / die teln leh⸗ 
ren und recht thun / ſondern / welche die 
Lehre faͤlſchen / und frommen Leuthen 
ohne Urſache uͤberlaͤßig ſeyn. 


fo laͤſt auch folchen Frieden nicht zu / die FIroͤmmigkeit. | 

Bosheit Des Teufels als von welcher Kan man wol auf der Wels [6 
..@&, nicht wird abſtehen / bi an den. fromm ſeyn ⸗ daß man feine : 

Züngften Tag. Apoc. 12,12. Müller. 


Arheifm, deviltus p.sog. 

Mes follen Frieden⸗Stoͤhrer / o⸗ 

der Dier ſo ohne Erhebligkeit Ur⸗ 
ſache zum Unfrieden geben / 


mutbwillige Sünde — 
u i 


| sbuet — 
Reſp. Ja / dahet heiſts: Chriſten 
ſollen der Sünde nicht dienen / und fie 
nicht. herrſchen taffen in ihrem ſterbli⸗ 


chen Leide / ihr Gehorſam zu leiften In 
ihren Lüften, Rom. s. Daher werden 
rechtſchaffene Chtiſten beſchrieben / daß . 
fie durch den Geiſt des Fleiſches Ge» | 
ſchaͤfte ioͤdten Rom, 8. Daß d be 


bedenden ? 
IF .Refp. Sie ſollen wiſſen / daß fie aͤr⸗ 
ger finds als die Teufels denn Die ha⸗ 
ben Frieden unter ſich und haben da⸗ 
bes auch ein ſchweres Urtheil / als dieſe 





} . 


aus zeiner Liebe zu SOtt, 4 
diefe thun das thun fie entweder aus 


& 


. 2 | se , . | _ 
N ereukigen / famt- feinen Luͤſten 


und Begierden/ Galat.5. und daß fie 


nicht Sünde thun,Joh.;. und aus dem f 
über ihre Sünden wenn GOtt mit 


Grunde werden auch Die Wiederge⸗ 
bohrnen / ob fie gleich noch nicht “. 
ein von Sünden ſeyn fromm geheiſ⸗ 


fen Pfal. 36,11. weil fie ſich vor muth⸗ 
willigen Sünden hüten, und aus recht⸗ 


fehaffenen Hergen SDites Wilen 
zu folgen und nachzufegen fich befleißi⸗ 
gen. Ofiandr. in h. 1. Pfalm, 


Vie iſt denen susureden / die da | 
fagen und klagen / daß fie ſo from 


nicht fepn koͤnnen / ale Abraham 


Reſp. Man fol ihnen rathen⸗ daß 
fie nur SO um feinen Heiligen Geiſt 
bitten, und feinen Trieb felgen follen, 
nicht zweiffeinde SDit werde DAS gu⸗ 


fi und andere Zeiligen! 


ge Werck / fo Er in ihnen angefangen, 


auch voltführen auch mag fie hierbey 
— thun / Ihm in allen Gnaden 
gefallen taffen/ ſoite es gleich den Grad 
DeräpbrahamitifyengeämimigFft nicht 
erreichen. Denn GOtt ehet das 
Hertz an 1.Sam. 1’. und hat Gedult 
mieunferer Schwachheit Ei. 
Was iſt por ein Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen denen wahren und Zeuchels 
Chriſten / wenn dieſe ſich mit 
——— ſie 
fo. Was jene thun / 
sr Was aber 


urcht Göttlicher Strafen oder, aus 
Hofnung eigenet Ehre / eigenes 
oh, und eigener Wolluſt. Darum 


ihun fie auch das gute nicht beſtaͤndig 


— 


aufrichtig / exten 


I 
+ 


ER 
In allen Begebenheiten  fondern/ nur 


denn wenn daffelbe fich einpuden was 


ve fürchten und hoffen. Sie Etagen 
feiner Zorn» Ruthe auf fie zuſchlaͤget / 
fo bald ſich aber das Leid endet / iſt der 
Sünden vergeſſen / Jerem. 34,10.1. Sie 
geben Allmofen / wenn Leuthe da ſind / 
die es ſehen und ruͤhmen: Wenn F— 
aber im Verborgen gutes thun ſoll 

fo ſehen fie auch umb einen Pfennig 





auer. — | 
Wie ſoll man fi der Froͤmmig⸗ 


keit befleißigen ? 
Reſp. Es fol — untadelich / 
ve, nach allen zehen 
Gebothen / protenſivd, ohne Auf hoͤ⸗ 
ren / intenfive, Daß man immer weiter 
und weiter binaus gedencke. Dannh. 
in Palmum XIX. p. 544. ſeq. 
Zilfe auch frommer Leuthe Scöms 
migkeit denen Gottloſen und 
u Unbusfertigen ? 
Refp. Ja / denr / GOtt ſchonet hree 
oft um jener willen Jerem.s,1. Axor. 
27, 24. und ſegnet fie / wie den Poti⸗ 
phar / Gen. 30, 5. Beſiehe auch das 
Wort: Hülffe, Cramer.not.biblin . 
Att.ı7,24 : " 
Iſt mehr dran gelegen’ daß man 
Die Leuthe fromm / als ge⸗ 


lehrt machet⸗ 
Reſp. Jenes Fell man thun / und die⸗ 


ſes nicht untertaſſen. Es hat alles ſeire 
Zeit und Ordnung. Den Baum be8 


Nu⸗ wahren Glaubens muß man zuvor 


pflantzen / und hernach aus denſelben 


die Chriſtliche Tugend⸗ Frůͤchte abbre⸗ 
| . chen. 


v 


= u m — — — — 
v 


— Zu 


o. — 
hen. Man muß CHriſtum zufoͤrderſt 
unſer Sacrament ſeyn laſſen / und her⸗ 
nach auch Exemplar, Muſter und Bey⸗ 
Ki fonft werden die Roße hinter den 

agen sefpannet. Dannh. Tom. 8. 
lact Cat.part.1:p:466. 
Mag man ſich wol auf ſeinegroͤm⸗ 
migkeit und Gerechtigkeit fuͤr 
Gott berufen? 
Reſp. Ja / und zwar nach den Erem⸗ 
pel Davbids / Pfal. 7,9. jedoch nicht der 
Meynung / als koͤnten wie damit für 
GOttes Gericht beftehen / denn / fo 
ferne müffen wir fagen: HErr / gehe 
nicht ins Gericht mit uns, denn + für 
dir ift kein Lebendige gerecht, Pſ. 143 
Sondern sdaß GOtt unfere Unſchuld 


wider unfere Berleumbder ans Licht ch 


bringerund uns rette. | 
Iſt⸗ gnug / daß man ih nur biß⸗ 
weilen fromm erzeiget? 


thun / Pſal.ioc. 2, 119 44. Prov. 4, 13. 
Ezech. 33,13. _ " 
Iſts recht / daß die Gottloſen die 
Frommen haſſen / verachten / 
und verfolgen?! 

- Refp. Nein / ſondern / fie folten fie 
bitig auf den Händen trager 
was GOtt noch denen Boͤſen gutes 
rhut / geſchiehet meifteng am der From⸗ 


men willen / als an denen Er allein ein 
Wohlgefallen hat / und deswegen in 


allen auf fie acht giebet / auch ihrentwe⸗ 
gen offt gantzer Länder / Staͤdte und 
26 ſchonet / wie alſo Das gantze 


taͤdlein Zoar um des frommen Loths⸗ 


Denn fi 
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weißen, Gen.1s,zu.feq. des Juͤdiſchen 
Koͤnigreichs / um etlicher Frommer wil⸗ 
len / Chron.i⸗ra. uin Joſephs willen 
feine gange Freundſchafft / Gen. 9.5. 
und um Pauli willen 275. Seelen im 
Schif erhalten wurden Alkanzı 

no. ur 0 
Sindes ſich auch wol bey denen 
Frommen Furcht für 

Menſchen? Ze 
KReſp. Ja / denn / fo tefen wir bon 

Samuel, ı.Sam.ıs,z. daß / da ihm Gotl 
befohlen / er ſolle gegen Bethlehem ges 
hen / und daſelbſt einen von denn Soͤh⸗ 
nen Iſai zum Koͤnig falben / da habe 
er geſprochen; Wie fol ich hingehen ? 
Das ifts ich fürchte mich, dieſer Sa⸗ 
en halben dahin zu sehen / Saul 
wirds erfahren / und mich erwuͤrgen. 
Und das kommt Daher 7 weilfie den 


alten Adam in Diefen Leben nicht 
Reſp. Rein ſondern / man ſoll frõ red u 
bleiben, PL.:7,37. und immerdar recht 


gar ausgezogen haben, - hängen 
aber ſolcher Furcht nicht nach / ſondern / 
bedencken ſich bald eines beſſern / be⸗ 


reuens auch mit Petro von Hertzen / 
wo fie etwas boͤſes aus Furcht vor den 
Menſchen gethan haben Matth.26, - - 
Was iſt von denen zu halten / die 
ſich auf ihre Kraͤfte verlaſſen / und 
daher ruͤhmen duͤ fie 
rchten fich für Leinen Geiſt / 
wenns auchgleic) der Teuf⸗ 
— 
p. Es nzeigung / 
die Schwachheit menſchlicher ern 
nicht verſtehen noch Die Net der böfen 
Geiſter / und find ſolche gemeiniglich / 
wenn ihnen etwas A mant au po 


394 zux — 
ler furchtſamſten / beſtehen mit Schaue ⸗ 
den / und reiſſen am allererſten aus. 


Die iſts zuverſtehen wenn Pau⸗ 


lus Phil 2,12. ermahnet / wir follen 


‚Schaffen mie Sucht und zittern / 


N. - ſeelig zu werden? ° - 
N? Reiz. Nice 


, 


Nicht will er hiemit / daß wir 
an der ewigen Seeligkeit ſollen zweif⸗ 
feln / ſondern / er will uns die fleiſchliche 
Sicherheit vertreiben / daß wir nicht 
meynen ſollen / GOtt werde mit ung: 
nicht zuͤrnen / wenn wir gleich dieſe oder 
jene Suͤnde begehen . 


Warum bat fih Chriſtus fo feoe 


für den. Tode. gefürchter / Matth, 

26,39. da doch die heiligen Maͤrty⸗ 

. er zum theil mit Freuden in. 
ihren. Todf gegangen 


( fipn ? 
 Refp. Es iſt Daher kommen x weil 
der Maͤrtyrer Todt nur eine Vaͤter⸗ 


. Eiche Probe geweſen / die ihnen: GOtt 


zibfk tragen beifferu mit tauſendfachen 
Troſt durchſuſſet / und fie Dagegen un⸗ 


empfindlich und unũberwindl 


ich ge⸗ 
macht: CHriſti Tode aber war eine 
richterliche / ſtrenge Strafe / dabey ihn: 
GOtt / als. den Buͤrgen des menſchii⸗ 
chen Geſchlechts aufs haͤfftigſte plagete 
und marterte. PfeifersMagnal,Chrifti: 
part.r p:163.lq.. | 
Die feynd-diejenige fromme Zer⸗ 
gen au. troͤſten / welche / wenn fich: 
im finſtern / oder / an einem einſa⸗ 


men Ort nur ein Blat reget / fo: 
fort: vor Furcht in ſich fahren / und 


gedencken / der Teufel / oder ein. 
Beſpenſt ſey daꝛꝛ 


RT 77 


Reſp. Sie ſollen wiſſen / daßẽ 





n wiſſen / daß hriftus 
dem Satan den Kop Her —* 


ſo / daß er ohne GO | 
nicht Das geringſte wider einen from⸗ 
men. Menſchen vermag. Gen.3. Job. r. 
& 3, Matthuo,. Sie füllen auch wiſſen / 
daß Ehrißus FCfuer zuſamt den Va⸗ 

ter und Heil. Geiſt / inzleichen Diehei- . 
figen Engel mit ihnen ſeyn / melche ih⸗ 
nen ſchon Schutz halten werden / Plal. 
34.891, Matth. ab. Und allen fe an 


r 4 ern / ſolen 
meh⸗ —58— bey ſolcher Schwach⸗ 


heit verſehen. Denn / SO:ttverfpricht 


nicht denen frechen und thum 


ſondern / denen geaͤngſtigten feine Huͤlfe / 


allerdings nach dem / was. Cor.ia. ſte⸗ 
het: Meine Kraft iſt in denen Schwa⸗ 
chen mächtig. Brochmam Tom.i.Syſt. 
Theol,. P:277°- . 
ur 


Ä ürhaltem. 

Warum hält GOtt dgnen From⸗ 
men ſeine Gaben für die Er ihnen 
erwieſen / als zum Exrempel / dem 

. Davib 1. Chroni.. 
Reſp. Nicht thut Ers / daß er ſi idb⸗ 
nen verdrießlicher Weiſe begehre auf 
zarũcken und fuͤrzuwer ffen / denn Das 
iſt nicht feine Art / Jacob. ı.. ſondern / 
Er thuts / daß Er ihren Glauben / noch 
groͤſſere Gutthaten zu erwarten / auf⸗ 
muntere und ſtärcke. 
Fuͤrnehmen 
Wie wis —— / wenn 
unſer Fuͤrnehmen geſegnet 
5 ſeyn fell? 


| 
" 
| 
| 
| 


—— 7 u —* — u u RT 


Rep. Bir müglen 1. die Sünde 
weiden / und Gates LBort gerne büe 
ren und lernen / denn bon folchen heiſts: 


Was fie machen pas geraͤth wo 
—— 
then nach dem was Syr.7 77119. ftehet: 


Rufe den Allerhoͤchſten an daß er dein: 


Thun , gelingen 7 und nicht fehlen 
daft, Judich, 12, 5. Wir müflen 
auch auf Chriſti Wort unſer Net 
auswerffen / das iſt / inEindlichen Ver⸗ 
trauen auf feine Huͤlffe / denn / das brin⸗ 
get einen reichen Fiſchzug mit ſich. Luc. 
J. Gramer.not.bibl.in Judith.g. 31. 

Aönnen die Feinde des Volckes 


» Bottes alles thun, wes fie ihnen 


zu verrichten fürgenommen 
2. Haben ? 
Relp. Nein / fondern SHDtt ſetzet ih⸗ 


nen ein Ziel / daß ſie auch offte wider 


illen / große Sachen mit 


Ihren | 
handen unterlaffen muͤſſen / wie an 


Sennacherib zu ſehen / der unverrich« 
tetee Sachen von Zerufalem mit 


Schanyen abziehen muſte. 2, Reg. ı9. 
v.36. 

uͤrſprecher. | 
Beſiehe % Ab Sürbitte, 


Fuͤrſorge und Zürfehung 
Gottes, | 


Davon befichedas Wort; Vor⸗ 


ſorge und Vorſehung. 
Fuͤrſten und Herren. 

Thun Sürften und Lerren wol 

dran / wenn ſie ihren Raͤthen und 


ud - 


waffen / wie Joboſeth für den — | 


} 
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. BUR. | 
Hofe-Dienern den Zaum zu lang 
laffen / und ihnen gar zu viel 
überfeben? 


niglich endtip Dabin, d 
nach für Pldhenihem Dinar 


Was vor Zucherund Lehr⸗mei. | 


ſter follen Sücften und Zercen 

. _ Äbren Ändern zugeben? 

„. Beip. Solche/ von denen fie täglid; 
in der rechten Religion ; und guten 
Luͤnſten / Deren fie Dermableiug zu der 
Regierung benöthiger/recht unterrich 
tet werden und von Denen auch ihre 


. Qemütber zur Erbarkeit / Warheit & 


rechtigkeit und Leutſeligkeit / Me 
haben koͤnnen/ wie es alſo —— 
den omon machte / als den er un⸗ 


terder Hand Nathans thaͤt . Samız, . 


2Dannh. part.Jact. Cat. p.397. 
Was iſt an —— und Lere 
zu loben 
Reſp. Das ifis + wenn ſie ne 
der ungefärbeten SOrrfetite mie 
einen bebergten He 
ſeyn / daß fie zu der UnbfRigfeit, die ihs 
zen Unterthanen zugefüger wird / nicht 


uſehen / und es alfo hingehen laſſen / 


adern / mit gewehrter Hand die ihris 


‚gen für unrechter Gewalt beſchuͤten/ 


und felbige abtreiben.Ofiandr.paraph. 


biblinv.4, P£ 45. 


‚Sollen Sürfken sund Zerren Kin, 


der ſtoltz ſe 


yn? 
efp Wden es mag Ni: j 


Rep. Nein: denmaes kom sench 
er⸗ 


ldenmuth begabet 


EUR 
Bd putragen / daß fie andern bienen 
muͤſſen / denen fiezu dienen nieim Wil⸗ 
ken gehabt / wie Eſaias c. 391 7. dem 
Könige Hiskia vorhergeſagt / daß feine 
Nachkoͤmlinge dem Könige zu Babel 
werden dienen muͤſſen. — 
Sollen Shrften und Zerren thun 
was ibnen gefäller? 

Refp. Nein / ſondern / fie follen Gott 
fürchten Damit fienicht geſtuͤrzet und 
mit ihrem gangen Befchlecht ausgerot⸗ 
tet werden. Ela 40,24. Dan.4. Luc. 

Sürfichtigfeit- 

Iſts noͤthig / daß ein Chrift fürs 
| fihtigwandde 

Ja / denn ı er iſt uͤberal mit 
vielen Feinden uͤmbgeben ı.Petr.s.PL 3. 
und wohnet auch in ihm felbſt nichts 
gutes Rom. 7. Meilner.Conc- inAug. 
Conf-p.401.Geierszeit und Ewigkeit, 
part.2.p. 446, Müllers Himl. Liebes⸗ 
Kuß. psss.Lg. J 
u Fuͤrziehen. 


Sollen bie Borclofenidenengrom | 


menund Berechten in geifklichen 
und weltlichen Aemtern / fuͤr⸗ 
gezogen werden! 
Reſp. Nein: denn / wer das thut / 
der iſt gleich dem Der einen lautern 
Brunn truͤbe machet / daß man des 
Waoſſers nicht trincken FanProv.2s,26. 
Und alſo wird alles gute in der Kiccherf 
und im Regiment verhindert / wenn 
denen Frommen und Gerechten ihr 
Ehrenſtand und gebuͤhrliche Gewalt 
entzogen und denen. Gottloſen zuge⸗ 


beget wird. F 
Zorn, 


Iſt nur das Sürwig/ wenn man 
in geiftlichen Sachen mehr wi 
fen will als uns Bott geoffen⸗ 
kabret bat ? 

Refp. Nein / fondern auch das Ir 
wenn man fich des unterſtehet / daß eis 
nen nicht befohlen iſt: Wenn man 
ſich dahin verfüge, wo man nichts zu 
thun bat: en man dabon urs 
theilen will / wovon man feinen Ver⸗ 
ſtand hat / und das thun will / worzu 
man fein Vermoͤgen hat.Syr.z.ar, 
Das foll uns vom Fuͤrwitz ie 

Goͤttlichen Sachen abhalten? 

Reip. Das fol es thun / daß wir 
nur drüber zu [handen werden / denn / 
wer ſchwere Dinge forſchet / dem wer⸗ 
den fie zu ſchwer. Prov.axß. 

Was foll uns vomgürwig in an⸗ 
dern Sachen abbalten? 
—8 Das ſoll es thun / weil wir 
unferm eigenen gnug zu ſcha 
daben / und ſolche en 
chen gefturger. bat. Syr. 3.Flermann. 
Sermen.Feftiv.in Fol. p. 112. Cramer. 

not.bidLinSyri>v.o. 


| Tu . 
Iſt das eineXnzeigurg eines binf⸗ 


tigen Unglůcks wenn jemand mit 
feinen Sof irgends «uftöR 
Refp. So meyneten Weiland die 
Heyden / und fo meynen noch mandye 
Chriſten / iftaber ein pur lauter Aber⸗ 
glaube. Wir wiſſen aus Gottes Wort / 
daß unfer Glücku. Ungluͤck nicht ſtehe 
aufeinen Anſtoß der Fuße / ſondern / a 
Gottes Hand, Mit einem Fuß irgends 
wy anſtoſſen / Fan leicht er a 


.f 


ſt; 
denen boͤſen Luͤſten und Beg 
it den Fuͤſen begangen wetden / und PR "Jo 5 
hat die Meynung / daß man benfelben./’ Refp. Erbat fie hiemit nichr allein 
| br Demuth und Dienſtwilligkeit an⸗ 


en un 
ſchiehet auchwenn man fehr eilet / Prov. 


Daß manandermabt fuͤrſichtiger gehen 


ſoli. Wie der alte Tobias hoͤrete / Daß 


fein Sohn wieder kaͤme / eilete et ſeht / 


und ſtieß ſich / aber es begegnete Ihn 
darauff nichts boͤſes / ſondetn / lauter 
gutes / denn / et bekam bald drauff fein 
Geſicht wieder / und ward durch ſeines 
Sohns Heyrath ſehr erfreuet. Tob.n. 
10. Bohem. Spect. Pasſional. Conc. 48. 


Wie iſt das guß abhauen zu ver⸗ 


ſtehen / welches der Herr JEſus 


ji Matthug.v.3. erfordert? 
. Re 


‚Nicht den Buchſtaben nach, 
and vote Die Norte lauten / demn DAS 
wäre wider das Geſetz Gottes / welches 


ſaget: Du ſoit wicht toͤdten. Exod. zo. 
Demm / weil die ordentliche Liebe von 


ſich ſelbſt anfaͤnget nach dem Befehl 
des Herren; Du ſolt deinen Nechſten 


lieben als dich fiat; Se tbutdie Lie⸗ 
be nicht allein dem Nechſten Fein boͤſes / ¶ſo den 
ſondern / fie laͤſt auch nicht zu / dag du denſaͤcken übel anſtehet. Dannh part. 


dich ſelbſt verfitmmelft/ und verwun⸗ 
de. Daher ſagt Salomo / Prau.rg. 
wer ihm ſelber Schaden thut / Deu heiſt 


1 


"war biRich einẽ Ertz⸗Boͤſ wicht Son · ¶ Was hat Chriſtus damit an zei⸗ 


geſetzet ſeyn / daß fie für ung hergeben 
39,2. bedentet abtr nichis anders, als ante ſeyn daß fie f geh 


Und fo hats die emunsı 
dag wenn ung jemand von folchen aͤr⸗ 
gern und verführen will / ſo ſoll man ihn 
fahren laſſen / wie Eleaſar. 2. Maccab. 
E,V.21722,28-. und fOR man alſo auf den 
Weg der Sünder nicht treten. Pfal. 
ı. Dannh. part.6 ‚latt. Cat, p.266. & 
part.X.p.75, ° 
Sußfallen. - 
Was iff von den Fußfallen zu hal⸗ 


ten fo gemeiniglich großen Zee 


ren geſchiehet / wenn andere ge⸗ 
ringere was von ihnen bitten 


. willen  —.. 
Relp. Beſiehe hievon das Wort: 
rde. F u u , j ’ 

— Fuß · fuͤſſen 


Was iſt von den Sußkäffen ze - 
‚halten, fo etliche von andern ih⸗ 


nien zu thun begehren? 
Reſpẽs iſt eine fin Te Boffantdy | 
is 


e 
fo denen Menſchen / als elenden 


5 Ieöt.Cat.p.:56. Bakius in Pfak part, 
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Fuß⸗ waſchen. 


bernses iſt zuverſteben / geiſtlich·. Von gen wollen, daß er feinen ano 


ierden / ſo 


und wehren / und mit ſeinen 


Ndüſen alle böfe Wege meiden fol. Pf. 
89.8 iſt auch 2. zu verſtehen von der 
nen Wenſchen die uns fo nöthig und _ 
nuͤtlich / au unfee Züfer Oder ung fürs 


gern die Suje geivafchen? 


3, V. 15, 


hren wollen / dahin der v. 14, gehet; 
Sondern / er-hatgeiftlicher weit das 


Geheimniß eines Blars, und Beffen 


‘ %. 


Peinlaung. damit abgebildet + dahin 
on Ddy er 





508 US. | 0 . 
dr HErr zielet / wenn er v. 8. freleht: m 
Wnd ich Dich nicht waſchen / fo haftu 891. 9  - 


kein theil an mir. Dannh. part. odact, , 
, z p , 


Cat.p. 199-211. oo 
Wohin sielers / wenn Chriſtus Was iſt vor ein Unterſcheid zwi, 
fpricht: Johan.ız v. so. wergewas ſchen denen guten und volllommer 
fehen iſt / der Darffuichtden , FR Baben / derer Jacobus 
die Fuͤſſe wachen? edencket / cur. ' 

nk Befp. Es gehet auff die tägliche- . Relp, 

Erneutung / fo denen nöthig, Die ur geſer iſts / daß Durch Die gute Ga⸗ 
die Taufe und wahre Buße Verse — ben verſtanden werden / Dies ib 

Aung Ihrer Sünden erlanget haben. une in Diefen Leben durch die vollkom⸗ 

vinarienf. paraphr. bibL & Dannli. meney aber Die / fo ung in jenen Zeben 

Feſtvpr. p 1039- . gegeben werden, Humnli & Balduin. 

Sim re Vermöge * De ein — 

orte Chriſti Joh.u.v.,.verbuns auch ein Unterfcheid swifchen 

den / ihren tens dem Buch⸗den guten Fa Dies 
ſtaben 9 nothwendig die N. 2 Kebens? 

MW 4eibl. Süße suwalhen! . /7 Refp. Ja / denn, Geſundheit iſt befe 
Keſp. Neim / ſondern es wird nur ser, denn Reichthum / Syr. zo und Got⸗ 
hiemit geweynet / daß wir einander tes Gnade iſt beſſer / denn dieſe beyde. 
füllen die Wercke der Liebe und De⸗ Pal. 

‚muth erweiſen / und DAB durch die ie⸗ Von wWan haben wir alle gute und 
be einer dem andern nachSelegenheit välllonmene Gaben? 
feines Berufes und Standes zu die⸗Keſp. Bon oben hetab / Jacob. 1, 17. 
nen, willig und bereit ſeyn folle. Ders. "Das iſt / von GOtt. -Göbelius in Aug. 
geſtallt waͤſchet auch eine weltliche DO» Conf. p.iss. Geiers Conc. Mifcellan, 
‚beigksit denen Unterthanen bie Fuͤſe p 7.&r6 
"sen fie ihre Klagen anhötet? und ih⸗ -Worzu foll uns Das dienen daß 
nen zum Recht verhilfft; Doch / wenn wir alle gute und vollkommene 
jemand nad) Gele erheit auch Die Fau Gaben von GOtt haben? 
ſe des Leides / aus Liebe und Demuth Reſp. Datzu fells uns dienen daß 
einen andern waſchen will/ fo ſtehets eoiz Daber . iiehen? die Sünde: als 
ihm frey / aber eine Rothwendigkeit an der nichte gutes, ſey nicht von Bat 
ziſes nicht / vielweniger ein Gottesdienſt Syr. 15,11 12. Daß: wir 2. eben daher / 
boder verdienſtliches Werd. Dannh, "foent uns eiwas ſehlet / es bey COtt 
Feſtpr p.1002-& part.9.lat.Cat.p.216. “Durchs Gebeth ſuchen ſoben / Jacab-15- 
a Müllers Anabaptiſmus p. 4ꝛ. Daß wir;. oles.gute / po babanı 


— 


> 


SOtt zufeweiben ollenn.Chron-z0,14. 
Daß wir 4. wenn wir was gutẽs am 


Nechſten ſehen / daruͤber nicht murren / 


denn / Gott hat ja Machemit den Seile . 


nigen zu thun / was Er will. Matth. 20, 15. 
Geier.Conc.Mifzell P-70,.&76 


6 u P 


der Birchen Gottes noch er⸗ 
halten werden? | 
Re. Ja / nemlich z der Subflanz 
und Weſen / nicht aber, der Art und 
Weiſe nach, Sprachen follen die Kir, 
che zieren / aber die man in denen Schu⸗ 
len erlernet. Geiſter ſollen durch die 


Feel 
werden, Helden⸗Muth ſoll ſich Berfür: 
thun / fo offt es die Noth erforvert und RB 


die ordentliche Waͤchter⸗Hunde ein⸗ 
—— * der Weiſſagung ſoll 


| 8 beweiſen in Erklaͤrung der dunckelen 


ruͤche O Schrift ſonderlich / wenn 
dieſelbe durch der Irr⸗ —* 
Schwermereyen wollen angefochten 
werden. Zeithen und Wunder follen 
geſchehen / nemuch / Die vechten: geil 


⏑⏑⏑⏑⏑, Todtefolen 
= ei 


f I one — Ton, u Ze 5 ⏑⏑8 
. ’ 


aufftehen die geifili wies 
Stumme ſollen ſehen / hoͤren und reden. 
——— re Salb 


Cat:pargı.p 159, . 
Mag man wol ſelbſt feiner Gaben 
gegen anberegedenden? 


Reſp. Ja / und auch ihrer Srüchter 


oder / was man gutes damit ausgerich⸗ 
tet mit Jacob Geneſ. 32. und Paulb / 
r. Oor.ig. aber nicht aus: Ehrgeitz / ſon⸗ 
Bern / aus danckdaren Gemuͤth genen 
SOtt. Menger: Informat. Confc, E- 


⸗Geiſter neue 


IR 399. 
— p-05. Müller Himml. Liebes⸗ 
Pr 86°; Be . 
aaO die Gaben der Schoͤpf⸗ 
fung / obn einiges Abfeben auf 
Chriſtum ausgetheilet? 
83 denn / ſie ſind nicht alein 
a Menſchen / die wol Beinen Theil 


Creaturen gemein. 


SolE num bie Gaben bes Lebens 


oder Bemüshs/ oder auch zeitli» 
cher Guͤther / [6 uns GOtt gege⸗ 
bensund derer wir uns wol bewuſt 
ſeyn / gegen unſern Vechſten / der 
dafſſelbe an uns erkant / verneinen / 
und ungeſtanden haben 
möllent 


Refp. Nein / benn / dos wäre eine 
wiſſeni liche Lügeny die GOtt zu Uneh⸗ 
ven gereichet. Vielmehr/ Denmaach fol 
mans befennen und GOtt dafür dans 
en. Mengering Scrutin. Conſc. Cat. 
Toeldes ind die anendliche Ga⸗ 
8 e nö! = 
ben die CSriſtus nach: der 
Menſchheit empfan⸗ 


> gen hat? = 
Reſp. —S— das Wort: 


Wasiſt von denen zu Halten / die 
wegen ihrer ſonderbaren Amts⸗ 
Gaben / ihnen ſelbſt fo wol gefal⸗ 
len / daß ſie meynen / ihnen man⸗ 
gele nichts mehr / zu der wah⸗ 
ren imd ewigen Wol⸗· 


—— — | on 
Refp. Sie betrügen fich ſelbſt. Der 
ſolche Gaben: machen. fie bermmeaen 
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400 GAB. . SUB: 
für GoOit nicht beſſer / und wird Chri⸗ Wie ſollen ſich die verhalten: die 
ſtus zu etlichen / die in feinen Namen nicht ſolche herrliche Gaben ha⸗ 
Teufel ausgetrieben haben / au jenem MM . ben als andere? 
Zagefagen : Ich kenne euer nicht / Refp. Sie follen nicht murren / ſon⸗ 
weicher von mis ihr Ubelthaͤter / dern mit ihren geringen Gaben ver⸗ 
Matth.7. Zu 0, HAUT ſeyn / und GOtt auch dafüe 
Tag man wol feine Gaben‘, die: dancken “Denn BOtt theilet einen 
man batıertennen? ..  Mglichen feines zu, nachdem er will. 1. 
/P Refp. 37 denn / wie mil erh font Lor.zm. 
GOit danken / wenn mans nicht er· Wie ſoll man fich bey denen 
- Bennet / was man hat und befigeti en ben Bote 
Aber es müffen ſo fort bey folhen Er 4 verhalten ? 
Benmen Die Augen empor gehabentüste /IV Refp. Ob man gleich diefelbe nicht 
den / daß man gebendie , pore wir uͤbermuͤthiglich ſoll ſehen laſſen / noch 
ſpiche haben / nemlich / nicht von uns / Damit zu prangen begehren. Pfeifer in 
fondern von GOtt. Man muß auch Aug. Conf. p. 224. So ſol man doch 
neben ſich ſehen und betrachten wen guch dieſelbe nicht vergraben und ver⸗ 
gut / und worzu wie ſie empfangen bergen, ſondern / zu Gttes Ehre und 
haben, nemlich / unſern Nechſten da⸗ des Nechſten Nutz anwenden / Matth. 
mit zu dienen. Aber / überheben ER 2,, 24. feq. Syr.a0,22. ı. Petr. 4, 1% 
man ſich nicht derfelben / oder Damit. Denn / mir werden GOtt dermaleins 
prangens oder / audere dabey verach⸗ Rechenſchaft dadon gehen muͤſſen Luc- 
tens ſonſt gereichen fie ung zum Btte 16. Matth.ıs. Doch ſoll alles in gebühe 
derben. Daniel 2, 30. Hunnii Conc. gender Drbnung geſchehen / damit 
in Danielemp. 194.136, Dannh. part. man nicht iin ein feembd Ampt greiffe. 


2.1aet. Cat. p 5.6. Dannh. Tom. 6.9.69. & Tom.g. lact. 
Geniefen nur die Bläubigen der Carpartz.p.ı 6 le FindäiLd.CC 
‚Baben Gostes? . - Theokpartipsse 


Rep. Nein / fondern / da ſchuͤttet 
ud) über Die Ungiäubigen die YOFe folk man feine Saben zu des 

Ä e der Weißheity Stärke und „re Freien Rus anwenden? 
——RX daß ſie dem Regiment / KReſp. So ſolls geſchehen / dab man 
wocilich und wol / zu Krieges / und Frie⸗ Ihm damit diene/ ı.Petr.4, 10. AIS zum 
dens,Zeiten fürftehen koͤnnen / wie un· Gpempel : Wer Gaben der Seelen / 
ger andern an Naeman zu ſehen / durch ober, das rechte Erkaͤntniß Goites hat / 
den au SOTT ı ehe er bekehret der foll auch andere Ichreny Plal sur. 
worden groß Heyl in m gaͤb Colzıs. Wer Semüthe-Baben oder 
3, Reg. st hoden Rerftand von irrdiſchen Din 
. gen 
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gen hat / der ſoll guten Rath ausſtreu⸗ 


en / Prov.ij. und des Blinden Auge 
feyn. Job.r9. Wer Gaben des Reiben, 


- oder gute Geſundheit hat / der foll der 


Schwachen und Krancken pflegen und 
warten. Luc. io. Wer. Gaben des 
Gluͤcks / oder Reichthum und Vermẽ 
gen hat / der fol die Hungrigen ſpeiſen / 
die Durſtigen traͤncken / die Nackenden 
Heiden Efa. <3. und fo weiter. 

Wie föllen fih Zubörer bep denen 

. Gaben ihrer Lehrer vers 


.  bBealten? . 
Refp. Sie füllen fi) Darüber freuen, 


fie hoch) achten, und durch milde Stifs 


‚sungen Diefelbe erhalten helffen. Danh. 


Tom.$ lact.Cat part.ꝛ.paẽa. | 
Machen die Ampts⸗ Baben blos 
dahin einen Menfchen GOtt 


Sbefallig _ 
Relp. Nein. Denn, auch Bileam / 


Saul und Calphas können weiſſagen / 


und ſind doch GHDte nicht angenehm. 


Es ſind manche in der Welt wegen 
ihrer Gaben bekant und beruͤhmt / und 


wird ſie doch der HErr an den groſſen 
—2— » Tage vor die Seinen nicht 
a Math. I. PA nach⸗ 
dem Paulus einen gan ——— 
der Ampts⸗Gaben doll geſch teben/ fh 
ſchreibet er zum Ende des 12. Capiteis 


der erften Epiftel an die Eorinthier : 


Ich wid euch. nach einen Eöfllichern 


Weäg zeigen / nemlich / firebet nach der 


Liebe / daß eure Weißheit bruͤnſtig ſey 
in der Liehe / nach den Eyfer A 


tesfurcht. Dannh. Tom. 8. lad. Cat, 


part. 2 p- 16% . 


— ww En — EEE Da 
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GAR, 
Iſts recht / daß man einem den 
j Öaigen an den Sal. 

| wünfcher? 

Relſp. Nein / es iſt nicht recht. Deñ / 
der Das thut / der wuͤnſcht / daß Det 
Nechſte wider GOtt fo grob mißhan⸗ 
dele,/ daß er drüber dem Hencker in die 
Hande gerathe. Bezenget alſo hiemit/ 
daß er Luſt und Gefallen an der Sin, . 
de und. des Nechſten Schaden und 
Berderb habe / deren keines Chriſten 
geziemet / als die das Arge haffenRom, 
12. und nicht nach Schaden trachten 


füllen. 1.Cor 13. Hartmann Fluch⸗Spie, 


gdApvo 0 
Iſts recht geredet: / wenn man fas 
get / es fahren mehr Seelen vom 
algen gen Himmel / als vom 
Zichsäofe? 
KReſp. Zar es ift recht geredet, Deñ / 
auf den Kirch⸗Hofe ſtirbet keiner ſon⸗ 
dern, ſie find alle todt wenn fie dahin 
gebracht werden. Am Galgen abery 
ftirbet mancher / und wenn er ernie⸗ 
rechtſchaffene "Buße thut / ſo iſ er G0 
im Himmel lieb und angenehm und 
nade / wie denn der eine 





sung 
Schaͤcher vom Ereug-Balgen Ins Pa⸗ 


radieß gefahren iſt. Luc. 25. 


Aauffts wider das Geſetz Gottes / 


Deut 21, 33. wenn die 
bey uns am Galgen hangen 
bleiben ? — 


Reſp. Nein / denn; jenes Se 
hoͤrete nur zur Juͤdiſchen — 
hatte fein fonderbares Abfchen auf 

Eee. das 


gebendten - 


„ 


- 


E24 


Das gelobte Land Canaan / allermeiſt / 
damit ſolcher geſtalt die Bahn gema⸗ 
chet wuͤrde zu dem Begraͤbniß des da⸗ 


mahls kuͤnfftigen Heyiandes / welche 


an eben demſelben Tage geſchehen ſol⸗ 
te / da Er am Treutz verſtorben / Damit 
Er am dritten Tage wieder aufer⸗ 
ſtünde. Calov.Comm.inGen.p.nn49. 


Gang. 
Wie iſts zuverſtehen / wenns prov. 


200, 24. heißt: Jedermans Gaͤnge 


das iſt / ſein Thun und Laſſen / kom⸗ 
men von BOttı da doch viel Suͤn⸗ 
den ndSchanden in der Welt be⸗ 
gangen werden folten denn die⸗ 
felbe auch vom HErrn 

fi kommen? 

Reſp. Jedermans Gänge / regen 


und bewegen / kommen vom HErrn / ſo 


weit Er alle Dinge erhaͤlt / Adt.17327 
Aber die boͤſen Gänge der Stunden, 
welche mancher fuͤrhat / fo ferne als fie 
böfe ſeyn Die fommen nicht von Ihm / 
Denny Er iſt nur eine Urſache des guten. 
Cramer. not.bibl. inh.L Prov. 
- Gang, Anſer. 

Woher komts / daß mamım Mar⸗ 

tini die Gaͤnſe zu ſchlachten und 

zu verzehren pfleget? 


Reſp. Man ſagt / es geſchehe zu ihrer 
—* wegen des Turiniſchen Bi⸗ 


ſchoffs Martini / welcher / als er zu Dies 


ſem Ampt erwehlet werden / ſolches 


aber nicht annehmen wollen / und ſich 


— in einen Gaͤnſe⸗Stall unter Die 
Gaͤnſe verftecht / von derſelben fehnate 
nern verrathen / und alſo zu den Bi⸗ 


— 


/R Rep. 


En. Ti Ei Su Een GO U 


5 . AR . 
ſchoͤflichen Ampt gezogen worden, Die- 


teric.Conc.in lib. Sap. part. ꝛ. P. 319. 
Gaͤrten. 


Was iſt von denen Garten⸗Dieben 
zu halten? 


/ Reſp Sie verſuͤndigen ſich ſchwer⸗ 
lich an GOTT und ihren Nechſten. 


Denn / OOtt hat auch mit den ſieben⸗ 


den Geboth ein Gehaͤge um Die Gaͤr⸗ 


ten gemacht / und gehoͤret guch Dasz 
mas der Nechſte in den Garten hat / 
zu feinem Stückchen Brod / daß man 
ihm nicht nehmen fol, Menger, Scrut, 


. Confc,Cat.p,992. 


Baſſe. 
Was iſt von dent Gaß⸗oder Graſ⸗ 
ten Brůdern zu halten / die des 
Jachts auf denen Gaſſen heram 
ſchwermen / und allerley Up⸗ 
pigkeit sreiben? | 
Sie find denen Sodomiten 
md Gibeoniten gleich / Gen.z.Jud.g. 
und werden am ſetzten Ort Kinder Be⸗ 
lial genennet / boͤſe Buben / und unnuͤ⸗ 


des / ruchloſes Geſind / daß weder nach 


GOtt / noch nach Menſchen fraget. 
Menger.Scrut.ConfC.Cat.p.842 


Soll maͤn die Bäfte nach gehal⸗ 
tener Mahlzeit lange auffhalten / 
die Männer zum Geſoͤff / und die 
Weiber zum Tantz? 


J Reſp. Nein / denn / aus den Gefüß 


entſtehet ein unordentliches Weſen / 
und beym Tantz gehet auch viel Leichte 
fertigkeit vor. Drum / dieſes zu ver⸗ 
huͤten / ſoß man fie wieder von ſich Pe 


— 
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GAS. 
fen, Marc. &, 9. D, Muͤllers Edangel. 
prefervativ.p897. . 


Wie föllen Rn Gaͤſte bey Gaſte⸗ 


reyen verhalten? 
Refp. Sie ſollen mit den Wirth 
verlieb nehmen / Gen.ı% Hermann. 
Cont. Sermen. Feftiv.p 1297. Sollen 


"nicht Hader und Unwillen anrichten. 


Syr.g1,g1 Schol.piet.lib, 4,.24.6.9. pm. 
1057. füllen ſich maßig verhalten, Eph. 
5. und nicht zu lange.in fülchen Gaſte⸗ 
zeyen ſich auffhalten / Syr. 32.15. Dieter. 
in Sap. part. i. p.iꝑꝰ. Dunt. Übung des 
Ehrijtentbums.p.244.Jenichüi Evang. 
Tugend⸗Poſtill. p.591. ſeq. 


—— 


— BGaſteFreyheit. 


Woorinnen beſtehet die Gaſtfrey⸗ 


heit / dazu uns die Schrifft ver⸗ 
mahnet? .Pett.,9. 1. um. 


‚vr | 
/R Refp, Sarinnen beftchet fie’ dag 


man dierin der Fembde wallende / und 
ſonderlich / wegen der Ehriklichen Re⸗ 
ligion / Vertriebene Glaͤubige / aus aufs 
richtiger Liebe in ſein Haus willig auf⸗ 
nimmet / und ihnen / als wahren Glied⸗ 
maſen der Kirchen / alle Liebes⸗Dienſte 


mit Speiſen / Kleiden / und andern 
Verpflegungen / erweiſet / und hernach 
mit einen guten Wunſch/ und Vereh . 


rung von ſich laͤſſet oder ihnen bey an⸗ 
dern mit Mach und That behüffflich 


iſt. Carpz. Tugend⸗ Spruͤche / p. 747. 
Ottonis Evangel. Tugendfleg- p. 353. 


feq. 
Barüm ſoll man ſich der Baftı 


IK frreyheit befleißigem 


Relp, Es fol geſchehen / weil es 1. 


» 


0 


welches auch 


Ba 3 u 


bu 0 7 


2.2, GA, 40} 
GOtt gebothen hat / . Pett.4/5.XBeil 
2; Chriſtus / wegen der genauen leibli⸗ 
chen und geiſtlichen Verwandniß / es 
nicht anders achtet und ſchaͤtzet / als 
widerfuͤhre es ihm in eigener Perſon. 
Matth. 25. Weil 3. etliche dadurch ohn 


ihr wiſſen Engel beherberget haben. 


Hebr. 13. Wen es 4. nicht unbelohnet 
bieiben ſoll. Matth.ro.Luc.14.Gerhard 
Commin ı Petr.P.644.Walth, Conc. 
in Epift.ad Hebr, p.t09y. 


Gaſtgeber Safftwirk 
Wie können ſich Baffgeber mie 
ihrer Die sbieafit verfün« 

en | 


. ig — 

Refp, Es kan geſchehen / wenn fie 
1, die am liebeſten einnehmen / von des 
‚nen fie etwas erfchinden koͤnnen. Weñ 
fie 2. Butter u. Mahl denen Gaͤſten aufs 
—5 anſchreiben. Wenn fie 3. Die 

afte zum Trunck nöthigen/ daß fie 
deſto mehr verzehren. Menger.Scrutin. 
Confc.Cat.pag.ı132, Albrechts Conc. 
Mifcell.p.233. Tom 3.Difput.Gieffenl. 


'P-534» 


Ban einBaftwirth geſtatten / daß 
ſich die Gaͤſte bey ihm vorſeg⸗ 
lich beſauffen? 


Reſp. Nein. Dennn. wuͤrde er hie⸗ 
mit billigen / was GOtt ſo hoch ver⸗ 
bothen hat, Ephef: s, 13. Er würde e. 
die Boͤſen in ihrer Boßheit ſtaͤrcken / 
elchet uͤnde iſt. Jer. 23,14. Er 
wurde ihm aber auch z. allerley Unſe⸗ 
gen und Fluch aufladen’ denn / es heit: 


Weh dem / der fein Hauß mit Suͤn⸗ 


ben bauet / Jer 22. 32. 
Eee 2 Gaſt⸗ 
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. SAS. 
Stehet Chriften wol su Gaſtge⸗ 
both su balten? 


e 


‚ täglic) Handwerck draus machei / wie 


— 


der reiche Mann / Luc. 15. ABenn man 
‚nuenicht 2. dabey Uppigkeit Im Reden 
Eſſen und trinchen treibet.Eph:4.Prov, 


3 Wenn man nur nicht 3.dereritmen 


dabey vergiſſet Luc. ı4, Syrac. 14/ 24. 
Pre aus der Kirchen bleibet / und 
eine. 
denen Regenten zu Amos Zeiten, A- 
mos.6, 4, Wenn man nur nicht mit 
Liſt und Betrug Todſchlag / und ans 
dere Sünden dabey zu begehen fürs. 


dvinmt / wie Abfolom.‘.Sam.ız,28.Cen- 


dern, die Furcht Gottes, das Tafel 
secht und die Tiſch⸗zucht ſeyn käffet. 
Toby. Dennz da wiſſen wir aus 
dem alten Teſtament / wienicht allein 
‚der Abraham Gen. is, & ır. Jofeph. 


Gen.3 Moſes Exod. zır.und Tobias 


02,2. Gaſtereyen angeſtellet / ſondern / 
es hat auch GOtt im Gefetz bey denen 
Opffern verordnet und befoblen / Ga⸗ 
fteseyen zu halten / Deut. 16. & 26. 1. 
Sam.ga.13. 27. Wir wiſſens aber auch 
aus vem Neuen Teſtament / daß Gaſt⸗ 
geboid g halten worden? und Chriſtus 
fetbft dabey erſchienen iſt. Joh 2. Luc. 
34.Balduin.Conc in Joſuam pag a99. 
Dannh.Evang.Dendmahl p.730. Ba- 


kius part. 4. poft. Evang. Dieter. in . 
_Iıbr.Sap: part: °. 


ag. '73. Cramer. in 
Efther.n,5. & Judich, 6, i. & Tob.2, 1. 


V. R 


ſtereyen gefuͤhret werden? - 


Refp. Ja / wenn man mar nicht ein 


16. Sefchäffte verſaͤumet mit 


ſtachliche / Phariſeiſche Geſpraͤch / denn / 
die erwecken nur Zanck und Unluſt / 
auch nicht ſchanddare Wort / und 
VNarrentheidung/ denn / die ziemes 
Chriſten auch nicht Ephelʒ. Sondern, 
hoidfeeliges erbaulicher zierliche Sa 
ſpraͤch mit Simſoniſchen Rägeln ver⸗ 
menget. Dannh. Evang. Deuckmahl. 
p.734-feq. | 
" Magmanwoldes Sonntags 
Gaftgebotb halten? 
- Refp. Beſiehe bieuon das Wort: 
Sonntag. 
Verbeut Chriſtus [hlechter Din 
ge, feine Sreunde zu Gaſte zu bit, 
zent Luc. 4. v. 2.ſeq. | 
Keſp. Nein ſondern / Er meynet nur 
diß / daß wir ſie nicht aßein bitten / und 
der Armen vergeſſen ſolen. Vinariend,. 
paraphr.bibl in hl. | 
Sollen Prediger bey allen Gaſte⸗ 
reyen und Mahlzeiten’ darzu fie 
geladen werden: erfcheinen ? 
Refp. Nein / denm / Die das thun / 


Be GaAasß. 
Reſp. Nicht Sophiſtiſche / 


verkleinern ſich und kommen druͤbet 


umb ihre Autorität. Eckard Paflor. 

Conſce.ꝛ P·302 ſeq. 

Iſts rathſam / daß auch ſonſt aw⸗ 

dere / die nicht Prediger finds bey 

allerley Leuten zu Bafte geben 
und ihren Gaſtgebothen bey⸗ 

J wohnen? | 

Refp. Nein / denn dba fol man um 


. ter anderns meiden die Gaſtereyen der 
2.0.9: Tyranney und neidiſchen / Prov. a. va 
Was vor Geſpraͤch ſollen auf Ga⸗ fi 


2% _ De 


— (u — — — — 
* - 
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8.v. 


Gas. 


Darff man wol bey denen / die 


nicht unſer Religion find; zu 
u⸗ Gaſte gehen ꝛ 


Reſp. Ja. Denn / wir wiſſen / daß 
E Hriftus mit denen Pharifäern Das 
Brad gegeffen / I.uc.14. und läft es 
aulus denen Corinthiern zu / daß fie 
auch bey denen Unglaubigen Heyden 


“zu Gaſte gehen moͤgen / 1. Cor. i10. Je⸗ 


huͤte man ſich / Daß man night ih⸗ 
nen heuchele / und ihren Irrthumern 
Beyfall gebe / ſondern / wenn ſie die 
reine Religion anfangen zu ſchmaͤhen 


und zu laͤſtern / ſoll man fie ermahnen / 


daß ſie davon abkaffen, denn / es gereiche 
dem Heiligen Geiſt zu Unehren / ı.Petr. 
4,14. Wiũ aber Das nichts helffen / fol 
man aufftehen und davon gehen / damit 
man nicht ihrer Suͤnden und Strafen 
theilbaftig werde. Ezech.17.19. Apoc. 
Dedeken. Confil. Acad. Volum, 
2.p.116.f&q. Herman. Cont. labor ſacr. 
part..p.633.Cramer.not.bibl.in 1.Cor. 


| Gaſt⸗recht. 
Wie iſt das jus Hofpitalitatis,oder 
as Saft» Recht an» 
aufeben ? 


Reſp. Es iſt auch bey denen Henden 


groß geachtet geweſen/ Daher hat Zab⸗ 


GEB. 1. 405 
| Gauckler. | 
Was iſt von denen Gaucklern + 
Seiltängern ı Tafchenfpielern / 
Warſagern / und Marckſchreyern / 
A, derOnadfalbern zubalten? 

‚Refp. Es find Leute⸗betruͤger / welche 
die Einwohner uͤmb Geld und Zeit / 
ja auch wol umb ihre Geſundheit / und 
durch ihr aͤrgerliches Weſen / uͤmb ihre 
Seeligkeit bringen. Balduin. Cal 
Confc.p.750. — 

| Gebeine. 
Wie iſts zu verſtehen / wenns Pf. 
34,v. in. heiſt: Gott bewahre dem 
Gerechten alle feine Gebeine / daß 
derer nicht eines zerbrochen 


. werde? | J 

Refp. Es hat die Meymung / daß obh 
wol Die Chriſten bißweilen jaͤmmerlich 
erwuͤrget / denen wilden Thieren fuͤrge⸗ 
worffen / oder zu Pulver und Aſchen 
verdrandt werden / dennoch ihre Leiber 
wieder herrlich aufferſtehen werden / 
nicht anders / als wenn ihnen nie kein 
Beinlein beſchaͤdiget oder verletzt wor⸗ 
den wärs.Ofiand.paraph.biblinh. L 


Ge N. F 

Waee iſt geben ſeliger den nehmen 
als DaulusAlt.2o.v.;5. lehrer? 

 Refp. Däher komts / weit es 1. Goͤtt⸗ 


diet Der Araber übel gethan / daß er lich iſt. Denn, GOtt giebt täglich u. 


dom Alerandro / dem frembden Gaſt / 
der zu ihm Zuflucht genommen / u. ihn 
niemals beleidiget battereinem andern 
zu gefallen enthaupten laſen / . Macc. 
. 17. Cramer. not biblĩn b.l: 


bedarff nichtg/ weit ». geben der Tu⸗ 
gend mehr verwand iſt / als 
denn jenes iſt ein rechtes Liebes⸗Werek. 
gutes Zeichen iſt beſſeren un 
Eeee 3 Reihe 


sold nehmen / 


6 GER 6eB. 
Kachthums. Weil auch 4. mehr allerdinges zu verwerffen / ſondern biß⸗ 


Kuh und Ehre iſt / bey den geben / weilen / ſonderlich aber wenn Die fr 


‚ ale bey den nehmen. Dannh. part. 9. 


lact.Cat.p. 507» 


Iſt alles was Chriſto in der Zeit 


gegeben worden / von ſeiner 
menſchlichen Natur an⸗ 
zunehmen? 
Reſp. Ja was ihm zur Verbeſſe⸗ 
zung feiner gegeben werden. Der 
die Goͤttliche Natur bedarff Feines 
Dinges / fondern hat alles von Ewig⸗ 
keit. Sebaft. Schmid Comment. ın 
epift.ad Hebr p.2397- 
| Geberden. 


| Kanman fih auch mit Geberden 


verfündigen? 
Refp. Ja / und machen geimmige 


* Beberdenreimen zum Mörder, unflaͤ⸗ 


tige Gepberden / zu einen Ehebrecher; 
Geidfchtige Geberden / zu einen Dieb 
und Rauber. Dahin wirds ben Cain 
perarget / daß ſich feine Geberden ver⸗ 
ſtellet haben / Gen.4 Daher werden 
Die, fo nit den Augen wincken / mu ben 
Fuͤſen deuten / und mit den Fingern 
zeugen / loſe Menſchen genennet / 
pᷣrov. 6, 12,13. 6.16,30. C. 375 24. Mullers 
Himl Liebes⸗K. Pr479 Meng; Scrut. 
Confc.Cat.p.763 
Was ift von denen A&donibus und 
wunderlichen Geberden etlicher 
Prediger zu halter / derer ſie ſich 
auf den Cantzeln befleißigen / mit 
Bewegungdes Haupts / der Wöne 
Jerunddesganges Zeibes! . 
Refp. Ob wol eine zierliche und be⸗ 
aveme Action, ſehr anmuthig und nicht 


- 


fecten zu bewegen / mag gebraucht 
werden / wie denn das gemeine Bold 
ein groß Auge darauff hat unb Darü-s 
ber gleichſam beftürgt wird ; jeboch 


fol ein Unterjehied gehalten werbews 


zwiſchen einen: Prediger Görtliches 


Wotts / und einen Hiſtrione, oder Co⸗ 


moͤdianten. Jenen / fol es zufoͤrderſt 
angelegen ſeyn / daß er ins Hertz rede; 
dieſer / fuͤlet mit feinen Geberden die 


Augen. Gerh in dedicat, fänes E- 

vangelifchen Palmbaums.. 

Was iſt vondenen euferlihenGe 
berden im bethen zu halten? 
Refp. Ob zwar an denſelben wenig 

gelegen’ / wenn nur in den Hertzen wah⸗ 

ve Andacht if, jedoch, fü beweiſet ſich 
gemeiniglich die innerliche Demuth 
und Andacht des Hertzens Durch en⸗ 
ferliche Eeberde. Gerh. Schol. pietat. 
Se hen da 
omit kan man ihm das Gebet; 
ſchwer / ober leicht machend 
Keſp. Es wird unter andern, das 

Gebeth ung ſchwer gemacht / wenn 

mans nur dahin richtet / Daß man e⸗ 

liche Stunden nad) einander was das 

ber redet. ohne Verſtand oder Andaðſt. 

Leicht aber, / wenn mans im Sılauben 

auff GOttes Verheiſſung kurtz und 

gut verrichtet / und GOtt feine Noth 
von Hertzen fürtraͤget. Denn ber 

Glaube hats batd gefaget’ was er be⸗ 

gehret/ ja mit einem Seuffjer / den das 

Hertz thut. Dannh.Colieg, Decal 

p.387- 

St 
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GER, 
Gebeth. 
Was ſoll uns zum Gebeth 
. bewegen? . 
Refp. Es fols thun Gottes Geboth / 
unſere Noth / und die verſprochene Huͤlf⸗ 
fe / welches alles in den Spruch ent⸗ 


halten: Rufe mich an in der Zeit der 


Noth / price der HERN / ſo will ich 
Dich erretten Pfal.go. Pſal. 34, 6. . Es 
ſolls auch thun / die groffeRraft des Ge⸗ 
beths. Denn / des Gerechten Gebeth 
vermag viel/ Pfal.ı45,2. Jacob 5,16. und 


* wendet manchen groffenlinfall und viel 


Ubels abe, Pfal.ıc6, 23. Gerh. Schol. 
pietat. p.m.671.[eq. PfeifersAnti-Me- 
anch. part.2. p, 56.Scheibl. Aurifod, 


Theol. p.1164. 


Iſt auchdas Aufen und Schrepen 


der unvernuͤnfftigen Thirre Job. 


pn 


39,3. Päl.124,12. 117,9. Jdel.1,20, 
enGceh? - 

- Refp. Es hat zwar eine Achnligkeit 
des Gebeths / eigentlich aber iſts fein 
Gebeth für GOtt / denn / der fordert 
einen vernünfftigen Gottesdienſt / wor⸗ 
an es dieſen mangelt, Dannh.part.7. 
ladt.Cat.p. 10. . Ä 
Was ift von den®Beberh. Büchern 

zu belten? - ; 

-Refp. Wenn fie Der Heil. Schrift 
und Giaubens⸗Regel gemäß find / fo 
haben fie ihren Were) ı 
und tommen denen zu Huͤlffe / die nicht 
ſelbſt / nicht nur vor groffer Angſt / ſon⸗ 


dern auch / aus Einfalt nicht zu bethen 


wiſſen. Dannh. part. 7. ladt. Cat. p.6r, 


& in Palm 19. p. 496. Daher quch 


und Nutzen / 


der HeiligeGeiſt ſelber die Muͤhe gleiche 


ſam uͤber ſich nehmen / und mit denen 
Pſalmen Davids ein vollkommenes 
Gebeth⸗Buch denen Heiligen ausfer⸗ 
tigen wollen / nach welchen fie ihre Ans 
dacht übers Klage und Gebeth führen, 
und Lob und Danckfagung anftellen - 
und verrichten fönnen und follen. Men- . 
ger. Inform,Confe.Evang.p.416, 


Wie foll man diejenigen tröffen 
und aufrichten die ſich aͤngſtigen / 
daß fie unandädtig / kaltſinnig / 
und als Sünder gebethet | 
- baben? - - | 
Rep. Man foll fie verfichern / daß 
GoOtt ihnen folches ju gute hatten wer⸗ 
des wenn fie nur umb JEſu C-Hrifti 
willen der für ale Sünden » Schuld 


.bezablet hat umb Gnade bitten wer⸗ 


den / Act.io, 40. Mayers betrübt Kind 
Gottes part, . p.777.feq.Dannh part. 
7. lact. Cat. p. æi. ſeq. Sie folen aber 
deswegen nicht aufhören zu bethen / ſon⸗ 
dern / das Gebeth wiederholen / wel⸗ 
ches ohne Andacht dahin gefahren / und 
allezeit den Willen und Vorſatz behal⸗ 
ten / GOtt im Geiſt und in der Wahr⸗ 
heit anzuruffen. Glaſſũ Spruch⸗Poſt. 

part.4. P. 1040. 
Sind alle diejenigen bey GOtt in 
Gnaden denen Er giebet / wasfie 

von Ihm bieten ınd bes 

schren? | 

Reip. Nein / deñ / fonfl würden auch 
Die Teufel einen gnaͤdigen HErrn an 
€ ae haben weil Er ihnen 
auf ſyre Bilte vergoͤnnete / in Die Dun 


⸗ 


19. 


408 GEB. | 
de Säue m fahren Matth. 8, 11. ſeq. 


GO t giebt manchen etwas Im Zorn / 
Hof 13,11. oder / fücht ihn durch Das 
gegebene zu recht zubririgen 7 Rom. 2, 
Dannh.part.7.laet.Cat.p. gs - 


An welchen Ort follman 

|  _. ‚betben? | 
Refp. Es ift daran wenig gelegeny 
wenn nur das Gebeth ernftlic) und im 
Glauben geſchiehet / Joh. 4. 1. Tim. 2. 


Doch fol man die Kirchen und Got⸗ 


tes⸗Haͤuſer / wenn fie verhanden / nicht 
verachten / denn / Die nennet GOtt in⸗ 
ſonderheit Beth⸗Haͤuſer Eli. 50. Luc. 
Cramer.not. bihl. in Pfal. 103. 22. 
Dannh. 7. la&t,.Cat.p.67. 


Wie foll man bethen? 


Refp. Es fol gefchehen 1. busferti 
Denn die Sünder / verſtehe bie in 
Unbusfertigkeit leben ı hört GOTT 


nichts Pl.65,18. Ela:ı. Joh.9. Es foll 
geſchehen 2. Im Nahmen JEſu / Das 


in, dag man um die Erhoͤrung von we⸗ 
— Verdienſtes BES anhaltes 


Toh. 6 Es fo gefejchen 3. andaͤchtig / 


daß may Die Gedancken fein zuſammen 


halte, und auf das / was man bittet / 


acht geber Pal sar, 18. Eccl.s.r. Jacob. 
5,16. welches auch fonft heißt im Geiſt / 
oder / aus den innerften Grund Des Hew 


tzens / oder des Geiſtes bethen Joh 4. 


Es fol geſchehen 4. ohne Zweiffel / 
jeheth anhalten, wenn man gleich 
nicht fo fort echoret wird / Luc. a8, ». 
Rom. 12,12. Unddenn muß man 6, in 
leiblichen Dingen⸗alles dene Willen 


beth zu halten 
A Refp. eh daffelbe groffe 


. Sollman «a 


‚Und muß Mg er 
„man bitten ſoll gewiß feyn ı fie 
recht ſey und GOtt gefalle / denn, fonff 


Syr. 120 Jacob 1,6 Man muß 5. mit 
den 


GER. 
Gottes anheim fielen. Matrh.8,2.c.16 
v:39, Gerhard.Scholpietar. ib. 2.c.ı. 
p:m.331. & hb.3.c.22.p.m.705. Dannb, 
part. 7. lact. Cat. p.44.leq. 
Was iſt von ben gemeinen Bo 
Kraſſt 
Denn / ſpricht CHriſtus: Ich ſag⸗ 
euch / wo zween unter euch eines wer⸗ 
den auf Erden / warum es iſt / Daß fie 
bitten wollen / daß ſollen ihnen wieder⸗ 
fahren von meinen Vater im Himmel 
Matth 18. Drum fol man ſich zu: deu 
feiben fleißig einfinden, Judich.4, ı0,c 
9,1. ALU. C 4,24. 620,39: Cramer 





- not.bibl. in Judith. 4,10. Dannh,Cal- | 


leg. decalog. Bi. 
IIes bin berben was 
uns von andern zu bethen | 
gejchrieben wird 2 
Ralp. Dein, ſondern / da ſols auch 
allhier heiſſen: “Prüfe alles. . Theft. 
Sadıen + darumb 


erlanget man nichts. Jac 1,6.7. 

Mag man wol wider die Feindede 
Warheit bethen? 

‚= Refb: Ja / aber nicht ander ı alß 

aus Goͤttlichen Eifer, und Daß Veit 

ihren böfen Beginnen fteure / und wo 

fie nicht zu bekehren find / ins ereige 

Berderben ftürge. Himmel Method 

tract Controv. p. u4. Eckard. Chrifl, 

relig.p.7ı.Balduin. Cal. Conſc. p.ıge, 


Dieter.penitent.part 1.p.ı:1.[9.&cpart 
Thren. 1 


2. p. 692. Cramer not bibl. in 


vꝛi.Syt.36.v. 1. 
.. Bo 


\ 
ie 
pe 
— 
h 
pr 


wm TWInn 


Re 


. Kind 


S 


u GEB. 
Beſiehe auch bievon das Wort: 


Feind. 


Soll man auch vor Juden und 
Tuͤrcken bethen? 
Refp. Ja / denn / fie find Menſchen. 


Naun aber heiſts: Wir ſollen bethen / 


für alle nrenfihen . Timoth. 2. jedoch) 
müffen wir nicht fo für ihnen bethen / 
daß GOtt zu ihren böfen Beginnen / da 
fie die Chriſtenheit verfolgen, und zu 
vertilgen gedencken Glück und See⸗ 


gen gebe / (denn fo wuͤrden wir wider 
SOTTund CHriſtum / ja wider ung /M 


felbft handeln.) Sondern, fo fern ſol⸗ 
len wir vor fie bethen / Daß fie auch zur 
Erfäntniß Der Warheit kommen / und 
dem ewigen Verderben entrinnen moͤ⸗ 
ger. Dannh part.7. lact. Cat. p. 42. 


Soll man nicht deswegen um die 


Bindſchaft Gottes und den Glau⸗ 


ben bethen / weil man ſchon Got⸗ 


tes Rind und glaubig ſeyn muß / 
wenn man erbörlieh be» 
then will? 
Refp. Ja / nemlich / daß man ein 
ottes bleibe, und im Glauben 
geftärcfet werde, Pfeifers Anti-Me- 
lanch. part.2.p.458. | 
. Mit was vor Beberden foll 
man betben? 
Refp. Es füllen ſolche ſeyn / welche die 


Andacht und Demuth / mit der unſer 


Hertz für GOtt ſtehen ſoll anzeigen 


und befördern. Spener. Cat. Pred. p.. 
365. Himmelii methodus tra&t,Con- 


trov.p-56. 
Muͤſſen wie uns erſt im Gebeth 


GEB. 409 
den Weg zu GOtt durch andere 
bloße Menſchen machen / wie bey 

hohen Zduptern auf der Welt 
durch ihre Srdiente 
? 


. geſchie 
Reſp. Nein / denn / GOtt iſt ſo grͤñH 


dig / Daß Er ung um der Fuͤrbitte FEſu 
€ Hrifti willen, alsbald für fich ne 
und unfer Gebeth erhören will, Joh. 16, 


Weil GoOtt alles weiß, fo ifE mol - 
nicht noͤthig / daß man Ihm durchs 
Gebeth fein Anliegen fürs 
| - trage? 
wie ak hä 

eil Ers alfo haben will, Aßiffendn: 
Eltern auch / was ihre Kinder A 
fe und Tranck / anKleider und Schuhe 
beduͤrffen / und ſehens doch gerne) wei 
fie darum von ihnen angefprochen wer. 
den, Pfeifers Anti-Melanch, part. ». 
p- 459. Bakius part. 2, Poft. Evangel, 
P- 430. | | 
Mlagman auch für die Sünder in 

den Aeiligen Geiſt bethen? 

Reip- Ja / in ſenſu divifo, Denn, es 
kan niemand von dero endlichen Uns 
bußfertigkeit / fo lange fie feben / und 
anf den Wege find / unfehlbar gewiß 
ſeyn / er ſey denn mit, der Extraor. 
dinar-Önad der Geiſt «Prüfung be⸗ 
gabet. Dannh.part.7. laci. Cat. Par. 


Was verffebet Paulus duch Bits 

te Gebeth / Sürbiete und Danckfa⸗ 

gung ı die wir nad) ſeiner Ver⸗ 
mabnung thun follen ? 

. IM 2.vnL . 

Reſp. Er meynet / dag wir um Ders 

Sf gebung. : 


ift dennoch nöthigr a 
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gebung des Sünden und Abtwendüng - 


GEB. 
nichte, Pfal.129,4. & 1415. Matth. 7, 1. 


alles böfen bitten : Um Srlangungal« Ephef.61.8. 


les gusen bethen : Die Türbitte für 


Was follen wir tbun / wenn uns 


Den Nechſten / er fey Freund oder Feind / duͤnckt / unfer Gebeth richte bep 
verrichten / und vor alles empfangene GoOtt nichts aus? 
gute dancken fol, Dannh.part,7. lact. /ß Reſp. Wir ſollen wiſſen / daß ſich 


Cat. p. 41. ſeq. 


Machen die frembden Gedancken / 
die man unter den Gebeth hat / 
das Gebeth unkraͤftig / und 

zur Suͤnde? 

KReſp. Zar wenn man mit Fleiß und 
Luft ſoichen Gedancken nachfolgetzund 
aus Borfag weltliche Sachen Ins Ge⸗ 
beth mifchet / denn / das Gebeth fo 
ernſtlich / Jacob. s. und im Geiſt / und 


im Des Wahrheit gefchehen / Johan. 4. » 


Abper feommen Hergen / denen wider ’ 
- ihren Willen offtmahl andere Gedan⸗ 
den im Gebeth einlommen daran fie 
em bergliches Mißfallen haben / und 
ihrer gern möchten geuͤbriget ſeyn / ſcha⸗ 
den ſie nicht / ſondern / ihr Gebeth iſt 
um Chriſti willen / GOtt Dennoch lieb 
und angenehm. D.Joh.Schmid.Conc. 
in Pſal. 123. p.133 Dannh.Tom.7. Iact. 
Cat p.gi.ſeq.ſu ſeq. Eckard. Chrift, re- 
lig. p.179. \ 
Sollen Regenten und Obrigkei⸗ 
ten Anordnung tbun / daB man 


für ihre Volfertbundglüd- - 


liche Regierung bethe? 
- Refp, Ja und zwar nach denErem⸗ 
pel Davids, Pfal. 10. und Darii / Eſr. 


6,10. Denn der Teuffel ſtellet ihnen 


vielfaͤltig nach? aber ein gottſeliges Ge⸗ 
Bi made ale feine Anſchlaͤge pu 


5 


. auch andere Heiligen mit dergleichen 


Gedancken getragen haben / wie an 
Hiob zu ſehen / Job. s, s. Wir ſollen 
ober zugleich verſichert ſeyn / es ſey 
drum nicht vergebens abgegangen / und 
werde ſich zu Jeiner Zeit ſchon finden 
daß es Dennoch erhöret worden. Deũ⸗ 
der HErr vergiſſet nicht des Schreyens 
der Armen Pſal. 9,'3. 
Wie ſtehets mit dem Gebeth 
der Gottloſen? 
v Refp, Es iſt GOtt nicht angenehm / 
und ift eben fü viel / als ob ſie gar nicht 
betheten / ja noch wol aͤrger. Denn / es 
wird ihnen ihr Gebeth / weil es nicht 
aus Glauben gehet / zur Sünde zuge⸗ 
rechnet / Rom.rg. und von GOtt nicht 
erhoͤret. Joh.g. Job.27.9.12. Frov.rg,g- 
Eſa.iix. c. 19, 12. Mich... 
Mag man die Worte im Gebeth 
wiederholen? 

Reſp. Ja / wenns nur nicht ohn Ey⸗ 
fer und Andacht / und in der Mieynung 
geſchiehet / daß man dadurch GOtt ts 
was gedenckt abzuverdienen. Denn 
ſo machts Daniel / wenn er am Ende 
feines Seberhs-Dasjenige eyfrig wie⸗ 
derholet / was er vorher von GOtt be⸗ 
gehret. Ach Herr ſpricht er / hoͤre!ach 


Herr ſey gnaͤdig! ah HErr / merckt 


auf, Dan.g. Dannh. part. 7. lact: Cat. 
pP 57 
Tag 


er 
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Mag man auch muͤndlich / Mar) 
und laut betben? | 
Ja⸗ wo möglich und das / um 
der fo guten / als boͤſen Engel willen, 
die es hoͤren / jenen zur Freude / und 
dieſen zum Trutz. Daher heiſts. Wenn 
ihr bethet / fo ſprecht Luc. u. und ſo hat 
David Pf s4/0:4.119, v. 149. Ja Chri⸗ 
ſtus ſelbſt gebethet. Matth.e6,3:.Joh.ıry, 
Hebr. Dannh. part.? lact.Cat.p sg. 
ſeq. Doch kans auch leiſe und in ge⸗ 


heim mit ſeuffzen geſchehen / und iſt das 


GoOtt auch angenehm. Exod.14..Plal. 
30. Cramer. not bibl, in Judith, 23, 6. 
- Fridlib.Florileg. Theol. part. i. pag. 
809.& g9. Menger. Inf. Conſc. Evang. 
lie u. 
j muß man allezeit kniend 
li | berben ? u 
Refp. Es iſt zwar Dis ein alter Ge⸗ 
brauch / Dan.6,10.d0ch iſt man daran 
nicht fehlechter Dinge verbunden/fons 


dern/man kan ihn auch unterlaſſen / und 


ſtehend bethen mit den Zoͤllner / Lue. 
14. doch / wo die Chriſtliche Kirche / Die 
in ſolchen euſerlichen Gebraͤuchen gro⸗ 
fe Macht hat / es alſo geordnet hatte / 
ſo ſoll man ſich auch darnach richten, 
es waͤre denn / daß man Alters / oder 
Schwachheit, oder ander unvermeid⸗ 
lichen Ungelegenheit halben / es nicht 
Wis ſtehets mie denen die ohne 
Gebeth fchlafen geben und 
aufffeben?- e 


. Refp. Sie geben zu verſtehen / daß 
fie wenig nach Gott fragen / fonderu 
alles auffs blinde Gluͤck fee: Cram, 
not.biblin Judich.ız. 5. DM fie Ach um 





gen 


6v. gu 
Thee eigene und anderer Leute Woi⸗ 
fahrt und Seligkeit wenig bekuͤmmern. 
Sie unterwerfen ſich muthwitig 
ber Verfuͤhrung des Teufels, der 
Melt und ihres fündlichen Fleiſches/ 
als denen man fonft mit den Geberh 
den geöfeften Abbruch thun Fan. E⸗ 
verlifchet in ihnen Glaube / Liebe / Hoffe 
nung / welche Durchs Gebeth müffen er⸗ 
halten werden. Sie ſind verfiucht in 
allen was fie anfangen und vorneh⸗ 
men / weil auſer Dem Gebeth ein Se 
ſtatt hat: Und will GOtt ſeinen 
sen üben fie ausſchuͤtten / weil fie ſei 
nen Befehl und Verbeiffung verach- 
ten. Pfal.79 6 Jerem.to,:s. Gerhard. 
Schol.piet. lib III. cap.2ı.$.11.p.m.sog, 
Wie iſts zu verſtehen / wenn Chris 
ſtus von ſeinen Juͤngern ſaget: 
Biß her habt ihr nichts gebe⸗ 
J then? Johae, 24. 
Refp. Er redet von ſolchen bethen/ 
daß da aefbiche im Namen ſeiner / als 
eines erſchienenen Meßiã. So hatten 
fte bißher nicht gebethet/ ſondern / was 
geſchehen war gefchehen im Namen 
des Zufünfftigen.Cramer. not. bibl.in. 
h 1.Dannh.part.7. lact. Cat p.y55. Geier 
Comm.in Daniel.p. 706, . | 


Wie iſts zu verſtehen wenn Chris 


ſtus Joh.ın,v.26.27. faget: Ich fage 
euch — daß ich den Das 


RR fuͤr euch bitten will _ 
KReſp. 


[p: So Is zu verſtehen daß er 
nicht allein vor fie bitten werde / ſondern 
fie ſollen und koͤnnen auch bethen / denn; 
Bar Water habe ſie lieb üb feiner oil, 
len. Dann. part.7,laft.Cat.p, 38. ſeq; 
Cramer, not. bibl.in hljoh, . 

| Sff Warum 
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Warum pflegen wir im Geberb locken. Walther. in Daniel.part.r.p.5ss. 
 Yas Zaupt empor su heben / oder feq. on 
‚verbergen das Angefihr unter Werden damit bieöffentlidhe und 
"den Zutı oder mic den Müffen’ ‚gemeine Gebeth verworffen / weil 
oder halten beyde Haͤnde in einan⸗ Thriſtus bißweilen in geheim und 
der geflochtnempor? aalllein gebethet bat? Luc. 
Refp. Mit den erften bezeugen wir/ nk 2 v. 18. . 
Gottes Hoheit, famt den Urſprung / /1° Refp. Nein ſondern / es werden nur 
daher ung Hülffefomt, Mit den ans die einfame Gebeth Daher gerübmer 
‚dern, wollen wir den Einfällen Frem⸗ weil man dadurch nicht begehrer ge» 
der gedancken / und den Schein der fehen zu feyn z. weil man auch ſolcher 
Heucheley vermeiden, mit den driss geſtalt⸗ ‚fein Anlegen ungebin 
ten wollen wie uns / als arme gefange⸗ derter in ben Schooß deshimmtifchen 
neSupplicäntensangeben.Dannk.part. Waters ausſchuͤtten Pan. . 
Aact.Tat.p.6i.ſeq. oo. Iſt uns in der Chriſtenheit eine 
Woher ift das Gebeth / fd in der gewiffe Stunde des Tageszu be 
Rirchen geſchiehet / kraͤfft iger / als then beſtimmet / daran wir von 
| welches daheim in den Privat- , nothwegen verbunden ſeyn 
ZB verrichter wir / ‚® ? Ze 
| Säufern . hter wird? 9 / Reſp. Nein / jedoch ſol man acht ha⸗ 
1" Refp. Nicht ruͤhrets don dem DIE dem daß wir uns mu nd 
her / ſondern / von der elnmuͤthigen Zu⸗ ten nicht verhindern u —— 
ymmenftimmungy derer daſelbſt vera Gbe — n —* täglie 
—* Chriſten. Walther. Conc. in Faheläbig undot ni kt N 6 ar 
Daniel. parta. ꝑ.gʒ6. ſeq. Fe deth berrichten. | 
aim öffnere Danieldie Fen⸗ Wie iſts an zuſehen daßChriffus 
Ve daer betbenwolter Dar der Teufel Gebeth / daß er fie in 
‚ nielsvıa © die Schweine möchte fahren laß 
R. Nicht geſchahe es aus ſtincken⸗ fen erhörer bat? Math». 
der Ehrſucht / ſendern / es erſorderte ſol⸗ 
es ſe 


® . . “ % 32. . 

in Bekaͤntniß / uͤmb welches wil⸗ /ß Refp. Es hats der HErr zwar laſen 
ten ihm feine. Feinde nachſtelleten / und geſchehen / aber nicht uͤmb ihrer der 

 wolte er biemit feinen Glaudens⸗ ger Teufel / ſondern uͤmb fein ſelbſt / und 
naffen, alle böR Gedancken / als waͤre umb ſeines Nahmens Ehre wilen / da⸗ 
ee anfeinen GOtt treuloß worden / be⸗ mit zu bezeugen Daßer ein gebieten 
aehmen, und fie zur Stanbhafftigfeitt ünd gutaffender HEre fen / der am 
Kine Jeinde die Chatdeer aber / m An · Magt und Gewalt über die Teufel 
wehmung der Iſraelltiſchen Religion habe. Naoh part.7.Iact. Cat p.t. 


R 





uns heylfam 
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GEB. 
Darff man vor etliche Leute in⸗ 
ſonderheit bethen? 


RB Rein Ob man wol ing gemein vor 


alte Chriſten / ja vor ale Menſchen 
bethen ſoll fo mag man Doch auch mol 
infonderheit etlicher ‘Perfonen Wol⸗ 
fahrt, mit gröferer Inbrunftigkeitgtt 


fuͤrtragen / wie alfo Paulus des Phi⸗ 
-femonis allezeit in feinen Gebeth ger 


dacht hat. Epift. ad Philemon. v.4. 


Was ſoll uns bewegen ı daß wir | 


an der Erhorung unfers Gebeths 
- nicht zweifeln? | 


4 Refp. Es ſolls nicht allein thun / Got⸗ 


tes Verheiſſung / Pf.5o. &gı. Eſa 65. 
Sondern auch weil. GOtt den wir 


annufen / unſer Vater iſt / keiner aber läſt 


fein Kind vergeblich flehen / Luc.n/ ır. 
geil z. Der H. Geiſt das Gebeth in 
ums wircket / Galat. 4. Kein Meifter 
aber verfihmäher ſein Werck. Weil 
3. Chriſtus für ung bittet / Joh. 2. 
Hebr.z. und der Heliige Geiſt unfrer 
Schwachheit aufhilfft / und uns mit 
nnausfprehlihen Seuffzen vertrit / 
Rom.3,26. Dannh. Cat. Milch part. 7- 
p.. Walther.in Daniel Tom.i. p. 205. 


Wie erhörer GOtt unſer de 
| eth? 


Refp. Nicht nach unſern / fondern 


nach ſeinen Willen; Er giebt uns auch 
nicht eben was uns lieb / ſondern / was 
me I iſt. Offt giebt er uns 
nicht was wir begehren,fondem ein beſ⸗ 
feres. Wir wollen gerne das Creu⸗ 
Bes loß ſeyn / Gott giebt Gedult / Das 


| Creutz zutragen. Offt giebet er. nicht 
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ben’ wenn wir wollen,fondern wenns 
uns nuͤtzet. Wir wollen gerne hier 
erhoͤret ſeyn / aber GOtt hat beſchloſ⸗ 
(em daß uns die Ehren,Erone nicht ee 

er ſoll auffgeſetzet werden / als biß wir 
in den Himmel kommen. Dannh. part. 
7. lact. Cat.p.>2 ſeq. & —— 
poft.Evang.germ.part.2, p.737. 
Zůrnet Gott mit denen Seinigen / 

wenn er ihnen nicht alles geben 

will / was fie bitten? 
Reſp. Nein / ſondern / er beweiſet viels . 

mehr 8 daß er ſie liebe. Denn / ſie 
bitten offt timb ſachen / die ihnen nicht 


gut ſeyn wuͤrden / wenn er ſie Ihnen ges 


be. Ward doch Moſes auch nicht erhoͤ⸗ 
set nach ſeinen Willen / ſondern /e mu⸗ 
ſte ſterben auſer den Lande CTanaan— 
und ward doch GOtt lieb. Deut. 34.4- 
Ward doch Koͤnig David auch nicht 
erhoͤret / da er für feinen krancken Sohn 
bat / ſondern muſte ſehen / daß er ſtarb / 
und war doch Gott lieb / 2. Sam. 12, 
Ward doch Paulus auch nicht erhoͤret / 
und von des Satans Engel befreyet/ 
und war doch OOtt lieb, 2. Cor.ız, 
Hermann Syruch⸗poſt. p.i87. ſeq. 


Wie ſtehets mit dem oͤffentlichen 
Birchen⸗gebeth gottloſer 
Prediger 
Reſp. Ihr Perſoͤnlich Gebeth / iſt 
SOtt ein Greuel / aber das Amts⸗ 
Gebeth / kan wegen der glaubigen Ehri⸗ 
fin für keinen Grenel gehalten wer⸗ 
en. 
Mags wol ſeyn / daß wenn ich mein 
8ff3 | Gehetp 





4aiz 66B. 
Gebeth zu einer Perfon in der 
Bortbeitrichte / ich die andere 
| 8 ausfblief? __ 
/" Refp. Nein : denn, alle Göttliche 


Ehre zielet auf das Göttliche Weſen / daß 


das Goͤttl. Weſen aber / iſt allen drey⸗ 
en Perſonen in der Gottheit gemein. 

— Daͤher / ob ich gleich im Gebeth / nicht 
. alle dren Perſonen zugleich benenne / ſo 
ſchließe ich doc) die andern nicht aus⸗ 
fondern mit ein. Alſo werden Vater 
ehret / der ehret auch den Sohn / den 
der Vater von Ewigkeit gezeuget hat / 
und den Heil. Geiſt / der von Vater 
ausgehet / und welche beyde mit ihm 
eines Weſens ſind. Wer den Sohn 
ehret / der ehret auch den Vater / Der 
ihn gezeuget hat und den H. Geiſt / als 


den Geiſt feines Mundes / u. welche bey⸗ 


de mit ihm eines Weſens ſind. Wer den 
H. Geiſt ehret / der ehret auch den Va⸗ 
ter und den Sohn, von Denen beyden 
er ausgehet und die mit ihm eines We⸗ 
feng find. Ofiandr. part ı. Theolog. 
Cafual.p-413.Walth.poft.David.p.795. 
Spener.Eat.Pred.p.93°- 5 
Die iſts zu verffeben wenn Pau 


Jus 1.Cor. ı1. v.4. fpricht: daß die 


Manner mit bloßen Saupte ber 
sben follen?, 
Rep. Er will hiemit nicht allen Ge⸗ 
meinen, eine allgemeine Regel fürs 


ſchrelben / fondern nur lehren, was bey. 


denen Griechen gebräuchlich ſey / und 
was vor fie fich beſſer ſchicke / und fei⸗ 
nr laſſe. Crwill aber auch allemahl den 
Nothfoll ausgenommen haben das 
wo es die Geſundheit nicht zulaͤſt / mit 


GeB 
blofen Haupt zu beshen / mans wol 
bedecken möge / denn er ſchreibet au- 


derswo / man fol des Leibes warten. 


Romeızsı4. Nur fol man ſich Hüte 
/ wenn man mit bedeckten Haupte 
hethet / ſolches nicht thue aus ‚Hofe 
farih / Zaͤrtligkeit, und daß man roas 
fonderlichs vor andern ſeyn wolle. Bal- 
duin. Comment-in h. 1, p.m.442. in 
Fol.quzft;r. 
Mofür iſt das Gebech der Dredt- 
ger für ibre Zubörer su@pten? 
Refp. Es ift ein fürnthmes Stüd 
ihres Amts Num.s.as. ſeq. 
fies die Predigers ſolches ohne Sünde 
nicht unterlaflen fünnen/ ı. Sam. 12,23. 
Gerbard.Scholpierat-üib.IIl.c.29, 63. 


In welcher Sprache foll man 
berben! 


_ Refp Wenn man vorfic in geheim 
bethet / fomag man, mas man will vor 
eine Sprache brauchen. Die öffent« 
liche Kirchen«geberhe aber, füllen In ei⸗ 
nerider Gemeine bekandten Sproche 
gefchehen, damit fie mit beihen koͤn⸗ 
ne. Balduin. Cal. Conſc. lib. 2.cap. 7, 
CalX.p.muog.. 
Soll man ud für die Todten 
t 


ethen? 
Reſp. Beſiehe das Wort: Todter. 
Muß man das Geſicht bedecken / 
wenn man bethen will? 
Das ſtehet in Chriſtlicher See 
beit ;, die es aber thun / Die haben 
fi) das Erempel der Seraphim / Eſa s- 


und Moſis Exodz v. 6. und bezeugen 
biemit 





— — — — — — — 
J 


GEB. | 
hiemit / Daß fie verhindern wollen, das 
mit ihre Andacht durch Anſchauung der 
für Ihren Augen ſchwebenden Sachen 
nicht verftöhret werte / und man fie 
nicht wegen ihrer Geberden / die fie im 
Gebeth branchen  auslachen mögen, 
Eckard. Chriftian. relig. p.7’. Dunt. 
Caſ. Confc. cap. 21. Sect. 3, qvæſt. 6. 


p-m.896. 
Soll man unferm SErre GOtt 


groſſe Titel geben wer man mit 
som imGebeth reden will? 
Reip. Was die Titel beteiffts wel⸗ 
che Menſchen erfunden haben / und 
nach den Welt⸗Geiſt riechen, fo ent 
Hält man fich derer billig / denn / GOtt 
achtet ſolcher Eitelkeit nicht. Aber mit 


- den Titeln, die Er ihm felber gegebens 
oder die Männer GOttes / aus Trieb - 
des Heiligen Seiftes gebraucht haben, 


fen man Ihn billig ehren’ denn, fie zie⸗ 


ren Das Gebeth / und erwecken unfere 


Andacht. Oſiandr.part.i. Theol.Caf 
.420. Kesler. Caf,Confc.p.8:. 
Sind lange Beberb [chlechter 

. Dinge fündlic, und ver. 
botben ? 
Refp. So meynet die Welt daher 
mancher / wenn er fich zu Tiſche ſetzet / 
kaum fo lange den Hut für den Augen 


- and Geſicht haͤlt / als ſich einer umbſe⸗ 
ben kan. Aber es iſt falſch / Daher leſen 


wir nicht allein / daß David manchen 
langen Pſalm gemacht / fondern / wie 
auch CHriſtus die gantze Tracht uber 


. im Gebeth verharret / Luc.6. Ja / je 


mehr man aus brünftiger Liebe und 
hertzlicher Andacht mit BOOK Im Ger 
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beth redet / je mehr gefället es dem. Köche 
ftensund je mehr Nutzen hat der Menſch 
davon, Schmid. Conc. € Pfal.132. p. ij- 
Menger. Inform. Conft.Evang.p.43'. 
Wie iſts zuverſtehen / wenn Chris 


ſtus Matth. 6, >. ſpricht: Wenn 


iht bethet / ſolt ihr nicht plappern - 
wie die Heyden / denn’ fie meynen / 
fie werden erhoͤret / wenn fie 


ji viel Worte machen? 
Refj 


. Soifts zuverſtehen daß mar 
nicht ohne Glauben / ohne Andacht 
und innerliche Bewegung des Ders 
Gens ein groß Gewaͤſch machen / und 
denn meynen ſoll / man need wegen 
der Laͤnge des Gebeths / und der vielen 
Worte erhoͤret. Schmid. Conc. € Pl. 
12. p. 15. Cram. not bibl.inMatth.6;7. 
Wenn / und zu welcher Zeit! folk 

man berben? 


/ N Refp. Allezeit Luc. ig, und ohn Un- 


terlaßy Theſſ. 5. dag iſt / man ſolls oft 
und viel / und mermuͤdet treiben und. 
damit auch anhalten / wenn ſich GOtt 
hart gegen uns ſtellet Rom. ı2. Inſon⸗ 
derheit ſolls geſchehen morgens / wenn 
man aufſtehet / und an ſeine Arbeit ge⸗ 
bet, Mittags / wenn man zu und von 
Tiſch geher und Des Abends, / weñ man 
fich ſchlafen leget. Dannh. part.7. lact. 
Cat.p.r3. Wir halten aber aͤuch mit den 
Gebeth bey Ott any oder / beihen aller 
zeit und ohn Unterlaß / wenn man ein 
unfträflich Leben führe. Deñ / ein hei⸗ 
fig Leben iſt nichts anders / als ein wirck⸗ 
lich Gebeth. D.Müllers Evangel. Præ- 
ſerv. p. 630. Himmel. Method. tract- 
Controv. 24, | 


a6 GEB. 
Ban ein frembd Gebeth 
u andern was nutzen und 


| bel en '® ſumddei 
KReſp. Ja / es kan ihm Geſundheit / 
Einvderung der Straffe / Schut und 
Shhirm / Huͤlffe und Rettung / und 
andere leibliche Guͤther zuwege brin⸗ 
gen / wie an Abimelech Geneſ. 20, 17. 
Zoar / Genel 19, 20, denen Iſraeliten / 
Fxod.zz,ı. Petro / Act. ia.5, und denen 
Schiff. Gefellen Pauli / ALı7.17.ftq. 
Ja / es hat ſolche Kraftı Daß es einem 
andern die Erleuchtung / "Bebehtung/ 
das wahre Erkaͤntniß GOttes/ den 
Heiligen Geiſt und Den ſeligmachen⸗ 
den Glaubens als das Mittel zur Su 
tigßeit erlangen kan role an Gehafv 
.Reg 6,17. Petro / Luc.22,32. Krieges⸗ 
Hauptmann / Luc.a3,35. Sauld / Act. 
7. 60. UND andern zu ſehen. Herwan. 
Contin. lab. ſacr part.2. p-riufeg.. 
iei s zuverſtehen / wennsıJoh. 
> ih £: Die Geboth Gottes 
find nicht ſchwer? 


Refp. Veſiehe hiervon das Wort: | 


wer. _ 
Sa man auch für die bevorſte⸗ 
hende und unveraͤnderliche Toth⸗ 

und Jammer⸗ Faͤlle 
bethen? 

Reſp. Ja / denn / fie find unveran⸗ 
derlich / nicht bloß dahin / ſondern / da⸗ 
fern nicht wahre Buße folget. o 
fich aber dieſe findet / da wird das Un⸗ 
gluͤck entweder geminbert/ oder gar ab⸗ 
gewendet. Finck. qvzit illuftr.Theol. 


p- 436. ſeq. 


d 


GER. 


einem Wie find fromme Zergen zu trõ⸗ 
ſtten / die ſich beklagen / daß ſie nicht 


bethen koͤnnen / ob ſie gleich 


MR ger wolten? 
Refp, Sie follen wiſſen / daß auch 


ihr Wollen⸗Bethen / fchon cin GOct 
angenehmes Gebeth ſey / denn / GOtt 
hoͤret auch Das Verlangen der Armen / 
und mercket drauf / PL. ıc. Er will auch 
denen aushelffen / die ſeiner begehren. 
Pfal.91.&ı45. Rachel.Conftant. Chri- 
ſtian. p. 6i9. ſeq. 

Wie iſts anzuſehen / daß Chriſtus 
in den Tagen ſeines Fleiſches 
oft und viel gebethet? 

Reſp. Wenn wir den Endzweck ſol⸗ 
ches Gebeths betrachten / fo bat Ers 
nicht ſelnetwegen gethan / Denn’ Erbes 
durffte vor ſich nichts; ſondern / es iſt 
alles unſertwegen geſchehen zu unſern 
Heyl und beſten. D. Sebaſt. Schmid. 
Comment. in Epiftol. ad Hebræos p. 
13. ſeq. 

Was iſt vor ein interfcheid zwi⸗ 
fehen den ordentlichen und 
fonderlichen Gebethe 

Refp. Jenes wird von frommen Her⸗ 
gen täglich und allezeit verrichtet. Die | 
fes aber, zur befandern Zeitz und in Dee 
fonderen Faͤllen. Walther.Conc. 62. in 
Daniel. p. iẽ. 

Weñ wird das ordentliche Gebet 
von frommen Hertzen ver⸗ 
richtet? 

Reſp. Wenn fie des Morgens früh 
aufitehen fo Dancken fie GOtt für ſei⸗ 
nen Engliſchen Schutz: Wenn fie ſich 
zu Bette legen / ſo bitten ſie Ihn / vet 

r 
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Ei fie für allen Schaden ind Gefahr 
Vaͤterlich behuͤten wole. Wenn fie 
eſſen und trincken / erſuchen ſie Ihn / daß 


Er ihnen feine milde Gaben geſegnen 


wolle / und erheben dafür nach genoſſe⸗ 
ner Mahlzeit feinen heiligen Nahmen. 
Benn fie zur Kirchen gehen / und fich 
zum Rath dee Frommen verſammlen / 
fo feuff.en fie zu Ihm / Er wolle ihnen 
feinen Heiligen Geiſt ſchencken / daß fie 
fein Wort nutzdarlich hoͤren in einen 
feinen guten Hertzen behalten / und 
Tracht in Gedult bringen mögen, 
Wenn fie an ihre Ampts⸗Geſthaͤffte 
treten / darzu fie beruffen worden / ſo 
begrüßen fie Ihn um feinen Beyſtand / 


Er wolle das Werck ihrer Hände fürs 
Dern. Walther. Conc. 6:. in Daniel. 


‚sie 
denn wird das fonderliche Ge⸗ 


‚| betb von frommen Zergen 
verrichtet ? Ä 


| f Refp. Es gefchiehet / wenn fie ent 


weder mercken / baß Gottes Born über 
die Sunde der Welt engbrant iſt / und 
Die Menfchen heimfucht »-mit Kriegs 
Peſt Theurung / und andern. Lande 
Plagen / oder / fie fonft in eines beſon⸗ 
dern Noth ſtecken. Ingleichen wenn 


GOtt fein Volck / oder ſie inſonderheit 


mit einer hohen und ſonderbaren Wol⸗ 
that begnadet hat, Walther.Conc.6ꝛ. 
inDaniel p. 17. 
Sind auch die Ceremonien im Ge⸗ 
beth nuͤtze / als daß man die Au⸗ 
gen gegen Himmel wendet / ſeuff⸗ 
zet Thraͤnen vergeußt / dieHaͤnde 
ausbreitet u, faltet / auf den änien 
lieget ı an die Beufe 
cchlaͤget7c. 


mahnet: | 
uns fo im Anfang geſchaffen / daß; 
_ 1.0899 wirs 


: Refp. Ja / denn / ob man gleich da» 
mit nichts bey GOtt verdienen fans 
fo.ift es doch eine fein euferliche Zucht 
Dadurch Die Andacht gemehret/ der ans 


gebohrnen Uppigfeit Des Fleiſches ges 


fleuret und gewehret / und andern. Das 


“mit vorgeſeuchtet wird / deſto andaͤch⸗ 


tiger zu bethen. Walther.Conc, 6.. in 
Daniel, pzo | | 
| Geboth. 


Ban ein Menſch Gottes Geboth | 
halten? | 


Keſp. Vollloͤm̃lich Fans Feiner thin. 
Denn das Geſetz iſt geiſtlich wiraber 
find fleifehlich unter die Suͤnde ver- 
kaufft / Rom 7,14. Das iſt / €8 erfor⸗ 
dert: einen innerlichen / volllommenen 
Gehorſam des Geiſtes und des Her⸗ 
tzens/ wir aber ſtecken voll boͤſer Lüfte, 
Es wirdihn aber das einhalten der Ge⸗ 
bothe GOttes zugeſchrieben / wenn er 
aus wahren Glauben auftichtigthut/fo - 
biel ihm durch Gottes Gnade möglich 
iſt und alfonicht nur imputative, Zus 


technunge = fündern aud) inchoative, 


Anfangs, XBeife. Gerhard.Schol,piet. 

lıb. 5. cap. ultimo p. m, 1387. . 

Zauft das wider die Gerechtigkeit 

BOttea / daß Er uns ſolche Ge⸗8 

both luͤr ſreibet die wir nicht 
vollkoͤmmlich halten 
koͤnnen? 

Reſp. Nein / ſo wenig als der wider 


Rechl handelt / welcher dem / den er eine 


gewiſſe Summe Geldes geliehen / die 
er aber liederlich durchgebracht / drum 
Denn / GOTT hatte 





wviccht nach der 


\ 


a BE 
wire wol halten Fonten,partu.Dannh. 
Cat. p6t. 


Wie follen wir uns die Lehre von 


der Unmoͤgligkeit / die Gebothe 
Gottes zu erfuͤllen / zu nut 


| —B machen ꝰ? 
KReſp. Wir ſollen daher ſchlieſſen / 


a. daß wir aus lauter Gnaben ſtelig 
werden. Rom. / 24. Galat z2. Daß 
wie 2. mit unſeyn guten Wercken 

ichts fr GOtt verdienen. Und 3. 
daß wir uns als Lbertreter allen "Ges 


bothen angeben / Facod.asıo. und das 1 
—88 mehr Buße thun / unfre Un⸗ /R “ Leute für uns [eben 
art bereuen / und ung für GOtt demls IV" Refp 


thigen follen. | 
Wird dadurch die Strenge des 
Sefets: oder der Beborhe Got⸗ 
tes aufgehaben / weil ihm GOtt 
die zwar unvollkommene Zeilig- 
Leit Doch Aufrichtigen Gehorſam 
der Wiedergebohrnen uͤmChriſt 


vollkommenſten Gehorſam willen / 


an den ſie glauben, ibm gnaͤdig 
und Däterlich gefallen laͤſt? 
Keip. Nein / ſondern / es bieibet dafe 
ſelde in ſeiner Vollkommenheit / und 
wird Durch die Gnade des Evangelii 
nicht geändert / was Gottes weſentliche 
und immerwährende Gerechtigkeit er⸗ 
fordert. Daher muͤſſen die Wieder⸗ 
gebohrne / die Vergebung ihrer Maͤn⸗ 
get und Unvollkommenheit / odez deß 
fen was fie nicht erfüllen Fünken 
täglich VHNOOTT MEHRFT, 
Wilen ditten auch Im’Beicht-Stubt 
füchen. Indeß verfaͤhret GOTT 
därffe bes Gefeteer 


DEE SEE in Dune "rn Eu Li 7 TA —— — ⸗—— — —— 


— 


mic denen Wiedergebohrnen Ehriſten / 
und verdammet fie nicht / wegen ihres 
unvollkommenen Gehorſams / ſondern 
nimmet dieſen an / als waͤre er voll⸗ 
kommen / weil er durch den vollkom⸗ 
menen Gehorſam Chriſti beguͤtiget 


iſt. 
Beſiehe von denen Gebothen Gottes 


ein mehrers / bey den Wort: Geſetz. 
Gebrechligkeit. 

Weſſen ſollen wir uns erinnern 

wenn wir arme gebrechliche 


Wir follen Dabey ꝛ. gedencken / 
an den klaͤglichen Suͤndenfall unſter 
erſten Eitern Daher ſolches ales her⸗ 
kommet / und ſollen drüber ſeuffen Wie 
ſollen dabey 2. uns erinnern / der unver⸗ 
dienten Gnaden Gottes / die er uns 
disfalls erwieſen / indem er ung wie 


ſti denen Iſraeliten Df.sos/37. unfrege 


funde Glieder befcheret und erkaktenı 
und follen ihn dafür preiſen und ihw 
dienen / auds ung huͤten Damit wir 
nicht Durch Mißbrauch ihrer berauber 
werden. Wir foRengebenden 3. baf 
GOtt ums dirch fohbe Leute pri, 

wir uͤmb ſe ines Geboths willen / une 
mitleidig / guͤtig u. barmhertzig gegen ſie 
erzeigen werden und ſollen demnach zu 
dieſen allen willig ſeyn. Wir ſollen 
auch 4. bey ſolch er eufer ichen Gebrech⸗ 
ligkeit / ung unſrer innerlichen ange 


J bohrnen Schwaͤchheit erinnern / und 


daher in ſteter Buße leben. Pfeifere 
Anti-melanch. part, 1. p.'4s5.Dannh, 
part.4.lat,Cat.p. 43f« 

u Wie 


— 


— — — — |, 


— 71 


ihre Maͤngel anſehen / und ſich 
dabey verhalten? 


HE Refp. Sie follen alles halten vor 


ein göttlich Geſchick Gen.gr,32.1.Sam. 


- 


Die Sünde / vor eine Erinnerung zur 


Buße / und voreine Aufmunterungan P-4ir - 


Geburth Ehriſti. 


den Himmel zu dencken / da alle ſolche 


Schwachheit und Gebrechligkelt in 


Kraft und Herrligkeis wird verwandelt 
werden, 1.Cor 15. Röberi Zeitpr. pP. 25T. 
Dieter, penit. David, part. ı. p. 462. 
Pfeifer. Anti-Melanch. part... p.445. 


Soll man gebrechlicye Leuthe 
verachten? 


Refp. Jrein. Denn / zugeſchweigen 


daß auch fie GOttes Geſchoͤpf und uns 


ſere Real⸗Prediger ſeyn; fo kan ah 
Gott wol durch fie groſſe Thaten und 


Wunder verrichten / oder ſonſt was 


was gute ausüben: Wie denn Ehud / 


der / wie es in den Hebräiſchen lautet / 


an der rechten Hand dontract gewe⸗ 


ſen / darum er ſich mit der lincken Hand 
beheiffen muͤſſen / fein Volck / die Iſrae⸗ 


liten / von denen Moabitern errettet 


hat / Judic.ꝛ.i5. ſeq. Und ſo wiſſen wir / 
wie Die Ausſaͤtzigen vor Samariq / Die 


4. 4. 097 eine Brafftige Arkeney wider 


| GEB. SCH. 
Wie follen gebrechlihe Leuthe brauchen können / mit den Süffen 


. — 
— 


413 
ziet lich ſchrtten naͤhen und 


vwircken 
Relp. Es iſt GOttes Werck / wel⸗ 
der auf die Maaß die Mängel und 


Fehler der Natur durch feine Zürfes 
dung erfeget, Dannh.part.4. lact. Cat 


Um welche Zeit iſt Chriffus 
‚gebohren!. ꝰ 

- Refp. Man hält mit denen aͤlteſten 
Kicchen» Lehrern Dafür s jedoch ohne 
Zeugniß der heiligen Shi, Daß es 
am 25. Decembre. im Winter und am 
Freytage gefchehen fen / und babe dig 
alles feine ſonderbare Bedeutung / nem⸗ 
lich / daß CHriſtus ſich tief erniedriget 
habe / wie im December die Sonne am 
tiefſten ſtehet / daß Er kommen ſey / un⸗ 
ſere kalte Hertzen zu erwaͤrmen / und 
daß Er uns die rechte Freyheit der Kin⸗ 
der Gottes zugebracht habe. Menger. 
Inform. Conſc. Evangel. p. so. Bakii 
poft. Evangel. part. ı.p 132. 167.Glaffü 
exegef. Evang. part. 1.p.390, 
Was fagt aber die Schrift von. 

der. Geburths⸗Jeit Chriffi? 

Reſp. Das faget fies Er fey geboh⸗ 


. Einwohner mit einer guten Borfehafft Yen ı.zu der Zeit’ da die Zuden unter 
von der Flucht der Syrer erfreuet.has frembder Herrſchafft geweſen: Wel⸗ 


ben, .Reg.7,10.Scheibl.Aurif Theol. Ges anzeiget / daß CHriſtus kommen 


p-37;.Menger.Scrut.Confc.Cat.p,679, 


ſey uns von der Gewalt des Satans / 
als viner- freembden Obrigkeit. zu bes 


Wie gebets zu daß. etliche ges freyenz 1.Joh.3. Er fen gebohren >. da 


brechliche Leuthe / die weder KHand / 
Aum / noch Singer haben’ ober ge» 


. 


ine allgemeine Schagung ausgeſchrie⸗ 


en geweſen: Welches anzeiget, daß 
Se 2 _ | 


hri⸗ 





20 GEB 
Ehritue kommen ſey / uns / die wir unter 
der ſcharffen Forderung des Geſetzes 
waren / zu erloͤſen, Galat. 4. Er ſey ge⸗ 
bohren 3. des Nachts: Welches ans 
zeiget / daß Chriſtus kommen ſey / alle 
Menſchen zu erleuchten. Joh.ı, Glasfii 
 exegel’Evang.pastiı p.jg0. : | 


Wie follen wir uns die Geburth 
n: Chriſti zu nugmachen? 


. 


. B. So folls geſchehen / Daß wir ung 


1, darüber erfreuen, Denn, Er ift ung 
zu gute gebohren. Eſa 9, auf Daß er 
uns / die wie unter dem Geſetz wa⸗ 
ren / erloͤſete Daß wir Die Kindſchafft 
empfingen. Gal. 4. Es fol uns aber 
auch dieſelbe ꝛ. dienen zur Gottſeelig⸗ 
keit/daß wir uns als geiftliche Muͤt⸗ 


ger erzeigen / welches geſchiehet wenn - 


wir thun den Willen des himmliſchen 
Vaters Matth.iꝛ / as. Daß wir auch 
a. uns als Kinder Gottes verhalten / 
und recht hun. Joh.z/ 1o0. Sollen auch 
nach) den Erempel der Hirten. 3.Diefe 
Wundergeburth ausbreiten, Damit-fie 


‚auch andern befantgemacht werde / und 


ten 4. GOtt dafür loben und preifen- 
Luc.2717.v.10, Walther. poftill: Evan- 
el. p. 109. ſeq. Tilefü Weyhnachts⸗ 


Predigt. p.395-. vitat ſteen. 


Iſt Coriſtus ohne Schmertzen 
J ſeiner Mutter an dieſe Welt 
gebohren? 


f Refp. Vermuthlich ifts geſchehen: 
Denn fie hat ohne Suͤnde gebohren. 


Der Stuch Coä aber mit Siömesten 


u 


\ GEB 
Kindern gebaͤhren frifft nur die fünd« 
liche Geburth die mit Zuthun eines 
Mannes geſchicht. Glasfij exegef. E- 


vangel. & Epıft, part. i. p.464. Tar- 


novii Comm, „in Mi pag 100. 
Obſa. . v.9. Muller Evangal. prxfer- 
vat.p.ꝛi. 


Geburth der Menſchen. 
Iſts Unrecht feinen Gebu 
* feyerlich begehen / und — 5 — 
denſelben mit ſeinen Freunden 
ergoͤtzen? 
KReſp. Nein / es iſt für ſich ſelbſt nicht 


unrecht und boͤſe / wenn nur nicht da⸗ 


bey boͤſes getrieben witd / mit Freſſen / 
Sauffen / Unzucht u. unſchuldige Blut⸗ 
vergleſen / oder anderer Tyrañeh / wie es 
bieQguden Hof.7,5. Herodes Matth 14. 
Marc. e.u.Antiochus Epiph. 2.Macc. 
€. macheten. Schmuckens Conc. in 
Genef cap-40.p 3ı2. Schmid. Comm, 
in Prophet.minor.pzıy. N 


Ban man aus der Geburths⸗ſtun⸗ 
de des Menfchen won feinen 
kuͤnftigen Sällen ur⸗ 
I theilen? | 


Refp. Befiche Das Wort: Nati⸗ 


Warimb werden wir nad und 

blos/ arm und dürfftig an dies 
fe Welt gebohren? 

Refp, Es gefchiehes nicht vergebens / 

fondern zu. dem Endes daß wir in An⸗ 

ſehung unſter Aemuth lernen betiens 


n 


| 
| 


— er Du Gt — Fe 


‘ part, 7. lact. 


und bethen / uͤnb das / was und nos 

thig und nuͤtzlich ſeyn mag. Dannh. 

Cat.p.17. 

Wie Eebers mit Senen Rindern 

die mit grofer Befsbrgebob» 
zn werden? 

Refp. Es werden gemeiniglic) vor⸗ 
nehme Leute daraus / die hernad) in Der 
Kirchen und weltlichen Regiment gro⸗ 
fe Dinge verrichten / wie an Jaͤebetz 
au fehen 1. Ehronlc.gy97 10. Welches / 
weites der Satan mercket / fo wolte 
er fie gerne in der Geburth uͤmbrin⸗ 

en wie aud) gefchehen wurde’ wenn 


fa GOtt nicht wunderlich erhickte. 


Werfen follen ſich Bortfelige Ehe⸗ 
leute erinnern’ wenn es bare mie 
der Geburth ſtehet / und die grucht / 
oder auch zugleich Mutter und 
Frucht drůber bleiben muß? 


IT Reflp. Sie folen auff GOtt ſehen 


 —— U Gi TR 
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der folches denen Gottlo en zum Schroͤ⸗ 


cken / denen Frommen aber zu ibren 


befien verhänget‘, Damit Mutter und 
Kind deſto eher zur himml. Freude und 
Herrligkeit gelangen, Denn / das Weib 
wird ſeelig Durch Kinderzeugen / fo fie 
bleibet im Silaubens: Tim,z. Me 
Inform.Coufc Evang.p 356. Pfeiferg 
Anti:melanch.part ı.p. 436. 


Warumb laͤſts GOtt geſchehen / 


daß bißweilen Mutter und Kind 


fiber der Geburth drauff gehen? 

Reſp. Er thuts Darum / daß man 
ſſch dabey „pestraucigenSündenfals 
crinnern / und a. die Wichtigkeit und 


— 


> 


fol, Es geſchiehet aber auch 3. da⸗ 


ruͤmb / daß die Kindbetterinnen ſich den 


lieben GOtt / zu ſamt ihrer Leibesfrucht 
deſto fleißiger und hertzlicher durchs 


Gebeth anbefehlen / ſich auch in euſerli⸗ 


en Dingen fein moderiren / und ge⸗ 


ch | 
bübrlich halten foHen.Menger.Inform. 


Conlc.Evang.p.355. Havem,Bethaba- 


ra.D.422. | 
* ollen ſich die verhalten / die 
ĩ 


ey gebaͤhrenden Weibern 
befinden? 


en? - 
Reſp. Sie füllen fie nicht verzagt / 


machen / ſondern / ihnen ein Hertz ein⸗ 
reden und immer dag beſte hoffen / 1. 
Sam. 4, 20. Cramer, not. bibLin h. 1, 
Samuelis. | , 
Geduaͤchtnuͤß. 
Was bringet das Gedaͤchtniß / o⸗ 
der das Andencken JEſu mit ſich / 
ſo von allenCommunicanten / oder 
denen / ſo zum heil. Abendmahl 
gehen / erfordert wird? Luc. 


28. V. 19- 
Refp. Das bringets mit ſich / daß 


In SC». 4a 
Fluͤchtigkeit diefes Lebens bedencken 


3 


man gedenken folls . an die Woltha⸗ 


ten Jeſu / die er uns durch ſein Thun 


und Leiden erworben / und mit Dar⸗ 


reichung feines Fleiſches und Blutes 


im H. Abendmahl uͤbergeben / und ver⸗ 
ſiegelt Hat / und ſollen Ihm dafür dan⸗ 


cken. Man ſoll gedencken 2. an Die Lies. 
be ſo der HErr hiemit ung erwlefen⸗ 


und ſollen Ihn dafuͤr wieder lieben und 
aus Liebe alles ſuͤndi. Weſen haſſen / 
auch den Neben⸗menſchen er ſey Freund 


oder Feind liebe. Man fol auch gedenckẽ 


Gt 


Er 


* 


N 


- _ ri ..® 
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3. an fein Leidens und daher auch mit in feine Hand aufnehme / Sap. 3. und 
allen Willen annehmen / was Er ung ihre Leiber Dermaleins zur ewigen.Deres 
u leiden zuſchickt. ligkeit erwecken Dan. ı2. und was fie. 
fes recht / daß man ihm unzüch» gutes gethan, öffentlich rühmen wolie / 
rige Reden / Raͤtzel / Reimen / Lieder Matth.ss. Walther.poft David. p. 735. 
oder Hiſtorien fuͤrſagen laͤſt / zu dem Tunger. part. 7. prompt, Evangel 
Ende daß man fie wohl ins de p. 86. ſeq. 
daͤchtniß faſſen und behal⸗ Was bedeutet das / wenn GOtt 


ten möge? denen Gottloſen dräuer / daß ihr 
Reſp. Nein / es iſt nicht recht / ſondern  Bedächeniß auf Erden ſoll aus⸗ 
es fündigen ſolche wider GOtt ihren gerottet werden? Pſal. 
Schöpfer und machen ausihrem Ge⸗ 109 V.I5s 


dachtniß ein Huren⸗Glied / und ein Ber . Relp, Es wird hiemit fürnemlich dis 

- Häitniß allerley huriſchen und ehebreche⸗ gemeynet / Daß ihrer nicht fol inChren 
rifchen Phantafmatum. Menger.forut, gedacht werben, man foll fie nichtrüße 

Conſc. Cat. p.770. ſex. men und loben, Dannh, part; 7. lact. 

"Was bedeutet das/ wenn gefa- Cap. ma. 5 | 
get wird : Das Gedaͤchtniß der Don dem Gedaͤchtniß / oder fama, der 
Berechren bleibet ewig’ odesiwie _ Gottloſen befiche das Wort: 

es der feel. Lutherus gegeben: Nahme. 

Des Bevecpten Diva nimmer, wei een, 

Ä mebr vergeffen ? PLin,6. | elches ſindb edanden? 

/ ß Reſp. Es bedeutet nicht allein / Daß P Reſp. Die ſinds / welche wider Got⸗ 
glaubige und fromme Leuthe auf Erden tes Ehre und Des Nechſten Nuben fireie 

“nach ihren Todte don andern ihres tem welche wider BDttes Wort und 
gleichen gelobet/ Syr. ag. Hebr.ır. des Geboth Lauffen; welche von der Bott⸗ 
nen Lebendigen zur Nachfolge fuͤrge⸗ feligkeit / Heiligkeit und Gerechtigkeit 
ftellet / Hebr. 13. betrauret und bella» ung abführen. Gerhard,Schol.pietat, 
get / Num. 20. und ihnen alles gutes Tb. 2.cap.g.p.m.32% | 
nachgerünfchet wird Luc.s. ſondern Sind böfe Gedancken Zoll⸗frey? 
daß auch GOtt ihrer Im deſten geden- Refp. Vor GODtt gehets nicht a 
cke/ fie in feine Hände geichene Ela.49. dennder will auch das verborgene bes 
ia im Himmel ihre Nahmen anſchrei⸗ Hertzens richten. Eccl.i2.Rom.r, Ca- 
keyLuc.ıo. ihr Gebeth erhoͤre / und ih⸗ Tov.Tom.s.Syft;Theol.p.37. Menger. 

nen aus ihren Noͤthen helffe / Pfal. 34. Inform.Confc.Evangel.p.9ıg.Dannh. 
ihnen on Seel und Leib gutes thue Colleg decalog.p.98;. Geier von des. 
Syr.;o. mit ihnen Aus diefen böfen Les Allgegenwart G tes p- 186. Müller, 

- ben hinweg eile / Sap. 4. Ihre Seelen bimmlLiebe Ruß p. a7/,. leq. 


a 
ma !7 , 


. 


SED. u 

Die follmanfich verbalten weh 
‚ einem böfe Bedanden eins 

Ä fallen? 
Reſp. Man joll ja kein belieben da« 
san tragen / noch ihnen nachhaͤngen / 
ſondern / ihnen alsbald mit inniglicher 
Betrachtung des Goͤttlichen Worts 
wiederſtreben / ſich vor GOtt demuͤthi⸗ 
gen, fein Elend beſeuſfzen / und GO 
bitten / daß er uns dieſe Schwachheit 
nicht wolle zureehuen. Colofl.3,:. Ger- 
hard,Schot piet.lib.2.cap. 8. p.m: 323, 

ſeq. Pfeifers in Auguft Conf. p.:79. 
Don denengrembden Gedancken / 
die einem in betben einfallen? 

Reſp, Beſiehe Das Wort: Gebeth 

Wie wird der Gottloſen in der 
Schriſft von GOtt und Mens 
Z— ſchen gedacht? 

Refp. GOtt gedenckt ihrer im Zorn, 
fie zu ſtrafen: Menſchen aber / und zwar 
die heiligen Gottes / gedencken ihrer im 
argen / nachdem fie gelebet Haben, als 
des Cains / wieeines Brudermoͤrders / 

des Judaͤ als eines Verraͤthers ıc. 
Zat der Satan auch was mit des 
| Menſchen Bedancken zu 


thun? 
| P Refp. Es iſt an dem / daß Der Teuf⸗ 
fel niemanden ins Hertze ſehen / uũ ſeine 
Gedancken wiſſen kan / ſondern / was 
er disfalls weiß / daß muß er aus des 
Menſchen humeur, Geberden / Reden 
und actionen ſchließen: Es Fan auch 
der Teufel phyſice, keine Gedancken 


in Des Menſchen Hertz producirenoder gen 
auch Chriſtus ſelbſt / ber all eſe 


zeugen. Doch aber Ban er wol Der 


GED. 423 
Phantafie allerhand ſuͤndliche fpecies 
Senfibiles, und garftige Bilder, inglei⸗ 
chen dem intelle&tut agenti, oder dem 
Berftanderalterhandfpecies intelligi- 
biles, oder böfe concept vorſtellen. 
Pfeifer in Aug. Conf. p. 105g, Calov. 
Tom.s.$Syft.Theol.p.376. 


Kan ein Menſch des andern Ge 


dandenwiflen: 

Ref. Mein denny Das gehoͤret nur 
GOtt zu / I $Sam.ı6, 7° Pfal, 7,10. 230, le 
Jer.17,9.1.0.Menger.Inform.Confc. E- 
vangel.p. 928. Dieter.in lib. Sapient. 
part.,p-8ıs. Doch hat man etliche Zei⸗ 
chen und ordentliche Vermuthungen 
indes Natursaus welchen manetlicher 
maßen von den heimlichen Winckeln / 
und abfeiten des menſchlichen Ger 
muͤths urtheiken / und ſchlieſſen Fans 
denn / Das Her offenbahret und ver⸗ 


raͤth ſich ſelber / durch das Angeſicht / 


Augen / Rede / Geberde / und Gang / 
amd wes Das Herk voll iſt / gehet der 
Mund über. Match,n, 34. Syr.19,24, 
Cramer.not.biblin Syr.n,3r. 
Wie find die su eröffen / die de 
meynen / es fep eine Anzeigung/ 
daß fie von GOTT verworften 
fepn,weil er den Teufel zulaͤſt / 


daß er fie mir boͤſen Öottesias _ 


fferlihen Bedanden _ 


/P | plager? — 
Reſp. Sie ſollen ſich troͤſten mit 


dem / daß nicht allein Paulus / der doch 
in Goͤttucher Gnaden geweſen / von des 
Satans Engel mit Faͤuſten geſchla⸗ 
worden / 2. Cor. 12. Sondern / daß 


ra 


— Me 


, 


‘ 


/ 


- und Daher Buſe thun / 


424 | GED. 5 
Sohn GoOttes / ſolche Verſuchungen 
empfunden / indem Ihn der Satan 


bald mit Mißtrauen / bald mit Ver⸗ 
meſſenheit / bald mit Abfall zuſetzet. 
Matth.4. OOtt / der ſolches verhaͤnget ı 
wird ſchon einen guten Ausgang geben / 
Daß mans wird ertragen koͤnnen / 1.Cor. 
10 Haveman. Rethabarap. a83. Müllers 


himml.Liebes⸗Kuß. p. 234 


beſte gedencken / und ihn vor einen 
ehrlichen / feommen Menfchen 
alten ?! 


ten? 
Reſp. Ja / wo mir nicht Das Gegen⸗ 
theil aus guten Gruͤnden bekant iſt. 
Denn / die Liebe glaubet und hoffet als 
les / nemlich / zum beften 1.Cor.11,7. 
Woran follen wir gedencken / weñ 
unſere Gedancken GOtt ge⸗ 
_ fallenfollen? 
Refp, Wir follen insgemein geden⸗ 
cken an das / was GOtt zu Ehren / dem 
Nechſten zu Nutz / und uns zur See⸗ 
ligkeit und Heyl gereichet. Inſonder⸗ 
heit poten wir gedencken an unfern 
Schoͤpffer / und Ihn fürchten Eccl. 
22,1. an JEſum EHriftums der aufer 
fanden iſt yon den Todten / und ung 
feiner freuen / 2. Tim.2,8. an das Ges 
ſetz GOttes / und ung darnach richten, 
Malach.4.4. an unſere Suͤnden⸗Faͤlle / 
2,5. AN 
den Sabbath / daß wir ihn beiligen, 
Exod, 20,8 an das Endes und daher 


nicht uͤbels thun Syr.7,39. und daher : 


Die Feindſchafft fahren laffen/ c. 28, €. 
D. Schmid Feſt⸗Pr. part. 1.p. 19.feq, 
Herman Serm.Feftiv. p. goz. Müller, 
Liebes⸗Kuß p. 29. ” 


Machen die franbden Gedancken / 
die man unter den Beberb hat / 
dns Gebeth unträfftig und. 

-  3ue Sunde ? 
Refp. Davon befiche dns Wort : 
Gebeth. 
Was ſoll man machen / wenn uns 


‚unter den Gebet frembde Ge⸗ | 


dancken einfallen ? 


- Soll ich von einem jeglichen das / / Refp. Dianfoll einen Unwillen dar⸗ 


an haben darüber ſeuffzen / und beden⸗ 
ckin daß man jegt für Der Goͤttlichen 
Majeftät ſtehe / da ſichs Denn nicht 
wolte thun laſſen etwas unbedachtſa⸗ 


“mes fuͤrzubringen / vielweniger / als 


wenn man ſich mit feinen Landes⸗ Fuͤr⸗ 
ſten in ein Geſpraͤch einlaͤſt. Pfeifers 
Anti-Melanch part. 2. p. 463. Dannh, 
part. 7. lact. Cat. p.83. 87. ſeq. 

önnen die Engel der Menſchen 


/M Bedanden wiffen? 
Refp. 


Immediate, & priori certO & 
intuitiv2,das iſt / unmittelbar / von fornẽ 
her / und unfehlbar kan nicht ſeyn Defis 
das gehoͤret allein Gott dem HErrn zus 
2. Chron.c, 30. Jerem. i7. 5. Aber / me- 
diate, probabiliter, & per Conjectu- 
ram, mittelbar und vermuthlich kans 
ſeyn / und folches zwar auf dremriy 
Weiſe / entweder 1. per Signa fiveef- 
fecta, durch gewiſſe Merckmahl und 
Anzeigungen:Oder/2.perrevelation®, 
Durch göttliche Offenbahrung ; Oder / 
». per Süggeflionem propriam, Da 
fie viel dein Menfchen feiber eingeben. 
Menger.Inform.Confc.Evang p sı. 

Was heiſt gedencken / wenn es 
Gott zugeſchrieben wird? 
| Refp- 





— — | SED. ' 
Refp. Es heiſt Vaͤterliche Sorge 


trragen / rathen / helffen aus Ungluͤck ers 


4 fenbar werden?Eze 


retten. SchmidsConc. Pſin. p.o. 
Wie gedencket GOtt wieder uns 


Ierer Sünden / daß Kr ſich ihrer 


erinnert / und fie für som of⸗ 
n. 
Refp. Es geſchiehet wenn wir dag 
Maaß alfo erfület haben, daß Er ung 


/ R: Sünden fortfahren? 


\ 


GED. 

dult mit denen Suͤndern hat / in 

eſp. Nein / denn / das heiſt ihm den 
Zorn auf den Tag des Zorns haͤuffen. 
‚Denn / je länger die Geduit hat vers 
ſchonet / je harter ſtrafft hetrnach die 
Gerechtigkeit. Vielmehr darnach fol 
uns die Gedult GOttes zur Buße be⸗ 
wegen / Rom.ı, 4. 5. Dieter. in Ecclef 


vicht länger überfehen Fans ſondern part.2. p.368, 


ung ihrenthalben ftraffen muß. 
Mag man wolan feine begangene 
Sünden gedenden? 


Refp. Ja / nad) den Erempel Das / 


vids / Pfal.sı. und Pauli ı.Tim.n aber 
nicht / daß man fich „daran Fügeley 
oder / Darüber verzweiffele / ſondern zur 
Danckbarkeit / daß uns GOtt diefeibe 
vergeben / ingleichen zur Fürſichtigkeit 
und Wachſamkeit / daß mans hinfuͤhro 
nicht mehr thue. Dannh. part, €. lact. 
Cat pHAq. & part. 9. p.406.D.Schmid 
Gewiſſens⸗Pred. p.770. ſeq. Hunnius 


Tom.:.Oper. p. g5. L.C.i. 


Wie ſollen wir uns das zu Flug 


machen / daß wir keine gute Ber 


dancken von uns felbfE: als von 


— To — — — J 


um. — 


uns ſelbſt / faſſen kͤnnen? 
Reſp. So ſolls geſchehen / daß wir 
daher VOtt ſtets bitten / daß Er dag 
gun Werck / ſo Er in uns angefangen / 
ſebſt wolle vollfuͤhren zu feinen Ehren, 
Diany Er iſt der da giebet beyde das 
Wolen / und das Vollbringen. Phil, 
2,13. Joh. ic,5. Hebr. i2,2. Cramer, not. 
dibl. in Pſal 6c, 29. = 
Gedult GOttes. 
Soll man darum / weil GOtt Ge⸗ 


Gedult gegen dem Neqhſten. | | 


Warum follen wie Bedultmit des 
Vechſten Schwachhett haben 
Refp. Es fol geſchehen nicht allein? 


gehet was Gal 6. ſtehet: Einer trage 
des andern Laſt; Sondern auch / mes 
gen der Zurpeilung. Denn / feelig 
find bie Sanftmuͤthſgen / denn, fie wer⸗ 
den das Erdreich beſigen. Darzu mag 
man auch das ſetzen / Daßein Ungeduls 
tiger anzeige / daß er ein Nair feyy 
Prov.14,29.Gerh,Schol.piet.lib. C.20. 


p-m.476.Dannh part. ꝛ act. Cat.p.y9.. 
Müller.himml. Liebes⸗Kuß Psto.g0. 


Soll man frommer Leuthe Ges 
dult mißbrauchen? . 
Refp. Beſiehe hievon Das Wort: 
Langmuth. N 
Sedultim Creutz. 
Mas folluns ur Bedule im 
. Keiden bewegen ? 


Refp. Es folls unter andern das _ 


thun + weil wir wiſſen / daß Sedut 
GOTT gefalle, Syr. 1, 36. Daß dag 
Creutz ein heilfamer Kelch iſt / Plal. us, 
Syr.1, 4.5. daßder HErr uns nicht vers 
ſtoͤſt Thren, 2 vn remand über fein 


, - 
2 ‚be 


ET 


weiles GOtt gebothen / dahin denn: - 


P\ 
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8ger Weiſe in Gefahr be⸗ 


426 GEF. 
Vermoͤgen verſucht / ı Cor.!o. auch u 
rechter Zeit hilfft / Syr.i, 6. ſeq. Gerh. 
Schol. Pietat. Hb. 3. cap. 19. P. m. 576. 
D Müller. himmi.Liebes-Ruß-p. 647- 
Crames.not.bibl. in Fob.raz 
Was wird sur Gedult im Creutz 
erfordert! 
Refp. Unter andern gehöret Dis bare 
zu / dab man nicht leide als ein Dieb 
eder Mörder / oder / der in ein frembd 
Ampt greiffet / ſondern / als ein Chriſt / 
xPetr. 4. Denn / ſonſt wo man ihm 
ſelbſt mit groben Miſſethaten ein Un-. 
(Ace zugegogen, fo iſt das Hertz unru⸗ 
dig, und denckt: Hättefb du es anders 
gemacht, ſo ſtuͤnde es auch beſſer umb 
die) : Daraus denn leicht Ungedult 
und Kleinmuͤthigkeit entſtehen kan. 
Gerhard Schol, pietat. lb. 3. cap. 14» 


p. m. 602. | 
| Sehr. | 

Soll: man ſich ſelbſt muthwilli⸗ 
geben? 

Refp. Nein / denn das hieße GOlt 
verſuchen / und filbſt nach Ungluͤck rin⸗ 
gen / deren keines zu rathen / Matth. 4. 
v.7. Prov. u. v: 27. Wer fich gerne in. 
Gefahr giebet / der verdirbet Drinnen 
und einen vermeſſenen Menſchen ges 
hets endlich übel auge. Syr. 3, 27. 28- 
Stolterfort Conc. in Actor. 27. p. 173. 


ı Menger. Scrutin. Conſc. Cat p. 238. 


61. 


Soll man denn umb der Gefahr 


⸗— — 


— 


willen / ind daß man derſelbern 
entgehe / die Wercke ſeines 
Berufs fahren laſſen? 
Reſp. Nein / denn / das hieße ein 
Mißtrauen in GOTT ſetzen und ars 
ſeinen Beruf verzagen / deren keines zu 
rathen / Syr. 2,4. c. i10, 32. Der | 
dat feinen Engeln befohlen über ungz 
das fie ung behüten auf unfern 
gen / daß fie ung auf den Händen tra⸗ 
gen und wir unfern Fuß nicht an einen 
tein ſtoſſen / Pfal sn u. 12. Baruch 
fahe wol / es wäre gefaͤhrlich wenn er 
des Jeremiaͤ Buch für den Volck ver⸗ 
If und dennoch thaͤt er. Terem= 
36, + . . 


Was follen wir bedencken / wenn 
wir in Befabr kom⸗ 


men! — 6 

Reſp. Wir ſollen gedencken / SO 
wache für uns/ Pſal. ızı. Sap. 3, 9. und 
ſoll uns niemand aus CHriſti Band 
teiffen. Jch.ıo. Sollen uns auch hier⸗ 


behy erinnerns u, der allbereit ergange⸗ 


nen Exempel / denen GOtt aus der 
Gefahr geholffen / Syrꝛ.n. ı. Maccab. 
7,41 2. Des Beyſtandes der Hei⸗ 
ligen Engel / als die ſich umb die her⸗ 
lagern bie den HErrn fürchten und 
ihnen aushelffen / Pſal.34, 3. 2. Reg. 
6,1’. Cramer. not.bibl.in:ı. Maccab. 
7, 41. . j 

Was zu thun / wenn man fid) ſel⸗ 
ber aus Unvorfichtigkeit. / oder 


Mathwillen sin Be fahr ge 


ſtuͤrtzet bar ? 


| BE3. | nn BER. 27 
) M Keſp. Man — ** nicht verza⸗ Sollen wir Hertz und Muth fin, 


— J — 
d 
x 


gen, ſondern feine Sünde und Unrecht - fen laffen wenn groſſe Gefahr 
errkennen / und GOtt um Hüfffe anruf⸗ 44 - a 


vorhanden iff > 


Denn fo wird Er uns beyſtehen /I” Reip.: Nein. Denn, ob man zwar 


Daß zum wenigſten die Seele errettet 
werde / wenn gleich Das zeitliche Reben 
Deauf gehen fülte, . 2 

ſts loͤblich daß man alsbenn im 
—* lebe / wenn ſeine benach⸗ 
barte Chriſten und Mit⸗Buͤrger 
in Leibes⸗ und Cebens⸗Ge⸗ 

fahr ſtecken? 

Reſp. Nein: Daher Urlas nicht 
in ſein Haus gehen / eſſen / trincken und 
bey feinem Weilbe liegen wolte / als 
feine Dit » Kuechte zu Felde waren 
2.Sam. nv. Soll man demnach viels 
mehr alsdenn ftille ſeyn und ihnen mit 
Bethen zu Hülffe kommen. 

Was zu thun wenn der Nechſte 
in augenfcheinliche Lebens: Bas 


fahr geratben ı es ſey Waſſers⸗ 


Noch / Feuers⸗Noth r oder 
Rauber⸗ und Moͤrder⸗ 


— uffen? 
M Ref, Rank * helffen / und iſt 


ungewiß / ob ich auch Drüber umbEoms 
men werde / fo fol ich Die gewiſſe Leu 
bens⸗Gefahr meines Nechſten / der un, 


gewiſſen Gefahr meiner ſelbſt vorzie⸗ 


hen und Ihm zuſpringen / damit er ge⸗ 
rettet werde. Denn / es heiſt: Entzeuch 

Dich nicht von Deinen Fleiſch Ela. 52. 

Und heift das nicht den Nechſten mehr 

lieben, ats ſich ſelbſt / denn / unter gewiſ 

ſer und ungewiſſer Gefahr iſt keine 

proportion, oder Gleichheit. 


die vorſtehende Gefahr nicht aus fleiſch⸗ 
licher Sicherhtit in den Wind ſchla⸗ 
gen oder verachten ſoll / ſo ſollen wir 
doch geichwol uns auch fuͤr der Men⸗ 
ſchen Schroͤcken nicht zu todte fuͤrchten⸗ 
ſondern / wir ſollen getroſt ſeyn / und 
gute Hofnung haben / GOit werde zu 
rechter Zeit ein Ende daran machen. 
Nahum 8. Cramer. not. bibl. in Ju- 
dirh. 3» 9. 
San man mit Geld und Guth alle 
Gefahr und Unfälle abs 
treiben? 

Refp. Rein, Drum ſpricht Syrach 
c.5,10. Auf unrecht Guth verlag dich 
nicht / denn / es hilfft Dich nicht wenn 
die Anfechtungen kommen werben, 


Gefallen. 


wenn unſer Thun der Welt 

nicht gefälle ? 
Refp, Nein / ſondern / wir folen ver⸗ 
gnuͤgt ſeyn wenns GOTT gefaͤllet. 
Denn / Melt iſt Welt / und laſt ihr 
nichts gefallen / als was weltlich und 
GOtt zuwider iſt. Sie iſt auch ver 
kehrt / und macht aus Licht Finſterpiß: 


Und / fo fol uns auch die Welt icht 


‚richten, fondern GOtt. Müller. Sonn⸗ 

taͤgl. Epiftol, Schluß Kette p. 1275. 
anf das was auf fi) / wenn ein 
Maenſch GOtt gefäller? 
hh Reſp. 


vaben wir uns daran zu kehren / 


— 





. 428 SER. 
| Rep. Ja / denn / ſolchen wird er helf⸗ 
fen. Pf-44/0. 4. will fie erfreuen. Ecci. 
2,26.will ihnen Friede ſchaffen / Prov. 
16, 7. und endlich aufnehmen. Syr, 44; 
36.Sap.4a IOy14: | 
Wem foll man vornehmlich zu 
MB gefallen leben? 
Refp. GOtt fols geſchehen aller- 


—8 


Wie ſoll man mit Gefangenen 


Leuten ümbgeben und ver⸗ 
ahren? 

Reſp. Nicht Barbariſch und grau⸗ 
ſam / wie die Egyptier mit Joſeph Pſal. 
105/418. ſondern / mitleidig und freund⸗ 
lich / wie der Unterhautpmann Julius 
mit Paulo Act.a7. Denn / einen be⸗ 


dings / nach dem was in Der 2,Cor.sıs. trübten Hertzen mache nicht mehr Leis 

ſtehet: Wir fleißigen ung / wir find des / ſpricht Syrach c.4. Nun find aber 

| daheim / oder wallen / daß wir GOtt ſolche Gefangene ohne dem betrübt / 
| ‚gefallen. Und darzu hat auch Paulus und traurig genug. Druͤm fol man 
Ä feine Pfarr⸗Kinder die Theftalonier ihnen ihr Elend mit‘Barbarifchen Uns 


| J treulich angefuͤhret / u. Theſſ.a, v.'. 
Wie tan man GOtt wol⸗ 
| /ß 0 gefilen?! ? 
| Reſp. Es gefchiehet / wenn mar 
recht glaubet/ und aus Glauben beili 
m. bet: Denn ohne Glauben iſts uns, 
| möglich Gott zugefallen. Hebr.:z. Und: 
der HErr bat Gefallen, an denen, die 
ihn fürchten. Dfirgs. Müller Soñtaͤgt. 
Epviſt. Schlußkette in 4. p 1:76. 
; efüngnüß, 
Womit ſollen fich’die troͤſten / die 
in Tuͤrckiſche Gefaͤngnuůß gera⸗ 
chen / darinnen ſie unmenſchlich 
garen werden? 
Keſp. Sie ſollen wiſſen / daß auch 
Bier GOit bey ihnen ſey und der wird 
auch dieſer Thranney Maaß und Ziel 
ſtecken / und ſoichen Barbaren Inhalt 
thun / ſie nicht mehr zu plagen / als fie 
durch ſeine Gnade werden ertragen 





u 


Eönneny wird auch wo nicht ehe / den⸗ 


noch durch den Tod ein Ende alles ih⸗ 
res Jammers machen. D. Pfeifers 
Ansı-melanchol,part..p.nyr.feg. . 


wefen, und Tyrannifcher Unmenſch⸗ 
ligkeit nicht groͤſer Machen. Stolterforr. 
Conc.in A&t!27 p.r:e. Bakius in PC 
part.3.p.20. ' | 


Soll man die gefangene Ubel- 
ehirer loß bitten? 

Refp. Wir haben davon feinen Bes 
fehlin. Gottes Wort / fondern hören 
vielmehr / daß man die Ubeithaäter toͤv⸗ 
ten ſoll. Levĩt.2o.. ſeq. Und fo erfaͤh⸗ 
ret man gemeiniglich / daß boͤfe Buben 


felten beſſer werden ı und bekoͤrt offt 


dev, Das aͤrgeſte davon / der fie loß ge⸗ 
bethen.Bohemi Spectaculum paſſio- 


nale Conc.ga Finckii quæſt. Theok 


Hluftr.part.ı.P38.leq. 

Soll ſich ein Birchen⸗Diener / oder 

ander Chriſt durch Gefaͤngniß/ 

von der Bekaͤntniß der Warheit 
abſchroͤcken laſſen? 

Reſp. Nein / ſondern / er ſoll auch als⸗ 
denn / mit den Micha ſich beſtaͤndig er⸗ 
zeigen / 1. Reg:22,27,78. und gedencken / 
es werde ihm der HErr dermaleins / 
an ſtatt ſolcher Herberge / den Himn⸗ 





— — — — —— — — — — 
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eineäumen. Matth. g.Rachelii Con- fleiß und Vachlaͤßigkrit / der Site 
ſtantia Chriſtian. p. 40,. ſeq Herman. ter md Wächter Mittel an die 
Sermon.Feft.p 1237. „and kommen / denen Feinden zu 
Wie iſts zu verſtehen / wenn Pau⸗ entgehen? 
lus Rom. ;, 23. klaget / daß ihn die KReſp. Ja / wenn es ohne Auffruhr 

Suͤnde gefangen nehme? geſchiecht denn: fo hat es auch Pau⸗ 

Reſp. Nicht iftszu verſtehen devi- lus nicht abgeſchlagen / da die Jůnger zu 
Coria, als wenn ihn die Sünde uͤber⸗ Damaſco ihn in einem Korbe uͤber die 
meiſtert und bezwungen habe / fondern Stadtmauer herunter liefen-Actor.s, 2. 
de repugnantia inevitabili , daß es Corinth.u. und Chriſtus verbarg ſich 
wider feinen Willen / den Streit des für den Grimm feiner Feinde. Luc. 4. 

Fleiſches wider Den Geiſt / oder die 30.Joh.4.24.c.r0,v.3:, 39. Eolte es a⸗ 
Regung u. Bewegungder ſundk Lüfte ber ohne Aufeuhe nicht abgehen Fons 
in feinen Fleiſch fühlen muͤſſe. Vinar. nen / ſo foller ſtill ſeyn und leiden’ wag 
paraphr. bibl.in hl &Gläsfit exegeſ. GOtt über ihn verhaͤnget. Menger. 
Evangel.& Epift.part.4.p.;98- : Informat.ConfcEvangel.p33. 
Was vor ein Unterſchied ifE zwi» Darf man / da die hohe Obrigkeit 
ſchen der geiſtlichen Gefaͤngniß einen frommen Prediger ins Ge⸗ 

der Wiedergebohrnen / und n⸗ faͤngnuͤß geworffen / das Gefaͤng⸗ 
wiedergebohrnen? niß ſtuͤrmen ibn auszuhelffen + 

P R. Zudenen Widergebohrnen ruh⸗ und aufffvepen Sußzuftellen? 
ret fie ber. von der Erbfünde, in denen Keſp. Nein / ſondern / man ſolls ma⸗ 
Unwiedergebohrnen / von denen wirds chen/ wie Die Gemeine zu ©. Petri 
lichen Sünden. Bey jenen ftreitet Zeiten. Herodes legte die Handan 
ber Geiſt hier wird er überwunden. S. Petrum / und warff ihn ins Ges 
Bey jenen iſt ſie erlaͤßlich / hier toͤdtlich. faͤngniß. Aber Die Gemeine blieb, eine 
Tom 3. Diſputat. Vittebergenſ p. 238. möütbig bey einander / hielt ob dem E⸗ 


thizc. | 

Ran einer der ümb der: Evange⸗ 
lifchen Warheit willen, foll ge: 
fänglich angenommen werden, os 
der ſchon allbereit gefangen iſt / 


vangelio- und bat vor ihren Lehrer zu 
Oft. Dunt. Caſ.Conſc.cap. 19. Sect. 
4. quæſt. 5. p. g00. 


Singen wir recht in unſrer Lita- 


der Gefahr mit guten Gewiſſen nia: Alle Gefangene loß und 


entgehen / wenn ihm ander⸗e / feine M ledig laffen? 
Ölaubens-genofjen davon helffen / /!” Refp. Zar denn wir verſtehen alle 
das Öefängniß eröffnen, und ge⸗ in Unichuld Gefangene, als die ümb 
ben heißem, oder ihm durch Un⸗ Chriſti und Di Evangelifchen ir u 

| 3 & 


N‘ 





44. v. u. Pſ. ga. v. . Finckii quæſt. illuſtr. 
Theol.p33. 
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heit willen von denen Türen And 
andern Teinden weggetrieben/ und 
gefangen gehalten werden. Und wird 
ung fol) bethen mitbefohlen, wenn es 
heiſt: Errette die / fo man töhten will / 
oder ſonſt drucket und drenget. Prov. 


Welche findgeifklicher Weiſe Ger 
fangene?. 


/ Refp. Bon Natur. finds ale biofe 


Menſchen. Erliche aber begeben ſich 
aud) — weiſe in des Satans 
Stticke / und das ſind die / ſo wider 
dus Gewiſſen ſuͤndigen. Dannh. part. 
X.lat.Cat. P+-249. oo . 


Gegenwart Shrifi. 
Wie ſtehets mit der Gegenwart 
Coriſti? 


IE KReſp. ChHriſtus iſt nad ſeiner 


Menſchheit von den erſten Augenblick 
ter Empfaͤngniß an / mit feiner Sub» 
ſtantz und Weſen / ohne alle Ausdeh⸗ 
tung + Ausſpannung / Ausmeſſung / 


und Einſchlieſſung / nicht von Natur / 


ſondern / Krafft der ungertrennlichen 
und umtheilbaren / perſoͤnlichen Ders 


einigung im Himmel ˖ und auf Erden, 


ja überall gegenwaͤrtig geweſen / Jo- 


. han.g. Matth. z8, aber / Er hat nicht al⸗ 


les in tieffſften Stand der Erniedri⸗ 


gung / algegenwaͤrtig beherrſchet / ſon⸗ 


dern/ ſich Deffen geäufert. Phil.2. Nun⸗ 


mehr aber / nachdem er zur rechten 


Hand Sottes erhaben iſt / iſt er nicht 


nur allenthalben gegenwaͤrtig / 
dern herrſchet auch über ales.. Den 
a2. Hebr.z,5. Brochman. Tom. ı. Syft, 
Theol.p.606.Havemann ErisEvcha- 
rıft.p.35.{eq. 


Iſt an ber Lehre / von der all 


genwartChriftinady derHienfehr 
lichen VNatur / was ger _ 
legen? 

Refp. Ja. Denn fo die Soͤhne 
Jacobs in der Seembbe der Schutz⸗ 
und Seegen⸗reichen Gegenwart ihres 
Bruders. Des Joſephs genoſſen; 
Um fo ein Soldat / aus der thätigen 
Gegenwart feines Generals. einen 
Muth ſchoͤpffet; So haben wir noch 
mehr gutes von der Gegenwart des 
Hera ZJEſu nad) der Menſchheit 
zu ſchoͤpffen 7 fo vielmehr er jene an 
Libe Macht und Krafft übertrifft. 
Schroͤckt uns die Gottheit als ein 
berzehrendes Feuer / das wir mit Une 
ſern Sünden auffgeblaſen haben / fo 
troͤſtet uns Die Menſchheit / nach weis 
cher Er unſer Bruder / unſer Fleiſch 
und Blut iſt / und derſpricht ung Ein 
de und Vergebung / wie Zofeph fie 
nen Brüdern. Stecken wir font 
in Noth / ſo iſts uns troͤſtlich / daß dee 
Menſch ESISCHR3STUS 
bey ung iſt / der in allem verſucht iſt / 
auff daß er denen Verſuchten koͤnne 
zu Huͤlffe kommen Hebr. 5. Und 
weil GOTT ı nachdem dee Soha 
GOttes Menſch worden / nicht une 

mit⸗ 


a Dal 


4 


” GE 
> mittelbar von ung 5 und añge⸗ 
bethet werden w 


ill / ſondern in den 
Tempel des Fleiſches CHriſti/ in wel⸗ 
chen die gantze Fuͤlle der Gottheit 
Beibhafftig wohnet Eoloſſ. 2. Wie 
wuͤrden wir denn auff Erden erhoͤrlich 


dethen koͤnnen / wenn: ich nicht wuͤſte / 


und glaubete / daß die Menſchheit / 
In welcher GOttes Sohn / (ohne wel⸗ 
chen niemand zum Vater kommen 


kan) wohnet / und Audientz geben will / 


auf Erden zugegen ſey. Dannh.in præ- 
fat. part.s. lact. Cat. p. 15.16: & part. 
X. p. 323. feq.Balduim.poft, Evang, 
german. in4. 
mann.Cont. ferm. Sacr. past. i. pag. 
915. Bakius in Du Cantate pag. 389. 
eK: a 
Wie verflchens die Unſrigen / 
weñ etliche unter ihnen ſprechen / 
Criſtus ſey nicht mit ſeinem Zeis 
be vor ſeiner Himmelfahrt all⸗ 
gegenwaͤrtig geweſen? 


KReſp. Sie verſtehens entweder for / 


daß er nicht von Natur / und nach der 
natürlichen Eigenſchafft feines gu 
ſches mit feinen Weſen allgegenwaͤrtig 


gzeweſen / ſondern nur Krafft der / per⸗ 


fönlicdyen Vereinigung. Oder / fie 
verſtehens ſo / daß Cr nichtales 

gegenwaͤrtig allemahl behertſchet habe. 
Oder / fie verſtehens ſo / daß Er ſich 
nicht von gewiſſen Ort und Raum 


einfchlieffen laffen, Dannh.part. lact- 
Catpagsoe — 


. 2. Pag. 699, Her- 


” GES, 


—— —0 
fe die natürliche Gegenwart 


der Menſchheit CArifki / auf ei⸗ 

nerley Weiſe / imStande der Er⸗ 

niedrigung und Erhoͤhung / zu 
betrachten? 


Refp: eins denn fie iſt in der Er⸗ 
niedrigung Circumfcriptiva,0der ums 


ſchrieben geweſen / da er raumlich von. | 


einen Ort zum andern gewandert: Aber 


im Stande der Erhöhung iſt ſie nach 


Art der glorißcirten beiber / nicht mehr 


—— role wir irrdiſche Men⸗ 
rieben ſeyn und nicht bhald 


ſchen ümb 
andieſen / bald an jenen Ort ſeyn koͤñen / 


wenn wir nicht raumlicher Weiſe da⸗ 


bin reiſen; Sondern / defmitiva oder 
heſchrieben wie die Engel und unſre 


Seelen nicht ſeyn in uns circumferi- 


ptivo, ſed definitivo. Wenn die En⸗ 
gel die ſeyn Tonnen fie im Augenblick 
gn weit abgelegenen Dertern gegen- 
voartig ſeyn / daß fienicht dahin reifen: 
bürffen. Wie auch unfse Seelen⸗ 
wenn fie von dem Leibe Died dem 
Tod abfahren alsbald ohne alle 
raumliche Bewegung ſich in der 


Schooß Abrahaͤ befinden. Luc. ic. 
Was ſollen angefochtene Zertzen | 


bedenden/ welche die Rrafft der 

gmädigen: Begenwart ihres Hei⸗ 
landes / nicht bepfich fühlen. und 

| empfinden? 


Ref / 


{ 


J 


42 GES, . 
"Refp. Siefollen mis den Hiob gewiß 
willen daß / ob Er ſich gleich berbers 
ger fogedende Er doc) an ſie Job. 10. 
Zas iſt / Er ſey Dennoch in und bey 


ijhnen / und werde es qufeiner Zeit / durch h 


Empfindung innerlichen Troſtes / geiſt⸗ 
licher Freude und Zuſprechens wol zu 
erkennen geben. 

Wie iſts zuverſtehen / wenn wir 


fingen : Chriffus ſey bey un? auf 


"den Planı mit feinen Geiſt 
und Gaben d 


AP Refp. So iſts zuverſtehen / daß der 
gantze CHriſtus SHE und Menſch / 
Jach beyden Naturen dep uns ſey / nicht 
aber / als ein ſtrenger Richter uns zu 
fſhroͤcken / ſondern / mit ſeinen Geiſt und 
Gaben / aiſb / daß Er ung mit feiner 
 holofitigens erfrenlichen und gnädigen 
SGegenwart befeſtiget / behertzt und le⸗ 
Bendig machet / in aler Gefahr regieret / 
ſchuͤhet / und endlich daraus erloͤſet. Fin⸗ 
— Spruch Pol part.1.Conc.15.p.M« 
235. Frimelius vom Calvin. Himmel 
p ꝶ. Dannh. part. 9. 1a&t.Cat.p.530. 


Backius part, 2. Poft.Evang. p-399. 


v 


Wie iſts zuverſtehen / wennChris 
ſtus Matth.26 11. fpriche: Mich 
Habe ihr nicht allezeit 

7 beyeandh? 
Refp. Es ift nicht von det Abweſen⸗ 
heit der Menſchheit EHrifti ſchlechter 


Dinge zuverſtehen / ſondern / in gewiſ⸗ 
er Maafı nemiich / dab Er nicht alle» 


mabi ben feinen Züngern in Elend und 


„ Dürfftigkeit ſeyn werde / daß fie Ihm / 
Fie den Armen in feiner Perſon koͤn⸗ 


— 


GEB. 

ten gutesthun : Nicht anders / als wie 
auch der Dfter-Engel von einer gewiſ⸗ 
fen Art der Gegenwart redet, wenn Er 
zu den Weibern fpricht : Er iſt nicht 
jer / Marc.ı6. nemlich / alg ein Todter / 
wie ihrIhn itzt füchet.BotlacciGymna- 
fiumChriftologian.Reinec. panoplia. 
Tom. 4.p- 232. 

Ran man auf geawiffe Maaß far 
gen und nicht fagen I die menſch⸗ 

liche Natur ſey wefentlich 


. augegen ? 
7.%9,.Sie ift nicht wefentlich zugegen 
ratione modi habendi, nemlich / durch 
die natuͤrliche Eigenſchafft ihres We⸗ 
ſens / denn / Das iſt endlich einſchließlich 
und umſchrieben. Sie it aber weſent⸗ 
lich) zugegen ratione Subjecti, nemlich / 
nach ihren Weſen / nicht nach Der bios 
fen Wirkung und Krafft. Rıvinus 
contr.Grebenit. p. 71. 
Mag man ſich wol sur Degen 
webr fegen, und Gewalt mie 
Gewalt abtreiben? 
/ Refp. Ya wenns mar nicht gefchie- 
het 1. wider einen ſolchen dem man zu 
gehorſamen ſchuldig iſt / als wider die 
Obrigkeit, Eitern und Deren. Denn 
foicher muß man ſchonen / wie David 
des Sauls / 1.Sam. 24,3. Pfeif. Theol. 
Med. p.1364 Wem 2. Ders ſo uns nicht 
zugebiethen hat / ung mit toͤdtlichen 
Gewehr nach Leib und Leben trachtet. 
Wenn ſolches 3. aefchiehet nicht in ei⸗ 
ner allgeme inen Vetfolgung / ſondern / 
‚von einen Privat⸗Feinde. Wenn man 
4. der Gefahr weder durch den Bey⸗ 
ftand der Obrigkeit oder mit einem 
geſchwin⸗ 


SL. —- 
geſchwinden Sprunq / oder / mit bitten. 
und flehen / oder durch andere 
entkommen Tan. Wenns 5. geſchle⸗ 
het / als bald in continenti, Da man ans 

fallen wird / ohn Rachgler / bloß zu 
—* Defenſion / und aufs gelindeſte 
als es immer ſeyn Tan. Denn? nie⸗ 
mand bat jemahls fein eigen Fleiſch 
gehaſſet / Epheſ. 5. und Fan auch 
mit dem bewaͤhret werben, da GOtt 
denjenigen frey ſpricht / der einen einer 
brochenen Dieb erſchlaͤgt / der nemlich 
augleich dem Hauswirth nach Dem Le⸗ 


Schol,pietat.p 7. 


Gecebeimnuͤß. 
"Werten uns bie "Bebeinmüß vf⸗ 
78 . fenbahren 
Keip. GOit Fans thun. Denn / 
der offenbahret was tief und verborgen 
iſt / Daniel ‚2. Druͤmb ſollen wir ihn 
bitten / daß er uns das / was uns zu 
wiſſen noͤthig und nuͤtzlich iſt / eröffnen 
und zu erkennen geden wolle. 


Wie ſoll man ſich bey denen goͤtt⸗ 


lichen Geheimnuͤſſen vers 
halten? 
Reſp. Man fol zwar nicht fuͤrwitzig 
dieſelbe ausgruͤblen und mehr davon 
wiſſen wollen / als uns OOtt in feinen 
Worte geoffenbahret. Prov. ꝛ5, v.26, 
Hunnii Conc.in —— Jedoch 
ſoll man auch nicht gar dabey ftill ſitzen / 
ſondern / nach Anweiſung der Schrifft / 


— 


Hülffe, 


engetrachtet, Exod, a2. Gerhard. 


0: BEN 4% 
Denfelben je mehr Di mehr na 


nen, damit man fie recht verſtehen ler⸗ 
ne md ſich vor den Irrgeiſtern huͤ⸗ 
ten koͤnne. Apoc. 3 v.ij & i9. Dannh. 
Es lact. Cat. p.5ꝛ. ſeq. D. Schande 
eſt⸗Pred. partız.pı3g4-fegı. 


Gehorſam. 


Soll man allen gehorchen die 


uns was befehlen? 
Keſp. Neim / ſondern nun Denen bie 
uns rechtmaͤßiger Weiſe zu gebiethen 
haben. Ram. 121. Denen andern aber 
iſt man zu.pariren wicht ſchuldig. Deß⸗ 


wegen / weil wir Evangeliſche Dem 
Bibel 


ßiſchoff zu Rom / keine jurisdictien 
geſtaͤndig / ſo verbinden auch feine Sta-. 
tuta und Ordnungen unfere Gewiſ⸗ 
fennicht : und haben Demnach Die &= 


-Hangeliiche Stände, vor diefem ſich 


billig gewaͤgert den neuen Gregoria⸗ 
nifchen Calender amunehmen.Dannh. 
part.ꝛ. ladt ‚Cat.p.109. 


Wenn die Obrigkeit etwas gebent 
das eigentlich / und dem Buchſta⸗ 
ben nach / in Gottes Wort nicht 
begriffen / ſondern / Mittel⸗dinge 


ſind / als auf gewife Seit Sefftage 
zu halten ı oͤffentli 


chen Betſtun⸗ 
den beyzuwohnen ı in gewiſſen 
Graden fih nicht verbepratbens 
wider den Feind aussusichen / 
Wachten halten / fEreiten und 
wehren ſich des Tanzens und ů⸗ 
briger weltlichen Freude můßigen / 
ſich in vabir und Bleidong/ſo u = 
oo. 2 - I0 ° 


\ . 


ihres Mannes Vaters 


4. GEN . 
fo su Halten ı ifE man alsdenn fl 
verbunden zu gehorchen? 
- Refp: Fa; Dahin weiſet uns Pau⸗ 
lus / wenn er / da er auch von Mittel⸗ 
Dingen, nemlich von Obrigkeitlichen 
Auflagen, Schoß Zoll und derglei⸗ 
chen redet / ſpricht: Seyd aus Noth 


unterthan / nicht allein uͤmb der Straf 


fe, ſondern auch / uͤnb des Gewiſſens 
willen / und fundiret ſolches darauff / 
dieweil die Obrigkeit Gottes Diene⸗ 
rin ifly Rom.ıg,5,6. Dannh.part.r.latt 


- Cat.p,so7.fegAund fo verhält ſichs auch⸗ 
wem Eltern etwas gebleteny Daher . 


werden Die Rechabkter gelobet / daß 
onadabe 
Haus⸗Ordnung / fo in lauter Mittele 
Dingen befanden, nachgelebet, Jerem. 


- 3516. . | 
Ban der Gehorſam / den ein Weib 


dem Mannezu leiſtẽ ſchuldig iſt / ſie 
wol von der Sůnde frey machen 
weñ ſie auf ſeinen Befehl ein praͤch⸗ 
tiges Bleid / daß ihr ſonſt sur Suͤn⸗ 
= "de gereidden wuͤrde / an⸗ 
eucht 
Refp. Nein / denn / fie iſt ihm nicht 
weiter zu gehorchen ſchuldig / als in 
Sachen / die nicht ſundlich ſeyn. Ge⸗ 
horchet ſie ihm aber dennoch / und thut 
Baden was ſonſt fuͤndlich iſt / ſo übers 


Sünde nicht bleiben. 


Waruͤm follen, wir der Stimm 
des großen GOttes ge⸗ 
bheorchent. 


tritt fie Gottes Geboth / und Fan ohne 


sep. nn 
3 Refp. Es foRunter andern / darümb 


geſchehen / weil GOtt unfer HErr und 
Vater iſt. Malach.ı. Und ſoichen Ge⸗ 
horſam aus Gnaden reichlich zu vergel⸗ 
ten verſpricht. Levit26. Gerh. Schol. 
piet,lib,3.cap.27,,p-m. 631. 


: : Wie follenwir Gott ge⸗ 
yhorchen? 


Reſp. Es fol geſchehen williglich / 
Pfuo. unſer lebelang. Luc.1,74. und 
Über alles Actor. 5. Gerhard. Schol. 
piet. lib. III. c. i. p. m. 639. 


Sind die / ſo unter eines andern 
Botmaͤßigkeit leben / ſchuldig zu 
gehorchen / wenn ihre Obern 
ihnen was boͤſes heiſſen? 
Keſp. Nein / ſondern / da ſollen fie 
ſagen: Richtet ihr ſelbſt obs recht ſey / 
—8 euch mehr gehorchen / als 
GOu AL. 5. Und ſo thaten Die Egh⸗ 
ptifche ABchsmüstterrund des Sauis 
Trabanten recht und wol daß ſte nicht 
gehorchtens da ihnen befohlen ward⸗ 


unſchuldige Leute zu tüdtens Exod,ı. 


ı,Sam.22.&0 thaten Sadrach / Meſach 
und Abednego wol / Daß fie nicht ger 

horchten / da ihnen befohlen wetd / das 

Abgoͤttiſche Bild anzubethen. Danwl 
3. Daniel / da ihm verbothen ward / 
Gott anzurufen / cs. Die Apoſtel / da 
ihnen verbothen ward / die Lehre Chri⸗ 
ſti auszubreiten, Act.. &5. Dieter. in 
Eccleſiaſt. part. ꝛ. p. 280. ſeq. Balduin. 
Commãn epiſt Pauli in Fol.1489. 


Ban 


U 


rc 730 N ER 
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ww 


BE 


Ban man von Bdtt fagen! Er ſey 


ein Gehorſamer GOtt? 


Reſp. Nein denn er hat / oder weiß 
keinen —**8* — über ſich. Und ob gleich 
JoLıo,14. gefagt wird; Ott habe der 
Stimm Fofud gehorchet; So iſt doch 
das nicht ſo zu verſtehen / als habe er 
ſich lhm gehorſamend untergeben / ſon⸗ 
dern ſo / daß er ſen Begehren bewilli⸗ 


et babe, nach den Spruch Davids: 
er HErr thut / was die Gottesfuͤrch⸗ 
tigen begehren / Er hoͤret ihr ſchreyen / 
und hilfft ihnen. Pſal. 145, 19. Dannh. 
part.4.lalt.Cat.p.245. | 


GEJ. az5 
F der Mann nicht ſchuldig demn 


eibe zu helffen / weil nur dag-.. - 


Weib des Mannes Bebälffin. 
J ———— Br | 


Keſp. Zaree muß ihre helffen / und 

ilfft ihr auch mit vegiven, an 
und ſchuͤtzen ja auch auf feine Artin " 
der Haushaltung / und ders Geſchaͤff 
Fa in Ersiehung der Kinder, mb 

rtt. | 


Geiſt. 


Wenn das Geboth der Obern / Was wird durch den Geiſt ver⸗ 


zweiffelhafftig und dunckel iſt / 
und man in ſeinen Gewiſſen ſtutzt 


6b fie nicht etwa zu weit gehen; 


zum Erempel; Wenn der Boͤni 


‚oder Fůͤrſt / einen Rrieg anfangen 
on man nicht weiß, ob et 


auch gnugſam darzu befugt, iſt 

‚ man alsdenn such ſchuldis zu 
geborchen? + 

Reſp. Ja / freylich / u, ift hierbey der 

ſicherſte Weg / daß man der Obrigkeit 


alles gutes zutraue / ſie mit unlautern 


Argwohn nicht beſchwere / und ihr 
die Sache fon hey GOtt verantwor⸗ 
ten laſſe. Und ſo ſolls auch geſchehen / 


wenn Eitern dergleichen befehlen / wie 


Jacod als feine Mutter es auf ſich 
nimmet / was er befürget/ in Einfalt 
hingehet und thut wie ſie ihm heſoh⸗ 
len. Gen. 27, Dannh. purt.a. lact. Cat. 


p.:oꝝj . ſeq. 


J 


ſtanden / wenn Daulus ı. Thefäl.s, 
vers. wünfchetidaßderBeift game 
ſamt Seel und Leib unſttoff 
lich möge erhalten 
werden! 


IP Reip. Es gehet auff Die heligmas 


ende Gaben / des heiligen Geiftes ; 
und wuͤnſchet alfo der Apoftel — 


“ Ehriffen auch im Glauben / Liebe und 


Hoffnung biß ans Ende erhalten 
den. Walther.paft. —— Den | 
Pfeifer Concion. in Auguft, Confel -;. 
Pr ·· I 
Wie ifts zu verſtehen / wenns . 
Johan.s,v.6. heiſt: der Geiſt zeuget 
Daß Geiſt Warheit fe 
BR: Es hat den Verſtand: der Gei 
das iſt / der Heilige Geiß —5 


yemlich in vo Puben der Glau⸗ 


2 _ bigen 


26. 
bigen / 


daß Geiſt / das iſt / das goͤttliche 


X 


/ß Reſp. Nein / ſondern / Er iſt ber Geiſt/ 


Wort / und die göttliche. Geheimniß / durch welchen alles Himmels⸗ Heer 
die man draus lernet / lauter Wahr⸗ 


heit ſe | | 
Woher kan ein Menſch der and: 

digen Rinwohnung des Zeili⸗ 
‚ gen Beiftes gewiß 


fepn? . 
LKelp. Wo er GOttes Wort gerne 


y. 


doͤret und lieſet Jon. 3, 47. in allen ſei⸗ 
nen Thun und Vornehmen fen Hera 


mit Seuffjenund Bethen WEOTE - 


richtet / Rom.8,1;: Die Welt mit ih⸗ 


zer Luſt vergchtet / KRom. 8.5. ſeq. S 


gang dem göttlichen Winen und TBols - 


gefall 


en 


/ nad) dem Exempel Davids / 


a. Sam. 15. und CHriſti Luc.zg. ergie 
bet / Pl. 143. und CHriſtum auch mit 


Leibes 


und Lebens⸗Gefahr bekennet / 


Ich. i5, 26. 27. ſo ift gewiß Gottes Geiſt 
| 


Brücken mang 
fung des honiſchen Selfled, Dannh, 
art. . lact. Cat. p. 244. ſeq. Maͤyers 


Wem es aber an allen dieſen 


geſchaffen / PL. a3. deſſen der Erd⸗Kreiß 
voll iſt / Sap. der di Tiefe Der Gott⸗ 


beit forſchet 1. Cor. 2: Des alles vers 
mag / alles fichet / und durch alle Gei⸗ 
er gehet / Sapı 7,25. und GOtt ſelber 


0 Act. ſ3 | 
Wie iffs zuwerſtehen / wern die - 
"jünger zu Ephefo Yes gi fe 
. hoben hie gehoͤret / daß ein & 
Geiſt ſey? Aktor. 19,2. 

Reſp. Es ift von der wunderbaren 


ich Ausgießung / und Wunder⸗Gaben des 


Deiligen Geiſtes anzunehmen / und bee 
kennen fie von dieſen / daß fie nicht wiß 
n / ob der Heilige Geiſt ſo wunder⸗ 
r ausgegoſſen ware. Mayers betrübf 


‚Kind Gottes part.ı 


⸗ 7. ſeq. 
da iß / daß da der Zeil, 
— ———— 


mangelt / Der iſt eine Behuu⸗ - te des Geiſtes ſich nicht merck⸗ 
/8 Ai erzeigen ? | 
Refp. Nein / es füiget nicht allemadz 


jetrübt Kind Gottes part.2.m34.Men- "Denn, der Heilige Geiſt ruhet bißwei⸗ 
ger Inform.Confc.Evang. p-481. 
Wem haben wir um den. Zeiligen 


aufptechen-? 


Refp. Nicht nus GOit den Vater 
Luc. und EHriftum JEſum Joh. 


v 


26 Alt. 2.33. ſondern quch / den Hei⸗ 


n äGeiſt ſelbſt. Denn / es find ale 
drey Perſonen ein einiges: Goͤttliches 
Weſen. Strigenit. Spiritum effuſum 
5. Conc. E Jodl.2,p.u ſeq. 
Iſt der Zeilige Geiſt nur ein ſol⸗ 
cher Geiſt / wie die Engelund 


PR 


m 


unfere Seelenfind?. . _ 


len in einem Menfihen und wohne 
doch in ihm. Aber / aflirmative laf 

8 wol fihließen : Wo die edlen 

ee ale fich berfür thun / da 

iſt der Geiſt. Ingleichen wo im Öt» 
gentheil / contrarũ fructus, boͤſe Fruͤch⸗ 
te herfuͤr blicken / da iſt auch ein boͤſer 
Baum. Dannh, part, 6, lact. Cat. p- 
21. 257: 

Wie iſts zuverſtehen weßs ı-Cor 
6,17. beiff Wer den ZEren an 
banget, der E ein Geiſt 

mit m: 
Refp 


» .. 


Br er 2 


I Sc“, Se, 457 
keſp. So iſts erltehen / daß ein Köinen “Auch diejerigen verloh⸗ 


[4 mit CHriſto geiſtlich — ren und verdam̃t werden / weiche 
wie Mann und IBelb, das berrlihe Gaben des Heiligen 
und die Ölieder am nei ie. : Geiftes haben? - : 
Daß ein —5 ob ſowol Erund Chri N Re Zar und war alsdenn / wenn 

ftus in ſich zwo —52 ſind / denno nicht wehl anlegen / und in der 
gleichſam ais ie ir eine derfonmit Chrk nn gebrauche. Da her ſoricht 


ſto geachtet. D ‚ein folcherdeseiftes Chriſtus Matth.y,in.23. Es werden viel 
Chriſti —5 — p wirds umd empfaͤn⸗ zu mir fagen an jenem Tage: HErt / 
‚get von Idm ke ben und Seeligkeit. BE haben wir nicht in deinen ah⸗ 


Daß ein foicher ein geifklicher Leib men geweiſſaget zc, Denn werke ich 
wird mit Ehriſto / an welchen Chriſtus Ihren bekennen : Ich Habe euch noch 


has Haupt iſt / er aber ein Glied ſeines nd nie erkannt / weichet von mir / ihr 


Se 


| nn 


8 Ref. © 


Verſtande enfen die Wie⸗ 
rnen den Heiligen Geiſt 
an / da —* r zu chnen kommen ſoll / 
da Ag n doch ſchon haben / Und 
ſie auch ohne Ihm nicht erhoͤr⸗ 
ethen koͤnten - : 


Ubelthaͤter. Daher ſchreibet Panluse 
Wenn ich mit Die «und Engel⸗ 
Augen! redet / mb haͤtte der Llebe nicht / 
ſo waͤre ich ein — Ertz / und klin⸗ 
gende Schelle. Und weñ id) wei — .. 
EinIEn und Hätte der Liebe nit u ſo 

ich gichts 1. Cor. 


iſt ihnen umb bie le Dal oem wir uns die ¶ 


. Geiſt zu nutz ma 2 


mehrung ımd Erhaltung: ber 
DB —— * em bergen —T Refp, So ſoüs are ‚daß wir 


Inform;Conft. Evangef.p 482. 


Wircket auch der Zeilige Ge in 
denen Unglaubigen nd . 
Gottloſen? 


Reh. Jar wie wir IE ei aus er und da 
den, 


Wort wiſſen / daß Er Dyr 

Bileam die Wahrheit —*8 

gen / Num. 23 & 24 durch * 
fee der Philiſter guien —* 

Be 6. und huech Cal — ** 

Sachen wei * —* Jok:ig; D 

— 8 ſolche —22 Hp 

eeligkeit / ſondern / zur Ehre Se 
und zum Preiß feines göttlichen Rabe 
mens angefehen ſeyn. Menger,Inforan 


\ . Conf-Evangel «P+ 434 


ung 1. erfreuen daß uns Ott feinen 
Beiſt glebet. Denn 7 diefer Geiſt iſt 
unſer Lehrer / Plal. 143. unſer Troͤſter⸗ 
Joh.1::&ıs. unſet — Rom.& 

das Pfand unſersErbes / Eph.i. &c. 
Bifiehe ein mehreres bey der folgenden 


Fruge von denen vornehmften Wer⸗ 


cken des Heiligen Geiſtes. Es ſoll uns 
aber auch dieſe Lehre 2. zur Gottſelig⸗ 
5 eier se lit, aaprbiehghte 
? et / fe tie 
ſchen / und weichet von denen Ruch oſen / 
Sap.. Calov Tom. 3. Syſt. Theoĩ p.2g. 
Dieter. in lib,Sap.part.ı. p8,.Scheibl. 
Auriß, Theol p. 220. 
Zi; Den 


+: 


A 
A Refp. Ya, wenn mannur nicht in wenn man an 


438 . SE. u A Ser, 
Ban man den Heiligen Geiſt / wenn I Refp. So iſts zuverſtehen / daß Cr 
man Ihn verlohren / wieder Ihnen durchs Predig⸗Ampt zeigen wird 
erlangen ? dab, DIS die gnfie uͤnde ſey / 
Hiiſtum / der fuͤr die 


mnbusferugen Weſen verharret und Bünde gnug gethan / und durch ben 


—8' 


1 


 führee.uns auf ebener Bahn 


- wenn man von J 


tfaͤhret / wie an David / Thoma man Vetgebung der Suͤnde haben 
trorund andern zu ſehen Menger. kan / nicht glauben will. z. Daß Feine 
inform. Conlc.Evange\ 41. Denm andere Gerechtigkelt für GOtt geltu 
ob gleich Der Heilige ci durch Suͤn⸗ als die Chriſtus mit felnen Thun und 


He wider-das Gemiffen zu weichen ben Leiden.grworben hat. Was 3. Diejeni- 


wegen wird, ſo iſt doch die gratiaex- an ſehr uͤbel thun / welche dem / durch 
eitans & revacans, da der Hal. Geiſt Chriſtum gerichteten und uͤberwunde⸗ 
Bleibt / fo zu fogeny für der Thür des nen Satan / dennoch in Sünden dit. 
menfchlichen Hertzens ſtehend / kiopffet nen wollen. 


wieder an / und begehret eingelaſſen zu Wie hat man um bie Ampts Ga⸗ 


werben.Apoc.3. Pteif. Anti-Aelanch. ben des Heiligen Geiſtes 

Part. 2.P-.40% 1° 3 bethen ? 

Wodurch lehret uns ordentlich Relp: Es ſoll geſchehen in ſolcher 

der Heilige en unfern Chris Doalität in weicher fie von dem frey⸗ 

ſtenthum was hei ſam iſt / und thaͤtigen GOtt zu geben verſprochen. 
Salomonis. Weißheit 


Pfal, 143. voor. .» zu bitteny.der über eine PlsineCommun 


M neip. Richt geſchiedets unmierel Di — he Bernie 


barer Weiſe / Durch heimliche Entzuͤ⸗ eni | 

dung, ſondern / durchs Wort und Pre⸗ — —— * beret 
dig⸗Ampt / daher bei jenes Geiſt und * Dannh. partı7- I P- 

Leben, Joh. 5. und diefes wird genant Was meynet life / Wenn er be 


"Das Arnpt des Geifkesra:Cor.z. Muß gehret / daß Elis Geiſt 


aan demnach fich zu benden halten bey ihm feyn moͤhte »-Regr.v4- 
on wii gelehret und da doch nur ein Geiſt in allen 
gefuͤhret ſeyn. | —— UF? 1.Cor.1234. m 
ie iſts zuwerſteheni wenn vom _ Reſp. Er begehret einen zweyfoͤlt⸗ 
em Geiſt Joh. 16, v. s. gefüger LU Mund deſſelden Geifles / wie e⸗ 
ed, dag Fr die Welt firaften Talk im Debräifchen lautet ‚damit # 
werde um die Suͤnde / um die Bew ſtaͤrcker und mehr prebigen koͤnte Bent 
...vechtigkeit/ und um das Elias, Danuh part.7. lact Cat.p:25. 
Gerichtꝰ WI Gott feinen Heiligen Beif 


IJ 


ww 


u 


N R Geiſtes zu 


TEE RT 
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, 


BE > 
allen Menſchen su ihrer Zeilis 


⸗ 


gung und Seeligkeit 
3 “ geben? 
'“ Refp. Ja / denn es heift : Ich weil 
meinen Geiſt ausgieffen über alles 
Fleiſch / Das iſt uber alle Menſchen / 
Joel. e. Welches im Neuen Teſtament 
weit reichlicher geſchehen ſollen / denn 
im Alten / dahin dieſer ſiehet; Jedoch / 
dafern ſie ihm nicht freventlich wider⸗ 
ſtreben / Acto 
Cat, Palat, ꝑ. 790. | 
Die follen wir unsdie Lehre von 
der wahren —— des Seil. 
ugmahen: 
eſp. So ſolls gefchehen / daß wie 
daher fein Zeugnis von unſerer Kinds 
fa: Bomf Fa feinen ro 
und feinen Fuͤrſprach für gewiß und 
Eräfftig halten / denn, Er it GOTT, 
ber nicht leugt / Kebr. s. Er iſt GOtt / 
Ber Das Hertz ruͤhret; Er iſt GOtt / der 
ſſarcke und lebendige / Der da weiß, / was 
in GOtt iſt. 1.Cor.2. Mayer. betrübt 
Kind Gottes part-2:p.ır. Auch ſo fol 
geſchehen / daß wir Ihn fürchten, ande» 
then, über alles lieben, und Ihm Dies 


nen/ denn daß find wir GOtt zu leiſten 


ſchuldig. Deut. 6. Matth.g. Calov, 


. Tom. 3. Sylt, Theol. p.777. 


Wohin iſts mie der fihtbaren 
Ausgießung des Zeiligen Geiſtes / 
und deffen Wunder - Baben 

angefeben geweſen? 


ſtaͤtigung den Lehre Thriſti / wiederfah⸗ 


bven ſollen. J OEL, 2, Act. ꝛ. 


l 


fi | bey uns ? 
Refp. Die jegt folgende find.es. Er 


r.7. Meifner. examen. ' 


_& 
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Welches find die vornehmſten 
Werite des Aeiligen Geiſtes zu 

unferer Seeligkeit in und 


wiebergebichrer uns / Joh, 3. Er lehret 
uns CHriſtum aus glaubigen “Ders 
trauen einen HErrn heiffen/ . Cor. 12. 
Er thut uns in Der Predigt Das. Hertz 
auf / daß wir acht Drauf haben / Adt.ıc. 


Er tröftet ung, Joh-ıs. Er erinnert uns 


deſſen / was wir vor dem gehoͤret und 


vergeſſen haben Joh. 14. Ex verſiegelt 
und vergewiſſert unſere Hertzen / daß 
wir GOttes Kinder ſeyn / Rom.8. Er 


muntert uns auf zum Gebeth + lehret 


uns bethen / und giebt unſerm Gebeth 
mit unausſprechlichen Seufjen / Krafft 
und Nachdruck / Zach.n .Gal.4.Komrg, 
Er treibet ung zu guten Wercken / Rom. 
9. und fuͤhret uns auf ebener Bahn / 


PC.iaz. Er ſtehet ung bey in den Kampf 
wider die ankle benden Sünden, Galy. 
Er fuͤhret uns in alle Wahrheit / daß 


wir von Ehrifte nicht irren oder abfal⸗ 
len⸗ Joh.ıs. und iſt das ‘Pfand unſers 
bimmtifchen Erbes, Eph. ı. Mayer. be» 
trübt Kind Gottes part. 2. p.28. ſeq. 


Bedarff man auchdes Heiligen 
Geiſtes zu feinen Ampe?  ® 
Refp. Ig / und kan ohne Jhm / kein 

Lehrer nichts tuͤchtiges reden und für 

Reſp. Es hat nur ſolches im Anfa a ee en alte 

p- Es hat nur ſolches im Anfang. et uvn Wwercker mas gutes 

| des Neuen Teſtaments / etlichen zu Be⸗ 


machen. Daher heiſts: Die heiligen 


— 


Männer Gottes haben geredet/gettiee 


* Make, 


- 


! 


| 8 
| F% su i4 und werden Die -72, fb die 
NE 


® 


- 


an 
Marth.10,20. daher heifßder H. Seiſt / dem Dater und Sohn eines gott⸗ 


yaxta Vulgatamlat.ein Fuͤrſten⸗Deiſt. lichen und umwandelbaßren 
iments.Laft mit tragen fülten / moefens ie? = | 
giments n foltens /ß nelp. Es gefhichetn.drSpewewade 
mit den Geiſt Moſis ausgeruſtet Nu·auff —õ— (Dem « 
mer. 1. Daher ichet von Bean dabjenige dut / mas betrübete Cape 
feet, daß ihn GOu erfullet habe mit zu thum vflegen / und nach Diefer Art ı 
den -Geift fünftlich zu. arbeiten: an yonben Sottlofen weichet. Es geſchie⸗ 
Sold / Silber und Ertz / kuͤnſtlich Steie per auch 2. Apyarınaz , wenn Diejenigen 
ne zufchneiden? und einzufeßen, und perrübet werden die des Heil. Geißtes 
günftlich zu zimmern an Holt. Exod. Aderckſeuge ſeyn. -Menger. | 
Conſcient. Evangel.p, 49%. Dannb. 


ni an fich auch dem heiligen: part.6.lat.p.ı5®» 
Beil | Yelches. find & 


ſt wieder ſetʒen? it ILL 
Reſp. Zar was die ordentliche Be⸗ Welches: find die Geiſtliche / und 
kehrungs⸗Gnade betrifft, denmer will seiſtlich gefinmete Menfchen? 
E enr> nicht nach feiner biofen nabt« /]} Refp- &e flnddie, welcher nachdem 
dingten Almacht verfahren / daber fie ausS5Dtt wiedergebohren worden 


. geifis: Shetoibeeiisebet auewege dem eines gateigentubene fich befleifigen, 


its: Shem 
Heiligen Geiſt / ALL, van. 
Ban man den heiligen Geiſt Nud en oder Haüßlichen Ge 

| ümbgeben 


Mac a So mkeijs ten in ihren ‚Umbg 
/R Ref, Jay memliche Durch muchwoile Es lauten verrichten. 


und thun ſoſche Menſchen twarhafftig 
geiſtliche ercke / wenn ſie en mit 
verliebren ? —2 


fige Sünden. Daher heijts: der Seil | “ | 
welcher vecht iehret / fleucht die Ab · Waruͤm wird de⸗ Geſetz geiſtlich 


or weiche von ben un -  genennet? Rom. 7, v.14. 
; “ p. Es gefchichet darumb / weiles 
deinen 8. Geiſt nicht von mir / Pſal N nicht den biofen euferlichen | 


90 welcher Bitte es nicht. bedurfft / der tufertichen Bil Der des Leibesii 
arvenn erden heiligen Geiſt nicht verlſe⸗ no... "Den vonkommenen Innerlihen 


- ven Eönnen.Hunn.Tom.4.Oper.p.22. JOULONN 
Reinecc.panopl. —— — Sehorſam des Hertens und Des Otte 
in vᷣb. Sap. part..p.. ſeq. & in pœnit. ſtes erfordet. [U 
David part.2.B.181 Ä W Was heiſt Sort im Geiſt dienen?! 
Wie fan der heilige Sen mM Philip. 7, v. % 
den Worten Pauli Eph. 4, v.50% Be ——— Slauben 
betrüber werden, da er doch mis am Shritum OR: son —* 


5 nn a 


- 


f 


ſehes ehren / und dem Nechſten dienen. 


Bebrer der heil. Geiſt dem We⸗ 
fen nach / von einen Ort zum ans 
Bern wenn er von einen Men⸗, 
ſchet weicher? 


Ken Erdkreiß Sapıı. v. 7. Sondern’ er 


-  Mtziehetnur Dem Menfchen feine Gna⸗ 


De und gnädige Einwohnung.Menger:. 


I 

BR 

9 | En rk an 
| FOR Nein / denn / er erfuͤllet den gan⸗ 
| 

| 

. 


J 
| 
| 
| 


- Informat.Confl,Evang.p. 49" 
Wie Ban man den heiligen Geiſt / Re 


erhalten, Bann ihm 
. 2 » 


an at 
P 


Rep. Es geſchichet / wenn män Tels 
nen guten Triede folge; die Lüfte‘ Des 


Fleiſches nicht vollbringet / ſondern / 


Durch feine Krafft mit bethen / arbei⸗ 
ten / und Vermeidung der Gelegenheit / 
des Fleiſches Gefhäffte zu toͤdten / zu 
daͤmpffen / und in der erſten Bluͤthe 
zu erſticken trachtet. Pfeifers Anti- 


melanch.part.2 p.403. 2 


— 


noch nicht da ? 


Refp. Es. wird bier gehandelt 7 
von der fihtbahren, und wunderbah⸗ 
ren Yusgießung,des heiligen Geiſtes / 
welche dazumahl noch nicht geſchehen 
war / ſondern erſt / nach der Himmel⸗ 
bet Ehrifti erfolgen folte. D. Mäyer 
etruͤbt. Kind Gottes. part.2. p.is 


Iſt der heilige Geiſt eine war⸗ 


nterſchiedene Perſon / in der 
A. Borrbeift, 

Relp. Ja / und Das koͤnnen wir une 
ter andern aus ver Tauff - Formuf 


warnehmen / dem da heiſts: man fo 


taufen in. Nahmen des Vaters / des 
Sohns / und-des Heil. Geiſtes. Match 
28. v. i9. 


Wie follen wie uns das su num . 
machen? daB der heilige Geiſt eine. 


Perſon iffrin den Rath der 
Hgen Drepeinigkeif? 


ſp. So ſolls gefchehen / daß wir 


hei⸗ 


ung Daher verſichern / daß auch Er ung _ 


herblich liebe: nicht anders, als die er» 
e und andere Perfon und daß Er aus 
iebe in ung als feinen Tempel wohn 
nen’ 1. Cor. 6.0.19. und fich mit uns 


fern Geiſt vereinigen werde / Roms, 15, 
Mayer Betr. Kind Gottes / part. ꝛ. 


19. 


Mag man ihm wolSpiritus familia- | 


res, das iſt / dienſtbahte Geiſter 


| zu legen’ die einen in Spielen. 
Wie iſts zuverſtehen wenns Joh. glüclichrbepin Weibes⸗Volck bes. 
9,17. 39. heiſt: der Beift war 


r: 


liebt / oder im reden geſchickt 
‚ madyen on 
Refp. Nein / denn / folche Geiſter 


find Teufels denen die Chriſten in der 


Tauffe abgeſaget haben und vor des 
ren Gemeinſchafft / fie auch ſonſt treu. 
lich gewarnet werden / 1. Corinth, 10, 
20. 2.Corinth,s,1s. 


- Woher weißmansı def die Spin 


ritus familiares Teufelfi nd? 
sg Refp. 


nach den rechten Verſtand des Ge⸗ bafftige vom Dater und Sohr \ 


. 


” “ 
. 
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442. GEL. 

Refp. Mon weiß es daher / meil Tie 
unter andern,wenn fie einem Die War⸗ 
beit fagen füllen / muͤſſen beſchworen 
werden, Damit ja der Nahme Gottes 
unnuͤtzlich geführet werde: Weil fie 
auch von Gott abfuͤhren / indem fie allein 
uͤmb eines / und des andere wollen an⸗ 


geſprochenſeyn.Oſiandr. part. Theol, 


Gal.pag.5tı.leq, 
Si 
Was heiſt geigen? 


| MW Refp. Das heiſt ſo / wenn ein Menſch 


® 


j 


nicht zu frieden iſt mit dem was ihm 


Gott Durch rechtmäßige Mittel / in, 
feinem Stande befcheret/ fondern / wil 


immer mehr haben, und greifft auch. 


wol daher zu verbothenen: Stuͤcken. 
Gerhard.Schol.piet.p.m: 1202: Glasfüt: 


Spruch⸗Poſt. part.2.p..836,. _ 
Wofür ifE der. Geitz zu achten? 
R. Er. iſt nach denen Worten Pau⸗ 
Wı.Zimofd.6/ 10, eine Wurtzel alles. 
Ubels. Denn daraus fliegen alerley 
Suͤnden / Verachtung Gottes und, 


feines Worteg Amos, 8.9. Matth. 6324. 
Pfal,ıo, 2. Schaden⸗Freude. Ezech. 26. 


2. ſeq. Verfaͤlſchung der. Himmliſchen 
Lehre / Eꝛ2ech.iz. v.. Ungerechtigkeit 


GE. . 
Cramer.not.bibl. in Job 24, i. Syr. . 
Baldu:n.Cal.Conft, p. 677. Gerhard. 
Schol.piet.p.m.n8;.leg.Dieter.inEc- 
cleſ. part.'.p.662. 

Iſt das Geis su nennen’ wenn 
Drediger ihre gebübrende Bes 
-  foldung fordern? 
KReſp. Nein / denn / fie fordern, / was 
ihnen von rechts wegen gehoͤret. Matth. 
10.Galat.6.Hermann, Cont. lab, Sacr. 
part.1.p.850, Muͤll. Erquickſt. p. m.329, 
Die ſtehets umb geigige Ru 
:genten 
: Refp Sie thun großen Schaden im 
Volck/ und verkürgen ihnen ſelbſt ihr 
Leben. Prov.28>15,16. c. 29, 4. 
Bomt allemal das / was die Gei⸗ 
tzigen femlen: auf ihre rechte. 


en‘. 
Ä NK Reid. Nein / denn es heiſt:. Sie ſam⸗ 


len / und wiſſen nichty wer es kriegen 
wird. Pſal. 39, Sie muͤſſens offt dem 
laſſen / von dem fie nicht wiſſen⸗ ob et 
weiſe / oder / ob er toll ſeyn werde. Eccl. 
3,12, iyc Hamantis Guth ward feinen 
Feinde dem Mardochai zu theilEfth,g, 
Dieter.in Ecclefpart.1.p.348.. 


Noeicber ein Beigigerider faſt ſci⸗ 


- Syr.27.v.1.Amos.8,v.5,8.. auch an Kind negange Lebenszeit mit wuchern 


dern Genelz 7. Mord und Todſchlag 
Prov.ı.v i. Darauf folgen auch aller⸗ 
ley Strafen als: Fluch und Unfeegen: 
in der Nahrung / Prov.ıs,.27. Habac. 2, 
20. Job. 20, 15. ſeq. ad 


Amos t8, 4. ſeq. c. 9, 1. und die ewige 
Verdamniß Coloſſ. 5.1. Timoth.ö;.. 


ad finem usque 
Verſtoͤhrung DeriegimenterSyr..108«. 


und ſchinden zugebracht / wol ſee⸗ 
lig / wenner an feinen Ende fleiſ⸗ 
a bethet / beichter/ das heilige 
Abendmahl geneuſt / ind von kei⸗ 
nen irrdifchen Dingen weiter hoͤ⸗ 
ren will, ſondern reder von lat 
ter Gottes Bnader Chrifti Der- 
dienſt / und feften. Glauben / gie 
| | Au 


—8 


— — -.— vn u Dun 
J 
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BE u 
auch ſeinen Geiſt ohne einige Bes 


wiffens-Unruberauff? 


Refp. Nein / er ſtirbet nicht ſeelig / 
wo er nicht auch zugleich mit Worten / 


und von Hertzen feinen Geitz u. Schin⸗ 


derey bereuet / und feinen Nechſten was 


er ihm abgeſchunden hats nad) Moͤg⸗ 


ligkeit erſtattet. Denn / fo ferne ſtirbet 


er in wiſſentlichen Todt⸗Suͤnden / und 
ohne wahren Glauben / als welcher mit 


. fündlihen Leben / und unbußfertigen 


Hertzen / ſo wenig beftehen Fan, als das 
Feuer mit der Kalte, Kortholts Theol. 


Tractaͤt. p. i2. ſeq. 


Welches ſind die geigigen Pre⸗ 
diger? | 


Reſp. Nicht finds die welche das⸗ 


jenige, fo fie von ihren Eltern / Heyra⸗ 
then / Beſoldung / und andern freywil⸗ 
ligen Gaben ihrer Wolthaͤter / empfan⸗ 
gen / zu rath halten / uͤmb die ihrigen 
davon ehrlich fortzubringen / u. auf den 
Vothfall einen Vorrath zu haben; 
Sondern die ſinds / die umb Nutzens 
Wilen Dienfte annehmen, oder Ans 


dern / uͤnb Geldes willen ihe Amt ver, 
ſaͤumen / oder / etwas thun und laſſen / 


das wider ihr Amt laufft / und durch 
unrechte und unehrliche Practiquen 
etwas fuͤr ſich bringen. Spener. Cat. 
Pred. p.695.697. Hunnius Tom. 4. O- 
per.p. 840. | 
Giebts auch einen ruͤhmlichen 
Geitz? I 


KReſp. Ja / nemlich / wenn man je 


- 5* SE + — 443 
bleibenden Himmels-Schäßen daran 
uns noch) itzt fehr viel mangelt / ſich fühs 


net / und darnach ſtrebet / worzu uns 


auch die Schrifft anfuͤhret / wenn ſie 
uns ermahnet nach der Vollkommen⸗ 


heit zu ſtreben / und dem vorgeſteckten 
Ziel nachyujagen / . Cor. 9. Phil, 3. &c. 
H.Muͤllers Erquickungs⸗ſtunden in der 


143. Betrachtung p. m. ej3. Dannh.in 

PLi9,p.252« . , 

Was foll uns von Geiz ab» 
balten? | 


NK Refp. Es ſolls unter andern das 


4 


thun / weil er eine Wurtzel iſt / alles 


Suͤnden⸗ und Straff-Ubels/ 1. Tim. 
6.vid, Gerhard.Schol.piet.p.ugs,lib,s. 
cap. ı.Hunn.Tom.4.Op.lat.pag, 8:4. 
Pfeifers arsartium p.35% 

Gelaͤhrte Leute. 
Wie ſoll man ſich erzeigeny wenn 


Gott feiner Ricchen fuͤrtrefliche 


gelaͤhrteLeute giebet? 
Reſp. Man fol ſolche Goͤttliche Gut⸗ 


that mit danckbaren Hertzen erkennen / 


und dieſen Leuten gehorchen / und fol⸗ 
gen / damit wir nicht uͤmb unſrer Un⸗ 
danckbarkeit willen ſie verlieren / und 
uͤmb unſers ungehorſams willen ver⸗ 
lohren gehen. 

Wie ſollen ſich geläbrgeZeutebey 


ihrer Wiſſenſchafft und Beabr- 


ſamkeit erzeigen / damit ſie ſich 
nicht verſundigen? | 
‚ Refp. Sie füllen dabıy nicht ſtoltz / 
fondern’ Demuͤthig ſeyn in Erwegung / 
daß ſie dieſelbe nicht vom ſich / ſondern / 


mehr und mehr nach der Erkaͤmtniß von BOTT haben / ſollen auch ihre 


Gottes und Ehriftis und denen ewig⸗ Weißhein cite wur Ehre GOttes / 
| 2 


1.Cor. - 


— 
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i Cor. ı0. und. Ihrem Nechſten Damit recht / Opr. zu 5. Drümb foken: mie 
aus Liebe dienen nCor.ig, 2.Dieter.in nur nicht Oeldsgierig feyn. Albrecht. 
‚ Ib: Sap. partit. p..899. Scheihl,Auri, Conc. miſcell. p. 140. 


Theol.p.1562 IT 
——— | | Ban man auch wol mie guten 
er Geld. Gewiſſen Beld ausleihen, und: 
Soll man ſein Geld vergraben? a an! fe 
Reſp. Nein / denn / ſolche find die al⸗ p: Sinds Leute, die mit unſern 
Ber groͤſſeſte Narren / —2 — fiefele Belde werben ‚und handthieren / oder 
ber nody andere / dergeftalt einigen ud, ihre Huͤther damit von Dee! 
Yußen Bavonhaben/Syr.ao,1. Pfeifer /Schulden Laft fren machen undeins 
aı s artiump.399. loͤſen / fo koͤnnen wir wel den Landuͤbli⸗ 
Duͤrffen Lehrer und: Prediger hen Zingvon unfern/ihnen gelichenen 
gar nicht mit Geld umbgehen / Gtldernnehmen. Denn, die Ehrifl 
weil Chriſtus zu feinen. Apofteln liche Liebe will nicht, / daß andere Rus 
fagt: Sie follen Bein Gold oder behaben und wir Truͤbſal / font 
"Silber in ihren Beutelnhaben?.. es ſoll gleich feyn.2.Eorg. v. n. 
Matth.io, v.9. PO | 

Refp. Sein, die Meynung hats Giebt auch OOtt darauf acht / 
nicht / Denny hat. doch Chriſtus ſelbſt und raͤchets / wenn man die un⸗ 
mit feinen Züngern Geld gehabt / was ſchuldigeZeute umb Geld ſtrafftt⸗ 
hätten fie fonft mit dem Beutel ge⸗ und hernach das Geldzu fals 
macht / den Zudasverwahrete ; Son⸗ ſchen Gottes⸗Dienſt ana. 
nt cr Nr ae Sn Do Reip. 3 wendet?. Ä 
wenn fie gleich Fein Zehregeld hatte, _ Rein. Ja / denn / fü ma - 
follen fie Dennoch) nur ihr. Amt getroſt Iſraeliten gu des Amos Sen * 
führen / Er mode fie ſchon verſorgen. Die Wein truncken in ihrer Gaͤn 
Cramer.not.biblin hl Mat, Haufe, von den gebüfeten oder Straf⸗ 

Beldern / welches GOtt alseinHaume 

Weſſen ſollen wir uns Bep den Laſter zu rächen draͤuet. amosJ 

Geld erinnern? Rum Kmit@ee 

Reſp. Wir follen an die IBorte “ an mie BGeld und Buch alle 
Syrachs gedencken: Wer Geld lieb Gefahr und Unfälle abs 
hat verfiebe fü, bapır fin Desp — Ref — = 

änget/ und es vor fein hoͤchſtes Guth p. Nein. Befiche bien 
hälts des blelbet nicht ohne Sünde, Wort; Gefahr. Rebe hieben das 
Bndernthushier. und dort andern une Sollman den Standby daber man 


| 


n 


— 


ve 
mit Geld umzugehen bat verlaft. 


fen: damit man fich nicht über 
den Gelde verſuͤndige? 
Reſp. Nein. — Titel: 
Stand. 


Selegenheit: | 
Soll man die Belegenbeit gutes 


fr zu thun verfäumen? 
Ref; 


Nein / denn / wir wiſſen nicht 
ob wir fre andermahl wider haben 
werden. Drumb ſchreibet Paulus; 


Als wir denn nun Zeit haben / ſo laſſet 


ung gutes thun. Galat. 6,.0. 


| IE alle Br zu fůndigen / 


fundlih 
Ref. Nein / ſpondern / nur die iſts/ 
die zugielch canfalis iſt / oder / witcklich 
darzu hilfft; deun / fünft wuͤrden auch 
Sonne / Mond und Sternen ſuͤndlich 
zu nennen ſeyn / weil ſie vielen Menſchen 
eine Gelegenheit zur ſundlichen Abgoͤt⸗ 


terey geweſen ſeyn. 


Gelinde. 
Worinnen beſtehet die Gelindig⸗ 
keit derer fich Prediger be⸗ 
fleißigen follen? ı. Tim g,:.- 
Refp. Dicht. befichet fie barinrien, 


vaß fir in göttlichen und in Neligiongs 


Sachen nachgeben / denn. ſolche Din: 
ge find nicht ihre / ſondern GOttes: 
Auch nicht, Daß fie zu allerley Sünden 
und Laftern ſtiliſchweigen / und alles 
sehen laſſen / wie es gehet; Denn / ob 
man. wol ſolche Leuthe insgemein in 


4 


- GER, 
der Welt pfleget moderate;-difrete, 


fanfftmüthige und gelinde Leuthe zu 
nennen / ſo find fie doch in Wahrheit 
Verraͤther goͤttlicher Ehre / und des 
Prediger Nahmens nicht werth; ſon⸗ 
dern / darimmen beſtehet Die ihnen zu⸗ 
kommende Gelindigkeit / daß / wenn ih⸗ 
nen bon andern Leides geſchiehet / und 
fie wol Urſach hätten, fich zu beklagen 
fie dennoch / ſo viel Ampts und Gewißſ⸗ 
ſens halben geſchehen kan / alles gedul⸗ 
tig verſthmertzem | 
Gelindigkeitt. 

Ban man auch mit Gelindigkeit 


fich verfündigen ? 
M% Reſp. Dig 


| Refp. Ja / nemlich / wenn man fit 
nicht mit gebührenden Ernft zieret/ 


ſondern / zu feiner Untergebenen Muth⸗ 


willen durch die Finger ficher / denn? 
fo wird eine Leichtfertigkeit draus Die 
Gottes Straffe nach ſich zeucht. Mül⸗ 
lers himml. Liebes⸗Kuß part. 2.C. XII. 
p-m. 981. Binchii Bus⸗Poſaune part. 
1. in dedicatione. 
Geluͤbd. 
Mag man woldasjenige geloben / 
was man ohne dem zu thun ver⸗ 
bunden iſt / alsı daß man-BOTT. 
nach feinen Wort dienen,und ale 
les fündliche Weſen meis 
den will? 


[F%, Zar und das nad) ben Eyempel 


des Davids‘ Plal.s6,13..110,106. und 
anderer Heiligen Gen.g,21. 2.Chron.- 
15 212. Nehem. 10, 29. und bat- folches 
den Nutz / daß man defto vorfichtiger: 
und auſmeichane lehe. Man ver⸗ 


23 bindet 


/) 
⸗ 
J 


— 


TC Me 
28 ſich hiemit deſto ſtaͤrcker / knuͤpf⸗ 


fet das alte Band deſto feſter zuſam⸗ 
men / und verwahret ſich wider die Ver⸗ 
geſſenheit. Rrochmann. Tom. 2. Syſt 
Theol. p. 402i. Dannh. part, 4, lact. 


Cat. p.iig.ſeq. 


Ob / wenn einer gelobet / er wolle 
bey den Ampt / darzu er beruffen / 
verbleiben / er daſſelbe Geluͤbd bre⸗ 
chen könne: wenn ibm beſſere 
Gelegenheit fürftoff? 

. Refp. Nein’ um feines eigenen be⸗ 
ftens willen Fan ers nicht thuun / denn / 
das würde ein Anfehen haben / als 
wolteer GOtt fpotten Deut.27,21.feq. 
Gal. 6, 7. Wo egaberdie Ehre GOt⸗ 
tes / und die gemeine Wolfarth erfore 

dett / fo mag ers wol thun / daß er Das 
Geluͤbde breche / denn / Die geben vor / 
und ſoll man nichts geloben / Daß die⸗ 
fen zuwider iſt. Balduin. Caſ. Conſc. 
ib, 2. Cap. 8. Caſ. 8. 

Wie foll man fi) in Ceremonial- 
Geluͤbden verbaltendaß man 
nicht ſuͤndige? 

Reſp. Man fol / tag die Materie 
betrifft / ſolche Dinge geloben / die in 
unfern Vermoͤgen ftchen / und nicht 
 fireiten wider GOites Wort / wider 
die Erbarkeit / und wider die Liebe des 
Rechſten. Man fols thun / mas Die 
Her und Weiſe betrifft / freywillig⸗mit 
Juten Rath und Bedacht. Man ſolls 
thun / was den Endzweck betrifft zur 
Vanckbarkeit gegen GOtt / fürdie em⸗ 
pfangene Wolthat / daß man ſich ſelbſt 
zur Gottſeligkeit und Übung des Glau⸗ 


| SE. 

bens ermuntere / Daß man dem BRNech⸗ 
ften diene und gutes erweiſe und Daß 
man grobe Sünde und Untugend ver⸗ 


f. meide: Nicht aber / als wolte man 


einen fonderbaren Gottesdienft damit 
anrichten / oder etwas bey. GOtt Dem 
HErrn verdienen : Oder / eine fondere 
Ehre der Heiligkeit. und Froͤmmigken 
bey den Menfchen zu erlangen.” Und 
ſolche Geluͤbde muß man auch halten, 
Deut. 23, a1. feq. Brochmann. Tom.r. 
Syft.Theol. p. 4017. ſeq. Reinecc. Pa- 
nopl. Tom, 4- p. 340. Balduin. Caf 
Confe. p. 210. ſeq. Dieter.in Eccl.part, 
1. p. 722. Dannh, part. ı. lat. Cat. p. 


447. ſeq 
Darff man wol fein Belübde / da 
man einen gewiffen Tag zu fas 
ften gelober hat / brechen? 
Refp. So lange man fold) gelobtes 
Saften ohne Abbruch feiner Geſund⸗ 
beit halten kan fo lange foR mans hal⸗ 
ten. Denny es ift beſſer Du gelobeſt 
nichts / als daß du nicht halteft / was 
du gelobet , fagt die Schuiffti KRcch. r. 
Wenn man aber mercket/dab dadurch 
unfere Sefundheit folte zerſtoͤret wer 
den’ fo mag mans wol brechen. Dei 
GOit will nicht, daß wir unfere eigene 
Mörder feyn follen. Exod. 20. 
Simdiget man damit, wenn man 
Das Beläbde nicht haͤlt / fo entwe⸗ 
der an ibm felbfE gortlos / oder 
doch obne Derlesung des Gcewiſ⸗ 
fens zu balsen ! unmöge 
iſt? 


Reſp. Nein / fondern man begehet 
vlelmehr eine zwiefache Suͤnde / wenn 


= 
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GEL, 
man folch Geluͤbd mif denenZfeaeliten 
nachfegen wolte / Jerem. 44, 25: ſeq. 
Denn erftlich iſt folch geloben unrecht, 
will mans aber dennoch ing Werek 
richten, fo iſts defto ärger. Drum ift 
der nechſte Weg / daß / wenn man aus 


Unbedachtſamkeit ſich zu viel vermefp - 


fen / bey Zeiten roieder umkehre / und: 
GOtt um Verzeihung bitte, 


Moͤgen Eltern ihre Rinder zu eie 
nen gewiffen Studio ger 

loben ? j 

Relp. $amad) den Exempel Hannz: 
1. Sam.ı, u. doch mit. angehängtercon-: 
dition, fd es GOtt gefällig, fo das in-. 
genium darzu faͤhlg / ſo der Knabe auch 
darzu werde Luſt und Anmuth gewin⸗ 


nen. Dannh.part.ı lact. Cat. p. 449. 


& in Coll, decalog. p,.488.. 


Mag man wol’ geloben/ daß man 
nicht wolle ebelich werden? 
Refp. Schlechter Dinges und im»: 
merzu ſoll mans nicht geloben. Den: 
Das’ ware wider. GOttes Ordnung / 
und Lönte leicht. Daber dem Leibe oder. 
der Seelen. Schaden zuwachſen / zu⸗ 
mahl / da.man voller Brunſt ſtecket / 
die man durch den Eheſtand daͤmpf⸗ 
fen. Dannh. in dedicat. part: 4. lact. 
Cat. Auf eine Zeitlang aber kans wel 
geſchehen / nemlich / fo lange biß man 
zu einen Brod⸗bringenden Dienſt koͤm⸗ 
met / oder ſonſt ſeine Sachen recht be⸗ 
ſchicket hat oder wieder / geſund wor⸗ 
den / oder / von einer nothwendigen Rei⸗ 


Nutz machen? | 
fe zueüch kommen iſt 2c. Balduin, Caſ IE Refp.. So fols geſchehen daß wit: 
Confc. lib,2.Cap.8. Caſ. 7.. 


r 


GEM. 4 
Ban ein Dater für feinen unmün«: 


digen kleinen Sohn / der in gefaͤhr⸗ 
liche Branckheit gerathen / wo er 
draus kommen werde / geloben 
sur Danckbarkeit gegen GOTC/ 
an einem Tage in der Wochen 
kein 31.9 zuehen! 
Reſp. Nein. Denis die Schrift 
win / daß wir uns Fein Gewiſſen uber 
Speife und Tranck folen machen lafe 
fen’ Col.2. Es: muß auch ſolch Geluͤbd / 
da es fehon nicht nach der Baͤbſtiſchen 
Superftition ſchmeckt / auf eigenen / und 
nicht auf eines andern Gewiſſen geben. 
Weiſe demnach ein ſolcher Vater ſei⸗ 
nen Sohn vielmehr ad facrıficia Spi- 
ritualia,. und. fäge ihm / daß er feinen 


Leib begeben fol zum Opffer daß da 


lebendig / heilig. und GOtt wolgefällig 
ſey Rom... Dunt. Cal. Confc.Cap,X.. 
Sect.i.qvæſt. 60. p. m. 243. 

Wenn jemand etwas aus heuch⸗ 
leriſchen Sertzen gelobet bat / iſt 
er auch ſchuldig es zu 

balten.? 


Refp. Ja / nicht. zwar von wegen: 


des Geluͤdds / denn / wenn das recht 
ſeyn ſoll / ſo muß es mit guten Vorſatz 
und Bedacht geſchehen / ſondern / damit 
er niemand ärgere. Balduin.Caf.Cöfc.. 
Hb.ꝛ. c. 8. Caſ.X. p.m.224.- 


Gemeine der Heiligen. 
Wie ſollen wie uns die Lehre vom 
der Gemeine der Heiligen zu 


uns. 1, Darüber freuen. Denn / daher 
F willen: 


Lt 


L 


Pr} SCH _ 
Apiffen wir / daß auch wir —— 
an Goit und feiner Gnade / an Chriſto 
und feinen Wohlthaten / an den Heili⸗ 
gen Geiſt und deſſen ſeeligmachenden 
Saben. Es ſoll aber auch fo geſchehen / 
da wir 2. in Anfehung ſolcher Ste 
meinſchafft fleißig ſeyn / zu halten Die 
Einigkeit im Geiſt Ephel-+.aud) Ser 
meinfhafft haben mit des Nechſten 
Leid und Freud sung freuen mit den 
Froͤlichen / und reinen mit Den Wei⸗ 
finden. Rom.ız. Dann. part.6» lact. 
Cat. P. 414. fg. | 
Worinnen beſtehet die Gemein⸗ 
fſchafft der Zeiligen ? 

Reip. Sie beſtehet darinn / daß einer 
fo viel Recht an denen Kirchen⸗Guͤ⸗ 
‚sbern hatı als der ander, Dannh. part. 
6. lact. Cat. P. 4.09: 

Muͤſſen Chriſten / weil fie eine Ge⸗ 
meinfchafft der Heiligen glauben / 
alle zeitliche Guͤther mit einan⸗ 
der gemein haben _ 

Refp. ei Da diefe N 

afft der Heiligen gehet nur auf Die 
ne Süther Wort und Sacra⸗ 
menta , und die Darinnen enthaltenen 
Smaden Haben, daher denn ‘Paulus, 
der folche Gemeinſchafft auch gewuſt 
und geglaubet / ermahnet / man ſoll die 

Grembbdlinge beherbergen Hebr. 13. 
‚and ſich ſfreygebig gegen die Armen er⸗ 
zeigen, Epheſ. 1. ı. Theflal. 4. welches 
aber fein Chriſt thun koͤnte / weñ er nicht 
ſein eigen Haus und Hof und feine eis 
gene Büther haben duͤrffte. Und hin. 
dest nicht / Daß man in Der erſten Kite 


0 IE. 
Ken die Büther gemein gehabt / AX. 
4, 32. Denn, das geſchahe aus freyen 
Willen / auf eine Heine Zeit und weit 


Die damahligen Chriſten wuſten / Daß 


das Juͤdiſche Land in kurtzen wurde 
ruiniret und verfteret werden. Dann. 
part. 6. lact. Cat-p.409. Doc iſt ſo 
weit einer dem andern verbunden / DaB 
wir 1. zu gemeiner Unterhaltung Der 
Kirchen, Schulen, Hefpitalien confe- 
riren follen, =. Daß wir einen gemei⸗ 
nen Gottes» Kaften darzu anrichten. 

3. Daß wir Allmoſen und Denen Dürfs 
tigen Handreichung thun / Denny Das 
ſtehet nicht fein / daß der einehungerigs 

und der ander truncken iſt. 1. Cor. u, zu 

Cramer,not bibl. in Act.4, 32. 


Gemeinſchafft. 
Wie iſt die Gemeinſchaft der VNa⸗ 
turen und Eigenſchafften in 
/ Chriſto an zuſehen? 

Reip. So iſt fie anzuſehen / daß wir 
daher gewiß ſeyn / wir ſind durch Chri⸗ 
ſtum warhafftig erloͤſet. Denn ı unfer 
Erloͤſer muſte GOtt und Menſch ſeyn⸗ 
es muſte auch Die menſchliche Natur/ 
mo fie zu unſer Erloͤſung tüchtig ſey⸗ 
ſolle / mit goͤttlichen Kigenfchafften be⸗ 
gabet ſeyn. Wir find auch Daher ges 
wiß / Daß Er das Richter⸗Ampt nah 
der menſchlichen Natur am Juͤngſten 
Gericht werde führen koͤnnen > Denn 
darzu gehöret Allwiſſenheit und AYA- 
macht. Beſiehe auch Davon Das Wort: 
Eigenſchafft. a 
Keißt auch ſonſt von dieſer Ge⸗ 

meinſchaft etwas auf uns zu? 

— Refpe 


En — En J J I — — “ u u — 
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/ Reſp. Ja denn wis haben Kraft Comm in 1. Petr. p. 846. ſeq. Müllere 
Derſelben auch Gemeinſchaft mit Gott / Poſt. Epiſtol. in Du. 3. poſt Trinit. im 
...2.Joh.r und ſind theilbafftig worden 4to p. ses. 


er 1.Petr.5, 9. ſchreibet: Wiſſet / 
Daß eben ſolch Leiden über eure deſſen am was denen S 


Brüder in der Welt 
geber? 


| /ß Reſp. So fol geſchehen / daß wie 


nnſcht gu ſchwer werde. D. Gerhard. ben 


and fir 


Daber unfer Leiden defto gedultiger ers 
tragen, Denn wir leiden nichts ungen 


woͤhnliches / dag nicht andere vor ums 
„gelitten hätten / mit uns noch leldenz - 
und nach ung leiden werden: Und fo 


wird auch der GOtt / der fie in ihrem 
Leiden geliebet / ung auch nicht haſſen: 


. Der BD der ihnen Kraft und Muth 


gegeben, ihr Leiden zu tragen, und zu 


- aberminden: wird auch uns nicht dar⸗ 


“unter verſincken laſſen. Der GOtt / 
Der fie aus ihren Leiden hat heraus ge⸗ 


"führet wird auch uns nicht ewig in 


Unruhe ſtecken laffen. Sie leiden mit 
uns. Drum Ban der Teuffel nicht af 


‚Ten feinen Grimm wider ung ausfchüts 
ten y weit er auch mit Ihnen zu thun 
bat. Sie leiden mit uns  Pampffen 


eiten mit uns in einen Geiſt / 
daß das Herb GOttes defto eher ge- 


brochen werde. Sie leiden mit uns, / 


delffen uns weinen / daß unfer Thraͤ⸗ 
nen⸗Maaß defto eher voll werde. Sie 
helffen uns tragen / daß ung die Laſt 


= 


Wie follen wir uns das zu YIna nen Blaubigen eine Bemeina. 
machen ı daß Petrus das Leiden Schafft der Eigenſchaff· 
Der Chriffen gemein macherı wer ar. - 


/R Refp. Ja / denn BDkt nimmt füch 


in Seinigen wider⸗ 
faͤhret/ es fen gutes Match. ag. v. go. 
Oder boͤſes Zachar.2.v.9, Alt. 9. v. 4. 


Matth.⁊5.v. 40. und giedt ihnen Kraft / 
aͤſt 


mächtige Thaten zu thun Dene.sg, | 


feine Kraft ſtarck fepn in den Schwa. 


Bear 2. Cor.ı:. und erfüllet ade ihre 
Mothöurfit.nach feinen Reichthum ir 
der Herrligkeit / daß ſie ſich rͤhmen 

koͤnnen Ich vermag alles durch den/ 
der mich maͤchtig machet / weicher IE 
Chriſtus Phil. 4. - Ex erleuchtet fie an 
ſtatt Der Allwiſſenheit / Damit CHrifi 


Nenſchheit begabet iſt / Joh.r. Epheß-. 


und laßt ſie nichts von ſich ſcheiden / als 
bie Suͤnde / Rom. 8. an ſtatt deffen⸗ 
daß der Sohn Gottes fein Fleiſch alla 
gegenmartig gemacht. Walcher geiſt⸗ 
liche Handleitung p.rıs. Befiehe auch 
hievon droben den Titel: Empfaͤng⸗ 
niß Chriſti. 


Was gehet Im Zeiligen Abend⸗ 


mahl vor eine Gemeinſchafft für, 


um welcher willen.es audy die 
Communion heiſt? 
Reſp. Es iſt da «. eine Gemeine 
eo sroifchen Brod und Wein / und 
eibe und Blute id Henn wache 


a⸗ 





30 GEM, 
Sacramentlich mit. einander vereini⸗ 
get findy ı.Cor.ıo.v, 16. Es findet fich 
dha eine Gemeinſchaft 2. zwiſchen Chris 
flo und denen Glaubigen / Denn / dieſe 
werden mit. Ihm / Krafft feines Leibes 
und Bluts / ſo Er ihnen darreichet / ver⸗ 
einiget / ». Cor.10, 20.21. Joh. 6. v. 56.. 
. Daraus flieffet z. eine Gemeinſchafft 


unter allen / die das Heil. Abendmahl. . 


empfangen / denn / diefe Speiſe iſt ih⸗ 
nen allen gemein 1. Cor. io, 


Welches iſt die rechte Gemein⸗ 


ſchaſft der Guͤther in. Chri⸗ 
| ffenthum?: | J 
Reſp. Die iſts / daß nemlich Die Rei⸗ 
en / der. Duͤrfftigen Nothdurfft von: 
ihren Guͤthern relchlich aufhelffen⸗ die 
Armen. aber / den Reichen mit Ihren 
Gebeth zu GOTT und: treuer, Arbeit: 
wiederum Hälffe leiften.. 
Mag man weolimit frembden Re⸗⸗ 
. gions » Verwandten umbgehen / 

und. Gemeinſchafft — 


| aben? ..7. 

Refp.. In weltlichen Handeln und 
Handihierungen dieſes Lebens ſtehets 
uns frehy / doch foll.man ſich dabey auch 
fo verhalten / daß man: ihre falſche 
Lehre nicht billlge / ſondern / wenn }ie: 
von des Religion zu reden anfangen / folk 
man die Wahrheit mit aller Beſchei⸗ 
denbeit: fürbsingen und vertheidigen: 
Backmeift:qvzft; Theol:p:79.l&q; Bi-- 


denbach. Confil; Theol..decad; 2, p. 


‚279. Eckard.Paftor Conſcient. p:285.. 
Mag man wol mit denen umges- 


hen und Gemeinſchafft haben / die: 


un GER. 

in der Birchen und untere der 
Chriſtlichen Gemeine in Sf 
fentlichen Laſtern 

leben? 

KReſp. Bißweilen mag es mol ge 
ſchehen / wenn nemlich / eine Sofnun⸗ 
der Beſſerung verhanden iſt / daß fe 
moͤchten gewonnen und wieder zu recht 
gehracht werden / wie CHriſtus mi 
denen Phariſeern / Zoͤlnern und oͤffem⸗ 
lichen Suͤndern / die ſich zum theil noch 
nicht bekehret / aber zu bekehren mw 
ren / umgegangen iſt. Daß man abe 
umd eigenen. Nutzens willen ihr 
Freundſchafft begehre / und ihrer Ber 
beit. uͤberheiffe / fölches gebutret fir 
nem Chriſten / 1. Corinth s. v. n. Bak 
duin; Comm. in Epiſt. Pauli in Fol 


P. 66. 
E.ectrecht: 
Welches: find: heutiges Tages! 


"nah den Sůnden⸗gall /Gerechten 


die GOtt bier. mit Gnaden anfe 
ben und dermialeins im Sims 
mel haben willꝰ 


/P Refp. Es find 1 die / welche anChrb: 


ſtum glauben / der uns von SON ge 
macht iſt zur Gerechtigkeit, Cor. 23. 
Rom: 10,4... Es find 2. die, meihe: 
nach srhaltener Vergebung der Ein 
den und Mechtfertigung für GO 
aus danckbaren Gemuͤth / GOtt fr 
Augen: und im Hertzen haben /.um 
ſich hüten / daß fie nicht in eine Stv 
de willigen / oder wider GOttes Ep, 
both thun Tob. 4. 6. ſondern Ib 
dienen? in Heillgkeit u. Gerechtiglen 
die Ihm gefällig iſt. Luc. .75. w | 


- 
* 
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ler. Braunfhw. Leichpr. P. 346. Wal- 


ther. Poft. Proph. p.759. Herman. Fu- 
neb. Tom, 2. p. 322. 
Aabens die Gerechten auch 
| ut? 


gut? 
Reſp. Ja. Denn / der HErr kennet 


die Gerechten / Pfal. 1, 6. Drum duͤrſ⸗ 
fen ſie es nicht achten / wenn ſie gleich 


kein Menſch kennen will. Der HErr 
ſegnet die 
Dürffen fie es nicht achten wenn gleich 
alle Welt fie verflucht. GOtt iſt bey 
Den Geſchlecht der Gerechten / PL. 2455. 
Drum durffen fie es nicht achten wer 


. gleich alle Weli fie vertäft. ABenn’die 


Serechten ſchreyen / fo höret der HErr⸗ 


Pſal. 34, 13. Drum dürffen fie es nicht. 
achten / wenn fie gleich niemand baren ' 
voil. Der Gerechte muß viel leiden 


aber der HErr hilfft ihm aus dem als 
len, Pſal. 34,20. Drum bürffen fie ee 


nicht achten wenn ihnen gleidy nies- 


mand beiffen wi. Die Gerechten 


werden fich Des HErrn freuen, PLeq,r-s’ 


Drum dürffenfie es nicht achten / weñ 
fie gleich Feiner Welt» Freude genief 
fen. Der Gerechte ift auch im Todte 


getroſt / Prov. 14, 32. Denny der Ges 


vechsen Seelen find in GOttes Handy 
und feine Qugal rübret fie an Sap. 


3,1. Drum dürffen ſie es nicht achten / 
wenn fie gleich ſterben muffen. D. Müi-- 


lers Feſt⸗Epiſtol. Schluß⸗Kette p. 129. 
ſeq. in sto. _. 8 
Wie iſts zuverſtehen wenn. Sa⸗ 


lomo ſaget: Sep nicht allzu ge⸗ 


recht / und allzu weifg ? 
| Eccl7.v.17% 


N Refp. So ifts zu verſtehen dab 
Regent nicht alles zu geman füchen, 
2. ache / 


aß man in ſeiner eigenen 


nicht nach den ſtrengen Recht verfah. 
ren / Phil. 4, 5. noch ſich gar zu Flug 


Cramer, nor. bibl. inh.1. - 


Gerechtigkeit. 


duͤncken fol, alles zu tadelny'Syr. 6, 2. 


erechten Plälsnz, Drum - Worinnen beſtehet unfere Se, 


rechtigkeit für GOtt? 
Keſp. Sie beſtehet mehr in Neh⸗ 
men als in Geben und wird auch 
ver Glaube ausgefchlöffen / fo fern er 
eine Tugend iſt. Dannh. part. X. Jaq. 
Cat.p. 191.. a 


Wie iſts zuverſtehen / wenn Jac. 2, 


ſtehet: Abraham iſt durch d 
Wercke ———— e 
Refp. So iſts zuverſtehen / daß A. 
braham durch Die Wercke gerecht wor, 
den / tangqvam Signis, non Caufis, 
als durch Zeichen / und nicht wirckende 
Urſachen. Dafıh part.XlalbCat.p.ıcı, 
Welches iſt die von Chriſto vers 
worffene Phariſaͤiſche Gerech⸗ 
| a Matth.5,26. . 
Refp. Es iſt die / da man i. meynet / 
man koͤñe das Geſetz vollkoͤm̃lich halten / 
welches doch allen bloſen Menfchẽ nach 
De Sat zu thun unmoͤglich iſt. Denny 
Das Geſttz iſt geiſtlich / wir aber find 
fleiſchlich / Rom.7. Es if} die, da man z, 
euſerlich ſich vor Suͤnden huͤtet / da doch 
GOtt auch das Hertz haben wil,Prov. 
23. Esiftdierda man z. in denen Wer⸗ 


. '@en feine eigene Ehre ſuchet / da doch 
alles allein Sm Ehren gerichtet 
p 


- lehyn 


2... BER 

ſeyn ſoll / 2, Cor. io. Es iſt die da man 
4.Bott mit denen Wercken / den Him⸗ 
met abverdienen will Da doch Das e⸗ 
wige Leben ein Gnaden⸗geſchenck Got⸗ 
eier Rom.s. Es iſt auch die / da man 


3Chriſtum nichts achtet / da doch auſer 


dem kein Heyl noch Seligkeit zu hof⸗ 
. en. Act.4. Dannh. Evangel⸗Deuck⸗ 
- mahl.p.57.Gerhard.poft.Salom.part.z. 
y-395.&ın Flomil, Evang, part.r. pag, 


42732. ſeq. Scheibl. aurĩfod Theol.p.790 


Flerman.Cont lab. ſacr part. 2. p. 235. 
ſeq. Cramer 
20. | 


Soll man fih der Gerechtigkeit 


im: Zandel nd Wandel. 
befleißigen? 
Refp. Ja / denn, die das nicht thun / 


BP 


die find dem HErrn ein Sreuel,Prov--- 


ar, *. Gerhard,Schol.pietat, lib.s.cap' 
9:p.m.n62.leg. | 


muͤſſen wir bey allem unfern Lei» 
den. 4 die Gerechtigkeit GOttes 
růhmen / oder welches: gleich viel 
iſt bekennen, daß wir mis Acht 


and Billigkeit damit von GOtt co 


| beleget worden ? 

KReſp. Ja / und dasnicht allein nach 
dem Exempel der Heiligen / Daniel, 9. 
‚7 Plal51,6.u9, v 137. 2. Paralip. i2. 5, 6. 

Thren.yı8,1s.Efr.9,.15. Nehem. 9, 33. 
Sondern / weil auch niemand unſchul⸗ 
Dig iſt fuͤr GOtt / Exod:34. Sondern / 
wir alle mannigfaltig fehlen Jacob. 3. 

und alſo es wol verdienen / und haufffg 


en 
au wo. om: no 
. “4'225. [27 


nob bibl in Matth. * Geſandſchafft des Dabids / 2. Cam 


man 3. da man was boͤſes vom 


giebet / ehe man den rechter 


verſchulden / ob wir ſchon nicht un 


ftändig wiſſen / wenn / wie / und woran 

es geſchehen. Sauberti Buß/⸗und G⸗ 

beth⸗Spiegel Danielis Conuptt 

18; BR | 

| Gericht. 

Worinnen beſtehet das Split 
richten? 


Refp. Es befichet darinnen / wen 
män ı. dasjenige, was der Nehik 
gut / aber doch nicht fo böfe gemeind! 
auffs ärgefte deutet wie Hanende 


10, Wenn man-z. aus des Ref 
a ——— 
nfch ſey wie je 
5, und die Leute In der Inſul Dei 
Act as. eben alſo macheten. Th 


Son ich Bepfak 
ften hoͤret / denſelben nn I 


ihret / wie Poriphar,Genels ABenn 
Kir 4. nach: eigenen Gurindknben 
Rechſten mas: zeige / a a 
den Sinn gefomen iſt / Eid 
nam vor truncken achtete/n 

enn, man 5. Dem rn 
Gebrechen aufruͤckt / deren 
doch felber im Hertzen KB 
wie Die Phariſcer mit Den Ayo 
riſchen Weibe thäten.Jo3-Ba nam 
Evang. Germ part. 3P. Dann, 
Mellificium part.3.pag: 42 
part.z.la&.Catp 56. 6 
Was foll diejenigen [6 VO, 
ziche au. thum haben / ſie dei 


J GER.— 
heiiſſen Richter, Anklaͤger / Be⸗ 
| klagte / Fdeugen oder Sürfprecher 

/ß von aller dingerechtigkeit/ 


abhalten? 

Reſp. Gie füllen gedencken / am 
SHE Gegenwart im Gericht / 2. 
Chron.19,6. an Gottes Draͤuungen / 
Deuter.27,19. Eſa 3,20.23.c 10,,2.Ma* 
Iach.3,3. an fein ſcharffes Rach⸗Auge / 
und fonderlich an das Juͤngſte Gericht / 
Da alle heimliche Bubenſtuͤck / und vor. 
theilhafftige Griffe offenbahr werden, 
und alles appelliren/ repliciren / exti- 
piran ‚ umbfonft und bergebens ſeyn 
wird. 


Was geböret darzu / wenn mar 
mit der Sunamitin 2. Reg 4.13. nicht 
viel vor Gericht ſtehen / und in 
Cantzleyen / oder andern Gerichts⸗ 
ſtellen / ſich darf ſehen laſſen wel⸗ 
es ein loͤblicher / und gluͤckſeeli⸗ 
ger Stand iſt⸗ 
Keſp. Sanfftmuth und Gedult ge⸗ 
hoͤret darzu/ Daß man etwas Über ſich 
gehen laſſe / und nicht alles zu genau 
fuche / ſondern dem Frieden nachjage/ 
Bom,12,r3.c.14,19.Cramer.not, bibl in 
2.Reg. 4. 5.V. i3. 
Was iſt das vor ein Gericht / von 
welhenPetrus2.Epilt.c.a,u.fchreis 


bet: Die Engel koͤnnen das laͤſter - 


liche Gericht wider ſich nicht 
ertragen? 
Refp. Es if} dag Gericht der Ver⸗ 
damniß/ welches denen böfen Pe 
anertraͤglich iſt und daruͤber fie Gout 






„ur. 


. GER. 453 

laftern. Ofiandr.&Vinarienfparaphr. 

bibl.inh.l, | 

Wes folunsvonSplittersrichten 
abhalten? 

Keſp. Beſiehe das Wort:Split ter⸗ 

ten. 
Was ſollen die thun / die unſchul⸗ 
dig vor Gericht leiden 
muflen: 


Refp, Sie len fih troͤſten mie 
Der Sottlichen Verheiſſung und mit 


- 


8* 


Dabid ſprechen: ich weiß / daß der 


HErr wird des Elenden Sache / und 
der. Armen Recht ausfuͤhren Pf. 140. 
13. Sie follen dem Herren ihre Wege 
befehlen / und aufihn hoffe, der wirds 
wol machen · und ſchaffan / daß des Un⸗ 
ſchuldigen Gerechtigkeit / wird herfuͤr⸗ 
brechen/ wie das Licht und fein Recht 
wieder Mittag Pſ.z⸗/6. und follen ſich 
verſichern / Daß gleichwie Chriſtus / am 
juͤngſten Tage feinen Pilatum; Ma⸗ 
bod ſeinen Achab; Paulus ſeinen Ter- 
tullum und Felicem,mit freudigen Aus 
gen anſehen / uud richten wird / fü wer⸗ 
den auch ihnen / ihre gewalt⸗thaͤtige 
Widerwaͤrtigen zu recht ſtehen / und: 
einen unangenehmen Sententz anhoͤ⸗ 
en müffen, Sap.5,v.r, _ 


Wie folten wir uns erzeigenweis 
GoOtt feine Gorichte an eines 
oder dem andern Aus 
0 gelber 
Reſp. Wir follen ihm recht geben/ 

wenn wirgleich nicht faſſen koͤnnen / daß 
es recht ſey / u ſollen ſagen: HErr du biñ 
gerecht / und all dein Thun iſt recht,unds 

gl 3 giel 





- — — 


234, GER. \ 
eitel Güte und Treu. Tob.;, v.9. denn / 


er ift grundgütigrund LAft-fich den Zorn 
nicht überwältigen, woie wir. Er ifl 
unergrundlich Weiſe und Verſtaͤndig/ 
und weiß wie Er ein Urtheil fällen fol. 


Er ift allwiſſend und ſiehet wie es 


der Nechſte / oder wir meynen / da hin⸗ 


‚gegen wir Menſchen offt 


meynen / die 


Sache ſey ſo gemeynet / und iſt Doc) 
anders gemegikt. Dannh. Feſt⸗Pred. 


p.1of 6, 


Sollen die Beyſitzer im Gericht der 
‚pöbern Obrigkeit zu gefallen, in 


unſchuldiger Keute 


Verdam⸗ 


mung willigen? 


Refp. Nein / denn / die 


das thun / die 


machen ſich ſoldes Dedtes ſchuldig/ 
und if eben / als wenn fie ſelber einen 


» 


Roofhlagbesann hätten. Druͤmb 


heiſts: 

Prov.24,n,iaa. 
Was pfleget drauff 

wenn man denen Leu 


reite die / ſo man toͤdten will. 


zu folgen / 
ten im Ge⸗ 


richt nicht Recht verſchaffet. 
Refp, Verwuͤſtung pfleget drauff 


| zu folgen, Efa 24, 12. UND laͤſt GOtt 
entweder die ungerechten Richter von 


den Feind umbbeingen / und ing Elend 


wæegfuͤhren / oder vie Rath⸗Haͤuſer / 


und Gerichts⸗ſtaͤte in die Aſche legen. 
Wie ſoll man ſich vor Gericht er⸗ 


zeigen? 


KReſp. Nicht zaͤnckiſch / ſtoͤrriſch / und 
teiderAnnifih. Sr. 417. Denn, ſolche 


Leute find feindſelig / un 


d werden von 


ſederman gehaffet, Bohemi Pasfional. 


Conc.7 4. 


— 


Soll man mit Predigern ſo ge⸗ 


ſchwind vor Gericht eilen/ und fie 
ſo fort / wenn man etwas von ih⸗ 
nen hoͤret / das uns nicht anſte⸗ 
het / Sir belangen 

? 


affen 

Reſp. Nein / esfoR nicht leicht ge⸗ 
ſchehen / theils in Anſehung des großen 
Gottes / dem fie dienen / welcher es als 
ihm ſelbſt geſchehen / anzeucht / was 
man ihnen frebentlich anthut. Matth. 
10. & 22. Theils auch / Aergerniß und 


Calumnien zu permeiden / Die fonfr 


sven man fie vor Gericht berum 
fehleppetsteicht zu entftehen pflegen mit 
nicht geringer Verlaͤſterung ihres 
Amts, Daher fihreibet Pauluss r. 
Tim... Wider einen Aelteſten nim̃ 
keine Klage auff / auffer zweyer ober 
Dreyer Zeugen. 


Wie ſollen ſich fromme Zergn 
erzeigen wenn GOtt feine Ga 
zichte über die Öortlofen ergeben 
laͤſt / und fie TErafient 

Refp. Db fie wol dieſelbe nicht un. 
recht heißen / ſondern / wegen der Ehre 
Gottes ihnen gefallen laſſen müßen, 
Amos.6, 10. So haben fie Dennod ass 
Liebemit dene Gottloſen in Mirtedm 
zutragen / wenn fie hoͤren / oder auch o 
hen / daß derſelben luſtige Laͤnder der⸗ 
wuͤſtet / und die Einwohner jaͤmmer⸗ 


— — — — 


lich erwuͤrget werden wie alſo dem E⸗ 


ſaiaͤ ſein Hertz brummete über demlla⸗ 
gluͤck der Moabiter. Eſa. as, n. Sie 


ſollen aber auch dabey / GOtt deſto 


mehr fürchten lernen. Amos.5,5. 


X 
— 


he 


SER 
Gericht Chriſti. 
Mag man wol an ChriſtiGericht / 
oder / Richterſtuhl appelliren / und 
daſelbſt wider Gewalt pro⸗ 
teſtiren? 
Reſp. Ja / und ſolches nach dem E⸗ 
xempel Zachariaͤ / Der da ſprach: Der 


Herr wirds ſehen / und füchen/2.Chron.. 
24,22, Aber / es muß geſchehen / ohne 


Rachſucht / Schaden⸗Freude / und an⸗ 


dern unordentlichen Affecten / muß 


auch vielmehr eine Verkuͤndigung / als 
ein Wunſch ſeyn: Dannh.part. 5. lact. 
Cat.p. 1,11. 1320.Menger.Inf.Confc E- 
vangel.p.ı138. Mayer Betr. Kind Got⸗ 
tes part2,p.358. Eckard. Chriſt. Relig.. 
p. ajæ. Bennẽvvitz pasſion p-437 Diet. 
in lib. Sap.rast:ı.p 26. Bakius in Pfal,. 


" part.3. p.374 Hacrii Hiobs>Poft. part. 


2.P+ 387:. _ 
Wie ifts anzuſehen / wenn das: 
Gericht amdyaufe und Heiligthum 


Bottesanfänger Ezech.s, 6. 1.Petr... 


4,17. oder GOtt / in der Stadt / die. 
nach feinen. Nahmen genennet 
iſt / anfaͤnget au ſtraffen Jerem: 25, 
29. das iſt / die Frommen viel ebert: 
als die Gottloſen mit allerley 
Ungemach beleget? 


Reſp. So iſts anzuſehen / daß Gott 
es gr theils uͤmb ſeinet / theils-umb 


ommen / und den theils⸗ uͤmb der 
Gottloſen willen. Umb fein ſelbſt wil⸗ 
ten thut Ers / damit man ſpůhre / Er ſey 
ein gerechter GOtt / der die Suͤnde 
haſſe/ und daher dieſelbe ohn anſehen 
der Perſon ſtraffe / wiewol an einen 


» 
& 


GEM. as 


ſchaͤrffer / als an den andern / nachde m 
einer hafftiger ſundiget / als der ander, 
mehr aus Fuͤrſatz / als Schwachheit. 
Er thuts um der Frommen willen, da⸗ 


mit ihnen zu wehren / daß fie es nicht 


zu viel machen / und Er zuletzt ſich an ih⸗ 
nen / als ein ſtrenger Richter rächen: 
müffez. Maccab.c, 14. und fie drüber: 


mit der Welt verdam̃t werden / .Cor. 
n. Er thuts aber. auch uͤnb der Gott⸗ 


ofen Willen / damit fie wiſſen / daß / fo: 
Er mit feinen: Kindern: fo verſaͤhret / 
fo werde es mit ihnen noch ein aͤrgeres 
Ende nehmen . Petr. 4,17. fie werden. 
nicht: ungeftrafft. bleiben / Jerem. 25. 
Prov. in ʒ. Euc.23,.31. fondern/ die He⸗ 
fen ausſauffenmuͤſſen Pf-;s- : 
Wie iſts zu verſtehen / weh Chris: 
ſtus]oh. „a7. ſpricht: der. Vater 
habe Ihn die Macht gegeben / daß 
Gericht zu halten / daruͤm / daß er 
des Menſchen Sohn iſt? 
Reſp. Es iſt das Woͤrtlein: Das: 
rumb: nicht Urſachlich / ſondern / Be⸗ 
nennlich / zuverſtehen. Das iſt / Chriſtus 
hat die Macht empfangen / das Ges. 
richt zu halten / nicht darum / dieweil 
er eines Menſchen Sohn iſt / denn / auf 
ſolche Weiſe muͤſte ein jeder Menſchen⸗ 


Sohn / gleiche Semwaltempfängen has _ - 


ben ; Sondern es wird allein benen⸗ 
net und beſtimmet diejenige Nater / 
nach und in welcher Er ſolche Hoheit 


‚empfängen.Dann h, part.r.la&t: Cat. p. 


3 09 .. 


m } 


Wird Chriffus audyalsdennweh: . 


er nach der. menfehlichen, Natur 
Onss 


- 


- 6 “ GER. . . 
Das allgemeine Bericht halten 
/P wird / gefeben werden? 
|" Refp. Zar und zwar son allen wie 
klar ftehet Apoc.ı 7- 
Was folger bieraus? 
Refp. Das folget hieraus, daß Er 


auch / nad) ſolcher menfchlichen Natur / 


ihnen allen gegenwärtig ſeyn muͤſſen. 


Denn wenn Er nur an einen gewiſſen 


Dre wäre / wie koͤnte Er von allen ge 
ſehen werden. Ein Florizont von drey / 
vier Meilen iſt nicht breit und lang 
gnug zu folcher Schau. Dank, part, 
5. lact. Cat, p. 131€. Ä 


Wie foll man diefe Lehre / daß 
CcChriſtus der allgemeine Richter 
ſeyn wird / gebrauchen? 
Rep. Die Frommen follen ſich druͤ⸗ 
Her erfreuen, die Gottloſen aber druͤber 
erſchroͤcken. Denn jene werden Ihn 
ſehen als ihren Heyland; dieſe aber / 
als ihren Feind und geſtrengen Rich⸗ 


ters der Rache an ihnen ausuͤben witd. 


Phil. 3, 20. 2. Theſſ. i, 8. 
Rommt Chriſto allein sur das Ge⸗ 
richt zu halten? 
Relp. Ja / was die ſichtbarliche Er⸗ 
ſcheinung / und Den mündlichen Aus⸗ 
ruch betrifft / Jok.5. Sonſt aber / ges 
hoͤrets allen dreyen Perſonen in der 
Gottheit zu / wird auch in ihrer aller 
Nahmen gt fchehen. Dan. TaVe 9. 10. 
.Efa. + v.4- 
Werden auch die Ölaubigen und 
Ä Seommen für Gericht 


u  müffen? 
I” Refp. Ja / denn / wir müffen ale of⸗ 


fenbar werden für den Richteriih 
JEſu Ehriftir 2. Cor.g.ıo; E i c 
mit ihrer Erſcheinung nur darauf 
geſehen / Daß Dies ihnen erwieſene un⸗ 
de public werde / und ihnen Lob mi 
ahre. 1.Cor.4,5.Matthuagzi Bi 
in Aug. Conf.p 9;2. | 
‚Werden die Sünden derer Gott 
lofen am Juͤngſten Bericht oft 
bares werden/ daß man an ihne 
alles dasjenige j was fie je 
böfes gedacht / ger edet / oder ge 
than / haar⸗klein ſehen 


/ß wird: Bu 
Refp. Daß cs geſchehen werte N 
gewiß, . Denn / der Her wida 
icht bringen / was Im finftern bertt® | 
gen iſt / und den Rath dereräher | 
fenbareny 1.Cor. 45. Wie Bade 
ſchehen werde / ver ſiehen mini po 
Pt uns Sortes Alwiſſenhelt D 
fohlen feyn, 
Don den Gericht CHrikifiht eh 
uhren —* ba DEN: 
ngſt Be 
Wird bie Dein derer Teufel 
Tingften Bericht ſchwert 
wirdens als fie jetzt iſt uk 
Refp. %a, Und das will 


allein felbft wol daher £ Pam 


zu Chriſto ſagen: Od 
fie zu gndlen, ehe es Zeit il: int 
heiſts auch z. Petr. 3, 4. MN | 
zum Gericht behälten / —— 
Thriſtus mit Zuſtimmung DET ie 
gen über fie fallen und —5 
das ewige Feuer erden gefflirt 
Wel⸗ 


den. Epiſt Judæ v6 


— N — — - 


nur a 
file halten / und wiſſen / daß es wohl⸗ 
weißlich und recht gethan fig. Dannh,, ws 
Feſt⸗Pred. p.rosy.fed. F 


GER. | 
Welches find die unerforfhliche 
+ Berichte Böttesi derer Paulus 
. Rom.ınzz.gedendee! X 

M Reſp. Die ſinds / da GOtt 1. bey Wie ſollen wir uns bey der erſtezi | 
einem etwas thut oder unterlaͤſt wels ¶ Net der ımerforfhlichen Be 

ches Er bey einem andern / der doch jenen A) richte Cottes erzeigen? ' 

"gleich: oder doch überlegen zu ſeyn ſchei⸗ / Reſp· Bir ſollen bey denen/ Die Er 

net nicht thut / oder laͤſt / aAss zum Eye A ſtrafft/ Bottes Ernſt / bey denen abery 

Del; daß GOTT die Heyden / welche! derer Er ſchonet / ſeine Guͤte erkennen 

eben ſowol als die Juden / in Unglau- Werden die heiligen / ſolcher gen 

ben geſteckt / zu Gaaden angenommen; ſtalt und eben ſo / die Gottloſen 

daß Er uͤber Sodom und Gomortha und boͤſen Engelrichtenzwie +»  _ 

wegen ihrer unmenſchlichen Unzucht / Mr - Ebriffusfierichtenwird?. J. 

Feuer und Schwefel regnen laſſen / / Refp, Nein. Denn’ Ehriftuswird " 


— — — — 


Gefn.19,24.feq. welches doch uͤber Rom / 
RNorenhz / Neapolis und dergleichen / da 


"es eben auch / und noch wol. Ärger vor⸗ 


gehet / nicht geſchiehet. Ingleichen / da 
WoOtt einem und dem andern es läßt 
übel gehen / ohne feine Schuld / da zum 
Exreinpel / feine Nahrung nicht fort 
will; die Kinder mißrathen ihm; er 


wird kranck und bettlaͤgerig; ſtirbet ei⸗ 


nes ſchweren Todtesꝛe. Dannh. Feſt⸗ 
Pred. p. i1049. ſeq. Wird von denen 
Gottloſen nicht nur gedruckt / ſondern 
gar untergedruckt; mit Denen Iſraeli⸗ 


uſchen Knaͤblein in Egypten erſaͤufft; 


mit den Naboth und Stephans geſtel⸗ 


uiget / mit Johanne und Jacobo nt, 
hauptetꝛc. Tarnov.nuclEpif.p.137. 


Wie ſollen wir uns erzeigen wenn 
GoOtt ſeine unerforſchliche Ber 
richte / nach der anderen Art 
über uns) Oder andere erge⸗ 


ben laͤßt? | 
Refs. ‚Hier folen wir nicht vermefe 
fen urtheilen. Dort follen wir in Ger 


dult und Ruhe des Gemuͤths GOtt 


fie richten aus Göttlicher Kraft und 
Macht. Die Heiligen aber / werdens 
nur thun als Diener des Richters / und 
Als Zeugen des Gerichte. Walher. 
Conc. 54. in Daniel.p. 9%.. 
Wie werden die Blaubigen koͤfien 
vor Gerieht erſcheinen / und ſich 
richten aen da ſie doch Beÿſitzet 
des Gerichts ſeyn ſollen? Matth. 
i9, 28. 1. Cor. 6,2. 


Reſp. Es wird beydes wol ſeyn Einer 


nen. Denn / kan doch auch wol in welt⸗ 
lichen Berichten ein Beyſitzer wenn ex 
eine Sache hat / ſich ad tempus, eine 
Zeitlangr als ein Part Darftellen / her⸗ 
nad) aber / wenn Die Sache abgethan 


iſt, feine Stelle wider einnehmen. Und 


ſo werden demnad) anfangs alle Glau⸗ 
bigen ſich für Chriſti Richterſtuhl ſtel⸗ 
len / und ihren Ablolutions- Sententò 


publitiren hören’ bald aber drauf were 


ben fie als Beyfitzet / das über die Teuf⸗ 
fel / und gottlofe gefprochene Urtheil ape 
probiren / und fiemit verdam̃en heiffem, 
Pfeifer in Aug. Conf. p. 943. 
Mmm Wer⸗ 


\ 





48 GEN. | 
Werden die Scommen und Botta - 


lofen aufeinerlep Art una Weiſe 
/B gerichtet werden? 

Reſp. Nein fondern Chriſtus wird 
mit Denen Ölaubigen handeln nach der 
Evangeliſchen Milderung / mit Denen. 


Gottloſen aber nach der Strenge DE; 


Geſetzes. Pfeif.inAug.Conf: p.944- 


Wirds denen Blaubige am Juͤng⸗ /B Reip, Es gefchiehet darum / damt 


ſten Bericht nicht ſchaͤden daß fie 
ſonſt in ihrem Leben auch was 
boͤſes gethan baben?. 


Reſp. Nein / ſondern / es wird foßer 


ches um des + mit Glauben gefaſten 
Verdienſts JEſu willen / vergeſſen und 
vergeben ſeyn. Mich.7,19.Ezech 19,22; 
Menger Inform.Confc.Evang,p.5149 
Brochman. Tom. 2. Syft. Theot p, 
7021. ſeq. Schmids Fefl-Pred, part. ı. 
p. ı2. & part. 2. p. 99, Quenſt. Syft, 
Theol. Tom. 4. p. 629. | 
Wirds denenBottlofen am Juͤng⸗ 
ſten Bericht nichts helffen / d 


/B bin gethan haben? 

Refp. Nein. Denn das ift durch 
ben folgenden Unglauben / und Die da⸗ 
ber fliefende bie Wercke / aufgehaben. 


Ezech, ı „24, Pfeifer. in Aug. Conf. 


p 044. | 
Warum übt GoOtt nicht bier fein 
M Ger icht über alle böfe - 


_ en: ı 
 Refp. Nicht iſt die Urſache / als ach⸗ 
tete & fie nicht ' oder Fünte es nicht 
Abun. ſondern / es gefchichet / weil Er 
ſie dem Juͤngſten Gericht vorbehal⸗ 


BER 
ten / darinnen Er fie zum Feuer der 
dammen wird. Dannh. Fels 


P. 1059. 
Gerichts⸗Oerter. 
Warum werde an denen Gerichts 
Oertern / Galgen / Räder Rabw 
ſteine und dergleichen aufs 
. gerichter? 
fich ein jeder Daran fplegeln / und ſu 
denen Sünden, die mit Galgen / Ws 


dern und dergleichen abgefteafit nr 


den ‚hüten ſoll. Cramer: not, bit 
Joſ.7, 26. 
BGerſte. 
Warum laſt GOtt oft die Daft 
vbvoGRsrhbeligerathen? 
Reſp. Es gefciehet umb da Pr 
— ine on / — 
vielfältig zus Süllerey 
und laſt Er Dergeftatt denen dhrd# 
bern mit etwas veränderten —* 
zuruffen / Joel.ı,g. Woachet M 


fie etwa auch was gutes von⸗N Srunckenen und meine ud WIM 


ale Bierfäuffer umb die, Oft 
Dennfirit euch⸗ —* 
ten Sauffens rien für —— 
weggenommen. Janghanſ 
de Tempore p. 137. 
Geſalbeter. 
Wie haben uns das a 
zu machen / daß Che — 
ſalbete des Errn bein“ 
Pfal 132,17* vb 
uf erben 
n Koͤnig / No * 
aheren yu halten, (BF Ey 


— - wm — — 






eit nicht nach Denen bloſſen Eigenſchaf⸗ 
en unſerer Nätur zu urtheilen. ¶Be⸗ 
iche das Wort: Salbe.) Und ſollen 
iſſen Daß wir auch von Seiner Fuͤlle 
Das baden 7 daß wir Gefalbete des 
Herrn heiffen Pſal. 105, 15. “ 


ee BES: . | 
pain Sollen von feiner Menſch⸗ 


Worzu foll uns das dienen / daß 


wir Befalbete des KErrn 
Heiffen ? \ 
Keſp. Wir haben Daher ein ficher 
Geleit/ daß uns niemand aritaften 
darff / wo er ihm nicht GO TT zum 


Feinde machen will Pſal. i05, i3. Wir 
ſollen aber auch ermahnet ſeyn / uns als 


Sefalbeter Koͤnige / Prieſter und Pro⸗ 
pheten zu erzeigen / (wovon bey einen 
jeglichen unter dieſen Nahmen mehr 
zu finden.) Sollen uns auch huͤten / 
daß wir diefe Salbe nicht verderben, 


MRBER.: RE 
Lieber / oder ohne alle Andacht, oder, 
unrecht und falfch finget. Menger, In- 
form. Confe.Evangel: p 635. 

Soll jeberman. die Rirchen = Ger 


 fingemitfingen? .. 
nen. 


Ja / denn’ da wird zu allen 
geſaget: Lobet Den HErrn in feinen 
Heiligthum / PL 150. Es wird auch zu 
allen geſaget: Redet untereinander von 


Palmen und Lobgefängen und geiftii, 


8 Liedern. Singet und ſpielet dem 
Errn ineuren Hertzen / Ephefs. und 
erllaͤret ſich auch der Koͤnig Hißlias/ 
Efa,37,20. dergleichen zu thun. Kurtz: 
Singen iſt ein wircklichet Gottesdienſt / 
welchen ein Jeglicher Zubörer für feiner. 
Def abſtaiten fell. Pfeif. Car. Preb. 
von Verbeſſer. des Chriſtenth. p.35. 

Wie iſts zuverſtehen wenn wir in 


der Weyhnacht⸗Zeit fingen: Das 


oder / uns ihrer verluftig machen durch Oechslein u. das Eſelein erkan⸗ 


muthwillige Sünden, Denn / der H. —— 
Salbung iſt / wei⸗/ 


Weif / weicher dieſe 
chet von denen Ruchloſen Sap.ı, 


— Geſang. 
Sind die alten Lutheriſchen Ge⸗ 


fänge deswegen, zu verwerffen / 


Wweil fie ſich nicht ſo reimen / als 


die heutige Poeliserfordert? 
Reſp. Nein ſondern / man muß da⸗ 
bey auf den Geiſt und die Sachen fer; 
ben denn, bie geben dem Gefang.den. 
beſten Schmuck. on 


"Ban inan fi au mit Singen: / 
han man fich a * er ja ihren Kindern und Kindes⸗Kindern 


verſündigen? 


KReſp. Zar wenn mar nemlich un⸗ 


zůchtige / und In der Lehre verdaͤchtige 


ten Gott den⸗Erren ſein? 
Reſp. Es iſt rhetoricd, oder / ver⸗ 
biuͤhmter Weiſe von einem ſolchen Er⸗ 
käntniß zu verſtehen / daß auch denen 
jungen Raben zugeleget wird, PCia7,9. 
Hiob.39,9, Dannh. Feſt⸗Pred. p. 137. 
Fincki Sprud)-Pofk.part.ı.p.222.feq. 
Woher iſts kommen / daß die gott 
ſeligen Alten / von der Geburth 
und Menſchwerdung Cärifliv / 

deutſchund lateiniſch umter 
einunder geſungen ? 
Reſp. Es iſt geſchehen aus hertzli⸗ 
cher Freude / und damit das hohe Werck 


auf kindiſche moͤchte bekant gemachet 
werden. Walch.Poft.Evang.p.ıre. 
j Mmm z Singt 


Singet man recht in ber. Weyh⸗ 
nacht⸗zeit: Ein Rindelein fo löbes 
No ift uns gebobren heute? 


- | ... 8 E S. " 
Der Augſpurgiſchen Eonfegi etha 
geweſen. —— —— 
2.P.146. & part.9.p.8.]. mit Uberfegun, 


efp. Ja Denn 0b 1901 diefe Se» dieſer Lieder  aus_den Sransoi 


burth vor längft gefe ehen / fo erſtreckt, großen Fleiß angewendet, und find fü 


ſich doch derſeiben Yeugmoch auff be 


se/ und erforderts die Wichtigkeit der befrachtet werdet / nicht 
Sachen / daß wir davon zeden / als jedoch kommen fie dem 


wenn fie ſich erſt heute begeben. Dunt. 


om fie aufer dem Summarisa 
u verwerſſen 

eift Luther 
nicht gleichyund Fan man ihrer inde 


Caſ. Conſc. cap. ꝛ. ſect ꝛi. quæſt i6. p.m. Gemeine Gottes / wol entrathen, wei 


A . | 
. Wofür find Lutheri „Lieber 
suabten?! 
* Refp. Sie find ı, 


geiſtreich / und er» 


g8 an andern Liedern keinen Wangd 
hat: ja man ſol Ihrer, imb Verma⸗ 
dung alles Verdachts müßig gebe 
Menger.Informat.Confc. Ev 


wecken Hergenss Freude und Troſt / 630. Schluͤſſelburges Eingular. Ira 


dem böfen Geiſt zu trotz. 


Sie find gen p. 2603. Backmeiſter quxft. Thed 


2. Lehr⸗reich / und erklären, den Chriſt⸗ P-423.leq. 


ichen Eatechismum / die Artikel des 


Glaubens / ſonderlich dent von der 


| Feghutzuig des armen Suͤnders 
fuͤr GOtt. Sie ſind 3. Schutz reich⸗ 
und wird In ihnen mancher alter Fir 


thum widerleget und manchen meue' 


en vorgebeuget. Dannh.part. 2-Tom.g. 
&,Cat.pag544. ſeq. | 
Iſt / geiſtliche Lieder⸗ und Geſaͤn⸗ 
Semachen / erſt neulich auf⸗ 
kommen? F 
Reſp. Nein/ 
wie denn bie Schrifft gedencket, dee 


Liedes Mofis. Exodiıs,ı. der Lieder 


ſondern / es iſt ein altes / 


Dabids a. Sam. 23. und Salomonie ı.- 


Reg.4.3» Paunh. Feſt-Pred. p. 82. 
Was iſt von des Lobwaſſers Lie 


. 


‚dern zu halten? 


[7 . 
- 


Kehn. Es hat Diefer Mann / der (onp. 


art .' 


v 


daben geiſtreiche Geſange ihrer 
TNutzen? 


Reſp. Ja / des es Pau gef. 
wenn fie fein langſam in befanute 


\ 


ches. aus einen Gefang einen befierm 
Verſtand in geiftlichen Sachen fhäpp 
fet / als aus a eoiatr Die nichtgar 
eyfrig abgehet, Daher fhreiber Paz 
Ins ı Col.3, 16. Lehret und 

auch ſelbſt mit Pfatmen / undẽ 
ſaͤngen und geiſtlichen lie blichen fire 
dern: Und laͤft 
das Singen in ſeinem Haufe erſchai⸗ 
len / Pf.19. b.54. Mengering. Inform. 
Confl.Evangel,p.62g, Dieter. Smgu- 
lar-Prid. part. p.ꝛio. Schmid ‚Com, 
in Pfäl.nno.p.;. Geier Mifcellan-Fy, 
payʒ Dannh. part.i lact. Cat pAto 


. “ % 
J u | P% 
- & 


ww “ 


prache gefüngen werden/ daß man. | 


daher ber Dapidand) 


— — ne — — — 


anter Mutter.» Sprache g 


nen Meerwundern / Sirenes genat 
yon denen man ſchreibet / daß ſte die 
Zeute / ſo für Ihrien uͤberſchiffen / mit ih⸗ 


— 


Ba 7: 
Wie ſoll mans ıntd den Rivchon⸗ 


Geſaͤmgen halter. 7: . 
" ReIpI Ch Alm — be⸗ 
eſungen 


e 
werden / damit das Volck dieſelbe 


J verſtehe / zugleich mitſinge / und bethe / 
und den Glauben daraus ſtaͤrcke / auch 


WSOit niit rechter Andacht preiſen kon⸗ 
ne. i. Corinth.4. i 


"Sollman denen Sängerinnen’ o 


Der denen, Weibern / die mir. fins 


gen ihre Nahrung fudfenv 


ubören? ; 


5 Refp. Nein / Denn, fie find gleich der 
nant/ 


zen siedlihen Belang zu ſich locktny 
und darnach ins Meer werffen. Dar 
her fpricht Sprach c. 9. v.⸗. Gewoͤhne 
Dich nicht zuder Saͤngerin / daß fiedich 
nicht fahe mit Ihren reigen. 
Sind die Lateiniſchen Lieder ig 
, Deueſchen Rirchen zu bes 

: halten? - 


“ Refp. Ob zwar fsiches bißher aus 
Ehritlicher Freyheit in detien Staͤd⸗ 
tenda Die Jugend ihre Exercitia-fh 
der Lateiniſchen Sprache hat, ‚gefee 
ben Menger.Inform. 'Conft. Evang, 
P+433. ſo waͤre doch zu wuͤnſchen / daß 
weil auch daſeoſt mehr derer ſeyn / die 
die nicht Lateinſſch verſtehen / mamder⸗ 
gleichen Lieder bey feite ſetzete / und au 
derer ſtatt ſolche anſtimmete / welche 
Gelehrte und Ungelehrte mit guten 
Verſtaade nachſingen Föntenzunnapt 


\ 


\ GEB 46 
Ba bie Att Gott zu dienen / ſo blos mit 
Worten ohne Verſtand geſchihet / von 
* verworffen toird.1.Cor. 14, v. 6. 
sribner. Pred, von der Höfe p. o84. 


0 Gefandtern 
Wie ſollen gröfer Herren Geſand⸗ 
ten gehalten werden?! 


Keſp. Wo fie nicht mit Berrätherey 
ümbgeben, fo find fie nach aller Voͤl⸗ 
cker gemeines Rechts gefraget und ge= 

ſichert. Und. fol man ſie demnach niche 
ſchimpflich halten, ihrer fpotten, odery 
Hand an ſie legen denn das pfleget 
groß Unheil nad) ſich zu ziehen. a, Sam. 
194.29: Jullich.ninleq.Crainer, not. 
biblimfü HeVskl,.. . ,' Bra u. 


Geſcſchenck. 
Wie kan der Nenſch iin Geſchenck⸗ 


nehmen ſich verſndigen? 


: ;Refp. Es geſchiehet / wenn man 1, 
geiſtliche / uaveltliche 2iempternach dens 
felbenaustheikt.Prov. 7, v.8. Daman 
doc) indem Fall / auf Gottes Ehre / den 
gemeinen Augen der Perſon Qua- 
litaͤten ſehen ſolle. Es geſchie het / wenn 
a. nad) denſelben das Recht geſpro⸗ 
chen wird / Ela 5,21.0.49,13. Mich.yit, 


N 20, 3. Davon drunten beyden 
. ort 


l: Richter: mehr zu finden, Es 
geſchlehet wern z. in böfen Sacheny 
dadurch gute Agenten und, Fürbifter 
gemachet werden. Es geſchiehet wenn. 
diejenigen / ſo vermoͤge der Kechterges 
duͤhrliche Leibes und Lebensfiraffe aus 

Mumz ſtehen 


a0 


ſthen ſolten / dadurch exempt gemacht 
werben, daß fie frey hindurch lauffen. 
Es geſchiehet wenn man 5. in Anſe⸗ 
hung deren / diejenigen lobet / ſo doch 
nichts. iobwuͤrdiges gethan haben. Es 
geſchiehet / wenn man 6. uͤmbGeſchen⸗ 
de Willen, ihm das Maut ſtopffen 
Läftı daß man nicht ſtraffen will/ was 
zu ſtraffen iſt / Syr. 20/31: Es geſchie⸗ 
bet, / wenn mans 7. nich 
einen frnen Danck ohne Zwang, ſon⸗ 


dern, daß mans geeiffen muß / es eo 


Inbs Bed zu thun / und demſelben 
fo lange nachſtellet bIE mans bebonu / 
wie Bileam er Sf 
vedigt. pag. 5. Es geſchiehet / 
man 3 Damit falfche Religionen un⸗ 
terhalten hilfft. Ezoch.ↄd ao.ode uͤmb 
derfelben Willen / falſche Religionen 
‚_annimt Pfa / v. 9. v0. Es geſchiehet 
wenn mañ fies. mit falſchen Herben 
gebt/ wie Dovld dem Uria⸗ Sam. 
1 g.0dery mit unfreundlichen Worten / 
Syr. gns. c. 20115 Und benn / wenn 
inan 10, keinem / auf eine kurtze Zeit / 
das geringfte leihen / oder ſonſt wit es 
was dienen will / wo man nicht durch 
Seſchenck / mit des Nechſten Schaden 
var bewogen Wird» Walcherus de 
Muneribus, Hartman, Schmiralien⸗ 
1 u. 
ie ſtehets mit denen / welche 
w zur Ungebuͤhr FR 
nebmen! 1 
neſp. Das Feuer wird ihre Hüte 
ten freſſen / Job.ig, 34. Und ob fit zwar 
Frö.ich ſeyn / fo. lange ‚fie Geſchencke 


nicht amimt / als 


nehmen; ſo gehen fie doch anlegt zu 
Grunde. Syr 40/12/ 4. 
Mag man wol bißweilen die Ber 
ſchenck fo jemand von andern 
.angebatben werden: anzunch- 
7men ſich wegern?: 
KReſp. Ja / nemlich / wenns geſchicht / 
ſich aller Sclaverey und a 
wohns zu entſchuͤtten / wie alſo Abra⸗ 
ham von dem Koͤnige zu Sodom. Gen. 
14:1. und Eliſa von den Naemam / 2 
Reg.ni5ie. nichts nehmen fill. Otto- 
nis Evangel. Tugendfleg p. 973. Cra- 
iner.not bibl in Efther.V.v.$. 
Dürffen Prediger keine Geſchen⸗ 
de annebmen? 
Refp. Ja wie den Däniel Die Ge 
pe eifo Ihm Nebuchadnezar gege⸗ 
en / nicht verachtet bat. Daniel, 2.48 
Aber dafuͤr follen fie fich huͤten / daß 
fie des Predig⸗amts nicht alfo abwar⸗ 
tens daß ſie nur dabey auff Die Ge⸗ 
ſcehencke ſehen / und es daz Auſede ge⸗ 
winner als ob fie vielmehr nach Reich⸗ 
chum / als nach der Seelen Gerligfeit 
trachten. Vielweniger ſollen ſie id 
der Geſchencke willen heucheln od 
die Rohre verfäfchen, SDannb. Geive 


Se 
PD Delceßchbendetan Ott 
20.0 leiden! 


Reſp. .Dier ſo da gefcheben 1. aus 
Danckbarkeit / mit ben Melchiſedech. 
Gen. 14,18-.und den. Phifippern Phil 
4.10.feq.. aus Ehrerbietigkeit mait ben 
Brüdern Joſephs Gen. 4505. md des 
Meilen. aus Morgenland an 

. J u⸗ 


| 


, 
, " 


milden Segen GOttes. 


BES 
3. Aus Unterthaͤnigkeit mit den Iſta⸗ 


eliten / da Saul ins Regiment trat 


1,$sam.10,14. und Moabiten/ 2. Sam.g, 
5 4: Wegen dee Verbündniß / und 
Frundſchafft mit den Abraham / Gen. 
25, 27. und Jonathan / 1. Sam. ıg, 4. 


5. Aus Vater⸗liebe mit den Jacob. 
Gen.375 3. und Pharao = Reg. 9,16, 
6. aus frölichen Gemuͤth / wie Ahasve⸗ 


rus / Eſth.2, i8. und die Juden / Eſth.9. 
19. 7. Die zur Ungebuͤhr verbitterten 


Gemůther zu beſaͤnfftigen / wie Jacob. 
Gen.2J0. und 8.048 Barmhertzigkeit 
gegen die Armen. Tob.9, 9, Act.ꝙ 36. 
C.IO, 2, Pi . 


« [8 


Vofür follen wir die Zunebmung: 


und Ausbreitung unfers Des 
Ä ſchlechts achten? | 
Refp. Fuͤr eine geofe Gabe / und 


heiſts DE 1287 5. 


Stück Zerufalem dein Lebelang / und 
ſeheſt Deiner Rinder, Kinder. Cramer 
not.bibl,in Tob.ı4,t. 

Was ift von den itzigen Jůdiſchen 
Geſchlecht⸗Regiſtern zu 
| halten? 

Refp. Man hat ſich darumb nicht 
mehr zu befümmeen/s. Tim.ı,4. Tit., 
9. Denn durch Chriſtum / nachdem 
der in Die Welt kommen / it fülcherlin« 
terſcheid der Geſchlechter / von fich felbft 
gefallen; Cramer not. bibl.in ı.libr. 
Chronic. Cap.ı. Balduin. Comment. 


Reſſ ts im 
cin Cie an 


Denn ſo 
Der HErr wird. 
dich ſegnen / aus Zion / daß du ſeheſt das 


4605 


6GES. 
Wie ſollen ſich die verhalten / wel⸗ 


che aus geringen Geſchlecht 
entſproſſen ſind?ꝰ 


-Refp, Sie ſollen ſich darum nicht | 


kuͤmmern / ſondern / nur alles guten fich 
befleißigen denn, die Geburth adelt: 
nichts ſondern Die Thaten. Dayld 
war ein Hirten⸗Knabe + aber feine 
Helden, Thaten machten ihn nnd fein 
gang Geſchlecht berühmt: Müller Er⸗ 
quickungs⸗Stunden / Tit. 130, Dieter, 
Conc: & Nahum.p.33- | 
Wie iſts anzufeben, wenn GOtt 
gantze Geſchlechter auf Erden 
laͤſt untergehen 
fo iſts 
des 


Goͤttlichen Fluchs / wie 
an Jerobeam / Baeſa / Ahab und Se⸗ 


maja zu ſehen. 1. Regꝛi, v. ai. aꝛ. Jerem. 


29,32. Ein anders aber iſts wenn er 
bie geonten zugleich mit denen ihrigen: 
abfordert, und von. der Erden hinweg 
nim̃t / Daß fie das kuͤnfftige Ubel nicht 
fehen, Jefa.6.Dieter.Conc.inNahum, 
p-s12.& 72:.Id.inEcclef.part.r. p 32. 
Soll man damit prangen / und ſich 
deſſen uůͤberheben / daß man aus 
einem vornehmen Geſchlecht ent⸗ 
ſproſſen iſt / und große Leute 
zu Schwaͤger bat? 
Reſp. Nein; Denn / wie uns das 


zur Seeligkeit nichts hilfft Joh. / 3. 


auch of Vornehmer Leute Kinder Nar⸗ 


ven find. Eſa 19.11.leq. Alſo Fans auch 


geſchehen / daß einem mehr böfes als 
autes daher entſtehe / wie alfo die Bru⸗ 


der Ahaſia / weil ſie dem Ahab mit 
de a weil ſie de Kon 





464 GES: 
chwaͤgerſchafft verwandt. waren / 
Deswegen mit getübtet wurden / 2.Reg. 
10,13.14. Müllers Ergdick » Stunden 
Tit. 130. Dieter, in lib. $ap. part. 1 p. 
684. Balduin; Poft Evangel.German.. 
part.2,.Pp.20. FE 
Iſts an fich felbfE Sünde / wenn 
jemand fein. Befchlecht von vielen - 
Jahren durch feine Vor⸗El⸗ 
tern ausfuͤhren kean ? 
Reſp. Nein: Denn / hat doch der 
Geiſt dergleichen mit des HErrn, 


Hriſti Menſchheit gethan / Match. r. . 


Luc.3. Aber / Das iſt nicht zu loben / 
wenn man ı. damit pranget / ſich deſſen 
uͤberhebet / und andere dagegen verach⸗ 
tet. Es iſt auch das nicht zu loben / 
wem mans >. feinen Vor⸗Eltern an. 
Tugenden und Mannheit Eeines weges 
begehret nachzuthun. Strigenit. des 
Diluvio p.as. ſeq. Balduin. Comm. in 
Epift. Bauli in Fol. p. i252. qyæſt. 3. 
Geſchrey. 
Gehoͤret zum Geſchrey fuͤr GOtt / 
‚Daß man allezeit die Stimme 
erhebe? * 7. 
Keſp. Nein / fondern auch / das iſt 
ſchon ein ſolches / wenn nur das Hertz 
nach goͤttlicher Huͤlffe ſeuffzet. Exod. 


2415. 
. Gefegnete. 
Warum wird Chriſtus die Aus» 
erwehlten an Juͤngſten Tage, die 
gefegneten des Daters nennen? 
Matth. 25. v. 34. 
. ‚Refp. Es wird darumb geſchehen / 
weil Er ſie geſegnet hat mit allerley 


Spott und Verachtung Mr 


0 GE, 
geiftlichen Seegen in hummliſchen Gi⸗ 
thern Durch Chriſtum / Ephel.1,4, und 
ihnen feinen Sohn gegeben / Durch den 
oh fein Wort / durch das Wat 
den Slauben, durch den Glauben dit 


- Gerechtigkeit: die für Ihm gilt / un 


Durch Die Gerechtigkeit das ewige to 


ben. Walther. Conc. 57. in Dankl 
pP: 250% ' 
Wie follen wir uns diefen Nab 


‚men ı da wir gefegnete des >» 


ters beiffen ı au Nutz 


machen? 
Reſp. Wir ſollen ihn entgegen We 
ten 1. denen Anfechtungen des Sate⸗ 
der den Fluch des Geſetzes über I 
zu ſchaͤrffen weiß, Deut.z. 2. Mu 
ferm Creutz und Antiegennm deemd 
len wir gemeiniglich in der elf ku 
müffensein Fluch und Geg-Opffer alt 
Leuthe / 1. Cor.4,13, und DIN; 


ten Welt / die uns haft! 
verfo'get und ſchmaͤhet. DR! nd 
wir die gefegneten des Vauns / ot 
nichts verdammliches an und ı Row 
8, v.1. So muß alles zu unfern MP 
dienen / v. 28, ſo find wir feel! 
wir gleich) geſchmaͤhet werden. Min) 
5, u. Walther, Conc. 57 IB 
p.250, . 
Geſellſchafft. " 
Sollman mit böfen Leutben 
umgeben und Geſellſe 
SE Icen? of 
Refp. Nein / ſondern / wir ſon 
von ihnen entziehen, 2, Theſſal ei 


+ 
n° 


mm 
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Bea : 

u nichts mit ihnen zu fchaffen haben. 
x Menger.Inform,Conft.Evangel.pag. 
N 567. Haveman.Berhab.p. s3c.Cramer, ' 
iv not.bibl.in Syr.iʒ.v.i.ſeq. 
4 _ Warum ſollen wie böfe Geſell⸗ 
ni ſchafft meiden? ' 
dr Refp.&s fol unter andern geſchehen / 
damit wir fie in ihren Gottlofen We⸗ 
ſen nicht ſtarcken / fondern/ fchamroth 

‚ machen. Thell.2.14 inglichen ſolls ge= 
u — der 84 Denn / die 
ab boͤſen Erempel verderben einẽ Das gute. 
9 Sap.4 und lernet man von ihnen auch 
boͤſes. Prov.22,v.24.29.Syr.12.v.. Man 
a geräth auch drüber oft mit ihnen in 
ı8 Unglück. Prov.1z, v. ab. wie an Joſa⸗ 
ut phat zu fehens welcher bey nahe uͤmb 
‚„ fein Leben kam / da er mit den Gottlo⸗ 
fen Ahab zu Felde zog / 1. Reg. 22, und 
an dem Ahaſia der über derGeſellſchafft 
mit den Joram geſchlagen / und getoͤd⸗ 
get ward. 2 Reg.s.v.27. Balduin.poft. 
'Evangel.germ.in 4.part.3.p.763 Men- 
"ger.Inf.Conf.Evang. p. 569. Meiner. 

onc;in Aug.Conf p+1065. Herman. 

Serm.Feft.p. 732.743. 11. Cramer, not. 

bibLin Syr.1z,v ».feq. “ 


f | | 
j ron aa aan wie A Sefell- 
| afft im Aimmel haben? 
pP RR Ott / Dfins.d.g; und unfern 
’ Deyland CHriſtum JEfum ı. Theft: 
4. die Menge der heiligen Engel / und 
Me außerwehlte Menſchen. Hebr. 2. 
Die follen wir uns diefe Lehre 
A zunugmachen ° _ 
Reſp⸗So ſolls geſchehen / Daß wir | 
uns damit troͤſten / wenn entweder ſich 
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bier jederman vor ung ſcheuet. bier 
13. oder die / mit Denen wir uͤmgehen/ 
ſind Dornen und Scorpionen Ejech. 
a.0der/esfterben ung die Unſrigen abe/ 
und wir muͤſſen ihrer Gegenwart bera 
nach albier entbehren. Denny wie 
wir an ſtatt jener, gewiſſe und beffere 
Geſellſchafft im Dimmel finden wer, 
Den’ alfo werden uns auch dieſe / alsden 
wieder zugeſellet werden 

Lehre 


Wie ſollen wir uns dieſe 
noch weiter zu nutz machen? 

Refp, Auch fo ſolls gefchehen , daß 
wir ung Daher auch ſchon hierzu Goit 
halten. Pf 73. und für ihm wandeln 
und fromm feyn. Gen. ı>. Daß wie 
ung auch denen heiligen Engeln, und 
Menſchen / gleich ſtellen und mit ihnen 
GOtt loben / Job. ;g. und ihm dienen 
Dan.7. Philip.ʒ. v.. 


Wie ſoll man ſich verhalten / wenn 
man ſich der böfen Geſellſchafft 
nicht entſchlagen kan⸗ | 
Relp. So fols geſchehen / dem Ges 
nrüthe nach / das iſt: Wir ſollen ung 
ja micht von ihnen verfuͤhren iaſſen / ſon⸗ 
dern / nad) den Exempel Samueis, 
der auch mir boͤſen Buben / als des E. 
oͤhne geweſen / umbgehen muſte / 
unſtraͤfflich leben. ı.Sam.2,Cramer.not. 
bibl. in Prov.z4.v., | 


. Geäecetz Gottes, 
Wie ſollen wir uns die Lehre vom 
Geſetz Gottes / oder von den beis 
ligen zehen Gebothen / zu nu 


machen? 
nn Raſp. 
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Refp. So ſolls gefchehen dag wir 
uns. —* daß uns GOtt («) feinen 
‚ Willen darinnen geoffenbahret hat / 

und dabey vor unſer Leib und Leben⸗ 
Weib und Kind, Ehr und Glimpff ⸗ 
Haab und Guth / gang Vaͤterlich ge 
ſorget / daß uns niemand an derſelben 
eigenes Gefallens verlegen und befchär 
Digen fol, Daß er auch) (C) den das 
rinnen gedräueten Fluch umb des Ders 
zen Zefu Willen in Gnaden von ung 
nehmen will / ob wirs gleich nicht voll⸗ 
koͤm̃lich wie es mol ſeyn ſolte / halten. 
Und denn daß er () wenn wir thun / 
was wir thun koͤnnen / aud) folchen 
Gehorſam bier auf Erden. mit zeitlis 
then Seegen / und dort / mit deſto groͤſ⸗ 
ſerer Herrligkeit aus Gnaden vergel⸗ 
sen will. Wir ſollens aber auch ung 
ſo zu nutze machen / daß wir 2. nad) 
diefen allerheiligften Willen Gottes / 
nad) euferften Vermoͤgen unfern Wan⸗ 
del führen? und zuͤchtig gerecht / und 
gottfeelig leben / nicht nur oben hin / ſon⸗ 
dern / von Hertzens Grund: in Anſe⸗ 
dort deſſen aber / daß wirs nicht voll⸗ 
oͤm̃lich halten koͤnnen / ung vor arme 
Sünder achten / und daher bey allem 
was wir thun / demuͤthig ſeyn / und ſtets 
mit David bethen: HErr gehe nicht 
ins Gericht mit deinen Knecht / denn 
fürdirift kein Lebendiger gerecht. Pſal. 
MDannh. Part. i. lact. Cat. p.62. feq, 


Ban man durch das Geſetz gerecht 
| und feelig werden? 


Refp, Nein / denn es erforbert einen 


GES. " 
vollkommenen Gehorſam / welchen 
kein bloſer Menſch ibm leiſten kan. 
Scheibler. Aurifod. Theol,p 599. ſeq. 
Reineccii panopol. Tom.4. Pag. 131. 
Meifner.Conc.in Aug. — p. m. 
292. 
Geſetz. 
HE GOtt an das Geſetz ge⸗ 
bunden? 

Reſp. Nein. Er iſt ihm aber Fri 
ein Geſetz / und iftdas Geſetz einBpir- 
gel der göttlichen Heiligfeit und Ge⸗ 
rechtigkeit, Dannh.Colleg.Decalog p. 
15. Gerh. Diſp. Theol. in $.part.. p.26c- 
& nr$. 
Iſt Chriffus ein Schuldner des 

Geſetzes geweſen? 

Reſp. Vor ſich iſt ers nicht geweſen 
Denn das Sehe it ümb der Gi» 
de willen / und Denen gegebeny Die füw 
digen koͤnnen. Rom. m. Dergfeichen 
man bon Chrifto nicht fagen Ban. Er ift 
aber um unfert willen’ unter Das 
gethan / auf Daß er und tie vor unter 
den Geſetz waren, erlöfete, Bald.Com. 
inEpift Pauli in Fol.p.$17. Wahher. 
Conc.in epift:ad Hebr. pag. 458. Rei- 
necc.panopl.Tom.4.p.4.Calov,Tom. 
„Sylt, Theol. p. 435 438. 
Wie iſts zu verſtehen / wenn es 

beiff,ı.Tim.,v.s.dem Gerechten 
ſey kein Geſetz gegeben? 

R.So iſts zu verſtehen / Daß der Ge⸗ 
rechte nicht aus Denen sehen Gebothen 
darff Gerecht u. ſeelig werden / denn⸗ er 
hat beydes aus dem Verdienſt IEß 
Chriſti. Hingegen / daß ihm er 
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Geſetz vor OOtt nicht verfluchen kan / 
als / den CHriſtus vom Fluch des Ge⸗ 


fees erloͤſet bat. Auch iſts / fü zu vers 


stehen das / was Der Gerechte gutes 


chut / das thut er nicht ſo wol aus Trieb 


und Zwang des Geſetzes / und daß er 


Sich furder Straffe des Oeſetzes fürch Werten 


ret / ſondern / aus freywilligen Gehor⸗ 
ſam und Danckbarkeit gegen GOtt. 
Sonſt aber / iſt auch das Geſetz dem 
Gerechten gegeben / daß er daraus feine 
übrige Sünde ſtets erkenne / und nach 
Denfelben fein Leben anſtelle / auch ſei⸗ 


nen Fleiſch / wo es will träge. werden / 


gutes zuihun / des Geſetzes Trieb vor⸗ 


halte. 


Wie iſts zu verſtehen / wenns Act. 
15.v. heiſt: daß weder unfte Paͤ⸗ 
ter / noch wir / das Joch des Ge⸗ 

ſetzes / ertragen moͤgen? 


‚ Refp. Es iſt ſchlechter Dinge davon 
zu reden / was deſſelben vollommene 
Erfüllung, nad) feiner genaueſten / und 
ſchaͤrffeſten Forderung betrifft / ein un⸗ 
erträgliches Joch. Dannh. Feſt ⸗Pred. 
pag· 448. 


Verbinden uns nicht mehr die 
Leges foren#s, oder dieweltlichen 
" Geſetze Moſis? 
Keſp. Sinds ſolche die in der Na» 
tur gegründet findy und zuErklaͤrung / 
oder Bewaͤhrung der Zehen Geboth 
dienen auch wol im NT. wiederholet 
werden / als daß man nicht zu nahe ins 
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@ebtut freyen/ niemand beleidigen / den 


Dienern Gottes gutes thun folyıc, fo 
berbinden fie ung frehlich und müfs - 


fen quoad Subftantiam, ihrem Weſen 
nadynicht geändert werden, ob gleich 
nicht alle Umbſtaͤnde / u. die Arten der 
ffung / ſo eben bey zudehalten 


ſeyn. Brochman. Tom.a. Syſt. Theol. 


ın 4t0.pag.ı72. Chrift, Matthiæ Syſt. 
Theol.murus p.508.feg.Calov, Tom. 
6. Sytt, Theol. P: 443: 


Was beift: Ihm ſelber ein Bes 
feg feyn! Rom, z,v. 14. 

Reſp. Es heiſt; ſelbſt ohne cuferliche 
Unterweiſung aus dem von GOTT 
durch die Matur eingepflangten Geſet 
erkennen, und verfichen/ was techt ge, 
der unrecht was zu thun und zulaßen 
ſey / auch zum ſchuldigenGehorſam an⸗ 
getrieben und erinnert werden / damit 
man der Straffe entgehe / und gute 
Belohr.ung erlange. | 


Sind die Ceremonial⸗Geſetz altes 
Teſtaments abgeſchafft! 
Reſp. Ja / was die Obſervation 

nach den Buchſtaben betrifft, und 

dürffen mir ung nicht mehr darnach 
richten’ denn, fie haben den @ chatten 
gehabt-von den zufünfftigen Guͤthern / 

Hebr. io. das Schatten⸗werck aberiſt 

durch Chriſtum / der der Coͤrper iſt / 

aufgehaben.Eol.- ‚Dach was bie Lection 
betrifft, fo mögen wir folche Geſetz noch 


wol betrachten. Denn’ alles was vor⸗ 


ſchrieben 


hin geſchrieben iſt / iſt uns zur dehre ge⸗ 
0. Manz 


eg GES, 
dh: teben/ Rom.ıs. D’ Chrift-Matthiz 
SyftTheol. minus p.227. und fo bleis 
ben auch die Moralıa fo bierunter ver- 
borgen liegen, in idren fertigen vigore, 
und follen wir ung derfelben nicht ents 

brechen, als daß wir Die Borhaut un» 
fers Hertzens befehneiden, Jer. 4. Uns 
SGDtt feiber aufopffern Rom.r. Uns 
reinigen von Sünden’ Efa. ı. und fü 
fort. Scheibl.Aurif.Theol, p.579 ſeq. 


Die find Befes und Evangelium. 
in. der Kirchen GOttes 
anzufeben?. 

Ref, Sie find zwar in Theoria,. 
diftin 


a ; in praxi aber’ conjuncta, 


das iſt / fie finds was Die Lehre betrifft / 
unterſchieden / denn’ das Geſetz fordert: 
einen volfommenen Gehorſam / Deut. 
- 6, 5. verklaget die / fü es übertretenz 
Joh.5,45. verflucht.und verdammet fies 
Deut. 27. Das Evangelium. aber ver⸗ 
heißt Denen betrübten Sündern umb 
CHriſti willen, Gnade / ſpricht ſie loß 
und ſelig. Glaſſũ Moſaiſch. Lehr⸗und 
Geſchicht⸗Kern paꝛsꝛ. ſeq. Doch muͤſ⸗ 
fen fie beyde getrieben werden jenes: 
als ein: Zuchtmeifter auf CHriſtum / 
Goalatr.3,24. und damit man nicht Die 
Gnade auf Muthwillen ziehe / Epift. 
Judz v. 4..diefes Damit man: nicht ver». 


zage / Rom..8. Kromayer: Comm. in: 


Epift. ad.Gal, p..240. ſeq. 


Welches iſt denn. nun der rechte: 


Gebrauch. des: Börtlichen. 
eſetzes? 
Reſp. Der iſts / der durch deſſelben 
Erkiärung und Einbildung die ſichern 
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Leuther fo in den Wahn eigener Ge⸗ 
rechtigkeit erfoffen ſeyn / zu Erfantni 
ihres elenden und jämmerlichen 
ftandes gebracht werden. Denn / d 
das Geſetz kommt Eckaͤntriß der S 
den / Rom 3,20. Es iſt auch der / daß es 
uns lehret / wie man gottſelig leben ſoll 
Ezech.20,19. Dannh. part. ı. Iact. Cat. 
p+50.feq. Scheibl. Aurifod. Theol. p. 
596. Walther.Conc. inDan. Conc. . 
p- 135. ſeq. Cramer. not. bibl, in Ma. 
lach. 4.v: 4... 

Warum wird der Juͤngling Aath 
19, 7. 8. und der Schrifftgelehrte | 
Luc.io, ꝛc. zum Öefeg gewiefen, die 
busfertigeSunderin aber / undder 
Schecher am Creutz nicht fo: Lu 
7.& 13. ſondern / diefen wird ſo fort 

Vergebung der Sünden und 
das ewige Leben ver= 


fprodyen? 
Reſp. Es geſchiehet darum / weil die⸗ 
ſe letzteren ihre Sünden allbereit er, 
kanten / die erſteren aber. noch nicht, 


Gehoͤret auch die Predigt vom 
Leiden. Chriſti zum Geſet? 
Reſßp. So ferne ſolche Predigt Got⸗ 
tes Zorn verklindiget / und Die Semib 
fen ſchroͤckt / ſo gehoͤret es frcptich ya 
Gefeh + Su ferne fie aber Die gnoͤdige 
Vergebung der Stunden verfpricht ſo 
geböret fie nicht darzu / ſondern / zum 
Evangelio. Grawer, Comm. in Mr 


cham p.ijr. 


Verbindet das Sefeg Sottes al⸗ 
enſchen? 

Reſp. Ja / alle bioſe Menſchen / ſe 

moͤgen 


— 
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moͤgen ſeyn wes Standes Geſchlechts 


und Alters/ ingleichen / welcherley Na- 
tion oder Ankunfft fie wollen / Deut. 
17,18. 31,11. ſeq. Denn, ob gleich die 
Majeſtaͤtiſche 
ſetzes / auf den Berge Sinai ein ſon⸗ 
derbarer Vorzug war der Kinder Iſta⸗ 
el / daß fie ausruffen konten: So (auf 


dieſe Art und Weiſe / mit ſolcher Pracht 


und Herrligkeit thut Er keinem Hey⸗ 
den / noch laͤſſet ſie wiſſen ſeine Rechte / 
Pfal. 147. jedennoch hat Er das Geſetz 
ini der Schöpffung dem Menſchen ing: 
Hırk geſchrieben / Roma. Mayer, bes 
trübt KindGottes part. p.158. Broch- 
man. Tom.:.Syft.Theol.p.239.Danh. 
Coll, decal. p. 25.&Tom.ı,Syft.Theol, 


p- 43- 
Wie iſts zuVerffeben wenn Pau 
lus 2.Petr.:, 6. ſpricht / daß er / und 
andere Prediger des Neuen Te⸗ 
ſtaments / nicht des Buchſtabens / 
das ' iſtr des Geſetzes Lehrer 

ſeyn? — 
BKRoſp. Nicht iſts Amplicitet & ext 
dufive, ſchlechter dinge uͤnd ausſchließ⸗ 


ſcch zuverftehen / als wenn das Geſetz im: 
Reuen Teſtament nicht mehr zu irei⸗ 


den fen denn’ Paulus ſelbſt hate viel⸗ 
fältig getrieben. / wie inſonderheit aus: 
der Epiſtel an die Römer erhellet; ſon⸗ 
dern / fo iſts zuverſtehen / daß nicht n 
es vornemlich >. allein zu treiben ſey / 


auf welche Maaß auch / nach der erſtenJ 


Erklaͤrung Paulus von ſich ſaget / er 
ſey nicht geſandt yu tauffen / . Oor. t. Lea 
wrnemlich. Hunni Tom.. 4. Ope- 


zum latin. 'p..298.. Nach der andern 


abrr / Act.5.4. Petrus zu Anania ſagt: 


iederholung des Ge⸗ 
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Du haſt nice Menſchen fe. allein ge⸗ 
logen / ſondern auch GOtt. Tarnov. 

Nucl. Epiſt. p.2s. 
Iſt denn das Geſetz nicht mit de⸗ 

nen euſerlichen Wercken und 

Geberden zu frieden? 
Reſp. Nein / ſondern / es dringet auch 


auf Den. Geiſt / das iſt / auf Die unſicht⸗ 


bare innerliche Gedancken und Begier⸗ 
den des Hertzens / Daher es geiſtlich ge⸗ 


Gehet das Geſetz der heiligen ze⸗ 
ben Gebothe den Menſchen nur 
in. denen: Stüden an: ı die er mis 
Gott felbft in: feinen unmittel⸗ 
. baren DienfEvorbat? 
Refp. Sein, ſondern / man muß auch 
nach denſelben in allen Staͤnden und 
Verrichtungen fein Reben anſtellen / ſol 
es anders GOtt gefallen: Und was 
man nicht nach denſelden anſtellen will / 
es ſey in Handlungen / in Regierungen / 
in Kriegen und ſo fort / das iſt und blei⸗ 
ber verucht. 5. 
Beduͤrffen auch die Wiederge⸗ 
bohrnen / daß fie das Geſetz 
| "sum guten treibe Eu 
. Refp. Ya, und ſolches darum / weil 
noch das Fleiſch in ihnen übrig iſt / wel⸗ 
ches fie zum guten: trage machet und 


den Geiſt / fo niekan ihm iſt / zu dindern 
firhel.. | 


Gevatter. 

ſts gnug / wenn Gevattern da 
bey der Tauffe ſtehen / zu dem was 
der Prieſter fraget / ja ſagen / und» 
Hernach; des Paten⸗Geld 


| bingegeben ? 
: Refp, Iren, fondern, fit ſollen auch 
Inn z mie 





— 


mit Chriſtlicher Andacht dieſem heili⸗ 
gen Werck beywohnen. Denn / fie 
ftehet da an einen heiligen Ort / vor 
Ben Angeſicht GOttes / und bey einer 
- Heiligen Handlung, - | 


Ben jemandsder sußevattern ges ba 


bethen iſt / wol einen andern an 

| feinee Stelle ſchicken _ 
Relſp. Wo gang nöfhige Geſchaͤffte 

fallen / dadurch er verdindert wird / 
und es aus keiner Verachtung bes 
Sacraments 7 oder / des armen 
Srechften gefchiehet / fo Fans gar wol 
ſeyn / und iſt Das, was er but einen 


andern thut / eben ſo viel / als haͤtte ets 
Duntens Caſ. Conſc. 


ſelbſt gethan. 
Cap. 11. Se&t. Poſt. qvzft. 9. Eckard. 
Chriftian. relig. pı 36. Balduin, Caſ. 
Conſc. P zus . 
Soll man gan junge Leuthe und 
Rinder zu Gevattern bitten? 
Keſp. Nein / denn / die verſtehen noch 
nicht / was ſie bey dieſer Sache zu thun 
haden / und bedürffen ſelbſt wol / Daß 
fie deſſen erinnert wunden / mas Te an 
des Zauflinge fast verſprechen. Kö- 
pingsCafConfe. p.22.Eckard.Chrift, 
religiol. p. 34. Menger. Scrut. Conſc. 
Cat. p.1263. .. 
Was foll man denn ghuny wenn 
man diefen Mißbrauch nicht 


ablehnen kan? u; 


Rep. Cs müffen folder jungen Leu⸗ 
eher und Kinder Eltern / ſich ſelbſt vor 
die Gebattern erkennen / und Der Zuſa⸗ 
ge nachkommen.. AA 
Wa follen die Gevattern bey und 

nach der Tauffe thun? 

Ref. Sie ſollen vor ihren ‘Paten 


-— 


den annehmie / und in fe 


— —— | 
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fleißig bethen daß ihn GOtt zu Gina 
feiner Gnade er⸗ 
halte : Sollen auch dran ſeyn / daß er 
dasjenige treulich halte was fie in ſei⸗ 
nen ahmen verſprochen und zugefaget 
en. 
Soll man Leute, bie in der Srembs 
de wohnen / und nicht erſchei 
koͤnnen / su Gevattern bitten? 
Reſp. Nein / denn / ſie koͤnnen in ih⸗ 
rer Abweſenheit nicht alles leiſten was 
Gevattern zukommet. 
Soll man die / ſo ohne dem mit vie⸗ 
len Geſchaͤften beladen ſind / offt 
zu Gevattern bitten? 

Reſp. Nein / Denny auch dieſe its 
nen nicht recht auf ihrer Paten Wol 
farth bedacht ſeyn. 
as follen die Gevattern vor 
Geſpraͤche bey "den Bind«» Bette 
führen wer fie das Bind sur Tauf⸗ 

- fe tragen wolleny oder von der 

Tauffe wieder bringen ?_ 

Refp. Es follen gottfeligt praͤche 
ſeyn / die da handeln von Gottes Wun⸗ 
der⸗Hand / Die bey Der Geburth der 
Menfehen zu ſpuͤhren / oder / von Chric 
Geburth / dadurch unſre geheiligu wor⸗ 
den / von Ber Krafft der Tauffe / und de 
Wiedergeburth / und ſo weiter. 

Gewalt 


Soll man andere mit Gewale um 


bas Ihrige bringen? 

Refp. Nein. Denn / die Bas thun / 
die haben GOtt zum Feinde / Ezech, 
34 21. und iſt das eben Die Suͤnde / un 
welcher willen Mit Denen \ 
draͤuen laͤſſet / daß Er. ihnen böfe Zeiten 
zuſchicken / und fie aus ihren Lande / und 

von 


fl 


son denen Ihrigen verjagen wolle 
‚Mich. 2.v.2. 7.9. 10. 
Die weit gehet die gemeine Rus 
‚gel ; Vim vi repellere licet: Mag 
man Bewalt mit Bewale 
ſteuren - . 
Refp. Es gehet nur any wenn Priv 
vat⸗Perſonen mit einander zu thun has 
Ben / da der eine in euferfter Lebens⸗Ge⸗ 
fahr ſtehet / und ſein Leben nicht mit der 


- Zucht rettenvauch nicht Huͤlffe von der gen Wolfarth. 
Was beift : dem Himmelreich Ge⸗ 


Dbrigteit Haben Fan / daß Diefelbe fein 

enverthädigte; das da iſts vergoͤñt / 
Gewalt mit Gewalt zu ſteuren. Daß 
aber eine Privat⸗Perſon ſich wider die 
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umterdruͤcken / ſondern ihnen auf helffen. 
Job.z31,11,72. Amoss.c. u 
Die ſpilen wir uns verhalten be 

der groſſen Gewalt unferer 


. € e: 

Refp. Wir follen uns auf GOtt 
perlaffen,Pfal27,°. und gewiß ſeyn / Er 
werde nicht zugeben / daß uns etwas 
von ihnen widerfahre/ es Diene Denn zu 
feines Nahmens Ehre / und unfter erols 


walt thun / und es sufichreife 
fen? Matth. u. v.ir. 


Rofp, Es heiſt: Mit ſeiner Seelig⸗ 


Obrigkeit auflege / iſt nicht vergoͤñt / ob keit es ihme laſſen einen Ernſt ſeyn / und 


ihm gleich Das groͤſſeſte Unrecht geſchie⸗ denen Hindern ſſen / Die Der 


atan im 


bet, ſondern / er ſolls mit Gedult ertra⸗ Weg wirfft / kraͤfftig widerſtehen. 


gen / und die Sache GOtt befehlen / 
deſſen die Rache iſt / der will und wird 
ſchon vergelten. Balduin. Cal Conſc. 
poeꝛr. Fabricii Krieges⸗Fr. p.160.För- 
fter. Theſaurus Cat. € decalogo dec. 
—* Jen Gottloſen ihre Macht 
i enen Gottloſen ihre Ma 
* und Gewalt wider GOtt? 
KReſp. Nein / ſie koͤnnen ſich damit 
aus der gewaltigen Hand des allmaͤch⸗ 
tigen Gottes / wenn der über ihre Suͤn⸗ 
den zuͤrnet / und ſie zur Straffe ziehen 
will / nicht losreiſſen und erretten. Da⸗ 


dar heiſits: Viel Vermoͤgen hilfft nie⸗ 
wand, 1.Sara.2,9-PL.71,°.6.7.8. Jergm53- ; 


⸗ 


Cramer. not. bibl. in Syr. 13,7. 
Wie ſollen ſich die verhalten / die 
Gewalt Aber andere 


baben ? 
Reſp. Nicht folen ſie dieſelbe damit 


Vinarienf. paraphr. bibl. in h. L 
Wie iſts zuwerſtehen / wenn Chri⸗ 
ſtus Matth. 28,13. ſpricht: Mir iſt 
gegeben alle Gewalt im Zins 
mel und auf Erden? 


Refp. Veicht ifis juverftehen / als 


wenn Er allererſt damahls ı als Er ſol⸗ 
ches redete / folche Gewalt empfangen 
baͤrte / denn / die hat Er / ſo viel die Pof- 
ſeſſion und 
in feiner Mutter Leibe gehabt / Matth. 
1,37. Joh. 1:,3. fondern / Die Meynung 
CHriſti if diefe : Nunmehr ift die 
Stunde da .und verhanden / daß idy 
ale Gewalt im Himmel und auf Er⸗ 


den / Die ich nach meiner menſchlichen 
Natur in den Augenblick meiner Em⸗ 
Pfängnis m Mutterleibe empfangen / 
wircklich und voͤllig zugehrauchen / an⸗ 


fahe / dag ich mich ſetze zur Rechten 
eine 


Befigung anlanget / ſchon 


—8 
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meines bimmlifchen Vaters / und u» 

- ber alleCreaturen herrſche / reglere / die⸗ 

ſelbe erhalte / alles ſehe / alles hoͤre / als 

les wiſſe / allenthalben gegentärtig 

mid) eckig. DJoh. Schmid Feſt⸗Pr. 
part.2.p.1027. 

ehr 

| 


Refp.: Davon befiche das Abort: 
E Gewicht. 

fs Sünde wenn man die Ge⸗ 
ß wichte aͤndert? 


Refp. Yaı denn / Goit hats aus⸗ 


druͤcklich verbothen. Du folt nicht 
pweyerley Gewicht in deinen 
hahen / groß und Mein; So heiſts: 
Deuter. 25. Man 
dem HErrn ein Greuel; So ſtehet 
Prov.n, v.i.c. o v.io.23. Mich.6. v. 10, 


n. Gerh.Schol. piet.p. 1178. Menger. 
: ben any «8 werde ihm mit der Zeit 


Scrutin.Confc.Cat.p.88°.919. _ 

Soll Obrigkeit es geſchehen laſ⸗ 
ſen / daß ihre Untertbanen die 
Bewicht verfaͤlſchen? 

Reſp. Nein. Denny die rechte Wa⸗ 
ge und Gewichte / ſinnd vom HErren ı 


und alle Pfund im Sack find fein- 


. Ber. Prov.i6, v. ıı. daß iſt / ihr Ge⸗ 
brauch iſt GOttes Ordnung. Druͤm 
ſoll Obrigkeit, als Gottes Diener acht 


drauf haben / daß ſolche Ordnung nicht 


zerruͤttelt noch gehindert werde. 
Gewinn. 


Warum iſt das Gewinn achtige 
—* — are Glaubet / biß 


Spielen un zulaͤßig? 
Reſp. Nicht allein darum iſts ſo / 
weildabey allerhand Untugenden/ fin, 


ack ha⸗ 
cherley Gewicht iſt 


GER 
chen / Sottesläftern / falſch ſchweren / 
Ungerechtigkeit ja auch wel Mord 
und Todſchlag fürgehenfndern audi 
weil ſolches gewinſuͤchtig Spiel nichts 
anders iſt / als ein Diebſtal. enn / 
entroeder verleurt dee Spieler, und ſo 
beraubet er fich deffen? was ihm Gott 
zu feinen und der Seinigen / wie aud) 
der Armut beften befcheret hat. Ge⸗ 
öinnt er aber / fo beraubet er feinen 
Nechſten / bereichert fich mit Defjelben 
Schaden / und wird ein Dieb / an def 
ſen Weib und Kind. Pfeifer Theol. 
med.p. 192. 
BGewißheit. 
Ban ein Menſch ſich ſeiner Selig⸗ 


1%) * keit gewiß verfichern? 
e 


fp. Ja / denn / ſo ein frommes: 
horſames Kind/ zu feinen Vater/ bat 
hertzliche / unfehlbare Vertrauen da⸗ 


das Erbguth nicht fehlen / do 

in ſolchen Gehorſam ——ea | 
harren / und derjenigen Lafter keines 
begehen werde / umb deswillen / die 
Enterbung in den Rechten erlauberu, 
zugelaſſen iſt: Vielmehr hat ein glau- 
diges Hertz / zu ſeinen himmliſchen das 
ter ſich deſſen gaͤntzlich zu verſehen das 
Himmelreich muͤſſe ihm werden / ſo es 
ed nur durch beharrlichen / unbußfertie 


gen Unglauben / ſich ſelbſt ſeiner Hoff⸗ 


nung nicht verluſtig machet / ſondern / 
vielmehr in wahrer vut — 

A an den letzten GSeuffie 
berbatten werde. Dannh. part. 9. N 


Cat.pı4. u 
| | Gewiſ.⸗ 


5 EEE ,— 


— — — Dr A a Ar 


. . ben fuͤhret/ daher / nachdem Perrusung Iſt 


ht Fe, -— 


MBewiſſen. 
m . Was iſt das Gewiſſen im 
/R Menſchen? 
Keſp. Es iſt ein innerlich, Gericht / 
Bon dem gllmaͤchtigen Schoͤpffer / In 
Die vernuͤnfftige Seele gepflantzet/ 
deſſen Krafft / wenn es recht un⸗ 
terrichtet iſt der Menſch von feinen ei 
genen Gedancken / Worten / und Wer⸗ 


chen urtheilet / ob ſie recht oder uecht © 


ſeyn / und dannenher in feinen Herhen 
entweder Troſt und Freudigkeit / oder 
Angſt und Traurigkeit empfindet. Pfeis 
fer. Theol. med. p. a28. 
Gewiſſens⸗ Pr. p. 29. Balduin, Caſ. 
ConfC.p.sıo. Müllers Atheiſm devi- 
ctus P.369. | 
Wie kan man ein gut Gewiſſen 
13. erlangen? | 
Keſp Es Tan geſchehen / wen man 
nach der Vorſchrifft des Goͤttlichen 
Wortes Pf 197 9. nicht allein recht 
glaubet / ſondern auch / ein heiliges Le⸗ 


an wir follen ein gut Gewiſſen 
en / 
bes guten Wandels / in CHriſto / os / 
Derder nah EHRZSTF Lehrund 
Leben geführet wird 1. Petr. 2, 16. an 
zuzeigen / Daß man Dadurch ein gut Ge⸗ 
wien erlangen Eönne. Mayers Be 
geübt Kind Gottes part.ı.p.569.Ofiand. 
Theol. Caf’part.ı.p.7". 
Ran man ſich auf ſein gut Gewiſ⸗ 
ſen verlaffen? | 
Refp, Sür Gottes Gericht Ban es 
nicht —* ſondern / da hat man viel⸗ 
mehr ſeine innerliche Suͤnde / und Un⸗ 


+ 


te 
E 2 


Vertrauen 


ſo gedencket er fo fort darauff 
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wuͤrdigkeit in Demuth zu erkennen / das 
allein auff 


[3 


uen. des Hertzens 
‚ EHrifti Verdienft zu gründen: Wei⸗ 
des ne tool ale da | 
er; SO din mir wol nichts bemunt, a. 
ber darin -bin ich nicht —— 
für GOtt. . Cor. 4. Gegen die Mens 
ſchen aber und die ung 
verfolgen, haben wir ung unferg guten 
ewiſſens zu ruͤhmen mit ‚den Hiob/ 


der da ſpricht: Mein Gewiſſen bei 


her ſpricht 


haſſen / und 


mic) nicht meines gantzen Lebens hal⸗ 


ber c. 27. jq / wir mögen ung wol au 
disfalls auff GOitt beruffen / der Im 
unſere Sache am beſten weiß / und mit 
Davld ſprechen: Herr mein Ott 
habe ich ſolches gethan ꝛtc. fo verfolge 
mein Leand meine Seele. tc. Rich⸗ 
mid) HErr nach meiner Gerechtigkeit 
und Frömmigkeit. Pf-. Gerh. Schol, 
pietatlib.;.cap. 14.8. 3. P-m.662.Men- 
gering.Inform. Conkc. 
Cramer.not.bibLı.Cor.4, v.4. 

5 genug einem Chriſten/ 


wiffen Batı und; m. 


er eingut 
P Refo ei * —* 

Rem / ſondern / er fol au 
darnach trachten / daß er einen su 
Nahmen und Gerücht behalte, denn, 
Das iſt ein edelKkeinod.Syr.;:. 15 Pıov. 
3* nnd 7. Dadurdy man aud) 

exe zum guten anreißen Pan. Sıri= 
genit.de Confc.p.-o, ven fan. Ser 


Wasg zu thun / wenn ein Menſch 
entweder etwas an ſeinen A nfes 
hen / und guten 
richt / ſo er bey 

Ooo ven 


Nahmen und Ge· 
den Leuten batı 


Evang. P- 212, . 


en 





4. - 
\ ° A: . 
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alles Wercke des heiligen Geiſtes wel⸗ 
cher nicht kommet in eine boßhafftige 
Seele / und wohnet nicht in einem Leis 
des der Sünden unterwotffen. Sap.i. 
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verlieren) oder fein Gewiſſen vers» 
legen / und befchweren muß? 

Refp. Gewiſſen / und deſſen Erhal⸗ 


tung / ſoll dißfalls vorgehen / Ehr und 
Reputation hernach. Denn Gott / 
mit dem das Gewiſſen ohne Mittel 
handelt / iſt pa mehr zu achten / als Men⸗ 
ſchen / die auf Edr ſehen. Druͤmb beſ⸗ 
- fee unter Menſchen eine Hand voll Eh⸗ 
re verlieren’ denn ein gut Gewiſſen / 
und affe alle Gnade bey OOtt. D.Joh. 
Schmid. Conc.de Conſc.p.o7. 7 


Zdaben auch die wilde und unver⸗ 
nünfftige Thiere ein Des 
wiſſen? — 

Reſp. Nein /denn / es iſt ihnen kein 
eigentlich genantes Geſetz mit den An⸗ 
bang der Verheiſſung und Draͤuungen 
vorgeſchrieben / oder / ins Hertz und 
&inn-gepflanket. D. Joh, Schmid. 
Conc.de Conft,p50- 2 
Wobey kan man warnehmen / daß 
man ein gut Gewiſſen babe? :. 

"Refp. Wer Gott fuͤrchtet / fein 


7 ort lieber, fleißig bethet / den Nech⸗ 


ften gerne dienet und deffen Schaden 
abkehret / das Ubel und Unrecht / ſo 
ihm von andern zugefuͤget wird / gedul⸗ 
tig leidet / ſich dot muthwilligen Suͤn⸗ 
Den huͤtet / uͤber ſeine Unvollkommen⸗ 
‚beit klaget / jedoch mit allen Kraͤfften 
GoOtt zu dienen ſich bemichet / und zus 

leich bittet / daß der Hoͤchſte ſeiner 


chwachheit zu Hülffefomme: Dev °’ 


der hat ein gut Gewiſſen. Deũ das find 


v.4 Balduin.Caf.Confe,lib.1cap.ı2. 


Zöret dası was von GOtt verbos 
tben iftı aufı Sünde zu ſeyn went 
ſich der Menſch fein Gewiſſen 

drüber macht 


Reſp. Nein / es hoͤret nicht anſ/ deun/ 
Die Regel / ob etwas Suͤnde ſey oder 


nicht / iſt nicht das Gewiſſen / (Deñ / das 


Ban irren) ſondern / GOttes Wort. 
Bleibet alſo Das Suͤnde / was’ von 
G0Ott verbothen iſt / ich glaube daß e⸗ 
Sünde ſey / oder glaube es nicht. U 
hindert nicht, das Paulus Aom.ıy 
22. faget:feeligift det Ihm ſelbſt kein Ge⸗ 
wiſſen macht mdem, daß er vornimt; 
Denn’ das ift von ſolchen Dingen ges 
redet / bie anfich felbft ferye Mitteldin⸗ 
ge und Feine Sünde nd : (de 
feeylich zur Sünde werden, wenn man 
ſich ein Gewiſſen druͤber macht; blei⸗ 
ben aber ohne Suͤnde / wie fie an ſich 
fetber ſind wenn man ſich Fein Gewiſ 
ſen druͤber macht. 


Iſt das alsbald eine Anzeigung 
‚eines böfen Gewiſſens wenn mar 
etwas zu feiner Entſchuldigung 
und: Ablehnung fürbringer / che 

man noch von jemand angekla⸗ 
get und beſchuldiget 
wird? 


m 


Re 


| GER . GEW. 475 
Reſp. Nein / denn’ hats doch Pau⸗ ihnen von denen kuͤnftigen Straf⸗ 
his auch fo gemacht 2. Cor. 170.1» fen ihrer Suͤnden nicht pres 
78, 19. Unddienet ſolches darzu Damit digen up! 
. denen Berläumbdern nicht geglaubet /1” Refp. Nein / ſondern / da müffen fie 
werde / und es hernach nicht fo hart Doc) bißmellen den Stachelihres Ges 
Halten moͤge / unfte Unſchuld zu retten. wiſſens / wider ihren Willen / em pfinde/ 
| Daher fie fich auch für den&traffen ih⸗ 
Was thut ein böfes Gewiſſen / verSündenfürdhten.Sapıa.vao, 
m: wenn es aufwachr? Wie önnen wir unfern Gewiſſen / 


Keſp. Es laͤſt dem Menſchen keine 


Ruhe / ſondern macht / daß es ſein Le⸗ 
belang bebet.Job. 15, 29. ſeq. Pfal. 3% 
.Sap.4, 20. C17,t1. ja / es pflegen wol 
Iche Leute / wo GOtt nicht mit feinen 
eiligen Geiſt / ihnen zu Huͤlffe koͤmmt / 
mit Achitophel / Saul und Juda zum 
Strick und Schwerdt zu lauffen / oder 
ihnen ſelbſt den Hals abzuſtuͤrtzen / in 
Meynung fie wollen ihnen Damit ſelbſt 
foicher Laſt abhelffen und Milterung 
ſchaffen. Druͤmb ſollen wir uns huͤ⸗ 
ten / daß wir nicht wieder Das Gewiſ⸗ 
ſen fündigen.Walther.in Daniel. Tom. 
1.p.724. Müller Creutz⸗Schule p.94- 
feq. Dieter. in lib. Confc. part. 2. p, 
1044. Cramer. not. bibl.in Sap.ıy,1o. 


.. Syr.14,x.Rom.s,tg. 


Wie ſtehets mit einen guten 
1A ‚  Bewiffen? 


j } Reſp. Es iſt ein edel Kleinod und 


mächtiger Troſt / und machet den Mens 
ſchen muthig und unerſchrocken / auch 


"mitten in der Gefahr / Syr.ı4, 2. Hebr. 
"13, 19. Actor. 24. 16. Cramer. not. bibl. in 


Syr.412. 


4 J | 
Können die Gottloſen ihr Gewiſ⸗ 


fen allemahl unterdrüden, daß es. 


wenn es durch die Sünde verun« 
ruhiget / und beſchweret iff,am 
beſten rathen? 
Reſp. Wir ſollen unſre Suͤnden 
mit Glauben von uns auf Chriſtum 
legen. Denn der iſt das Lamm Got⸗ 
tes welches der Welt Sünde craͤgt/ 
Soh.1.und fein Blut reiniget unfer Ges 
wiſſen / von denen todten Wercken 
Hebr.o, alsdenn / werden wir erhalten. 
werden / daß wir nicht verzagen duͤrffen. 
Mäyer Berrübt. Kind Goties part .p. 
567. Walth. in Daniel. pag. 737. fg, 
Schmid Gewiſſens⸗Pred p. 543.63, 


6 77 u. 
Gewohnheit. 


Es hat ſich mancher zu dieſer o⸗ 
der jener Suůnde gewoͤhnet / mag 


ihn denn das wol vor unſern 
Srr Gott entſchuldigen? 


Reſp. Nein denn / GOtt iſt und 


‚bleibet denen Suͤnden feind / man habe 


ich darzu gewoͤhnet oder nicht. Und hat 
nfonderheit Hanna denen / die ſich 
zum Boͤſen gewoͤhnet haben / zuruffen 
muͤſſen: Laſſet aus euren Munde das. 
alte / denn / der HErr iſt ein GOit / der 
es mercket / und laͤſt ſolch Fuͤrnehmen 
269 2 nie 
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Iſt eine alte Gewohnheit dem wir nur nicht gefündiget hätten. Bald, 


V 
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nicht gelingen . Sam.2,3. Pfeifers Conc 
in Aug. Conf. p.i42.54. 


Goͤttlichen Wort fuͤr zu⸗ 
en 


3i ? 
Reſp. Nein / ſondern / das Wort 


gehet über alle Gewohnheiten nicht ans 
Ders; als wie GOtt ſelbſt / über alle 
Menfhen. Daher / ob gleiches bey 
Denen Juͤden fehr gebräuchlich war / viel 
Weiber zugleich haben / wie auch umb 


liederlicherUrſache Willen / ſich von ſei⸗ 


nem Weibe ſcheiden / fo wird doch bey» 
Des von CHriſto verworffen / und nach 


Dem Wort Gottes geſprochen / Matth. 
29 Hermann. Spruch. Pott j 


P-1348. 
Sollman ſich in Regiments, 
chen / wider alles Recht und Bes 


buͤhr / auff die Obfervanıg und Gen 


wohnheit beruffen? 
KReſp. Nein / ſondern / das geſchrie⸗ 
bene Recht / 


fen werden / ob fie recht ſey oder nicht. 
nd ſo werden auch Gewohnheiten 
vielmahls von denen eingeführet / die 


Bit wiſſen / was gut / und dem ge⸗ 


meinen Nutz zutrãglich if. Wuͤrde 
man demnach / wenn man ſolchen fol⸗ 
gete / offt groß Unrecht thun / und alſo 


der Gemeine nicht einen geringen 
Schaden zufuͤgen. Mengering. Scrut. 


Conſc. Cat.p.iiʒꝰ. 


Gifft. | 

Woher kommen fo viel gi 
. Beduter und Thiere? 

"am Bon GDtt / dem allgemeinen 


Die Richtſchnur ſeyn / 
nad) weicher eine jede Gewohnheit von. 
Rechts wegen / fol und muß gemefe 


Schöpfer aller Dinge. Sie wůrden 
uns aber nicht gefchadet haben wenn 


Comm.ın Epift. Pauli in Fol.1328. 


tete Waffen braucyen, oder/die 
Brunnen’ Meblund andere Sa» 
chen / vergifften / den Seind 
damit abzutreiben? 

Refp. Ob wol ein Feind dem andern 
nach) ſtrengen Recht, auf allerhande 
Weiſe und Wege / fo viel Immer mög- 
lich / nach den Leben ſtehen mag / feifte 
doch dem . allgemeinen / ſonderlich 

hriſtlicher Voͤlcker⸗ Recht / nicht ges 
maͤß / dienet wenig jur Reputation, 
jeher einer unmenfchlichen Sraufam 
eit gleich / kat auch unfchufdigen 
Derfonen zeitliche he über den 
wenn man mit n heimli⸗ 

chen Stuͤcken und V Den 
gehet. Dannh.part. 2.122 Cat. p.224, 


0. Blaube 
Woher komts / daß dieſer Nenſch 
/ glaubet / der ander nicht? 
Pe x her a ni ber eine 
von D. Beift zu folchen glüubigen 

"Denfal, und Vertrauen treiben und 
keiten laͤſt / der ander aber, ihm durch 
muthwillige / boßhafftige Widerſpen⸗ 
ſtigkeit wiederſtehet / und gleichſam ei⸗ 
nen Rigel In feinem Hergen fuͤrſchie⸗ 
bet. Tom,3.Difputat. Witteberg. ing, 


.. p.500, ſeq. Pfeifer in Aug.Co :P.769, 
feige Ban ein Menf ihm felber den 


Glauben geben odernehmen? 
R. Nein / denn / das wir glauben * 





Mag man wol im Briege vergip 


An TEE SU RE m TUE Mh MR» 


- We ifE eigeneli das Wort / AN | | 
dar lan . - gtoben - euferlichen '- Lafter melde z - 


- 


FOREN: > 
ein Werck Gottes, Joh. 6, 29. Phil, J 


29.CaB. 2,12. 
will GOtt den Blauben durch 
ſolchen Zwang geben, dem der 
Menſch nicht widerfkres 
ben kan? 


Men n glauben und feelig werden; 
oder/esmüfte falſch ſeyn / daß Bott dem 


Glauben jederman fuͤrhalte / t Ge 


d iligen 
Bom̃t der Glaube nur denen Aus⸗ gebrauchet / dennoch dabey den henige 


erwehlten zu? 


| Refp. Nein, Den obzmwar Eeiner. 
auserwehlet iſt / Bernicht glaubet, dit ' 


Dt has uns erwehlet im Glauben. 
Der Wahrheit, 2. Thefl. 2. Jedennoch 
o hält Gott jederman fürden Sfaus 
u Altor.ı7. und glauben auch viel, 
aber nureineZeitfang,Luc.s. Balduin. 
Comm. in.Epift. PauliinFol, Pi1466. 
& 1235. | " “ 
Die iſts zwerſtehen / wenn wir 
fagen; daß der Glaube niemals 
allein ſey / auch von der CLiebe und 
andern Tugenden nicht gefchie- 
den werden Fönne. item; Fidem 
Jaftificantem per Charitatem 
eſffcacem efle? 


—Relſſp. Es iſt zuverſtehen von denen - 
aulbereit Gerechtfertigten / bey weichen 


der Glaube allerdings durch gute 
Werck ſich herfuͤr hun 


daraus der Glaube ent⸗ 
ſpringet? 
Reſp. Es iſt die Lehre von der allge⸗ 


—X 
wi 
-. 
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Refp. Nein / denn, ſonſt müftenalle 
(de 
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meinen Gnade GOttes / und des all⸗ 


gemeinen Verdienſt Chriſti. Hunnü 
Epitome Credendorum 9. 503. 
Wie kan man ſich am Glauben 
hindern? 


Reſp. Es kan geſchehen / wenn man 


nemlich die Mittel / dadurch uns GOtt 
den Glauben ſchencken will, als da find 
das Wort / und die heiligen Sacra⸗ 
menta / verachtet / oder / da man fie gleich 


Geiſt freventlich widerſtrebet / und die 

goͤttliche Weißheit rechtfertiget. 

Wie ſiehet GOtt den Glauben im 
Menſchen an? 


Rei Nichts gis ein Werck / Ver⸗ 


dienſt / oder / wircken de Qualität / ſon⸗ 


bern / als eine Bettlers und Suppli- 
canten⸗Hand / die GOtt dem Hrn 
nichts / nichts giebet/ fondern: blos ans - 
nimmt’ mas ıpr Doıt vom Himmel 
part. 6. lact. Cat. 


durreicht. Da 
P.799. 


Wohin zielets / wenn die Schrift 
ſaget: Wie follen glauben ; da 


doch uns folches su thun 
unmöglich ff?! 


Refp. Officium noftrum exigitur, . 
non Potentia, es wird unfer Ampt und . 
Schuldigkeit erfordertznicht das Ver⸗ 
Und wird mit diefen Wor⸗ 
< ten befohlen 7 1. Pordagogia externa, “ 


mögen : 


& Ordo divinus ‚die Göttliche Ord« 
nung / und ders Folge / daß man Die 


GOttes Wort/ mit welchen Die 


Krafft den Öuauben zu wircken fies 


003 ver⸗ 


si 


a... ©. 

verknuͤpffet iſt / hoͤre / und alſo die Riegel / 
fo der göttlichen Gnade hinderlich finds 
hinweg thue. Es wird auch mit Diefen 
Worten befohlen 2. pafiva non re- 
fitentia, die Unmiderftrebligkeit / daß 
man die göttliche Bewegungen foll laſ⸗ 
fen Krafft gewinnen / und dag Herb 
ohne WWiderftehung einnehmen : Das 
her ſchreyet der Apoſtel in pasfivo : 


Laſt euch helffen / Act. ꝛ, 40. Dannh. 


part.6. lact. Cat. p. 22. 
Worauf muß ſich der Glaube 


bWbeziehen 
Reſp. Wenn er / die fuͤr GOtt gel⸗ 


tende Berechtigkeit ſuchet / fo muß er 


einig und allein CHriſtum ergreiffen. 
Wenn er aber andere Ubungen hat / 


fß auf die erhaltene Gerechtigkeit erfol⸗ 


gen, fo muß er dennoch nichts thun / et 
habe denn GOites Wort für ſich. 
Cramer.not bibl, in lib. ı, Chron.cap. 


"I0. v. 22. 


Wie iffs ansunebmen / wenn von 
Thriſto ftebet : Er babe fih ver» 


verwundert über des hauptmanns 


zu Capernaum Blauben und ba- 
be gefprochen: Er babe folchen in 
Iſrael nicht Funden ? Matth, 8, ı0. 
Iſt Ihm denn dieſer Glaube nicht 
betant geweſen / weil Er fi) druͤ⸗ 
ber verwundert bat? Oder / bar 
ben die Patriarchen ı Prophe⸗ 
ten und Apoftel mie ihren Glau⸗ 
ben / dem Glauben des Haupt⸗ 
manns weichen muůſſen? 


Reſp. Jenes iſt von CHriſto / nad) 


feine menfchlihen Natur / im Stande 


einer Seniedrigung anzunehmen Das 


“ Geu. 
rinnen Er die Ihm / Durch Die perfoͤn⸗ 
liche Vereinigung mitgetheilete goͤtt⸗ 
Hehe Auwiſſenheit / nicht allezeit völliger 
Weiſe brauchte. Dieſes meynet der 
Err / ſo / daß Er noch zur Zeit in Denen 
agen feines Predigt⸗ Ampts / unter 
dem Judiſchen Volck / und zwar Des 
nen / die feiner Hülffe in ihren teiblichen 
Kranckheiten begebret/ ſolchen Stau 
ben nicht gefunden habe, Vinarien£ 
paraphr.bibl. in Matth,8.& Luc.>. 


- Wie iſts zuverſtehen wenns Ha- 
bac. 2, 4. beift : Der Gerechte 
lebet ſeines Glaubens?⸗ 
Reſp. Nicht iſts anzunehmen vom 
. der Ungleichheit und Mannigfaltigkeit 
Des Glaubens / ald moͤge ein jeglicher 
glauben was er wohe / Dem Der ſelig⸗ 
machende Glaube iftnicht mancheriew 
andern einerley. Es ift nur ein Glan⸗ 
/ fagt Paulus Epheſ. 4. fonberns es 
— von der eigenthuͤmlichen 
Beſitzung des Glaubens / daß ein jeber. 
vor fi den rechten Glauden haben 
muͤſſe / und koͤnne nicht durch einen 
frembden / oder / durch eines andern 
Glauben ſelig werden. 


Werden bey der Erſchein 

Chriſti zum Gericht / auch nd 
". Leutbe: auf Erden fern / die den 

wehren feligmachenden Blau 
NE .. ben haben werden? 

Refp. Ja. Denn / es werden ala 
denn noch einige Auserwehlten ſeyn / 
die Er wird ſammlen laſſen Match. 
24,31. Aber / es werben ſolcher Mechts 
glaubigen ſehr wenig ſeyn. Daher 

ſpricht 


Be 


Geo. | 
ſpricht Chriſtus: Meineſtu auch, daß / 


wenn des Menſchen Sohn kommen 
wird / Er auch Glauben finden werde 
auf Erden? Luc.is, 8. Oſiandr. pa- 
raphr, bibl. inh. I. Luc, 
Ban der, feligmachende Blaube 
... wieder verlobren werden? _ 
Refp. Zar denn / es giebt einige, die 
ei 
» Tim.i,19. und eine Zeitlang glauben / 
aber zur Zeit der Anfechtung abfallen/ 
Luc 8, 13. Meifner.anthrepolog,fäcr, 
part. 2s pP» 30 4 ’ . 
Wodurch wird der wahre Blay 
| be verlobren ? - ‘ 
Refp. Es gefchichet 1. Durch falſche 
ehren, die den Grund des Glaubens 
umftoffen : Denn, falſcher Glaube iſt 
kein Glaube mehr Daher fehreibet Per 
verwahren / Daß wir nieht Dusch Irr⸗ 
thum ruchloſer Leuthe / vetrſuͤhret wer⸗ 
den / und aus unſrer eigenen Feſtung fal⸗ 
ten. Es geſchiehet auch 2. durch muth⸗ 
willige Sünden / ſolte es auch nur eine 
einige ſeyn / demm / dadurch wird der H.⸗ 
Beift vertrieben, Sap. 1. ohne welchen 
der Glaube nicht ſeyn fans. Cor.ız, 2 
Daher ſchreibet Paulus 1. Tim. 5,10. 
Daß die Geibigen vom Glauben irre 
gehen’ und v.zı. Daß die fo ungeiflliche 
Geſchwaͤtz treiben, Des Slaubens feh⸗ 
len. Spener Cat.Preb.p.98. t-. 
Glauben die recht an GOtt / die 
nicht glauben an den Sohn Got⸗ 
7 ges; und an den Zeiligen 
Geiſtꝰ 


<> 


⸗Bruch am Glauben leiden / 


f 
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Refp. Nein. Denn / GOtt Vater⸗ 
Sohn und Heil. Geiſt find eines We⸗ 
ſens / .Joh. g. daher ſtehet ausdruͤck⸗ 
lich / 1.Joh.2,23. Wer den Sohn leug⸗ 
netz. der bat auch den Vater nicht. 


+ Wie ifts zuverſtehen / wenn Chri⸗ 


ſtus ſpricht: Marc. 9,23. Dem / der 
da glaubet / ſind alle Dinge 


mug c . 
Refp. So iſts zuverſtehen / daß / weñ 
die Menſchen Goites Wort und Ver⸗ 
#fung für ſich haben / von etwas / daß 


ihnen heilſam iſt / es ſey / was es feye 


d lt it wahren Glau⸗ 
ben * ei Bo und Verheiſ⸗ 


Ir GOttes / fo erhalten fie es von 


Dtt gewiß / ob es ſich gleich eine Zeite 
lang verweilete. Bauers Kern⸗ Sprüche 
Wie ſtehets mit den Glauben de⸗ 

rer / die von Ratur Taub 


find! . | 
Reip Beſiehe hiervon das Wort: 
aub. | 
Wird auch im Vater Unfer umb 
den Blauben geberben? . 
Refp. Ja / nemlich / in der andern 
Bitte, Denn’ wenns da heiſt: Zu⸗ 
komm Dein Reich : fo meynen wir auch 
den Glauben / ohne weichen wir Feine 
Reichs⸗genoſſen GOttes / weder hier / 
noch dort ſeyn Bänden, | 


Von welchen Glauben iſts zuver⸗ 


ſtehen / wenn man ſaget: Wer 
da glaubet / wirdfelig? 
Reſp. Ts ift nicht eigentlich zuver⸗ 


ſtehen von dem Giauben ben man 
glas 


\.: 


asd >) © SEHR 
glanbet / oder / von der Religion und 
Blaubens Artikeln / darzu man fie) 
bekennet; fondern, von den Glauben, 
der da glaubet / oder, Damit man glau⸗ 
bity oder / von den göttlichen Erfäntniß/ 
Biyfall und Vertrauen auf die goͤtt⸗ 
tiche Gnade in Chriſto JEſu. | 
Stebet einem jeden frey / diefen 
oder jenen Glaubens » Punct ſich 
su concipiren / wie es ihm nur be 
ueblich / gefällig’ oder: su glau⸗ 
.. ben möglich? 

Refp. Nein / ſondern / man muß ſich 
dißſalls nach GOtt richten / und aus / 
und nach ſeinen Wort den rechten Ver⸗ 
ſtand hernehmen. Man muß auch bier 
acht geben auf das feſte Wort / ale auf 
ein Licht / Das da feheinet in einen dun⸗ 
dein Ort / 2.Petr.1,1g. fonft gefällt man 
GHDtt nichts fo wenig als es einer O⸗ 


deigkeit anſtehet , wenn bie Untertha⸗ p 


nen nach ihren Kopff den publicirten 
und affigirten Beſehl erfiaren / und 
ein jeglicher einen folchen Concept dar 
von machen wolte / wie es ihm gefiele. 
D. Johan. Schmid. Feſt⸗Pred. part. 2. 


.4. 
die ifEderrechtmäßigeßebrauh 
des göttlichen Worts / auf Seiten 

des Menfchen der glaubig wer» 

den follı anzufeben! - 
Refp. Es ift eine bioſe Conditio fine 

qva non, das ift ſolche Beſchaffenheit / 
ohne welche er ordentlicher Weiſe zum 
Glauben nicht Eommen fan. Der : 
Here aber allein nimmt in den rechts 
mäßigen Gebraud) des Worts das 
fleinerne Hertz / das iſt / den unbußfer⸗ 


- 


Se. 
tigen / ünglaubigen Sinn hinweg / und 
ſebt uns ein fleiſchernes / Das iſt / ein 
ußfertiges / glaubiges Hertz / Ezech. 
36. v. 26. 
Welche haben den rechten ſeelig⸗ 
machenden Glauben ? 

Refp. Die haben ihn / weldhe 1. die 
reine Lehre gründlich erkennen z. Tim, 
3,7 2. Der erkanten uns 
gezweiffelt beypflichten Rem.4,20.2r. 
Sich 3. auf GOttes allgemeine Omas 
de / und das allgemrine Verdienſt 3 
ſu Chriſti verlaſſen / u. Tim. 1,16. Gal. 
2,20. Und ſich 4. in allen guten Wer⸗ 
gen uͤben / Gal 5, 6. Jacob. 2.14- ſeq. 
Auch 5. täglich ihr Der durch wahre 
Buße reinigen / Act ıs. Dannh.part,y 
la&t. Cat. p. 425. Brochman, Tom. . 
Syft.Theol. p. 4£r. Scheibl, Aurifod. 
Theol. p- 779. Balduin: Caſ. Conſc. 

. 870%. , 

Soll man alles glauben/was bie 
fer oder jener von göftlichen 
Sachen Ihre? 

Reip. Wein. Dennes find vielzdie 

h vor Ehrifti Apoftel ausgeben und 
inds doch nicht/ Apoc.2,1. muß 

man mit denen Berrhoͤenſern forſchen / 
obs fehrifftmäßig ſey Adc.ız, n. 
Iſt aller derer Glauben richtig 
und nicht zuwerdammen / die da 
glauben an GoOtt / den Schoͤpf⸗ 
fer Himmels und der 


us 


H% erden? 


/f , 
[* Refp. Nein. Denn fo würde auch 


der Tuͤrcken und der heutigen Juden 


Glaube und Religion richtig feyn. S. 
Johannes fagt ».Cpif.0.5. Wer nice 
eibet 


— a — — — 
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eu. 
Iſt der Glaube von ben erſten 
Punct an / da er gewuͤrcket 
werd kraͤfftigggg 
Keſp. Ja / aber feine. erſte Krafft / 


GEH. | 
bleibet in der Lehre EArifki/ wie 
nemtich diefelbevon Chriſto / und feinen 
Hpofteln im gefchriebenen Wort Got⸗ 
tes fürgetrageny und erklaͤret worden / 


der bat keinen gnäbigen Gott im die er border Nechtfertigung hat ben - 


Aimm | ſtehet darinnen daß er Chriſtum er 
Iſt wollen glauben / auch ein greiffen kan / hernach / wenn Ehris 
A Glaubt " a ergriffen hat / erlanger ee vo _ 

P- Refp.”jar wenn es herrühret aus Cheifto erſt die Krafft N in gute 


Berglichen Mißfallen daß man den Wercke heraus zulaſſen. 


Sörtlihen Wort nicht fü ſtarcken 
Beyfall geben noch mit fo feſter Zu⸗ 
werficht ſich daran halten und fü gott⸗ 
feelig darnach leben kan / als man wuͤn⸗ 
ſchet / auch dabey ein ſoͤhnliches Ver⸗ 
langen nad) der Gnade / und daß Gott 
Das Zeugniß des H. Geiſtes / uns w 
ke empfinden laſſen. Denn / ſolch Wol⸗ 


een iſt eine gute Wirckung des heiligen 


Geiſtes Philip. 2/13. und ein Hunger 
und Durft nach) der Gerechtigkeit / 
welcher gefätiget werden fol, Matth. 
5,6. D. Pfeifer. Conc. in Aug.Conf. p. 
450. Walch. Cent. Miſc. Theol. p.i89. 


Bnbenfich auch glaubige Chriffen 
in zeitlichen Unglüd alles gutes geh 


34 GOtt zu —I 
Reſp. Ja. Denn / ſie find bey Gott 


in Gnaden / wo aber die iſt was Fan 


da aller Menſchen UngnadeundZorn? 
Sie mögen im̃erhin bofe ſeyn / bie iſt 
Ammanuel Efa 8, v.10. dee wird ent⸗ 
weder Das befürchtetellngtück in Gna⸗ 
den verhuͤten / oder fie demſelben durch 
einen frei... Todt entrucken / oder durch 
eine ſonderliche Huͤlffe / wie einen 
sand dem Feuer entreiſſen / oder / al⸗ 
les ritterlich uͤberwinden helffen. D; 
Pfeifers Conc.in Aug.Con£p.49r- 


Folget das gewiß / daß der keinen 


ſeligmachende Glauben habe / bey 


dem die Freudigkeit des Hertzens 
ich nicht erzeiget / oder / der den 


Mi BGlauben nicht fühler? 
ol⸗. Refp. Nein / es folget nichts fo we⸗ 


nig als es folget / daß ein Menſch / ſo 
in einer Ohnmacht gefallen / und nichis 
empfindet / — kein Leben mehr 
in ſich habe. Der Grund unſers Glau⸗ 
bens iſt nicht unſer Fuͤhlen und Em⸗ 
pfinden / ſondern / es ſinds die allgemei⸗ 
nen Verheiſſungen GOttes / fo Da bes 
ſtehen / wenn Himmel und Erden ver⸗ 
en. So uns unfer Hertz verdam⸗ 
met / ſo IE SOtt groͤſer als unſer Hertz 
ſtehet 1Joh.3. das iſt: Auf GOit md 
ſeinen Gnaden⸗Verheiſſungen iſt mehr 
zu ſehen / als auf unfer «berg und Em 
pfindung. Weiche Demnach den felig« - 
machenden Glauben nicht fühlen, die⸗ 
feibens fo ferne ie nur die Mittel der 
Bebkehrung nicht verachten / ſondern 
brauchen, haben nicht zuerſchroͤcken / o⸗ 
ber ſich zu fürchten var Der Verdam⸗ 
niß / Doch ſollen ſie unterdeß je länger 
je mehr fortfahren / in der Erkaͤntniß 
Zu) 1 


—X 
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ctionis,das ift-imHandelder 


al 
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und ſolten taͤglich forfchen / und ver⸗ 

langen nach der bekehrenden / und wi⸗ 

derruffenden Gnade. Dannh. part. 6. 

lact Cat.p.ıg2.& part.IX.pı256. - 

Wie ſtehets mit den Glauben 
der Chriſten auff Erden? 


Refp. Sie find nimmer in denfelben 


ſo vollkommen / als fie wol folten/ o⸗ 


Der begehren / fondern, da laufft bald 


Schwachheit mit unter, 


Sind die in Glauben nicht richtig 
die Gottloß leben? 

Refp. Im £ehr-glauben Fönnen fie: 
wol richtig ſeyn und eine gründliche 


Erläntniß haben von GOtt; aberden. 
feeligmachenden Glauben haben fie: . 


nicht / denn / der iſt niemals ohne gute 
Wercke / auch nicht in actu ic 
t 


tigung / nicht zwar ratione præſentiæ 
&Cooperationis fedConcomitantiz, 


Bas iſt / nicht / als Weñ fie mit wircketen / 


ſondern / weil fie unausbleiblich bey: 


den Gerechtfertigten mit folgen / und 
iſt ohne die Wercke / der Glaube bey 
den Gerechtfertigten todt / das iſt⸗ 
null und nichtig, Jacob. 2. D.Schmids 
Comment.inProphet. minor. p. 1307. 
obſ. 17. . | 
Wird der Blaubeim ewigen 
. Keben: auffbören? 


Reſp. Wenn wir ihn betrachten/ 
wie er auffs kuͤnfftige hoffet / und eine 


Zuverſicht deſſen iſt / daß man nicht fies 
het nach der Beſchreibung Pauli / 
Mehr. u. ſo wird er freylich aufhoͤren. 


Denn / im ewigen Leben werden bie 


Außerwehlten in der That befigen + 


> worauffie jegt hoffen / und wird da 


fire | 


U 3 ein — 


SA. 
alles ſichtbar und für Augen fen, 
was man bier — — Was 
aber die Wiſſenſchafft / den Beyfall 
und das Vertrauen betrifft / ſo wird 
fo fern der Glaube im ewigen Leben 


. nicht auffhören / fondern allda / feine 
. rechte. Vollkom̃enheit erlangen. » Cor. 


1,. Dannh.part.6.latt.Cat.p.sg7.Gerhu, 
CommiinıPetr.p,7g Tom. III. Diſput. 
Witteb.p «575. 
Zunben auch die Bleinen Ainder 
. den Ölsuben? 

Reſp. Ja / und das ſtehet Eine March, 
8.Da Chriſtus ſpricht: Wer da aͤr⸗ 
gert den geringſten einen / die an mich 
glauben / Dem wäre beſſer / daß ein 
Muͤhlſtein ihm an den Hals gehaͤn⸗ 
get / u.er erſauffet wuͤrde / inm Meer da 
es am tieffſten iſt. Affelman. Exercit- 
Academ.part, i. p. 220. Dannh. Tom 
s.la&t.Cat.part.z.p. 64.0, 

Woher haben die Rinder den 

Glaube 


m 
. ‚Refp. Nicht von Natur ı denn / der 
Glaube iſt nicht Menſchen Wadı z. 
Theſſal.ʒ. Sondern / vom Heil. Gef 
und deſſen Wirckung / darzu er ſich im 
Alten Teſtament Der Beichneidumg / 
bedienet hat / ietzo aber der Tauſſe. 
Was iſt der Binder⸗glaube vor 
ein Ölsube | 
Refp. Es ift ein vonhses Goͤttlicher 
Bau be / dabey finBott dem Herrn er⸗ 
Eennen/3.Joh.2.14. u. ihr Wertrauen zu 
ibm haben’ “DE 717 6. obwol auf eine 
ſolche Weife / die ung unerforfchlich iſt / 


und derer fie ſich ſelbſt nicht beſinnen 


konnen. Bald. Caſ.Conſc.p.bʒ. 


. neues 


SU. Ä 
Wie lange erbile GOTT den 


Durch die Tauffe / bey denen Blei» 
‚nen Bindern/ entzünderen 
Glauben? 

Reſp. Er erhält ihn fb lange ohne 
ittel / fo lange fienoch Der an. 
Dern Mittels nemlic) des Worts / und 
des H. Abendmahls nicht fähig find. 


Wenn fie aber Gottes Wort Eönnen 
"Hören, und verſtehen / fo müffen fie fol» 


ches nicht unterlaffen  fonft verloͤſcht 


allgemach / der bey ihnen gewirckte 


Glaube. Pfeifers Klugheit der Gerech⸗ 
sen. p.186.It.in Conc. fup.Aug. Conf. 
P-5O8 
Wie follen wir uns die Lehre, 
daß auch die Binder glauben, 
zu nutz machen? 


KReſp. So ſolls geſchehen / daß wir 
Daher 1. Wens fie jung wegſterben/ 
an ihrer Seeligkeit nicht zweifeln, Deñ 
wer da glaubet / der hat das ewige 
Leben. Johan.z / 2. Daß wir ihnen 
janichtärgeslich ſeyn / weder nk fal⸗ 


ſcher Lehre / noch mit böfen Exempein / 
m fie vielmehr zur Gottesfurcht 


leiten und aufziehen in der Zucht, 
—— HEren. Denn 


„68 heift ; Wehe dem / Der diefer gering« 


n einen ärgert, Die an mic) glauben, 
Rech 18, Meither. Conc. in Auguft. 
Coke p 
Iſt auch in CGriſti Seel ein Glau⸗ 


be geweſen? 


Reſp. Ja / aber nicht ein gerechte 


N 


‚bergen. p. 572. feq.Me 
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machender/ denn / deſſen beburft er. 


nichts als der ſelbſt der HErr unſre 


rechtigkeit iſt Jor. 23. Sondern ein 
ſolcher / da er nach der menfehlichen 
Natur / BOTT und feinen Worten 
glaubete / auch ihm zutrauete / Er wuͤr⸗ 


de ihn erhalten / auferwecken und erhoͤ⸗ 


ben Pſ.æꝛ/io. Tom.g. Difputat. Wite- 
iiner.Chrifto- 
log.p.294. 


Womit follen wie unſern Glau⸗ 
ben vom Himmelreich / oder, vor 
der Gnaden Gottes / und der 
ewigen Slgeeit ſtaͤr⸗ 


Reſp. Es fol geſchehen / durch fleiſ⸗ 
ſige Betrachtung des goͤttlichen Worts/ 
und empfahung des heiligen. Abend, 


mahls / ingleichendurd) Innerliche Er, 


megung/ des mit GOtt in der Taufe 


getroffenen Bundes / und imbrünftigen 


Gebeth. Luc.17.v.5. Mayers Betruͤbt 
Kind Gottes / part.ı. P. ogi ſeq. Her- 
man.Cont,Sesm, Domin, part. a2. pag. 
m. Ä 

Was foll man von GOtt glau 


‚ben in Sachen fo nicht eigentlich 


zZu unſrer Seeligkeit von 
u nötben feyn? - 

Reſp. Wir foßen glauben, daß Bott 
bierbey thun werde / was zu feiner 
Ehre und ju unfter Seeligkeit gehoͤ⸗ 
get. “ - - 

Ban eines anders Blaube uns 
nüglich fepn? | 
Ppp a Rep. - 


434 GEH, 

-R. Ja / und zwar in zweherley We⸗ 
ge. Denn / erſtlich erlanget er zeitliche 
Gutthaten / auch denen die noch Beinen 
‚eigenen Glaubenhaben / wie alfo Bott 
um des frommen / und gläubigen er 

ſephs Witten, den Potiphar und Pha⸗ 
‚ran in Eghpten gefegnet hat, Hier⸗ 
nechft erlanget auch ein gottſeeliges 
Gebeth / ſo aus Glauben herkomt / de⸗ 
nen einen eigenen Glauben / die zuvor 
keinen gehabt / auf daß ſie auch glau⸗ 
ben und ſeelig werden / wie alſo auf das 
glaͤubige Gebeth S. Stephani / aus 
den. Saulo ein geaubiger Paulus wor⸗ 
den. Daher fchreibet ©. Johannes / 
».epift.c..16. So jemand dt feinen 
Bruder fündigen eine Sünde nicht 
zum Todterder mag bittenzfo woird der 
HErr geben / das Leben / denen die da 


fuͤndigen / nicht zum Todte: das iſt / 
GoOtt wird ihm einen eigenen Glau⸗ 


. ben geben, dadurch er das Leben er⸗ 
gteiffen kan. Gerh. Deutſche Erklaͤ⸗ 
rung des Artickels von der Taufe p. tzo. 
Woeißſ auch das Geſetz nom 
Glauben? 


Reſp. Die Obligation zu glauben 
iſt im erſten Geboth angezeiget / Res 
obligantes aber oder Tas Werck / das 
zur Folge bindet / iſt erſt im N. T. oder E⸗ 
vangeho offenbahret. Dannh. Tom. s. 
lact. Cat.part.ꝛ.p.341. 
Wie ſollen Eh riſten ob den rech⸗ 

ten Glau ben kämpften? Epift. 


udæ v. 3. 
Refp. Nicht mit leiblichen Waffen / 


ſondern / mit einem gortfeeligen'Befänt» 


niß / Widerlegung der Irtthuͤmer / und 
mit einen eyftigen Gebeth · 


r 
Bee — ___ 5 


‚man bilig alles gutes yu. 
verdaͤch 
‚andere mehrmahl geteuſcht / fo woͤrden 
wir undernunfftig Handeln’ wenn wir 


Iſts recht daß man niches mehr 


glaubet / als was man ſiehet? 

Reſp. Nein / denn / der Glaube iſt 
nicht ein Werck der Vernunfft / und 
der Sinnen / ſondern / iſt ͤber alle Ver⸗ 
nunfft und Sinne gefangen, unter dem 


Gehorſam Chriſti. Oder wie Paulus 


faget: Er ift eine gewiſſe Zuverſicht 
deß / das man hoffet / und nicht zweifelt 
an dem / das man nicht ſiehet. Hebrt. 
u.daher ſpricht Chriſtus: Seelig find 


‚Die nicht ſehen / und doch glauben. Joh, 


20.D. Müllers Evang, pr=lerv.p.usz, 


‚anben auch die das ewige Leben! 


diemur eine zeitlang glauben? 


. Reip. Ja / aber nur. fd lange als 
Hlauben.Dannh, Fefl«Pr.p.sga. r 
Soll man glauben, es fep alles 
recht und gut gemeynet / was der 

Nechſte gegen unsredee 
oder thut? 

Reſp. Frommen Leuten / und bie 
ung niemals betrogen haben / trauet 
Sinds aber 
tige Perſonen / die ums oder 


ihnen ſo bloß dahin glaubeten. Dem 


ein Alberner glaubet alles / aber in 
Witziger mercket auf feinen Gang. 


Provayız,Syr1g,V.4- 


Gleichfoͤrmigkeit. 
Bönnen wie. GOtt in dieſem Lea 
den ganz gleihförmig ſeyn 

und werden? 





5 SE, 
-/ \ ’ Refp. Nein / fondern Das wird al⸗ 


lererſt gefchehen Im ewigen Kebens1.Joh, 
3,1. Doch müffen wir hier anfangen, 
WoOtt gleichfürmig zu werden’ muͤſſen 
auch allezeit Darinnen fortfahren. 
Gleichſinnigkeit. 


Was gehoͤret zur Gleichſiñ̃igkeit / 
derer man ſich in Religions⸗Sa⸗ 
chen befleißigen fol? 

_ Refp. Das gehöret darzu / daß man 


u. einerien Reden mit denen Rechtglaus 


bigen führe, .Cor.1,1o. Und denn auch 
a. die Worte auf einerley Weiſe ver- 
ſtehe / und daruͤber fteiff und feft halte, 


ıbid, | 
Glieder. 


Mag man wol ein Glied ſeines Lei⸗ fr 


bes / welches entweder von kalten 
Brand; oder / durch einen giftigen 
Natter⸗Dtich eingenommen wor⸗ 
den / abſchneiden laſſen / damit das 


Leben / welches ſonſt drauf ger. 


hen wuͤrde / erhalten 
werdet | 
. Refp, Ja / denn, es ift ja am Leben 


mehr gelegen / ale an einem Gliede / 


und baden wir auch die Glieder dem 
‚sangen Leibe zum beſten / daher wen 
‚eines Ddere von benen Öliedern und 


dDenm Leibe ſchaͤdlich ſeyn wolte / ſoll mans 


immerhin geben, Balduin, Caſ Conſc. 
Lb. 4. cap. i. Caſ. 9. p.m. 654. 


‚Was ſind das fuͤr Glieder / die wir 


toͤdten ſollen? Col: 
KReſp. Nicht finds die Glieber uns 
ſers Leibes / weiche GOtt eiſchaffen 


dat / Denn fo fern. heiße; Du ſolt nicht 


- ne Allwiſſenheit / weil der Duid mit 
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todten/ Exod. 20. Sondern 7 es find 
die Glieder, des alten Adams , oder 
allerley Sünden / wie fie bald drauf 
nacheinander erzehlet werden, 


Was wird verflanden / wenn 
Gott der ein geifklich Weſen iſt / 
Gliedmaſen zugeleget 

werden? 

Keſp. Gs iſt Figuͤrlich / oder / ver⸗ 
blühmt zuverſtehen von feinen Eigen⸗ 
fehafften. So find Gottes Augen ſei⸗ 


feinen Augen pfleget zu fehen, Seine 
Hande find feine Almacht / weil det 
Menſch mit feinen Händen das meifte 
thut und verrichtet. Sein Mund ift 
ſo viel / als ſein goͤttlicher Wille / Be⸗ 
hl und Geboth / wie wir Menſchen 
mit den Munde und mit der Zungen 
unſern Willen / Meynung und Ge⸗ 
dancken pflegen zu offenbaren. Der 
Augapffel bedeutet / was GOtt ſon⸗ 
derlich liebet / und in guter Verwah⸗ 
rung haͤlt / wie wir unſerer Augapffel / 


als der zarteſten Glieder / fleißig wahr⸗ 


zunehmen pflegen. Das Herztz iftfeine 
Weißheit und Kathy ingleichen feine 


Guͤte und Liebe gegen die Frommen / 


GOttes Füffe find feine Allgegenwart / 
Regierung und Erhaltung aller Din» 
ge ⁊c. D.Joh.Schmid. Conc, in Pfal, 
130, p. 6x ſeq. | 
Glocken. 

Wohin iſts gemeynet mit den 
Glocken⸗ziehen / ſo Morgens / Mit⸗ 
tags and Abends dreymal nach 
einander geſchiehet? 

Por; Rep: 


I 


4 


u 
Dahin ifts gemeynet / daß bie 
gottſeeligen Alten uns hiemit zum Ge⸗ 


berb aufmuntern wollen / daher es auch 


86 


‚die Beih⸗Glocke heit, Inſonderheit 


haben ſie bey den erſten Schlag oder 
Klang ung tehren wollen / daß wir in 
Stivegung der göttlichen Wohlthaten 
ſagen follen: Herr: Ich bin zugering 
aller Barmhertzigkeit und Tren / die du 


‚mir erzeiget haſt Gen. 3% Bey dem 
“ andern daß volt 


in Ermesung unferer 
Sünden fagen follen : Vater / ich has 
be gefündiget, im Himmel und für dir / 
und bin nicht werth / Daß ich dein Kind 
heiſſe / Luc.ıs Ah GOtt! ſey mit ar⸗ 
men Suͤnder gnaͤdig / Luc. 18. 
den dritten / daß wir umb Die göttliche 
Regierung feuffzen follen : Lehre mich 
tbun nach deinen Wohlgefalen etc 
P&il. 143. Oder: Schaffe in mir GOtt 
ein reines Hertz etc. pl, 9. Welches 
bennswenn es ohne Nothiwang / Ver⸗ 
Dienftligkeit und Aberglauben geſchie⸗ 
het / eine Ehriſtl. Ceremenie iſt. Ohne 
Noth;zwang 


aicht unterlaffen werden: Ohne Ver⸗ 
vienſtugkeit / daß man nicht meyne / «6 
fo folches kraͤfftiger als wenn es aufer 

jefer Zeit gefbrochen werde : Ohne 
Dberglauben, daß man Feine unchriſt⸗ 
liche Gebethe darzu gebrauc)e. Walth, 
Conc. in Daniel. part:1.P.866» 


‚Sollen auch die Gloden getaufft 


werden? 

Relp. Nein. Denn / fie find Feine 
Menſchen / haben auch feine Hofnung 
zur Seeligkelt. Dannh, Tom. 9. lact. 


Glocken⸗Tauffe gefi 


Bey 


daß mannicht meyne es 
 Bönne ohne Verlegung des Gewiſſens 


N . EEE BEE “ uns 


- Geu. | 
Cat.part. 2. p. 635. D. Schmids Preb, 


vonder Tauffeinn.p.ı6r. 

Ban man fih auch der Sünde 

tbeilbafftig machen / fo mit der 

en / ob man 

gleich ſolche Tauffe nicht ſel⸗ 
ber verrichtet bat? 

Refp. Ja / nemlich wenn man glau⸗ 
bet / daß ſolche getauffte Glocken die 
Krafft haben / die Donner⸗Wetter zu 
vertreiben. D. Sebaſt. Schmids Pred 
vonder Tauffe p.ics. 

Gluͤck. 

ſts recht geredet / wenn ich fage: 

Sr mir ein Gluͤck —— — 
mirs werden / ob ich gleich 
nichts dar zu thueẽ 

xeg Nein / es iſt nicht recht gere⸗ 
bet. Denn / die göttliche Borfehung 
und menſchliche Kiugheit find nicht mis 
ber einander. Wir muͤſſen (hun / mas 
wir thun follen, und den Ausgang Gett 
befeblen. Dannh. part. 2 lat. Cat. 


p- 566. 
Weber kan man erkennen’ ob jes 
mand werde glüdfeelig feyn 
auf Erden ? 


/R Refp. Nicht aus denen Piantttte 


Bücheeny ſondern / aus der Gottferige 
keit und wahrer Furcht GOttes/benn 
die iſt ein Brunnqvell aller Wolfarth. 
1.Chron.23,13.'Prov.3, 13. [og Syr. 5, 1. 
ſeq. Cramer. net. bibl. in 1. Chron. 


23,1 
Wie Tonnen wir einen beſtaͤndi⸗ 
gen glüdlichen Sortgang in un 
fern Sachen haben ? 


— SE De ne AT Anl 
⸗ 


Geu. 
KReſp. Es Tan geſchehen / wenn wir 
uns befleißigen nach den Gebothen Got⸗ 
tes zu leben. Denn / wohl dem / der 
nicht wandelt im Rath der Gottlo⸗ 
fen:c. ſondern / bat Luſt zum Geſetz des 
HErrn / ꝛtc. der iſt wie ein Baum ger 
pflantzet an den Waſſer⸗Baͤchen / ꝛc. 
und was er macht / das geraͤth wohl / 
PfaLı.v.1.feg. i. Chron. 23. 1. 2. Chron. 
31, 21. Pſal. 34,13.14. Prov. n, 18.19. Eſa. 
48, 18: ſeq. Meilner.Conc. in Pſalm. i. 


244 
84 iſt davon zu halten / wenn 
man wuͤnſchet / daß man gut 
Gluͤck haben moͤge? 


Refp. Es iſt ſuͤndlich / wenn Der. 


Wunſch entſpringet aus fleiſchlichen 
Sinn / Hertz und affect, zielet zum 
fleiſchlichen Zweck / als Fleiſches⸗Luſt / 
Augen⸗Luſt und hoffartiges Leben / und 
Durch ungoͤttliche Mittel zu erlangen 
geſuchet wird. Loͤblich aber und gut ifts, 
wenn man wünfchet aus Glauben / Daß 
GOtt unſere Ihm gefaͤllige Geſchaͤffte 
nach feinenASillen ſegne. Dannh.part. 
% lact Cat. P. 72. & in Pfalmum XIX, 


.587. 
Esollman fi) an derer Gottloſen 
Gluͤck ärgern ? 

Refp. Dein fordern / wir follens 


‚uns mit gefallen laſſen was GOtt 


diffalls bey ihnen thut / folen aber zu⸗ 
gleich wiſſen / es werde keinen Beſtand 


damit haben, ſondern / bald ein Ende 


mit ihnen nehmen / Job.38.15. Pfal.37,7. 
35. 36. 78. V. 17. Prov. iꝗ,9. C.14,18. c. 24, 
19. 20. Jerem. i2, 3. Und daß fie bey ihr 


ver Gluͤckſeeligkeit dennoch unfeelig 
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ſeyn / weil ſie keinen gnaͤdigen GOtt 


haben, Sap.3.n. Syr.20,9 c. ai, ır. Ral- 
duin.Caf.Confe. p. 101. Dieter. in Ec- 


cle£.part.2.p.385. & inlib.Sap. part. 1. 


p. 1068. Müller. Arheifin, devietus p. 
306, Duntens Ubung Des Ehriftendh. 


p. 99. ſeq. Cramer, not. bibl. in Syr. 


1,13. c. 9, 16, 


Soll man gortlofer Voͤlcker ie’ 
ligion, wegen des euferlichen zeit” 


lichen Gluͤcks fo fie unter fich ba» 


ben / annehmen / wie Ahas? 
2. Chron. 28. v.22.23. 

Reſp. Nein, Denn man ſol GOtt 
nach ſeinen fuͤrgeſchriebenen Wort eh⸗ 
ren / und die Religion nicht nach den 
Gluͤck ſchaͤtzen. Dannh. in Pfalm. 19; 
P- 452- 

Zieget des Menſchen Blüc ober 

Unglüd an gewiffen Tagen 


/P oder Zeiten?! 


Rofp, Nein / ſondern / es lieger an 
GoOttes Geſchick in der Zeit. Denn 
r ſe, & ratione influxus, an und vor 
I, find alle Tage indifferent zum 


Glück und Ungluͤck / und Ban an eben 


denfelben Tage einem Menfchen das 
groͤſſeſte Gluͤck und dem andern das 
hoͤchſte Unglück begegnen. Pfeifer im 
Aug.Conf. P.1053. . 


Wie follen wir uns verhalten / j 


wenn uns das Gluͤck wohl 


will? 
KReſp. Wir ſollen ung deſſen nicht 
überheben / 2.Chron.z2,ar. denn / es iſt 
mit denſelben beſchaffen / wie mit den 
Glaſe / welches unverſehens bricht / 
woenn 


u —— — 
D 
B 


488 Geu. 

wenn es am helleſten ſcheinet / welches 
Hiob wol erfahren / drum ſpricht er 
c.2,16. War ich nicht gluͤckſelig? war 


ich nicht fein ſtille? Hatte ichnicht gute 


Ruhe? und kommt nun folche Unruhe, 

c.29. & 30. Ela. 19,1.feq. Cramer.not. 

bibl. in Syr. 11,37.25.fegq. Dannh. Feſt- 
red. p- 347. Stolterfort Sermon. de 
empore € Pſal. 102.p.267. 

Woher kom̃ts / daß GOtt es des 

nen Gottloſen gemeiniglich gluͤck⸗ 


icher gehen laͤſt / als denen Gottes⸗ 
fuͤrchtigen / und wofuͤr iſt ſolch 


ihr Gluͤck anzuſehenꝰ 
Reſp. Es iſt nicht retributio propi- 
er Numinis, eine Gnaden-Gabe Got⸗ 
tes / denn / GOttes Weiſe iſt nicht 
Bosheit fo zu kroͤnen / ſondern / es kom⸗ 


met ans Verhaͤngniß des erzuͤrneten A 


Gottes / der folche Schweine hier ma, 
ſtet / wie den reichen Schlemmer dort 
aber ewig peiniget. Sie haben ihren 
Lahn dahin / es find Hoͤllen⸗Kuͤchlein / 
Jerem.12,1. Dannh. in Pfal.XIX. p.452 
Cramer.not.bibl. in Jerem.n,3. 
Beſiehe ein mehreres ben Den 
Wort: Wohlſtand. 
Welches ifE die böchffe Gluͤckſee⸗ 
ligkeit eines Landes und 
einer Stadt? 
Reſp. Die iſts wenn Gottes Wort 
rein und lauter daſelbſt gelehret wird/ 


denn / krafft deſſen bat fie Troft im E⸗ 


ſend / PL 12. ein Licht auf ihren Wege / 
Pfis. Schutz wider den Satan / Eph.s. 
und das Leben mitten im Todte / Joh, 
8. Bakii Comment, in Pfalm. part, ⁊. 
P- 316. 344 | 


Su 

Kan man aus den seitlichen Blick 

oder Unglück ſchließen wen Gott 
auf diefer od Jiebe oder 


Refp. Nein. Denn / GOtt pfleget 
auch offt Denen Gottloſen in dieſer 
Welt Gluͤck zu geben / welche doch 
darnach ewiglich verlohren geben, PL. 

Job.ꝛi,J.ſeq. Dagegen bringet Cr 
offte die Frommen um Durch allerley 
Ungluͤcks⸗Faͤlle / Job.g,22. Die doch ewi⸗ 
ger Freude genieſſen ſollen. Eſa. 35, 10. 
Dieter. inEccl. part. 2. p. 136, Schei 
Aurif. Theol. p. io6g, Cramer. not. 
bibl. in Sap. 2.v. 13. 


Wie iſts zuverſtehen wenn Sas 
lomon fehreiber Eccleſ. 9, vn. Es 
lieget alles an der Zeit und 

Gluͤck? 

Reſp. Nicht iſts zuverſtehen von der 
bloſen Zeit / die in der Natur gewir⸗ 
cket wird / auch nicht von den blinden 
Gluͤck das ſich die Heyden eingebi det 
haben; ſondern / von der Zeit /die Gott 
‚In feinen Rath beſtimmet hat und don 
dem Stück feiner Vaͤterl. Providengs 
dadurch Er ale Dinge hochweißlich 
regieret, Walther, Conc. 73. ın Dan. 
P- 263. \ 
Was füchet GOtt damit / wenn 
Ers uns bald glücklich / bald uns 

glücklich ee Welt geben 

— t? . 


KReſp. Er will ung hiemit deſto vor⸗ 
ſichtiger machen / daß wir zur guten 
Zeit nicht ſicher / noch zur boͤſen Zeit 
gar verzagt werden Syrınmy. 
Möge 


% 


— — 





gen « 
in diefen Kebenglüdfeelig ge 
ip Refp. Zar Dann 9b Pe Blei nice 
a denn / 9 ‚ni 
allleſamt / viel zeitliches Sid u. Wol⸗ 
Auſt haben / dennoch haben fie eine 
. guädigen GOtt / der ſich ihrer im Le⸗ 
ben und ſterben annimt/ Syr. ig und 
laſſen ſich an ihren Theil begnuͤgen. 
Pfſ./. . 
Gluͤcks Nuthe. 
Was iſt von denen Gluͤcks⸗Ru⸗ 
then zu halten / damit man ver⸗ 
grabene Schige und. Metalle 
13 .  eeforfhenwil? 

/ > Refp. Es ift Zauber Ber. Denn / 


GA has in der Schöpfung Ku. 


be Krafft mirgesheikt. Cs 
— —ãe— gewiſſe 
eſchwerungen 


haben locken / und kan auch keiner / der 
dieſe Kunſt nicht verſtehet / etwas aus⸗ 
richten / ob er gleich ſolche Wuͤnſch⸗ uud 
Gluͤck⸗Ruthe hin und her wirffet. Ec- 
ard. Chriſtianus Religiof.p.12r, 
Gluͤcks⸗Topff. 
Iſt der. Glůcks⸗Topff eineim Ge⸗ 


m lößige Klabrungs- Art? 
Refp. Nein: Denn man fuchet da⸗ 
drurch des Nechſten Guth mit Lift an 
m zu bringen / man giebet Damit An« 
la da ep: 

das Volck Dadurch in Muͤßiggang 
aufgehalten, Dedeken. Vol. 2. Confil. 
Academ. p. 176. ſeq. Schlüflelpurges 
Singular-Stagenp. ge.EckardiChr4 


- 


\ 


: dabey zu gebrauchen / 
womit fie den Satan zu ihren Vor⸗ 


wiffen verantwortlide/ und zu⸗ 


Dierfo verfpleleivfluchensy.wirb . I 


SR, 489 


Geu. | 
uch wol die Fronmen fianusreligiof.p.3g. Menger. Scrui. 


Conſc. Cat. p. 98. Hartman. Spiel 
_ Teufelp.285. Dannb.part.9. lact. Car! 


—* 


Wie iſts mit der Gnade GOttes 
beſchaffen / die er uns zu unſrer 
Mm Seeligkeit mittheilet? 


Reſp. Es hat ihm nach ſeiner Weiß⸗ 


— 


N 


helt gefallen / ſolche Gnade nicht aife ' 


zu geben / daß dieſelbe mit bloß allmaͤch⸗ 
tiger Krafft die Hertzen dei 
bekehrte denn / ſo muͤſten ſie alle unfehl⸗. 
babe bekehret werden / and koͤnte Dies 
fee Krafft keiner widetſtehen; Son- 
dern nur alſo / daß Die Gnade ſtets ſa. 
viel Krafft hatı Daß fie Die naruride : 
Boßheit dee Menfchen überwinden 
kan / und Dem Menfchen das. Vermoͤ⸗ 
gen giebet/ fie anzunehmen’ aber daß 
doch der Menſch noch die Macht be⸗ 
halt / daß er kan durch. beharrliche 
Boßhafftige Wiederſtrebung / ſolche 
Gnade an ſich zu nichte / und ſich alſo 
derſelben verluftig. machen, Dannh.. 
part. . lact. Cat. p.$5.feg. 
Soll man in Anſehung der Gna⸗ 
den Gottes deſto getroͤſter 
ſuͤndigen? 
Reſp. Nein / denn / die das hun die“ 
mißbrauchen ihrer ſchaͤndlich. Epiſt. 
udæ v.4.Titr. v. n. ſeq. und hauffen 
ihnen ſelber den Zorn auf den Tag des 
Zorns Rom.2.Brochm. Tam. ı. Syſt. 
Th.s18. D. Pfeifets Anti-melanchol. 
Part. 2.P. 350. 
qq— Wie 


. 
8 


490 . NA. 
Wie iſt denen zu rathen / die an GOtt 


Gottes Gnade zweifeln / und mey⸗ 
— neni es gehe fie dieſelbe 


es eine allgemeine Bnade ſey. Denn 
SD will daß allen geholffen werde. 
ı Tim. 2. GOtt will ſich aller erbar⸗ 
mien / Rom.u. Die heylſame Gnade 

Gottes iſt erſchienen allen Menſchen. 
Tit.ꝛ. Was denn alle angehet / das ge⸗ 
bet aueh fie an. Brochm. Tom.ı.Syfl. 
T'heol.p,620.Menger. Inform. Conk. 
Evang.p.:82. | 
Wie ſind die su troͤſten / die fi) 
einbilden / ſie haben Gottes Gna⸗ 
de ſelber verſaͤumet / ſich verſpaͤtet 

und die Sünde su lange bey. 

ſich behalten? | 

Refp. Sie füllen wiſſen / daß nit« 
gende Inder Schrifft ſtehe / daß Gottes 
Gnade zuerlangen in dieſer Gnaden⸗ 
. Zeit koͤnne verſpaͤtet werden 7. von des 
nen / welche begehren und wuͤnſchen in 
Gnaden zu ſeyn. Vielmehr heiſts die 
Gnade fen mächtiger als bie Suͤnde. 
Rom.5. GOit rufft auch Denen zu wel⸗ 


⸗ 


nicht an! 
Reſp. Man fol ihnen fuͤrhalten / daß 


che lange in ihren Sünden gelauffen: 


Kehre wieder Jungfrau Iſtael / wie 
Lange wilt du in der irre gehen / du ab⸗ 
truͤnnige Tochter / Jer. 31. Wie lange 
wolt on —* ſeyn / —* ec 

u meiner Dtraffe/Prov.i ja er Hat eben 
Darüm Gedult mit den Sändernoaf 
fie ſich belehren und Gnade fuchen 
mögen, Efa 30, 18. Dunt. Caſ. Conſc 
eapıc. Sett,pofter, quzft 8.p.m.867. 

es | 


. als andern, 


GTA. 
geneigt allenı'an allen 

rten / und zu aller Zeit’ die 3ug 
Bekehrung und Seligkeit nochs 

weridige und beylfame Gnade 
mitzutbeilen? - 

Refp. "Bey denen, fo ihm lange Zeit, 
freventiich wiederſtrebet haben, will 
ersnichtthun, Plsi, 12. 13. Efa 6, 9. 10. 
Jerem u, io.in. Prov. i,iʒ. Die aber aus 
Schwachhejt ſuͤndigen / ſollen ſolcher 
ſeiner Gnade allezeit und uͤberall ge⸗ 
nielen. Efa 65. 24. Apoc. 3, 20. Dimt. 
Caſ. Conſc. cap.⁊o.Sect poſter.quæſt. 
4.p.1.8- 5. Brochm.Tom. ı. Syft. Th 
p . 6a6. Pfeifers Anti-mel. part.z.p.grc. 
Woraus kan man erkennen / daß 

ein Menſch bey GOtt in Gna⸗ 


Bin. 2er ſey | 

TR Nicht aus den euferlichen Gluͤc 
u. Wohlſtandt / denn es wiederfaͤhret 
auch dergleichen denen Gottloſen; ſon⸗ 
dern / da haben wie andere Mittel darzu 
1. nemlich Die allgemeine Verheiſſang / 
die uns durch die Sacramenta werden 
appliciret und zugeeignet. Wer dieſa⸗ 
be mit wahren Glauben annimt / Der 
it in Gnaden bey GOtt. Cramer, 
not.biblLin Ecckc,se. 


IE, die göttlihe Bekehrung⸗ 
Gnade / bey allen Menſchen 


| . gleidy ? 

Reſp. Wein: Denn / etlichen wieder 
‚fahret eine. auſer⸗oxdentliche Special- 
Gnade. Etuchen ficher er laͤnger nach / 
Manchen hält er viel 
zu gut / manchen wenig. Dannhauer. 


part, 


—ñ⸗ 


part. dlact Cat.pııes.2ä.Rivin. cohtr. 


Gr PU. 
Wie wird die Gnade Bottes vers 
geblich empfangen ?.2.Cor. 6. 


VUs 


P Reſp. Es heſchichet/ wenn nicht 


# 


uns zu verleugnen das ungöttlidye 


\ 


- lehrey benns das kommet bem.Befcht 1 


fi 
v 
i 


, 
” 


.r 


«+ 


« 


.deauff folget Die Ubung in Der wahren 
Sottfeeligkeit: Wenn man Ti 
2. im Slauben und heill 
ſtaͤndig verharret. Slasſu exegefepift. 
in Dn. Invocavit pag.m.497 in 4. 


Iſts nicht der Gnaden⸗Predigt | 


zu nahe geredet / und wird nicht 
das Evangelium und Geſetz unter 
einander gemenget / wenn Paulus 
Tit.ꝛ v.iꝛ. ſchreibet: Sie zůchtige 
Weſen / und die weltliche 


.. Küfte? 
‚Jen. Denn / Paulus mey⸗ 


Refp | 
net nicht DIE 7 Daß das Evangelium / 
oder die Gnaden⸗Predigt / uns Die 


Stade verbiethe / und gute Wercke 


zu; Sondern / das meynet er / daß es 
:um$ realĩter und voirchtich erinnere / daß 
Fr für feine —** zu Si 
uldig ſeyn / und weifet ung denn ſol⸗ 
cher Geſtalt Nirectè Se tacitè flille 
ſchweigend zu dem Geſetz / in welchen 
was unfre Pflicht dratte ausdruͤcktich 
fuͤrgeſchrieben iſt. Pfeifer in Auguſt. 
Confeſſ.p.ac, 41 


an die ſeeligmachende Gnade 
Gottes wieder verlohren 


æ* R * ——* fic | 
Reſp. Ja· Denn / wem derCe 
rechte kehret / von feiner. Gerechtig⸗ 


keit / und th — muß PR 
und thu / ſo er en. 
—— * af 
| e zu / daß er nicht falle... Cor. 
10. Schaffet Daß ihr feelig werdet / mit 
Furcht und Sittern/ Philip.a. halt was 
du haſt / daß niemand deine Crone neh⸗ 
me. Apoc3. Tamovi Exercit. bibl.p. 


euch nicht: grg.leq.Riv.contr.Grebenit.p.aes.den. 
—— ſeq P.2s5.feq 


Wodurch tan man die ſeeligma⸗ 
chende Gnade GOttes wieder . 
Ren —— ch 
Reſp. Es kan geſchehen / Durch gran 

be Irrthuͤmer in der Religion / wi. an 

denen Satatern zu ſehen / Galat. 5,4.ins 
gleichen durch Suͤnden wieder das 

Gewiſſen / wie David mit ſeinen Scha⸗ 

den erfahren. 2.Sam.ız.Pfal. st. Dieter, 

in lib,Sapient.past.2.pı751.feq. 3 

Iſt an ber Gnade Gottes viel 


gelegen? | 
Reſp. Ja / denn/ Die macht ung ge⸗ 
techt / KRom.3,v 24. die macht uns auch 
ſeelig / Eph.2,8. Drum heiſts: 2 Cor. 
daß Dir an meiner Gnaden gnügen. 
Weller. Braunſchweig. Leich-Pred.p. 
449. Herman Leich-Pred. part. .pag. 
257. Meiſner. Concãn Aug, Confelt 
Pisszosfeg nn 

Wodurch erlangen wir Gnade 
| bey GOtt? . 
Reſp. Dur) Chriſtum geſchiehets. 
Denn / der iſt der einige Menſch in 


Gnaden / von deſſen Fuͤlle wir nehmen 
; önade umb Gnade. Rom.s. Johan. ı. 
. Daher. ifts nicht. anug / (wenn man 
Vergebung der Suͤnden erlangen mil, 


daß man ſpricht:  Miferere mei 
DI Er Be Deus, 


a _ ven, > 
Deus, SON fey mir Sünder gnädigr 
dergieichen auch die Türcken und Ruf 
ſen thun / ne mit ihren Saneballa,und. 
Diefe mit ihrem Hoſpodii Pomiloii ; 
Sondern / es muß he ſſer in wahren 
Slauben und hertzlicher Andacht : Mi- 
rere mei Deus pıepter Chriltum, 
SHXtt fey mie gnädigs umb Cdriſti 
Wilien Bakii Comment. in Pfalm. 
gerapın Obſervat.æ. 
nn ein Menſch der Bekehrungs⸗ 
Gnade, des großen Gottes ſich 
wiederſetzen / und diefelbe 
verhindern? 

Reſp. Ja / was die ordentliche Gn 
De betrifft, denn GOTT will dabey 
nach feiner bloſen / undedlenten / und 
unendlichen Allmacht nicht verfahren. 
Daher heiſts aus den Munde JEſu: 
eruſalem / wie offt habe ich beine Kin⸗ 
der verſamlen wollen / wie eine Henne 


id) fe 
* Mufzus von der Buße 


Wird niemanden indiefemLeben 
die Gnade der Belehrung 
verſaget? 

Abfolute das iſt blog dahin 
wird fie keinem verfaget, Denny / GOtt 
will daß allen geholfen werte... Tim- 
Khan neben 

ie Shore ſtehen ſte un 
weder Tag noch Nacht zugeſchioſſes 
werden. Ela 60, ı-. Hypothetice abet / 
und wenn der Penfch in feinerBBofheit 

biß and Ende verharretz fo 
er ſich ſelbſt ihrer verlufig. Hofızy 

uße. p- 452.f2q. 

Wie find die Worte Autberi zu 
verſtehen / ad Genel: so. fol. 24% 
QuanquamDeus ifit Veniam, 
"tamen non promifit certd fs 
zedirurus pofl pam? 
Relp. Es hat die Meynung / deß 
SOtt nicht werheiffens daß der Rüde 
vohber bekehrt 


“ihre Küchleinunterihre Flugel / ader ihr fällige gewiß werde 


abet nicht gewolt. Matth.ng. und zu 
14 — ſpricht —s — 
She wieder 


ſirebet dem heiligen Geiſt. Denn 


. Rivinus contr.Grebenit.p. 223. 
Wodurch wird die Bekehrungs⸗ 
Gnade verhindert? 
Keſp. Es geſchiehet / wenn man das 
Wort Gottes entweder gar nicht / 


". Alkız.n46. oder ohmeindacht March. Wofaͤr fE gwoße 
23, v. 19. oder / mit einem vergefaſten 
123 


MWahnjohs,sı.höret. Es geſchiehet 
wenn man mitlinverfl 
10/ 23. Es geſchlehet + wenn man 
das Irrdiſche gar zu lieb bat.Luc. 18, 


26.feg.Joh.s,44. ſeq Brochm, Tom.r. j 


Syf.Theokp.624. 


eyfert. Romt. 


Den 
Po A re aus eige⸗ 
ner Schuld / nicht wieder bekehret wird. 
Mufzus vonder Buße. p· c⸗. 
Gnade ber Menfchen. 
of r Gerren Gnade 


au ſchaͤuen? 


Angeben / 2.Sanıı,34. Walther 


BR. ; 
Denn, fie ift wandelbar/ PLı 46.7.2. Und 
laſſen ſich ſolche Herrn bißweilen durch 
einen einigen Verleumbder einnehmen⸗ 
Daß fie eine Ungnade auf einen werf⸗ 
fen / und ihm abhold werden, wie Da⸗ 
Did dem Mephibofeth / auf des Ziba 


Conc. 


En 


NEL, 43 
WWarheit / 2. Theil. , i4. Und wer ges 


treu iſi biß in den Todt / der ſoll Die 


Krone des Lebens / welchen ber Zweck 
und das Ende der Wahl iſt / haben. 
Apoc. , 10. Dannh. examen Salve 
Reform. p. soo. Menger. Informat. 
- Confe, Evang. p 960. Pfeifer. in A. C. 


a, 


De —ñ— — 





3n Daniel. part.⁊ m 197. ſeq. Cramer. . «439 
mot. bibl. in Tob.113. Syr.1;s4. arum hat GOtt dieſen Men⸗ 
Wie können Wäpyfensunddergleis ſchen für jenem erwehlet / da Kr 
hen ee Leuthe derObern fie.doch in gleichen Elend fuͤr 
Gunſt md Gnade er ⸗· /p fd gefeben.? BE 
langen ? I Rebp.; Es iſt Daher kommen / well 


Reſp. Nicht gefchichets / wenn fe Er gefehens daß dieſer feine Gnade die 
Ehre Vor⸗Eltern / oder auch / ihre ei⸗ Er einen ſowol / als den andern / anbie⸗ 
gene Verdienſt her erzehlen / und viel then wolle / nicht verwerffen wuͤrde. 
zühmens davon machen, Denny das iſt Seculum Marchiz Brandenburg. ın 
verdruͤßlich / fondern / wenn iemitden Schröder Tract. de diſſenſu fundas 
Mephiboſeth ſich demuͤthigen / und ih⸗ mern. cap. 4. 9. 4: 
nen gleichfam fusfaͤllig werden Sam. Wird durch die Lehre / daß Gott 

in der Wahl auf den Glauben ge⸗ 


©, 6 * 
Wodurch tan man Gnade und ſehen / der freye Wille des Hoͤch⸗ 
Dunſt bey Menſchen er· M ns IT 
langen /Reſp. Nein, Denn / was Er diß⸗ 
Keſp. Daven befiche das Wort; falls geihan· / daß hat Er aus freyen 
Gunſt. rn Willen gethan / und bat ſolche Ord⸗ 
— Gnadenwabl. : nung Er ſelbſt / und ſonſt niemand ger 
Woher kan em Menſch gewiß macht. Müllers Abfolutum decre- 
feyn / Daß er unter die Auser⸗ tump. z5—6ß. 
fl wehlten gehöre? . - - Wohin ſiehet Petrus / wenn er 
Reſp. Chriſtus if Das fumdament ſpricht x. Epiſt. c.. io. Wir ſollen 
I Imd Der Grand der Gnadenwahl/ unſern Beruf und Erwehlang 
Kpheſ.i. 4. Wer nun Denfelben.mit — feeſtmachen * 
wahrer / lebendigen / und durch die Lie⸗/Reſp. Cr ſiehet Yornemlich v, auf 
de thaͤtigen Glauben ergreiffet / und die theure Verhelſſungen GOttes⸗ und 
darinnen beharret / der If etwehlet. Die darunter welt eingeſchloſſene Sa⸗ 
Denn / wir find erwehlet in. ber Heili⸗ eramenta / v. 4. 2 Auf den Giau⸗ 
gung des Veißes / und Im Dlauben.der den / v.5. Denn / das ſind die au 
*— | 443 Hyund⸗ 


—— — — 


»v 


er auch damit auf die guten “Be 
und Ubunginder Gottſeeligkeit / * 
die koͤnnen auch etwas zu Befeſtigung 
unſers Berufs und Erwehlung zutra⸗ 
gen / nemlich / Ameigungs⸗ und Zeugniß⸗ 
weiſe / denn, fie zengen von ben Giau⸗ 
ben / und find deſſen Früchte, Vinari- 
“ enfparaphr.bibLinh.L 
Ran man andy gewiß feyn / daß 
‚ein ander zur Secligkeit 
} erwehlet 
Refp. Vor fir) Fan es kein bloſer 
Menſch⸗ unfehlbar willen / und das 
kom̃t daher weil niemanden der Glau⸗ 
be an die Stiche ang see gi iſt / au 
viel / Die eine-Zeitlang recht 
que Zeit der Anfechtung abfallen. len Aber 
aus "göttlicher 
trus gewuſt / 
ein auserwehltes 


eine de „Kinder - 


hypothefi, ich und du / von einen an⸗ 
«dern fügen ; Wo du — an 
Chriſtum aubefiun ⸗ 
reſt / ſo 
* thropol Sacr. part. a. p.302. Walther. 
2 qvadrag miſcen. Theol. p. 708. Bal- 

duin. Comm. in Epifl. Pauli i in Fol. 


Pi uns die Lehre von der 
Gnadenwahl dienen? 
Refp, Darzufoh fieuns dienen / daß 
ie ung 1. pruͤffen / ob wir im — 
ſeyn / als in deſſen Anſehung die 
denwahl —— F SE. 
"PA uns Dienen 2. zum 
"Bor bat ein gnoͤdae⸗ Auffeben auf 


\ 
\ 


\ 


Bars 131. 


enbahrung hat Pe⸗ 


Don hl, M Meifher, Am /R 


Troſt. Denn / wie 


8* 1; SRH 
rundfefte, — fie anuetn —* 4. nieman 
ie befipulbigeny Rom. 8. 


kan fie 





daß 
heil und unſtraͤflich fie 


ede 4 Epheſ 4% 
—* P. 497. ſeq. Meiſner. Anthro- 
hard. Schol. pier. 
m. 48. 
—* die Auserwehlten noͤthig 
„ſi ch in der AN wohl in acht 


? 
Refp. Er Dem ob wol gewij 
daß die Erwehlten aus ber. Gnader 
wahl nicht fallen koͤnnen / Matth. 4. 
So find doch auch nur Diejenigen a⸗ 

wehlet / die in der Zeit Die goͤttliche Dr» 
nung in acht nehmen / und darimen 





geroefeny verharten. Dann. 4 ladt. Cat, 
1. Petr. 2. v. ir und fü * auch udn ac ex . Pant 


—* man wol fügen dagß de 
Glaube ſey Caufa & Efiettuselettio- 
- nis, oder / eine Urſachund Wir⸗ 
dung der Gnadenwahle. 

Refp. Ja / aber diverfo 
in unterfbiedenen Abſehen. Use 
ſachs iſt ex wenn man Dag — 
electionis ab zterno factum bettäfte 
‚tet dem GOTT bat Die hebarliie 
glaubigen eurorblet. Fine —— 
aber / ratione executionis , weil 


bie Ausertoehiten beharrlich lab 


und ftelig toerden, Meilner, Exam 


Cat. P naar nilbt andere, ai 
—— —z2 & eſſctus de 


‚ambülatiunis, das iſt / die Stunde 


A5 VV EEE Duell SEE En 27 ui 20 Dt BE « J .s m ’ 


u: Goe. 495 
iſt eine Urfach / warum man bage Warum ſoll man ſich fo gnügfam . 
gehet / und auch eine Frucht des Spas! .  - — erzeigen?! . 
sgehens. Und alſo gehet der Keſp. Es fol nicht allein gefchehen 
aube der Ordnung nach / in Gottes wegen Des göttlichen Geboths / Hebr. 
Raͤthſchluß vorder / der Zeit nach aber / 13 5. Syr. 29, 27. und der Exempel der 
folget er erſt auf die ewige Gnaden⸗ Heiligen’ Gen. 33... Phil. 4.æ. Hebr. 
wahl, Meiſner. andere Probe der Cal- 113. Sondern / weil auch die Gnůg⸗ 
-vin.Religion. p. 29. ° - .  ° füsnteit ein'groffer Gewinn iſt 1.Tim. 
Wober rübrets ı daß nur wenig 4, 6. Denny ein gnuͤgſamer Menſch ift 
— * erwebletfepn?Matth.20,16. der reicheſte / Prov.ı3,7. und hats bey 
Reip. Die Urſach der Wenigkeit feinem Gerichte Kraut beffer / als ein 
ruͤhret nicht aus hiofen Rathſchiuß, ander der ein Haus vol gefchlachtetes. 
Goites her / denn? GOtt lieber aey mit Unruhe befigetz ci, denmerhat  . 
SHtt beruft alle GHDtt giebt allen, ein ruhig Leben. Cramer. not.bibl in 
feinen Sobn / der Sohn flirbet auch SYT-29 v.37.23,30, Syr, 1.16. Dieter. ' 
für ae, und locket ſie alle zu fich, Weil Im Eccl part. 1. p. 569. 652. Gerhard, 
aber GOtt infeiner. Snadenmwahl den., Schol. piet, lib.V.cap.ı.p.m.ugr.feg. 
Stauden Dergeflalt mit eingefhloflen : : : © .: Bald; . ; 
hat / daß Er nur die / ſo an CHriſtunm BET ' 
glauben felig mathen win fo gefchie, Mag man auch wol Gold undgsik 
bets4 daß / 0b wol ber Hauffe der Be⸗ ber / und guͤldene und filberne 
ruffenen ſehr groß ib, bennochder AusßsSachen tragen 
erwehlten ſowenig werden Cramer. - „;Reip; Ja/ wenns nur . dem Stan ⸗ 
not: bibl. inh. 1. Mitth. it. in c.22,14. de gemaͤß if darinnen man ſich befins 
Ephef'14. u bet; Wenn 2. nicht gar zu viel draus 
len > Hemacht- wird: Und wenn mans nicht 
Gnuͤgſamkeit. bvor den befien Schmuck achtet / ſon⸗ 
Worinnen beſtehet bie’Chriftli. dein ſich 4. dabey mit den Golde des 
‘he Gnůgſamkeit in zeiclichen . Slaubeng/ s.Petr.i. und ſanfften / ſtilen 
37 — 7Gůͤthern? 0 Beifls c. 3. zieret. Denn / wir wiſſen⸗ 
IP resp. Sie beficher dart inen / daß daß MebercaGen.24. Zofeph Gen, 
man mit dem verlieb nehme / was unẽ Und: andere ohne Sünde dergleichen 
GDtt Davon rechtmäßiger Weiſe in getragen haben, Brochman. Tom, z, 
unſern Stande befüheret es ſey wenig Syſt. Thedl.p.2, | 
oder viel. Danrıh. part. 2. lact Cat p. Ran man des Boldes auch wel - 
p: 460. Rrochm. Tom.2. Sytt. Theöl,' mißbrauden! 
p- 219. Gethard, Schol, pietat.ib.V. Reſp. 3a, und zwar nicht allein / 
cap. P.m. 1208. . u wenn man Damit jegt gedacht uͤber ſei⸗ 
| nen 
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6. 3 4. MAR: 

nen Stand Pranger ſondern / auch fein. einigen Merſchen in Gnaden / bu 
DBertrauen darauf fehet / Job. 3. die dem Sohn Ortes eine Perſen me 
Soͤhen damit zieret 4 Baruch. z. und chet. Walch. Poft, Myflicoph, p- 
umb deswillen unrecht thut  Jo&L 3. Danmh. part. 2: lact. Cat, 2%; 
Walther.PoR.Myflicoph. p.1464-° ı... PfeifersArs artium p. ꝛo. 


Weſſen follen wir unsbep den © Golhſchmied. 
Bolde erinnern?! Wie koͤñen ſich Goldſchmiede ik 
Refp. Wir ſollen dabey wiſſen / dsß ihren Arbeit verfuͤndigen 
alles Gold GOtt zugehoͤre / Fagg. 2; Relſp. Es geſchiehet / wenn it © 
daß GOit der Seinigen Gold ſey / qhen zur Abgötteren machen : at 
TER 
überflüßig reich mache’ Job.za, daß gtoſſen Zuſat eben. Wem ſu 
man das götiiche Wort und den Glau⸗ eng lidung ber Gilber-Arhei 
ben für Das befte Gold halten ſoü / Gold fordern. Wen fie 4 
Apoc.z. ıPetr.ı. und daß das ewige Gold und Silber vor gutes derta 
geben nach menſchlicher Weiferatseis fen. - Wenn' fie 5. mit den — 
ne Stadt von lautern Golde gebaute " und Kaffen besrügtich umgehen 29 
befchrieben werder Apceı ar. Und fola denn wenn fie 6, zu viel acher v⸗ 
ben wir daher unfer Gold nicht un / forder. 
ee 
angel des Goldes mit G ar cute ana he hie 
de. vergnüget ſeyn · Sollen EOttes SDeften ‚ellen Di * | 
ost-tieb.haben; und den Glguben . Pergel daraufunkrätı 
wohl bewahren, Sollen auch nach. „, CFEHBNGEr MOrNT | 
- den ervigen geben ung fehnen.. Wakh, Vi Rep 8 ne an HT 
Ä coph, p.1 eıbl. Au- Wir JOHEN ONE”. 
De iexen Evang. Diefe Det ein unehelche/ dk 


zu 


, rifod.Thealp.327.Glaffi | 

rifod Theolpyar Kain der un fiinckener Dergenut 
pi, Pax. P 955.54 : 27 da die armen Sinder geriu 
u... Gold⸗machen. - .:: dens und es bafekoft übel aueh 
Kan man aus Eiſen und Bleyver⸗und gerachen / wegen det Si, 


mittelſt des lapidis Philofophici,. und zum theil noch nicht 9 

Gold imachen?: : ° x fetentabten Gönner: AU ba 0 
. Refp. Mein / denn s Das hieße elne fiys, indem Er bier geenenblat 
Ergasus in Digandare veroandelDage Dep uhe / bie wir und Duni I. 
zu eine unendlicheKrafft erfordert wirdy dein Iquter Unehred oo 
bie per Naturam, allein GDit zuſte- Schande gefepet / Dan". * 
Hrt/ por unionis gratiam Bew Dein.- berfelhen noilen eig in SRH 
A| 


0%. ln 
Efa &5. Und in den ſtiuckenden Hoͤllen⸗ 
Pfuhl Apoc. au folten geftürger wer⸗ 
Den, erlöfets und ung Dagegen zu gro⸗ 
fen Ehren gebracht. Apoc.i GOtt ats 
genehm gemacht Eph.r.’v. 6. und une 
Die ſchoͤne wolriechende Wohnung des 
Himmels erworben / Joh.4. woſelbſt 
Freude die fuͤlle / und tiebliches Weſen 
zu finden Pſal: i6b. Welches wir mit 
Danck erkennen / zugleich aber zuſehen 
ſollen / daß wir uns unſrer Ehren ge⸗ 
maͤß bezeigen / GOtt zu allen Wolge⸗ 
| fallen leben und ſtets ein angenehmes 
|. Geruch für ihm feyn mögen / Syr. 47. 
| 2. ColL.i, io. Syr. 39, 18. Phil.4, 18. 
Ä | 2 
| Iſts geni — keit / we 
ks genug zur Seeligkeit / wenn 
| * ge: Wir gläuben alte an 
einen GOtt / Schöpffer aim » 
mels und der Erden? 


Keſp. Nein / denn / zu geſchweigen / 


daß eine lebendige Zuverſicht zu den 


ſeeligmachenden Glauben erferdert 

wird, Hebr. u Facob.z. alſo / muß man 
auch glauben / an einen ſoichen GOtt / 
der ein Vater iſt / unſers Hirn JE⸗ 
ſu EXHrifli / wie auch an JEſum 
| C Hriftunu und den H.Feift, Beſiehe 
| Davon droben das Wort: Blaube 
I Und hieher gehoͤret auch inſonderheit / 
der Spruch Joh.ı7. Das iſt das ewi⸗ 
ge Leben / daß ſie dich Vater / und den 
| Fr gefandt haſt / JCſu E-Hriftum ers 

4 Auen. .' a . 


Ä mag man ihme wolvon GOtt eis 
“ne leibliche Geſtalt ein» 
0 bilden? - 


RE > "Tue — nn a Dun | 


Keſp. Ja / wenns nur nicht dee 
Mepnung geſchiehet / als wenn Gott 
feinen Weſen nad) was leibliches fey, 
Denn / bat ſich doch GHDrt ſelbſt in 
leibliche Geſtalt offenbahret. JoL, 5. 
Dan... Ela 6. weldye Offenbahrungen 
ohne folche Einbildungen nicht gelefens 
oder betrachtet werden Tonnen. Bald, 
Cal.Confe, p.76. 
Soll mandie Nahmen der bepbs ; 
nifchen Goͤtzen unfermäerre Bore 
zulegen wenti'man feiner geden, 

den, oder mit und von ibm 

reden will? 

Refp. Nein. Denn / was bat das 


Liecht vor Bemeinfchafft mit er Fin⸗ 


ſterniß role. ſtimmen CHriftus ung 
Delial mit einander überein on 
sd. Anderer Goͤtter Nahmen/ 
foR man nicht gedencken / und ſollen 


aus unfern Mundenicht gehöret wer« 


den. Exod. N Hofßz,ız. 


BGottes einiges Werfen. 


Wie follen wies uns zu nutz ma⸗ 

chen / daß wir —— es ſey nur 
ein einiger Gott dem Weſen 
2 


nacht 4 
‚ Refp. So ſolls geſchehen / daß wir 
unsı Damit troͤſten und gedencken: iſt 
nur ein einiger GOtt / u. iſt außer ihm 
ſonſt keiner / ey! ſo iſts eben der / I 
feine Lieben immerdar gefihüget / er⸗ 
nehret / gefegnet/ und aus aflerlen E⸗ 
lend heraus geriffen hat: Und fo wird er 


‚Demnach aud) uns nicht verlaſſen moch 


verfaumen; Auch fo folls geſchehen / da 
wir 2. daher Anlaß nehmin / ihm afdn 
anzubangeny mit feften Glauben, Jer. 

Rrr mb 


rn — - — ———— ⏑ 46 Li — 
⸗ v 


17. Pſal 16, 4. und ale. frembde Götter 234. &ıy42.Scheibl, Aufifod, Thed 


von und thun / es. mögen feyn bio p.895.Calov.Tom.6.Syfl.Thselp. 

Menſchen Jela zu. oder Wolluſt. Phiĩl. —e — a 

300er Reichthum Ephef sJob. 0 - | 

Ber der. Teufel. 2.Cor:. 4 Muͤßen auch ö—— — — — 
eißlg ſeyn / zu halten die Einigkeit / im H. H. H. 
eiſt. Ephel,4,.3.& 6. Calov. Tom. 2. a | 

Syft. Th.p.289. Scheibler, Aurifod. - Hahn. 


Theol.p. u Woher —A daß man ar 
—V 34 irchthuͤrme / oder auch wo 
Dreyſaligten ber Perſonen Schloͤſſer und ——e S“e 


| n ML " Jahn von BKupffer / und derga 
Pr das Wort: Drey⸗ | hen. gema cht / zu ſtecen 
faltigreit pflege 
Gottesdienſt. KRKelſp. Es geſchiedet nicht nu m 
Was iſt vom ſelbſt⸗erwehlten blofen Zierath / oder den Wind ans 
BGortes Dienſt zu balten?. Klon 2 Sendern Dap man 19 
Reſp. Man dienet GOtt vergeblich 27, ri erinnere nachdem 
Damit Martha Sam 1, 1. Dennzunter ben iſt tracte / uud Dep Bf — 
allen Eigenfchafften Des. mahren Güte per x wi —— 
er von SHOrt ſelbſt muß gebothen auch 2; de ee Dannhife 
vonihturwie er fa gehalten merdeng RUM eriehe.06 un 
fürgefehriebenfeyn. Daher heiſts: Al⸗ Pred.p-650.; $ 

les was ich euch gebiethe / ſoit ihr hal⸗ aar. 

ten / daß ihr darnach thut. Ihr ſolt Wie iſts zu verſtehen / was v 
nichts darzu thun / nach. Daspn.. thuns: Des Abfolons Haaren geſ 
ſpricht der HErr. Deuter.i2, 32. Und⸗ wird..2.Sam.14.1%25.26. 
wurden: bloß. deswegen die. Soͤhne Bundert. Seckel we ® 
Aarons vom NErrn getoͤdtet / weil fie: wein: m 
mit frembden Feuerdie Opfferanzüne " Rei. Es iſt von 
den wolten / Levit.so.Conf, Judic3,37.. nehmeny daß fie ſo teur 
Saes heiftidenen Zeufeln.an: Gottes. und von denen Abeiſchen n 
ftatt dienen, wenn man ſelbſt erwehlte ¶ umb Parugven daraus u —— | 
Gottessdienfte: verrichtet.. Deuteron. hoch aufgeBaufft worben: DEN, ri 
92, ı7. Gerhard. Schol.. pietat..p. m.. glaublich / daß er der au # 
266..6q, Meifner. in Aug, Conf, p., ſolche große Laſt/ auff RT u, 


BET) 


- . HABS. — « Ha8. « N 

2 yagen.:Dannh.part;6. alt. Eat. pag. wenn fie drüber piöglith. derduͤnben. 

1 Br Ye R | Hastmann Fluch⸗Spiegel. p.53. 

Wie iſts Haben eben 4 em Ya; Halten, 

Wie iſts zuverſte wenn Mahe *8* 
eee 09% beit Cheiti Wort Hals 


| o 4vagLucgv.18.Mer da hat / dem —* 
wird gegeben! wer aber nicht bat —E len En * vie 
F —— Schrijft der Propheten halten⸗ darů⸗ 
ꝝ Refp. Es hat dem Verſtand: Wer * 
5 Dur feißige Anhirung Gänticee NO, Ta ⏑ ⏑⏑—— 
Worts / die wahre Erkantuiß Gottes / ehret hat auffrichtig / und andy gt» 
# "undden verſtand / ter ‚Hfmtmlifchen grpen permapen richte: Dannh, 
| + @eheimniß erlanget at / dem Wird Conciin — A 
i GDtt feine Gaben mehren / daß er RIO 
3 immerdar zunehme, Wer aber aus Wie kan man JEſum halten? 
s :unachtfamteit und Fahrlaͤßigkeit / wenig . Cant.ʒ. Vv.q. 
b ‘odernichts gelernet hat / der wird auch /KReip. Es gefchichet mit den Glau⸗ 
1 ſPolches / was er meynet zu wiſſen und ben / nach den Erempel der Cananei⸗ 
v - \gelernet zu haben / aligemach ver- Tehen Mutter / Matih. ı5, 2. Mit den 
eren / bißer wieder indie vorige Fin⸗ Gebeth / nach dem Exempel Jacobs / 
ſterniß ausgerechten Urtheil GOites Gen. 32. Hofız, 3. Mit einen heiligen 
verwickelt werde. Dannh. Tom.. lach. Leben denn / bey ſolchen will er Woh⸗ 
“Gat:part.1.p.472. nung machen.Joh. 14,.Gerh, poft, Sa» 
| agel. !  lomon. part.2,p.369,f6 Pr Ba 
Bönnen die Zeren oder der Ten, Denn foll man IEſum halten? 
7. felgagel machen? MB und nicht laffen? Cant.3,v.4. 
I © Relp, Die Heren koͤnnens gar nicht //”  Refp. Es fol gefchehen ı. wenn und 
thun / aber der Teufelißains. mol, doch Die Thrannen zum Abfall bewegen 
I nichewennerwißsfondeen, wenns ihm tollen. Wenn uns 2. die Weit zu ih 
Bart verkänget: Dieter, liti, Sapiert. rer Nachfolge locket ; Und tomn ung 
—— , a. der Teufel in Verzweifelung ſtuͤr⸗ 
| Toas iſt Davon zu hal ten wenn Yen wiluGerh.poft Salom. patt, 2, pı 
| f% ‚mankbe boym bage! fucen? © 366, Waltb. pofl. Mofaic:part,i,p.94.. 
_ Refp, Sie verfündigen fich damit Iſts nicht eine VDermeifenbeit 
Ä ſchwerlich wider Das ander Geboth· m. wenn ein Chriſt —— — 


hedencken aicht / wie ſchroͤcklich die Ha⸗reFJeſbn u. will ihn icht 
gel⸗ſtraffe ſey / nd DB Fein ABunderz en Cant. — ch 
| Mrz 


ber fteiff undfeft halten / fondern auch 


Rep. 


4 


4 


Relp. Nein / denn / er verlãſt fich nicht 
auf feine eigene Kräffte / ſondern / auf: 
die Liebe und Treue Chriſti / daß der⸗ 


ſelbe ihm nicht werde / noch wolle ver⸗ 


en ober von ihm weichen, Er er⸗ 
beut fi) daneben / daß er nach der Gna⸗ 


de fo ihm gegeben / nichts wolle untere 
laſſen / welches darzu dienen moͤge / daß 
er ſeinen lieben Heyland halten / und 


behalten möge. Gerhard.poft, Salom. 


‚part2.p57« 


Wieiſts su verſtehen / wenn ein. 
‚Blaubiger Cantıy v.4-fpricht : Er 
wolle Chriſtum halten, und nicht 
lafien / biß er ibn bringe in den 
Simmel ?Will er denn in den Him⸗ 
mel ſich nicht mehr zu ihm halte 


anzudeuten. Oder / will er Chriſto 
feine Ehre / und die Kinführung 
in den Himmel nehmen? 
KR. Das Woͤrtlein Biß / bedeutet 
hier Continuitatem & Perpetuitatem, 
eine Beharrligkeit / und wird genom⸗ 
men nichtex- ſondern in-clufive,nicht 
als wenn man ihn im Himmel verlaf- 
ſen / ſondern / da unzertrennlich ben ihm 
bleiben wolle. Das einführen aber, 
fo ihm der Glaube hier zueignet / ruͤh⸗ 
set hery ex mutua Unione, aus der. 
genauen Bereinigung / zwifchen ihn) 
den Ölaubigen und CHriſtum / weil 
der Glaubige Ehrifte / Durch Glaube 
und Liebe anhanger / fo ift er mit ihm 
— 
von Ad / mi Aeruſa⸗ 
lem eingeluͤhret / und er fuͤhret auch 


welches das ⏑——— 


peaooer ſeyn / dav 
umd 


Er: 
Chriſtum hienein.Gerh.poftSdom 
part.2, p:361 

"Hand, 
Wie iſts zuverſtehen / weh 6 
ſtus befiehlet / wir ſollen die 4a 


pſo uns aͤrgert abhauen! Math⸗ 


Refp. Nicht iſts dem Bu— 
nach ri verſtehen / denn, das lieſen 
der das fünffte Geboth; ſondernn 
denen Sundeny die mit Den «Da 
begangen werden, und hat die *. 
nung / daß wir ja nicht Das gen 
damit thun ſollen / dadurch wir 


arger werden koͤnnen / oder Der“ 


e geärgert werden kan. 2, Dt 

Degen umb und neben uns 
Gnung / daß niemand I 
Weit wenn er und gen) ger 
und nöthig woͤre / ald unkee SI 
und ung allesgures thaltı u | h 
feyn fol, dag wir ihn uicht m en 
ven laſſen wenn er 24 
ärgerlich ſeyn und zun * 
rathen wolte. 
Kan man wol aus — 
derer Zaͤnde gewiß age e 
dem menſchen auff der wi 
ben und. wenn er 


Daß uns bie Honden 

er Soprifft;nberbas Ihn WEN 
daß wir Damit arbeiten? MUT 
stes Ryaffen folen / Erbe na 
leſen wir das / in 
Rede in Gottes Haͤnden/ NMn 


. 


HAN. | 
Ofiandr. part.ı. Theol Cal p. 978. 
Griebn TödtedPred, p: 179. Dannh. 
part, 1. alt. Car p. 2u. Dieter, in lb. 
$ap. part 1. p. 96. 0 
Was ifE von den Zand⸗ auflegen 
su halten? | 
Refp. Es iſt ein uhralter Sebrauch / 
daß diejenigen / welche andere haben 


gnen Gen.43,14.15. Marcio, i6. oder / 


hnen ein wichtiges Ampt auftragen 
wollen / Alt.c,r..ihnen die Hande auf⸗ 
geleget / ift aber vor fich ein Mittelding, 
Daß man beybehalten / oder ohne Ab⸗ 
brauch der Gottſeeligkeit unterlaſſen 
kan: Doch behält mans bey / um gu» 
ter Ordnung willen / und damit man 
nicht mit unzeitiger Enderung die Ein⸗ 
fältigen ärgere und irre mache. Walch. 
Centur.Mifcell.Theol p.430. Bakiys 
part.3. Poft. Evangel. p.475. Balduin. 
Comm. inEpift. Paulı in Fol p. 3. 
Warumb ſtrecken die Todten die 
Hände aus die jung⸗ gebohrnen 
Kinder aber / halten ſie zu⸗ 
3 gefehloffen ? Ä 
Reip- Jenes ſoll geſchehen / anzuzei⸗ 
gen / daß fie die Welt fahren laſſen / 
und nichts mehr auf der Welt ihre ſey. 
Dieſes ſoll geſchehen / anzuzeigen daß 
ihnen GOtt dieſer Welt Guͤther gege⸗ 
ben / und gleich in ihre Hand beſchloſ⸗ 
fen habe, Buxtorffũ Synag. Judaic, 
cap. 35. p. 629- 
orzu ſoll man feiner Zände 
brauchen / uvnd nicht brauchen? 
Reip. Man fol fie nicht brauchen 
um Mord / wie Cain; zum Raßb / wie 
Achan; zum Geilheit / wie Potipha⸗ 
ra; zur Ungerechtigkeit und Uherfor⸗ 


9OHN. zoꝛr 
thellung des Nechſten / 1. Theſſ. a. wi⸗ 
der die Warheit zu ſchreiben Er. 4. &c- 
Sondern / zum Gebeth / Pſal. 141. zur 
Arbeit / Eph.g. dem Nechſten zu helfe 
fen 3.Samzay,ız. zu ſegnen / Genel. 48- 
su feheeiben was heilſam iſt 1. Joh. 1. 
&2.&c. Scheibl. Auvᷣf. Theol. p. 409. 
Herman.Serm,Feft. in Fol, p. i437- 
Was bedeutet die rechte. Land 
GOrtes ı und was beift figen zu 
ſolcher Rechten fo Chrifto 
ukoͤmmt? oo 


Refp, Jenes bedeutet die unendliche / 
allgegenwartige / Majeſtaͤtiſche Macht / 
Krafft und Herrligkeit Gottes / Mattn. 
24,64. Epheſ 1,20. Pfal, 139,7» Diefes 
aber heift aus Gnaden nad) abgeiegten 
Stand der Erniedrigung / alles allge» 
genwärtig beherrſchen / 1.Cor.1;.Broch- 
man.Tom.ı. Syft. Theol. p.951.Schrö« 
deri Thron. Regalis p.28.feq Dannh. 
Evangel.Dendmahl p.439.feq. Und 
alſo iſt Chriſtus zur — 2*— Hand Got⸗ 


tes nicht in prædicamento Situs, als 


würde Er da raumlich begriffen / auch 
nicht in prædicamento p s, als 
würde Er allda gefangen gehalten / ſon⸗ 
dern / Attionis, daß Er mit GOtt den 
Vater herrſche in gleicher Macht und 
Ehren / daher ſind Ihm auch die Engel 
unterthan; Sind fie Ihm aber unter⸗ 
than / fo muß Er fie beherrſchen. Cra- 
mer. not.bibl. in 1. Petr.3,22. 
Wird Cäriffns sermableins die 
techhtegand Gottes verlaſſen / weil 
es in dem Apoſtoliſchen Glaubens⸗ 
Bekaͤntniß heiſt: Er werde von 
dannen kommen? 
RrerzKeſp⸗ 


{ . 


zo HAN. 
- Refp. Nein / denn, die rechte Hand 
GOttes erfühet Himmel und. Erden / 
Yarum Er weder im Himmel noch anf 
Seven von der rechten Hand GOttes 
abkommen oder weichen Fan: Sons» 
dern, es gehet das Wort vondannen 
auf den Himmel nad) der Erklärung 
Spauli / Philg, 20. und hat Die Dieys 
nung ; Chriftus werde fich vom Him⸗ 
mei wieder fichtbarlich erzeigen und ofs 
fenbaren / wie Ex Denn auch ſichtbar⸗ 
ich genen Dimmel: gefahren iſt / Adt.ı. 
Schröderi Erklaͤrung⸗ ellicher flreitiger 
Silaubens⸗Artickel p 180. quæſt, 46. 
Iſt Chriſtus als ein Menſch von 
‚einer Empfaͤngniß an / ſchon zur 
rechten Jand Gottes erha⸗ 
| ben gewefen ? 

Refp. Die Schrift redet nicht für 
fondern ſoricht / daß fey geſchehen / nach⸗ 
dem Er gegen Himmel aufgehaben 

worden, Märc.is,19. nachdem Cr aufs 
erweckt worden von den Todten / Eph. 
1,20, nachdem Er die Reinigung unſer 
Sunde durch fich ſelbſt gemacht, Hebr.. 
4,3. Meifner. Exam. Cat. Palat. p. 739. 
Schmid Comm. in Epift. adHebr. p. 
g19. Doc) reden etliche Kirchen⸗Lehrer 
fo / und ſorechen / daß Ihm dem Be⸗ 
fig nach / ſolches zulomme / weil von 
. dem Pimetlein der Empfaͤngniß any Die 
gandhe Fuͤlle der Gottheit in Zhmileib> 
hafftig gewohnet / dem völligen allge» 
meinen VGebrauch nach aber habe Er 
fich im Stande der. Erniedrigung die⸗ 
fer: Rechten geeuſert. Und iſt ihre 
Meynung dieſe / daß die Mittheiluug 


W 
un 


Lo 


' , HAN. 

ver Goͤttl. Eigenfhafften be Fleiſch 
Ehrifti, von dem Augenblick der 
reden von d band ph — 

em / wa te 
ſollen / nicht was geſchehen iſt. Oder / 
fie reden nicht von der Zeitz ſonders / 
don Dem Urfprung unb Urſach de 
wahrbafftigen Erhöhung zur rechten 
nd GOttes. Müllers Teft, CH, 
hluß- Kette in gta Fer.2. Natal. p. 
73. Gerhard. Comment. in r. Petr. p- 
520. ab- inirio.Dannh, part.;. Iacͤ Ca. 

pm © 
Handwerder. 


Woher kom̃ts / daß mancher and 
wercksmann bey ſeinem and 
kein — Seegen 
Gar?! 


KReſp. Es iſt nicht die Schuß is 
Handwercks / denn / weil Da 1570 
ies Ordaung / fo an «8 ohne Seege 
nicht ſeyn / fonbern / es licget an ben 
Handwercksmann ſelbſt / ols Der euc⸗ 
weder BOTT nicht recht vor Augen 
hat / nicht fleißig zur Kirchen gehet / md 
Gottes Wort anböret / und Damsad 
lebet / nicht andächtig bethet / und Gert 
um feinen Seegen und Gedeyen au⸗ 





rufft / nicht fleißig arbeitet / und nes 


Handwercks / wie er ſolte und biete 
abwartet / oder / nicht ehrlich und auf⸗ 
richtig mit feinen Nechſten bey feinen 
Handwerck Handelt / oder nicht auff 
Gottes: Sesgen ſich verlaͤſt / ſondern / 
alles durch feine Arbeit und Sorge er⸗ 
wingen will / auch mit GOtt und feb 
ar Gnade micht vergnuͤgt iſt / fonds 


mu MW 


> 


HER. 

mit unerſaͤttlicher "Begierde reich wer⸗ 
Den / und. Se und Guth ſammlen 
voill. 
Ban man wol Handwercks⸗Ceu- 
zhe au der Birchen und des Re⸗ 

- giments » Derwaltung ges 
| brauhen : - : 

Ref. Syrach ſpricht c. 38. v. 97.38. 
Sie koͤnnen in der Gemeine nichi re⸗ 
gieten / ſie koͤnnen auch den Verſtand 
nicht haben Die. Schrifft zu lehren etc. 
Doc) Fans wol geſchehen / daß man in. 
kieinen Staͤdten / ſi von Noths⸗wegen 
zu der Regierung ziehen muß / und pfle⸗ 
get ſolchen auch GOtt fo viel Weiß⸗ 
heit und Verſtand mitzutheilen / als ſie 
zu ſolchen Ampt beduͤrffen. Dannh. 
part, 6, lact. Cat. ꝑ.G4. 


Helden. 


Mag man ſich auf tapffere Zel= 
den. verlaſſen? 
Keſp. Nein: Denn, wenn GOtt 
uͤrnet / ſo werden fie zu Weibern / DAB; 
furchtſam und verzagt / Daß ſie dem 
inde leinen rechtſchaffenen vs: 
ſtand thun Tonnen’ Nah.3, 13. da mu 
ein Held über. den andern fallen / und: 
emer mit den. ondern darnieder liegen / 
Jerem: 46, 12..Die Gewaltigen muͤſſen 
zu Boden fallen / und koͤnnen nicht be⸗ 
ſtehen / v.i3. c 46 V. iq. M. C.49:V22. © 
91.v.30: Hoſ.io, i3. i4. Amos2,16.Obad.. 
v.y9. Sophon. 1;14-- 

oll man tapffereHelden in ihren 
Ailiter A leiden laſſen? 
Reſp. Nein: 

ten das Wort: Vaterland. | 


eſiehe hievon drun⸗den G 


I HEM. 503 
Soll man tapffere Helden wenn 
fie umkommen / beklagen? 
Reſp. Ja: Nach dem Exempel der 
Juden / Die ihnen des Judæ Maccabæi 
Todt ſehr zu Hertzen geben. Liege 
1. Maccab.ꝙ 20. ⁊ 1. C. 12,52. Denn / as 
Land wird durch ſie eines groſſen Scha⸗ 
tzes beraubet. Cramer. not. bibl. in. 
. Maccab.ↄ, . u 
Was ſoll man bey denen: Zeldene ⸗ 
Thaten eines und-des ans 
nn „dentbn Ä 
Ref, Ob man wol denen tapffern: 
Helden und maͤnnlichen Krieges⸗Leu⸗ 
then ihren: gebührenden: Ruhm nicht‘ 
entziehen-foll, ſe muß man doch GOit / 
als der allein den Sieg giebt / ale Ehre 


und Preiß zumeſſen / daß eine Sache 


glücklich. und wohl zum erwünſchten 
Ende gebracht worden. Daher / wenn. 
2,Sam.23.der Helden Davids pebadır‘ 

wird, fü heiſts / GOtt habe ein groß: 
Heil durch fies feinem. Wolck gegebenz, 


VUlle a. 
Helffen.. 


= Dabvon beſſehe das Wort rGlifft· 


VDembde. | 
Mas. ff van. denn VNoth⸗Hembde 
zu halten / ſo etliche gebrauchen,: 
in Meynung / daß ſie in demſelben 
vor ſchießen / hauen / ſtechen / und: 

andern Verletzungen befreyet 

, ſeyn koͤnnen? 

Reſp. Es iſt lauter Teufels⸗Werck/⸗ 
dadurch der Menſch von GOtt und: 
ebeth abgezogen / und in die eu⸗⸗ 


ſerſte Seelen» Gefahr. geſtuͤrtzet wird. 


) 


. 


504 DER. F 
Hartm. von den neuen Teufels⸗Stuͤck⸗ 
kin. p- 24. ſeq. Du 

Senden 
Wie ift dis anzuſehen / wenn from⸗ 
me und heilige Leuthe dem Hen⸗ 

der unter Die Haͤnde ges 
Ä ratben ! 

Refp. Es ift dergleichen auch Jo⸗ 
hanni dem Taͤuffer / ja CHriſto felber 
witerfabsen  Matth. 14. & 26. und 
macht fie dag nicht unredlich und un⸗ 
ehruch / ja / es wird ihnen GOtt ſokhe 
Schmach mit ewiger Herrligkeit ver⸗ 
gelten. Eramer. not. bibl. in Sap.2,10. 
it. in Att. 5 40. ' 

“ Herberge - 

Wie foll man fi gegen arme 
" Leutbe verbalten: wenn man 
ſie suegerberge aufnime? 

Relſp. Man fol nicht mit Denen E⸗ 
gyptiern ſie übel halten / ya ſon⸗ 
dern / ſie mit den Loth in ſeinen chutz 

und Schirm nehmen’ Gen. i9,8. Un 

ihnen mit ienen alten Manny was man 
vermady anbiethen, Judicıg.v.ro. UND 
das aus Liebe, ohne einige Wieder⸗ 
yergeltungs Luc.14,12. Dieter. in lib. 

Sap. part. 2. ꝑ.usi.ſeq. Cramer. not. 

em „6,18. 

Wie follen ſich die erzeigen und 

perbaltenydie von andern bes 

berberger werden? 


Relp., Siefollen mit dem. was ih⸗ 


nen aufgefeget und vorgetragen wird’ 
vor lieb nehmen / und ſich Danckbar und 
dienfifertig vor dieſe Gutthat erzeigen / 
Luc io, 6, Dieter, in lb. Sap. part. 2. 
p. 161. ſeq. 


d alleinin 


| 


Ä GER. _ 
Soll man einen jeglihen aufneh 
men / der UNS IM. 
IK anfpricht? 
Reſp. Das iſt nit tathſam heut 
ges Tages 4 and) da man gemein 
Wieihsdaͤuſer hat / nicht noͤchig: Doh 
ſoll mans frommen Leuthen welche 
um des Evangelii willen veriaget wa⸗ 
den / auch fehlechter dings nicht Du 
gen fo man. in feiner "Behanfung Ode 
genheit darzu hat hat man aber fan 
Gelegenheit darzu / fo foR man fieded 
anderwaͤrts unterbringen helffen / m 
wo ſie arm ſind / ihnen mit einen eh 
en Zehrpfennignach unſerm DBerms 
gen zu hüiffe kommen. Dieter. in ib 
Sap. part. 2. p. 60. Dannh. Coll 
decalog. p. 731. Cramer. not. bibLi 
Syr.1’, 31.360. ' 
Ban Chriffus noch heutiges Tr 
ges zur Herberge aufgenom- 
men werden? | 
Reip. Ja / und Bas gefibieher nicht 
feinen Gliedern Marth.ag- 1110 
dern auch / wenn man / da et AR 
Thuaͤr unfers Hertzens mit Den Ham⸗ 
mer feines Wortes anklopfft / Apoc: 


b.' 3,20. ihm aufthut / ſein Wort hart’ 


‚und ſich darnach richtet. Cram. . 
bibl. in Luc. 10,58. 
Solten auch wol heutiges Tater 
Leuthe gefuͤnden werden / welhe 
wie vor Zeiten die Samarittt 

Chriſtum nicht beherbergen 

“ wolten? 
Reſp. Ja / und das find bie, welche 

nicht leiden wollen / daß das 

lium ESrifi rein geprediget 3 


\ 


Be ». ;: 
Ingleichen die nicht an ihn glauben,‘ 


und ſich der Gottſeligkeit befleißigen. 
Denn judenen die fein Wort halten 
will er kommen und Wohnung mas 
then, Joh. 14. | | 
Herniederkommen. 


ä 


2—. 


Was iſt Coriſtus vor ein 
Gert 


b Reſp. Er iſt ein gehobener HErr / 


nach der Gottheit / Pſ.gz, v. iy. und ein 
erkohrner Herr / nach der Menſchheit / 


Act . ꝛ.v 36. iſt auch ein algegenmärti= 





ger, once Fr e allgütiger 
ET vr, Det der da herrſchet In der gangen. 
he fr Pr Boms Welt / mit feiner Kraft / in der ſtrei⸗ 
men vom Zimmel? tenden Kirchen mit Gnaden; in 
der Triumphirenden / mit Dertlgkeit; ee 

u nun bei undin der Hoͤlle / mit Gerechtigkeit:  - 
ich / fo i ⸗ | 
fovielrats BOTT ift offenbahret im -. SM welchem m if Chriſtus 

Refp. Er iſts nicht allein / wegen der 
Schoͤpffung Hiob.2o. und Vermãh⸗ 
lung / Hof.2, ſondern auch / und zwar 


Fleiſch / 1. Tim. 3. Ingleichen iſts zu 
verſtehen / von der Erniedrigung Chri⸗ 
ſti / daß er ſich nach feiner menſchlichen 


i 
‚ 
i 
Wie iſts suverfichen / wenn der 
‚ 
s 
1 
t 
t 


Natur / feiner himmliſchen Herrligkeit 
:geeufert hat. Prückneri Vindic. bibl. 
in.h.l p.<66. col, b. Dannk, Tom, 8. 
lalt.Cat.p.768. ® 
Derodes. 
Wie ſollen wir uns bey dem er⸗ 
tzeigen / da wir hoͤren / daß Hero⸗ 
des undpilatus uber Chriſto 
greunde worden? Luca. 
"V,12e 
IR. Wir ſollen ihnen hierbey nichts 
nachgeben, ſondern / in Anſehung Chei⸗ 


ſti / der Juden und Heyden mit einan⸗ 


der vereiniget hat / deſto friedlicher im 
guten zuſammen leben / und zu dem 
Endes unſern Feinden mit Woltha⸗ 
ten begegnen wie "Pilatus dem Hero⸗ 


di. Mullers Pasfion. german, inh.l. . 


„san 


fuͤrnehmlich megen der Erlöfung, weit 
er ans mit feinem Blut theuer erkaufft 
hat / 1,.Cor:6. in welchem letztern Abs 
ſehen er auch nur der einige Herr iſt / 


9 1.Cor.$. Vid. Dannh. part.s. lact. Cat. 


P.78% 
Die follen wir uns in Anſehung⸗ 
daß Chriſtus unfer Zerr iſt / 
erseigen . 
Refp. Wir follen uns für ihm de⸗ 
muͤthigen / Pfal.116,16. Liic, 1,98. ihn 
fürchten / Mal.ı,6. und ihm treulidy 
dienen Luc, ı, 74. Wir follen ung ſei⸗ 
nem Willenergeben, Adt. a1, 14.ihm 
Das Creutz nachtrageny Joh.ss,25.und 
fleißig ſeyn / zu halten Die Einigkeit im 
Geiſt / Epheſ. 4, 3.5. auch ihm das 
zutrauen / er werde uns wieder den 
Satan und ſeinen Anhang ſchuͤ⸗ 
tzen / denn er herrſchet mitten unter 
SEss ſeinen 


Pr 





506 HER 

feinen Feinden, Pfal. no. werde ung 
auch dermalseins zufich nehmen, Joh. 
2',26. Herman. Spruch⸗Poſt. P. 79: 


ſeq. 

Wie iſts su verſtehen / wenns Act. 
2, v. 36. heiſt: Gott habe Chriſtum 
nach ſeiner Aufferſtehung zu ei⸗ 
nen Herrn gemacht? 
KReſp. So iſts zu verſtehen / daß Er 
ihn zu einen herrſchenden Herrn ge⸗ 
macht, for daß er / der zuvor ſchon Herr 
geweſen / zur allgemeinen Regierung 
‘uber Himmel und Erden / erhaben 
worden. D.Joh Schmids Feſt⸗Pred. 
part.ꝛ⁊. P.027. w 
Aſt Chriſtus auf einerley Weiſe 
RL Zerr / über Todte und Lebens 
dige / durch feinen Todt und Auf 

‚ . zrffebungworden?Rom. 

14. Ver 9 

. Refp. Nein ſondern / durch feinen 
Tod iſt ers worden / merito acguifi- 
ionis, Oder dergeſtalt / daß er Todte 
und Lebendige ihm ſelbſt verdienftlich 
erkaufft hat / Daß. fie feine Knechte und. 
er ihr Herr worden. Durch feine Aufs 
erfiehung aber ifis geſchehen / plenitu- 
dine posſeſſionis, alſo daß er. Die nöls 
lige Beſitung und Regierung / oder 
Herrſchafft eingenom̃en hat. D. Sebaſt. 
Schmwmids Kuͤndlich große Geheimniß 
der Gottſeligkelt. part.1. p-491 


Wie iſts zu verſtehen wenn Gott 
Exod. 6, v. 3. ſpricht: Sein Nah⸗ 
me Herr / ober Jehovah ſey Abra⸗ 


% 
*⁊ 


— 


nn DER. 
ham / Iſaac und Jacob nicht: 
fenbahret worden? 

Reſp. Es iſt zu verſtehen de cog 
tione experimentali, daß ſie SC 
aus der Warheit feiner Verheiffin 
nicht erfantı oder, daß fie dasjenig 
was GOtt ihnen von der "Befigen 
des gelobten Landes zugeſaget / ned 
nicht wircküch genoffen / und Daress 
wargenommen/ Er ſey Jeaovah, te 
Weſende / der auch allen feine Berbeif 
füngen, das Weſen giebet / fie erfickt 
und wahr mache. Meifner. Conc. in 
Auguft, Confefl, Conc. ı.in Artic. ı 
p. ⁊3. 

"ifis wider das Chrifkenthum 

wenn Zerren und Scauen mit ih⸗ 

rem Bejinde zůrnen / da fie etwas 

| perwarloſet oder verfäumes 
Da 


aben? 
Refp. Nein: Denn fie find in 
rem Haufe anzuſehen / als ein Fürp ho 
Lande / oder wie ein Regent in einer 
Stadt. Und demnach wie diefe nicht 
su Unchriften werden / wenn fie gebuͤh⸗ 
rend über und wider bag Boͤſe zürhen: 
alfo auch jene nicht. Doch muß bep ſel⸗ 
chen Zora Maaſe gehalten werden daß 
es nicht auff eine Wuͤterey ausſhag 
Syr.4.Dannh.Evang. Denckm. p. au 
Iſt zwiſchen Herren und Frauen / 
Bnechte md Mägde im Reih 
Chrifkivein Unterſchied? 
Refp. Ja/ fo viel den weltlichen 
Stand und —E betriſſt 
Aber des Chriſtenihums wegen um 
ſo weit wir Gliedmaßen eines er 


v 


0.) 2 
chen Lelbes / und Kinder eines himmli⸗ 
ſchen Vaters ſeyn / ſind ſie alle mit ein⸗ 
ander gleich/ Kortholt. Theol. Tract. 


p.87- u J 
Sollen Zerren und Frauen mit 


ihren Befinde zufrieden ſeyn wei 
ſie ihnen nur treulich dienen, ob 


fie gleich fonft nicht. gerne in die 


Kirche geben ı vom Catechiſmo 

nichts wiſſen / wacker fluchen / 

ſchaͤndiren / und andere Uppig⸗ 
keit mehr treiben? 


Reſp. Rein: Denny fie find ſchuldig 


mehr auff SOftzund feine-Dienftesals 
auff fich / und ihre Dienfte zu / feben. 
Solch Gottloß Gefinde aber, dienet 
nicht GOtt / fondern fehändet ihn4 
drum follen fie ihnen fcharff zureden⸗ 
fie zur Beſſerung ermahnen / und wenn 
Das nicht helffen will, fie abſchaffen / 
alm.ıor, n ° 
Was ſollen Zerren bedenden / 
wenn ſie auf ihr Geſinde saunig 
worden ſind / damit ſie den Sa⸗ 
chen nicht zu viel thund 
Reſp. Sie ſollen ſich erinnern / daß 
ſie auch einen Herren im Himmel ha⸗ 
ben, dem fie dermaleins / werden müß 
fen Rechenſchafft geben’ EPheſ.⸗,. 
Was follen Herrſchafften thun / 
wenn ſie bey ihrem Geſinde nichts 
Aussichten und ſehen muͤſſen daß 
jetreulicher fiees mit ihnen mey⸗ 
nen / jene [6 viel halsſtarriger und 
widerſpenſtiger werden / ſonder⸗ 
lich aber das / wenn ſie dieſelbe zur 
Gottfeligkeit anhalten / daß ſie 
ſich doch nicht wollen anhalten 


⸗ 


laſſen / ſondern ſich widerſetzen / ih⸗ 
ne deßwegen ubelnachreden,oder 
aus den Dienſten treten zc. 


Refp. Sie ſollen ſtill feyn, und wife 
ſen fie haben alfo. Das ihrige gethan / 
und ihre Seelen errettet / es liegt nach⸗ 
mahl die Schuid auff den Gefinder 
das nicht folgen will / und deswegen 
en acht ihr Ge 

en Herren macht ihr Befin 
nach ihren allen e de 
toͤdte? 
. ‚Refp. Nein / und dahin zielet Pau⸗ 
luis mit / wenn er Ephef's, v.9. fpricht: - 
fie ſollen nicht hart ſeyn gegen fies 
GoOtt hat die Dienitbothen fo wol ges 
machts. als die Herren / und mi ſich 
auffmachen / und heimſuchen wenn 
dieſe jenen zuviel thun / Job. 31, v. 14,17. 
Balduin. Caſ. Confc.p. 929. Friedlik « 
Floril.Theol part.ı.pagi 514. Dannh, 
Conein PLiy.plge . 
Wobin sielets’ wenn dFuͤrſten und 
Zerren entweder vor ſich / oder in 
ihren Cantzeleyen / wem fie an 
Prediger ſchreiben / oder ſchreiben 
laſſen / an ſtatt des Worts 
berrx/ ſetzen Ehꝛ 
Reſp. Es geſchiehet entweder zum 
Unterfihied anzuzeigen’ Daß fie Die 
Prediger: ſolche Herrſchafft nicht ha⸗ 
ben / als Fuͤrſten und Herren: Oder / es 
gefehiehet ſo / daß fie hiemit die Predi⸗ 
der wuͤrdig achten / aller Ehr pet trans⸗ 
pofitionem vocis Ehrwuͤrdig / ita, u 
achectivum primum; Subſtantivum 
ss 2 aut 


.— 


N; 


* 


—AA 

autẽ ſecundum occupet locum,Waf- 

ther. Gentur.mifcell.Theol.p.673. 

Was ſollen guͤrſten und Herren 

bey ihren großen Perrſchafften 
un 


Keſp. Ze gröffere Herrſchafften fie 


haben je fleißiger fieüber Diefeibe was - 


chen / und Sorge tragen ſollen / als die 
Gott deshalben bermaleins werben 
muͤſſen Nechenfchafft geben Luc, ı2. 


v.48. 
Wie ſtehets mit denen / die nicht 


erkennen wollen / daß ſie ihre Refp & 


Derrfchafften von GOtt haben, 


ſondern ihnen felber sufchreiben, 


und hat GOtt nach feiner uner 


und daher auch alles nach ihrem 
Bopffmachen / und ſich von nie 
mand wollen eimeden _ 
W oo laſſen? 

Reſp. Sie find geartet wie Pharae / 
der auch ſprach:Der Strom iſt mein 
und ich habe ihn mir gemacht / habe 
u mitih gleiche Straffe/ nemtich 
Wüſteney / und Berderben zu gewar⸗ 
ten. Ezech. 29, v3,9. — 
Soll man denen abgoͤttiſchen und 
unglaͤubigen Boͤnigen / Fuͤrſten 
und Herren ihre Herrſchafften / 

es ſeyn Reiche oder Sürftenthä- 
mer / mit Gewalt abneh⸗ 


men? 
Reſp. Nein: denn / ſie ſind ſo wol 


Monarchen, und niemand unterworf⸗ 
fen als andere Ehriftliche Potentaten / 


lüchen ABeifheik Ihnen ſo nel 


2 
Ey 


U 
€ 


SER 


(de | 


HEN. 
und Kron / Land und Leute beradnnd 
als andern. Dannh. part. 2. lact. (a 


p-222. 
Herrſchen. 


Hat ae: ost Br über 

Chriſtum gebefht? 
Relp- Beſiehe hievon das Wan 
odt | 


Was meynet der Sohn Gotta 
wenn er Prov.23, v. ꝛ6. will if 
.. . wir ibmunfer Zerg gebe 
ſollen? 
will / daß wir die ed 
Krafft unfrer Seelen / die Sim 
den Willen / Verſtand / und Bey 
den ihm zu einer Schul / Tempelith 
hauß umd Werckjzeug ͤberlaſen ſh 
. Dannh, Tom.s. lact Catp.yj. . 
In denen Feſt⸗Pred. poꝛſeg &tt 


I A Hertz. 

Wie gehet das zu, daß fromm 

eute offt Das ſiraſſen / was die 
Gottloſen im Herrzen haben 

. Refp. Es komt ber ans Anigan 

Des heitigen Geiſtes / der alein ddr 

tzen forſchet: Welches dr 

auch ſollen bedencken / und (ba 

he auff Die Frommen wie * 

pflegen/ zornig werden. dapꝛ 

24. ſondern / es ihnen eine Retzeizſa 

guten ſeyn laſſen. 

Her 





Mag man eb wol mic frenbdo 
Weiber Perſonen berven 
a 


| Hell. 
KRoſp. Die Schrifft fagt nem dar⸗ 
Wi Prov.s;ro.Syr.9,12- Und 068 gleich 
in Hof⸗Schertz ſeyn ſoll und man 
fprichts es geſchehe in Ehren und guter 
Meynung / aus vertraulicher Freund⸗ 
chafft / Gevatterſchafft / Schwaͤger⸗ 
chafft / und in Beyſeyn der Maͤnner / 
d verraͤth man doch hiemit fein Hertz / 
Bemuͤth und Begierde nicht wenig / 
md daß man des Caracallæ Wunſch 
und Mahn nicht allerdings verwerffe : 
Qvam vellem,fi liceret! Welches für 
Gott und imforo Confcientiz, unders 
antwortlich it, Menger. Scrut Conſc. 
Cat. p. 7,7. 


Heudeln. 
Magman wol in Religions Sa» 
2 eben beucheln? 


Reſp. Nein / ſondern / da foll man 
frey heraus ſagen / was man im Her⸗ 
en glaubet / Rom.ıo. und mit Denen 
ngläubigen am frembden Zoch nicht 
ziehen / 2. Cor. 6. denn / die weder kalt 
hoc) warm find / die will ber HErr 
ausfpeyen aus feinem Munde / Apoc.z. 
2.Maccab,6,24.feq. Meifner, Comm, 
in Hofeam p, 494. Ofiandr. Theul. 
Cal. part.ı. p.770. | 
Wie fEebetsmit denen Zeuchlern / 
die GOtt niche von Zergen fůrch⸗ 
ten ob fie gleicy euferlich ein 
N feheinbares Leben führen? 
Refp. &8 ſtehet uͤbel mit ihnen / denn / 
Ihre. Hofnung wird verlohren ſeyn / ihre 
erſicht vergehet / und ihre Hofnung 
feine Spinnwebe / Job.8,73.14, Sie 
kommen oder beſtehen nieht Ur Dt 
e.13.16,Ihre Berfamlung wird einfam 
bleiben/ c. iz, v. zi, ihre Freude waͤhret 


-. 


PP 


HEu. 509. 
ein Augenblick / c.z0, v.3. GOtt wird 
ihre Tuͤcke offenbahren / und fie öffent» 
lich für denen Leuthen ſtuͤrtzen Sap.ı,z. 
Syr 1,36.:9. c. 4,22. Drum heiflss Syr. 
18, 23. Wilt du GOtt dienen / fo laß 
dire einen Ernft ſeyn ıc. Dieter. inEc- 
clef. part. 2. p. 354. feq. Cramer. not. 
bibl.in Sap. ı, v. 2. 

Heucheley. | 
Wird Bott durch heuchleriſche 
Buße mehr erzuͤrnet / als durch 
öffentliche bebarrliche _ 
/P Sünden ? | 

Refp. Ja: Denn / bey denen Heuch⸗ 
lern iſt nicht nur bloße Suͤnde und 
Ungerechtigkeit / ſondern auch allezeit 
Unwarheit / Luͤgen und Betrug / damit 
ſie nicht nur denen Leuten die Augen 
blenden / fondern auch GOtt ſelbſt zu 
betruͤgen dermeynen. 
Sollen Prediger denen Gottloſen 

— eucheln? | ' 

Refp. Nein: denn / fie Faden Damit 
Menfchen und Gottes Fluch auf ſich / 
Prov.24,v.24. Eꝛech. 3. v.id. 

Was iſt von der Sincreur⸗Kunſt 
su halten / da man mit guten / ſuͤſ⸗ 
ſen / freundlichen / und geſchmirten 
Worten / die Leute hintergehen 
‚und fällen will? 

Refp. Es ift sin rechter Teuffels⸗ 
griff Denny eben fo machte e8 Satans 
Da er ımfere erfte Eltern am Paradieß 
derführen wolte / Gen, Es ift ein Zu» 
das⸗ſtuͤck / Denn, der bat auch den Her⸗ 
ren CHriſtum ſolcher Geftalt feinen 
Seinben übergeben March ae DORT 
dem HERAN aber, find folche Leu⸗ 
the ein Greuel Palm. 5. Daher laͤſt 

Sos 3 @. 
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5i0 HEu. 

Er uns zuruffen: Die Liebe ſey nicht 
falſch Rom.ız. redet die Wahrheit / ein 
jeglicher mit feinen Nechſten / Eph.4. 
Menger. Inform. Conſc. Evangel. p. 
1016. Haccii HiobsPoft. part.r. p. 222. 


ſt wol GOtt einer Heucheley zu 


beſchuldigen / weil Er ſich offt an⸗ 
ders ſtellet / als Ers meynet? 
Gen. 22. Luc.. 
Reſp. Nein. Denn / was Er diß⸗ 
falls thut Das geſchiehet nicht ad fal- 


_lendum, die Leuthe zu betruͤgen / ſon⸗ 


dern / aus wohlmeynenden Hertzen / zu 
der Menſchen Heyl und Wolfarth / 
und damit die Wahrhelt deſto mehr 
bekant werde, Glafii Exegeſ. Evang. 


in stopart, t. p.1124. Pfeifers magnal.. 


part, 1. p. 21. ſeq. 
Heuſchrecken. 
Wofuůr iſts anzuſehen / wenn die 
Zeuſchrecken haͤuffig in ein Land 
rommen / und alles ab⸗ 
| efien 
Refp. Es ift nicht allein eine ſonder⸗ 
bare Strafe GOttes damit Er die 
Sünden der Menfehen heimſuchet / weil 
fie alles abfreſſen und eine Theurung 
verurſachen / Daher fie auch ‚bey Denen 


Heyden derGätter Zorn genennet wor⸗ 


den,Exod 10,13. feq.Joäl.2,25.Amos 7,1, 
fonderny es pflegen auch Darauf zu füls 


gen / Theurung / Krieg groß Sterben / 


und gefährliche Aenderungen in Po⸗ 
Heeysund Kirchen⸗Weſen. Dieter. in 
Iib Sap. part,s. p. 856. Winckelman, 
in Joel. p.ıgı. Dannk. part.s, lact. Cat. 
p: 1904, * J 


a 
 % 


. & . 
Beſiehe von aſatecken ein 


mehreres / bey dem Wort: Unge⸗ 


ziefer. | 
Heren. 
Davon befiche das Wort: Zum 
berey, . 
Heyden. 


Warum bat Chriſtus feinen un 
gern verbothen / daß fie nicht auf 
der „erden Straffen geben md 
‚ihnen das Evangelium predis 
gen folten? Matth.ıc;r. 
Reſp. Nicht its geſchehen / als wenn 
Er ihnen die Erkaͤntniß des Evangelü 
mißgegoͤnnet haͤtte; ſondern / . weil es 
noch nicht Zeit war / daß Me allgemein 
Vocation und Ausſendung in Die gan 
Ge Welt angienge: Weil 2. Die Zum 
ger des HErrn CHriſti noch zur Zet 
nicht ſtarck gnug waren / Die. Laſt dr 
allgemeinen Vocation auf ſich zu la⸗ 
den, Und weil 3. Denen Juden zu erfl 
muſte gepzediget werden / Actor- 13. 26. 
und Das Scepter des Reichs Meßia 
aus Zion ausgeben ſolle / Pſal. no. v. 2. 
Efa. 2,3. fo war von noͤthen / daß noch 
zur Zeit ein Unterſcheid gehalten mir- 
de / und der Anfang des Heyls / derbe 
Denen Juden gemacht werden ſoke 
Joh.3,12. deſto mercklicher waͤre. Cı« 
mer. not. bibl. inh. I. 
Waren die Heyden im-Alcen Te⸗ 
fiamentinach Gottes intention ımd 
Willen vom®ottesbienft getren⸗ 
net und abgefchieden / fo daß gie 
. kein Sugnoch Recht darzu 
gehabt? 


Ref 


— HEY. 

f? Refp. Nein, Denn ı es ſchleußt ja 
Salomo auch die frembden / die nicht 
Des Volcks Iſtael waren / mit ein In 
fein Sebeth und den Tempel, ı. Reg. 
8, 41. Sondern / daß fie gefchieden wa» 
ren / geſchahe de facto. Wenn ſie aber 
nur ſich zum Volck GOttes funden / 
ſo ſtund ihnen allezeit die Gnaden⸗ 
Thuͤr offen. Cramer. not, bibl. in E- 


fa. s6, 3. 

Dat ſich auch GOtt denen Heyden 
im Alten Teſtament ge⸗ 

offenbaret? _ | 
Refp. Ja / aber nicht fo reichlich und 
hell als denen Juden: Wie denn Gott 
wol eber fonderliche Propheten zu ih⸗ 
nen gefendet/ als den Zofeph in Egh⸗ 
pten / Pfalıo;.22. und den Jonam und 
Nahum zu den Niniviten. Griebner, 
von der ‚Holle, p.735. hat auch unters 
ſchiedliche von ıhoen bekehret / ale aus 
Denen Ehaldeeen den Abraham aus 
Denen Idumeern dem Jetheo / aus denen 


Midianitern dem Jethro / aus denen 
Moabitern Die Ruth / aus denen Sp» 
‚gleichen nicht gebothen / fondern ba 


rern / den Naͤemen ıc. Herman,Serm. 
Felt. p. 316. feg. & part. ı. Cont. lab. 


Dom, p. 222. .. 

Wie follen die bekehrten Heyden 

fich erzeigen ? 

’ Refp. Sie folen HDtt loben / Pſal. 
im. daß Er ihnen als Hunden das 
Brod / ſo denen Kindern gehoͤret / gege⸗ 
Matth. 15. daß Er ſie aus der Fin⸗ 
ß zum Licht gebracht, 1. Petr.i. daß 

als milde Oeldaͤum in Chriſtum 
gepflanget / Rom.s. füllen auch nach 
dem / der fie beruffen has, heilig leben / 







HEY "sit 


ı. Petr, ı. Urfini Salom, Evang. part. 


3. p- 02 
Wofür iffs ansufeben / wenn die 
Zeyden fi) der Gerechtigkeit / 
Beuſchheit und dergleichen 
beflifien haben? 
Refp. Obs zwar materialiter, odet / 
‚nach der Sache felbft betrachtet 7 gut 


geweſen; fo hats doch formaliter ber 


trachtet/ Die rechte Art, und Weiſe eie 
nes Sottswolgefäligen gutesnicht am 
ih gehabt; denn / es ift gefchehen aus 
Eigennutz und Ehrgeitz / und nicht aus 
wahren Glauben und zur Ehre Got⸗ 
tes. Tom-3. Diſput. Witteb. p. 197. 
Pfeifer. Conc. in Aug. Conf. p. 803. 
Finckii qvzft. illuftr. Theol. p. 453 
Meißner. Anthropolog. $acr. part. 3, 
p.55. Dannh.part.6. lact. Cat. p.ꝛ 4- 


Sollen Lehrer und Prediger nach 
‚dem Exempel der Apoſtel / su de⸗ 
nen ungläubigen Zepden lauffen / 

ie zu bekehren? 
Reſp. Nein: Denn ihnen iſt der⸗ 


heiſts: Habt acht auff die Heerde / ſo 
euch befohlen iſt / 1.Petr. x Ein jeglicher 
wandele wie ihm der HErr beruffen 
hat / ı. Comp. Oſiandr. Theol. Caſual. 
part,1.p.198, Bakius in Pfalm.part.2.p- 
344- u | 

Wodurch koͤnnen Lehrer undPres 


diger der unglaͤubigen Heyden 


Bekehrung befoͤrdern? 
Keſp. Es kan geſchehen / wenn fie 
die Hauptſtuͤcke Ehriſtlicher Lehre / in 
frembde / denen Heyden — 
Pine 


, 
ı? 
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sı2 HEY. Bu HEN. 
Sprachen überfegenvund welches auch Sollmen * ED ef Chi 


anderen In andern Ständen. zukomt / 
vor fie bethen und wenn ſie zu ihnen 
kommen / mit ihnen. von GOtt / und 
goͤttlichen Sachen reden / und mit gu⸗ 
ten Exempeln ihnen vorgehen. 


‚Mag man auch wol “erdnifhe 


- Bücher brauchen / und daraus 
Zunſt und Weißheit 
lernen? 

Refp. Ja / denn / iſt doch auch Mo⸗ 
ſes in aller Weißheit der Egyptier ges 
Ichret geweſen / AG. v. 22. nur ſehe 
man guy daß unſer Glaube oder Wan⸗ 
def nicht Dadurch verderbet werde; 
Und lafe man fie alfonicht der Chriſt⸗ 
fichen Religion Meifter, ſondern / Dies 
ner feyn. Dannh. Tom, 1. p. 330. & 
"Tom. 8.la&t, Cat. part.2. p. 179. Die- 
ter. antigqvitat. bibl. p.198. Jıb.ı. Wal- 
ther.in Daniel Tom.1.p, 123. & Conc. 
94. in Dan. p-- ieq Hunnius Tom. 
4. Oper. p.840.Obl. 14. & 15. Balduin. 
Comm, in Epift. Pauli inFol.p. 1483. 
Muͤſſen Evangeliſche gůrſten noth⸗ 
wendig gewiſſe Geiſtlichen zu de⸗ 
nen unglaubigen Heyden ſenden / 
daß ſie ihnen GOttes Wort zu 
ihrer Bekehrung verkuͤn⸗ 
— digen? © 
“I Refp. Sind ſoſche Unglaubige uns 
ter ihrem Gebieth / fo ſolls freylich ges 


ſhehen / und dahin zielet mit / was Pſal. 


24. ſtehet Machet die Thore weit x. 
Gehoͤren ſie aber ihnen nicht zu / ſollen 
ſie es nicht thun / damit es nicht das 
Hinſehen gewinne / als wolten fie ſich 
frembder Herrſchafft anmaßen. 


\ 
— 


1. Tim. g. Menger. Ind 


fEen-Binder, Heyden nennen / wi 
etwa manche Eltern / wenn ion 
ein Bind gebohren worden zu 
‚gen pflegen:Bott hat mir cn 
erden beicherer? 
Refp. Nein: Dennsftefindeiil 
heilig / nach den Worten Pauli: km 
Kinder find heilig / Denn fo Die Zi 
gel heilig iſt / fo find auch die Zu 


heilig / 1. Cor.z14. Rom.ın 1“, 8 
Heiligkeit beftehet in jureadıemä 


Zutritt zum Reich Cheiſti derglihe 
bie sine —* Heyden nt er 

annn. Fe ed. p. 377. & p 
lact.Cat.p. —* —8* Contr. Greiß 
P- 4% J | 
HOeyrath. 
Boͤnnen Eltern mit guten 
fen ihre Dinder an ehrlber w 

n: a o 

. binden: 

Refp. Neit / fondern fe fad oo 
mehr Fhufig z fie je he e DEM 
berathen, Syr.7. Thum ees ahe de⸗ 
noch, fo find fie vor aba — 
des Gluͤcks und Wolfſarth Mt 
zu achteny und aͤrger a 
Evangel. p. 109% J 
Iſt der Eltern einwilumunn 

thig / wenn Binder DW 
then wollen? 5 

Reſp. Zay denn Dad hat 
ſelſt fo geordnet / Laoc gun 

‚30. C.29,6- Syr. 7,77° ot y 
hat auch einen, Ban AM 


I * a“ nn u - nn 
“un 


.. DEU. 
macht / dag es bey denen Eltern ſtehen 
ſoll Die Verheyrathung der Kinder zu 
bekraͤfftigen / oder umzuftoffen / Exod. 
81,9. C.22,16. Gerhard.Schol, pietat. lib. 
V. c. 4. pm. 1133. Balduin. Caf: Conſc. 
hb. 4. 0.14, Caſ. 8. Drum füllen die 


fo eines ehrlichen Mannes Kind begeh⸗ 
zen, zuvor bey Denen Eltern Darum ges - Di 


hũhrend werben. Cramer.not.bibl. in 
Tob. 6,v.13. . 
Iſt Denn das auch von der Ein⸗ 
+: zwilligung der Mutter an« 
“ sunebmen? . 
KReſp. Ja. Denny die Kinder find 
ſowol ihres als des Vaters / ja fie ba» 
ben der Mutter mehr Untuft gemacht, 
als fie Diefelbe gebohren, gefäuget und 
auferzogen/ daher liefert mar. auch in 
der Schrift von unterfchiedlichen ih⸗ 
res gleichen’ Daß fie ihre Kinder aus» 
geſtattet vie Hagar / Gen. eu, ı1. oder, 
daß ſie deswegen von denen Kindern 


zu rathe gezogen worden / Judic. 14. 


Ralduin.Caſ.Conſc. lib. 4. c. 14. Cafı 
?. P. m. 9t9. 
Sollen Eltern die Zeyrathen ih⸗ 
rer Binder verwehren / auch 
wenn der Derfhlaff ger 
d Den 5 . 
Refp. rein fondern fie follen viel⸗ 
mehr auf die Gelindigkeit / als auf Das 
ſtrenge Recht ſehen / ihrem / und ihrer 
Kinder Gewiſſen und Chriſtenthum zu 
rathen. Menger.Inform.Confe.Evan- 
ge 993.. 
| © Fuͤrſten und Aeren immer. 
sibres gleichen 
| rach 


Perſonen hey⸗ 
en? 


* 


— 


Reſp. Offt —8 viel beſſer / 


ſie ehe geringeren Standes / fromme 


und tugendhaffte Gemahl nehmen /wie 
Joas Die Joadan / 2.Reg.ı4,2. ais an. 
dere / aus hohen Stamm und Herkon. 
men aber einer andern Religion / von 
denen ſie zum Abfall von der rechten 
religion immerdar gereitzet werden / 
und Die mit ihrem Pracht und Hoffart 
denen Männern Überläftig / und dem, 
gangen Lande eine Beſchwerde fepn, 
Ofiandr. paraph. in locum ſupra ci- 
tatum. 
Was zu thun / wenn Eltern ihre 
Kinder aus keiner erheblichen Uca 
ſache / fondern / aus irgend einer 
dalsſtarrigkeit / oder / ihres eige, 
nen VNutzes undBeiges halber / von 


> 


einer ehrlichen Heyrath abhals ur 


ne ya wollen? Obrl 
Refp Es ſoll als denn Die Ohrigkeit / 
als ein Vater des Vaterlandes vor 


Ampts » wegen folder Tyranney_den 


Eltern abwedren / und folchen Kindern 
erlauben daß fie fich in den Eheſtand 
begeben mögen. Menger. Informat, 
Conft. Evangel: p.109. — 
Is rathſam / daß Prediger 
epratben? . 


Refp. Ja / und ſoſches darum J da⸗ | 


mit fie nicht vom Satan mir Lift hin« 
tergangen / und In Unzucht geftürgee 
werden / oder / die Kirchenicht ei: en bis 
fen Argwohn auf fie werffe, als ob fie 


den Eheſtand vor einen unteinen Stand 


dielten / ober ſonſt heimliche Schande 
trieben; Himmel. “ u 
Wie iſts zu verſtehen 


+ Wenns 





Apoc. 22. v. 8. beißt: Der Teuffel 
Habe keine Staͤtte imHimmel / nem⸗ 
lich im Birchen⸗Himmel funden / 
da er doch noch immer hier 
7 wuͤtet und tober?- 

a Red: So iſts zuverftchen / daß ex 
Leine Macht an denen Rechtglaubigen 
Babe und ihnen nach feinen Gefallen. 
ſchaden koͤnne / wiewol er fonft ſich eu⸗ 
ſerſt bemuͤhet / ihnen beyzukommen. 

- Walth. Harmon.bibl. in h.l.. 

Wie iſts zuverſtehen / wenn es 

Joh; v. iz. heißt: Des Menſchen 
Sohn ſey vom Himmel 
. kommen? 

Reſp. Davon beſiehe droben das 
Wort: Herniederkommen. 
Haben die Gottloſen ihren Him⸗ 

el auf Erden? 

M Refp. Nein: Denn / der Himmel 
beſtehet nicht. in irrdiſcher Gluͤckſelig⸗ 
keit / ſondern / in Gerechtigkeit / Friede 
und Freude im Heiligen Geiſt / woran 
«8 denen Gottloſen fehlet / Rom. 14. 
335 Leich⸗Pr € Pſal.73. in exor- 

io. Müller.Evang. præſerv. p. 32272. 
Wandeln Chriſten ſchon / wenn 
fie noch auf Erden find.’ mit 

/p Chriſto un Himmel? 

Reſp. Ja / nemlich / nenn fie ein hei⸗ 
liges und unſtraͤfliches Reben fuͤhren / 

und nach dem himmliſchen und ewigen 

Leben ein Verlangen tragen. 

. Ban wol geſaget werden / daß 

Paulus feine Theologie im drit⸗ 

0007 gen —— — 
et Habe 

‚Bel, Ja / abe: 


- _ ’ * 


nicht in Den Ver⸗ 


Was bedeutet dieſe Redens i 










HR 

ftande / als wenn er erſt bey fi 
Entzuͤckung fie gelernet / denn / f 
bat er ſchon acht oder nenn Jaht 
ber die Chriftliche Lehre gemuftun 
andern befant gemacht; ſondern /o 
geftatt kans geſchehen; weil Chr 
im Stand der Herrligleit von (ld 
Sachen mit Paulo gehandelt di 
göttlicher Geheimniß waren / un 
len menſchlichen Verſtand un 
auch mit Menſchen⸗Zungen nicht I 
ten ausgefpsochen werden. Wakks 
Cent.qvzft. Theol. p: s:5.189: 


wenn von BOrt gefaget wih 
daß Er ini Himmel ſey 
Reſp. Es wird damit ange 
theils / daß Er auch im·Olmel ſih dt 
bares und berrlich erwelſe/ teils’ 
Er von himuſcher Hohen / Rahtm 
Sewalt fens und alſo ale irdiche ⸗ 
tentaten uͤbertreffe. Meiſner lonc. 
—5 2. p-ıcı a | 
jeſtaͤt uͤbena | 
und alles für Zugen fiy, Ofiandı-p* 
er bibl. ın on Gone 
TE der Sohn 
Sn Himmel gefahr! bs 
Menſch auf Erden P 


dt 
Refp. Nein, Denn CritiP" 


waͤrtig und untoanbelbar ; jmd 


iſt fo geſchehen / dag Er fc) my" 

geoffenbatety u Tim.;. Die Darin’ 

Sie ic Bun — 
u er Gottheit IA 

nen Menſchheit geroohnet/Gabı. Ca" 

Tom.7,Syf, Theolpıc, Sul 


ya a za gu vv mn wm en — 


" Te gi rw rn 7 


I 


Iſt der Himmel des eiwigen Les 
bens von uns auf Erden räumlich 
abgefondert / und auf viel tau⸗ 

ſendMeilweges entlegen? 
Reſp. Beſiehe hiervon das Wort: 
Ewiges Leben. 
Himmielfarth Chriſti. 
Wie ſollen wir uns die Himmel⸗ 
farch Chriſti zu Tiutz machen? 


P Reſp. So ſolls geſchehen / daß wir 


ans 1. Darüber erfreuen. Denn’ Chri⸗ 


ſtus ift hingegangen / und hat uns die % 


Staͤte bereitet / jon. 14. Es fol aber 
auch ſo geſchehen / daß wir 2. trachten 
nach dem Das droben iffıc. Colof. 3. 
und unfeen Wandel im. Himmel fuͤh⸗ 
ren / Phil. 3. Mayers betrübt KindGot⸗- 


. 268) part.i. p.816. D. Ioh. Schmid. Feſt- 


Preo. part. ı p.454. &. part. 2. p. 894- 
Dannh. SefteÄbred. P- 747. & parts S. 
Ladt.Cat. p.1089. U, 
Iſt —*8 bey ſeiner Himmel⸗ 
farth verſchwunden ? 


IP Reip. Nein r es if folches; has Die 


Himmelfarch ſelbſt bereifft / nicht ges 
ſchehen / ſondern Er iſt warhafftig und 
raͤumlich anfangs von den Ort / da Er 
geſtanden / allgemach in die Hoͤhe ge⸗ 
fahren / und immer weiter und weiter 
kommen / alſo / daß es die Juͤnger mit 
ihren Augen geſehen / wie Er ſich gegen 


der Wolcken genahet / biß Er. endlich 


von der Wolcken hinweg genommen 


worden, daß fie Ihn nicht mehr ſeden 


N 2.p. 890. 


Tonnen, D.Joh.Sehmids Feſtpred. part. 
och mag man Das wol eine 
Verſchwindung nennen’ was ſich nach 


| By 
folder Aufffarth begeben, da der 1 


Ehrifti dem Seficht der Zünger entzo⸗ 
gen worden’ wie man auch fünft von 
ber Sonnen fagets Daß fie verfehmun. 
den ſey / wennfie mit Wolcken bedeckt 
wird / daB man fie dafuͤr am hellen Mits 
tage nicht ſehen kan. Meiſn exqm.Cat. 


 Palat.p. 668. Und ſo haben auch etliche 


der Unſtigen die Himmelfarth eine Ver. 
ſchwindung genenmet/ weil Dadurch Die 
‚Perfönliche Gegenwart des wahren we⸗ 
fentlichen Leibes Chriſti nicht aufgeha 
en worden. Kunadi Diſput. Apolog. 
Contr Bechman. p.⁊i/-ꝛit. 
Iſt Ehriffna ſchon vor feinerim⸗ 
mnelfarth mit feinen Leibe des 
/ ſentlich im Him̃el geweſen⸗ 
Reſp. Faraber nicht aus Eigenſchaft 
der Natur, fordern, krafft der perföns 
lichen Bereinigung Joh.z,13.Reineccii 
Panopl part, 2. p.157, Cram notibibl, 
in Joh. 217, m 
Him̃el ſchreyende Simden. 
Dabvon beſiehe das Wort: Sünde, 


Au. Hingang. 
Wie ſollen wir uns dag zu Nutz 
machen ı daß Chriſtus aus der 
€ 


t / was die natůrliche raum - 


liche „und ordentliche + ſichtbare 
Begenmart betrifft, Johuev.sTeg: 
durch fein Leiden /Luc.24,26. in den 
„„simmelgangen? Johig,n: "> 
Refp. Mir folen uns nicht allein 


Wwit tröften weil Er uns damit eim 


Staͤte im Himmul bereiten haitJohug.- 

fondern /.follen Fhm auch nächgehen, 

and die Welt mit jhrer ſuͤndlichen Luft 
Ta nt ver⸗ 


«a * 





damit Sch 


r 


16 HIS. 

verlaffen / Ja, 2. das Creutz gern anf 
ung nehmen / Match. 18, und unfern 
Wandel in Himmel führen Phil; 


ww ” Hiob. 
Wohin iſts mie dem Buch Ziobs 
angefeben? 
Reſp. Dabin, daß wir wiſſen ſol⸗ 
len / daß aud) Die Frommen unverſchul⸗ 
deter Weiſe mit Ungluͤck uͤberfallen 
werden. Darum auch GOtt / zu Ende 


dieſes Buchs, dem Hiob das Zeugniß 


giebet / daß er feine Unſchuld recht ver⸗ 
theidiget habe. Oſiandr in]Job.2,3. | 


Hiſtorien. 

Wofür iſts anzuſehen / wenn et» 

liche ih gelüften laſſen immer 
ern von Pfaffen und der Prie⸗ 

Berfchaffe Aiftorien zuerzehlen / 

yerg and Burtzweil 

7 „anzurichten ? | 
- Refp: Befiche das Wort: Predis 


ger. 
Was tft davon su baltenridaß et⸗ 
liche Prediger ſich darauf legen, 
daß fie allerley Aiffsrien / auch 
wol aus heydniſchen Scribenten 
mögen mir einfübrems ibre Zuhoͤ⸗ 
: ger damit zu beluffigen und . 
..  efäumahten? 
_ Refp. Ob wol die Beybrätgumgimd 
Einführung der Hiftorien‘ nithe aller 
Dinge zuverwerffen / weil es gieichſam 


E 









938. 
daraus dieſer Umath / daß die Zube 
nur Darauf hoffen’ wenn etwa eine 
ftige Distorla kommen werde⸗ und 
tiber deſſen / was aus Denen Spruͤc 
Goͤttliches Worts fürgetragen 
vergeſſen. Gerhard. Evangel. 
baum in præfatiune. | 

"er foll gerne Siſtorien 

eſen? 

Reſp. Nicht allein Lehrer und P 
diger / ſonbern auch / die Land und 
the regieren / oder / regieren helſſe 
muͤſſen / Syr. 39,1 Efther. 6,1. Neue 
Hiftoriaeft teftis temporum, lux ve- 
ritatis, vita memoriz, magiftra vitz, 
nuntia vetuftatis. Cramer. not, bibl 
in Efther. 6: v,ı 


2 Hige. 

Wodurch kan groffe Dürre und 
Hitze abgewendet werden? 

Refp. Durch Buße, Joelz,13. fu, 

und Gebeth / Jacob. 5,16. ſeq. Jerem 

14,9. 7. Dieter. in Nahum p. 275. ſꝙ 

Cramer, not.bibl. in Syr.43,13. u 


, Pa ochmuth. 
Wie ige Gott mie Hodhnmde 
‚tbigen Tprannen umzugehen 
J bie wenn Er fie ſtraffe⸗ 
will? 
R.. Er pfleget gemeiniglich Khank« 
liche / geeinge sub veraͤchtuche Mitch 


für die Hand zunehmen, damit Er ſie 


tebendige Erempel find, deſſen was im. beflomehr:zu ſchanden mache / und ib 


Wort fürgetvagen wird / jedoch muß 
hierinnen gebüͤhrliche Maaß gehalten 
werdeny ſonderlich / was die heydniſche 
Oiſtorien anlanget / denn / ſenſt Tolger 
dee 


be 


“ . 3 
» s 
⁊ 

r 


Y 


 Exod.g, 16: Add, 272% Seg⸗ hunder 


nen zeige / daß 
Nichts ſeyn. 
Taonem - und 


—* 
oge r 
rodem die Läufe auf, 


A 


— a — — 
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diliſter / ftir, Er mit einen Ochfens Hi Refp, Wir ſprechen mit. unfern feel. 


:ckenJudicz. v.zraudere laͤſt er mit 
en faulen Efels-Rmbacken umbrin⸗ 


Glaubens.Lehrer Eufhero ; Wir wife 
ſens nicht zu verdammen ohne die üs . 


1 c.15.0.15. Goliath wirfft er mit einer bermaß / fo esunzüchtig dabey zugehetz 


‚chleuder zu Boden 1. Sam. 17, v. 50. 
e Philiſter ſchlaͤget er an heimlichen 


rten/ ı-Sam,s,v.6, Cramer. not. bibl. 


h.l,Samuelis. 
Hochzeit. 
ſts zu billigen daß man ohne 
Tosb die Hochzeit⸗Predigten in 
den Haͤuſern halten laͤſt? 


Reſp. Nein: denn es lãufft 1. wie 
er Die dißfalls gemachte Kirchen⸗ord⸗ 
ung: if 2. eine Anzeigung / als wenn 
nan die Privat-Häufer höher achtes 
enn Gottes Hau. H 
Schein einer Singularität. Macht 
das / was vor dem eine Straffe und 
Schande war / zur Ehre: und wird 
uch Damit s. wider den Nechſten ge 
andelt. Denn / es ift Der,öffentliche 
ditchengang / Darumb beliebet / daß 
uicht allein maͤnniglich wiſſe / wie Dies 
e / ſo exſt copuliret werden ſollen / ehr⸗ 
Ich zuſammen kommen / ſondern / damit 
uuch andere mögen angereitzet und ges 
ocket werdenden Eheſtand als einen 
Boͤttlichen Stand, hochzuhalten / auch 
duſt u Begierde zugewinnen / durch or⸗ 
dentliche Mittel zu denſelben zugelan⸗ 
gen. Keslers Caſ. Conſc p. 180, Meng. 
Scrut. Conſc. Cat.p.483.Balduin.poft 
Erang.germi.part. 1.p612, 


HsSinder auf Hochzeiten pfeip 
| fen und tantzen? | 


at 3. den 


oder zu viel dabey geſchlehet. Menger. 
Inform. Conſeè. Evang.p 948 


Welche ſoll man zur Hochzeit 
bitten? 


Refp. Fuͤrnehmlich E-Hriftum und 
feine Sünger Joh. 2. dañ mo Ehriftus 
iſt / da iſt lauter Seegen welchenauh 
feine Juͤnger / das iſt / treue Lehrer und 
Prediger / mit andern ftommen Her⸗ 
gen erbitten helffen. D. Muͤller Evang. 
præfervat.p.145. Gerhard. Homil. E- 
vang part.i.p.286 394. Bakius part.i. 
poft. Evang. p. 421. Hermann, Cont. 
‚lab.facr.part.1.p.270. 0 
Was ifE von denen garffigen / 

fchandlofen Hochzeit⸗Verſen 

zubalten? ⁊ 
KReſp.⸗ Beſiehe das Wort⸗ Perſe. 


Hoffarth. 
Worinn laͤſt ſich die Hoffarth 
mercken7 


KReſp. Es geſchiehet 1. Im Hertzen / 
Prov.ı6,v.,5. 2. In reden PL 17. v. 10:2, 
Petr. 2. v.iy. Soph.. v.ig. 3. in den us. 
gen Provge. v.iʒ. Eſa i0. vi, 4. In 
Geberden pfal. ĩoi. v. 5. Mich. a.v. 7 
sin Kleider. Efa, 3 vi 16, ſeq. Syr- 
ft. Ya 4. 6. Wohnungen und Gebäuden 
Daniel 4.7. Bekoͤſtigung Beblenungs 
ımd dergleichen. Dann. part: 2- lact. 
Cat.p.87.SchmidConc.in Pfa31.p.25. 
39457, Cramer.not.bibl, ĩn Syt. io. v7 
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". Syr. 30 30. 


Warum foll man Aoffareb 
An meiden? . 
fr Refp. Es fol darumb gefchehen / 


weil fie ein Anfang iſt alles Verder⸗ 
bens, Tob, 4, v.14. Syr.1o,v.ur. Weil 
Hocmuth nimmer gutes thut / und 
nichts denn arges Daraus wachſen kan / 
Teil auch denen Hoffärtis 
pen’ beyde GOtt und die Welt Seind 
ft ; Syr.ı0,v.7. Weil GOtt den Hoch⸗ 
much fehändety und endlich flürget/Syr. 
10,16.{eq.cau.v.s.Dieter.inlib.Sapient. 


patt.ı.p.485. Gerhard Schol.piet.lib.z. 
cap.ıs.Hermann. Spruch Poft-p.923. 


Carmer.not.bibl.in Sir.19,7.9. feq. 
Welches iſt die geiftliche 
' offarth? 


P Refp, Die ifts/da ein Menfch feine 
ercke Tugenden, Gebeth / All⸗ 


gute 
moſen / Buße / Creutz und Leiden / als 
einen Kram für GOtt ausleget / und 
vermeynet / GOtt müfle ihm Darumb 


gnaͤdig ſeyn verachtet dabey andere, 
und achtet ihm keinen gleich. Dannh. 


part. X lact. Cat. pr’. 
Hoffnung. 
Wie ſtehets mit den Spruch / der 
fo offt auſf der Cantzel &Job 13, 15. 
angezogen wird: Wenn mic) der 
Hikrr gleich toͤdtet willich Jens 
noch auffibn hoffen? 
Refp. Ob er zwar nicht in unfrer 


deutſchen Bibel gelefen wird, ſondern / 


aus der gemeinen Lateinifchen genom⸗ 
men iſt / [0 fan er doch aus: der heili⸗ 
gen Grundſprache gar sol vertheidiget 
werden. Röber..arcum, Triumphal, 


Pr 







06H. | 
part.3:p r067.D,Sebaft.Schmid, 
mentar.in Jobum. 
Wie ſtehets mit vechtfchaffen 
Chriſten Boffumg? _ 
KReſp. Ob jmarbdiejeniger ſo ſ 
nen ſelber von zeitlichen Soden WE 
weiten ohne befondere@öttäiht Oſe 
bahrung machens ſehr ſchlechtit/ 
wird Doch Die geifhtiche 
che auff die Dffenbaprung dee e 
ſprochenen ewigen Seeligkeit wir 
ihnen nimmer fehlen Roms. 
Hat man feine Hoffnung 
nen Menfchen zu ſetzen 
Refp. a: aber nicht ſo / mi MM 
auf OOtt hoffen fol. Sfoo 
muß ſich die Hoffnung ae 
enden. Die Menfehen aber I) 3 
nur als Mittels⸗ Perſonen I 
nen, durch weiche Gon sedemihf 
Weiſe zu heiffen pfleget. 
Hoher⸗Prieftet. 
Wie ſollen wir —— 
als unſern geſalbeten —15 ra 
ſter / der ſich / vermoͤge er 
nes Amts: für ıms auff 
und fuͤr uns ee 
noch bittet / verbal 
* 


/ Relp. Wir ſollen an ſeiun 


Verdienſt / und Gnugthuung 
alle unſere Seeligkeit ſuchen u? je 
für Sünden, umb deren TE im 
Doffer werden mäffen, ABA. 
Hebr.9, 14. Wir follen und a 
Fuͤrbitte / als arme —* I 
]oh.a. Zugleich aber vor Ar 


L 


. _ . . HOR, " . 2; 
innen ung fürfehen, denn / dafür bite 
teter nichtrJohar. . - 
| oͤlle. 

Werven die Verdamten in der 
Hoͤlle / von der Gefellichaffe der 
W mitverdawyoten Troſt 


Haben? 
R. Nein / daher der reiche Schlem⸗ 


mer wuͤnſchet / daß ſeine Bruͤder nicht 
auch kommen an den Ort der Quaal / 
weil fie feine Qvyaal nur vermehren 
wurden. Luc.io, 27, 28. D . part. 
o. Iact. Car. p.685. Pfeifer in. Auguft. 
Conf;p.oeı. W 
Werden die Verdamten in der 
Hoͤllen ſuͤndigen / und GOtt 
laͤſtern koͤnnen? 
Reſp. Wir verwerffen nicht andere 
Gedancken / haltens aber lieber mir 
Der negativa., Daß fie es nicht werden 
thun konnen ; Denn, das Wiedrige 
kaufft wieder Gottes Majeftät, als die 
ſich nicht wird in Ewigkeit ſchmaͤhen 
und laͤſtern laſſen. Gnug iſt es / daß 
OOtt ſich mit unerſorſchlicher unauss 
forechlicher Langmuth bierz im dieſer 
Weit ſchaͤnden laͤſſet / folte es fo in E⸗ 
wigkeit wären, das möchte Denen Ver⸗ 
damten zur Rache und Troſt dienen. 


* Dannh.part.s. lat. Cat,p.693.. 
is mit deu Pein der Derdamtenr 
in der Hölle fü bewant ı daß fie 
p noch wol zu ertragen fEebet! | 
‚Refp Nein ſondern / es iſt eine uns 
leldentliche Pein / gegen: weiche alle 
Marter / ſo einem Menſchen von an⸗ 
dern mag angethan werden / wie nichte: 


| " 


HOR. sıH 
zu achten iſt. Denn der Rauch ihr 
ver Dvaal wird auffiteigen von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit / und fie werden Feine 
Ruhe haben / weder Tag noch Nacht - 
Apoc.iq. Daher ſchreibet Petrus / =. 
Epift. c. 2, v. ı0. daß auch die Engel / 
das iſt / Die Teufel / die groͤſſere Macht 
und ſtaͤrcke haben als die Menſchen / 
das laͤſterliche Gericht wider ſich / vom 
HErrn nicht ertragen können: das iſt / 
die hoͤlliſche Pein und Straffe / die fie 
allbereit fühlen, iſt fo groß und ſchwer / 
daß ſie deßwegen aus Ungedult Gott 
verlaͤſtern. Vinarienſ.& Ofiandr.pa- 
raphr. bibl. in h.l. 
Wie iſts zu verſtehen wenn von 
der Hölle geſaget wird’ daß ſie ſey 
ein unterfter Ort der Erden? 
Deuter.32.v.32.Ephel.4,v.3. 
Phil. ꝛ. v. i0o. 
Reſp. Es iſt zu verſtehen / ratione 
s,non loci, von Den Zuſtand / und 
nicht von den Ort der Hoͤllen / ſo Daß 


wie fonft die unten an figen müffensdie 


geringften und verächtlichfien ſeyn / al⸗ 
f6 ift auch in dee Holle Hauter Ver⸗ 
achtung / Schmady und e. 
Dannh. part.6. lact. Cat. p.669, Gribn- 
vonder Hofe p.2u5. | 
Verden die Derdamten in der 
Kölle irgendswoher Troſt und 
Hülffe 34 nehmen haben? 
Refp. Nein / nirgendswoher. Nicht 
von GOit / denn / der iſt ihr Feind: 
Nicht von denen Engeln und Außer⸗ 
wehlten / denn, die find beleidigetsniche: 


von denen Mitsverbamten.’ Denn / die 
mehe 


3 








— 


\ 
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mehren die Quaal. Am allerwenige Iſt keine Hölle mehr / weil & 


ſten von Ihrem eigenen Gewiſſen / denn / 
dag iſt ihr Hencker. Dannh. part. 6. 
.  Ja&.Cat.pag.707. Ä 


Derdienen nut große Suͤnden 
| die Hölle: R R 


Refp. Davon befiche Das Wort: 


Bunde. 
Welches ifE das rechte Mittel, 
der Hoͤllen zu entrinnen? 

»/j? KReſp. Die Buße iſts / daher flehet / 
a Petr.3. v.9. GOtt will nicht / Daß je= 
mand verlohren werde, fondern / daß 
fich jederman zur Buße befehre, 
Werden die Außerweblten bie 

Ovaal der Derdamten in der . 
Höllen anſchauen? 


Reſp. Ja / denn das ſtehet klar Eſa 


⸗ 


€6.v.2;.24. aber es wird geſchehen / ohne 


alle verdamliche Schaden⸗freude / und 
werden ſie GOtt dancken / daß ſie ſol⸗ 
chen Jammer entgangen ſind; denen 
Verdampten aber: werden fie es ver⸗ 


weiſin / daß ſie ſich ſo freventlich in ſolch 


Elend geſtuͤrtzet u. ihnen hienieden auf 
Erden allerley Verdruß gemacht ha⸗ 
ben. Dannh. part,s.latt. Cat. p. 740, 


Können die Bortlofen ir wol 
darüber befchweren/ daß fie der, 
maleins in der Zöllen ſollen 
verffoffen werden? 
Refp. Dein / denn / fie ringen dar 
nach / beyde mit Worten umd mit 
Wercken. Sap.i.v.16. 


ſeinen Anhang zu 


us bey feiner Hoͤllenfahrt di 


Zoͤlliſche Raubſchloß zerfköreit 


68.19. und der Aöllen einen Of 
worden / Holz, vg 


” Refp. Zar Hölle bleibet Hoͤle g 
wie Teufel Teuffel bleibet, Est 
ber die Hölle denen Glaͤubigen ch 
ret / ſo / daß fie Ihnen nicht ſchadenla 
und fie / wenn fie ſterben / fch ki 
fürchten. dürffen / daß ſie da ji 
kommen werden’ Joh-% 
Wie iſts suverfkchentwenn ft 
ſtus Pül.ıs, v.io.ſpricht: Det 
meine Seele nicht in der &% 
len laſſen 
Refp. Es iſt — 
hen: Sch werde nicht Indie u 
ren / daſelbſt etwas zu leiden: ON 
wirſt mich nicht In Der Ho⸗ 
bleiben laffen / darein id amDf 
berge und am Ereuß geranpenmetit 


Iſt die Hölle von — 
KReſp. Ja / aber reſpecku 
vini, weil Gott von —5*— her Dr 
ſchloſſen / dieſelbe füg den Tel 
bereiten 
ernach woürchlich 4 f bad" 
Endet gefallen find/Lefolget Fe 
v.31.Gerh.LL.Theolin Foll 
ferno p.acı Dannh, Eat, ig pi 
6.p. 668. | 
Werden bie Teuffel bie Peder 


ten in der „ölle Ken! 
f R Refp. Ja / denn / od fe 
un 


die ordentlichen Executare® 


' Br Hoe. | 

' len⸗marter an denen Verdam̃ten ſeyn 
fohblen / fo iſt doch Fein ze daß fie 
' mitten in ihrer eigenen 

' Denen Verdamten / als ihren höllifchen 
Mit⸗ Eonforten / dus verzweiffelter 
Bad Zaun alles Hertzleid zufügen 


erden / welches denn GOtt an ihnen 


| ‚Als nunmehero gantz verlaſſenen Crea⸗ 
| turen wird geſchehen laſſen / wird auch 
nicht unbillig ſeyn / Daß die fü dem 
Teuffel gefolget / und die Ingebothene 
Gnade Gottes / fo offt ausgeſchlagen⸗ 
endlich ſehen wie der Teuffel lohne. 


MPfeiffer in Aug.Confp,960. Oder / ts 
werden die Teufel die Verdammten 





— — 


peinigen / nicht alsordentliche Hencker 


pder Scharffrichter / der bey der Peini⸗ 
gung der armen Suͤnder frey ausge⸗ 
het; Sondern / wie etwa bißweilen 
ein Mitgefangener den andern peini⸗ 
gen und ſchlagen muß / dabey er doch 
Das ſeinige von Pein auch leidet: alſo 
wird auch der Teufel in ſeiner eigenen 
Hoͤllenpein denen Verdamnen / als ſei⸗ 
nen hoͤlliſchen Mit-Eonferten allerley 
Dovaal anthun. Pfeiffers Anti-Me- 
lanchol.part.1.p.195. 
Cauffts wieder Gottes Barmher⸗ 
keit / die zeitlicheSuͤnden derer 
bedamten mit ewiger Dein in 
/ der Hoͤllen abzuſt raffen? 


Relp. Nein: Denn die Barmher⸗ 
igkeit- Gottes gehet nicht weiter als 
- ft dieſes Leben; die Gerechtigkeit Got⸗ 
tes aber ſiehet Die Sünde any nach. ber 


» 


oͤllen⸗Pein 


Geier Zeit und Ewigkeit. part.i.p. 312, _ 


EIER >) >; Su 7) 
dadurch beleidigen Perſon / teiche 
unendlich iſt / und dach dem Gemͤth 
der Gotildſen / welches ſo beſchaffen⸗ 
daß fie wuͤnſchen ewig zuleben / damit 
fie ewig koͤnten fündigen. D. Pfeiffer, 
in Aug.Conf: Beer | 

an man eigentlich) fagenmöo bis 
Z Zölle RA: gen wo die 


Reſp. Es iſt und Davon nichts in 


Gottes Wort offenbahret / ſondern/ 


wird vielmehr als ein unauflogti 
Nägel dem Hiob Diefe an Fr 


get: Haftugefehen die Thoreder Kirn . 
ferniß. Job. 38, v.ı7. Griebner. 


vonder Hölle, p.25 


Wird das betben in der Zölle 


die Derdampten in etwas 

hen 
KReſp. Nein / fo wenig als «8 einem 
armen Sünder hilfft / der etwa gerad, 
brecht / oder / mit gluͤenden Zangen ge⸗ 


eiffen rofeb wenn er gleich nach 


jaͤmmerlich bruͤllet/ und-ümb Frbars 


mung ſchreyet. Denn / es wird alsde 
aus Gottes Munde heiſſen: Ich * 


euer nicht Matth.25. v. 13. Geier Ze 
und Ewigkeit part.⸗ P+106, 8 i 


Die kan Hitz und groſt zugleich in 


der Hoͤlle ſeyn / weil es heiſt/ ibe - 


geuer wird nicht verlöfchen, Efa 
66. es wird da heulen und Zaͤhn⸗ 
m, Elappen feyn, Matth. 22. v,ı;. 


KReſp. Wie koͤnnen in einer Sie 
Stuber die von einerley —8 


dennoch einer vom Kalten geſchuͤt⸗ 


telt / der ander von Der Hitze / 
Yun und 


> 
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und ſchroͤcklichen Durſt / geänafiiget Iſt die —*— Chriſti/ m 


werden? Ja wechſelt nicht ſolches bey⸗ eine Aöllenangſt eins? 
des fich wunderlich aber beyeinem ein⸗ R reis Rain Bern Die Dia 
gigen Febricitanten? Geier Zeit und hat er gelitten vor feinen Todte; — 
Ewigk. parts. p. 485. Dannh. part. 6. Hoͤllen aber ift er gefahren / nachde 
la&t,Cat. Pr, .r wieder lebendig worden / ehe ei 
Mag einer wünfchen / für einen einem einigen Menſchen au 
andernin die Hölle sufabren und lebendig erzeiget hat bat auch by 
verdam̃t zu werden? ner Höllenfahrt nichts mehr geliin 
Refp. Diß / aus —— — oder ſondern / ſich als einen Uberwind /d 
aus Unbedacht / oder aus Thraſoni⸗ Hoͤlliſchen Heers erwieſen / 1. Pat 


ſchex Heucheleh / imd Großſprecherey Col.z, Meiſner. exam 


zu wuͤnſchen / iſt unrecht. Aber / wo p. 573.623. & rochm. Tom. Spk 
folcher Eyfer vor des HErrn CHriſti Theol.p. ı-. 

Ehr / und folche Bekaͤntniß der unge Wie —X wir uns die doͤla 
ferbten Liebe iſt / umb des Menſchen / fahrt Chriſti zu nuß magen 
Schade willen da iſt nichts zu vlel / / Refp. So ſous geſchehen / Dahl 
daß der Menſch gus ſolcher Liebe nicht unsı. darüber erfreuen; Dean: 00 
wilig auffichnehmen wolte / Daß nur ſtus hat dabey das halliiche Gefüne) 


+ SOTT feine Ehre werden und ber gefangen gene PL Eplug 


Menſch unverlohren bleiben möchte. Zürftenthümer auegepgemCol⸗ "+ 
Cramer.not.bibLin Rom.9,v.3- &s foR auch fo gefehehem do⸗ ira 


Worzu foll uns die Lebre von les wieder: den: Satan ricien v a0 


| der-Höllen dienen? - fein Reich in ung, und andern, yeP® 

Reſp. Darzuy daß fichmännfglid zen, 1Petrg. und Das und — 
hoͤte / damt er dicht an dieſen Ort der ſto mehr / weil er glich jr 
"Duaal komme / Luc. ı6. auch darzu „Höflenfabrt. denzlingläubpn®, 
daß fich die Frommen deftogebultigek uͤche Dinge gepred get Dat! 
ben ihrem Exreutz erzeigen / Denn / was RNachdruck nach alle ihres geht 
fie teidenz iff doch nicht zu rechnen ges pfinden werden / „Petr Ye 
gen der Höftenpein’ So wol was Har uns Chriffus wol DM 7 
die Haͤfftlgkeit / als die Ewigkeit betrifft· Hölle erloͤſet / da er doch * 
Gerh.Schol.pietat lib.1ı.Cap.ı».Dannk wigin der Hölle gepät 


“part.6.latt.Cat.p.669-6 73.686. 696. 7RI. BORDEN 6 nie di 


D. Pfeiffer in Aug. Conf. p. 968-feq. „as denn 

—— don ber Hi * kan of De er ausgeſt un 

- Höffenfarthund Hoͤllenangſt der That / erdlich BEIDEN Em p 
Chriſti. mne kleine Zeit hieneden au Top 


SR. 
ihret Bat, IR dabey die Hoͤllen⸗ 
mmen nicht empfunden / fo iſt doch / 


18 foicher feiner Pein an der Länge Zaͤtt 


Wãhre und Arten der Marter ab» 
het / mit der Schwere eingebracht 
orden / denn / er bat dennoch / das aller, 
Vſſeſte / ſchroͤcklichſte und gleichſam 
m extract und qvintam ellentiam, 
r Hoͤllenpein empfunden / welches iſt 
e innerliche Seelen⸗Angſt / und Man⸗ 
el des Goͤttlichen Troſtes. Es iſt auch 
Ache ſeine Pein / von unendlicher Krafft 
deil die Perſon / ſo ſolche gelitten / un⸗ 
ndlich und ewig iſt. 

Mearüm wird die Höllenfabre 


Chriſti in den Symbolo Apoftolico - 


vor der Aufferffebung vorber« 


Ä geſetzet? 
Refp. Es geſchiohet / weil die Hoͤl⸗ 
lenfahrt erfolget / fo bald er lebendig 
worden / ehe er ſich einem einigen Men⸗ 
ſchen auf Erden offenbahret hat. Vid. 
Chriſtiani Matthiæ Syſtem. Theolog. 
minus 9.617. E 
Hat Chriſtus Höllensangfl aus⸗ 
A geltanden? 
IV Re. Ja / und dahin gehet fein 
trauren / zittern und sagen / ſein Todtes⸗ 
Kampff und Blutſchweiß im Oelgar⸗ 
ten, dahin gehet auch feine Klage am 
Creutz: Mein OOtt / mein GOit / wa⸗ 
zumb haſtu mich verlaſſen/ Match. 2°. 
Was bat Chriſtus mie feiner 
ausgeftandenen Höllenangft 
/ß uns erworben . 
KReſp Er bat ung von der Hölle er⸗ 


Noͤſet / und unſere Hoͤllenangſt / darinnen 


wir bißweilen in dieſem Leben / nach 


| . 


*5 not,bibl in hl 
‚ Hortes heiligen Rath gerarhen / gen 


De N —7 - En Gen 5 
e 


DIR? SE 
weyhet und‘ geheiliget / daß es uns zum 
beſten dienen muß. | | 
e Chriſtus die Hoͤllen⸗ Vuaal 
ewig dulten muͤſſen / wenn er die 

Straffe an ſtatt der Menſchen / be⸗ 
zahlen wollen und ſollen? 
Relſp. Nein / denn / die Unendlige 
keit ſeinet Perſon erſetzte die Unendlig⸗ 
eit der Straffen. Mayer Betr⸗Kind 
Gottes part.;. p. ioöʒ. Pfeifers Anti · me- 
lanchol.part ».p.328. | 
Wie follen wir unsı bey der von 
Chrifto ausgeffandenen Hoͤllen⸗ 
Ä angft/ erzeigen? - 
Refp. Wir folendaraus den Grenel 
der Sünden. deſto mehr erkennen fer 
nen, und Darüber trauzen und Weh⸗ 
Hagen: Wir follen ung auch mit wah⸗ 
ren Glauben an Chriſtum halten / und 
hinfort zu fündigen uns fheun. 


Iſt dem Manne / ber über dem - 

Daß er am Sabbath Holsgelefen! / 

gefteiniget worden, Num.ı5,v,32 
nicht su viel geſchehen⸗ 

Refp. Ob wol das Holglefen eine 
geringe Sünde feheinet / fo ſollen wir 
—* dieſelbige nicht ſchaͤtzen nach un⸗ 
ſern 
tes Befehls dee hierdurch verachtet / 
und damit auch der Nahme GOttes 


‚entheiliget worden. Es ward 2. durch \ u 


ſolch böß Exempel die Gemeine geär⸗ 
gert. Esverhindertefich 3..der Menſch 
:biebey am Oehoͤr Goͤttliches Worts / 
"und achtete Des zeitlichen mehr als 
Gottes und feiner Seeligkeit. Cramer. 

Has 


Ums 


Guiduͤncken fondern 1. nach Got-⸗ 





524 HOoS. 
Dat Moſes Horner gehabt / wie 
„ € von etlichen gemabler wird» 
5 „ Relp. Pein fondern / ſain Angeficht 
hat nar geglaͤntzet und mit polen 
Strahlen prächtig Daher ’gefunckeft, 
nachdem er von Berge herab kommen 
darauff er fich ihme 6tt geoffeabah⸗ 
set hatte. Walch.poft Molaic, p- 2450. 
was die Mahler noch heutige 
Tages mit den Moſe und ſeinem Bil⸗ 
de zu thun pflegen / vor unrichtig erkant 
wird. Wiewol etliche ſoich Semählde 
dahin ziehen / daß Mofe ein ſo hochge⸗ 
plagter Mann geweſen. Num.n2.Daf 
ihm vor Sorge und Rummernüß / role 
man im Sprichwort faget/wol hätten 
mögen Hörner zum R beraug 
- wachfenFörfter Cone. in Exod.p. 7zı.. 
oo. Hoſianna. 
Was heiſt Hoſtanna/ Matth.2,v;g. 
and/warum baben die Evangeli⸗ 
ſten das Wort beybehaiten 
Rep Es heiſt: Ach Hi. Denny 
‚Flofiah. heiſt falve, hilf und Na, ob- 
decro- ey Lieber! Eja! und habens die 
Evangeliſten beybehalten , nicht als 
tten ſie daſſelbe nicht koͤnnen in die 
Sriechiſche Sprache aͤberſeben / denn 
‚Di ‚Interpretesgeben es gantz be⸗ 
goem Pf. ug ſo a Kups caror iR, ſon- 
vern weil es ein bekante acclamation 
u gemeines Jubel⸗Geſchrey beydenen 
Ebreern geweſen / gleichwi 
Sep denen Römern in denen öffentlichen 
Freuden⸗ feſten zu exclamiren pflegte: 


Jo triumphe! und wie wir noch in ums S 


fer Satenffihen und Deutſchen Eita- 
nie das Kyrie eleifon behalten. Walch, 
roſt Daxid p.13.Dülherr. Elek. par, 


emanefine 


— Hue. 

| Huldigung. 

Was geſchiehet dey denen 
ſerlichen / KZoͤniglichen Chur-up 


VFuͤrſtlichen Zuldigungen an 


ſeitẽ derer Regenten? 


„ Refp. &6 ſchwoͤren da die Segen 
für GOtt / daß fie ihren Unterchane 
einen roie Dem andern’ dem Ara 
wie den Reichen / dem Heimen yoie dag 
groſen / dem Niedrigen / wie dem Hehe 

chtſprechen / und einem jeden ku 
der Reiche Landes Stelonk 
tutionen bey Helfen Imunicäten Sry 
heiten und Privilegien erhalten, Mi 
Gen und ſchirmen / Feine Neurungu⸗ 
‚der in geiſtlichen noch in weitlicheẽ 
hen einführen / und niemand mie 
Recht befchiweren wollen und Das ib 
ne alle Gefaͤhrte fo wahr ihnen Gm 
helffe. D.Dieter.Conc.in Ib, Sapien 
part.2.p. 275. 
Was geſchiehet bey ſolcbᷣen guldis 
gungen auf ſeiten derer Unsere 


h. thanen? 

/k Refp. Es ſchwoͤren da die Untertha⸗ 
nen für GOtt daß fie ihren Regen⸗ 
u treu / und hold ſeyn und in al 
geriemten Dingen, ſchuldigen Gchew 
fam leiten wollen. Dieter.iniib. Sap- 

art,2.0.276. 

Die Olten ſich Regenten und Uu⸗⸗ 
terthanen bey ſolchem Huldi⸗ | 
guugs⸗Eyd erzeigen: | 

R. Sie ſollen denfetben Im Serge 

inn / Gemuͤth und Gebancken bed 

halten > und Demfelben in alten at 
maͤß ſich bezeigen / Ind nichts per 


Hug. 
wfſent o oder vurfeglich / heimlich oder 
u Offenitlich vornehmen / oder handeln, 


‚7, Dieter. inlib. Sap. pattz. p.27z. 


3 Darum follen Regenten und Un⸗ 


* 
a 


. 
iM 


a we EHE 


tertbanen ihren Huldigungs⸗ 
Eyd ohne Der ug hal⸗ 
ten Ä 


Refp. Es R Darum geſchehen / weil 
e ſonſt den 
ich führen / welches ungeſtrafft nicht 


abgehet. Dieter, in lib, Sap. part. z, 


272. ſeq. | 
seien töten fih Obern und Un⸗ 
nr tern bey der Auldigung geiſt⸗ 


I” Refp. Sie fohen gedencken / wie fie . 


ch erinnern? 


ahmen Gottes unnuͤtz⸗ 


Hue. 3528 
achi, n,. Jerem. 4,67. Prov., 28. 
Er thuts 2. Darum / damit Er ung zei⸗ 
ge / wie Er ihm von uns nicht wolle 


zeit und Stunde fuͤrſchreiben laſſen / 


ſondern / wolle vielmehr / daß wir uns 
hierinnen feinen Willen gang und gar 
uͤberlaſſen / Judich. s, 10.01. Er thus 
darumby daß Er ung 3. prüffes ob. wir 


»unſer SBertrauen auf Ihn fü fort weg⸗ 


werffen / oder, Demnady auf Ihn hof⸗ 
fen werden / wenn Er uns gleich toͤdten 
ſolte / Syr, 2, 15. Er thuts 4. darum / da⸗ 
mit wir deſto bruͤnſtiger und oͤffter be⸗ 
then ſollen Hof. 6,15. Et thuts auch 
5. darum / Damit ung hernach die Huͤlf⸗ 
fe deſto angenehmer ſeyn moͤge / Prov« 


4 auch ſchon bey der Tauffe GOtt als 17, von. Balduin. Caf. ConfC. p. 497. 


J 


I 


Dagegen dem Teufel, 


kein zu ihren HErrn angenommen / und 
lt und Fleiſch 
abgefager haben / denn / die Tauffe iſt 
Der Bund eines guten Gewiſſens mit 
SH rı. Pett. 3. und follen demnach 
Zhm auch treu verbleiben / und Ihm 
dienen ohne Zucht ihr Lebelang / in 
«Heitigkeit und Gerechtigkeit, Die Ihm 
gefaͤllig iſt Luc. r, 


Huͤlffe. 


Warum hilfft Gore nicht ſtracke / € 


wenn wir aus busfertigen Hertzen 
ihm ſeuff zen und von "Ihm 
. Hülffe begeben ? 

Reſp. Er thuts Darum, Damit wir 

x Inne voerden ſellen / wie Ihm dag 

gefalle went Er ung zur Buße und 

. Befferung des Lebens ermahnen uf 
and wir es Boch offt ehr fange aufſchie⸗ 

Bin 4 Deut, 31,17-18. Sophon. 3,7. 8 


Stolterfort Conc. in Alt. 37. p 447° 


. Rachelii Conftantia Chriftiana p.572« 


Hermann. Coxttin. lab. facr. partı 24 

pP. 786. feg. ' | 

Sollen wir GOtt Zeit und Stun⸗ 
de zubeiffenfürfehreiben? _' 


/P Refp. Nein : denn / das Diener nicht 


Gnade zuerwerben / fondem / Ungna⸗ 
de und Zorn / Judich. 8, 12. 1z. Jedoch 
moͤgen wir wol bethen / daß Ers foͤr⸗ 
derlich thue / zumahl / wenn GOttes 
hre mit drunter ſteckt / und wir eine 
augenſcheinliche Verheißung fuͤr uns 
haben, Geier. Comm. in Daniel. p: 
13. Obf: 2. Aber doch mußesmitdens 
Anhange geſchehen / Here, dein ABille 
gefchehe / muß auch ohne alles Miß⸗ 
trauen ımd Ungedult geſchehen 4 Pfal- 
g1:- 68 30523 840,14: 18, 8669518: 8670, 
5:6. & 79,8. & 10253. &i 4557: Dan.9 „m . 
Scheibl.Aurif.Theol: pı 924. Schmid, 
Buuz Com 


— — — — 


26 Hue. 

on in Pfahn. 123. p.149. Gerhard? 
Schol. pietat. lib. 3. cap. 16. p.m.624. 
Hermann. Spruch⸗Poſt. p. 978. Of- 
andr. paraphr. bibl, m Daniel. 9, 19. 


‚Cramer not. bibl. in Judith. 8, v. ıo. 


Mie iſts zuverſtehen / weh etliche 


Heiligen gebethen haben / GOtt 


ſolle ihnen bald Helffene ? 
Pſal. ı02.v.3. 

Refp. Es ijt das Woͤrtlein: Bald 
nicht nora præſcriptionis, fedexagge- 
ratio preflionis, das iſt / fie wollen Das 
mit GOtt nichts fürfchreibensfondern, 
Ihm nur ihre groffe Noth entdechens 
und gleichſam fo Biel fagen: Dermapß 
fen groß iſt meine Noth / daß ich ſchnell 
Hülffe begehren muß / ſoll anders mein 
Lelb und Seel nicht verſincken / oder 


untergehen. Bakii Comm. in Pfalm, 
part, 3. P. If. | . Ä 
Warum lege Chriffus die Huͤlffe / 
fo Er einem und dem. andern ers 


wieſen / miecht ihm fondern: ihrem 


Glauben zu ſo / daß es beifk : dein 
Glaube bat dir gebolffen? Match, 
9. V. 22. c. 15. v. 28, Luc, 17. 
V.18.1% 

Reip Es gefchichet / Damit wir er⸗ 
kennen / wo mir etwas nicht erlangen, 
welches wir gerne haͤtten / und auch wol 
beduͤrfften / daß es nicht an Ihm und 
an feiner Guͤte / ſondern nur allein/ 
an unſerm Vertrauen mangele. Otto- 
mis Evangel, Tugend» Steg p. 423. 
Müllers Erquickungs/Stunden me- 


tat, Ti» . J 


Ban Gott LTöthen 
elffen 
Reſp. Ja / eben wie fie wolle 


‚ER. 43, 2. und davon zeugen auch d 


Erempel der Schrift. Aus Teuer 
Noth errettet Er Loih / Gen 19,17. wm) 
Die Geſellen Danielis, Dan. 25 27. aui 
Waſſers⸗Noͤthe errettetẽr Vroa,Gen, 
8:15. Die Juͤnger Chriſti Mattg, 
Paulum / und neben ihm 276, Geelm, 
AL. 27,16. in der Theurung errettetßy 
Abraham / Gen. i2, 10. c.26,1. Jacob nit 
allen Seinigen / Gen. 46,1.Ddie zu Samy 
ria / 2.Reg.7,.. die Wittwe zu Zarphatı 
famt ihren Sohn, 1. Reg. 17,14. Auf 
Kritges » Noth errettet Ce Abraham 
Gen.14,1. David / 2.Sam. 21,17. Hs 
kia, 2.Reg.15,35. bon Berleumdunges 
rettet Er den David / a. Sam. 2417. 
Daniel Dan.s,ıs. Mardochais Ei, 
7,9. und Sufannam, Bon deren wi, 


den Thieren bat Er errettet Die Finde 


Iſtael Num.zı,8. Danie/ Dan.s,za, 
Dal m / Act.as.5. Tobiam Tob.6,4, 
it Kindern hat Er geſegnet Saramy 
Geneſ. iß, 10. Rebeccam / Gen. 25, 2, 
Rahel / Gen. z0.22. HannamııSam 

, * &c. Cramer not. bibl. in Job 5. 

Vin, 

Hilfft GOtt denen Seinigen alle⸗ 
mahl durch fromme Ceuthe? 
Reſp. Nein / ſondern / Er drauchet 

auch offt gottloſe Regenten und an 

dere Unglaubige Dazu / wie alfo durch 

den abgoͤttiſchen Zersbeamy denen J⸗ 

fraeliten von GStt gehotffen ward 

2.Reg.14,37. dem Jeremiaͤ durch Ne⸗ 
buſaradan / Jerem, 9. & 40. = 


| MR, | 
usch Die Töchter Pharaonis / Exod. 


» Sc. Cramer, not, bibl, in Actor. 


kt. BE 
fks rathſam / daß Könige und 
Tegenten frembde und ausländis 
ſche Dölder um Hülffe erſuchen 
und an fih sieben! 
Refp. Rein / es it nicht rathſam/ 
Jenny es offt geſchiehet / daß fie bald 
yernach von denen Helffern mehr Uns 
gemach und LÜberdrang leiden muͤſſen / 
als von andern Feinden / wie un Ahas 
zu feheny welcher des Königes von Aſ⸗ 
forien Hülffe wider Rein und Pe⸗ 
kah gebrauchte / 2. Reg 16. hernach aber 
von ihm ſelber mit einem gefaͤhrlichen 
Krieg beſchweret worden / 2.Chron.ıg. 


Dollen wir denen ſo in Noͤthen / 
ſie moͤgen ſeyn leiblich / oder 

N geiſtlich / ſtecken / belffen? 

I? Rep. Zarund das nicht allein we⸗ 

gen des göttlichen Geboths und gnaͤdi⸗ 

‚ger Belohnung zufamt denen Exem⸗ 
deln derer. Heitigen 5 ſondern / weil auch 
der Nothleidente uns nahe verwand 
iſt / und das / was ihm heute begegnetz 
auch uns uͤder ein kleines begegnen fan, 
Hermann. Cont. lab, fäcr. part, 2, in 
Diy1;. poft Trinit.p. 486. | 


Hilfft frõer und gerechter Leite 

the Scömmigkeis und Berechtigs 

keit ı andern Leutben ohne Bus⸗ 
fertigteitnwider®ottes Zorn 

und Straffe? - 

Refp. In euferfichen und zeitlichen 

. Dingen wird offt denen Unbusfertigen 

auch viel gedienet Dusch frommer Leu⸗ 


.- 
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the Gebeth und Froͤmmigkeit / wie den 
Loth mit ſeinen Gebeth das verurthei⸗ 
lete Staͤdtlein Zoar frey machte / Gen- 
19, 20. Soll aber jemand für GOit 
gerecht und ſeelig werden / fo muß et 
eigenen wahren / rechtſchaffenen Blaue 
ben haben. Denn / welche Seele ſůͤn⸗ 
Digen wird / die fo ſterben Ezech.ı8: _ 
v.19. und Dagegen wird der Gerechte 


feines Glaubens leben / Habac. »4 -. 


Doch ſind auch die Suͤnden bißweilen 
fo ſchwer / und die Straffen vonGOtt 
fo feſte geſetzet und beſchioſſen Daß ſich 
auch GOtt In leiblichen Dingen über 
die Goitioſen durch Bein Gebeth will 
erweichen laffen. Eſa. 4753+ Cramer, 
not. bibl. in Ezech. 14,20, _ 

In welchen Verſtande wird von, 
Thriſto geſaget / daß Ihm von 
Gott ſey geholffen worden! 

Eſa. 49, V- 8. 
Refp. Es iſt von feiner menſchlichen 
ratur zuperfichen / nach welchet Cr 


feiner unendlichen@enoalt,bie Ihm? 
afft feiner perföulichen — 


zukommen / in den tieffſten Stand ſe 


mer Erniedrigung ſteywillig geeufert 
bat. Kromayers Theol. poſit. polem. 
p. 245- | j 
Bel ah x ah Fi feinen 
uglück Hülffeloß laffen® 
u *5 Davon beſiehe das Wort: 
nam 


glich, 
Wie ſtehets mit denen / welche der 
Rirchen Gottes / wenn fie in Ge⸗ 
fahr iſt / mit Huͤlffe nach ihrem 
Vermoͤgen nicht beyſpringen 
wollen? | 
Refp. 





/ 


528 HUN | - DUR, 
Refb, Cie follen gewiß wiſſen / nach //? Rep. Sie find Mörder. ſolcher ar 
denen Worten Mardochai an Efihery nen Leuthe / bie fie von rechtstwegen 


daß fie aus gerechten Urtheii GHites 
nicht lange ungeftrafft bleiben werden. 
Eſth. 4,14 


Pe Sund. 

MWMas IfE Davon zuhalten / wenn die 

Diee vor denen Haͤuſern der 

tkrancken Leuthe / 
eulen? | 





m: . 
MR Refp. Unvorgreifflich wird bafürge 


Halten / daß folhe Thiere der böfen 
Geiſter Gegenwart vermercken / und 

hierdurch in Furcht und Schroͤcken ge⸗ 
feet werden : Un ift alſo folches eine 
Adzeigung der PrefEng und Freqvenß 
derer Teuffel / nicht aber, Daß der todt⸗ 
krancke gewiß drauf fterben werde. 


Menger.Inform.Confc,Evang.p54% 


Dannh.part.,latt.Cat.p.n; 


| Hunger. 

Warum hat Chriſtus in denen Ta⸗ 
gen feines gleiſches Hunger und 
Kummer ausgeftanden? 
"Refp. Er bat damit vor das unzei⸗ 
tige Eſſen unferer erſten Eſtern und uns 
fern excefs in Speiſen gebufetrund uns 
(een Hunger eingefegnet, hat aud) ſol⸗ 
ches gelitlen / daß Er mitallen hungrigen 
und nothleidenden Armen ein Mitlei⸗ 
den haben Fönte, Hebr.4,15. Cramer. 

not. bibl. in Matth. 21, 18. 


Wofür find diejenigen su achten! 


Bier da fie hätten verwehren koͤn⸗ Sal 


nen’ daß diefer / oder jener nicht 
hungers ftürber es dennoch 
0 unterlaſſen? 


lten / die 
Hurerey begangen / wo fi a 
x I— 0 


—— hr m * und werdes 
weil fie ſolche noͤthige Hülf⸗ und Lieben 
erde ihrem Neben⸗Menſchen wer: 
ſaget / deswegen in die Verd 
kuͤnfftig verwiefen werdeͤn Matth. xy, 
v. 42. Menger. Inform,; Confc.Evan- 
gel.p. 68 
| Hurerey. 

Mag man wol eine Hure 

Ä fteren ? 
Ref. Es ift nirgends ausdrücdtid 
in der Schr verbothen / obne mas 
von den Hobenpriefter Altes Teſta⸗ 
ments Lev.21,14. ſtehet. /weil 
ſolche Leuthe gemeiniglich Ihre Unant 
an ſich behalten / ſo iſts beſſer / ihrer 
muͤßig gehen / und ehrliche Perſonen 
heyrathen. 


Gehets wol hin / wenn junge Ceu⸗ 


the dann und wann wider Zucht 


und Beuſchheit handeln und 
Hurerey treiben? 


Reſp. Nein: Denn / ein jeglicher 
ſoll fein Faß behalten in Heiligung uud 
Ehren nicht in der kuſt⸗Seuche / wie 
die Heyden / die von GOtt nichts reif 
fen’ ı. Theſſal. 4. und iſt der Schaub 
der von Hurerey und Unzucht einem 


Menſchen zuwaͤchſt / auch billig von der 


Jugend zu verhuͤten. Prov. 6. Syr.1% 
Sal. 5. | 


Wie follen ſich die verha 





| 
| 
| 
| 


| 
| 


- 


Sottes Byadeı gut Bewiffen und 
"Zoffnung der Vergebung der . 
Suůnden haben wollen? 
KReſp. Sie ſollen währe Buße thun 
und fo viel moͤglich / das / was ſie gerau⸗ 
bet baben, reſtituiren. D. Sch midts 
SGewiſſens⸗Pred. poi. 
Xorxinnen beſtehet die reſtitution 
Des Geraubeten /auff feicen des ; 
. " rer? ' 


= Relp. Siebecher,lattveffens was 


Exod.ı2,v.16. und Dept. 22. v. 28. 39. 


gelefen wird / darinne daß der / ſo eine 
Perſon geſchaͤndet / fie zur Ehe nehmer 
und zum Weibe behalte. fein tebelangz 
imonderheit wenn er * die Che 





verſprochen; wenn auch DIE geſchwaͤch⸗ 
ePerſon / Beine öffentliche gemei Her 

e / ingleichen / wenn fle auch ſtandes 
alben / einander nicht faſt ungleich 
ind. D. Schmids Gewiſſens⸗Pre⸗ 

- digten p.64.ſec. 
Wenn eine Sure mit Argliffig- 
keit u. Tuͤcken einent jungen Mer 
ſchen nachgeſtellet / u. ihm ſchaͤnd⸗ 
Ulch hintergangen / ſoll auch dieſer 
mie geſuchter Ehe gevoilli- 
ge werdet 
Rein. Nein / jind ſoſches Darimdas 

mir wicht andere ſich damit behelffen / 
und ebenmäßig. ehrlicher Leute Kin⸗ 
Den nachſtellen müge.D. Joh. Schmids 
Gewiſſens⸗Pred. p oß. 
Woher komts / daß GOtt man 
chen frommen / Gottesfuͤrchtigen; 
shchtigen Geſollen / ainelarloß und 
unzůchtiges Weib/ hingegen man⸗ 





— 


HUN. 529 " 
hen Zurer ımd Ehebrechet ein 
, rom und süchtig Ehren, 

Weieib beſcheret? 

Reſp. Er thuts unter andern darum 
damit das unzuͤchtige Weib / durch 
den frommen Mann / und Der unzich« 
tige Mann / durch das fromme Weid - 


moͤge gewonnen / und don feinen Hu⸗ 


renhaͤndlen abgezogen werden. Dieter. 
in Ecclef‘part.z.p.z28. | 
Soll man Zurenbäufer. halten & 
und.sulaffenals eine Argney wien 
.„. ber dichrennendeböfe 
u  Küffe Ä 


Relp. Nein / denn, der große SO 
bat fotches, verbothen / und wil der⸗ 
gleichen in feiner Gemeine · nitht wife 
ſen / noch leiden. Es fol, fiwicht er: Beine - 
Due ſeyn / unter dene Toͤchtern Iſrael⸗ 
und kein Hurer umge, Denen es 
Iſrael. Du ſolt kein Hurenlohn / no 
Hundes⸗Geid / das iß / aus Sodom⸗ 
terey u. audern unehrbahren Schand⸗ 
thaten geloͤſet ine Haus Gottes deines 
Herren bringen / aus irgend einem Ge⸗ 
(ubde, denn / das iſt dem HErren dei⸗ 


nien GOtt ein Greuel / Deut, 23, v. 1% 


Es iſt auch dem. Lande hoͤchſt chädn 
lich falche Haͤuſer zubalten. Denmes 
wird dadurch Die Jugend:verfuͤhret / 
Daß he der ange | 
und darna e ugfrauen 
and —— nicht füu-fie. ge⸗ 
ſichert Fey. Sollen demnach ale > 
brigkeiten / ngch dem Exempei des Ko⸗ 
niges Zoſaphats / ſolche Hauſer In ih⸗ 
h und Her ‚mi 






ren· Ge nicht 
dulten 





%o > HUN, 

Bidet abfhafenr: 1 keg·ꝛi 2. 
1:47.Balduin.Caf‘Confc.p.389.Bröch» 
man.Tom.2.Syft. Theol.p.145.Dann- 
ktauer Colleg ‚Decalog p. 188.& partz, 
1ad.Cat.p.108. 

Sind Diejenigen Frauen u. Jung⸗ 
frauen / die mit Gewalt geſchaͤnder 
werden! vor Huren und Ehe⸗ 
brecher innen zu balten?: 

Refp, Dein, denn fie leiden ſolches 
Holder —*— haben niemand 
darzu gereitzet / noch belieben daran ge⸗ 
tragen. Eckard, Chriftianus religio- 
fin p 296. Carpzev. Tugend-Spr. p. 


Zur wievielerlep Art tn Süree 
xey getrieben werden? 
‚Reip. Es kan geſchehen / 1. mit den 
Herten durch leichtfertige Gedancken 
Matth.;,v.28. 2. Nit Gebaͤrden / wenn 
man die Augen hin und her ſchieſſen 


Kt Syr. 26; v. u. Frembde Leute / mit 


denen man nicht ehelich verbunden 

anverſchaͤmt koͤſſet Prav. 83. und 

— ichen Glieder entbloͤßet/ ſich 
ei 


Worten / wenn man ſchand⸗ 


— Reben führet; Ephefs. Veagei ' 


4. Mit der Thaudurch unehliche Bere 
miſchung wirfedigen. Gen 34.v.4.0d8 
ehelichen "Perfonen,2.Satn z,v.9.Duedh 
Sodomiiered / Gen. io. Weichtigkeit 
men Sünden / Krabenſchaͤnde⸗ 
reh tc. — 6.1.9. Levit, 8. v. 82,23. 
Sc. Gerhard;Schot. pierat.Tib.4. ap. 


LESE 
> rum fsltäirerepvermies 
. denwerden? 


au ano besaften läfı Ezech.23.- 


.. HUN. 
eiß Es —z—— wei 
— des Menſchen felbft eigener 
Lelb / der ein Tempel des H. GBeiftes 
und fo eos erkaufft iſt Ja Ehriftus 
ſelbſt gefehändet wird’ 1. Cor.s. und 
—5 Algen % 

t / Syrigzva23. 5. Prov.29. 4 
Auch Die Kinder / fo aus uneblichen 
— — erzeuget / werden nicht ohne 

Seuffien / oder auch Unwillen des Her⸗ 
Gens, an ihre Eltern gedencken koͤnnen / 
weilfie Ihre Schande tragen muͤſſen / 
Sapıgy. 16,129.c-4,v.6, Gerhard, S&hol, 
piet.äib.4.c, 25. Dannh, part. 2. lad, ! 
Cat. pa se. Pfeiffer Theolog. medica ' 
p· iss. May Berlohen Kind Gottes 

37:Cramer. not: bibLin Sap.g. v.6. 
Wesel man meidenwenn man 
vor Surever gef icherebleiben 


Refp. Mifigganpe 2. Sam. vr 
ve Proyrzj. vo2930, Boͤſe Ge⸗ 
liſchafft Tab. 3. v.1r md Verach⸗ 
tung des Eheftaudess Cor xx.ag⸗ · 
Gerhard Schol.piet.lib.4.2p.26.p.m, 
12044.1e0. - 


De 757 


HUR.. 
die Sfereren. ner’ lediger Perfon, noch 
werer einer berehlißten: Schwer 
fE die Hurerey an einer frembden 


Perſon / noch ſchwerer an feinem eige⸗ 


nen Leſbe begangen. Schwer ſt Die 
unordentliche Vermiſchung mit Men⸗ 
ſchen / beyderley Sexus und Art / noch 
ſchwerer einerleh Art / abes Rannet mit 


Manmmern / Weiber mit Weibern;noch 


ſchwerer die Vermiſchung mit dem 
Dieb; am aberſchwereſten und greu⸗ 
Lichften, der Beyſchlaff mit Den hoͤll. 
— Geiſtern / ſo von Heren und Un⸗ 
olden vollbracht wird, Dannh. partiꝝ 
7 — Ft 
Wie ſoll man ſich verhalten / weñ 
einem huriſche und unkeuſche 
Bedandeneinfallen?: - _ 
Refp. Man ſol dawieder —I 
mit fafteny arbeiten und bethen. 
aber ſolches alles nichts a 
der helffen will, fondern wirckliche Un. 
u und Hurerey/ oder doch ſtumme 
Sünden zubeſorgen ſeyn / fo fol man 
coeteris paribus, Die yon Gott geord⸗ 


nete Arbney Des Eheſtandes etwehlen. 


Dannh. part. . la&t. Cat. p.199. Gerh. 
Schol.piet. lib.4.cap.26.p.m.7044: 


Hur; Kinder. 
Wieifts zu verfichennvenn Bott 
fpricht: Deuter. 23 v. 2. Es ſoll kein 
Zurenkind in die Gemeine des 
Herren kommen? 
Refp, Es iſt ein Ceremonialiſch Le⸗ 
vitiſch Geſetz und bat die Meynung⸗ 


* Daß ordentlicher Weiſe kein ſolch Kind 


Bun u 


MR . << 
zu einen. öffentlichen Ampt folle. fr 
braucht werden ſondern / es ſolle ein 
Privat⸗Leben unter dem Volcke Got⸗ 
tes führen, Vid. Gerhard Deutſche 
Erklaͤrung des Artickels von der Heit 


Tauffe p-u4.feq. Brochm, Tom: Syſt. 


Theol. p.126. " 


Boͤnnen Hurkinder ehrlich geh 


eſp. Fuͤr der t gehets aus 
Käpferlicher Begnaͤdigung an; Aber 
für GOtt bleiben fie doc) foldye / die 
euſerliche Echanden tragen muͤſſen / da⸗ 
her Rahab / ungeachtet ſie in des HErrn 


Chriſti Schlecht⸗Regiſter ſtehet / den⸗ 


noch eine Hure heiſt. Hebr. in. v. zr. 
Dannh.Colleg Decal.p.dðii. | 
Weſfen follen fib Sur -Bindee 
eröften,die fronmand tugend⸗ 
Refp. Cie (len wife daß Ihnen 
Keſp. Sie folen wiſſen / daß ihnen 
dag uneheliche Bette an ihrer Sale 
keit nicht ſchade / und daß fie darumb 
ben den: Heben GOit nicht unwerthert 
ſeyn / als die, fo aus einen reinen Ehe⸗ 
beste entfproffen. Denn, GOtt ſiehet 
Die Perſon nicht any fondern aus allere - 
ley Voick / wer ihn fürchtet / und recht 
thut / der iſt ihm angenehm / Act.io v. 
gi. Dannh. part. . lactCat p. 333. Cra- 
mer not biblin Sap. 3. v.io. 
Sind Hurkinder ganz und gar zu 
verachten? 
Refp. Dein, denn / GOtt kan auch 
wol aus ihnen was groſſes machen / 
wie an Jephtah qu ſehen / Judic.i. v. 


Rxr 3.33 


= 


RD. . 


we 80 
: 039 


00. Jahr. 
Wie follman das alte Jahr recht 
beſchlieſfen and das neue recht 
AR anfangen? 
Ä BER Denes fol gefhchen wmit Bue 
und Danckſagung/ dieſes mit Bitte 
und Geheth. Dort ſollen wir hußfer⸗ 
Sigbereien, was wir GOTT Im ver» 
fioffenen, Jahr uwider gerban ı und 
foßen danckbarlich erkennen / alles gun 
$e.. ſo er ung-in bemfelben erwirfen. 
Hier follen wir bitten er wolle feine 
Guͤte in dem neuen Jahr neu über 
a8 auffgeben laſſen. D. Joh, Schmid" 
Feſt· Pr. part. ꝛ. p. 0. Walther. poly 
 myflicophy&persz, Mäger :Betrünt 
Kind Bottes Pakt. 1, pag. 204. & 220% 
Scheibl. Aurif-Theol.p.710.725.1227. 
Himt BOttan Jahren zu / wie 
wir Menſchen. weiler dem Das 
viel erfchienen als ein alter Mañ / 
mit eißgrauen Haaren? Dan, 


/ * .7. vx. 9. 
Reſp. Nein / denn / dey GOtt iſt kei 


Mt Zeit. Er verändert ſich auch nicht / 
daß er bald jüngers bald älter: wirde. 
Er iſt vor tauſend Jahren nicht jünger: 
geweſen / denn izund. And nath taufend 
Jahren / da ſchon die Belt ſo fange 
fliehen bliebe / ¶wie fie nicht bleiben 
avird) wird GOit nicht aͤlter ſeyn den 
‚jet. Hunnũ Conc:in Daniel pag. 


= äs,ober Stufen’ Jahren 7 Infon- 


derbeit dem s ſteñ / von des Men⸗ 

ſchen Todte weiſſagen will? 

Reſp. Wo es v03 eine gewiſſe War⸗ 
beit Ausgegeben wird / fo iſts vor um 
Gheiptich zuhalten. Denndie Schrift 
ſaget: Der Wenſch wiſſe nichs kin 
Reit. —— op viel feiner Tas 

ſeyn en. SV. Daher 

Man billig mit Dem Maximiliano IE 
Quilibet annus eſt mjhi climatteri- 
c Dannh. Tom.6.Tatt.Cat. p. 503. 
Woher iſts kom̃en / daß ein Chriſt 
dem andern am neuen Jahrs⸗Ta⸗ 
ge Geſchencke ſendet ſundwas 


davon su halten? 

Reſp. Es ift zweifelsohne von den 
Frtuden und Zeyertagen derer Zuden 
berfommen, fo fie hielten, nachdem fie 
von ihren Feiaden errettet waren. Deñ / 
der fiel kurtz vor ihrem Neu⸗ Jahr ein 
und ſchickten fie an — einan⸗ 
der, Geſchencke / welche Weiſe auch 
nichts unchriſtliches in ſich hat-Cramer 
ↄot.bibl. inEfther.9.ıg. 
Jabrmarct. 

fis recht daß man die Jahr⸗ 
re des Sonntags zu hab 
M senabaeihaffer? 


Ai 


24 PER En BE B 
Was iſt davon zu halten ı wen 
Climadteri- 


man muß denen: annig 


U Di 4 ee 


ups BEER > See BEE Su. Sr 


34. 
Vergleichen Dadurch der Sonntag 
ſchaͤndlich entheiliget wird. Kesler. Caſ. 
Conſc. p. 74. Balduin. Caſ. Conſc. p. 
361. — 

ER 7) 
Zat Jacob recht gethan ı daß er 


Die Seerde Labans durch ein ge 


wiß Bunſt⸗Stuͤck an ſich ges 
bracht? Genso.var. 
e. Ja. Deñ / was er dißfallsgethan / 
bat er nicht vor ſich / ſondern / auf Got⸗ 
tes Geheiß gethan / wie aus c. 31.v. 94 
Was aber SDtt heißt, iſt ohn allen 
Zweiffel recht und heilig. Dannh. Feſt⸗ 
Pred. P.998.& part.2. lact.· Cat:p.324, 


- fan die Biffgebureb abge⸗ 
’ Tauffe? Gen.ꝛ5.v. 3h. 
Keſp. Zar denn (1.) hatte Ihn Gott 
on den Vorzug gegeben ſuͤt ſeinen 
Bruder / che er gebohren ward, (2.) 


. Yarte Eſau ſich ſelbſt ſolches Vorzuges 


unwerth gemacht / und ſolch Recht in 
ba Wind geſchlagen. Cramer. not, 


J. in ;L ° 
Zat Jacob Ehebruch begangen, 
Inden er die Zeam an flatt der 
Recahel fleifhlich ertanne? 

_ _Genekzgv:e °— 
.. Refp. Es iſt zwar ein Ehebrüch ge 
weſen / aber nur materiale,, nicht aber 
formale, Das iftı Jacob hat zwar mit 


ziner andern nachdem er fehon.ein E⸗ 


hemann war / fich fleifchlich vermiſche 
und dasjenige bdegangen / was fon 
aber in begehen pflegen. Weii 
ad Kin Wille nicht iſt darzu kom 


men / fo iſt er entſchuldiget / und kan 
nicht ſo eigentlich vor einen Ehebrecher 
geſcholten worden. L. Müller. part.ı. 
acerr. biblic. p. 117. | 
dat Jacob Blue-Scyande began⸗ 
gen / indem er zwo Schwe⸗ 
ſtern gebeyratber? 


/ R Refp. Nein. Denn das Geſetz wi⸗ | 


der folche Ehen war dazumal noch nicht 
gegeben/ Levit.1g, v.rg-LUnd wuͤrde er 
auch / wenn er ſolche Sünde getbam / 
bey GOtt nicht haben Fönnen In On 

den ſeyn / fo lange er beyde Schwe⸗ 
ſter behalten hätte. L. Müller. part. 2- 


1 acerr. bibl, P. 19. ſeq. 
Dat Jacob recht gethan / daß er * 


: Sal“ 0. 
Sat Jael treuloß und verraͤthe⸗ 
rifch . delt / indem fie den Siß 
ſeram / den ſie su ſich eingeladen, 
und Sicherheit zugeſagt / ynd mie 
deſſen Principal fle im Bund ge= 

ſtanden / ümgebrache? Judic. _ 
u . 4 V 17« feg. ” 
Refp. Fein, Denn es war Siffes 
ra durch Die Prophezeihung der Debas 
ra / von GOtt als ein Feind des Volcks 
GOttes etklaͤret und Vogel⸗frey ges 
macht worden / daher ihm Jael nicht 
mehr verbunden geweſen / daß ſie ihin 
hätte muͤſſen Glauben halten, ſondern / 
has recht und loͤblich daran gethan / daß 
fie den oͤffentlichen und allgemeinen 
Feind des Volcks Gottes umgebracht 


Hat, on 

| Jehovah, 

Iſts Zuͤnde / wenn man den me, 
a7 3 ſent 





fent / und eigentlihen rahmen 
GoOttes Jehovah aus⸗ 
ſpricht? 


Reſp. Nein: Denn darff man Ihn 


hen. Dannh get bet Ä 
nen, Feſt⸗Preh. p.336. Valch. 
Cent.Miſcell. Theol.ꝑ. —2* Men- 
ger. Inform. Conſc. Evang. p. 83- 
Woher ruͤhrets / daß wir den Zut 


J ohne Euͤnde ſchreiben / wie in der He⸗ abnehmen und die Hnie beugen | 


braͤiſchen Bibel geſchiehet / fo da 

man Ihn auch ohne Sünde ausſpre⸗ 
chen / es muͤſten denn die Haͤnde / die 
hp ſchrelben / heiliger ſeyn als Mund 
und Zunge / dio Ihn führen, und als die 
Ohren / die Ihn ausſorechen hoͤren / 
weiches nicht zu glauben iſt. Und war⸗ 
um hatte Ihn G 


ausfprechen ſolte? ſagt Er doch Exod. 
ausdruͤcklich / Daß ſey ſein Nahme / 
dabey man Ihn nennen werde. 
Wie iſts zuverſtehen / wenn Gott 
fpricht Exod. 6, v.3. Sein Aghme / 
ZErr / oder Jehovah ı [ey Abra⸗ 
ham / Jane und Jacob nicht 
| offenbaret worden? \ 
Refp. Dovon befiche droben Das 
Wort: SErr. 
JEſus Nahme. 
ſts Sünderwenn mandenl-Tab« 
men JEſus zu einem gewöbnlis 
chen Sprich» Scherg- und Ders 
wunderungs « Wort ge 
ik beancher? 
Refp. Ja / es Sünde: Deiv er iſt 
ung darzu nicht geoffenbaret / ſondern / 
daß rote ung dabey unferer Sünden 
unfies Heyls / und unſerer Pflicht und 
Schuldigkeit erimern ſollen / and ſollen 
wie Ihn daher niemahls ohne Her⸗ 
— und Ehrerbietigkeit nen⸗ 


OTT geoffenbaret / 
wenn Er nicht gewolt / daß man Ihn 


wenn der Nahme „Sfüs gu 


Ref Es gefieher ice allein 
efp. Es geſchiehet 
Unser eid der glaubigen Chriften und 
feindfeligen Yuden welche letztern / 
JEſum für den wahren Meßlam nicht 
erkennen wollen; Sondern / weil anch 
die Arrianer die ewige Gotthelt Chriſti 
leugneten / fo wolte Die Chriſtliche Kir 
che ſich auch Damit euferlich von ihnen 
abfondern / und bezeugen / Daß fie den 
jenigen / deſſen Nahmen fie alfo ehrete / 
fuͤr den ewigen wahren hielte / 
dem alle innerliche und epferliche Ehre 


und Ehrerbietunggehöre. Dannh Feſt⸗ 


red. p. 33> 874. ſeq. 
E die euferliche_Revereng und 
rerbietung gegen den. Tabmıca 
7 Self vor Sünde zu 


wenn man bey Nennung geofer Deren 
ſich ehrerbietig erzeiget. Denn Chris 
ſtus iſt ja welt beſſer / ats fie. Menger. 
Inform.Confc.Evangel. p. gi. 
Warum nehmen wir fo eben bey 
dem KTabmen JESU / und nicht 
Chriſti / den Zut aber und beu⸗ 
& die Anie ? 
Refp. Es geſchiehet Darum / weil 
dieſer fein eigenthuͤmlicher / fo zu ve⸗ 
den / fein Vornahme iſt / der in Nur 
dern. alle in ſich faſſet / end man 


| achten? 
Rep. Nein / ſo wenig es Suͤnde iſt / 


. GES. 
ben dem Rahmen Ehriſti gIhm ſoiche 
Ehre erjeiget. 
Sollen wir dem bloſſen Worte 
IJEſus / goͤttlich Ehre erzeigen 
wenn wir Jon nennen 


bören 
Nein? Dean, das wäre A⸗ 





in 

* Ehre geſchehen der Perſon / die 

— Rahmen führer, Dannh.Sefte 
.P. 295. 33 


Warum besieben wir uns auf den 


Spruch Pauli / Phila. io. wenn wie 
Die euſerliche Ehrerbietung gegen 
J den Flabmen „Feik be 
nee. Br —* als wenn 
das 
* —* ſolche euſerliche Cere⸗ 
monke erfordert werde / ſondern / weil 
aus der allda gefuͤhrten / verbluͤhmten 
Redens⸗Art erhellet / es ſey Gott nicht 
zuwider / wenn man nechſt der inner⸗ 
lichen Ehre / ſo mit bem Dergen geſchie⸗ 


het / aus euferlihe Seberden brau⸗ 
chet. Walther. Centur. miſcel. Theol. 


* Predigern vor uͤbel su hal⸗ 
ken / wenn fie nicht allemahl auf 
der Cangel / bep Flennung des 
Mahmens JEſu / die Muͤtze 

“Ref. Meine Denn r wel fe 

| p- Nein: Denn s we re 
Dedancken alsdenu auf vielerieg Sa⸗ 
chen zu sichten haben / fo koͤnnen fie 
nicht auf alle und jebe Worte acht ge⸗ 
ben? nach den befanten Vers : Plu- 
sbusi intentus, minor eſt eft ad fingula 


” 


blſch/ ſondern / es fell Die goͤttli⸗ 


B 


RES, 535 
ſenſus. Summe, es iſt das Müge 
abnehmen ein Mittelding, und die Un⸗ 
a en Feine Todt⸗Suͤnde. 

Pred +P. 24%. 


Mag man fih wol von JEſu eie 


nen efuites nennen? - - 


- Refp. Die Schritft hat nichts Dar 


von: Drum laͤſt mans billig bleiben / 
damit es nicht das —5 — gewinne / 
als wenn man — um Neben⸗Hey⸗ 
land au Aber / einen 
Chriſten mag man he wol von@hrifto 


nennen, Altını6.Calov.Tom; Sy 


Theol, p. 431.43- 
Wie follen wir uns bey dem erzei⸗ 
- gen da unfer erlöfee JEſus 


Reſp. Wieſnc She fach Can, 
3. Joh.g. alles in Ihm umd mit Em 
anfangen’ Coloſ. 917. follen an Ihn 
glauben, Act.io, 38, 43. follen ha bee 
kennen / daß Er det HErr ſey zur Ehre 
GOttes des Vaters, Phil2,n. ſol⸗ 
jen uns auch als fein eigenthuͤml * 
— das * pr —— erloͤſe 

t / erzeigen und fleißig ſeyn zu onen 
Wercken Tit.2,14: Matth.i,i. Dannh. 
Feſt⸗Pred. p. 324. ſeq. 

Wofuͤr ir der NRahme JEſus ane 
zuſehen / 101 dem Errn Mießis 
worden? 

Refp. en bat fon der Meßias viel 
Mabmen denn, Er heißt Immanuels 
Ef2.7, Wunderbar / ra r Kaffee 
Heid, ewige Vater ı Fri eſt / 
Efa.9. Siloh / Gen.49. — er: 
&, David, Ezech.34. Zemah / Zach.z. 


” ra ade find Ampts· und 
Natur⸗ 


an son 
ur⸗Nahmen / JEſus aber iſt fein 
Nenn⸗Nahme / darinnen als In einen 
Compendio die andere alle begriffen 
feyn, Cramer,not.bibl, in Luc,2,21, 


Immanuel. _. 
Wie iſts zuverſtehen ı wenn Ela 
7.1.14. gefager wird : Meßias 
werde Immanuel helſſen / da doch 
der / welchen wir vor den Meſ⸗ 
ſiam halten / IEfus heißt: 
Reſp. Sb zwar der Nahme Imma⸗ 
uud und JEfus / qvoad rem im Grun⸗ 
De einerley find, Cramer, not. bibl. ın 
Matth.,23, So will doch Efaias nicht / 
daß Meßias mit den Nahmer Imma⸗ 
nuel bey feiner Beſchneidung ſolle ge⸗ 
nennet werden / ſondern / Er werde nur 
ein ſoicher ſeyn / wie dis Wort Bedeu, 
tet / nemlich GEOtt mit ung. Kramayer. 
Theo! pofit. polem. p. 197. 
Fr Interim. . 
Mas iſt von dem Buche Interım 
0 J alten? 
KRefp. Es iſt daſſelbe Ann. 1568, 4 
fammen getragen, und darinnen gezei⸗ 
get werden / wie es der Rellgion hal⸗ 
ben im Roͤmiſchen Reich biß zu Aus⸗ 
tag des gemeinen Toncilii folte ges 
iten-woerden. Es iſt aber mit dem⸗ 
felben dabin angefehen geweſen / daß 
Der Bäbftifchen Abgoͤtterey / Die allbes 


zeit ziemlich gefallen war / wieder moͤch⸗ 


tg aufgeholffen werden / wie es denn 

durchaus die Baͤbſtiſchen Lehr. Güte 
gut geheiſſen / ohne Daß es den gefegnes 
ten Kelch auch denen Ungeiſtlichen / 
und den. Eheftand denen Geiſtlichen 


Yorı, 


2308. 
vergoͤnnt / daher eẽ billig Son benes 
Mechtglaubigen verworffen wor 
Kromayers Hiftor. Eccleſ. p. s83- feq. 
Bidenbachii Confil. Theol. deadX 
p. 12. feq. Joh, SchmidsConc. m Pſal 
133. p.8.feg. 0 


VJohannes. 
Was iſt von den Ritterl. Joh 
niter-Örden. subalten! 
Refp. Man laͤſt denfelben in feinen 
ABürden / wenn man nur dabey nicht 
aus Zohanne einen Patron machet / 
denn / Der iſt Chriſtus / ſondern / feiner 
Lehre folget / und von ihm ein Excnpel 
nimmet / es mit CHriſto anfrichtig 8 
meynen / Ihn auch ben denen Unglar⸗ 
bigen bekannt zu machen / und ſich ſei⸗ 
nes Creutzes nicht zu ſchaͤmen. Dannh 
Feſt⸗Pred. p. 1096. '- 
Jogſphat. 

Wie iſts zuverſtehen / wenns Joẽl. 
3. v. 2. heiſt: GOtt wolle mit allen 
Heyden im Thal Joſaphac 

rechten? 
Reſp. Nicht iſts zuverſtehen von den 
ſo eigentlich genannten Thal / fü zwi⸗ 
ſchen Zerufalem und den Delberg ge 


legen / als wenn daſelbſt das 


Gericht werde gehalten werben Deng 

Diefer- Drt iſt viel zu enge und Kymck 
dazu 5 Sondern, es ift zuverftchemap- 
pellativ&, & indefinite , von allen des 
nenjenigen Destern dað Ott der HEtz 
fein Gericht über, denũ / Joſaphat beifl 
auf deutſch fo viel ale: des HErrn 
Gericht, Dannb,Evangel. Denkmal 


P:879. leg. | 
. Joſephe 


I) 


Joſeyhs Korns Handel 
ſep orn⸗ el. 
Beſihe hievon das Wort: Born. 
—Irrgehen / Irrthum. 
Wie ſoll man ſich verhalten / weñ 
man in der Lehre / oder / in Rath⸗ 
ſchlaͤgen / oder / in ſeinen eigenen 
Sachen von der Warheit und 
Gerechtigkeit geirret bat? 
Reſp. Man ſols nicht vertheidigen / 
ſondern / ablaſſen und ſchweigen / Prov. 
30. v. 32. Denny wer feinen Irrthum 
beſchoͤnen will, der void nur deſtomehr 
zu [handen und beleidiget GOtt und 
fromme Eeuthe defte häfftiger, Syr. 4. 
90. 31. c. 21.V. 7.8. 
Wie follen wir uns gegen die ver- 
halten’dieentweder in Religions, 
Sachen irren / oder) vondem We⸗ 
ge der Gebothe Gottes in grobe 
Sünden und Laſter abs 
1% weichen ? 

Refp. ir follen fie roleder zů recht 
beingen helffen / denn, wer Das thut / der 
thut ein groͤſſer Werck / als wenn Er 
einen todten wieder lebendig machte, 
denn / Er bat einen ſolchen Menfchen 
der Höllen aus den Rachen geriffen, 
Jacob.5,v.19.20.Baulers Tugend» Pred, 


. 927. 
Sit auch nur ein einiger Irrthum 
indenen Grund⸗CLehren des Glau⸗ 
bens der, Seeligkeit ſchaͤdlich 


/ß und nachtbeilig ? 


R. Fa. Deñ / es heißt auch bier: Ein 


Wenig Sauerteig verfäuret den gangen 


Teig Gal. 5,9. und bervähret auch fol 
ches das Exrempel Hymenzi. Denn, 
der hatte in die Corinthiſche Kirche nur 
den einigen Irrthum von der blos⸗ 


\ 


Cat. P 477. Weinrich. Comm 


SUR 


eingefcyeben + und Damkt den feligma« 


chenden Glauben / und mit denfelben die - . 


Seeligkeit verlohren / oder, wie Pau⸗ 
dus redet / am Glauben Schiffebruch 
gelitten und Der Wahrheit gefehlet, 
«Tim, 2.Tim,z. Dannh.part.o,lact, 


in 
Epift,ad Gal. p.252. 261. * 
chen etliche Seelen der Verſtor⸗ 
benen irre / von denen man disund 
jeneslernen/ oder / denen man zu 

„süulffe kommen foll ? 

Reſp. Die Schrift weiß nichte das 
von ſondern / eignet Denen Seelen der 
Verſtorbenen nicht Die Erde / fondern, 

immel und Höfe zu / Lucıs. Bars 
net uns / von den Todten Unterricht su 
nehmen’ Deut.1g. und ermahnet ung, 
Die zu recht zu helffen / welche hier / che 
Leib und Seel getrennet werden / irren. 
Gal.“. Bidenbach. Conſil. Theol. dec, 


16. P. 232, m 
Jubel⸗Jahr. 
Mag man auch wol in der Chris 
ſtenheit alleso. Jahr ein Ju⸗ 
bel⸗geſt halten? 

Refp. Ja / aber es muß geſchehen aus 
Chriſtlicher Freyheit; muß angeordnet 
werden von rechtmaͤßiger Obrigkeit; 
muß gerichtet ſeyn allein GOtt und uns 


ſerm Heylande JEſu Chriſto zu Ehreny / 


und muß man an demſelben Gott Dans 
cken vor ſeine Guͤte ind Wolthat. Glaf. 
ſii exeg.Evangel.part.z. in præfat. 
Ban man daraus ſchließen / daß 
Chriffus nicht aus dem Stamm 
Juda herkommen müße, und fols 
gends nicht der rechte Meßias ſey / 
VPyy weil 


geulhen —**— des —* | 


\ 


® 
. 
s 


Plches 
ſtern und Hohen⸗Prieſtern aus dem 


538 3uD. 
weil Eliſabeth des Levitiſchen 
Prieſters Zachariaͤ Eheweib / eine 
Gefreundin Mariaͤ heiſt? 
Luc.i. v.36. 


Reſp. Neim denn /Gefreundinnen 


waren fie zuſammen / weil fie aus el 
nem Juͤdiſchen Volck herruͤhrten / oder / 


weil ſie beyde aus dem Stamm Juda 


waren / ſintemal die Weibesperſonen 
tammes ſich mit den Prie⸗ 


Geſchlecht Leni vermählen duͤrffen. 
Buben, 
Mag man denen Juden auff ihren 
Eyd wol trauen? 

R. Beſiehe das ABort: Schwur. 
Soll man die Juden honecken / 
vexiren/ oder auf andere Weiſe 
verfporten? 


| / Reſp. Nein / denn, damit würden 


wir ihre Bekehrung verhindern / ſie ie 


mehr und mehr wider das Chriſten-⸗ 


thum verbittern + und folcher Geſtalt 
den Nahmen Gottes felber entheille 


- gen. Vielmehr demnach / ſollen wir mit 


Gottfeeligen erbaulichen Geſpraͤch / Un⸗ 
terricht und leutſeeliget Conyerſation, 
dieſen armen und blinden Leuten / fe 


viel möglich Die Decke / fo vor ihren 


Augen hänget / helffen wegnehmen. 
2, Cor. ʒ Meng. Scrut. Conſc. Cat. pag. 


.. 1% j 


Iſt der Juden und Heyden allge 


meine Bekehrung noch für dem 


Ende der Welt zuge- 


/ warten: 
Reip. Zu wünfchen wäre es / iſt a⸗ 


ber nicht zu hoffen. Dennrunfer Hey 
land und feine Apoſtel / habens vorher 
geſaget / daß Glaube und Liebe vor den 
Ende der Welt abnehmen. Luc ag.v. 
8.Matth.24.v.12. Daß in denen letzten 
Tagen fid) Religions-Spötter finden 
».Petr.z,.. Daß die Leute Die Ohren 


von der Watheit wenden und fich zu 
Fabeln ehren 2.Timoth.4,4. und bie 
ſchaͤndliche Sicherheit überall einreifen 
werde. t Theſſ. , 3. Wie fan denn bey 
ſolchen Zuſtand / eine allgemeine Be⸗ 
kehrung zu hoffen ſeyn? Und obgleich 

aulus ſchreibet Rom.sı,r. Das gantze 

feael werde fechig werden; So iſts 
Doch von dem geiftlichen Iſrael / oder 
von ders aus Juͤden und Heyden ber 
ſam̃leten Kirchen / und derofelben wah⸗ 


ven Gliedmaſſen zu verſtehen. Meng. 


Inf.Confc.Evang pag. rog. Brochm. 
Tom.:.Syft-Th.p. 7025. Balduin.Caf 
Confc-p.153.Walth.Cent mifcel. Th 
p«zsı.Quenfteds. Tom 4-Syft. Th p. 


biy. 


Mag man die Juden wol in C huiſt⸗ 
lichen Ländern / darinnen fie ſich 
vor laͤngſt befunden / noch ferner 


baufen und hegen _ 
Refp. Ja: Aber mit Dem Bedinge; 
daß ſie ihre Schulen darinnen 


ſtum laͤſtern / ingkeichen ihren Seroimm 
und Handetam Sonntoge einſtellen 
Dagegen die Kirchen⸗Verſam̃lungen 
derer Chriſten beſuchen / damit man ſich 
cher geſtalt ihrer Suͤnden nicht theil⸗ 
afftig macher ihre Bekehtung. aber 
befürdern heiffe. Müher Judaifm. pag 
65 


| 
| 
| 


z387.feq.Eckard.Chrift relig.p.ıs5.Bal- ° 


duin.CafConfc.pasz, 
Můſſen dierfo Bott gefallen wol 
“ lenı "Juden ſeyn? 

Refp. Zar aber nicht dem Gebluͤt/ 
ſondern / dem Gemuͤth nad) oder nach 
Der eigentlichen Bedeutung des Worts 
Dennswie dieß Wort einen Bekenner 
heiſt / alſo muͤſſen rechtſchaffene Chri⸗ 
ſten / die GOtt gefallen wollen / ihren 
erkanten Heyland / mit Worten und 
Wercken bekennen / Match ı0. muͤſſen 
ſagen / was ſie von ihm halten / wenn 
man fie daruͤmb fraget. 1. Petr. 3. müf 


ſen auch Chriſti Lehr und Leben ſich ge⸗ Geh 


maͤß bezeigen / Joh.10. Matih.i 


Mag ein Chriſt mie guten Ge 
wifjen einem Juden fein Haus 
um Geld vermiethen? 

Reſp. Wird ein Haus von einem 
Juden und Chriſten zugleich begehret / 
fo ſoll es dem Chriſten eher / als dem 
Juden gelaſſen werden / ſolte auch gleich 
dieſer mehr Geld dafür biethen / als 
jener: denny es beißt: laſſet uns gutes 
thunan jederman, allermeift aber an 
des Glaubensgenoſſen / Gal. 6. v. 10. 
Solte es aber ſonſt niemand begehr 
ren, ſo mag es an Denen Orten / da ſie 
ſonſt / autoritate publica, auffgenom⸗ 
men worden / wol gefchehen, jedoch 

mit dem Bedinge / daß er / der Jude⸗ 


nichts darinnen thue / Daß zur Unehre 


und Schmach unfers Heylandes ger 
reiche oder Dem Nachbarn ein Er⸗ 
gernuͤß gebe. Muͤller Judaism. p. 1397. 


2ud. 
Jugend. 
Sollen junge Leute denen Alten! 


im geiftlichen und weltlichen Res 
giment zugefälet werden? 


Refp. 3a, und das zu dem Endes 


” 


Damit denen Alten die Laſt nicht zu 


ſchwer werde / die Jungen aber, allge⸗ 
mach zu der Regierung angefuͤhret 
und gewoͤhnet werden. Daher ſtehet / 
daß Die Ordnung des Benaja ſey geipe⸗ 
ſen unter ſeinem Sohn Ammi Sadab. 
1.Chren.28,6 das iſt / es ward ihm die⸗ 
ſer / fein Sohn / zugeordnet / als ein 

ehü 

Wie follen fich junge 


Leute 
verbalten? 
Refp. Eiefollen fromm und Gotte 
feeiig leben’ Pl.ug,9. Damit fie nicht 

in ihrem hoben Alter eine Wunde im 
Gewiſſen empfinden: Denn, für Got⸗ 
tes Serichtewerden auch die Suͤnden 
der Jugend geurtbeilet. Jcb. 13, v. 26. 
Sie follen auch die Alten ehren und 
fich ihnen nicht. freventlich wiederfegen. 
Efa 3,v.5. Sap. 2,17. Auch in ihrer Ge⸗ 
genwart lieber ſchweigen / als ſchwatzen. 
Syr.;.v.15.Scheibl.Aunif. Theol.p.1554. 
Dannh.part.;. laet. Cat.p.451.Dilherr, 
Haus Pr. part.2.p.104- 

Laͤſt ſich der Kinder Thorheit ale 
lezeit mit der Jugend ent⸗ 
NY ſchuldigen? 

Reſp. Nein / denn / Malitia ſupplet 
ætatem: Boßheit erfi.llet das Aiter. 
Die Knaben zu Bethel / waren jung 

Ya | - aber 


545 FUN. 
aber ihre Boßheit / da fie des Elilzi 
ſpotteten / uihn Kahlkopff hieſſen / drum 
konte fie ihre Jugend / von der Straffe 
nicht befteyen / z.Reg.2., v.24. Crames 
not.biblinh.l. 
Sind junge Leute ſchlecht bin al⸗ 
len Alten / kindliche Reverentz 
und Gehorſam ſchuldig? 
Reſp. Nein / Denn / ein junger Koͤ⸗ 
nig iſt nicht eben einem alten Holtz⸗ 
«Dauer, oder eine junge Koͤnigin / einer 
alten Köchin, oder Waſch⸗ Weibe / ſol⸗ 
des zuthun ſchuldig / ſondern / es fol 
fürnehmlich geſchehen / in eodem or- 
dine & Collegio, ein junger Collega 
-olldemalten; ein junger Kauffmann 
einem alten; und fo fernen / als feinen 
Vater / als bon meelchen er lernen, und 
erbauet werden kan- 1. Tim.s;v.1.Syr.8. 
vn. reſpectiren. Pfeiffers Theolog, 
medica p. 198- , 
Was follen junge Theologi thun / 
die nochnicht viel erfahren 


' aben? 

Refd.. Beſiehe davon das Wort: 
THEOLOGUS 

Sollten junge Prediger wegen ii» 

zer Jugend wenn fie diefes oder 

jenes lehren, oder ſtraffen / ver⸗ 
achtet werden?- 
Reſp. Nein ; fündern / weil fie won 


GOtt zum Predigt⸗Amt beruffen wor⸗ 


den, ſo muß man auch ihre Lehre und 

Straffe aufnehmen. Kesleri Prenitent, 

Chriftian. p. 233.feq. 

Soll die Tugend jemanden vom 

Predigt Amt abhalten / wenn ihn 

Oott ordentlicher Weiſe 
darau beruſſt? 





Reſp. Nein: Deun / da F ĩ 
ſolches vorſchuͤtzte Ba hieß es: Sprich 
nicht ich bin zu jung / ſondern / du ſolt ges 
hen / wohin ich dich ſende / und predi⸗ 
gen / was ich Dich heiße: Jer.i. v.7- 

Jungfrau. 
Iſt der Jungfraͤuliche Stand 
beſſer als der Eheliche? 

Reſp. Im Artickel der Rechtferti⸗ 
gung Bes armen Suͤnders für SO 
ft Beiner beſſer als der ander, fonderm | 
da muͤſſen / fo mol dies weldhe in dieſem 
oder jenem Stande leben / der Gna⸗ 
den Jeſu Chriſti ſich getröften. Auſſer 
Dem aberxifb bald ber Jungſtaͤuliche 
Siand beſſer / als der Ehliche / wegen 
Ber trübfeeligen Zeiten / darimen ein 
einzeler beſſer ſortkommen kar / als der 
ſelb ander iſt. Bald aber iſt der Ehe⸗ 
Hiche Stand beſſer / als der Jungftaͤuli⸗ 
che / wenn man nemlich von bene fleiſch⸗ 
lichen Lüften fich beſchweret brfindet, 
Bakti poft Evang. part. i. ia Dn. 
Natal.Dn.p.m. 252. Menger. Inform. 
—— —— Pa das 
CC. Theol.. p. 283. tche auch Das: 
Wort: Ehe. 

Ban jemand der / oder die / gelobet⸗ 
ſtets im Jungfraͤulichen Stande 
zu bleiben / hernach / wenn fie über 
lang oder kurtz bey ſich beſinden⸗ 
daß es ihnen unmoͤglich ſey / ohne 
innerliche ſuͤndliche Brunſt länger 


alſo zu leben / es aͤndern / u. ſich des 


Ebeſtande⸗ ferner nicht enteo 
n? 
R, Befiche das Wort: Gelůbde 





22. 2 ee 
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Welchẽe BIER ngft ven 
elches rechte gfra 
fuͤr OOtt / die Chriſto angehoͤ⸗ 
ren? Plyssv.rg: 
Reſp. Es finds nicht nur Die / welch 
Die leibliche Zungfraufchafft big an 
Ihe Ende behalten daben ( wiewol auch 
dieſe Jungfrauſchafft / ſo fr aus Glau⸗ 
ben bewahret worden / ihre Ehre hat) 
ndern die ſinds / weiche warhafftige 


uße thun / und an Chriſtum glauben. 


2. Cor.ız, Beier Zeit und Ewigl. pan. 


1D.343+ 
Sungfraufhaft. 
Rh zu der Virgjnitate morali, das 


/ zu der rechten tugendſahmen 


Zucht⸗Jun gfrauſchafft genug⸗ 
daß man fi 
Vermiſchung mit Manns-und 
_ Weibsbildern enshalte? 

Refp. Nein / fondern / es gehoͤret 
dezu die Reinigkeit des Hertzens / und 
Helligkeit des Geiſtes / das iſt / man 
mußygleich am denen auffſteigenden / 
unbeuchen Luͤſten ein Mißfallen ira⸗ 
gen und denenſelben kraͤfftig widerſte⸗ 
hen. Tob.ʒ. v.is. Sonſt mern man ſich 

ich von Männern und Weiberü 
unbeflect halt / inwendig aber vom 
huriſcher / überwindlicher Lu, Seuche 
brennet / faift man zwar / natürlicher 
iſe davon zu reden / vor Menſchen 
eine Jungfrau / aber für GOttes Au⸗ 
gen ein Hurer und Hure. Carpzovii 
Tugend⸗Spr. p. i75. 
Was iſt von Jungfrauen zu hal⸗ 
ren / die ſich zum Trunck ge⸗ 
woͤhnen? 


1% 


der fleifhlichen 740 


an. Sun, $41 
Refp. Es if} mit ihnen derlohren / 
und hält man ſie billlg / auch nicht. ſaſt 


mehr / vor ehrlich / auffs wenigſte iſt ihre 


Ehre in ſtuͤndlicher Gefahr, uͤmb der 
Trunckenheit wilten. 


mge r. 
Welches find rechte Juͤnger 
| Ehriſti? 


KReſp. Die ſinds / Die ihn recht kellen / 
und bey ſeiner Rede bleiben Joh.8. v; 31. 
Die ſich unter einander lieben Joh. 13. 
v. 24. Die da thun was er ihnen gebeng 


Joh.ıs,v.14, Die ihm nachfolgen im Le⸗ 


ben und Wandel / ſein Creutz tragen / 


und nichts liebers haben, als ihn / nc. 


14.16.27. Herman. Sermon. Feſt. pag, 
FJuͤngſtes Gericht. 


Wer wird vor dem Jimgſten Ge⸗ 3 


richt erfcheinen müffen?. 
Refp. Nicht nur die Teufel z. Petr; 
2.Epift.Jud.v.6. Sondern auchr ale 


bloße Menſchen / fie feyn weicherley 
. Nation, Station, Religion Geſchlechts 


und Ziter6. Matth.ı5,v.31. Rom, 14. Vs 
16. 2. CorsvI0 
Worzu fell ums diefe Lehte die⸗ 
nen daß wir alle vor Bericht 
erſcheinen muͤſſen / 
Reſp. Darzu ſolls ung dienen / daß 
wir / die wir hier offt unſchuldiger Wei⸗ 
ſe gerichtet werden / uns daruͤber ſollen 
zu frieden geben / denn / auch unſre 
Richter werden vor Gericht nrüffen/ 
und da wieder gerichtet werden / 
wir aber werden alsdenn mit Freudig⸗ 
keit widerfie fichen. Sapı 5. von leg. 
DW 3 Auch 


u. 


"Ba 


5* 
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Auch darzu fols uns dienen’ DaB wir Wie iſts suverficheniwenn Pau⸗ 
ung alle darzu bereiten ſollen Damit Ins 2. Cor. zx. v.io. ſchreibet / daß ein 


wir alsdenn nicht zu ſchanden werden. 


Luc. 21. 


Was wird am Juͤngſten Gericht 
gerichtet werden! 

f Refp. Dieargen Gedancken / Rom. 
2,16 die unnuͤtzen Worte / Matih.iz 3z0. hen / das gute / auf ſeiten derer Serech⸗ 
und boͤſen Wercke / EccLi2,14- 
Woorzu foll uns dis dienen / daß Dannh. part. 9. lact. Cat. p. 406. 


Ndie Gedancken Worte und 
vwercke ſollen gerichtet 


/ß werden? 
Reſp Datjzu folls ung dienen / DaB 


wir daher uͤber dem was wir dißfalls 
verſehen / wahre Buße thun/ hinfort 


aber gedencken / reden und thun / was 


recht iſ. 
Warumb wird 


in Beſchreibung 


des Tungfken Berichts zu erſt der 
. ve Yuserweblten Das Gnaden⸗ 


hernach er 


ürtheil der Derdammniß?! 
7 Matth.r4,34-&41. 
Refp. Es geſchiehet / anzuzeigen wie 


GoOlt geneigter und begieriger ſey / an 


denen Dienfihen feine Gnade / als feine 


"Strafe Gerechtigkeit auszuüben. Ger- _ 
hard. Comm. inh.l. p. 1103. 


Iſt alle Suche für dein Tüngften 
a Bericht fündlich ? 


JRefp. Nein, ſondern / nur die iſts / 


da man gerne ſehe / Daß gar Fein Juͤngſt 


Gericht kaͤme. Kindliche Furcht aber’ 
gefäller dem Hoͤchſten allemahl wohl, 


‚ ‚Pfal,ig7,1.Mayer. 
part: 1. P. 83. 


betrübt Kind Gottes 


jeglicher am Juͤngſten Gericht em⸗ 
pfangen werde / nach dem er ge⸗ 


handelt hat / es ſey gut / 
| oder böfe? 


/R Refp, Es iſt diftributive ꝓuverſte⸗ 
ten / das boͤſe auf ſeiten derer Gottloſen 


Werden die Suͤnden derer Glaͤubi⸗ 
gen ſowol / als derer Gottloſen am 


Juͤngſten Gericht offenbaret 
I werden? 

Refp. Nein: Denn, dee Glaͤubi⸗ 
gen Sünden find zugededit / PfaL zr. 


fie follen nicht zu fehanden werden / 


1.Petr.2. ſondern / vielmehr Preiß und 
unvergaͤngliches Weſen zugewarten 
haben / Rom. 2. und die froͤliche Stim⸗ 


use me hören; Ey du fromer und getreut 
Irtbeil geſprochen werdet / und ’ 
eh —* Gottloſen das 


Knacht / gebe ein, zu Deines HERAN 


Freude / Matth.25. Menger Inform. 


Confe. Evangel. p 1149. Joh. Schmid: 
Feſt⸗Pred. part. ĩ. p. iꝛ. &c. 
Warum wird am Juͤngſten Ge 
richt das Urtheil nach denen guten 
Werden geſprochen werden⸗ 
3.Matth. 25. v. 34. ſeq. 
Refp. Nicht wirds geſchehen ı ols 
wenn dieſe eine verdienftliche U 
der Seeligkeit wären, denn / dag ewi⸗ 
ge Leben ift eine Gnaden⸗ Gabe SD 
t:8/ Rum.s. ſondern / weil fieein Kenn 
zeichen feyn des wahren Glaubens / 
weicher Die Caufa.inftrumentalis, die 


Mittel» Urfache iſt / Dadurch wir die 
| | Gnade 


- 


SUN. | 
Gnade GOttes und das Verdienſt 
EHRZHI zur Seeligkeit ergreiffen. 
Meifner. Conc. in Aug. Conf. p, 71. 
ſeq. Conc. 8. in Artic. 7. | 
Werden am Juͤngſten Bericht 
‚alle-böfe Thaten derer Gottloſen⸗ 


von Chriſto oder feinen Dienern / 


- 


’. 
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| UN 5 
lichen Natur / und im Stande feiner - 


Erniedrigung / fondern / der Vater, 
Marc. ı:, 32. Meifner. in Aug, Conf. 


p. 997. Scheibl, Aurif. Theol. p. iog- 
mann Explic.Symbol. Apoftolp. 295. 


Wird der Juͤngſte Tag denen 


den heiligen Engeln’ der Orde ſgiaͤubigen und Auserweblcen 
nung nad erzebler /P ‚andy erſchroͤcklich ſeen 
werten! R. Anfangs wirds zwar ein Schroͤ⸗ 


' Refp. Nein. Denn / das würde lan⸗ 
ges Leſen und groſſe Zeit erfordern; 
ſondern / es wird GOtt 1. einem jeden 
unbusfertigen / gottloſen Menſchen alle 
ſeine Bosheit ins Gewiſſen umſtaͤndlich 
ſtellen / daß Er fie vor ſich ſehen wird, 
nicht anders, als wenn fie ihm auf ei⸗ 
ner Tafel vorgefchrieben / und ordent⸗ 
lich aufgezeichnet wären. Leben dem 
wird Er aud) z, alen andern Men⸗ 
ſchen / ja auch allen heiligen Engeln dies 
felbe entdecken / daß wenn man einen 
ofen Menfchen nur wird anblicken, 
man alfobald feine ſchaͤndtiche Tha⸗ 

ten wird erfennen 7 mehr und deutli⸗ 
eher / als wenn man fie im "Buche aufs 


-  gefchrieben ſehe. D.Joh.Schmid Sefle 


Pred. Part.2. P.98, 
Juͤngſter Tag. 
Kan man gewifle Zeit anzeige 
wenn der Juͤngſte Tag kom⸗ 
men werde ? | 
Refp. Rein: denn’ Chriſtus fpricht: 
Von dem Tage und der Stunde weiß 
niemand’ auch die Engel nicht im Him⸗ 
mel / auch der Sohn nicht verfiche 
sach denen Eigenſchaften feiner menſch⸗ 


7 


cken abgeben, wenn fie fehen werden / 


wie Sonne und Mund ihre Geſtalt 
verlieren und verändern under Him⸗ 
mel voll Feuer feyn wird : . Aber balb- . 


wird ſolche ihre Furcht wieder auf hoͤ⸗ 
ren / und in Trende derkehret werden / 
zumahl / wenn ſie ihrem Heyland wer⸗ 
den kommen ſehen / der fie alsdenn / von 


allem Ubel vollkoͤmmlich erloͤſen / und zu 


ſich in ſein Himmelreich nehmen wird. 


Menger.Inform.Confc.Evangel.p.2g. 


Hermann. Cont. Tab.facr. part.1. p.7f- 
D.Joh.E hmids Feſt⸗Pred. part. 2. p- 
22. 37.leg. & part. 3. p. 38. | 
Iſt noch eine tauſen djaͤhrige güls 
dene Zeit vor dem” Jüngften Tage 
auf Erden zu hoffen? 


| Refp. ein: Denny die Schrift 


bezeuget vielmehr / daß vor dem Ende 
der Satan bäfftig wuͤten und tobenz 
Apec. ı2. und der Imtichriftdie Heer⸗ 
de und Gemeine Chriſti verfolgen 


werde, biß fein Ende durch die Erſchei⸗ 
‚hung 


Chriſti gemacht werder 2.Thefk. 
2. Und wiewol Apoc. 20. eines tau- 
fendjährigen Bindens des Satans ger 


ſtehen / 


dacht wird / ſo iſt doch ſolches zu ver⸗ 


RX 


4 3uꝝR. 
jrehhen von der Ruhe / ſo die Chriſt⸗ 
üche Kirche von denen Verfolgungen / 
von den Zeiten des Kaͤyſers Conftan- 
tini angehabt hat / biß auf die Zeit da 
dag Otiomanniſche Meich derer Tuͤr⸗ 
cken auftommen iſt. Dannh. part. z. 
gast. 8. lact. Cat. p. 43. & part, part. 
Wie ſollen wir uns gegen den 
B — Tag bereiten? 
Keſp. Es fol .gefchehen mit Bus 
und Gebetth / Maͤßigkeit / Vergnuͤg ig⸗ 
keit und Wachſamkeit. Müller. Evang. 
rzfervat: p32 ſeq. D. Job. Schmids 
eſt⸗Pred. part. 3. p 27. leg. 


Werden Enoch und Elias vor dem 


guͤngſten Tag auf Erden wies 
77 ger kommen? 
KReſp. Davon finden wir nichts in 
Her Schrifft / denn was Mal, 4. ve 4 
ſtehet / das hat Ehriftus von Johanne 
den Taͤuffer erklaͤret / Match. 17. v. 10% 
Won dem Enoch ſtehet nichts anders/ 
1. 44. 16. als / daß feine damablige 
anehmung denen Meufche zut Buſe 
gefeges ſey / daß / wo ſie auch GA ges 
alleny und dermahleins in Friede mals 
fen weggenom̃en werben, fie von Suͤn⸗ 
ren abftehen, und ein heilig Leben füh- 
zen folen. Scheibl. Aurifod, Theol. 
.1399 
Foerden die Zeichen des Jüngſten 
Tages nicht viel Jahre zuvor / ſon⸗ 
Zern / nahe vor den Juͤngſten Tas 
ge en alſo / daß diefer 
wird? 


L ugs darauf anbrechen 
Reſp Das hat keinen Grund in 


der Schrifft / machet auch die Leuthe 


. UN. 
nur ficher mitten unter denen Zeichẽ / di 
wir ſtehets für —e— — 
Poſt. Ev. Germ. —— 67. Deutſch⸗ 
mann part. 2. reſp· ad Spęm. Conf 


p- sıs. Meiner. Conc. in Aug, Conl, 


‚1038. ſeq. 

Erebmen die Braͤffte ber T’Tate 
gegendenängftenTag abesoben 
baben auch allbereit abges 

nommen ? 
Refp. Nein / denn / ſo muͤſte man auf 
ſagen / daß die —— Dan 7 
tes / die alies träget und erhaͤlt Hebrız 
Pfal148,6. abnehme: Daß Die Wett auf 
natuͤrliche Weiſe wuͤrde untergehen / 
und würden auch bie Menſchen die t⸗ 
gentliche Zeit des Juͤngſten Tages aut 
eechnen können. L-Miüller.Acerr.bibl 
part. i. p. 9ıufeq. 
Mag man wol fingen: © Js 
Chriſt! du machſt es langı mis 
Deinem Züngften Tage? 


IK Refp: Ja / aber nicht aus Ungebult 


oder / wie die Spoͤtter die Zukunfſt Chti⸗ 
ſti vor einen Deus Yoltery a. Petr. % 
Davon ben Dem Wort: Verzug meh⸗ 
vere Nachricht zu finden; ſondern / and 
hertzl. Verlangen begChrifto zu ſeyn 
Wie iſt denen VDelt:Binden 4 | 
begegnen: dieda fagen, wennman 
fie mit dem Züngfien Tascky® 
det: O! den werde ich nice 
/ erleben? 
"Refp, Dan fol ihnen fũrhauecda 
bie Todtes⸗Stunde fehon ihr Zi 
Zag fey. Wie nun dieſer fie finde 
wird fie auch dee andere richten. Her 
man. Spruch⸗Poſt. p 36. Pr 


nn J nn WMW 
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Rum. RUN. sa 
| K. K. . * Ka mäßlalid und ja vechter Zeit ge⸗ 
 Ramoff ſchiehet / ſo iſt es zulaͤßig, Wenn es as 

u... Kamp REN  beraus Seroinnfucht / oder zaͤglich . 
Wie můſſen wir unsin den Dampf. oder mit Berabfäumumng des Cptieg- 
des Geiftes und des Sleifhes. dienſtes und der Beruf Arbeit oder 
— unter wahrenden Donner⸗Wetter ges 
| DR Reſp. Wir muͤſſen Fleiß anwenden, ſchiehet / er iſt es wnuläßig. Un le 


| — der nt * drr he ku 
Deun / TOO Ihe ac) dem Fleiſche FEDER“ ein rechi Teufliſch und diebiſch Werck⸗ 
werdet / ſo werdet ihr ſterben muͤſſen/ —8 St eh ke ein⸗ 
too ihr aber, Dusch den Geiſt des Feir gieher / Dadurch man Des Wechiien 
ses Sefhäffte toͤdtet / fo werdet Ihr Futh / agtigr unter dem Schein des 
leben / ſoricht Paulus Roms. rechten und guten Gluͤcks / an fich brin⸗ 
Kargheit. get; Sondern es iſt auch unzuläßig, | 
Was folluns von Bargheit / und und unrecht / weii ausdenfelbigen ſent — 
da ein Menſch ihm ſelbernichts pielfündliches Dinges entfiche. Van. 
gutes thut / abhalten? . fündiget wider das. Gebothr wenn. 


ches nicht allein. für fichy Denn / es iſt 


UI Rep. Das fl es ehuns daf hie 
karge Leute 1, wider Gottes Gebot 


handeln: Denw GOtt will / daß man 
desLeibes zur Nothdurfft warte. Rom. 
1.Cololl 2. Syr.14. u. Daß fiez. wider 
Die Natur handeln / denn / die lehret ung, 
daß wir unſer ſollen pflegen / Epheſ. 5. 
Daß 3. ſolche Leute jederafan anſtin⸗ 
chen / Syr.iz. und ſchaͤndlich bey ihnen 
feiber handeln Syr.mg, v.6. Daß man 
4m Todte nichts mit nehmen Pfa9. - 
noch Silber und Gold am Tage dee 
Zorns des Herrn erretten Fan, Ezech. 
7. Das ı was ſie se zur Unzeit ſparen/ 


andere uͤppiglich verthun.Syr.14.v.,4, 


Karten Spiel. 

Was iſt von den Barten- Würfe. 
fel⸗und Bofel- Spiel zu 
balten?  - 


w. 


‘ 


man ſich mehr auff das Spiel / als auf 
Gott verlaͤſt / und gedencket / man wolle 
ſich ſchon davon ernehren.z. Wie fluchet 
und läftertman GOtt beym ſpielen / 
wenns damit nicht fort til? Wie 
ſchweret man falſch und unnütz / um ei⸗ 
nen Pfennig oder Groſchen? 3. Gehts 
am Sabbath für, fo iſt es eine Ent⸗ 
heiligung diefes Tages. Wider dag 
4. Öeboth fündigen Eltern und Ehe« 
gatten / die dasjcnige / was fie verfpies 
len’ 7.denen ihrigen entziehẽ / c. der mei⸗ 
ſte Zoen / Zanck / Mord und Todſchlag 
entſtehet daraus,s. Was fuͤr u flätige 


Reden und Zoten / werden dabey fuͤ. 


ge Bra an fhänder den Nechſtẽ/ 
als babe EF nicht recht geſpielet / und 
berlanget wieder das ⸗. und io. Geboth 
eines andern Guth an ſich zu bringen 
Balduin.Caf.Conft, p. 751. Hartınan, 

311 Epiel⸗ 
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relig.p-329.Dannh.part.2. lat. Cat. p. 
906.432 Oflandr.part.ı.Theol. Caſ. p. 
&:7. Grafen.Conft.Paftoral.p.106.feg. 
Beſiehe hievon das Wort: Gewinn. 
und Spielen. nn 
Karten mader. 
Was ifE von denen Barten⸗ma⸗ 
chern subalten? 
Reſp. Weil das ſpielen mit Karten 
vornehmlich auf die Ergoͤtzligkeit des 
Megyſchen zielet / mmd aber GOtt ſelbſt 


uns eine Ergoͤtzligkeit zulaͤſt / ſo iſt das 


Karten⸗machen nicht zu verwerffen / 
zumahl weil die / fo ſie machen / auch 
fonft andere nüglichere Sachen verfer⸗ 
tigen: und ift Dee Mißbrauch der Kar⸗ 
ten nicht der Kunſt / ſondern / de Boß⸗ 
beit der Menſchen zuzuſchreiben. Bal- 
duin.Cal.Conlc,p.75r, 


Kauffen. 


Soll bey einem wolbefkelltenr 
‚ Stadt » Regiment / ber Vor⸗ 

Pauff Monopoltum genannt/anges 

richtet / gedultet und practiciret 


werden? 

KReſp. Billig iſts/ daß der / ſo in einen 
denckwuͤrdigen Werck / das gemeine 
Beſte zu befoͤrdern / große Unkoſten an⸗ 
gewandt / zum Exempel; ein Verleger 
eines tuͤchtigen Buches / die Freyheit 
babe, ſolches allein zu verführen / das 


mit erzufeinen ausgelegten Gelde wie⸗ 


der komme / und auch einen Vortheil 
davon habe / jedoch daß gleichwol auch 


ein gewiſſer Preiß geſetzet werde / da⸗ 


4 


46 Kau. F 
Spiel-Teuffel p. 70. Eckard. Chriſt 


ſie mit dem übermäßigen 


gau 
mit nichts ungebuͤhrliches gefordert 
werde. Sonſt aber / und wo ſolcher 
refpe&t fich nicht findet / ſou ſeig⸗ 
Monopohum und einiger Handel und 
Auff⸗ und Per » kauff nicht. geſtattet 
werden. Denn / die Creaturen und 
Guͤther Gottes / ſind nicht vor fie alleis 
geſchaffen: und gedrauchen ſolche Lens 


- te gemeiniglich "Betrug, Gewalt und 


Ungerechtigkeit Dadurch anderen Das 


& DBrod und Wahrung entzogen wird. 


Menger.Inf.Confc,Evangel. p.6g;. 


. | 
Warumb laͤſt OOtt bißweilen ges 
ſchehen daß diegandelungen und 

Bauffmannfchafften’dsrnies 

F öer.liegen ?: . 

Refp. Darum geſchiehets / daß er 
dadurch der Kaufleute Geitz / und 
Wucher / ſo fie treiben: ſtraffe / und daß 
ngbetigew 
dem fie ſonſt wenn der Handel gluͤck⸗ 
lich van ſtatten gehet / ergeben find, ine 
ne halten, Ezech.z7. Befiche ein ehe 
rers / bey dem Wort: Handeln. 


Mag man mit einem den 


Schiffs⸗part ı Bauffmanſchafft / 


vdandel und Wandel treiben? 

"Refp. Iſt es ein Contractus Soci- 
etatis, da man mit ihm Gewinn und 
Gefahr / gutesumd boͤſes zugleich. mas 
gen und ausſtehen / und gleihfam aus 
ſeinen / und des Juden Guth / einen Ku⸗ 
chen und Klumpen machen will fo iſts 
nicht rathſam / deun / Gott gefälet ſolche 
Kuplerey mit Abgöttifchen nicht / wie 
das Exempel Joſaphats / mit aba 


beroäßtet.2.Chron. zo. — 24 Was 
aber Plugin andere Contrasten im 
Kauffen⸗und Berkauffen anlanget / 
mit dDenfeiben hats eine andere Gele⸗ 
genheit / weil Dabey nicht fo eine ge⸗ 
naue / fonderbahre Semeinfhafft als 
bey den Schiffs-part vorgehet. Je⸗ 
doc) wird ein eyftiger Chriſt fein Ge⸗ 
wiſſen und Ehrbarkeit auch hierinnen 
in acht gu nehmen wiſſen. D. Müller 
udaism. p. 14589. | 
Ban ein Chriff mit guten Gewiſ⸗ 
fen Bauffmanſchafft treiben? 
KReſp. Fa. Denn, GDtt hat ſolches 
niegends verbothen / oder verdamt / ſon⸗ 
dern nur / Art und Weiſe fuͤrgegeben / 
wie man ſich darinnen verhalten ſoll / 
Levit,19.v.36. 1.Cor.7.v.30, i. Theſſal. 
4.v.6. Jacob. 4.1:. Lydia handelt mit 
Purpur / und die dat Paulus be 
kehret / und fie dennoch / als eine Chris 


ſtin / bey ihren Handel und Kram gelaſ⸗ 
fen. Act. i6. v.i4. Balduin. Caſ. Conſc. 


prıo.Eckard.Chrift.relig. p.332.Her- 
man, Cont. lab, facr. part. 2. pag. 410. 
Carmer.not.bibLin Syr.ı6.v.28, 


Ban ein Chrift pie guten Bewip 
fen Dieb und andere Büther, der 
nen Soldaten / oder ſonſt jemand’ 
umb ein gering Geld / zu ſeinen 
Nutzen abkauffen / von welchen er 
weiß / daß es andern in der Nach⸗ 

arſchafft unbillig geraubet 
m ” worden? | 
:Refp. Wein, denn / das heiſt nicht 
allein Die Diebe in ihrer Boßheit ſtaͤr⸗ 
- ben ſondern auch / mu den Dieben 


EM, 
lauffen amd ſich ihrer Sünden theiihafe 
tig machen, Kesler. Cal.Confc.p. 39;. 
CapLX.. | Be 
Was zu thun wennman jemand 


„im Bauffen uhd verfauffen 


. betrogen bat? 
" Ref Man foll ihm gebührend alles 
toiedeserftätteny denn’ der HErr ig 
Rächer über DIE ales . Theil. ,.Dunt 
Cal.Conli.cap.X.Sett.2. 73. J 
Was ſtehet Bauff⸗leuten 
een 


/P Refp. Sie ſollen GOtt fürcheen ; 
Syt.a7. niemand im Handel überpor- 
theilen 1. Thefl.4.und vor allen truch⸗ 
len / nach Den Reich Gottes und nad 
feiner Gerechtigkeit. Matth.6. Dierdr, 
Conc.in.Nahum. P-fs23-Cramer.not. 
bibl.in Syr 27. v.. 

Sollen ſich gůrſten / und andere 
mächtige Regierungen / auff die 
Mengeund Gürtre@li keit ihrer 
Dandtbierungen und auffleute 


verlaſſen in Mepnung / da fie 


daher, wenns von nöthen thut/ 
eine groffe Summa Geldes in der 
Eyl auffbringen koͤnnen 

Reſp. Nein / denny enn⸗ ſo zugeht / 
fo pfleget GOtt geme niglich die D«. 
brigeit und Kauffleute zu ſtuͤrhen / daß 
jene zwar den Gehorſam / bey ihren n⸗ 
terthane berliehren/Diefe abet mitKrleg 
und Auffruhr/ in die äufferfte Armuth 
geſetzet werden und darzu Yon wegen 
grofer Schulden außreiffen / und ime, 


lend jaͤmmerlich herumb ſchweiffen. xc 


AR en 
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N 





Zr: 


— ! 


Kebs⸗Weiber 
Was waren die Bebs⸗ Weiber / 
unter denen Iſraeliten? 


Reſp. Nicht warens Huren / ſondern / 
ihre rechte Weiber / die ſie von ihren 
Seibeigenen Dienſt⸗Maͤgden genom̃en 
hatten / deren Kinder nicht zugleichetheil 
erbeten / mit denen andern / ſo aus 

freyen Perſohnen gebohren waren.Ju- 
diit . &.v.3.c9.wi&.Gerbsloc.deConjug. 
5. 55. Brochm. Tom. a. Syſt. Theol. p. 

144.- rn 
- Kelch. 

Wie iſts anzuſehen / daß Chriſtus 
ům Abwendung desCreng-Neldhs 
Matth.26.v:35. gebetben ? Iſt⸗ ihm 
etwa legd wordenuns zu 
erlöfen? - 

Refp. Es ift ein Stück der menſch⸗ 
chen Schwachheit / fü er an ſich ger 
nommen gehabt / jedoch ohne Sünder 
wie er denn fo. fort dabep bedin- 
get / mo es möglich ſey Daß ſonſt 
dem menſchlichen Geſchlecht / koͤnne ges 
rathen und geholffen werben’ unters 
wirfft auch fo fort, feinen menfchlichen 
Willen dem Söttlichen. Gerh. Har- 
non. Evang. ın 4. part,4. Pag. 100. 
War es unmöglich ch Wr bins 

e Daser den Creutz Kelch von 
fe Chriffs nehme? 

. Refp. Ob zwar GOit / nad) feiner 
bloſen Allmacht ein ander Mittel / die 
Menſchen zu. erlöfen hatte finden koͤn⸗ 
nen / und aiſo feinen Sohn davon bes 


an] 


freyen; So war es doch ummũglich/ 
nicht allein wegen des ewigen Rath⸗ 
ſchluſſes fondern auch / weil er durch 
den Mund der heiligen Propbeten 


folches denen Menſchen Rund gethar. 
Denny hätte er den Keldy von Thriſto 
genommen / fa hatte er feine “Propke 
ten zufügner gemacht. MülerPasfion, 


german.p.!5. 

Haben ſich deffen Fuͤrſten und Ser⸗ 
ren / zu ſamt denẽ gemein uten 
im Babſthum anzunehmen, was 


man ihrem Haupt und Lehrern 


wegen der Entziehung des Sa⸗ 
cramentlichen Belchs) als eines 
Birchen⸗raubes fuͤrhaͤlt? 
Reſp. Nein:denn / fie find Sabjecte 
pasfiva & miſerabilia, Das iſt / ſie mie 


| fens leiden / was ihre geiftiichen mis 


ihnen thun weswegen man fie biig 
beklaget. Dannh, Tom,s.laet. Cat. pag, 


356. 

Ran man ſich aud ber uns Des 
geraubeten Kelches im H. Abends 
mahl theilhafftig machen? 

Refp. Ja / und das geſchiehet nicht 
allein von denen ſo gar nicht zum A⸗ 
bendmahl gehen, ſondern auch / Low 
Denen ſo unwuͤrdig erſcheinen. Dem 
obgleich Diefe.legtere den Kelch we 
pfangens fo empfangen fie Ihn bed) 
nichtrecht. Dannh. Tom. 9. lact. Cat, 


— 

wm. find die Worte Chriffi Luc. 

NV. RO. ——— — Der Kelch 

iſt das NReue Teſtament in mei⸗ 
Pd «| 


Blur ? 
| Rei, 


| 


Was heißt: Chriſtum nach den 


! 


\ 


Den Tranck im Kelch Der neue Bundy Chriftian. relig p. 341. 


Den Gott un des Blutes Chriſn wil⸗ 
fen mit uns gemachtsund welches Blut 


wir alda:empfangen, beftätiget werde. 


Prückner.Vindic. bibl. ink. 
: 8ennen. Noffe, | 


Fleiſch kennen ? 2. Cor. 


cken von EHrifto ſchoͤpffen / und nur 
Lauter gute Tage, einen weltlichen Koͤ⸗ 
nig / and irrdiſche Ehre bey Ihm füchen. 
Cramer.not.bibl. in .. 


r 


Wie follen wir uns erjeigen wei 


wolte fein einener Zünger 


sms niemand auf der Welt ken 
nen ı und fich unfer anneh⸗ 
men will ? | 
Reip. Wir follen gedencken / es fey 
Chriſto auch fo ergangen  denny den 


des Caiphaͤ Pallaſt nicht kennen Luc. 
22. Soßen auch damit vergnüget ſeyn / 
daß uns GOtt und CHriſtus kemnet. 
Joh.r>. 2. Tim. z, Bennewizens pa- 
tholog. paffional. p. 318. 

Keser und Ketzerey. 

Was find Regereyen? 

‚Refp. Es find Grund⸗ſtuͤrtzende Lehr 


. zen / die halßſtarrig vertheidiget wer⸗ 


den. | 
Soll man Betzern Glauben 
| Halten ? 


| [fr Refp. 3a. Denn es wird fonfl der 


Nahme GOttes unnuͤtzlich geführet, 
Mißtrauen erwecket / und alle politi⸗ 


— 


Petrus in 


5. V. 16. ie 
FE Refp/ Es heißt fleifchliche Gedan⸗ 


Wofür iſt Begeren zu 
achten? ‚ 
Refp. Sie iſt gleich dem Sauerkeig / 
der Den gantzen Teig verſaͤuret / Gal 


/R REN. | . ; KER. 549: 2 
| Refp. So iſts zuverſtehen / daß durch ſche Freundſchafft zerſtoͤrtt. Eckard, 


5, 9. ie it gleich dem freffenden Krebs / 


dir in Eurer Zeit den gantzen Leib ein⸗ 
nimmet/ 2.Tim.2. Es werden dadurch 


die Leuthe bezaubert / daß fie der Wahr⸗ 


heit nicht gehorchen / Gal. 3. Sie wer⸗ 
den Dadurch umb Glauben und Set» 


ligkeit gebracht / 1. Tim. 1. Drum foll 


man fich dafür hüten, 


Wie follen wir uns verhalten 


wenn wir der Ketzerey / von unſern 
Widerwaͤrtigen befchuldiget / o⸗ 
der / bey der weltlichen Obrigkeit 


verhaßt gemacht werden / und 


Bm unruhige Boͤpffe 


eyn müͤſſen? | 
Refp. —* ſollen darum nicht klein⸗ 
muͤthig ſeyn / ſondern / uns unſers gu⸗ 
ten Gewiſſens getroͤſten und ung Das: 


Exempel CHriſti zu Gemuͤthe fuͤhren / 
des vor dem Concilio zu Zerufalem . 


der Gottestäfterung und vor Pilato 


der Ketzereh und des Aufruhrs beſchul⸗ 


diget und Deswegen verbammel wor⸗ 
— Er doch an beyden keine Schuld 
gehabt. 


Was ſoll man mit Betzern vor 


Gemeinſchafft haben? 
Refp. Wir koͤnnen zwar / und ſollen 


mit ihnen buͤrgerlichen Frieden halten / 


"aber Doch ſollen wie mit ihnen keine 
Bruͤderſchafft machen / noch ihnen 


dextram fraternitatis geben / oder uns 


allzu⸗ 
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550 KET. | 
allzunahe zu ihnen thum Denn / wer 


Pech angreiffet, Der beſudelt ſich / Syr. 
13,1. Cramer. not. bibl in 2.Joh.vao, 


Warum löft GOtt geſchehen / daß 
der Teuffel Betzereyen erweckt / 
und ausheckt? 
Reſp. Es geſchiehet theils zur Pro⸗ 
be und Pruͤffung / auf daß die / ſo recht⸗ 
ſchaffen ſind offenbar werden 1. Cor. 


u v.12.Theils aber auch’ zur Be taß 


der Wahrheit nicht glauben, ſondern / 


an der Ungerechtigkeit Luſt haben / 2. 
Theſſal. 2. v. o. Hermann. Spruch⸗ 
Poſt. p. 783 

Soll man ſich mit Regern in viel⸗ 

fäligeBefpräche einlaſſen? 

Reſp. Nein. Denn / fie werden ges 
meiniglich verſtockter / und ſtoſſen im⸗ 
mer greuliche Gottes⸗ Laͤſterung aus / 
oder bemühen ſich / ihre Irrthuͤmer 


deſtomehr zu verbergen / und zuverſte⸗ 


cken. Drum ſchreibet Paulus Tit.3,10. 


| ‚Einen Kegerifchen Menfchen meides 


wenn er einmal und abermahlermab» 
net iſt. | 

Iſts rathſam / daß reine Kirchen, 
Diener mie Betzern und falfchen 


Lehrern gute ao ooes | 


derſchafft halten? - 

Reſp. Nein, Denn / was waͤre das 
anders / als die reiſſende Woͤlffe / freund⸗ 
lich annehmen / ſie wohl halten / und in 
den Schaaf⸗Stall Chriſti fuͤhren / wel⸗ 
ches alles S. Idhannes verbeut / wenn 
er ſpricht man foß fie nicht aufnehmen / 
und grüßen, 2. Epiſt. v. o. | 


fung, auf daß gerichtet werden die / ſo der IBarheitı das iſt / 


- 
kn} 


Wie pflegen Beger geartet 


zu ſeyn? 
Refp. Sie —2 ſich unter ein 
ander’ daß fie Ihre boͤſe Sache foͤrdern / 
und andere perunglimpffen / fie Laffen 


ſich auch ‚nicht weifen / Daß fie gutes 


shäten / fie trachten auf ihrem, 

nad) Schaden, und ftehen feſt auf dem 
böfen Wege / und ſcheuen Sein Arges. 
Pfal.35.0.4.5. Sie verlaͤſtern den Weg 
rhe ſie legen der rei⸗ 
nen Lehre allerhand abfurdıtäten bey / 


und handthieren mit erdichteten Wor⸗ 


ten an denen / die es noch nicht mit ih⸗ 
nen halten, 2 Petr. ꝛ. v. . das iſt / ſie vers 
ſuchen ſie / mit glatten Worten an ſich 
zu bringen / Rom. 1%. nicht anders / alt 
wie manche Kramer die Leuthe locken / 
daß ſie ihnen ihre Waaren abkauffen. 
Soll man denen Betzern von ih⸗ 

ren Urhebern Nahmen geben / 

und ſie dabey nennen? 

Reſp. Ja: denn / man aß ſich nicht 
allein für ihnen hüten; ſondern auch / 
andere dafuͤr warnen / ſoll acht auf ſie 


haben / und ſie im Ernſt ſtraffen Match. 


7. Phil, 3. Tits. Das fan aber nicht 
füglicher gefchehen / wo man fie nicht 
auch mit Rahmen nenne. Uad ſe 
weiß many wie dergleichen auch Chris. 
ftus und die Apoftel gethan haben / da⸗ 
bin denn gehet der Nahme der Phari⸗ 
ſaͤer / Sadducaͤer / Nicolaiten ıc. Matth. 
23. Act. 23. Apoc. 2, Walther. exercit. 
bibl. part. 2. p. 20:. 
Soll man zu denen Ketzereyen / fo 
immer weiter um ſich ſchleichen / 
durch die Singer feben ? 
" R 





Reſp. Dein: Denny die das thun / 


Wdie geben zuerkennen 7 daß fie einen 


N 


zz 
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thlechten Epfer zur Gottſeeligkeit ha⸗ 
n. Apoc.ꝛ. v. 6. 
Wie geben die Ketzer mic ber 4 
ehrt __. 
Refp. So geſchiehets / daß fie enfr 
weder diefelbe geftümmelt fuͤrbringen / 
und die Worte verbergen / die zum 
rechten und eigentlichen Berftand dien⸗ 
lich ſeyn / oder fie thun etwas bon den 
Ihrigen hinzu Dadurch die rechte Mey⸗ 
nung der Schrift verdrehet und ver⸗ 
Echret wird. 2.Petr.3.16. 

Woher kom̃ts / daß mancher wi⸗ 
der fein Gewiſſen Fegerifcher un 
falſcherLehre anhaͤngt? 

Reſp. Es geſchiehet entweder umb 
zeitlicher Ehre willen / dder / daß fie nicht 
um ihre Sucher kommen / oder / auch 
damit ſie nicht vor unbeſtaͤndige Leuthe 
in ihrer Religion angeſehen werden. 


Gehet das bin wenn etliche ſpre⸗ 


chen: Ich bin zu ungelehtr / die 


Betzereyen zu erkennen? 


Reſp. Rein: Denn, iſt man nicht 
zu ungeſchickt / gut Geld dom böſen / 
und gute Waar von boͤſer und untuͤch⸗ 
tiger zu unterfcheiden / fo wird man 
auch nicht zu ungefchickt ran die him̃⸗ 
liſche Wahrheit von des Satans Lüs 
gen zu unterfcheiden. Dannh, Tom.8. 


ladt.Cat, part. 2. p. 322. ſeq. it. in PL 


XIX. p. 3a. 

Wie muß man fih verbalten! 

wenn man die Beer wil er⸗ 
tennen lernen? 


[4 [2 
Pr 


Kerr 5 

Reſp. Man muß in demuͤthiger 
Zucht des Goͤttlichen Nahmens mit 
andachtigen Gebeth / aus lauter Liebe 
sur rechten Wahrheit der bimmilifchen 
Weißheit / wie Sprach vermahnetc 13. 
nachfchleichen, nachdencken / nachfors 
ſchen und den Geiſt anderer Prophe⸗ 
ten Geiſt / nicht Knechtiſcher / fondern, 


Schul⸗kindlicher — unterwerffen. 
8 


Denn ſo will uns GOtt durch feinen 
Geiſt in alle Wahrheit leiten / und 
wenn man denn die Geiſter / nach ſol⸗ 
cher aus der Schrifft erkanten AWahr⸗ 
heit pruͤffet / wird man ihren Irrthum 


bald mercken. Dannh. Tom. 8. lact. 


Cat. part. 2. P. 324. 


Zerſtoͤren treue Lehrer die Ruhe 
der Birchen wenn fie denen Be⸗ 
gern widerſtehen / und die Leu⸗ 
tbe vor ihnen warnen? 

Refp. Nein / fondern, fie ſuchen viel⸗ 
mehr der Unruhe zu’ ſteuren / welche 
Ketzer anrichten / und erzeigen ſich als 
rechte Hirten und Waͤchter / denn / jene 


muͤſſen den Wolff anſchreyen / und die⸗ 


ſe warnen / wenn ſie den Feind kom⸗ 
men / oder / Feuer aufgehen ſehen. 


Was ſollen Zuhoͤrer bey entſtan⸗ 
denen Betzereyen thun? 
Reſp. Sie ſollen ſich dr Der Ketzet 
Geſellſchafft und ihren Schriften hüs 
ten / auf daß fie. nicht Durch Ihre liflige 
Geſpräche und Bücher verfuͤhret wer⸗ 
den / Pſal. i19. v. iiʒ. Hermann. Cont. 


lab. ſacr. part. 2. p. zig. Soßen ihnen 


auch deſtomehr den Catechiſmum und 
die Bibliſche Haupt⸗Spruͤche / darin⸗ 
nen 


ge 





- 


552. REH,. a 
nen die Glaubens» Artikel gegründet 


find. bekannt machen denn / aus der 
Unwiſſenheit rührets her / dag viel de» halt 


nen Kebern folgen. 
- Warımb foll ſich mannigli für 
Kegern hüten ? 
Refp. Es fol darum gefchehen weit 
- fie Diebe und Mörder ſeyn / Joh. 10. 
weil ihe Wort umb fich frift wie Der 


Krebs / 2, Tim. 2. und weil fie aus des 


Satans Schule find’ Apoc.3. und 

die,fo ihnen folgen / das Verderben zum 
Lohn haben / 2. Petr. 2. v. 2. Hermann, 
Spruch⸗Poſt. p.791. 

| Keuſchheit. 


as gehoͤret sur Gott wolgefaͤl⸗ 
* ligen Beuſchheit? 
KReſp Es gehoͤret darzu / daß man 
hdenen / aus dem Hertzen aufſteigenden 
Höfen Luͤſten / ohne Verzug widerſte⸗ 
be/ Matth.1:.v.19.20. Daß man mit 
feinen Augen einen "Bund mache / daß 
fie Feines Menfchen in Unehren begeh⸗ 
ren / Job.zr. Auch dieſelden vom Anblick 
nackender Perſonen / ſonderlich / die ſei⸗ 
nes Geſchlechts nicht ſind / abwende / 
Daß man an unzüchtigen Geberden / 
hurifchen Gemaͤhiden und ‘Büchern 
ein Greuel habe Daß man die Haͤnde 
nichts unordentliches_beruhren / noch 
fich . unordentlichee Weiſe berühren 
faffes voenn es gleich nur ein Kup wãre / 
daß man die Ohren vor allen Huren 
Liedern und Unflätereyen zu halte, daß 
man fein Kleid / dadurch andere zur 
Unzucht möchten gereiget werden tra⸗ 
ge / undı daß man fich Der unordentli⸗ 


* —R * 
_— - — 


KEN. ”. 
chen Bermiſchung —— 


ledigen oder Ehelichen ent. 
e. Dannh.part.. lact. Cat. p.246, 
Veil.Conc. in ı.Petr.p. 494. 
Ban man die Zeroifche Beuſch⸗ 
beit, oder &asdonum Continentiz, 
da ein Menſch fig der ſchweren 
und überwindlichen Brunſt auſer 
der Ehe / allerdings die Tage ſei⸗ 
nes Lebens erwebret von 
— — 
p. ordentliche : 
welche fich allerhand böfer / unziemli⸗ 
cher Neigungen Durch geiſtliche Ritter, 
ſchafft erwehret / iſt eine folche Saber 
die gleich als eine andere Tugend von 
GOtt ſoll und Fan gebethen werden 
wie denn junge Leuthe aufer der Eher 
die noch zum Eheſtand rechtmäßig 
Vocation nicht haben / Durch Gebeth / 
Maͤßigkeit / Entmuͤßigung derer Gel⸗ 
genheiten / dergleichen Neigungen ſch 


exrwehren müflen : Auch Die Noth⸗ 


Keuſchheit + Da irgend ein Ehegemahl 
des andern / wegen behartlicher Rrand, 
heit fich enthalten muß / Durchs Ge⸗ 
beth zu erhalten iſt; Aber / Die Heroi⸗ 
ſche ift eine von denen Kxtraordinar- 

Gaben Die ein Menſch fü wenig ven 

GOtt erbitten mag / als wenig die Go⸗ 

be Wunder zu thun / frembde ESpto⸗ 
Hm zu reden und dergleichen, Matth. 
19.v.ıu, Dannh, part, ı. lact. Car. p. 


417. 
Warum follman teufh und zůch⸗ 
Ref. Es fN nicht ai 
Keſp. Es ſoll nicht allein gefcheh 
weil GOTT gebothen / ten 
— eift: 


% 


"er a mr Fr VB 


|. Relp. Nein: 


| 
} 


Heißt: Laffet uns beweifen ale bie Dies 
ner Gotftes / in Keufchbeit / 2. Cor. 6. 
ſondern / weil auch die Keuſchheit eine 
ee Geiſtes iſt / Gal.s. und dies 
reines Derbens find, / GOtt fihauen 
. füllen: Matth.r. Brochmann. Tom. 2. 
Syft. Theol, p. 143. Gerhard, Schol. 
pietat. lib. 4. cap. 25.p.m. toıs. Have 
man. Bethabara p. 716. u 
Soll man / Keuſchheit suerbalten! 
ſich ums Leben brin⸗ 

gen? 
Denn / man ſoll nichts 
boͤſes ihun daß gutes Daraus komme / 


Rem.z. Man huͤte ſich nur / daß man- 


nicht drein willige / wenn Gewalt und 
Zwang jemandes Keuſchheit ſolte an⸗ 


gethan werden wollen / fo wird man 


einer Keufchheit und Ehren unberaus 
be bleiben / weil in Diefem Stück nicht 
auf die That / fondern / auf das Ge⸗ 
muͤthe und auf den Willen zuſehen / ob 
der darzu komme / oder nicht. Dieter. 


in Nahum P. 895, Bennewiz pathol. / 


en? 
P Refp. Sie follen Ihm hertzlich dan. 


‚pals. p. 673. ° 


= Kind. 


Warumb iſt der Sohn GOttes 
ein Kind worden? Luc. z. 
vnfg 

Reſp. Es ift geſchehen / anzuzeigen, 

daß Er 1. ein wahrer Menſch ſey / wie 

unſere Kinder / Hebr.ꝛ. v.ia. Daß Sr 


2. uns die Gnaden⸗Kindſchafft bey 
GoOtt erworben habe Gal. 4. v. 4. 5. 


Daß Er 3. Kindes⸗Eigenſchafften an 


lab. Feftival. p.264. Und / 
den Kinder- Stand singewephethabe, 


) 
Fu 
N 


REN 
ſich habe / als Verfohnligkelt / PR NG er 


tigkeit und dergleichen, Herman,Cont: 
daß Er 4. 


Balduin.Poft.Evangel. German part. 
1. P.244. Daber wir ung zu Ihm al⸗ 


zu unfern Fleiſch und Blut / alles gu⸗ 


tes verſehen / und ihn lieben und werth 
halten ſollen / Epheſ. j. 2.Sam.s.. Das 
der wir uns als rechtſchaffene Kindes 
BDttes erzeigen / und unfern bimmlis 
ſchen Vater ehren und gehorchen ſol⸗ 
len / Malach.. Daher wir CHriſta 
eine Geſtalt in uns ſollen gewinnen 
laſſen / Gal. ſo / daß wir Ihm gleich 
foͤrmig werden in der Serfohnlige 
keit ıc..Matth. 5. Daher auch mäne 
niglich / der mit Kindern umbzugehen 
hat / fie annehmen’ und ihrer aufs befte 

flegen und warten / fie aber ja niche 
Argern fol, Match. 18. | 


Wie follen fich Eltern verbalteny / 


wenn ihnen GOTT bat laſſen 
‚ein Kind gebobren wer⸗ fien 


cken / daß Er ihm das leibliche Leben 
gegeben und fü tange erhalten, darne⸗ 
ben Ihn andaͤchtig anruffeh / dag Er 


Ihm auch in der Tauffe das geiftliche 


geben geben wolle, 


Sat man ſich ſeiner Kinder zu 
ruͤhmen and zuerheben mit den 
Haman? Efther. 5 
V. II. 
Refp, Nein / denn, 
daß ſie licht dahin gehen koͤnnen / wie’ 
Ham - 
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554 8. 
an den zehen Kindern Hiobs zu ſehen / 
Job... So hat man ſich auch ihrer we⸗ 


nig zu erfreuen / wenn fie nicht wol ge⸗ 
zogen ſind / oder uͤbel gerathen. Syr.ı6. 
"vr. wie an Jacob und Davbid zu ſehen / 
die an manchen ihrer Kinder / groß 
Hertzleid erlebet haben. Cramer. not. 
bibl in Eſth. 5. v.ii. J 


Was find Binder / inſonderheit 
ihren alten abgelebten Eltern 
| ſchuldig? 
Reſp. Sie find ſchuldig / fie zuver⸗ 
ſorgen / und wo fie nicht mehr arbeis 
“ ten oder reifen können, ihnen ein Auff⸗ 
. ftehen zubenehmen. Gen. 43. V.i5. c. à5. 
vVvik 
Worin beſtehet die Ehre, [6 Binr 
der ihren Eltern erweifen 
ſollen? | 
Reſp. Darinn beftehet fie daß fie 
Diefelbe im Hertzen hoch halten / mit als 
ler Beſcheidenheit / mit ihnen reden / 
Syr :.v.3.hnenin allen biligen Din- 
. gen gehorchen.Col.;.v.2o, Ihre Stz 


fe mit allen Willen annehmen, Prov.. 


15. v. mit ihren Gebrechen Gedult ha⸗ 


ben / Syr.3. v. 9. vor ſie bethen / u ihnen 


gleiches zu vergelten willig ſeyn.n. Tim. 


5.v. 4. Gerh. Schol. pietat. p. Bo9. feq. 


Cramer not.bibl in Syr.ʒ v.9. 


Warum ſollen Rinder ihre El 
fern ehren? 

Reſp. Es ſoll unter andern geſche⸗ 
hen / weil es GOtt gebothen / und zu 
vergelten verheiffen hat, Exod. 20. 
Syr 3. v. I. ſeq c. 7, v. 25» 30, Gerh. 


* 


Schol pietat.p.794.Cramer. not. bil 


in Tob.4.v.4 * 


Handeln Rinder wider das 4 


Beborb/ wennfie ihren Eltern is 


ihren böfen Sürbaben fteuren und 
webren / wie zum S&rempel A% 
feiner Mutter nicht zulaſſen wob 


te / Abgoͤtterey zu treiben / wie 
zu ſehen ı.Reg.ıg.v.iz. 

KReſp. Nein / fie handeln nicht do 
wider. Denn in Sachen fo zur 6 
ve Gottes dienen muß man auff GM 
mehr achtung geben’ Denn / auff di 
Menſchen / wenn fie ung gleich garar 
he verwandt feyn. Act. 5. Dunt. Cd 
Confc.p.298. 


Sollen Binder auch diejenigen 

Eltern ehren / die Gottloß leben! 

1. von denen fie lauter Sci 
und Schande haben? 


‚Refp. Zar denn fie find ftom̃ 88 
böfe / fie halten fich mol oder übel ſ 
find fie Doch Eltern. So lange fie # 
ber Eltern find fo länge weil VOL 

in ihnen geehret ſeyn. Sind alſo &b 
teen ihres Verhaitens / und Perf 
halben nicht einiger Ehren wert 
doch Gottes Befehl / und der Tott 
und Mutter Nahme / wol fo van 


daß manfie ehre. Doch iſt Kidım 


hierbey unvermehrets ihren Eiteniy 
res böfen Lebens halben. beweglich dr 
zufprechen / aber mit Befceibenbet 
undEhterbietung. Balduin, Caf,Conk 
p+922. . 

Was ifE von denen Rindern # 
halten / die auf der Eltern er 


| 
| 
| 


N 


mit Derlangen warten‘ und ibs 


nen folcben wuͤnſchen / damit fie 


ihrer loß werden, und das Buch 
| betommen mögen? _ 
Reſp. Es find verzweiffelt bofe Kin⸗ 
der / und ſollen ſie nur gedencken Daß 
ſie wegen ſolcher / ob wol heimliche 
Suͤnde / die ein Greuel fuͤr GOtt iſt / 


der Fluch treffen werde, da ſie es am 


wenigſten meynen / Prov.20. v.2ı. und 
wo nicht wahre Buße folget / auch e⸗ 


wiglich. Menger. Scrut. Conſc. Cat.p. 


547. 
Iſts Eltern zuzurechnen / wenn 
fie böfe und unartige Rinder 
aber . 
Refp. Nein / wann fienur bey ihren 


Fleiß in der Kinder »Zuchtnichtshaben 


ermangeln laffen. “Denn / auch die 


meiften Patriarchen / etliche boͤſe unar⸗ 


tige Kinder gehabt. 
Moͤgen ſich Kinder / ohne der El⸗ 
. teen Dorwiffenverloben? 
. Refp. Mein: denn / es laufft nicht 
nur voider die Ehre / fü fie denen El⸗ 


tem / vermoͤge des vierdten Geboths / 
leiſten ſollen; Sondern, es befiehlet 


auch GOtt ausdruͤcklich: Exod.34, 16. 
Deut.⸗.v.3. Jer:29, 6. Syr.7—.v. ꝛ7i. Cor.7, 
v8. Daß die Eltern ihre "Söhne und 
Söchter berathen follen und giebt er 
auch denen Eltern Macht, die Win⸗ 
ckel Ehen / wenn auch gleich die fleifch, 
„liche Vermiſchung dazu fommen waͤ⸗ 
re / zu vernichten.Exod:22.v.16.17. 


Gebet das nur die Binder anı ſo 


noch in der Eltern Brod 
ſind? 


4 


‚aber fie müffen den 
doch befcheldentlich begegnen, und aufs - 


. 


KIN J 
Reſp. Nein / ſondern / 3 lieget 38 


denen obs die ſchon einmahl verehliger 
geweſen / daß ſie auch in den folgenden 
Eheverloͤbniſſen / ihre Eltern nicht vor⸗ 
bey gehen ſollen. Denn / es iſt eine 


Pflicht des vierdten Geboths/ welche 


Kinder ihren Eltern ſchuldig ſeyn ab, 
zuſtatten/ ſo lange fie leben. D. Pfeif⸗ 


— 


. 


fer Anti-melanch, part,z, p-;85.Bal- - 


duin.Caf.Cenfc.p.9zo. - 


- Was föllen Rinder thun / wenn 
fie befinden / daß fie unmoͤglich die 


heyrathen koͤnnen / welche ibn 
die Eltern —— — 


und alſo ſchlieſſen / daß der Eltern 


Wille dißfalls nicht Gottes 
| Mille fepr : 


Refp. Sie find ziwar_bierbey hiche 


gehalten ohne ihren Willen Diejeni 
zu heyrathen / welche die Eltern —* 
Eltern darinnen 


wenigſte nicht anderwerts / wider i 
ren Willen heyrathen. v 


Sollen Rinder mit ihren eltern 
alsmit ihres gleichen / umb⸗ 
gehen 
Relp. Nein ſondern / als mit hoͤhern, 


und alſo auch mit euſerlichen Geberden/ 
ſich ehrerbietig gegen fie erzeigen, 


Mas follen Binder thun / wenn 
ihnen ihre Eltern ſterben? 


Art ehrlich begraben / laſſen / und bez 
-Aaaa a trauren 


Refp. Sie ſollen ſie nach Landes. 


* 


— 
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granren, verhindern / Daß fie Yon nie 
mand befehimpffet werden / Auch ich 


 felbft alſo halten Daß die Eltern Feine” 


Schande von ihnen in der Grube har 
ben. Cramer.not.bibl.in Tob.14.v.3. . 
Soll mandie Sub »Zinder: als 
‚Zur-Binder achten! und ihnen ih⸗ 
zer Eltern Verſehen aufruͤcken? 
KReſp. Nein / denn / ſie find durch den 
arfolgeten Eheſtand gnugſam legiti- 
miret worden / und haben ſie 
ſchuld an der Eltern Geilheit; ja / es ha⸗ 
ben die Eltern ihre Suͤnde gebuͤſt / und 
Durch die erlangete Vergebung / die⸗ 
feibe bedeckt. Pfal.32.Menger Inform. 
Conſc. Evang.pa 8.940. | 
Sollen Rinder ihre Eltern / w 
gen unabgetragener Schulden: in 
ver Grube ſchaͤnden / ſchmaͤhen / 
| und läftenlaften: 
Reſp. Nein / ſondern / fie füllen ih⸗ 


nen zu ehren trachten / wie fie tranfigi- 


- zen und dieSchuldner / ſo viel moͤglich / 
Befriedigen moͤgen / denn / wie fie von 
den ihrigen das Leben der Eltern ſol⸗ 
ken erhalten. helffen / alſo auch ihren 
ehrlichen Nahmen / welcher dem Leben 
gleichgeachtet wird. Syr.3.Mengering 
Scrutin.Conſc.Cat. p.552- 

Můſſen alle / auch fromme Kinder / 

ohne einige Exception und Aus⸗ 
nahme / ihrer Eltern Miſſethat 

— tragen? | 
Ref. Nein / denn / es hat ja den 
feommen und Bottegfürchtigen Hiskia 
and Joſig nichts geſchadet / daß ſie gott⸗ 


und 


nicht 


loſe und Abgoͤttiſche Elterw den Ahas 

Manaſſe gehabt. Die Kinder 

Corah ſturben nicht mit Ihren auff⸗ 

rührifchen Vater Abia. Der Sohn 

Jerobeam Fam nach feinem Tobte za 

Grabe / darumb / Daß etwas gutes, an 

ihm befunden worden. Da ſor ſt dem 

Vater gedraͤuet mar / daß / mer von 

feinem Haufe ſtoͤrbe / den ſolten die 

Hunde oder Voͤgel freſſen. Behaͤlt 

alſo auch hier GOtt freye Haͤnde / 

and läßt ihm dieſelbe nicht binden, 

Dannh part.1.la&t.Cat.p. 322. 

Straffer auch GOtt derer filtern 

Sunder an denen Kindern, wenn 

die Rinder felbft Gottloß ſind und 

in ihrer £itern Fußſtapfen 

| . treten? | 
Refp. Ja / denn fie werden alsdenn 
ſchwerer heimgefucht / als wenn ſie nicht 
felbſt auch Gottloß geweſen waͤren 

Dannh. part.i.lact. Cat.p.333. Cramer, 

not bibl.in Syr.42.v.1, 

Wie iſts anzuſehen / wenn fro 
me Kinder ihrer Botzlofen —* 
rern entgelten müflen? 
‚Refp. Man fol wiſſen / daß ſoſche⸗ 

denen Rindern Feine Straffe / andern / 

ein H. Creutz ſey / fie haben deßwegen 

Beinen ungnãdigen EOtt / und gehe 

ihnen darinne nichts an ihrer Seclig 

keit ab, Bakluin.Caf. Conſc. pag. 103. 

Dannh.part 1. lact Cat.p. 333. Cramer. 

not. bibl. in Ezech.ig.v.7. 


Wie follenfihinder verhalten, 
wenn ihnen Eltern DIE und jenes 


/ 


wollten lernen. lafien / dazu ſie nicht 


rüuͤchtig ſind / oder gang keine 
‚. Kuftbaben?. 


"R. Sie ſollen nicht yochen u. krotzen / 


fonderndie Eltern bitten, daß ſie ſie zu 


nichts halten /das Ihnen unmöglich iſt / 
ſondern / auff Goͤttlichen Finger in ih⸗ 
nen ſelbſt acht geben. 


Wie können ſich Kinder / an ihren 


ELltern verfündigen? 

Refp, Es kan gefehehen / wenn fie 
Diefelben verachten, ihnen ungehorfam 
ſayn / fie in ihrer Noth verlaſſen / ihnen 


fluchen / das ihrige entwenden, fie be⸗ 


kuͤmmern / und mit Sorgen abmatten / 
und ſie wol gar ſchlagen und toͤdten. | 


Darum follen fid) Kinder büten; 


Daß fie fich nicht an ihren Eltern 


 perfundigen? 


es zu flraffen ernftlich ges 
dräuet hat. Denn / wer feinen Ba⸗ 
ger und ſeiner Mutter ſtuchet / des Leuch⸗ 
te wird verloͤſchen / mitten in der Fin⸗ 
ſterniß. Prov.i9. 26.c. 10. v.io. Ein Au⸗ 
ge / das den Vater verfpottetsumd vers 
achtet der Mutter zugehorchen / das 


muͤſſen Die Raben: am Bach ausha⸗ 


cken / und die jungen Adler freffen,Prov. 
30,717. Syr. 23, i2, 19. Sondern/ weit 


er auch wircklich feinen Zorn uͤber un⸗ 


danckbare und widerſpenſtige Kinder 
ausgeſchuͤttet hat / wie unter andern 
zu fehen an Abſolon 2. Sam.ıg, v. l4s 
35 


- Refp. Es fol gefchehen / weil nicht 
allein —5 gochen “ fr 


‚AM. 7. 
Was iſt vom Binder⸗ Mord zu 


dalten / da Eltern fie ſelber ums 


bringen? 


% Refp. Er iſt viel ſchroͤcklicher zu ach⸗ 


ten, als der gemeine Menfchen Mordy / 
fo an andern unfchuldigen Leuthen ei⸗ 
gen⸗maͤchtig veruder wird. Denny ee 


laufft nicht nur wider GOttes Geboth 
und die ChriſtlicheLiebe / ſondern auch / 


wider die Nauur / als die einen jegü⸗ 
chen lehtet / daß er ſeines Fleiſches ſcho⸗ 
nen ſoll / Epheſ. z. welches auch die un⸗ 
vernünftige Thiere thun. Dieter. in 
lıb. Sap. part. 2. p. 384. ſeq. Daher 
auch andere erſchroͤcken / wenn fie ſol⸗ 
che Mordthaten ſehen / oder davon hoͤ⸗ 
zen, wie das Exempel der Iſraeliten 
2.Reg:3.v.27. und des Königs zu Sa⸗ 
maria 2.Reg.s.v.29.30.bemähret, 
Zat das auch. was auf fich wenn 
Ainder ihren Eltern etwas 
wegnebmen ? 


Relp. Ja / es ift ſowol Suͤnde / als 
wenn fie ſrembden was ſtehlen / und 
fichen fie bier ihren Eltern und ihnen 
übel vor / denn / ſie verderben die Haus⸗ 


haltung / und bringen ſich mit den El⸗ 


teen in Atmuth / Prov.:8 v.ꝛq. Men- 
ger.Scrut Conf.Cat.p.077.  .- “ 


Sollen Rinder vor ibre Eltern 


von der Obrigkeit geffrafferwer- 
den, wenn fie deſſen nicht ſchuldig 
ſeyn was die Eltern böfes 
gethan? 
Refp. Nem: Denn, das hat Gute. 
ausdruͤcklich verbothen / Deut. 24. & : 
Ezech,g. Daher derſchonete Ama. 
(IT da 





‘ 
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KR. 
derer, die feinen 


58 
zia der Kinder 
Bette erwuͤrget hatten. 


Joas auf den rwuͤrg 
2,Chron.24. Walther.Conc. inDapiel«3 
part. i. P. 906. Dannh. part. ı. lact. 
- Cap. 3u. 

Wielange währen die Jahre der 
Unſchuld / | 
Kindern / oder / in welchen Jahr 
des Alters finder fich bey denen 
Kindern der actus fecundus ratio- 
nis, oder / der Verffand und die 
diferetion darinnen fie anfaben 
wit Wiffen und Vorfag grobe 

Todt · Suͤnden zubegehen / und 
Gottes Zorn auf fich zu 


laden? 

Refp. Man kan kein gewiß Fahr 
hierinn fegen und benennen / weil Die 
Echrifft nichts davon meldet’ und die 
Paturen Der Kinder nicht ale gleich 
find / fie auch nicht dh | 
werden, und manche mebt Neigungen - 
zum Boͤſen für ſich baben als andere: 

- Dedeken. Confil, Theol. Vol.i. edit. 

nov.p- 440. Menger. Inform. Confe, 

Evangel.p.ı9 __ | 

Was iftvon der Menge / gottlo⸗ 
ſer Binder zu halten? 


| /P Refp. Nichts / und iſt da beſſer ein 


fromm Kind / als 1000. gottloſer; ja / 
es ift beſſer / ohne Kinder ſterben / denn 
gotiloſe Kinder haben / Syr. 16. V. 1. 2. 
.4. 
aben auch die Beinen Fre 
| wirckliche Sünden anf! 
N PR Relp. u: Denn / die Erbfünde, 
darinnen fie empfangen und gebohren 
werden iſt fo wuͤtend / Daß fie nicht ru⸗ 


bey denen getaufften 5 


alle gleich gezogen. fi 


N 


u, ft KIN. 
Daten ben Ban wo. fie iſt fondern reget ſich 


immerdar / und bat ihre Bewegung 


„in wicklichen Sünden / ob gleich Dies 


ſelbe nicht allemahl eben von auffen 
wahrgenommen werden nod) mit Vor⸗ 
faß von ihnen geſchehen. D. Schmids 
et Pred. part. 2. p. g17. Balduin. 
Caf. Confc. p. 793. Brochmann. Tom. 
2, Syft.Theol. p.48:. Dedekenn. Vol 
ı. Confil Theol.nov. p.44% 
Ob Binder ı von 7. 9. iu und 12 
Jahren / die weder Chriſtum noch 
ſein Wort erkant / und vom Ca⸗ 
techifino nichts gehoͤret / noch ges 
lernet haben / fo fie in folcher Uns 

wiſſenheit verſterben / fedig 

| werden? 

Refp. NachChriſti Aus pruch: Wer 
nicht glaubet / der wird verdammt / ha⸗ 
ben fie ſich der Geeligkeit nicht zuver⸗ 
eben. Senn wiewol fiein der Tauffe 
mitden Glauben begabetworden,fo hat 
‚doch derſelbe / weil er nicht bey gumeh= 
menden Jahren durch guten Untexxicht 
erhalten. worden / abgenommen / ja / er 


iſt gar gedaͤmpffet und erſtickt worden. 
Menger. Inform. Conſc. Evangel p. 


102. Dedekenn. Confc. Acad, Vol! 
. 441. edit. nov. 
Sind Kinder, die GOtt in gewiſſe 
geiftliche und weltliche Aempter 
geſetzet hat auch) in denen Din« 
gen, die ihres Amptes find, unter 
der Bothmaͤßigkeit ihrer Eltern / 
daß ſie darinnen ihnen ge⸗ 
horchen muͤſſen? 
Reſp. Nein: Denn ob fie wol auch 
als Siandes⸗Perſonen in andern Din⸗ 
gen 


.— — — — — — 


aurch dieſelbe fo feſt gegruͤndet / daß ſie 


— 


gen verbunden ſind / ihnen gebuͤhrende 


Ehrerbictung und Gehorſam zu leiſten / 


ſo haben ſie doch ihre Aempter allein 
bad) derjenigen Ordnung und Regel 
zuführen / wie fie GOtt ihnen fürges 
fchrieben hat. Daher ſprach auch 


Ehriftus zu feiner Mutter nicht allein / 


als fie es Ihm verwieß / daß Er im 
Tempel zurück geblieben : Wiſſet ihr 
nicht / Daß ich) ſeyn muß / in dem das 


meines Vaters iſt Luc.2. Sondern/ 


da ſie Ihm auch auf der Hochzeit zu 
Sana in Galilaͤa fuͤrſchreiben wolte / 
indem Er helffen ſolte / ſprach Er: 
Weib / was hab ich mit dir zu ſchaffen / 


. Jah. 2: ‚Pfeifer. Anti-Melanch, part. 
1. + 390. " 


Was geböret fürnemlich zurKins 
| der⸗Zucht? 

R. Die Vermahnung zum HErrn / 

Ephef. 6. Welche in denen Schulen / 

Durch) freie Pr=ceptores; in der Kir» 

chen, durch Lehrer und Prediger ; und 

daheim, Durch der Eltern Gebeth / Vers 


-mahnung und gute Exempel verrichtet 


werden muß 
Hy 85. 
Kirche. Ecclefia, 
Wie follen wir unsdie Lehre von 
der Chriſtl. irchen zu Nutz 


| machen. ? 2 
Refp. So ſolls geſchehen / daß wir 


Cramer. not. bibl. in 


1. ung darüber freuen / daß GOtt ihm ˖ 


eine Gemeine aus dem menſchlichen. 
Geſchlecht geſammlet / und auch uns 
inſonderheit dieſe Gnade erwieſen hat / 


— 


— 


ROHR. RR 5 
auch. des Hoͤllen Pforten nicht übers 


waltigen ſollen. Matth. 16. Pfal.48.v.9. | 


ir folen aber auch dabey ung 2, fü 
erweiſen Daß dee HErr dieſes Kira 
chen⸗Hauſes Feine Schande von ung 
babe, und. follen / daher heilig und 
Gottſeelig leben und van aler Unge⸗ 
rechtigkeit abtreten. 2. Tim. a. Und fo 


ſollen wir auch 3. alle Noth und Anlie⸗ 


gender Kirchen Gottes, die in der gan⸗ 
tzen Welt zuſtreuet iſt ung zu Dergen 
gehen laſſen / und für ihr Heyl und Wol⸗ 
fahrt bethen. Pſ.ꝛ5⸗v. 22. 


* unſere Kirche nomine & re,dem 


ahmen nach / und auch in der 
Char Earholifh? _ 

Reſp. Zw denn / fie hat und führe 
die Lehre welche Die Apoftel und A⸗ 
poftolifche Männervin der gangen TBelt 
allen Voͤlckern geprediget haben. Fin- 
ckii quæſt. illuftr.Theol.p.493,Daiıh. 
part.6. lact.Cat.p.49 
Laͤſſet denn auch GOtt ſeine Kir⸗ 


che / wenn ſie ſich mit ihren Glie⸗ 


dern alles guten von Hertzen be⸗ 
fleißiget · in Noth/ Jammer und 
Elend gerathen? 
Reſp. Ja. Und zeuget davon Da⸗ 
vid Pſ. 44. U 10. ſeq. Es wird ihr as 
ber alles mit ewiger und unaus ſprechli⸗ 


cher Freude vergolten werden. 


Was ſoll man bedencken wenn 
GoOtt feine Kirche in ſolche Angſt 


und Noth gerathen laͤſt / daß es 


ſcheint / es ſey ſo wol umb die 
Religion als Policey ge⸗ 
ſche 


hen? 
Reſp. 


f. 


sd KIN 
Refp. Mir ſollen wiſſen / SOTT 
babe denen Feinden ein Ziel geſteckt / 
wie weit fie ihren Muthwillen treiben 
mögen / und Darüber werben fie nicht 
kommen koͤnnen; Wie ſolches an dem 
Exempel der Iſraeliten / zur Zeit Eli 
u ſehen: Denn / denen hatten die Phi⸗ 
iſter obgeſieget / die Bundes⸗Lade ge⸗ 
nommen / und die Prieſter getoͤdtet; 
Aber dennoch / hat Er ſie nicht gar ver⸗ 
ſtoſſen und verworffen / 1.Sam.4. 
Wie ſollen wirs machen / wenn 
wir der Kirchen oder Gemeine / 
fo uns anbefoblen iſt ı nit 
muͤndlich zuſprechen 
koͤnnen? 


Reſp. Wir ſollen ſie / wo moͤglich / 


durch Schrifften ermahnen / beſſern 
und teöften, nachdem es die Nothdurft 
erheiſchet / nach dem Exempel Jeremiaͤ 
c.29.v. 1, ſeq. und Pauli. Davon ber 
fiche in feiner Epiftel an die Rom, 
Wie Ban die Chrifkliche Kirche 
recht gebauet werden?! 
Reſp. Es Pan geſchehen / wenn Lehrer 
und Prediger in Bruͤderlicher Einig⸗ 
Beit heilſam lehren / Obrigkeit ſich als 
Schutz⸗Herrn und Pfleger der Kirchen 
beweifen das Volck aber fleißig iſt zu 
allen guten. Wercken / Tit.2.vag. Cra- 
mer.not.bibl. in Hagg.ıv.14. 
Werden auch bey der falſchglaͤubi⸗ 
gen Kirchen etliche ſeelig? 
Refp. Ja / aber nicht Erafft der Irr⸗ 
thümer / fo in folchen Kirchen gelehret 
werden, fondern, Erafft der noch übris 


sen Goͤttlichen Wahrheit / davon noch 


— 


ein und das andere Stück bey Ihnen 
geblieben iſt; Denn, OOtt hat feine 
„ooo.unter dem Baalitiſchen Hauffen / 
i.Reg 19.v. 13. Das iſt / Er erhält hu 
einen heiligen Saamen / der ihm bekant 
iſt / 3. Tim. 2.v. ig. Cramer.not.bibl.in 
1. Reg. ı9, v. 18, Dannh. part, 2. Tom, 
8. lact. Cat.p.99 | 

Wer find denn die / ſo bey folchen 





lg falfehgläubigen Kirchen feelig 


werden? 

Refp. &6 find theils die jungen 
getaufften Kinder die ſich noch nicht 
einiger Irrthuͤmer theilhafftig machen 
Fönnen / theils aber, einige Einfaͤltige / 
welche allein die allgemeine Glaubens⸗ 
Puneta faffen, und ſich an diefelbe hal⸗ 
fen, der Jrrthuͤmer aber / ihrer Geme⸗ 
ne ſich nicht theilhafftig machen / au 
su mehrerem Erkaͤntniß zukommen / ko⸗ 
ne Gelegenheit noch Verſtand haben. 
Machet das nicht diefalſchgidubi⸗ 
gen Kirchen zu rechten Kirchen / 

weil noch etliche darinnen 
ſeelig werden? 

Reſp. Nein: ſondern / die Grund⸗ 
Irrthuͤmer / ſo fie unter ſich hegen / chain⸗ 
ſen ſie davon aus. 

Sat es nichts zubedeuten / man 

halte ſich zu der wahren Evange⸗ 

liſchen Kirche oder nicht’ weil man 
auch bey denen Faiſchglaͤubigen 





Ik feelig werden Ean ? 
Refp. 


Ja / es bat dennoch viel zube⸗ 
deuten: Denn / bey denen irrigen Kir⸗ 
chen ſchwebet man in groſſer Gefahr, 
Daß man nicht mit ihren Irrthuͤmern 

auch 


— — — — — — — 


RAIN. 
auch angeſteckt / und feiner Seeligkeit 
rüber verluſtig werde. Sollen dem» 
nach diejenigen / fü bey falſchglaͤubigen 


Gemeinen finds fo bald fie ihre Irrthuͤ⸗ 


mer erkennen, davon ausgeben und 
ſich zur rechtgläubigen verfügen’ fo lieb 
ihnen ihre Seeligkeit ift. 


Woie ſoll man fich erseigen/ wenn 


Gott der Kirchen Fried und 
Ruhe befcherer.? 
R. Wir ſollen ſolche Ruhe ja nicht zur 
heit des Fleiſches mißbrauchen / 
Ondern dabey / in der Erkaͤntniß Got⸗ 
tes / und in wahrer Gottſeeligkeit / zu⸗ 
nehmen / auch im Glauben ſtärcker 
werden, Actor.q.v zı. 
Iſts mit der Kirchen Oottes ganz 
aus’ wenn er fie uͤnb ihrer Sůnde 
Willen süchtigetsumd denen gein⸗ 
den übergiebet? 
Refp. Nein / ſondern / er erfreuet fie 


wieder / wenn fie fi) nur von Hertzen 


bekehret / und rächet die Unbiligkeit / 
ſo ihre von denen 
wird, Ezech.36. Vf 
Was follen wir ebum, wenn wir 
börenı daß die Kirche Gottes an⸗ 
derswo in Noth und Gefahr 
ſchwebt? J 
Reſp. Wir ſollen / vermoͤge der Ei⸗ 
nigkeit / darinnen wir mit ihr ſtehen / 
ein Hertzliches Mitleiden mit ihr ha⸗ 
den / uns umb ihren Schaden bekuͤm⸗ 
mern / und GOtt nebſt ihr einſtimmig 
wit Hertz und Mund umb Hülffe an⸗ 
ruffen. Amos.6.Rom.i. Dan nh. pa rt. 
6.latt.Cat.p.47. Hunn; Con. in Da- 
niel.p. 37. . Ä 


Feinden zugefüget 


KIR. 561 
Wie iſts zuverſtehen wenn man 
fager:Extra Ecclefiam non eft falus, 
Auſſer der Kirchen kan nie 
mand feelig werden? 

Refp. Es hat nicht Die Meynung / 
dag man niche Fünne feelig werden / 
man ſey Denn unter Dem Haufſen / der 
vom Babſt regieret wird: Denn / die 
Baͤbſtliche iſt nicht Die rechte Kirche / 
weil ſie die Sacramenta und Wort 
Gottes nicht rein hat. So hats auch 
nicht die Meynung / als ob man muͤſ⸗ 
fean den Ort wohnen / mo das Wort 
Bottes recht gelehret / und Die Sacra⸗ 
menta richtig ausgetheilet werden: 
Denn Chriſti Gliedmaſſen / und ſei⸗ 
ne Ge auch wol —— 
ter oͤffentliche Religions⸗ gen, 
wie Hl ben Phariſaͤern / u. Schriffte 
gelehrten GOtt ſein Haͤufflein gehabt / 
an Simeon und Hanna / und der⸗ 
gleichen. Und wie wolte fonft Jonas 
in Nidive; ein Gefangener Inder Tuͤr⸗ 
chen; ein Kind, ſo vun Kegern getauft; 
und einer, fo unrechemäßiger Weiſe in 
Bann gethans beftehen ? Sondern - 
es hat die Mennung / dag man nicht . 
Bönne feelig werden, man gehöre Denn 
unter Die Zahl derer weiche Chriſto 
einverleibet 7 und feine Gliedmaſſen 
find: Denn diefelben find die unficht, 
bahre Kirche / und Gemeine Chriſti. 
Scheibler.Aurifod. Theol. pag.rzor. 
Dannh.part.6.latt.Cat.p.330.Meifner 
Examen. Cat. Palat. p.941 . 


Haben unfere Dorfsbren übelge- 


. than ı daß ſie von der Römi 
ah ii 


Baͤb⸗ 


4 
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Baͤbſtiſchen Kirchen auegegan⸗ 


gen ſind? 

Reſp. Nein,; fo wenig Kinder uͤbels 
thun / wenn fie ihrer Mutter Die aus 
fuͤrwitziger Boßheit / und boßhaffter 
Unſchamhafftigkeit / ſie aus ihrem al⸗ 
ken Stam̃⸗Hauſe / in ein angeſtecktes 
vergifftetes Hauß gefuͤhret hat / bey 
zunehmenden Verſtande / da ſie die 
Gefahr ſehen / die Mutter / da ſie nicht 
weichen will / darinn ſitzen laſſen 4 und 
ſich davon wieder wegbegeben in ihre 
alte / ſichere / rechtmaͤßige / väterliche 
| Behmung. Dannh,part.6.la&}.Cat.p. 
363.445. ſeq. 

Was für ein Unterſchied iſt zwi⸗ 
ſchen der Gewalt / welche Obrig⸗ 
keiten und Prieſter in der 
Birchen haben? | 
viefter Gewalt beſte⸗ 
bet darinn / daß fie die Gemeine lehren / 
die Sacramenta reichen den Pinde⸗ 
ſchluͤſſel exequiren / und die Kirchen⸗ 
Diener examiniren / und ordiniren. 
Der Dbrigkeit Gewalt aber / beſtehet 
in Beſtellung des Kirchendienſts / heyl⸗ 
famen Kirchen ⸗Ordnungen / und Sta- 
tuten / Zierath und Zucht. Dannh, 

Tom.$.latt.Cat.part.2.p.243.356. 
Hat auch eine un⸗und falſch⸗glaͤu⸗ 
bige Obrigkeit Gewalt über 
die Kirche .. 
Reſp. Ja / wie wir denn wiſſen / 
Daß die Perſianiſche / Heydniſche Obrig⸗ 
keit, die Juͤdiſche Kirche / wie verpfle⸗ 
getund geſchuͤtzet / alſo auch derſelben 
bealfame Ordnungen fuͤrgeſchrieben. 


— 


t 


K3x. 
Esdr.7.v.iufeg. Dannlı. "Tom. 8.12 


Cat.part:2.P.245. 
Můſſen viel Menfehen beyſammes 
ſeyn wo es eine Kirche ſeyn foll? 


Refp. Ob zwar ein Menſch alkis 
keine Kirche machet / denn / die Kirche 
iſt eine Gemeine; Doc) Dürffen auf 
nicht gar zu viel dazuſeyn: DenEhrr 
fius fpricht : Wo zwey / oder drey / eis! 
werden / oder uͤber einſtimen / Da bin) 
mitten unter ihnen Matth. ı8, v.i9, x. 


Und / ſo iſt in dem Haufe Aquilz, Pri 


ſcillæ und Nympham eine Kirdye ge 
wefen.1.Cor.16,v.1;,.CoL4.v.16.Dannh 
part.6.lalt.Cat-p.366, 


Worzu dienet uns das zu wiflenz 
R. Es dienet zum Troſt in Ret 
tauffen / in Kranckheiten / und ander 
Chriſtl. Haͤußl. Verſam̃lungen und 
Betſtunden: Denn / da ſollen wir w⸗ 
ſen / es ſey auch dieſelbe Heine "Berfas- 
lung eine warhafftige Kicche. Dannn 
part.s.latt.Cat.p.366, 

Iſt die wahre Birche allezes 

ſichtbar und bereich in der 
elt? 


t 
Refp. Nein / ſondern / fie ninerafe 
dermaſſen ab daß fie gang unbefandt 
u. unſichtbar / wird role unter andern % 
Eliaͤ Zeiten gefihehen.ı.Reg.ıo. Meiln. 
Concin art.7.Aug.Confeil.p, m, 341- 
eg. — 
Wo iſt die wahre Kirche zur Zeit 
des Babſtthums geweſen? 
Reſp. Sie iſt im Babſtthum gewe⸗ 
ſen / aber verborgen / hin und her / Sin 


äufern be —** men Hettz 

a bey vielen frommen Hertzen. 

aher nennet Paulus den Ort / da 

ſder Wiederwaͤrtige herrſchen werde / 

| einen Tempel Gottes.. Theſſal.ꝛ. v.4. 
Meifner.Conc.in art.r. Aug. Conf. p. 

; m.350, ſeq Herm.Cont.lab.facr. part. 
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ſollo uns bienen, daß wir Daher nicht 
einem jeglichen Lehrer glauben.ı.Joh.4. 
und.eine jegliche Kirche vor Die wahre 
Kirche Halten, fondern / dieſelbe nach 
Gottes Wort prüffen. Scheibl. Aurifi 
Theol.p. 1823, | 


meine Chriffi auf Erden? 


> 1,p,79.feq, Dännh,part.6.ladt, Cat.p. Pr die rechte Rircheund Ge⸗ 


| 31,8 439. 
: Das bat die Chrifkliche Kirche 
‚. bier auff Erden vor ein Ans 


t 
ſehen? 

ß Reſp. Vor —— Augen iſt 

Kie nur einem Schaaf⸗ Stall gieich.Jo- 

han. i0. Aber für Gott / iſt ſie wie ein Kos 

niglicher Saalı und Pallaſt / welcher 


hat’ daß Bottes Nahme darinn herr⸗ 
Nüüch iſt / und erkant wird, Pſal. 43. V. 4. 
ij‘ Cramer.not.bibl.in h 1 Pſalm. 
BRan auch die Birche irren? 
|  Refp Die allgemeine und unſicht⸗ 
bare —5*— zwar in den Grund⸗ 
Artickeln nicht irren; Denn / ſonſt 
wuͤrde ſie von denen Pforten der Hoͤl⸗ 
len überwältiget werden / zuwieder 
Dem / was ChHriſtus ihr verſpricht: 
Match. 16. Aber die Particular-Kirche 


ſo an dieſem oder jenem Ort ift / kan 
irren / hat auch geirret wie an der J- 


ſfraelitiſchen Kirche in der Wuͤſten. 
Exod.32. und zur Zeit Ababsı.Reg.ıo. 
au fehen. Kramayer. Theol pofit.po- 
lem.p.ı0o.. ' 
. Wozu foll unsdiefes dienen?! 
:, Refp. Dazu folls uns dienen / Daß 
wir die Kirche nicht halten proRegu- 
Ja fidei,vor eine Regel des Glaubens / 
und daß die H. Schrifft ihr Anſehen / 
von der Kirchen babe» · Auch dazu 


allein daher feinen Schmuck u Pracht 


Refp. Da ift ſie 100 Dasticht dee 


Goͤttlichen Warheit / oder das reine 


Wort Gottes wohnet / leuchtet / per 
fe zur Liebe / leitet / erfreuet und troͤſtet. 
Dannh. part.6. lact. Cat: ʒ92, ſeq. & in 
Conc ſuper Pf XIX, p.ıyı. 
Boll ib ein jeder daruͤm bekäm. 
mern / daß er wiſſe / wo die 
rechre Kirche fey ? | 
Refp. Ja / demm / das bringet fchon 
der Befehl mit fich : Sehet euch fürr 
vor den falſchen Propheten. Matth.7. 


V.15.C, 24 vo 22025, Pruͤfet die Geiſter / 


1.0oh. . v.i. Und / ſo reitzet uns auch Dazu 
die groſſe beſorgliche / u. auff ſolche Ver⸗ 
achtung / erfolgende Gefahr Ber Ders 
damnũß Dannhpart..lact Cat.p.398. 
Iſts moͤglich / daß die einfältigen 
Leute / von der wahren Kirche 
urtheilen koͤnnen? 
Reſp. Ja denn / die Kennzeichen find 
wenig / wie zuvor gehoͤret / und beneh⸗ 
men die Berrhoͤenſer mit ihrem Exem⸗ 
pel denen muthwilligen Ignoranten als 
ke Ertfehuldigung.A&.17.Dannk part, 
6. lact. Cat.p.399. 
Wird dadurch die Einigkeit der 
Birchen aufgehoben / wenn man 


‚bier die privat-Abfolution haͤlt / ans 


derswo nicht; wenn man bier die 
Bbbb2.. Sepers 
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Feyertage haͤlt anderswo nicht } 
wenn man bier die Zehen Gebot 
ſo anderswo anders eintbeilet; 
wennman bier Vater unfer  an« 
derswo / unſer Oster betbestwenn 
man bier Chor⸗Hembden hat / an⸗ 
derswo nicht; wenn man hier den 
Exorciſmum bey der Taufe braucht / 
anderswo nicht; wenn man hier 


das a Abendmahl mit der Hand 


nimt / anderswo nicht? 
R. Nein / denn / das ſind wandelbare 
Adiaphora, und Mitteldinge / dabey 
dieKirche ihre Freyheit hat / fie zu bes 
baften oder nicht, Hier gilt die alte Re⸗ 
gel: Difcrepantia jejunii non ponit 


diffonantiam ide. Aus dem Unter 


ſchied der Ceremonien / folgetnicht ale 


X 
* 


ſobald der Unterſchied des Glaubens. 

Dannh part, 6. lact Cat.p.412.417. 

Wie ſoll man ſich bey denen Kir⸗ 

chen⸗Ordnungen verhalten / die 
man an dieſen oder jenem 
Ort antrifft? 

Reſp. Frembde Leute wollen offt⸗ 
mahls hiebey was beſonders haben / 
ſind aber uͤbel berichtet. In der Ge⸗ 
meine Gottes ſoll alles ordentlich zuge⸗ 
ben. 1, Cor. 14. Und demmach mie kein 
Snttfeeliger u. gewiſſenhaffter Menſch 
fich auff lehnet / wider die H.Scheifft; 
kein verſtaͤndiger wider Die Vernunfft; 
Alſo auch kein frie dſamer / wider die 
Kirche / und dero angeordnete Gebraͤu⸗ 
ches von Predigen / Faſt⸗ Tagen Ges 
betb u. Bethſtunden / Geſang und Or 
geln / Catechismus⸗Ubungen / u. Schu 
ien / Ceremonien bey der Taufe / Abend⸗ 
mahl / Hochzeiten / Begraͤbniſſen und 


„und zu einerley himmliſchen 


bergleichen. Dannh. part.« lac Ca} 


412. & Conc.inPf. XIX.p. 


n. 
Worinnen beſtehet die Einig 


der Birchen 


irchen? 
Reſp. Sie darinn / de 
/ 8 p. Sie beſtehei no 


gleich viel Gemeinen in det 
findens dennoch dieſelben eine ige 
meine Kirche machen, melde deed 
nem Herren / durch eine geifliche Tap 
fe / zu einem geiftlichen Leibe kalth 
Haupt gebracht, von einem Geht 
gieret wird / einen Glauben bei 








berufen iſt / ob fie gleich fon den 74 
fonens dem Orie / und derzeit 
terfchieden iſt / auch nicht einerkt 
remonien hat. Dannh. Con. 
XIX. p.31.Gerh.L Theol Ten \. 


337 a u. 
Wo zu folluns diefe Linigtet de 
chen bewegen! 


Ä Bir 
/ß Reſp. Darzu ſol fie uns bene 


Daß wir auch cinig bleibenin ber 
re / und Eeine E paltunged rn 
Daß mir auch einig, buiben Im & n 
und alle Feindſchaff / ud Zoki 
fliehen und meiden. —* 
—— —— 
iæ Syft.Theol.p.314. 
Iſt Chriſtus an eine goiſt 
Kirche gebunden? M 
Refp. Nein / ſondern / weun rt 
nicht nach Ihm richten wil / P * 
feinen Leuchter um und a 
wobin. Apoc.z.v.5.D 
mie Ipe@ 


XIX. p.ı6r. 
LOofür iſt die Kirche MET), 


Jeugnuůͤß / welches fit —** 


- — — — — — von _- — — — -- - - 





Schrift gieber ı daß fie nemlich 
GoOttes Wort ſey / an⸗ 
zuſehen? 

Reſp. Vor eine Bothin und Brief⸗ 
traͤgerin / welche den Brief des all⸗ 
mãchtigen GOites vom Himmel her⸗ 
ab uns Menſchen zu gut einhaͤndiget 
und darreichet / mit Bitte und Ermah⸗ 
nung / man wolle GOtt im Himmiel 
die Ehre anthun / und ſeinen him̃liſchen 
Send⸗Brief leſen. Sie iſt die Buch⸗ 
— et * als eine 
theure age, feißigaufguheben/ ber 
fobten. "Sie ift Die Seule / an welcher 
die Göttliche Diplomata öffentlich ans 
gefchlagen z und jederman vor Augen 
fliehen, Sie if Die Grundveſte und 
Pfeiler der Wahrheit ı. Tim. 2.v.15. 
die bey der Schrift als des Wahr⸗ 
beit, verbleibet/ Durch ihren Dienft Die 


Ausbreitung dieſer Goͤttlichen Wahr⸗ 


beit befoͤrdert / dieſelbe wider ale Ber⸗ 
faͤlſcher vertheidiget / und ſie treulich 
bewahret. Dannh. Conc. in Pſal. X. 
.209. ſeq. 
Ne die Birche GOttes bienieden 
auff£rdenrund die imäimmel 
eine Birche? 


R Refp. Ja. Wie denn daher Pau 


{us Hebr.ı,v. 18.23. und Zohannes 
Apoc.4.V.18. 6.7.7. 10.11.12. beyderley 
Hauffen in eine Kirche zufammen fuͤ⸗ 
gen, Ihr Zuftand aber iſt nicht einer⸗ 
dey: Denny jene muß noch hier ſtrei⸗ 
tens dieſe aber triumphiret ſchon über 
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—— A beheiffen / dieſe aber das 


ſelbſt. Welcher unter« 
ſchiedener Stand aber fo wenig uns 


terfihiebliche Kirchen machet,fo menig - 


aus den unterfchiediichen Standen der 
Erniedrigung und Erhöhung unfers 
‚Deptandes unterfchiedene Chrifti wers 
den. Calov. Tom. 8, Syft, Theol, p. 
261, fox. 


Wie iſts zuwerſtehen wenn Pau⸗ 
lus ſchreibet Epheſ.5. v. ꝛa3 daß die 
Kirche / oder Gemeine Chriſti ſey 
herrlich / habe keinen Flecken / Run⸗ 
tzel / oder des etwas / ſondern / ſey 
heilig und unſtraͤflich / da ſie doch 

nicht ohne Sebl und Man⸗ 


| gel iſt? 

Refp. Er redet de oflicid & debitö, 
von dem / was gefchehen folte. Er redet 
de ſanctitate imputatä, vonder zuges 
rechneten Gerechtigkeit Chriſti / dadurch 
die Runtzeln und Flecken bedeckt ſind. 
Er redet auch de conſimmatâ, von 
der endlichen Vollkommenheit in dem 
ewigen ſeeligen Leben. Dannh. part. 6. 
lact.Cat. p.4ꝛa. 


Iſt nur da die Chriſtliche Bicche! 
wo man in der Birchen zuſammen 
kommt ı daß man GOttes Wort 
höre ı und die Sacramenta 
abbandele? 
Refp. Nein / ſondern / wo in einem 


Bau ein gottfeelig und recht Ehrift- 


Haus-Gefind iſt da hat Chriſtus 


den erhaltenen Steg. Jene hoffet das feine Kirche, welcher Er beyſtehet / Die 
erſt zuerlangen / was dieſe allbereit be» Er auch Durch feine heiligen Engel bes 
figdet. Jene muß ſich mit Dienern im ſchuͤtzet unb veribebigtt Dober ge 

3 encket 
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lemonie Haufe: Epift.ad Philem.v.:. 


Boll man an die Kicche glauben, 


oder ı fein Dertrauen auf 
- fiefegen? 

Ref Mein: Denn die Kirche iſt 
nicht GOtt / ſondern, nur Gottes Haus, 
Meiſner. Exam Cat Palat. p. 839. 

Iſt unſere LutberifcheNicche,die 
3 ganze wahre Kiche! 
Refp. Ob zwar / wenn wir auf bie 
Gemeinen fehen  fp im Roͤmiſchen 
Reich und andern umliegenden Königs 
zeichen gefunden werden  e8 an dem / 
Daß fie allein. Die wahre Kirche feys 
und Daffelbe wegen des veinen Lehre 
aus dem Wort GOttes / und wegen 
des rechten Gebrauchs der Sacra⸗ 


menten; Jedoch fehlleßen wir nicht ae 


Gemeinen / ohne Die Lucherifche von 


der gantzen wahren Kirche aus; Denn 
wie GOtt zumsiten kleine Gemeinen 
auch mitten unter dem finſtera Babſt/⸗ 


thum erwecket / die dem Antichriſten⸗ 


chum nicht beygepflichtet; Alſo kan die 
Gnade GOttes auch heutiges Tages 
uͤberſchwenglich thun. 

Iſt unſere Kirche vor Apoſtoliſch 
zu achten / da es doch ſo viel 
Mund⸗und Zeuchel⸗Chriſten / ja / 

such offenbare gottloſe Leu⸗ 
the darinnen giebet? 

Reſp. Zar denn / es hat ſich ſolch Un⸗ 
kraut aͤuch in der Apoſtoliſchen Kirche 
gefunden / wie aus denen Epiſteln derer 
SIlpoſtel erhellet. Dannh. part. 6. lact. 
Tat, p. 450, & in Conc. ſupra PLXIX. 
pP 153. . _ . 


J 


REN, 
Welches find die rechten Glieder 
der wahren Kirchen ? 

Refp. Die finds, welche dem gött- 
lichen “Beruf folgen 1 der innerlichen 
Heiligkeit ſich befleißigen ; Das Wort 
GOttes lieben, und ſich ber. Hochwoͤr⸗ 
digenSacramenten gebührend gebram, 
chen. Meiner. Conc. in Aug, Coanf, 
Conc.4. in artic.7. p. m. 363. leg. 
aat Chriffus ı nachdem Er on 
Simmel gefahren ı ein ſichtbares 

aaupt feiner Birchen auf Er⸗ 

* p be —— 

eſp. Nein / ſondern / Er hat die 

Aufficht der Kirchen allen 
auf gleicher Weiſe anbefohlen Marık. 
28.v.19. Joh.20.v.22.23. Brochm. Tom. 
a.Syft. Theol. p.677. 
Soll man fih daran aͤrgern / daf 

wenig unſerer Birche bey⸗ 

Ppflichten? 
Reſp. Nein: denn, CHriſtus hai 
vorher gefaget, Die Pforte epengerum 
Der. Weg ſey ſchmal / der zum Leben 
führe / und wenig find. die ihn. finden 
Matth.7. Ingleichen / daß Die wahre 
Kirche ſey eine kleine Heerde / und fep 
bes bimmilifchen Vaters Wohlgefal⸗ 
len / ihr das Reich zu geben / Luc nz. 
die roenige Zahl benimmet Der Wars 
heit nichts ; Denn find ihrer doch 
nicht mehr als drey Geſellen geweſen 
im Chaldeiſchen Feuer⸗Ofen / die die 
Wabrheit bekennet. Dannh. part. & 
lact. Cat. p.441; Balduin.Pofl.Evang, 
germ. part. 3. p.752,feq. 
_  Kirde. Templum. 

Was iſt. davon zu halten / daß 
| mans 
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manche / wenn ſie ermahnet were 
den / in die Birche zu gehen vor⸗ 
wenden / es ſey nicht noͤthig / denn / 
ſie leſen daheim GOttes 
- Wort? 


Keſp. Man fol ihnen fügen: Sie 
handeln widerdie Bermabnung Paus 
li, Hebr.ıo.. und wider dag Erempel 


Davids / Pfal27.v.4. Und fo follen ‘ 


auch Jotche wiſſen / daß eines rechtſchaf⸗ 


ſenen Predigers lebendige Stimme 


"beffer ins Herb dringe / als das ſchlaͤf⸗ 
sige Leſen zu Haufe, Eckard. Chriſt. 
relig. p. 148. Pfeifer, Conc.in Aug. 
Confell. P.393. . 
Wie iffs suverfichen / wenn es 
beißt: GOtt wohnet nicht in Der 

Rirchen ? Actor. 7. v,48: 


| / c. 7. v. .. 
Reſp. Es iſt zuverſtehen / de inhabi- 


tatione circumfcriptivä, daß er in des 
nen Kirchen, nicht eingefchloffen füx 
Sonſt aber ift er drinnen pr=fentid 
gratiosa, mit feiner gnadigen Gegen» 
wart durch Die Predigt feines Worts / 
und durch den rechten Gebrauch ber 
pSacramenten, ©. Matth.ig. 
auberti Bebeth- Spiegel Dan. p.344, 
Worinnen beſtehet der rechte 
Schmuck und Zierde der 

/ Kirchen? Ä 
Refp. DerChriſtlichen Kirche Zierde 
beſtehet nicht in euſerlicher Pracht / 
Reichthum oder weitl. Ehte; ſondern 
in dem / daß ſie den Frieden des Ge⸗ 
wiſſens hat durch den Glauben an 
Chriſtum / durch welchen / wenn ſie iſt 
gerecht worden / fie auch thut / was recht 


u 
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iſt / und befleißiget fich Der wahren Gott⸗ 
ſeeligkeit von Hertzen / Barach. 5. v. 4- 
Der euſerlichen Kirch⸗Gebaͤude beſter 
Schmuck aber iſt / wenn Gottes Wort 
rein und lauter darinnen gelehret wird. 


Backii Poſt Evang, part. 3. in Dn.V- 


poft Trin. p.m. 198. 
Mag man wol die Kirchen mit Bil⸗ 
dern und andern Ornat 

ieren? 

Reſp. Ja. Damit unter einem Got⸗ 
teshauſe und Schweinſtall ein Unter⸗ 
ſcheid erſche ine. Jedoch ſolls mit Maaß / 
ohne Pracht und Uberfluß geſchehen / 
und daß man dabey die lebendigen 
Tempel des H. Geiſtes nicht verſaͤume / 
ſondern / mit Nothdurfft verfehe.Dafıh. 
part. 5. lact. Cat. p, 235. & part.i. p. 491. 
HimmeliiMethod.tra&t.Contr.p.946 
Brochman.Tom 2.Syft.Tbeol. p. n4- 


Cram.not.bibl. in Luc.aı.v;s. 


Soll dasjenige, was in Abgoͤtti⸗ 
ſchen Kirchen und Capellen gefun⸗ 
den wird’ der Obrigkeit Fifco adju- 


diciret / und in den Schag eines: 


Kandes gebracht werden! wie 
im Codice ſtehet? 
Reſp. Ja / aber mit nichten zu dem 
Ende / daß man es machen ſoll zu welt⸗ 
tichen Cammer⸗Guͤthern / ſondern / Daß 
ein jeder Landes⸗Herr nach ſeiner bey⸗ 
wohnenden diſcretion und Vernunfft 
alles diſponire und ordne / was davon 
zu Unterhaltung der Kirchen und Schu⸗ 


len angewendet werden fol, Denn; 


Qvod Deo dicatũ eft ſemel, in profa- 
nos ufüsnonampliustonverti debet, 
wie die Juriften in ihren Inſtitutionibus 
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gar wol reden / das iſt / was unſerm 
HErrn GOtt einmahl zu eigen uͤberge⸗ 
ben worden / das fol hinfuͤhro zu keinem 
gemeinen Welt⸗Gebrauch mehr ange⸗ 
wendet werden. Walth.Conc. in Dan. 
part. 1. P.70% 
Was ift davon zuhalten / daß 
man in groffen Trauren die Bir⸗ 
che mir fehwargen Tuch 
| - bebänger ? 

Refp. Allem Anſehen nach / rühret 
das vom Sfeaelitifchen Volck her / als 
weiches dazumahl / da Holofernes wis 
der fie zog den Altar mit einem Sack 
bekleideten Judich 4. v. 9. Doch fol 
men nicht meynen / als wenn man Da» 
Durch die Sünde verſoͤhnen / oder Bots 
tes Gnade erwerben koͤnne; ſondern / 
man ſoll dabey Anlaß nehmen / Gott / 
der ſein Gnaden⸗Antlitz zu ſolcher Zeit 
gleichſam bedecket und verbirget / mit 
busfertigen Gebeth zu bewegen, / daß 
Cr fich wieder gnädig erzeige. 

Sind die/ Kinder Bottes/die bloß 
zur Diechen geben: und darinnen 
betben und communiciren/ ob fie 

gleich gortlos leben?! - 
 Refp.. Nein. Denn / hat nicht aud) 
der Phariſaͤtr Luc. 18. die Kirche bes 
fücht / und darinnen gebethet ? Hat 
nicht auch Judas Das. Heilige Abend» 
mahl empfangen ? Und iſt doch Beiner 
unter diefen GOttes Kind geweſen. 


Was iſt von dem 


vid münfchet  ftets Im 


‚sehen und auch andere darzu anufınay 
tern. Cramer.not:bibl. in Mich.s z. 
Gebeth / pi 
der Birchen ge 
— ¶ ieber⸗ zu 


a 
/R Refp. Ob wol GOtt das Gebeil 


aus Giauben geſchiehet / alle 
ben erhöret 5 ſo giebet es doch Inh 
gemeinen Verſammlung der Ki 
einen gröffeen Eyfer und And 
bethen, Matth — Du 
igthum 
yn / Damit er feine Haͤnde aaba as 
ben inne, PaLss.v..s.ı. Korthek, 
Tract. Theol.p.178. &ı96. 
Warum iſt denn das Gebeth / ſo 
in der Birchen geſchiehet / Eräffi 
ger / als welches daheim ge⸗ 
Het? 


KReſp. Nicht des Orts balben/denn 
der helliget das Gebeth nicht; Som 
dern vielmehr darum / weil dafelbſt äh 
rer viel zuſammen ſetzen mit ihrem Ge 
beth / über gemeine Noth / und dieſeite 
zugleich für GOtt bringen. Brochm 
Tom.2.$yft. Theol. p.1e9. Balduin 
Poft.Evangel. german. in gto party 
por 00 
Soll man Riechen baum? 

[p. 3a: Denn + ſolln wir nach 
ge Anleitung Febr. 10. v. ac. &e 


| 


hriftlichen Verſam̃lungen nicht ver⸗ 


laſſen; fo wird ja auch ein a 
Ort darzu erfordert / an welchem 





D.Mũller.Creutz⸗Schule past. __ 8 ſoilch 
erſammlungen 

Wie foll man id) bey Defchung Brochm. Toren. Sehnen, uflen 

| der Nirchen erzeigen? Dannh. rtu la&.Cat.p. 469. Dieter 

Reſſ. Ban foh fürfich gerne hinein Singul. Pred. part. ı. ps; 

| En | öga 


Moͤgen wohl etliche Birchen den 
Aahmen von denen Zeiligen fuͤh⸗ 
ren als von Mariag / Pefroic. 

Reſp. Wenns geſchiehet zum bloſſen 
Andencken ihres Glaubens und Le⸗ 
bens/ fo mags wol ſeyn / zumahl wenn 


Gottes dabey nicht vergeſſen / ſondern 
ihm die Ehre gegeben wird / alles deſ⸗ 


fen, was die Heiligen gutes gethan 
haben, Syr.44. Hebr.z. Wenn es a« 
ber fo gefchiehet, / daß man die Heili⸗ 
gen vor Patronen folcher Kirchen hält, 
und fie als Fuͤrſorecher bey GOtt ans 
rufft / fo its Abgoͤttiſch / und hoͤchſt ver⸗ 
werfflich. Denn / die Kitchen, find 
Gottes Haͤuſer / der muß fie ſchuͤtzen / 
und den muß man darinnen anbethen. 
Eſa.56. Scherbl. Aurif.Theol.pag. 1595. 
Finckii quæſt illuſtr. Theol.p 177. 


Soll man auch / wann in der Air, 

chen Vorbitten und Dandfagun, 

gen geſchehen / eine Andacht 
mie dabey haben? 

Reſp. Ja. Denn wir find Kinder 
eines Satersr und Glieder eines Leis 
bes und foll Daher einer mit dem ans 
Dern ein Mittleiden haben / wenns 
ihm übel gehet und vor ihm bethen. 
Es foll.einer mit dem andern fich freus 
en; wenns ihm wol gehet/ und GOtt 
dafür Banden, 

Hat der, fo in der Kirchen plau« 
dert / nur vor fihdeßwegen 

—— zu geben? -- . 

Refp. Mein’ fondern auch vor an⸗ 


 ‚Deser alldieweil er nicht allein dor ſich 


| KIR. 560, 
Sottes Wort nich gehoͤret / ſondern 
auch andere nicht hoͤren laſſen. Und 
heiſt auch von ſoichen: Wehe euch / die 

ihr den Leuten das Himmelreich zus 

ſchlieſſet / ihr kommet nicht hinein, und 
die hinein wollen / bie laſſet ihr nicht 

hinein. Matth.23.v.3. Moͤners Beir. 

Kind Gottes / part.ı.p.464,. 


Soll man ex præoccupatione per- 
fonz, nachdem jemand prediget / 
"indie Birche geben oder aus» 

bleiben? 

Refp. Nein es fol geſchehen / nach» 

dem Gottes Wort recht oder unrecht 

geprediget wird; Die Perſon mag im 

übrigen ſeyn / hoch oder nicdeig / undfo 
roeiter. Dannh. Feſt⸗Pred p. 857. 


Was ſoll uns bewegen fleißig im 
die Rirche zu gehen? 

Reſp. Es ſoll geſchehen wegen des 
Goͤttlichen Geboths / denn / es heißt: 
Laſſet ung die Verſam̃lungen nicht ver⸗ 
ſaͤumen Hebr. io. Es ſoll geſchehen 
wegen des Nutzens: Denn, wir hir 
ren da herrliche Dinger die zu uns 
feree Seelen Wolfarth dienen. Pf87. 
und da will auch GOtt zu uns fomment 
und fegnen. Exod. 20. Dieter. in Eccl, 
part..p.70€. Müller Atheism, devict. 


_P-566. Schmid, Conc. € Pfal'1;2.pag, 


100, . 
Zu welchem Ende ſoll man in die 
...  Bichegeben: : °,. 
Refp. Es fol gefjchen'zuwbethen. 
£uc, 19 zu / ſingen / Pſalm z50.und Bots 
I En = 





— — 
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tes. Wort mit Lehr⸗begierigem Her 
gen zuhören. Eccl.ssDieter. in Eccleſ. 
part.up.zoofeg. 


Soll man ſtets in der Birchen ges 
hen und fitzen / und ſonſt 

nichts. tbun! | 

Refp. Wein, Sechs Tage folt du 
arbeiten ; Doc) bethen / und Kirchen⸗ 
gehen, wenn es Ampis⸗Geſchaͤffte hal⸗ 

ben.feyn kan / bleibet unverbothen. Am 


Sonntage aber’ ſollen alle andere Sa⸗ 


chen dem Gottesdienſt und Kirchen⸗ 
Se beth weichen. Dannh; part: 9. lact 
Cat.p.446. — | 
Wie können die Kirchem entwey⸗ 
het werden? | 
Reip. Es gefchiehet wenn: man Ke⸗ 
Seren daſelbſt lehret / oder Darinn plau⸗ 
dert / ſchlaͤfft / pranget / buhlet / oder 


auch / zum Schein da ſitzet / oder / ſie un⸗ 


gereiniget liegenz oder auch zerfallen. + 
und eingehen: laͤſt. Ingleichen wenn: 
‚man: fi) drinnen uͤmb die Oberſtelle 
zancket / Hunde / Schweine / Hammel 
und: dergleichen unvernuͤnfftige Thiere 
hinnein lauffen laͤſt / oder: auch / Korn⸗ 
und Woll⸗Boden daraus machet / 


Bier⸗imd Wein⸗ Faͤſſer drein leget / 


und fü: weiter. Geier Zeit und Ewig⸗ 
keit. part. 2. p:496.. Walth.poft Proph. 
p.824. Herm. cont, lah: ſacr. part. 2. 


pr. u 
das ifEvon diefer Entbeiligung: 


der Birchen zu halte 
Keſp. Es gereichet GOtt ſelbſten / 


dem Die Kirchen. zugehoͤren / zum 


Schimpifr und mag man anf ie 
fügen: Irret euch nicht SO liſt 
ſich nicht fpotten.Gal.6.Auf ſolcheca⸗ 
heiligung folget auch Verwuͤſturz mi 
an Jeruſalem zu ſehen. ſerem „Luc 
19. Mayer Beiruͤbt Kind Got es pa 
LP4GA- 
Kr recht / daß man cher I 
atbr und. Privat» Jinferı d 
Kirchen: und Schulen 


.n bauet? | 
‚ ‚Refp. Mein / denn es ſſt ar Dift 


mehr gelegen / als an jenen / weil DAR 


Gotiles Hauſer find / dariıne I 
—— Sen it unterwitſen 89 
den: Und da: Weyland die JH 
ten; nad der Wabplanifchen 0% 
guiß / es gleich ſo machten dab it M 
Tempel lieſſen liegen / und ein F 
eilete auff fein Hauß / daß te 
ne 
arff verweiſen / ſtra 
wegen mit Mißwache und: Theurus 
Hag; 1.v.2. ſeq; 
Weſſen ſollen wir unsber dena 
Kicchen. erinnern! die: 
Reſp. Davon. befiche m 
Tempel. - . | 
Wie ſoll man nenserbaieht® 
| chen einwerben? 
Reſp. Ob wir war am bi 
re Ceremonien Alles Teſta 5 
verbunden ſind / als reelche Din 


ten be von: den zukünfftigt 
a Dermot Ah 


mit predigen / bethen / ur 


SO De ü — — — 


fingen. Denn: es wird alles geheitl, 
get Durchs Wort Gottes / und Gebeth 
2. Tim.4.v.5. und Paulus ſpricht: Col. 


3.0.16, 17. Laſſet das Wort Chriſti 


reichlich unter euch wohnen / in aller 
Weißheit / lehret und vermahnet euch 
ſelbſt mit Pſalmen und Lobgeſaͤngen 
und geiftlichen Liedern / und ſinget dem 


Herrn in euren Hertzen / und ales was 


ihr thut mit Worten und Wercken / 
das thut alles in dem Nahmen des 
HErrn JEſu / und dancket GOtt und 
dem Vater durch Ihm Srochm. Tom. 
2. Syſt. Theol. p. ın.feq.Walth.Conc. 
in Daniel Tom.r.p.3,7.Dieter.Singul. 
Pred part.ı.p.132. Cramer not.bibl.in 
1. Maccab. 4. v. s. 
Darum werden etliche Rirchen / 
, det Dom und Muͤnſter / 
- genañt? 


‚Reip. Jenes geſchiehet wegen bes 


Domini Dominorum des HErrn aller 


 HErten, des großen GDttessdem fie 


zu Ehren gebauet find: Muͤnſter aber, 
weil dabey Monafteria, oder Kiöfter 
‚und Schulen pflegten gehan zu wer⸗ 
den, darinnen denen Schülern gewiſ⸗ 
ıftri und Przceptores gehalten 
wurden, bie fie in der Gottesfurcht / in 
Der Lehresund in dem Glaubens⸗Fun⸗ 
Dament unterrichten folten. Finckü 
Dallreb. par heol.p.179.Dieter.Sin- 
LPred. pärt.1.p.96. 0 
Wovon follen der Rirchen « Bes 
baude unterhalten werden? 


Refp. Bon denen Einkuͤnfften der 


— 
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Kirchen, wo fo viel verhanden / wie al⸗ 
ſo Joas zu ſeiner Zeit die Verbeſſe⸗ 
zung des Tempels zu Jeruſalem wolte 
verrichtet voiffen.2. Reg. 12. v.14. ſeq. 
Item Jofia. 2. Reg.z2. v.4.leq. 

Hiag man wol in Briegessäeiten 

. eine Birche/ zur Defenfion einer 

Stade und efkung ab» 
rechen? | 


Relp. Ja / wo es die 
ven Denn / es heiſt bier: or 


& Templum propter hominem, . 


Man fol dos Heilige / und Die Kirchen 
denen Menſchen zum beften anwenden, 
nicht anders / als wie auch Hiskias die 
ra —— er bie Kirch⸗ 

uͤre zum Zierath beziehen laſſen / bey 
der euſſerſtẽ Bedrengniß vor dene Fein⸗ 
den abbrach / den Frieden damit / ſeinen 
Unterthanen zum beſten / zu erkauffen. 
ı.Reg.18.Dannh.part.x.latt. Cat.p.zgr, 
& Colleg.Decal.n,854- 


Soll man in den Rirchen weltlis _ 
che Geſchaͤffte vornehmen? 


Refp. Nein / denn, es find Gottes⸗ 
Haͤuſer und Beth⸗Haͤuſer Ela 56. Ge⸗ 
reichts alfo Gott zurUnehre / wenn man 
fie zu andern Sachen braucht, und ums 


„pfindet ers fo uͤbel daß er deßwegen 


eifert und ſolchen Mißbrauch zu Rraffen 
draͤuet Jerem. 7.v.u,.Menger.Scrutin, 
Confkc.Cat.p.4.64. " 
Sollman auch die Kinder mie in 
die Kirche nebmen / wenn ber 
GortesdienfE gehalten 
wird? 


Ref 


Eret 2 


72 SH 5 RER, 
Refp, Zar aber nicht wein fie noh Gebrauch beywohnen / undihm 
vantz zart find und auf nichts acht ge⸗ Predigten zuhoͤren? 
ben, denn / das verſtoͤhret nur die Ans” Refp. Geſchiehets vonnenendkıt 
dacht. Müllers Evang. prefervat, p recht gründlich Erfäntniß non GN 
236, feq.fonderny fo bald fielernenuns haben / und zwar nur deſchens halten 
rerſcheiden / was ſie thun und kaſſen > daß man ſich deſto beffer ihrer Lkr 
len. Denn / Exod. ij, hatte Gott de⸗ und Ceremonien erkundige / inglathe 
fohlen / daß die Juͤden auch ihre Kin⸗ wur Amts⸗halber feine Herrſchaſt d 
bet ſollenOſtern mit halten laffensund. hip zu begleiten, und man darf af 
Ahnen anzeigen / waruͤm ſolch Feſt ger "Te Theil bezeugen / daß mans ml 
feyret würde. , Dergteichen auch bey Ihnen daite / und hrem Thun berpfik 
‚gemeinen und oͤffentlichen Buß-Tagen tes ſondern / darff vielmeht fin Mb 
geſchehen ſolte. Joel. 2, So find: auch fallen. mit euferlichen au an da 
die Kinder Stiedmaffen der Kirchen / Tag geben / auch ſich In keinerig 23% 
und gehören.mit zu des Gemeine der -fe jenen: gleichftellen, fo fans cite 
Heiligen ausderen Munde ihm Gott Maafenentfchuldiger noeedenmitn 
ein Zobyubereitet hat: Pfa.g. Das Erxempel &,'PBautiy der in der Ei 
Wort Gottes ift auch bey ihnen-fräffe Athen zu Dem Attar trat der Dam 
tig / Hebr.4, und findet weniger Hin⸗ bekandten Gott war anffgeeihitii® 
dernißz / als beyden Erwachfenen: Und den, Alt. ı7. Ingleichen mit dem 
„fo heifts: auch hier: Yung gewohnt / xempel Naemas / dem det Prey 
alt gethan / und iſt fein Zweifel / daß es Eliſa zuließ / mit feinem Koͤuge io 
gutes iheils daher komme / daß viel Hauß Rimmon gu geben 2. Beg 
Handwercks⸗Leute / Vorſtädter / und Sonſt aber ſoll mans durdans id 
Tagloͤhner fichfelten in der Kirche ſe⸗ſen / und gar davon bleiben-damiimmd 
hentoffens weil Die hhrigen / ſie / in hrer " nicht einen befen Schein von ſhe 
Kindheitnicht flelßig dazu gehalten ha⸗ _ bes andere ärgererund perführet met 
ı ben, Balduin.poft.Evang, german. in ' Brochm, Tom a.Syft. Theol —* 
4 .part. i. p- 556. Meng. Inform. Conſc. Walther. imDaniel Tom.. 
Evang.. p.104.Herm, Cont. Sermon. "her:Comm.in Hoſcam.pę 





Domin,part. Is P.249. . . . j Soll men Die Bir chen u 
Soll wan vor dem gefprochenen ' ter/wofelbfE weplandfall® * 
Seegen aus der Birche tes⸗Dienſte getrieben WI 


. z lauffen? . . gu Brunde nieberreiffen! 
. Refp. Befiche hievon das Wort: " Refp. Im Alten Sefanent mi 
eegen. 5 R man es fo machen/ Devter. * ni 
Mag man auch wohl in falſch⸗ Aber im Neuen Teſtamen habn 
glaͤubige Birchen geben 1 ihrem ° | 
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a 
Beinen Befehl davon / daher man aus 
Chriſtl. Freyheit gute Macht hat dies 
felde ſtehen zu laſſen / und fie zum rechten 
Gottesdienſt zu verwenden. Rrochm. 
Tom: 2. Syſt. Theol. p. ux. Meiſner. 


Collęg. Adiaphor. p. z0:. Walther. in 


Dan. Tom.r. p. 34. Beſiehe ein meh⸗ 
reres bey dem Wort: Tempel, 
Warım bat GOtt es. auch We! 
gerochen und. abgeflraffe / wenn 
die heydniſche Bögen» Kirthen 
beranbet worden? 
Refp. Nicht iſts gefchehen/ als hatte 
Er Gefallen an dem Goͤtzen⸗Werck/ 
oder, als wäre Ihm an deſſen Zerſtoͤh⸗ 
rung was gelegen; Sondern / weil 1. 
ſein Geſetz in die Nacur gepflantzet / ei⸗ 
nem jeden gebeut: Du ſolt nicht ſteh⸗ 
len. 2. Weil ſolche Tempel⸗ Räuber 





die Goͤtzen für wahre Götter hielten, 


und / in Meynung / den wahren GOrt 
“zu beleidigen / ſolche Thaten fuͤrnahmen. 
3. Damit durch ſolche Straffe bona 
opinio de DEO; An ſit? Die gute 
eynung von GOtt / daß gleichwol 


u müfte ein OOtt In der Weit ſeyn / bey 


. 


jedermaͤnniglich möchte beftäriget wer⸗ 
ben. 4. Damit auch bierburd) denen 
Sünden möchte gemehret werden, 


- Denn / obwol nicht alle Welt weiß : 


Qvis fir? wer GOtt ſey? So weiß, 


- oder fol ja dennoch ein jeder Menfch 
wiſſen  qrod fit, daß ein GOtt ſey - 


auf dag zum wenigſten auch dieſe Re- 


: verenß bey denen Leuthen manchen zu⸗ 


ruͤck hielte Daß ee nicht fo frey ins Ges 
lad) ſuͤndigte. Cramer. not, bibl, in 
2. Macgab, 9, v. 2. 


— 


— 
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Warum werden offt auch Bir⸗ 
| en verwüfter ? 
.Refb, Es gefchichet um der Men⸗ 


ſchen Sünde willen / 2. Maccab. 5. v. 
17.38, | . 
Wie folliman mit dem Birchen⸗ 


Ban umgehen? 

Reſp. So ſoll es geſchehen Daß we⸗ 
Der Die lebendige Tempel Gottes, das 
iſt gottfeelige Armen / noch Die Kicchens 
Diener Mangel leiden duͤrffen an ih⸗ 


rer taͤglichen Rahrung. Daher leſen 


wir / daß denen Prieſtern das Ihrige 
blieben / ob gleich die Verbeſſerung des 
Tempels zu Jeruſalem mit allem Ernſt 
fortgeſet worden 2. Reg.12.v 1”. 


Was ift von denen subaltenwels 


* falſcher Religion zugethan 
ind / wohnen aber an ſolchen Oer⸗ 
tern / da das Wort recht gepre⸗ 
diget wird / und wollen doch nicht 


in die Rirche gehen / und ſolche 


redigten befüchen ! 

Rein Sie ftoffen Das Mittel ihrer 
Belehrung von ſich / und ift ihnen alſo 
fehwerlich zu heiffen. Drum fagt Chris 
ſtus zu denen in Serufalem : Wie offt 
habe ich euch verfammien wollen, wie 
eine Denne ibre Kuͤchlein / aber ihr has 
bet nicht gewolt / fo fo euch euer Haus 


wuͤſte gelaffen werden, Matth. 23. Bal- 


duin. Conc. Evangel german, in 4to 
part 3, p.ı1060. 


Soll man des Gottesdienſtes mie 
Lehren und Ausſpendung der heie 
ligen Sacramenten / auch anders⸗ 


wo auſſer der Kirchen 
pflegen! . 
Cece 3 


% 


Rep 





‚red 
Det unſers Gottesdienſtes. Daß mans 


54 MR 
Keſp. Wenn es ſeyn kan und moͤg⸗ 


lich iſt / fo fol der Gottesdienſt ordi- 
narit, vermoͤge des gemeinen Brauchs 
und guter Ordnung / billig in der Kirchen 
derr ichtet werden / Denn es heißt: Laſ⸗ 
ets alles ehrlich und ordentlich zuge⸗ 
en; 1. Cor.ı4. Wenns aber die Noth 
erfordert, fo Fönnen und mogen from 
me Chriſten mit Ihrem ediger / auch 
wol ſonſt an einen gew ſſen Ort / die 
ſchoͤnen Goltesdienſte verrichten. Deũ / 
bat man doc) in denen erſten 3000. 
ahren Feine gewiſſe Kirche in dem 
sick Gottes gehabt / und doch den 
S;ottesdienft vollbracht. ‚Hat doch 
EHriltus felber nicht precise, genau 
und aflezeit m dem QTempel/ oder fonft 
in denen Schulen gelehret / fondern 
auch bifmeiten auf dem Berge, Match. 
s. in der Wuͤſten / Marcıf. in Privat 
Häufeen' Luc. io. &c. und Das haben 
auch die Apoſtel gethan. Hermann. 
Spruch⸗Poſt. P.799: ſeq. 
Soll man / wenn man durch die 
Kirche gehet / den Zut abziehen, 
md ein Gebeth darzu 


ſprechen? 
Reſp. Es iſt daſſelbe Chriſtlich und 
er Denn / die Kirche iſt der heilige 


aber Darum thun molte/ weil GOtt in 


dem Kiechen⸗Gebaͤu / als einen gerey- 


beten Ort / mehr alg an andern Orten 
zugegen / das ware aberglaͤubiſch / denn / 
dergeſtalt wohnet GOtt nicht im Tem⸗ 
pel / mit Menſchen ‚Händen gemacht / 
A&t.7. Wiewol Er mehr darinnen zus 
gegen, wenn fein Wort / Sacramenta 


a⸗ 


KR. 
ünd Gottesdienſt öffentlich Dariantı 
geübet und getrieben werben. Dieter. 
Conc,3.in Sap.9. P-973 Dannk.Col. 
leg‘ decalog. ꝑ. 534 
Kirchen⸗Buße nnd Zucht. 
Sollen die / ſo es verdienet / ſich 
der Kirchen⸗Buße ſchaͤmen? 
Refp. Nein / ſondern / fie ſollen fd 
derſelben willig unterwerffen / und bien 
mit ihren Gehorſam / den fie der Kt 
chen / als ihrer geiftlichen Diutterfhus | 
dig finds und ihre Reue / fü fie über id» 
zen Suͤnden⸗Fall tragen / wie audi 
erlangen in die Gemeine wieder ao 
genommen zu werden / bezeigen. Ban 
Bus pofune —— 
Iſts aber genug / e ſich die⸗ 
ſer Kirchen Zucbt unter⸗ 


wer 
Reſp. Nein ſondern / fie muͤ 

gleich ein recht busfertiges 
bringen, voll Blaubens und zutes Vo 
ſatzes. Denn / fo werden fie zugled 
Gottes Gnade gewinnen ihr Gewi⸗ 
fen beruhlgen / und die Engelim Hin 
mel erfreuen. Dannb, part. X, bei 


Cat. vor 
Soll die Kirchen» Zucht sur von 
einem allein berrübren und die⸗ 
fem oder jenem zuerdant 
Refp. N nr (oern fie f seh 
eſp. Nein / ſondern / fie ſoll geſcho 
hen Vorwiſſen ihrer vielen / un 
‚zone derer / die fich auf geiftliche Sa 
chen verſtehen / und darüber zuexkenn⸗ 
haben 2.Cor.2. v. 6. Cramer. not.bib 
in h.l. it. in c. 13. ver. 
w 


e 


Wie foll die BichensZuchr gefüb« 
et werden? 


r 
- Refp. Ohne Sunft und Mißgunſt / 
ohne Vortheil / Einbildung / fleiſchlichen 
Affecten und vorgefaßten Meynung. 
». Tim.s.vaır. 

Sind die Suͤnder mit keiner Kir⸗ 
chen - Buße zubelegen / wenn fie 
vonder weltlichen Obrigkeit 
geftraffer werden? 

Refp. Ja / denn / ob wol einer welte 
lichen Obrigkeit / mit der euſerlichen 


Straffe eines UÜbelthäters / gnug ge⸗ 


ſchiehet; So hat doch die Kirche noch 
Bein Vergnuͤgen daran von wegen: 
des Aergerniſſes / fa darinn erreget wor⸗ 
Ben. Und werden viel gefunden / wel⸗ 
che / wenn fie gleich eine leibliche oder. 
weltliche Straffe ausgeftanden haben / 
dennoch an Beine Buße gedencken / weñ 
fie aber mit einer Kirchen⸗Straffe bele⸗ 
get werden / erkennen fie die Schwere 
ihrer Sünden, und ihrer Seelen⸗Ge⸗ 
fahr / und kom̃en alſo zur Buße. Dannh, 
part. X. lact.Cat. p. 289. 
Welches iſt der Zweck / der BRir⸗ 
chen⸗Zucht und. Buße? 

Refp. Nicht iſts Diffamatio , das 

Vorruͤcken / oder Vorwerffen / oder / ei⸗ 


nen Yufjug und Gelächter zuetwecken; 


ndern / Daß. der Thäter über feinen 
hrs Irrthum / oder Lebens» Schler, 
ſchamroth gemacht und gebeſſert / ans. 


& 


: Dere aber ver Schaden gewarnet wer⸗ 


den. Dannh. part.X.lact Cat p.299.. 
Wie ſoll man ſich erzeigen / wenn 
man ſiehet / daß dieſer oder jener 
Birchen⸗Vuße thun muße 


ER 5. 
Relp. Man fon Mitlelden mit ihnen 


haben / und vor fie bethen. Man folk 


aber auch gedencken / was biefem bie 
gegnet / kan einem andern auch bege» 


gnen; und fol daher ein jeder Der da, 


meynet / er ſtehe / wohl zuſehen / Daß er: 


nicht falle. Dannh. part. X. lact. Cat 

P. 300. 5 

Iſt nur denen Unkeuſchen die Kir» 
chen⸗Buße suerkennen? 


Refp. Nein/ ſondern / allen oͤffentli⸗ 


chen / aͤrgerlichen Suͤndern. Dannh. 
park lact. Cat. p.300: Cramer. not. 
ibl. in 1.Cor.5.vu5« | 
Zauffts nicht widereinander/ die 
Leuthe mit Kirchen⸗Buße zubele⸗ 
gen / und auch Policey⸗Straffe 
von ihnen zubegehren? 

Refp. Nein / denn, es iſt ein ſolcher 
Menſch nicht nur ein Menſch / ſondern / 
auch ein Chriſt / er hat auch nicht nur 
einen Leib / ſondern eine Seele / er vio- 
Iiret auch nicht: nur pacem publicam, 
fondern/ giebet auch der Kirchen Aer⸗ 
gerniß. Und weil gemeiniglich/die von 


der Obrigkeit abgeſtraffte Perſon ärger - 


wird / und noch recht haben will,fo trei⸗ 


bet fie die Kirchen-Disriplin zur Buſe. 


Dann: part.X lact.Cat. p. 259. 
Iſt an der Kirchen⸗Zucht viel 
gelegen? 
ner Ja / fe iſt hoͤchſt⸗noͤthig / da⸗ 
mit Ott wieder verſoͤhnet / Ioſ.7, v iꝛ. 
denen Widerſprechern das Maul ge⸗ 
ſtopffet / die boͤſen gewonnen / Aergerniß 
vermieden werde / und bie Obern ein: 
gut Gewiſſin behalten mögen, Dannk. 
part. 


a 


RR en 
art.X.lact Cat.p.xus.fdq.Binchiituffe 
Poſaune part.1. p.45- Ä 
Iſt die Birchen » Buße ein bloß 

Menſchen⸗Gedicht? 

Reſp. Nein / ſondern / ſie iſt Juris 
divini. Num. g.v. 1.6. Match. 18. v. 17. 
Der Modus abery oder die Weiſẽ / ſte⸗ 
bet in Chriſtlicher Freyheit. Albrecht, 
Ideam Penitent. p. 417: 


Kirch⸗Hof. 
Ban man ſich auch an denen Birch⸗ 
Hoðfen verfimdigen! 

Reſp. Ja / wenn man nemlich die⸗ 

felben nicht fleißig verwahret und ver⸗ 
ſchleuht / ſendern Schweine und an⸗ 
der Vieh darauf gehen / und alles zu⸗ 
wählen / verunreinigen und umreiſſen / 
oder ſonſt allerley Uppigkeit / Geſchrey / 
ſpielen und dergleichen Darauf trelben 
jaͤßt. Denn das gereichet alles Gott / 
dem die Kirchen und Kirch » Höfe ge= 
voiedmet find, um Spott und Unehre, 
'Balduin.Conc. in Jof p. 891. Menger. 
Serut, Confc.Cat. p. 467. 


Kirchen⸗Kleider. 
Beſiehe das Wort: Caſel. 


Kirchen⸗Lehrer. 
Was iſt davon zuhalten / daß et⸗ 
liche Prediger viel aus denen alten 
Kirchen⸗Tehtern in denen Pre⸗ 

7 Sigtenanzieben? 
KReſp. Ob wol die alten Kirchen⸗Leh⸗ 
rer fleißig zu leſen finds weil ſie Zeugen 
find der Goͤttlichen Wabrheit / und zum 
rechten Veyſtand der heiligen Schrifft 


manchmahl gute Anleitung geben: 


$76 
h 


Zuhörer ſehr anmuthig iſt / etliche fhi 
| * 


IR 
BEREUUUR. da 


ne Sprüche Dee Helligen 

wellen mit anführen; Jedoch mu 
auch bierinn gebührliche Magß geha⸗ 
ten werden, Damit unfer Glaube fd 
nicht auf Dag Auſehen Der Menſche 
ſondern / einig und alein auf SO 
Wort gründe, und Damit Die Zube 
nicht etwa in gleichen Werth dieſelde 
Kirchen⸗Lehrer und Die heiligen Apoſ 
halten’ und dannenhero in ihrem Glar 
ben verwirret werben, Præfat. De6E 
vang. Palmbaums D. Gerhard. 


Soll man lieber die alten 66 
die neuen KirdensKcheer 


efen? 
Refp. Die neuen. Demn / wan fir 
det in dieſen nemlich in Dem Lurhern 


.Chhemnitio, Hunnio, Mentzero, ® 
- andern mehr Licht ale in jenen / nv 


mentlich, Irenzö, Clemente Alexar 
drind, Auguftinö und andern / web 
ches Daher kommt / weil Die neuen mis 
erfahren haben, als die alten, Dann 
in append. part. 7. p- 91. 
Kirchmeß. 
we⸗ wa denen Binoder 
iechmefien zu halten? 
Refp. Wenn man an denakiben 
nechft lehren und predigen GODtt da⸗ 
ckete vor das / unter ung gebabte rein 
Wort / und Ihn um fernere Srhaltumg 
inbrünftig apruffterfo waͤre es ſeht gu 
‚und kaͤme der alten loͤblichen Gewohs 


heit gleich / 1. Reg. 8. v.ufeg. ı Maccab 
A359 2.Mac Ve . Bean er 
6 


"aber an denfelben wütende Freßereyen 


Wohin follen die Kiechen- Orb 


En 2 Du ui JS 


und Sauffereyen haͤlt wie leider an 


Dielen Orten gefchichet fo verunehret 
man den frommen GOtt / und machet 
dem Satan eine fonderbahre Freu⸗ 
de / Dafür man beffer thäte, wenn man 


indeßfeineandere Sefchäffte abwartes . 
 $e.Eckard.Paftor.Confc.p. 304. 


Kirden-Ordnung. - - 


nungen gerichtet werden? 
Reſp. Dahin / daß es alles gebührlich 


und ordentlich zugehe in Verrichtung 


Des Gottesdienſtes. 1.Cor.:4.v.40. 
Sollen Braut-leite die Kirchen⸗ 


Ordnungen und Bebräude / ſo 


insgemein 3u Bezeigung Da Wuͤr⸗ 
de der Ehe / eingerichtet find, mit 
aufbieten / copuliren/ Rirchgang 
sand dergleichen, mutbwillig und 
obnel-torbroder wichtige Ur⸗ 
ſache unterlaſſen? 

Refp. Dein: denn’ ob fie wol un⸗ 
mittelbar Das Gewiſſen nicht vers 
Binden’ als die an ſich Witteldinge find; 
fo verbinden fie Doch Diejenigen / mite 
gelbahrer Weiſe / denen Dergleichen 
anbefohlenift Menger. Inform. Conſc. 
Evang.p.iix. 

Kirchen Raub. 
Welches iſt ein Rirchen⸗raub su 
- nennen? - 
R. Daß heift for went man ı. dag 


jenige was man der Kirchen zu geben 


| 


ſchuldig iſt / binterhält mit AnaniaAdt 
5: Wenn man 2.die Kirchen⸗Guͤther / ſo 


| man zuverwalten hatzin feinen eigenen 
| . 


Pausen anwendet mit Eliafib.Neherh. . 
13.v.4.10. und Juda Joh. 12. v.6, Wenn 
man 3. die Kirchen⸗Guͤther mit Ge⸗ 
walt hinweg nimmet / wie Siſack / . 
Reg. 4. v. 25. Heliodorus 2. Mac- 
cab. ;undAntiochus.2.Maccab,r. v.i6. 

Wenn man 4, die Kirchen - Büther 


‚ heimlich ſtielet / wie Achan, Joſ.. Me- 
nelausund Lyſimachis 2.Maccab, 4. 


Mennmans.die Kirchen⸗Guͤther or 
ne große eufferfte Noth nim̃t undan 
den Krieg wendet / wie Ychab.:.Chron. 
æg.v.a4. Wenn man €. die Allmoſen / 
fo man aus denen Kirchen Käfkchen 
bekommet / liederlich Durchbringet, wie 
manche "Bettler thun, Wenn man 7. 
die Kirchen » Schäße zur Abgoͤtterey 
anleget. Joel.3.v.5. - 
Warum ſoll man ſich des Kirchen⸗ 
Raubs enthalten 
Refp. Es fol darum geſchehen / weil 
es heiſt: GOtt beſtehlen; welches viel 
ſchroͤcklicher iſt als wenn man einen 
Menfchen/ folt es auch Water oder 
Herr ſeyn / beſtielet. Well «8 auch 
ſchroͤckliche Straffen nach ſich zeucht / 
wie die meiſten vorberuͤhrte Exempel 
ausweiſen. Denn / Ananias *86 
lings Todtes geſtorben. Zudas hat 
ſich erhenckt. Heliodorus iſt vom En- 
gel geſchlagen. Antiochus bey leben⸗ 
digen Leibe verfaulet. Achan mit den 
ſeinigen verbrandt. Menelaus geraͤ⸗ 
dert. Achab im Streit erſchoſſen. 
Sind Lutherus undfein Anbang : 
Birchen-Räuber/weilfie die geifts 
lichen Butber an fihges - 
. zogen? 


Dd od . Refp, 


x 


RR 
KReſp. Nein / fondern fie befigen mit 


gutem Gewiſſen was GOtt ihnen ge⸗ 
ſchencket und zugetheilet bat. Denn 


nachdem EHriftus/ die Tyranney des 


Roͤmiſchen Egypten geſehen / fa hat er 
uns in unſern Chriſtiſchen Vorfahren / 
gleich wie das Juͤdiſche Volck aus E⸗ 
gupten, und hernach aus Der Babylo⸗ 
nifchen Gefaͤngniß / nicht mit leerer 
Hand geführet / ſondern / die heiligen: 


-  Gefäffe, weiche der Roͤmiſche Belſazer 


entbeiligetrung wiedergegeben. Dannh.. 
part.s.lalt:Cat.p.2€5. I 


Kirchen⸗Sachen. 
Mag man wol Kirchen⸗Gefaͤße / 


oder andere / zur Birchen gewid⸗ 


mete Sachen / zum gemeinen 

VNutz anwenden? 

Reſp. Sinds ſolche Sachen / die zur 
Abgoͤtterey und Aberglauben geweyhet 
worden / ſo kan man ſie ohne Sünde + 
wenn man ihrer rechtmaͤßiger Weiſe 
fähig worden, zu andern Dingen ge⸗ 
brauchen / denn fie find Durch die Ab⸗ 
götteren und Abergtauben nicht nur 
gemein, ſondern auch / unrein gemacht 
worden. Sind ſie aber zum wahten 
Gottes⸗dienſt gewidmet gewefen / ſo 
kan man ſie ohne großen Kirchen⸗Raub 
nicht ſonſt nutzẽ / ſondern fol fie wieder / 
wo nicht in eben derſelben Kirchen / als 

ſie nicht ſicher ſeyn moͤchten / den⸗ 

h ineine andere geben / denn / fie 


s gehören GOtt zw und muß man dem⸗ 


+. 
- 
. 


“., 
„'- 


ro OOtt laſſen / was fein if. Joel 5. 
xXd 


9— 
X 


KIN. 
| Kirchen⸗Schaͤtze. 
Koͤnnen die Kirchen⸗ e von 
der Obrigkeit ohne Suͤnde in welt⸗ 
lichen Nutzen verwendet 
| werden? 

Reſp. Ja / und zwar / wenn Die as 
ſerſte Noih da iſt / und dies fo dave⸗ 
unterhalten werden’ nicht Mangel Id 
dendürffen ; Wie alſo Joas 2, Reg: u. 
und Hiskias 2. Reg. 18. zu folcher Zer 
den Frieden mit denenKirchen- Sch 
gen erfaufft haben. Wenn es abe) 
ohne große und euſerſte Noth gefchi 
bet, ſo wird Damit fehwerlich 
get und ein Kirchen ⸗Raub begangen 
dergleichen Ahab gethan 2.Chron, z& 
v.r4. und verwuͤſten ſolche / fo viel an 
ihnen iſt / Die Kirchen und heben det 


Gottesdienſt auff. Menger. de Sacıi- 


legio Belfäzeris p.r18, &z,s. Ic-Ejusd 


Informat.Confc.Evang.p.698.Dannk. 
Colleg.Decalog.p.354- 
Was follfonft die Obrigkeit ba 
denen Kirchen. chun? 
Refp. Sie ſollen ſehen / Daß ein ge 
meiner Kirchen-E: cha gemachet / und 
die Kirchen⸗Guͤther / fo efnmahf zu 
Gottes Ehren gegeben woh / berwal⸗ 
tet und beybebalten werden msgen I 
nach dem Exempel Davids ver As 
biam den Lesiten über Die Schaͤtze 
des Hauſes Gottes feßte 1.Chron ı7. 
v.20. und des Jojadz ‚ der eine Kadı 
machte, darinn man alles Geld ſteck 
te Das zu des HErren Haus gebradı 
warb, 2. Reg.iꝛ.v.9. Cramer. not. bıb 


in Act.6.v.5. æ 4 
ara 


SR - 
Kirchen⸗Schulden. 
Wie follsmit dene Birchen⸗ſchul⸗ 
den gebaltenwerden? 
Weſlp. Man fol diefelbe vor allen 

andern richtig abführen, Damit Davon 
bie Bedienten ihren Unterhalt haben 

koͤnnen. Geſchiehets nicht / fü pfleget 
allerley Linfeegen darauf zu folgen. 
" Hagg.ı.Menger.Scrutin.Confc,Cat.p 
895. Id, de Belfazer. Sacrileg. p. 128.. & 
166.{eg.Scheibl, Aurifod. Theol, pag. 
nr 
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Das follman vor Leute su Bir⸗ 


en⸗ Vorſtehern gebrauchen? 
Keſp. Es ſollen ſolche ſeyn / die dem 
Geitz feind find / dag man fie auff 
Glauben koͤnne handeln laſſen. Nehem 
av 3 2 Reg.ız.v.1s.UndDie auch fonft 
8Dtt fürchten, und einen guten Ley⸗ 
mund haben Act, v.z. Cramer.not, 

bibl.in 1. Chron. 27.v.20.& Act. o. v. 3. 

Wasgebübret denen Kirchen» 
"Dorftebern? 
‚ Refp. Das gebuͤhret ihnen, daß fie 
Die Kirchens Süther nicht veruntrauen 
und in ihren Nutzen wenden, fondern, 
dieſelbe wohl in acht nehmen die Kir, 
chen⸗diener davon befoldenNehem.ız. 
v. ır. die Kirchen Davon in baulichen 
Wuͤrden erhalten, 2,Re g.12. v.io. Und 
denen Berjagten, Verarmeten / Kran⸗ 
cken / Alten und Schwachen, die ihrer 
Lebe und Lebenshalben gut Zeugniß 
babeny damit dienen. 1. Tim. 5 v.g. 
Herman.Sermon.Feftiv.p.1284 Men- 

ger. Scrutin. Conſc. Cat.p. 923. 
Klagen. 


J 7 I Da und 


ww 


a 7 | 
Wem .follen wir unfere 0 


. und Anliegen Elagen und ofr 

| . fenbabren? 

Refp. Es iſt gang recht 7 wenn jew 
mand ein Hersleid hat Daß ers nicht 
allerdings bey fich behalte / fondern ofs 
fenbahre es ſolchen Leuten 7 Die ihm 
entweder mit Huͤlffe oder Troft koͤn⸗ 
nen beufpringen : Aber Doch Tonnen 
wir niemanden unſere Noth und Anlie⸗ 
gen beſſer u.nuͤtzlicher klagen / als unſerm 
eben Gott. Denn / er iſt unſere Zuver⸗ 
ſicht / ein ſtarcker Thuͤrm / für unſere 
Feinde Pſalm. 6ꝛ. v. 4. iſt treu ı. Cor. 


10. V.iz. und will alle Gewalt der Gott⸗ 


loſen zerbrechen / daß die Gewalt des 
Gerechten erhoͤhet werde, Pſ. 75, V. u. 
Cramer.not.bibl.in Thren.2,v.20. 


Kleider. | 
Wie follen fich. Prediger In Kleis - 
ı dung verhalten? | 


Reſp. Sie follen ſich dabey alſo 
maͤßigen / daß wenn ſie auch gleich ih⸗ 
res Standes halben / etwas mehreres 


zutragen befugt waͤren / ſo ſollen fie 


doch / Aergerniß zu vermeiden / ihnen 


ſelbſt abbrechen / und der Welt ſich 
ja nicht gleich ſtellen. Dannh. part. 3. 
lact.Cat.p.oo. — 

"in was fuͤr Farbe ſollen ſich Pre⸗ 
diger Bleiden ? u 

Refp. Ob fie zwar vermuthlich Inder 
erften Kirchen Biol-brauneKleider ges , 
tragen, wie Baronius ad annum ;07f* 
davon ſchreibet; Dennoch/ weil nun⸗ 
mebro der ſchwartze Habit in unferh- - 
Landen aufflommen, fo ſollen fie auch 
| Dddd 2 den⸗ 


Cat.p.gc. 


Pr u 
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denfelben belieben. Dannh partg. lact. 
Knecht. 


Darſf ein Knecht / den fein Kerr 


! 


ſelbſt eigener 


den Lohn / entweder gar nicht / o⸗ 

der doch nicht völlig giebet / wohl 

ſo viel dem Herrn heimlich abzie⸗ 
hen / daß er davon besahlet 


werde? | 
, Refp. Sein; Denny das hieße fein 
ichter fepn / und wäre 
ein Diebſtahl; fondern er fol es der 
Obrigkeit fagen / und wenn die nicht 
eiffen will, esGott befeblensund lieber 
chaden leiden / als fich an Gottes 
Geboth verfündigen; 
Welche find der böfe Knecht: def: 
fen gedacht wird? Match. 24. 


v. 48. 
Reſp. Es find die / welche der Chriſt⸗ 


lichen Liebe vergeſſen / wider ihren 
Nechſten ſich aufiehnen / der Truncken⸗ 
heit und Unzucht ſich ergeben / und 
GOtt nicht fuͤrchten / noch ihren Be⸗ 


ruff mit Fleiß in der Gottſeeligkeit ab⸗ 
Und dieſe wird entweder 


warten. 
Der Tod / oder der Tag des HERRN 
überfallen. zu der Zeñ / wenn fie es am 
menigften vermuthet hätten,und wer, 
den alsdenn ihre gebuhrende Straffe 
ewig empfangen. 


Welche ift die Knechts⸗Geſtalt 


die Chriſtus nach den Worten 
Pauli Phil..v z.angenoms 
men? 


Refp. Nicht iſts bloßhin die menſch⸗ 


; KNI. 
liche Natur / denn / die Knechts⸗Ge ſtalt 
hat Chriſtus im&tanteder —** 


abgeleget / die menſchliche Natut aber 


leget er nimmer abe; Sondern / daß 
Er an Geberden erfunden worden / wie 
ein ander Menſch gehungert / gedurſtet 


geſchlaffen / gewacht / und ſich ſonſte 


der Natur gemaß gehalten / xc: En⸗ 
lich auch gelitten / geſtorben / und be⸗ 
graben. Cramer.not.bibl.in h.l. Pauli 


Sind die Knechte entſchuldiget 
die auff ihrer Herren Befehl 
boͤſes thun? 


Reſp. Nein / denn das hieße Ihm 
gehorchen wieder din HErrn / da fe 
doch nur ſo fern ihne folgen ſollen / ofetn 
fie Gott wohlgefaͤllige Sachen von dy 
nen _begehren. Cramer.not.bibl.inA&, 
ı2.v. 18. Gerhard Schol. pier lib V. 
Cap.s.pım. 845. ſeq. Daher es auf 
Ehriftus Denen Dienern Dee Hoder 


Prieſter und anderer esvermweifet- da 


fie ihn auf "Befehl ihrer Herren iS 
geeiffen Eommen waren.Luc....Gerh, 
Harmon,Evangel.in 4.part. , .de Pal 
ſtone Chriſti &c.p 175. Herman mons 
Oliveti pꝛ: . 
Kniebeugen. 
Wohin zielet das Knie⸗b en 
derer — — 
Reſp. Nicht geſchiehets wegen 
Hoſtien oder Oblaten / als ann 
N EHSRISTH Leib verwandelt 
worden. Denn / wir wiſſen / das Brodt / 


Brobt bleibet ſo wohl vor als in der 


Hunds 


- 


5 . . AN. ”. 
i Handlung des H. Abendmahls; ſon⸗ 
4 been / es gefchiehet: zur Anzeigung ges 
3 bührender Gottesfurcht / bey Dem hoch⸗ 
, vwoichtigen Werck / Das allda verrichtet 
e wird / und Denn aud) Dem Minifterio 
zu Ehren. Brochmann. Tom. 2. Syſt. 
aphoriſt. p. 193. 5.2. | 
Muß man das Gebeth allemapl 
i kniend verrichten? 
Refp. Es it BOtt dem HERRNN 
„ nichts Daran gelegen/mit wag für Ge⸗ 
„ berden wir unfer Sebeth verrichten, es 
’ fen ftehend oder Eniend / wenn wir nur 
von Hersen und aus Ölauben inbrün, 
s ftig / oder nach den Worten EHriftis 
t Im. Geijl und in der Wahrheit Joh 4. 
s bethen. Doch iſts eine feine eufertiche 
* Zucht / da wir auf die Knie fallen / we⸗ 
s mit wir ung wahrhafftig fr GOtt 
: Demütbigen 7 und bezeugen / daß mir 
‚ alles allein aus ſeiner Barmhertzigkelt / 


und nicht aus unſern Verdienſt ha⸗ 


beit. 


Was bedeutet das Bnie⸗beugen / 


ſo Paulus Phil. ꝛ. v. io. auf Seiten 
M des Eren Jeſu erfor⸗ 
| fi 2 dert? 


‚Refp. Nicht ſuͤrnemlich ein Politi⸗ 
ſches / ſondern / ein Goͤttliches / und hat 
die Meynung / daß / weil Chriſtus nach 
vollbrachter Erloͤſung des menſchlichen 
Geſchlechts in den voͤlligen Gebrauch 
der Goͤttlichen Majeſtaͤt und Herrlig⸗ 
keit eingeſetzet worden / alſo / daß nun 
ale Creaturen von Ihm beherrſchet 

werden/ fo muͤſſen fie auch alle Ihm 
Die gebührende Goͤttliche Ehre erwei⸗ 


Theol. p. 20,7. Meifner.Colleg.Adi- . 


$81. 


KOM. 
fen. Dannh. Set, Pred. p.509. Doch 


it Das politische Knie beugen damit 
‚nicht verbothen, ſondern mag / ja es ſoll 


von uns Menſchen / als ein Zeichen der 
Ehrerbietigkeit / derer man ſich auch 


wohl ſonſt gegen bloſe Menſchen zu ge⸗ 


brauchen pfleget / auch bey Nennung 

bes Nahmens JEſu gebraud)t wer» 

en. | ' 
Kommen. 


Warumb iſt Chriffus willig ges 
wefen, zu dem Hauptmann bınab 


zukommen / Matth.8.v.7. daEr doch 
zu dem Boͤnigſchen nicht kommen 
wollen / ob er Ihn gleich flehent⸗ 
—lich darum gebethen? 


Jehav.ar | 
-Refp. Die Urfach folcher Differenz. 


iſt 1..ann dem Patienten, unter weichen 
diefer ein Sohn des Königfchen Ampt⸗ 
manns wars jener aber ein Knecht. 
Denn’ EHriftus wolte beweiſen / daß 


Er von keines Menſchen Anfehen ges 


zwungen waͤre ABunder zu thun / und 
auch durch keines Menſchen unanſehnl. 
Stand ſich hindern laſſen wolte. 2. 
ns geſchehen / daß Er ſeinen freyen 
Wilen bewieſe und behielte: Denn / 


Er iſt agens hberrimum, 3. Geſcha⸗ 


he es auch / weil der Koͤnigſche / und der 
Hauptmann gantz ungleich war im 
Bebeth. Denn / der Koͤnigſche wolte 
Chriſto vorſchreiben / und zweiffelte an 
feinen guten Willen Cram.not. bibl, 
in Match. 38. v.7. 


Wie iſts suverffeben: wennChri 
ſtus ſpricht 8 0. v. z. Alles die 


d3 vor 


\ 


! 
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532 KON. 
vor mir fommen find / das find 
Diebe und Mörder ge 


weſen? 
Reſp. Es iſt zuverſtehen / nicht ra⸗ 


tione temporis, der Zeit nach. Denn / 


fonjt würden die H. ‘Propheten keine - 


rechte Hirten geweſen ſeyn / auf welche 
ſich doch Chriſtus beruffet Luc. 18. & 
24. Joh.i.&c. Sondern, ratione Do- 
Etrinz, Der Lehre nach, und werden Die 
gemeynet / Die einen andern Weg zum. 


Himmel gegeiget haben / als Chriſtus 


denen Leuihen gereuget hatte. Beſiehe 
auch Davon Das Wort: Dieb. 
| Koͤnig. - 
Iſt Chriſtus auch ſchon im Stan⸗ 
de der Erniedrigung ein 
Boͤnig geweſen? 
Refp. Ja / Er iſts geweſen in Mut⸗ 
teileibe / Tuc.i. v. 43. in der Krippen / 
car. in denen Banden Joh.ıs.v.ar. 
und am Creutz / Luc.23.v.42. aber / Er 
‚bat ſich feiner Königlichen Hertſchafft 
damahls geeuſert / damit Er das Werck 
unſerer Erloͤſung vollbringen koͤnte / 
Phil.2. Nach der Auferſtehung aber / 
iſt Er zum HErrn über alles gemacht / 
Adtıv.ar. verſtehe nicht / was den Be⸗ 
ſit / ſondern / Den völligen Gebrauch bes 
trifft. Geier. Comm. in Dan. p.556. 
Wie ſollen wir uns als geiſtliche 
Könige Apoc.i v.6. erzeigen? 
Reſp. Wir ſollen 1. nad) unſern Als 
ter und Verſtand die Sünde nicht 
herrſchen laſſen In ung, ſondern / ſollen 
Über fie herrſchen / und fie daͤmpffen / 
Rom.6.v. iꝛ. Gen, 4. v. 7. Wir ſollen 


nach geſch 


— 


| - KOM 
aber auch hiernechſt dem Nechſten ag 


den guten Weg Gottes erpättiudr 
ehener Berirrung wider 
beingen. Jacob.s. Dannh.Toms I. 
Cat: part. 2. P. 31% 

Warum iſt das fo übelaufgenin 
men werden / daß die “raclita 

einen Rönig begebrerbaben? 
ı. Sam. 8. V.5. 

Refp. Einen König erwehler / haha 
und darum fppliciren/ war an he 
felber nicht unrecht / denn SO datt 
«8 als ein ſonderbates Stickde © 
gens denen Vaͤtern verſprochen / 
Könige aus ihnen kommen iM! 
17. Ve 16. c. 35. v. u. Aber das m 
untechts daß fie es thäten », anslb 
muth und Mißtrauen gegen 8 
3. Aus Hoffarid / daß ie nihtmenif 
wolten gefeben feyn / al andtit ı 

et. 3. Aus Verdruß und SE 

en yolder die Soͤhne © 
nd den 4. aus Heucheln Caue 


not. bibl. in h, l.- 


x) 
Verdienen die ihr Brodit 
den ı die mie dem I 


‚als Begenten ı Lehret md hw⸗ 


diger / in Bir 
Schulen r 
Refp. Nein: Den ihee Abe 

ſchwerer / ale —— 
er / Zimmerleuthe ‚Bande eb 
dergleichen, reiches datars mit * 
let weilniche diehe / ſondern N ro 
che ſͤlah loſe Nächte ͤbei 


— W57577 


\ 


RN 

u richtungen haben. Cramer. not, bibl, 

ai in Eſther. 6. Vele 

a Kb. . 

= Zst man fi darüber zu bekuͤm⸗ 

mern / wenn man im Freyen 

V einen Korb krieget? 

HT Refp. Nein: ſondern / man fol ge⸗ 

# dencken / unſere Gedancken ſeyn nicht 

s GoOttes Gedancken / und unſere We⸗ 

„8 feyn nicht GOttes Wege geweſen; 

1 Soodern / GOtt habe uns von Ewig⸗ 

„ beit her einen andern, und uns beque⸗ 

4 meren und beſſer anftändigen Chegat« 

„ sen auserfeheny und rolle auch hierin» 
nen unfere Gedult prüfen z werde es 
aber zu einer andern Zeit wol zu mas 

„, den wiſſen / weswegen man Ihm als. 

„ 168 in Eindlichen Gehorſam anheim ſtel⸗ 

h Che P. 225. - 

Was iſt davon zu halten / wenn 

1, Jungfern denen Saepern den 

) P Borbgebn? ꝛ 

1 Relp Es können hochwichtige Ur⸗ 
ſachen obhanden ſeyn warum fie eg 


tbun / als wenn der Freyer faiſcher 


Religion, oder ein liederlicher / oder ein 
ungeſunder / oder ein unebrlicher oder 
ungefchickter Menſch iſt / und fo fern 
iſts ihnen nicht zuverdencken. Gefchie- 


A —— 


nigkeit / weil der Freyer ihnen nicht 


gleich ſonſt qvalificiret” gnug iſt / fie 
zuverſorgen und zueknehren / fo hats 
deln fie übel / und verachten GOTT 


 felbit 


7 len foly Pü.37.v.5.Dilherr Ehreder 1yn 


Kriegs Fragen p. x. 


bets aber aus Hoffarth und Eigenſin⸗ 
ſchoͤn / reich und hoch gnug iſt / ob er fi 


als den Urheber aller reinen/ deſſen Erhaliung abſchneidet. 
⸗ | 


| KXg. 58 
Beufchen Ehelichen Liebe / welche Bere 
achtung entweder Dis mit ſich brins 
get / Daß fie hernach ungefrcyet bleis 
den oder zu Fall kommen / oder , 
mit einem: böfen Ehegatten verfehen 
werden, Ä 


| Krieg. v 
Mögen Chriſten im N. T. Krieg 
fübren? 

Refp. Ja / wenns die hohe Noth 
erfordert’ denn’ Das gehöret mit zudem 
Schmwerdt; welſches GOtt der Obrige 
keit an Die Seite gegürter hat / Rache 
zu üben an denen / ſo böfes thun / Rom. 


13.v. 4. Und hat Johannes der Taͤuf⸗ 
fer Denen Kriegs⸗Leuthen / da auch die 


von ihm zu wiffen begehtten / was fie 


thun folten nicht befohlen vom Krieg, 
abzutreten / fondern / ficaffte nur ihre 
ngenugfamfeit und Unrecht / fo fie 
bißher von fich fpüren laſſen Luc.z14. 
Dieter.inEcclef.part.z, p.s33.Fabricii 
Matthix Syft, 
Theol. p.;16. Brochm. Tom. ». FSyſt. 
Theol. p. so. Cramer. not. bibl. in 
Luc. 3. v. 8 

Streitet das Krieg⸗fůhren wider 

‚die Kiebe fo Chriſtus uns fo 

_ „ernfllidyanbefohlen? 

Refp. Nein, fondern es iſt vielmehr / 
wenns recht gefuͤhret wird / in Beſchů. 
tzung der Unſchuldigen / vor eine Ubung 
ber. Liebe anzuſehen. Was aber viß⸗ 
falls wider die Feinde geſchiehet, if 
auch der Liebe ſo wenig entgegen als 
6 wider Die Liebe iſt / wenn man ein 
unheilbares Glied von dem Leibe zu 


J 


— 





— 


4 


| . " - - 
| RI | KR883. 
Wie ſtehets mit denen / ſo mit Ungerechtigkeit ſtaͤrcken / auch ſih u 
dem Amazia 2. Reg. 14 unno⸗ denen ſchwerlich vergteiffen / Die vu 
u IR tbigeKriegeanfangen? ſpolchen Ungerechten befrisgt werde 
J I" Relp. Aber einen unnoͤthigen Krieg Backmeift.qvzft.Theol,p.;:;. 
| anfänget / der ift ſchuldig des Blutes/ Hat das Theil allezeit unrch 
| welches in ſolchen Kriege unſchuldiger 7 im Briege / welches verleu! 
und unnothiger Weiſe vergoſſen wird / /[ Refp. Nein ſondern / da verlind 
und aller / der groſſen und mannigfal⸗aofft Dies weiche Die defte Sache haha 
tigen Sünden, welche durch Belegen» und hat da GOtt dißwellen fein 06 
heit und Anlaß deffeiben Krieges ver» dere Urſachen / warum Erden gi 
“>. Aber werden aller Rauberey / Pluͤnde-⸗ sen Theil Läfl unterliegen / doch mM 
E zen / Nothzucht /Hurerey / Kinder⸗ Er alles zu derer Segen beit, 
Morde, Todtichlages und dergleichen · Backmeikt. qvzft Theil.p 
Ä eier unnöthige Kriege anfaͤnget der Wie follen fich die verhalten 
| beleidiget feine eigene Unterthanen/ jetzt im Kriege zugelde ziehen w⸗ 
ebet fein Land und geuthe in Gefahr "mit dem Feinde ſtreiten W n) 
des euferften Verderbens / und giebt PReſp. Sie ſollen ſich dum 
Urſach / dag ihrer viel nicht nur um ihr Buße mit GOtt berfoͤhnen / tz ſ 
| Leben / fondern auch / umb ihre ewige ausziehen, auf daß; wenn fie gt 
| Seeligkeit kommen. Gerhard. Schol. in Gnaden feun/ wiſſen önnen da} 
pietat. p.974. Dieter. Singular-Pred. wohl und feclig ſterben / od fe geite 
part. 4. P- 219 >. Streits als in ihrem Beruf —T 
Sind die verdammt / die im ben und erfchgagen werden Dam 
Kriege umk ommen? auch niche wenn fie felbft MA 
Refp. Das ſey ferne, Kriegs⸗Leuthe ſeyn / den Sieg zut Etrafft 


ſind in einem Ehriſttlichen Stande/ und ren / u. geſchlagen werden— il 
wenn fie fierben/ ß fterben fie in ihrem Eli Be gefchehen d Ki 
Goͤttlichen Berufs und iſt kein Zweif⸗ Deut.23.v.;. Wenn du austed N 
fe, daß fie fo wohl feelig ſterben als geheſt wider beine Feinde / RM 
anndere / wern fie ſich ſonſt nur recht u. für allen boͤſen/ —G 
Sprifttich Halten. Backmeifter. qvzft. mit groben Sünden und Lahm 
\,  Theol.p.334. Fabricũ Kriege Zragen hafftet ſeyſt. 
P.38 . Sollen dierfo im Keiege@li 
Iſts vecht / im Briege dem Theil Sieg baben wollen ! auf 1 
dienen? das unrechte Sa⸗ gerechte Sache po en: 
NK e hat Reſp. Ob wor nur gute und B° 
Refp. Wen, Denn / man würde te Sache dem ſo Krieg führt /© 
ſich foicher geftalt ihrer Ungerechtigkei. Muth giebet / und zu ft mie 
theilhafftig machen / fie aber in ihrer | Sur 
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* Daß diefes Potentaten Sache 
‚und jenes unrecht ſey / fo Fan er als- 


‚ tens wurden fie geſchlagen / 


Kriegen / nothwendig erfordert wird; 


So muß man doch darauff nicht po⸗ 


chen / ſo wenig als man ſich auff ſeine 
menſchliche Krafft und. Starcherser, 
laſſen ſoll. Denn / da die Iſraeliten 
wider die Benjamiten dergleichen thaͤ⸗ 
Sud, 20. 
Sollen ſie demnach das thun / daß 
ſie der Huͤlffe Gottes erwarten / und 
dieſelbe von BO bitten, Reg. 5. v. 


4 
Wie kan man Gluͤck im Briege 
— haben _ 

KReſp.· Es Fan geſchehen wenn man 
denſelben aus rechtmaͤßigen Urſachen 
autritt / GOtt vor allen Dingen, um 
Krafft und Stärke aneufft’ fromm 
lebet / fich aller menfch-und müglichen 
Gebühr gebraucht, und ſich auf Sott 
verlaft. Dieter.in Ecclef. part. 2. py37. 
Herman,Cont.lab. facr. part, 1. p. 332. 


will, und doch nicht weiß, ob dies 
fer oder jener Porentat, recht» 
mäßige Urfad sum Kriege 
| babe? 


RIſt er ein gemeiner / ungebundener 
frembder Menſch / u. weiß nicht Dr 
recht / 


denn in ſolchen Zweiffel mit guten Ge⸗ 
wiſſen von keiner Partey ſich dingen 
und werben laſſen. Denn / was aus 
Zweiffel geſchiehet / das iſt Suͤnde. 
ſt er aber ein Unterthan / Vaſau / 
Lehn⸗mann / und mis Epdes⸗Pftichten 


ſeꝗq. — | | 
vie ſoll ſich der verbalten dee j 
gerne Krieges⸗Dienſte annehmen . 


einer Herrſchafft verbunden / ſo iſt 
ſchuldig ſeiner Obrigkeit / bey ſolcher 


weiff elhafftigen Sache / aus dem Fun⸗ 


dament zu dienen / dieweil man im 


Zweiffel das gewiſſere ergreiffen mag. 


Iſts num gleich zweiffelhafftig / ob der 


Lehn⸗ Herr eine rechte Sache habe / ſo 
His doch gewiß / daß man den Eyd hal⸗ 
fen ſoll. Sonſt / wo die Ungerechtigkeit 


xicht herſuͤr ſcheinet / da Ban ſich aucz 


kein Unterthan / zum Kriege brauchen 


laſſen. Dann. part. 2. laq. Car. pag, 


223.lfeg 
Was ifE davon su Halten ı wenn 
Weiber inden Krieg sieben: und 
fich unbekandter Weife unters 
halten laſſen? 
Keſp. Sie handeln nicht aBein, wi 
ber gute Sitten, ſondern / es ift auch 
ae 
en daß ein Weib Mannes⸗Klei 
fragen fol,Deur.22.v,5.Finckii que 
luſtr. p. 866. 


hat Lutherus ben Bauer⸗Krieg 
Anno i525. erreget / wie ihm die 
Baͤbſtler befchuldigen ? 
KNein / fondern/ cr hat vielme 
die Bauten treulich dafür —** 
Ihnen Ihre Einwuͤrffe beantwortet / und 
da ſie ſich nicht dran kehren wolleny 
bie Obrigfeit zur gebührenden Rache 


aufgemuntert. Gerh. Com. in ı.Petr,- - 


p-?72. Cramer. not. bibl, in Alter. 14. 
VYıll 


\ Welches iſt ein rechtmͤß iger | 
Krieg? 


Fe. 


Denn’ GO will nicht ha⸗ 


Relp, 


7: DR. © > 
-  Refp. Der ifte, der geführet wird / 

ı. defenfive fid) und feine Untertha⸗ 
nen/ oder fine Bluts⸗Verwandten / 
und Bundsgenoſſen / wider Die Feinde 
zu beſchuͤtzen unddas Vaterland bey 
wol hergebrachter Freyheit / bey Chriſt⸗ 
ficher Religion, bey Haab und Guth 
zu erhalten. 1. Sam. u. v.i. ſeq. Geneſ i. 
v. 8. ſeq. Der iſts auch / der gefuͤhret 
wird 2. vindicative, entweder / daß 


die hohe Obrigkeit / die ihr erwieſene 


Schmach / gebuͤhrlich raͤche / und oͤffent⸗ 
liche Verbrecher ſtraffe: Oder / daß ſie 
dasjenige wieder an ſich bringe / was 


ihr der Feind unbilliger / und gewalt⸗ 
ſamer Weiſe / ein⸗ und abgenommen 


bat. ꝛ. Sam. io. v. 6. ſeq. 2. Reg. 3. v. 6. 


Jud. 20,13. .Sam,35,1. Herman. Cont. 


lab. ſacr partıpagfeg . 


Sol man indenebeutigenBriegen 
alles niederhauen laſſen wie "Jos 
füa weyland thun mufte? . 

Refp. Nein. Denny dag war ein 
fonderbarer Befehl welcher andenen 
verfluchten und verbanneten Voͤlckern 
mufte exeqviret werden. Deut.zo; ı6. 
Sonſt aber heifts / in den vorherge⸗ 
henden 14. verſ. Daß der Weiber und 
Kinder ſolle verſchonet werden. Der⸗ 
gleichen man auch mit Kirchen⸗ und 
Schul⸗Dienern / alten und unbewaͤh⸗ 
reten Leuten thun ſoll. Gegen die 
andere aber / von welchen zu beſorgen 
daß ſie die Unſchuldigen hernach noch 
mehr denn zuvor plagen werden / mag 
wohl ein Ernſt gebrauchet werden / 1. 
Macc.ʒ. Pfs. Balduin. Conc.in Joſ. p. 


er =; 

235. Dieter.in Nahum.p.705.Dannl, 
partzlat Catpıms 

Rans wohl gefcheben / daß das 
VollSotves wenns gleich eine 


‚gerechte Sache / wider Die Seinde 


hat / dennoch unten liege? 

Reſp. Ja / und das nicht alleine / weñ 
fie auff ihre gerechte Suche pochen 
Judic. 20. Sondern auch / werm fe 
BHO dem HErrn mit ihren Sünden 
als mit Kirchen⸗Raub / Gottes⸗Laͤſte⸗ 
rung / Voͤllerey / Diebſtahl / Raube⸗ 
rey / Unzucht / rc. erzuͤrnet haben / ı.Reg. 
8.v. ;6.HoL8. v.ʒ. 


Als Sünde, wenn denen Seinden 
. der Dorrasb im Sriege ver» 
derbet wird? 

Reſp. Dein, fondern / es iſt viel⸗ 
mehr eine loͤhliche Vorſichtigkeit und 
Klugheit. Denn / es wird damit in 
kuͤnfftigen ein groͤſſer Unglück ver 
huͤtet. Dabge es andem Dapid ni 
getadelt wird / daß er die ‘Pferde des 
Hadadeſers des Königes zu. Zoba gu 
lahmet, daß er fienicht mehr vor feine 
Streit⸗Wagen brauchen koͤnnen. 
1. Chron. 19. v,4. Ofiandr. paraphr. 
bibl. in h. _ 

Wie ſoll der Brieg geſuͤhret 


eb. €&8 fl. oeiehen mit Bath 
Reip. 00 geſ mit Rath 
und Bernunfft. Deun / wo viel Rath⸗ 
geber ſind / da iſt der Sieg. Prov. 20 . 
24,C.2}.v.6. Cramer. not bibl in Judith 


2.v.t. Man muß auch nervos bellicos 


haben / das iſt / mit noͤthigen Gelde / Zeh⸗ 
rung und Proviant ſich gefaſt 


—⸗ 
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| RE | 
chen damit nicht das Kriegs⸗Volck 


fuͤr Hunger verſchmachte und uͤmkom⸗ 


8: til mern et. 
Sellmanım der Religion willen. 
.: Keieg fůhren? 


Rein, Dh mvardie wahre Religion - 
Rep. Ohr ein 


nicht mit Krieg und irrdiſchen 
fen auszubreiten iſt / fo mögen doch 


Regenten und Obrigkeiten / biefelbe. 


wider die / ſo ſte dnfeinden / und mit 
Gewalt anfechten / wohl mit Krieg und 
indiſchen Waffen vertheidigen. Den 


ſie tragen auch deßwegẽ das Schwerdt 
on der Seite / Rom. 13. haben ſich auch 


darzu eydlich bey ihrer Huldigung 


verpflichtet / und würden & en 
heil rauben / 


Unierthanen den beſten Theil 
md fie umbringen laſſen. Eckard. 
Chriftreligiof,p.226, 


 * Krieges-DOberften. . ° 
Welches find die beſten Tugene | 


denan Briegess ©berften? 
. Refp. Die ſinds / daß fie 1. Gott für 
Augen haben: Daß fie 2, vedliches 
Gemuͤths feyn: daß fie 3. ſtarck und 
muthig ſeyn: daß fie a. nicht ſchlaͤff⸗ 
rigmit der Sachen umbächen : Daß fie 


5 . wohl erfahren feyn : daß fie 6. ge⸗ 


ſchwind und ohn langes Bedenken 

ten Rath finden. ‘Daß fie 7. bey 
sen Volck ein Anfehen haben, Cramer 
not. bibl. in Libr. Chronic. cap. 13. 


J "Krieges Liſt. 
Iſts unrecht / den geind durch 


allerley Krieges⸗CLiſt zu ver⸗ 
07 führen? 


4 


* ger Mannſchafft / in einer 


KRS. 7 
Rep: Men. Denn, bat doch Goit 
felbft dergleichen dem Joſua / wieder 
die zu Ai zu gebrauchen befohlen. Joſ. 
8. v. 2. ſeq. 2. Sam. 5. v. ac. Und ſo 


es recht iſt dem Feind zu roten iſt⸗ 


ja auch recht denſelben zu verführen. 


och om. * Theol. p.5064, 
annh. nart. ⁊. lact. Cat. p. ꝛ228. Eckard, 
Chriftrefig.pur24. - PR 
Moͤgen Sürfken und Herren wohl 
Krieges⸗Leute zut Beſatzung 
©. invefte Städte legen? 
KReſp. Ja allerdings nach dem Es 
rempel des frommen Joſaphats 7 2. 
Ehron.zz. v.2. Wenn fie nur nicht ala 
le ihre Hoffnur ftellen / oder 
die Unte:thanen / zulinterhaltung derer⸗ 
ſelben / von wegen der großen Koſten / 
| x efhcoffe werben. Deun / was 
ihre Vorfahren ihnen erblich gelaſſen / 
piſſen behal⸗ 


m; U 
Soll man ſich auff æin groß und 
mächtig Krieges⸗Heer ee * 
oder auch fuͤr einem groſſen Krie⸗ 
ges⸗Volck ſich gar zu ſehr 
fürchten . -- 


Reſp. Rein. Den es kan in kur⸗ 
tzer Zeit / zerſtoͤret und zerſtreuet wer⸗ 






moͤgen ſie mit guten 


den / Ela io. v. i6. Pharan erfoff mit 


feiner großen Heeres Krafft / Exod, 
14v. iʒ. Senacherib verlohr in einer 
Nacht / hundert und fuͤnfu. achtzig tau⸗ 
ſend Mann / ».Reg:r. vess- Jerobeam 
verlohr fuͤnffmal hundert tauſend jun⸗ 
lacht. 
Serah der Mohr komt um / mit tauſend 

—Eece2 meh 


Es iſt aber auch n 
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mahl tauſend Mann, 2. Chron. 13. v 


17.6.1}, 0.9.1’, u Eu 
Was foll man für Krieges⸗Leute 
D : ? , 


2. ge nt  .. 

: Refp.: Solche die das Gefetze hal⸗ 
den’ 1. Macc. 2. 0.67. das iſt / bie nach 
ihren Vermoͤgen der Leben und Wan⸗ 
del nachdenfelben an zuſtellen / ſich be⸗ 
fleißigen. Denn / die find unuͤberwind⸗ 
fc. Bey Gottloſen Leuten aber / die 


aller Unreinigkeit und Ung 


Feit ſich befleißigen / tapffer rauben 


u — darzu — fuchen und 
weren / GOtt im Simmel laftermy: 
iſt kein Shi. Bun 


8, 





lacherbaben? Ä 
Refp. Bir Iefens zwar nicht in der 


Schrifft / daß Er dergleichen, in Den: 


Tagen feines —— babe, 
t bloß dahin zu leu⸗ 
gnen / denn / er war ein freundliches / 
liebes / Lachen⸗Kind / wie Iſaac feiner 
Mutter / unſern Kindern in allen 
gleich ausgenommen die Stunde, 
Dannh Feſt⸗Pred. p 493. It im Evang. 
Denckmahl. Pp 582.* 
Was bedeuts / wenns von GOtt 
heiſt: er lache der Gottloſen? 
J Pſal.æ. v.4. a 
"Refp. Sein Lachen iſt ſchelten / ſtraf⸗ 
fen / verweiſen. Dannb. part; 4. lack 
Cat p.44.. Odet / Er lachet ihrer / weil 
Er n ihren Zorn nicht achtet; Weil er 


LAN. .- 

2. Ihe Anſchlaͤge zu nichte mache, 
Weiler z. ihr a ne 
Weiler 4 denen Frommen ein fol 
Hertz giebet / daß ſie getroſt ſeyn nen 
gleich Die Gottkoſen noch ſo ſehr win 
md toben. Bakiıs in Comment fi 
Pfälm.part.t. p.4$2. 0 

Wie iſts zu verſtehen / wenn "w 


cobus ſchreiket / c. 4.v.9 Unſa 
hren 


Lachen ſoll ſich verke 


em 2.5: Meinen? 

‚Ref. So iſts zu verftchen bag 
in wahrer Bußfertigkeit unfere Cum 
de. bereuen, mit des Nechſten Une 


mach mitleiden tragen und im ala 
i ung gedultig erzeigen ſollen. Car 
not.biblin h 1. Jacobi, Bu 
0 Lachen. ' Sollenzubörerin denen Prey 
Solte wohl Chriſtus niemablsges 


ten lachen / wenn, die Predige 
entweder Gleichnuͤſſe / aus 
gemeinen Leben ‚nehmen! ode 
die —— mans eeehen 
deutlich fürbringen: 
Refp. ee Senn, De pro 
mjiffens bigtoeitenzumbbefftt 
ftandnüffes Willen / thun. Iſ —* 
fölch Lachen bilich dor il wf 
ten. Ecchz.v.3- und ift eben pn 
than als wenn «ein Cohn tr 
aternyein Hnecht über —1 — 
ein Diſcipul über des Przcef" en 
den lachen woite / damit fie iM 
fie es treiben / deutlich für 
ler ponitent, Chriſtian. pæi/- 


. - Land: 
Band biesbore nid ale # 
nem ande sg" 2 





In: N BE 2 ER 7 
Refp. Es iſt daruͤmb geſchehen auf auch Den allerlangmuͤthigſten Men⸗ 
saß Handel und Wandel getrieben / ſchen zu viel reitzet fo bringet man ihn 
md wir der allgemeinen Verwand⸗ endlich auf 
ris und eat unter: unsdeflo 30.v. 33, v 
yeffer zu gebrauchen genoͤthiget wůur⸗ Warumb erzeiget ſich GOtt bey 
den. Cramer. not. bibl. ina. Chron. denen Straffen ſehr lange . 
2. .. mürbi ?. 
Sandflraßen. °  : _Refp. Er Überfiehet der Menſchen 
Was kommet Obrigkeiten wegen ; Suͤnde/ daß fie fichbeffern folten. Sap- ' 
de Landſtraßen zu? n. v.24. Drumb ſoll man ſolcher Lang⸗ 
‚Ref. Sie ſollen dieſelbe ſicher und muth nicht mißbrauchen zut Suͤnde / 
rein von Raubern und Strauch⸗Die⸗ Syrsv. 4. ſeq. beutdauf man ihm 
ben halten / Damit Die Reiſenden ohne DenZorn auf den ag DesBorne Rom. | 
Furcht / Gefahr und Angriff zu Wege 2, Vid. D. Müllers Sopntaͤgl. Epiſtol. 
und Stege fortkommen können. Denn, Schluß Kette p.ıg37. | 
des wegen führen fie das Schwerbtan Wie föllen wir uns auch ſonſt bey 


der Seite, nehmen aud) Zoll und der Langmuth GOttes 
Schoß. Vid. Menger. Scrut. Conſce. _  , erzeigen? 
| Land⸗tag. folge dienen / daß wir dieſelbe auch an⸗ 


Woruͤber ollauf den Landroder viehenCol.z3. und gegen unſerem Nech⸗ 
—— fuͤrnemlich ge, ſten gebrauchen. D. Müllers Epiſtol. 


rathſchiaget werden? Soonntaͤgl. Schluß⸗Kette p. 1347. 
‚Reip. Es fol nad) dem Erempel Larven. 
ber Iſraeliten Daruber gefchehen, daß Mag man wohl Larven 
die wahre Religion angerichtet / ode vr // gebrauchen? 


100 fie allbereit im Schwange gehet / Keſp. Wenns gefchiehet Büberey 
erhalten werde. Joſ. 18.v. 1, a4, von unter folcher verdecfter Geſtalt zu treis 
feq.Balduin. Con. in Joſuam p. 834: ben, fo ifts allerdings ſuͤndlich und 

| Langmuͤthigkeit. mag auch hier heißen: Wehe denen / die 

nam verborgen feyn wollen / ihr Thun zu 

Soll man feommer Zeuthe Lange - . erbelen. EL alu rg. 

mütbigteitniißbrauchen? Veen. 29: v. 15. Balduin. Ca 
Reip. Dein, denn gleichwie / wenn Conſc p. e. ſeq 
man die Milch lange ſtoͤſt fü wird. Laͤſtern. | 

Butter draus gemacht / und wenn Wie haben wir die Kaͤſterung ans 
ke hart ſchnaͤutzet / ſo folget zuſehen damit unfer Seyland am 
endlich Blut darnach Alſo / wenn man Stamm des Creutzes deſchwerer 

| | Kecez wor⸗ 


XD 


⸗ 


+ daß ex zornig wird, Prov, 
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worden’ da man feine Reben) 

Wunderwerck / fein Dertrauen 
feine Boͤnigliche Hoheit / und ſei⸗ 

ne Bindſchafft angezapffet 

Matth. 27. v. 39. ſeq. 

Reib, Wir haben fiezu haften vor 
unſer Verdienſt. Denn / cr hat damit 
gebuͤſt vor unſre Suͤnde / da wir GOtt 
mit unſern erſten Eltern gelaͤſtert / als 


haͤtte er uns nicht Ehre gnug gegeben, / 
ba wir den Tempel GOttes in uns zer⸗ 
ſtoͤret / da wir vermittelſt des Teufels 
? Dinge thun wollen, da wir ein 
Mißtrauen in GOtt sche da wir 


gro 


uns ſelbſt zu Koͤnigen aufgeworffen / 
und uns dabey vergeblich eingebildet 
daß wir dennoch GOttes Kinder waͤ⸗ 
ren. Und hat er uns dagegen zu we⸗ 
ge gebrgcht / daß GOtt wieder in uns 
wohnen / uns neue Kraͤffte mittheilen / 
unſer gnaͤdiger GOtt und Batery und 
wir feine Kinder / auch Könige und 
Priefter fürihm feyn ſollen. Wofür 
wir ihm nicht mehr laͤſtern / ſondern lo⸗ 
ben / ihm gerne aufnehmen / und alles 
was ihm zuwider / meiden / durch ſeine 
Huͤlffe uns ie mehr und mehr bauen, 
auch. dem Naͤchſten mit der empfan⸗ 
enen Gabe dienen / unsauf ibn in 
oth und Todt verlaffen / uͤber Suͤnd / 
Weli und Teuffel / als geiſtliche Koͤ⸗ 
nige / herrſchen / und als gehorſame 
Kinder erzeigen ſollen. 
Lauren. 
Was iſt davon zu halten / daß 
manche auf den Taͤchſten lauren / 
ibm aufpaßen / und ihn in 


Leg, Ä 
- Schaden su bringen 
trachten? 

KReſp. Es iſt der gottloſen / rohen es 
te Art Sap. 2. v. 2. und ſolten ſolch 
gleich andern frechen Ubelthaͤtern 1 
ſtraffet werden / wenn fie auch gleichi 
eine Freyſtadt geflohen waͤren.Dene 
19. v. 11. eg. Menger. Sonutin, 
Cat, p. 682. . J 

Lehrer. 
Wie ſollen ſich Lehrer und Pro 
diger verhalten / wenn fie von 

- "Ihren Zubörern beleid⸗ 

geweint! 

Refp. Sie follen fie deshalbenni 
haßen und anfeinden / ſondern / 
beſto weniger mit rechtem Cm 
Eyffer fr fie beten, und fierreli # 
lehren und zu unterrichten, fleibig 
fahren / allerdings nach Samuel © 
gempel/ ı. Samuel. 12.v. 2% 

Baben — und Pr | 
auuch Urſache zu beten 

Reſp. Ja / und zwar 1.00 Km 


die Meat eiligen 
e Regierung des Heilig eh 


damit fie nicht in Irrthum 
gion gerathen und anderemilhlt 
führen, fondeen Denen ihrigam 
Lehr und guten Epempeldihtl ., 
a en John vn Are 
re Zu hoͤrer / daß ſie i 

z meh nah? 


ligen Leben ie mehr um 


und zunehmen. Epb-3 


Mag man u Are böſe A 
rern 
Reſp. Sind ſe im Sehr 5 
undig anei 


gen. Sind fie aber nurdem Leben 
ach böfes fo iſt ihrer Lehre zu folgen. 
Sind fie aber in der Lehre unrichtig, 
nd führen auferlich eine guten Wan⸗ 
el / — man ihrem Leben und nicht 
er Lehre folgen Cramer. not. bib 
n Matth.2; v. 2. “ 
Nnůuͤſſen Lehrer und Prediger auf 
einerlep Weiſe mir ihren Zu⸗ 
börern tungeben ? 


Reſp. Nein / ſondern welchedenzorn - 
Ottes empfinden / und Dahererfchros 


ken ſeyn / denen muͤſſen ſie lieblichen 
Troſt aus den Wort GOttes fuͤrhal⸗ 
en. EL 40. v. n. Denen Sichern a⸗ 
ser / welche in oͤffentlichen Laſtern le⸗ 
yen/ und Dennoch für GOtt ſich nicht 
yenüthigen wollen Denen müffen fie 
zas Geſetz predigen / Damit ihre Herz 
zen erweichet werden. Eſai. 58. v. 1. 
Wie iſts zu verſtehen / wenn Jo⸗ 
hannes ſchreibet. Epiſt. c. 2.v. 27, 
die Salbung die ihr empfangen 
habt / bleibet bey euch / und 
duͤrffet nicht daß euch ie⸗ 
mand lehre 
KReſp. Es iſt zu verſtehen von neuen 
Echrern der damals grasſirenden und 
berführenden Wider ⸗Chriſten und 
Fladder⸗Geiſter / Die von der Apoſtoli⸗ 


gangen waren, und hohe / fonderbare 
neue Lehren auf Die Bahn gebracht 
hattenrütber das was fie von Den heili- 
gen Apofteln und Apoftolifchen Maͤn⸗ 
nernans GOttes YBort gehöret und 
gelernet hatten. - Und iſt die Meinung 
Viefe,. Ihr wiſſet ales aus Dem Gehoͤr 
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und Leſen des goͤttlichen Wortes / was 


euch zu glauben / zu hoffen / und zu thun 


noͤthig / und duͤrffet keiner neuen Leh⸗ 
rer die euch die Ohren mit ſonderbaren 


ſelbſt ertichteten Geheimnißen fuͤllen. 


Dannh. part. 0. lact. Cat. pag. 197. & 


- Tom.$. part. 2. pag? ;73. 
Sollen Lehrer u. Predigerduch _ 


der Welt Undancbarkeit fid) 
von ihrem Beruff abſchroͤ⸗ 
cken laſſen? — 
KReſp. Nein / ſondern / ſie ſollen Got⸗ 
tes Gebot hoͤher und mehr achten als 
aller ihrer Wiederſacher Draͤuen / und 
ſich verſichern GOtt werde ihnen bey⸗ 


ſtehen / ſie retten und ſchuͤtzen. Jer.ıs. 


v.19, 20, 21, Ezech. 2. v. 6, 8,9. 


Was follen Zebrer und Prediger - 


thun / wenn fie bey den groͤſſern 
Theil der Leuthe nichts 
ausrichten? 


Reſp. Sie follen dennoch anhalten 


mit lehren / vermahnen und ſtraffen 
ob fie zum wenigften etliche wieder auf 


den rechten Weg bringen / und dem 
Verderben aus dem Rachen reiffen 


koͤnnen. Will denn nichts verfangen / 
ſo ſollen ſie es GOtt befehlen / und uͤ⸗ 
ber der unbußfertigen Leute Verderben 


ſich nicht zu viel bekuͤmmern / denn weil 
ſchen Kirchen abgefallen und ausge⸗ 


ſie ihr Ampt treulich verrichtet / ſo ha⸗ 


ben fie ihre Seel errettet / und wird 
ihnen der Gottloſen Berdammniß 


nicht zugerechnet werben. Ezech. 3. v. 
9. Maͤyers betrübt Kind Gottes part. 
1. p. i23. fe 


2. tegq. | 
Womit‘ tollen ſich Lehrer und 


Prediger troͤſten / wenn ihnen we⸗ 
ze gen 


| 
| 
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gen ihres wobhlgeführten Ampts 
entweder öffentlich oder arg⸗ 
liffiger weiſe nachgeſtel⸗ 
let wird? | 


Refp. Sie follen gedencken ı. Es 


M andeen auch ſo ergangen,infonder/ 


heit dem eremid c. 18. V. 18. c. 26. v. J. 
c. 36. 7.28. c. 30 v. 4. leq. Sie ſollen 
gedencken 2. GOTT ſey ihr Schuß, 
der werde ſie ſchon / wo es ihnen ſeelig 
iſt / erhalten. Jerem. i5. v.19,20, 21.cap. 
26.v. 24. Und ſo ja dieſer etwas über 
fieveshängen folte / fo werde eg ihnen 
im Himmel wohl belohnet werden. 
.Matth., ° 

Wie iſts zu verſtehen / wenn es vor 
den Zeiten des Neuen Teſtaments 
Terem.zr. v. 34, heiſt: Es wird kei 
ner den andern / noch ein Bruder 
den andern lehren und fagen: Er⸗ 


Benne demgKrren fondern/fie 


follen mich. alle kennen: 

| beyde Blein ud 
1 Groß! 

Reſſp. Nicht iſts zu verſtehen von 

unmittelbarer Enthufiaftifcher&inges 

bung Erleuchtung und Einbildung / 

fondern mittelbar / von den Gehör goͤtt⸗ 


liches Worts / als wolt der Prophet 


ſagen; Schatten und Dunckel/ und 
groſſe Mühe wird aufhören, md wird 
“Dagegen ein helles Licht aufachen / das 
bey jung und alt wird fehen koͤnnen. 
Es wird nicht nur ein Bruder Den ans 
dern / das iſt / ein Iſraelit den andern 
lehren / wie im Alten Teſtament geſche⸗ 
hen / ſondern auch Die Heyden / die wey⸗ 


fand nicht der Juden Bruͤder / ſondern 


Lern. 
frembde / und außer der Buͤtgerſhaf 
Iſraelis geweſen / und im fen 
tappet / werden ein groß kicht fe 
Vid, Dannh, part. €. lact Cat pa 


1)9. 
Wie ſtehets mit denen Lern 
und Predigern / die Menſchen⸗ 


gefallen / falſch lehren / u. nur pe 


digen wie es die Leute gerne h⸗ 
ren / und wie ſoll man ſich ge 
gen ſolche verhalten! 
Refp. Sie werden von GOnſtu 
ve Straffe zu gewarten haben IM 
Pashur Jerem.zo, v. 6. und oA 
olche meiden. C. 29. V. 9. 
Was haben die zu gewarten / w 
che treue Lehrer und 
fpottens verklagen (mA 
ſonſt druͤcken und dran 


gen?! u 
Refp. Nichts anders als it w 
Verdaͤmniß mit Spott um 
deny wofern fie nicht Buhe hent 
rem.20.v. m. Sa auch zeitlickt 
derben mit Denen Ihrigen. je"? 


V.34> 30. 
Wie follen ſich LehrermdDe 
ger verbalten: wenn diemeklik 
Obrigkeit ipnen [LS bu 
verbeut nice M y 
predigen! 
BR. Sie ſollen wieder fen Ba 
fen der Obrigkeit nicht ha 
dennoch öffentlich predigen jonden 
fin ſehn und fich davon mad. 
Bas hat Chriftus feine Di 
vet. Matth. ı0. v. 33. Und 5 
die Geſchicht der Apofein, DW 


LET. 
Gebot Chriſti von den Apoſteln gehal⸗ 
ten worden. 
Wie ſoll man ſich verhalten / wenn 
uns OOtt treue und fuͤrtreff⸗ 
liche Lehrer zuſchickt? 
Reſp. Wir ſollens dafür halten, 
daß uns GOtt mit ſondern Gnaden 
anſehe / ſollen ſolche herrliche Gutthat 
mit danckbarem Hertzen erkennen / und 
denen Lehrern folgen / auf daß wirfie 
nicht zu unfer deſto fehwererer. Vers 
dammniß hören. 
| Leib Chriſti. 
Zat der Leib Chrifki feine natuͤr⸗ 
; liche Kigenfchafften im Stan» 
de der Erhoͤhung ab» 
gelege£ :. | 
'  Refp. Nein / fondern er ift blieben 
dimenfivum, locale , vifibile palpa- 
; bile, ermeßlich / raumlich  fichtbar/ 
greiflich / daher fprichter zu feinen Juͤn⸗ 
ı gern MAc.r:. v.r. fie werden ihn 
ı nicht allezeit bey ſich haben / ſondern / es 
werde ihnen ſolche ſichtbare / raͤumli⸗ 
che / greifliche Gegenwart bald entzo⸗ 
gen werden; iedoch hat er / Krafft der 
perſoͤnlichen Vereinigung / auch goͤtt⸗ 
licheFigenſchafften empfangen / Krafft 
deren er ſchon im tieffen Stand feiner 
Erniedrigung unermeßlich/ unraͤum⸗ 
lich / unſichtbarlich / ungreiflich uͤberall 
und auch ſch 
und noch uͤberall auch auf Erden iſt. 
Joh. 3. v. 13. Matth. 28. v. ꝛo. Eph. 4. 
v.io. Vid.Balduin Homil.Evang lat, 
in 8. p.335. ._ 


on im Himmel geweſen / 
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Wie follen wir uns das surf 


‚machen! daß uns Chriffus feinen: 


Leib im heiligen Abending 
zu eſſen darrei⸗ bi 
chet? 


Refp. Wir ſollen ung das bewe 
laſſen 1. fleißig zum Heil. Abendmahl 
zu gehen / denn / es iſt ein lebendigma⸗ 
chender Leib / Joh. 6. dadurch wirg 
demgeiftlichen und ewigen Todt erretz 
tet werden. Es ift der Leib / in 
Dre gantze Fülle der Gottheit wohnet, 

Col. 2. und koͤnnen wir von Diefer ſei⸗ 
ner Fulle nehmen Gnade imb Gnate 
Joh,1.&8 iſt derfeibsan welchem unfere 
Sünden geopffert worden 1. Petr. 2, 
und ber ſich zu füffem Geruch für ung 
bahin gegeben Ephef: 5. und Fönnen 
wir / die wir ſonſt fuͤ GOit alg Sum 
der flincken / Kraft deßen ein guter 
Vetuch für ihm werden. Dochmüfs 
fen wir mit gebuͤhrender Borbereitung 
hinzu gehen / denn, fonft werden wie 
ſchuldig an dem Leibe des HErren; 1. 
Cor. an das iſt / wir verfündigen ung 
groͤblich an demſelben. Wi ſollen 
uns aher auch das bewegen laſſen 2. 
unſereLelber zur ſchuldigen Danckbarz - 
keit ihm aufzuopffern Rom. n. ja / uͤmb 
Ir Ehre und Lehre willen dahin zu 
« nn art,. 9. N 
geh, D part, 9.lact, Car, pag 


Hebet die Endligkeit des Lei 
Chriſti feine — — 
auf? 0 
Seff Refp, 


E 


4 ‚ LER. 
Refp. Nein denn’ ob er zwar nach 


feinen Weſen endlich, fo ift er doch 


auch wegen der Perſonlichen Verei⸗ 
nigung mit ſeiner Gottheit / und der 
daher ruͤhrenden Gemeinſchafft Goͤtt⸗ 
licher Eigenſchafften / allgegenwaͤrtig. 
Rivinus contra Grebenit.p.139. 
Mas hats für eine Beſchaffenheit 
mit dem Leibe Chrifki’ 
BREr iſt zwar ein menſchlicher Leib 
von Natur / aber auch ein Goͤttlicher 
Leib/ weil die menſchliche Natur 
perſoͤnlich mit der Goͤttlichen vereini⸗ 
get iſt. Col.2. v.y. Daher iſt ihm vie⸗ 
les muͤglich / fo ung allen und unſern 
Leibern unmuͤglich 3 
Wie ſollen Chriſten ihren Leib 
n bezaͤhmen? 1. Cor .v ay. 
Keſp. Es ſoll geſchehen / nicht mit 
Beiſſeln / oder Abſchneidung eines und 


des andern Gliedes / denn / das waͤre 


wider das fuͤnffte Geboth; Sondern / 
lheils inner ich / daß fiedie böfen Lüfter 
ſo ſich in den Gliedern des Leibes re⸗ 
gen / nicht vollbringen: Theils euſer⸗ 
lich / daß ſie mit Maͤßigkeit / Arbeit / 
Wachen / auch bißweilen durch Faſten 
den natuͤrlichen Leib im Zaum halten / 
und ihm alſo das entziehen / was die 
Luͤſte erwecken und mehren kan. Bal- 
duin. Commentar.in hi, 
Miefollen wir uns in Wertung 
des Leibes verbalten? - 
Reſp. Wir follen zuſehen daß wir 
dern felben nicht zu Weh noch zu Wohl 
thun. Denn / wer dem Leibe zu wehe 
thut / der verſtoͤhret das Geſchoͤpff Got⸗ 


| LE. 
tes und hindert fich ſelber anden Va 
cken ſeines Beruffs / und der Gonſe 
ligkeit. Wer hingegen demfelbenz 
wohl thut / und wartet desbeibeg alt 
daß er geil werde / der nehret fma 
eigenem Feind. Gerh. Schol,pe 
lib.2,Cap 12. $.4.p.m.421.Crameie 
bibl.in Rom,1.v.14 


Wie böret der fündlihe di 
denen Widergebohrnenumd % 
rechtfertigten auff? Rom 

5. v.6.. 
Relp. Nicht geſchiehets gan 
ſondern ſo / daß er krafftloß nid 


nicht mehr Die Herrſchafft behal ſh 
narienfparaphr.biblin bl 


Leiblicher Seegen. 


auch der leibliche Serge 
* des Herdienſt⸗ 


/P EHrifii 
Refp. Ja / und würden iin? 
mermehr erlangen / wenn I 
Chriſtus ermorben hoͤtte /denn vn 
auch der Erdboden uͤmb u Ohr 
Willen verfiucht. Daherſyuit 





‚ mech z ala ihm fein. Meghſer 


ward / den er nor dem — 
Dieſer wird uns troͤſten 98 
Muͤh und Arbeit auff Erde BY 
Herr verflucht hat. Genehr-! * 
cob wolte den Sohn Goltts fa 
angenommenen Geſtalt nich Mr 
er fegnete ihn denen 
feine Hände Creutzweiſe anf * 

und Manaffe, da er ſie ann non 


anzuzeigen’ Daß es gefchehe in den ge 


ereußigten JEſu. Gen.48,14-Dannh. 

Feſt⸗Pr. paʒꝛ. | 
Leibes-Libung. 

Was iſt von denen Leibes,libun- 

gen als Tanzen Sechten; Schie⸗ 

| fen und dergleichen, zu 


| balten? u 
Refp. Sie find an fid) feiber nicht 


zu verachten denn, fie dienen zur Ger 
ſundheit / Schutz und Schiem ec. Man 
muß aber auch dabey nach den beſten 
Vaben ſtreben / 1. Cor. 12. und ſich in 
der Gottſeeligkeit uͤben / Tim. 4. denn / 
ſonſt koͤnnen ſie leicht der Seelen ſcha⸗ 
den / daß aus einer Taͤntzerin eine Hu⸗ 
re: und aus einen Fechter / ein Moͤr⸗ 
der wird. Balduin.Conc. in lib. Judic. 
p.1169.feq.Dannh.m P£.19. p.381. 


Es unrecht daß unter Chriffen 
die Keibeigenfchafft noch im 
fhbwange gebe ? 
Keſp. Nein denn / durch das Evans 
gelium werden nicht die Policeyen / und 
durch die Gewiſſens⸗Freyheit / die 
Knechtſchafften auffgehoben / daher 
die Apoſtel nicht allein jedermann zur 
Unterthaͤnigkeit / gegen die Obrigkeit 
ermahnen / Rom.ız.d.ı. ſondern auch / 
denen Knechten fuͤrſchreiben / wie ſie 
ſich in ihren Dienſten verhalten ſol⸗ 


len Ephef. 6. Col. 3. 1. Petr. 2, Caluv. 


Comm in Genel ꝑ. iꝛao. ſeq. 
Leiche. 


die Diebe und 


Let. so 

Merten follen wir uns erinnern, 

wenn wireine Zeiche vorune 
feben!. 

Reſp. Wir ſollen dabeh gedencken 
an die Suͤnde / daruͤber / das ſonſt edle 
Geſchoͤpff Gottes / zur Leichen werden 
muß / und ſollen daruͤber weinen. Wir 
ſollen aber auch gedencken an die Wor⸗ 
te. Eſai 25,17, Deine Todten Herr wer⸗ 


den leben/u. mit den Leichnam auffer⸗ | 


fiehen : und follen uns damit troſten. 
. Reihe Predigten. 
Was iſt von dene Zeichpredigten 
subalten! -- 

Refp. Es ift eine alte und gute Ges. - 
wohnheit ſolche zu machen und were 
ben dadurch dieLebendigen nicht- allein. 
ihre Sterbligkeit erinnert und auffs 
gemuntert/ Daß fie fich zum Todte bes 
reiten fündern auch, angeführet, dag 
fiedenen Tugenden derer Verftorbene 
nachfolgensund ihre Lafter vermeiden 
Cramer.not.bibl.in 2.Sam.ı,1;.Dannh 
part act. Cat.p. 458. Eckard, Pafter, 
Conſc. p.iro. Menger.Inform.Con£c. 

1080. Scheibl Aurifod. Theol. p. 13. 
Ddiue Erquickſtund. Medit.277. 


Soll man denen Gottloſen gute 
Leich⸗Predigten halten / und ſie 
als Tugendhaffte ruͤhmen? 

Reſp. Nein: denn / das waͤre ein 
Sacrilegium,umd hieſſe falſch Zeugniß 
reden / wider den Nechſten. Nach 
dem fliegenden Brieff / den Zacharias 
gefehen/ c. 5. v.1. ſeq. Werden zwar 
Meineydigen fromm 
2 gefpro- 


\ 
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21 u / >: Ye 

gefprochen: Aber Dadurch werden nach 
der Rand⸗Gloſſe des feeligen Lutheri/ 
Die Falfcher der Schrifft gemeinet / wel⸗ 
chen Nahmen rechtſchaffene Prediger 


nicht werden führen wollen: Drum fie 


auch fürfolch Fromm⸗ſprechen fich huͤ⸗ 
ten müljen. Dannh. part Xlact. Cat. p. 
a66. & part.6. p.459. 


Leichtfertig. 


Warum werden die Ketzer 2. Petr. 
> v. is. leichtfertig genennet? 


KReſp. Es geſchiehet Darum / weil fie 


keinen gewiſſen Grund der Lehre / in der 


IH, Schrifft geleget haben / oder, den 


Brund des Glaubens nicht haben / 


darauf die Schrifften derer Propheten 


und Apoſtel gebauet ſind / und daher 


I leicht von einem jeden Wind der 
re füglich treiben laſſen. 


Reiten ing gemein. 


SIE ein Unterfchied des Leidens 
zu machen? 


Keſp. Fa denn / da iſt 1.d08 Leiden 
Chriſti/ welches eine Ausſoͤhnung iſt / 
fuͤr der gantzen Welt Sünder n. Petr. 
dv 2. Iſt ein Straffe⸗leiden / als 


wenn David ſeiner Suͤnden halben 


gezuͤchtiget wird 2. Sam. 12. v. 14, 
3. Iſt ein Pruͤffs⸗Leiden wenn GOtt 
uns probiret / wie Gold im Dfen / 
Syr.2. v. 5. als den Abraham bege⸗ 


mei da er den Iſaae ſchlachten ſol⸗ 


438 ein Marter⸗Leiden / wenn 





FC 
man in hoͤchſter Unſchuld ümb deu 
Bekaͤntniß Des Worts Wien af 
gerieben wird / 1.Petr.4. v.16. Wied 
bel, Eſaias / Jeremias / Zacharann. 
Cramer. not. bibl. in Pſal. 44.1.1 
in Syr. au v. 8. 

Wie iſts suverffchennvennshe 
12. v. a1. heiſt: Es wird dem & 
rechten Bein Leid gefchehen: d 

doch ſonſt der Gerechte vie 
leyden muß? 


Reſp. Es iſt zuverſtehen / de mah 
finaliter malo, denn’ alles Trut 
derer Frommen / verwandeltſihe 


lich in Freude. Cramer. not biblB 
h. . 


Leiden der Menſcen. 
Wie bar Paulus gelittenn 
 Bemeinen? Tols, v. h F 
- Refp. Es ift nicht geſchehen 
torie oder verdienftlichy Denn, bu 
Chriftus allein gethan; er 
Erempels = reife, ſo / dab c 
ftandhaffter Erdultung! N — 
ihn GOtt zu leyden auffelege 


‚gleicher Gebun im Jeiden ae 


tert. 


u abs 
Wie pflegers mie den" 
lauffen / welche die —* 
Züchtigungen von OH, 
nehmen und leiden wol A 
nur trachten / wie fit U : 

Leben mögen gute UA 


haben/ neh 


j LER, ’ 
Refp. Sie fallen nach einer kurtzen 
md fiederlidien Wolluſt ins ewige 
Verderben. Prov.tj, v.3.Luc.s. v. ꝛ5. 


Welche leiden mit Chᷣriſto? 
Rom. 8.v.ic. 
Reſp. Nicht ſinds die / welche ſich 
ſelbſt freywillig in unnoͤthige Truͤbſal 
ſtecken / wie die Heuchler thun / oder / 
welche mit ihren Mißhandelungen und 
Ubelthaten / die Straffen verdienen / 
denn ſolche / wo fie nicht Buße thun / 
tragen nicht CHriſti / ſondern des 
Teuffels Creutz. Sondern / welche 
in wahreg Glauben / und Gottſeelig⸗ 
keit ihren Berufffleißig obligen / und 
dennoch mit Ungluͤck geplaget werden, 
und ſolches in Chriſtlicher Gedult / 
CHuiſto zu lieber als von Chriſto zu, 
geſchickt auff füch nehmen, und auss 
fieben. So litten mit E-Hrifto die 
Martyrer / die uͤmb der befandten 
Lehre Ehrifti Willen viel ausftunden, 
So leider ein jeglicher Menfch mit 
Chriſto / wenn er feine Leibesbeſchwe⸗ 
tungals von Ehrifto aufferleger/ mit 
willigen und ſtillen Geiſt vertraͤget: So 
leidet mit CHriſto / der verdrießlicher 
Leute Unluſt / Chriſto zu Ehren / nicht 
mit gleichen vergilt / ſondern / vielmehr 
in Liebe verbeiſt und Dagegen gutes 
fhut. etc. 3 ’ " 
Wofür haben die Gottloſen ihr 
Keidenzu achten ı fo ihnen auch 
bißweilen in diefen Leben: von 
Gott aus gerechten Gericht zu 
|. ° ' . 


San. 
. 
“ 


u. . fEE $97 
geſchicket wirdı daß es heiſt: Der 
Bottloſe Hat viel Plage, 
Pal 32.v. 0 | 
KReſp. Sie habens anzufehen / als 
ein Vorſchmack ihres kuͤnfftigen Jam⸗ 
mers in der Hoͤllen. Empfinden fie 
ist Hitze dort noch mehr. Denn / 
ihr Feuer wird nicht verlöfeben. 
Eſai: 66. Haben fie hier Schmer 
tzen / dort noch mehr; denn/ fie wer⸗ 
den da ewig ſchreyen: Ich leide Pein 
in dieſer Flammen / Luc. 16. Haben 
fie hier Peine Ruhe / dort noch weni⸗ 


ger; denn / ſie ſollen keine Ruhe haben / 


weder Tag noch Nacht. Apoc. 14 
Leben ſie hier in groſſer Verachtung / 
dort 100) mehr , denn, fie werden zur” 
ewigen chmach und Schande auff⸗ 
ftehen. Dan, 12.und allem Fleiſch ein 
Greuel feyn. Eſa: 664vV. .a. 


Vom Leiden derer Frommen. 


Beſiehe auch Das Wort: Ereusf 
Elend, und Trübfal. | 


\ 


Woher Ban man erkennen / daß 


das / ſo man leidet / eine Däterliche 
Zuchtigung / oder / eigentliche 
Straffe fer? 


ß Reſp. Kommts her / von einen ver⸗ 


föhnten GOtt / fo iſts eine Väterliche 
Zuͤchtigung: Kommts aber von einen 
unverſoͤhnten GOtt / fo iſts eine ei⸗ 


gentliche Straffe. Dannh. part.7. lact. 


Cat.p.222. | 
Iſts zu. loben’ wenn ein Chriſt 
fager : Ich muß dasleiden? 
Reſp. Farzuinahl wenn es gefchicher 
Sfff3 in 


— 





98 ees. | 
in Anfehung der Goͤttlichen Verord⸗ 


nung’, Doch muß es Dabey nicht blei⸗ 
bensfondern esmuß auch heißen: Ich 
will dag leiden. Denny Damit bezeiget 
man / daß mans gerne auf ſich nehme. 
Wie follen wir uns das Leiden 
Chriſti zu Augze ma⸗ 
en? | 


Refp. So ſolls gefejehen, daß wir 
1. uͤber unſre Sunden erſchroͤcken / und 
dieſelben hinfort fliehen und meiden: 
Denndamit haben wir dem HErren 


ſpich Leiden zugezogen / allerdings nach . 


feiner eigenen Klage: Eſai. 43. v. 24 
Mir haſtu Arbeit gemacht in Deinen 
Sünden, und haft mir Mühe gerhacht 


.- in Deinen Miffethaten: Und Damit- 


wird er noch gecreußiget/ und verſpot⸗ 
tet, Hebr, 6.v. 0. Auch / fo ſolls geſche⸗ 
en/ daß wir ung 2. über Diefeg Lei⸗ 
den erfreuen, denn / durch feine Wun⸗ 
den find wir heyl worden. Eſai. 33. v:5. 
‚Auch fo ſolls geſchehen / daß wir 3. ger⸗ 
ne mit CHriſto leiden. Denn / er hat 
ung in feinem Leiden ein uͤrbild ges 
faffen / daß wir ſollen nachfolgen feis 
nem Sußftapffen ꝛc. 1. Petr. 2.v.21- 
Iſts einerley wenn ich ſage: Der 


Sohn Gottes hat allein nach der 


menſchlichen Natur gelitten: und 

wenn ich ſage: Allein die menſch⸗ 

liche RNatur des Zohns Got⸗ 
tes hat gelitten? 

Reſp. Nein, denn in der erſten 

Redebleibet Die göttliche, unendliche 


arten mitten ini Leiden, und iſt Das 


eidenein göttlishes Leiden, und Das 
int recht. In der andern aber, wird 


AB 


LEJ. 
alles Leiden von der göttlichen Bern 


hinweg genommen/ und alein uf 
menſchliche Natur geleget / weile 
unrecht iſt. D. Joh. Schwide ji 
Pred. part. 2. p sır. Gerhard ar 
gef. Evang. Dn. Quinquagd 7% 


Was hat Chriſtus ge⸗ 
litten? 
Reſp. Es iſt kein Elend inde e 
das ihm nicht begegnet ſey⸗ ind 
beit und SchmergenEß.n.1. 47 
e und Durſt / Phal. 12. v. 16 Mat 
eit / und Arbeit / daß fie meynemt 
wuͤrde von Sinnen fommen Mar} 
v.z2. Armuth / Matth. &. 7-10 Ei 
lium. Matth.ı.v.tg. Gefahr Dr 
fer, Matth. 8. v.2%. Gefahr u 
Luc. 4. v. 29. Hunger’ Matt, p 
ja aud) die Baͤche Betinkerfämiß 
ihn, Pfäl. 18. v. g. und er wollt 
Een imtieffen Schlamm Pal" 
Cramer, not. bibl. in Hebr. 4" 
Boͤmmet das Leiden Chriſti 
beyden Tiaturen 
Relp. Nein, benn einmal 


liche Perſon warhafftig —* erde 


der Sohn GOTT ih 
wahrhafftigrohne einige JB 
me und Rhetorifche —8 
eignet bat, Dannh , 
48: fo iſt Doch ſolches mitt * 
nach der Gottheit / ſondern⸗ 
Menſch i r agt BE fa: 
Rusiey os rn ms 
2.6 

leiſch / , Petr, 4. D. Ce 
wi 


| r. part. 2. p- 1% 






: _An 


’ or LES, ; — J 
Vie iſts anzuſehen / wenn etliche 
‚on denen alten Tehrern geſaget / 
Daß auch die Gottheit Chriſti / 

oder Chriſtus / nach beyden 
VNoaturen gelitten 


babe? 
Relp. Wir billigen ſolche Reden 
icht / fondern zehlen fie unter diejeni⸗ 
en / die einer guten Erklärung und 
Fntfhuldigung bedürffen/ und derer 
nan fich billig enthalten foll, D. 
Schmids Fels Pred. part: 2. pag. 5ı7. 
Sunmus Tom 4, Oper. p.580. 18. 
Die deren wir uns das zu Nutz 
machen / daß GOttes Sohn in 
Einigkeit der Perfon: für 
uns gelitten bat? IJ 
Reſp. So ſolls geſchehen / daß wir 
raus den Greuel der Suͤnden er⸗ 
ennen lernen (ex remedũ pretiozfüi- 
na morbi periculum) nicht anders / 
als wie wenn einem Patienten die edel 
ten Artzney⸗Mittel zubereitet werden / 
man draus ſchlieſſen Fan / daß die 
Kranckheit ſehr groß ſey / und es mit 
ihm uͤberaus gefaͤhrlich ſtehe. Es fol 
zuch ſo geſchehen / daß wir daher 
ſchlieſſen / ale Suͤnden find völlig ge⸗ 
tilget / daß ſie kinen Bußfertigen vers 
dammen koͤnnen: Denn / die don 
bie gelitten / iſt eine göttliche Perſon 
bon unendlicher Krafft: In welcher 
Betrachtung auch Paulus ſehr herr⸗ 
lich triumphiret Rom 8. Es ſſt nichts 
berdammliches an denen / die in Chris 
ſto ZESU find. Denn / it GOTT 
ur uns / (leidet er für ung, / buͤſſet und 
zahlet er für uns / ſtirbet er für uns) 


N 


| LEI. 0 
wer will wider uns feyn ? Wer will 
verdammen? Ehriftus ift hier / der ges 
ftorben ift? D. Johan. Schmids Tefts 


4% part, 2. pag. szı. ſeq. Dannh, 


eſt⸗Pr. pr484. ſeq. 
ee Bienet uns das / daß 
Chriſtus williglich 
gelitten? 
Reſp. Er hat damit unſern Wider⸗ 
und Unwillen gebuͤßt / und es ſoll uns 
auch deſto williger machen / ſo wohl im 
Creutz und Leiden / als zum Gehorſam 
im Gottesdienſt Pſal.no.v.ʒ3. Cramer. 
not.bibl. in Pſal. 10. v. 8. \ 
zfrOoer Urach an denẽ Suͤnden / 
Ne Judas und die Juͤden / anChri⸗ 
ſto bey ſeinem Leiden ausgeuͤbet / 
weil ers beſchloſſen gehabt / 


Ip daß er leiden follen? 
/Ir Re 


fp. Nein / denn / GOtt haͤtte ihrer 
Boßheit darzu nicht bedurfft / ſondern / 
ſeine Weißheit haͤtte ſelbſt Mittel und 
Wege gewuſt / ſolches ohne a Ä 
ins Werck zu richten. Aber, daß Ju⸗ 
das / und die übrigen boͤſenLeuthe ihre 
Boßheit an den HErren uͤben ſolten / 
hat er nicht anders gewolt / als daß er 
ihren boͤſen Willen / den er vorgeſehen / 
nicht hindern / und ſich deſſelben zu 
herrlicher Ausfuͤhrung ſeines Raths 
gebrauchen wollen. 
ſts niche gnug / daß man ſich 
des Leidens Chriſti/ als eis 
ner Derföhnungtröfter? 
‚Refp. Nein, denn, CHriſtus if 
nieht allein unfer Hoher⸗Prieſter / und 
hat nach denfelben Ampi / durch fein 
Leiden uns von Suͤnden und Strafen 
| erloͤ⸗ 


OR 


L 


\ 
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erloͤſet / ſondern / er iſt auch unfer- Pros 
phet / Der mit Lehren / Leiden und Les 
ben uns gelehret hat / wie wir ihm fol⸗ 
gen ſollen. Wer demnach ſich des 
Leidens Chriſti troͤſten / aber nicht ſei⸗ 
nem Exempel folgen will, derſelbe will 
einen CHriſtum haben / der nur ein 
Hoher⸗Prieſter / und nicht ein Pro⸗ 
phet ſey / welches aber kein rechter 


Chriſtus iſt. | | 
Ant die menſchliche Natur Chris 


fti nur allein gelitten die gäftlis 
che aber allein dem Leiden 
Brafft und Nachdruck 
egeben? 

Reip. Nein, ſondern / es bat auch 
Die menfchliche Natur / Durch die ihr / 
Vermoͤge der perſonlichen Vereini⸗ 
gung / mitgetheilete Almacht / ung das 
Leben erworben / der hoͤlliſchen Schlan⸗ 
gen den Kopff zertreten / und Suͤnde / 


und Todt uͤberwunden Joh. 6. v. 51 " 
. Wittebergenf. Antapolog.contr. Rın- 


telent. p. sı.feg. . 
Laͤſt fichs recht alſo ſchlieſſen: So 
GOtt hat gelitten,jo hat auch die 

Gottheit / oderdie göttliche 
Tatur / gelitten? 

Keſp. Nein denn / laͤſt ſichs doch 
auch in natuͤrlichen Sachen nicht 
ſchlieſſen von der gantzen Perſon zu 
dem abſtracto naturæ, als zum Exem⸗ 
pel: Ich ſage der gantze Menſch iſt 


ſterblich und ftirbets ſolte denn deß⸗ 


wegen auch die Seele ſterblich ſeyn/ 
und ſterben. Gieſſenii Diſp. 5. anti- 
Calvin. th. 13. 

Wie ifts zu verfichen, wenn etlis 


che/ mit den alten Lehrern fager 
Chriſtus Habe gelitten congie 
{cente verbo, daß das weſentliche 
Wert des Datersider Sofa 
GoOsren gerupe 


KReſp. Es wird hiemit meta 
deutet ein Muͤßiggang / der Abwo 
heit der Gottheit / von dem Leidenihel 
Sleifches,fondern nur/dieretrafiop 
teftatis, dag iſt / Die Zurüchjichung! 
göttlichen Krafft / dadurch die One 
verftattetz Daß Die Menſchheit * 


koͤnnen. Walther, Conc, in epik 


Hebrzos p. 151. 
Leihen. 
oe recht) daß / wenn man iM 
ächften nichts leihen will ıM 
damit bebilfftr daß man (prid" 
Man habe es nicht / damant⸗ 
bat; oder / man koͤnne c 
nicht / da man do 


an? 
Refp. Stein, es iſt nicht rechu den 
es iſt eine greiffliche Luͤgen / ud ſu⸗ 
ſches Zeugniß wider das Ad 
Menger, Scrutin. Conſc. Qt 
1040. 
Ban man fich auch mc 
verfeben! ai 
Refp. Ja: und zwar / m * 
entweder niemanden mas I jr 
Denn dag fäufft rider De d Ni 
Barmbergigkeity ſo man KM’ f 
ften erweifen ſoll. Püal. mv. m ' 
v. 1. Menger. Scrurin. Conſ 2 


$äy. Cramer, not. bibl in Tb 
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u. Sir. 35. v.r, Oder wenn man ohne ſtum JEſum nicht lieb hat / verbannet 
Anterſcheid das Seinige verleihet / ent⸗ ſeyn ſoll zum ewigen Todt. 1. Cor.ı6.  . 
veder ſolchen Leuten / die man hernach v. zz: In, 
sicht ficher mahnen/ und anftrengen Was erfordert die Liebe, fo wie 
kan. Sır. 8. v. ıc. Dannh Colleg, } zu Chrifto haben follen?- 
Decalog p.884. Cramer. not.bibl. in Refp. Sie erfordert affectum & 
Sir. 8. ve. Odersfolchen Perfonen die efeitum: Das iſt / wir müffen ı. eis 
richte nieder zu geben haben. (Denen ne hertliche Zuneigung zu Chriſto ha⸗ 
nan / iedoch / nach Vermögen, ſchen⸗ ben / offt und viel an ihm gedenckeny- 
ken / und nicht leihen fol.) Oderauch offt und viel von ihm reden, offt und. 
3iey fo liederlich ſeyn / daß ſie niemahls viel ung nach ihm ſohnen / und ihn hoͤ⸗ 
twas wieder zu geben, gedencken. Sir. ber halten / als Himmel und Erdeny 
3 0.15. c. 29. v.47. PfeiffersArsarti- als Schweſter / "Bruder, Litern, Ehe⸗ 
am p.284. Oder, wenn man das ge⸗gatten / Söhne, und Töchter Match. 
fiehene gar zu geſchwinde / undineiner zo. auch wenn feine Ehre, und Lehre 
Summa wieder fodert. Meng. Scrut. geläftert wird / Darüber enfern, undfo 
Confc.Carp. am viel an ung iſt / fie retten und vertheis 
AIſt mehr an der Liebealsam digen belffenunach dem Exempel Ste⸗ 
| Blauben gelegen?. . - phanis Adt.r. Wir müffenaber auch 
Reſp. Beydes iſt GOtt im Himmel 2. fein Wort halten Joh. 14. v. or. 
tin Greuel / lieblofer Glaube und blin⸗ & 22. und nach deſſen Anweiſung/ 
de Liebe. Wer Chriſtum hertzlich li⸗Buße thun Match. 4.v, 17. unſer Licht 
ven will / der muß auch gruͤndlichwiſ⸗ leuchten laſſen / für denen Leuten, dag 
fen, was und wie viel man an ihm ha⸗ [ie unfere gute Wercke ſehen / und der 
e. Und wer an Chriſtum recht glaus Vater im Himmel preifen Match. 5. 
ben will / der muß ihn auch berglih v. 16. uns untereinander Joh. 1. v. sr, 
lieben. Dannh. Salve Reformat. p. ja auch unſere Feinde, lieben Match. ;. 
v. 44. armhertzig Luc. 6. v 36. ſanfft⸗ 
Liebe Ehriffi. muͤthig / und demürhig Match ı1.v:24. 
oo. uns erzeigen/vergebenzund geben Luc. 
Warumb follen wir Chriffum . 6. und fo weiter. Und in folchem al 
N lieben! .. ken, beftändig verharren Match. w. 
’ Refp. Es ſol nicht allein geſchehen / Denn, die Ihm lieb habem die halten 
weil er unſer Bruder iſt. Hebr. ꝛ. und feine Geboth. Sir. av. 5. 
ſich ſelbſt fuͤr uns dahin gegeben hat. u 
Gal.2. fondern auch weil EHriftum Liebe GOttes. 
lieb haben  beffer iſt dennalles wiſ⸗ Was iſt vor ein Unterfcheid zwi⸗ 
fen. Eph,: .v.g. Und weil dersfo Chrie ſchen ber Liebe Okres, dieer. zu ° 
0 2 Zur ©9998 als 
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allen Menſchen Joh: 3-v. 16. und dem Glauben zu / deſſen Der Apoſtlu 
swifchen der die er zu den Glaͤu⸗ Dem vorhergehenden erh gedenche! 


\ 


bigen und Frommen Jon. indem er ſpricht: wer da bekenne / d 
t4v. 25. traͤget? 3Eſus / GOttes Sohn fen euch 


Refp. Jene / liebet er / ſo / daß ers mit "aus glaͤubigen Hertzen geſchiehet deu! 
Ihnen allen gut meinet / und ihre Sees wie ſoll man dem bekennen / den na 
ligkeit zu befoͤrdern / ihm hoͤchſt angele⸗ nicht erkannt hat / und an dem mi 
gen fern laͤſſet: Diefes aber, / liebet er " nicht glaubet) der iſti SOTY m 
fo, daß ereingnadiges Wohlgefallen GOtt in ihm. Glaffü meditat, ep 
an ihnen hat / ihr Gebeterhöret/ ihren im hunc locum. Sondern / es if⸗ 
Jammer ju Hertzen nimmet / und ihnen derftehen / daß die Liebe das Kent 
aus aller Noth hilffet. chen ſey / daben wir mercken / Mi 
Zt GOtt keinen Menſchen feiner mit GOtt —— fm unbfo 3 
Xhatur nach betrachtetr lieber ben wir auch durch die $ieberinfohi® 
/ alls den anderm? Bereinigung. Geier. tract von I 
Rep Nein, fondern da forget er „Liebe GOttes. pag. 2%. & D 
Für fie. ade gleich, Sap. 6. v. 2. Gleich Epiſt. Schluß-Ketfep. 6% 
forgerer für unfer aller Leib 7 und bes _ Die follen wir Ort liche! 
wihret fein Aufffehen fo toohl des /}3 Reif. Uber aleayund al ih 
Bettlers / als des Koͤniges Othem. - Teuffel, über die Zelt 0 uber 
Job. o. Gleich forget ex auch voruns. ſelbſt / und ſollen alſo / weder aurgr 
Fr aller Seelen, denn / er hatallesbes dor den Teuffel / und boͤſen —— 
ſchloſſen / unter den Unglauben auf noch*einigen Menſchen iu geſuh 
Daß er ſich aller erbarme Kom. u. v. zꝛ. Boͤſes thun / auch GOtt —* 
Und / damit mar ſehe / daß es ſein ernſt⸗ unſers Nutzens / ſondern / En 
licher Wille ſey / foheiftesalle tauffen {mb fein felbft milten md, 
Matth. 23. und zur Bußeruffen Alt. Grunde / und —— — 
hat auch feinen Sohn für alle das andere Menſchen Heben — 
Bin gegeben Rom: e. Pfeiffers Anti- Schol piet. lib. 3. cap 1 
Melanchol part. 2.p.653. Weldesfind die Bennzehi 
Die fs zu verffebeniwenn Jon 3 KLiche gegen OR m 
Bannesfaget: 1. Epift. cap. 4.v. ı6. B Reſp. Die ſinds ‚nein oh 
Rher in der Liebe bleibet der mit GOttes Wort imven ni 
Bleibet in GOtt / und fich befleißtget. nad feinem Tun 
GoOtt in ihn! leben/. Joh.5. v.3- Sihak? dei 
Refp. Tücht hatsdie Meinung / als zu ihm. verfichel/-!. Job, en Srif 
_ wenn vir vurch die Liebe mtSOTT: Nedhften iebety vo DE 7, 
1) 


vereiniget märden / denn / das kommt mit Gedulttraͤget / caus wer 


pr - 
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ie Reifen Lüfte verachtet.2. Tim. 

‚v. 5. Gerhard. Schol..piet. üb, 3,.c. 

+. 2 530. ER 

She unmöglich? ( goet nicht 

| au lieben! nn 
Reſp. Ach! nein, es if nicht unmuͤg⸗ 





ich / wie denn / leider! Die Erfahrung Pfalm 


ezeiget / daß die meiſten Menſchen 
nehr Die Welt / als OOtt / mehr die 
—A als den Schoͤpffer lieben; 
dalov. Tom. s.Syft. Theol p. 29%. 
Denn follen wir BOTT 

P... „ibn 
" Relp. Es ſoll geſchehen / nicht allein 
wenn uns SHOtt mis allerley Wohl⸗ 
thaten überfchuttetfondern auch / wenn 
er uns Creutz zuſchicket. Denn / es iſt 
in beyden ein GOtt / und meynets all⸗ 
zeit gut mit uns. Scheib]. Aurifod. 
Theol. p.:gız. Geier von det. Liebe 
GOttes p.aʒ. & 39. in præfat. 


Soll man auch GANXLT lieben, 
umbdes Vaͤchſten 
willen? 


Refp. Ja / und daſſelbe nicht allein, 
wenn er ihm Gutes thut / ſondern auch. 
wenn er feine Straff⸗Gerechtigkeit/ 
an ihm / wegen feines. gottlofen We⸗ 
fens, ausuͤbet / fülte er auch nad) dem 
Bir uns noch fo nahe angehören. 

denn GOTT ift auch in feiner Ser 
richten, ein Liebens⸗wuͤrdiger GOtt. 

Was foll uns bavegen: GOtt 
oo. 3u lieben? 0 

. Refp, Es folls unter andern dag 
thun / daß er ung 1. zu erſt geliebet hat 
„Joh. 3. Es ſolls 2. das thuñ / daß wir 
an ihm in hoͤchſten gradu finden was 


Ed 


fan. Deriny erift der Schöntter ja⸗ 
der Meifteraller Schöne, Sap. 13. Er 


 ifeder Allerreichſte / denn, Himmel und 


die Erde iftfein. Pl. se, Erift ver Al⸗ 
lerfürtvefflichfte und: Freundlichſte⸗ 
7.9 & 34. Es ſolls auch 3. da⸗ 
thun / daß GOtt diejenigen / ſo ihn lie⸗ 
ben / ie mehr und mehr lieben / und weht 
berathen will. Prov. 8. w.ı7, 2. fordaß 
fe in. ihm bleiben follenzund ee in ihnen 


eiben wills 1. Joh. 4, und wider fie 


ihm nicht nehmen laflen, Sap, 3.v. 9, 
Auch ſoll es 4. Das thun, weil GHrf 


lieben / die befte Weißheit iksyruv. 


14. Gerhard, Schol, piet, lib, 3,cap.7.. 
Me | u 
Iſt alle Liebeidieman an unb bey 
denen Creaturen finder - 
von GGStt 


Rep. Ya fotveitfießiebe iſt amd 
bein deswegen; mit GOtt ſey die Lie⸗ 


e / nehmlich / nicht nur weſentlich / und 
wuͤrcklich / ſondern auch urſpruͤnglich 
1.Joh. 4. v. 7. i6. sag aber die Un 
ordnung betrifft / fo ſich bißweilen bey 
der Liebe findet / ſo koͤmmt dieſelbe nicht 
von GOit / ſondern vom fleiſchlichen 
Willen. | 
Iſt nicht daher ı weil die Liebe 
geöfer iſt / denn der Blauben.Cor. 

ver, vielmehr die Rechtferti⸗ 

gung des Menſchen / ber Lies 
be / alsdem Glauben 
zuzuſchreiben? 
Reſp. Wenn der Glaube gerecht 
machere / entweder ob Qualitatem, aden 


Quantitatera , daß es ſo groß.oder 
2 i 


Ga89 klein⸗ 


— 


uns zur Liebe eines Dinges bewegen 


— 
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klein / und f und fo in ſich waͤre / ſo wuͤr⸗ 
e 


be der Liebes ihrer Groͤſſe halben/ die 


Gerechtmachung zuwachſen. Weil 


aber der Glaube nur daher gerecht und 


ſeelig machet / weil er das Verdienſt 


Chriſti ergreifft / alſo gilt der Vorzug / 
und die Groͤße der Liebe nichts. Und 
ſo redet auch Paulus hier von der Er⸗ 
barmung der Gemeine / und daruͤnb 
gibt er der Liebe den Vorzug. Wenn 
er aber von der Rechtfertigung des ar⸗ 
men Suͤnders redet / ſo gibt er dem 
Glauben den Vorzug. Cramer. not. 
bibl. inh.L Er redet auch ‘von der 
Woͤhrung / de duratione, und fo iſt 
die Liebe gröffer / als der Glaube und 
Hoffnung. Denn, wenn im ewigen 
Leben der Glaube in ein Schauen / 
und die Hoffnung in den Genuß / und 
Beſitzung wird verwandelt werden / 
ſo wird die Liebe erſt recht vollig ſeyn 
und bleiben. Walther. Harm, bibl. in 


Lindigbeit. 
Worin beſtehet die Chriſtliche 


Lindigkeit? 
- Refp. Darinn beſtehet ſie / daß man 
den Naͤchſten mit Freundligkeit ſtraf⸗ 
fe, einen geringen Fehler nicht allzu⸗ 
hoch auffmutze / in zweiffelhafften Faͤl⸗ 


len ehe das Gute / als Das Boͤſe / glau⸗ 


be / wo man das Werck nicht entſchul⸗ 
digen Tanz dennoch Die Meynung des 


Naͤchſten entfehuldige/ fagses fey aus 


Unmifjenheit geſchehen / er fen über ey⸗ 
es worden / es ſey ohngefaͤhr geſchehen / 


ſey ſonſt ſ * 
er ſey ſonſt fo boͤſe nicht. irgem 
ein Fall geſchehen / und GOTT bat: 
dem Thaͤter verziehen, / daß mans ihm 
nicht wieder vorwerffe / und was GOn 
begrabe / nicht wiedet vorſcharre: Sn | 
fonderheit / daß man uͤmb Friede un ! 
Liebe willen / von ſeinem Recht weiche 
nachgebe / verzeihe undvergebe. 

Was ſoll uns sur Lin digkeit 

. bewegen? 

Reſp. Es ſolls thun Gottes Gebeu 
denn es heiſt: EureLindigkeit laßet kud 
feyn allen Menſchen / Phil. 4. v.5. Es 
ſolls thun GOttes Exempel / denn / da 
richtet ung mit Lindigkeit Sap. u. v.rt. 
Es ſolls thun der heilige Nutz / denn cis 
ne linde Antwort / ſtillet Den Ze 
Prov.ıs. | . 

Was ift von der unseitigen Li⸗ 
digkeit / da man von den Rechtund 
Gebothen GOttes abweicht 
zu halten? 

Reſp. Die mißfaͤllet dem liche 






.  BDtt eben fo fehr, als eine unnoͤtbig 


Scharffe und Strenge , wie an Eu 

1. Sam.3. v. 13. ſeq aufs ı: Sarr. m. 

v.9. und Ahab / 1. Reg. 20. vo 32. & 
aa, zu ſehen. 


Iſt Liſt gebrauchen / alle⸗ 

mahl unrecht? 

Reſp. Neinssumahlıwenn niemand 
dadurch geſchadet / fondern vielmehr, 
mercklicher Nutz gefchaffer wird / ben 
man fonft nicht hatte erlangen koͤnnen / 


wenn man nicht folche Lift gebrauchet 
hätte; 
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hatte: Wie denn daher die Liſt / fo die 


Egyptiſchen Wehmuͤtter / in Erhal⸗ 
ung der Iſtaelitiſchen Knaͤbelein / und 


ie fo Rahab in Verbergung der 
Kundſchaffer; ingleichen die / ſe Paulus 
eine Corinthier zugewinnen ange⸗ 


vandt / nirgends getadelt wird. KRxod. fi 


HoC. 2. 2.Corinth. 12. v.ı6. Balduin. 
Conc. in Jofuam p.391.Binchii mellif. 
part,2. pP 25 % 
Welches find die liffigen Anläuf- 
fe des Teuffels/ Damit er uns: in 
Sünden su ſtuͤrtzen verſucht? 
Ephefe.vim, | 
Refp. Die ſinds / da er entweder aus 
unferer eigenenZuneigung oder Noth 
Gelegenheit nimet / uns dieſe oder jene 
Sünde fuͤrzuhalten: Oder / da er ung 
Die Suͤnden / als Tugenden fuͤrſtellet: 
Oder / da er uns einbildet / es ſey uns 
möglich ohne Sünde zu leben / denn 
wir haben ja noch Fleiſch und "Blut 
an ung: Dderdaer ung die Exem⸗ 
pel der Heiligen mit ihren großen 
Sünden zeiget : Oder / uns uͤberredet / 
Gott achte unſereꝛ Sünde nicht / denn / 
er ſey Barmhertzig / thue ung ja alles 
gutes / und ſey damit vergnuͤget / wenn 
wir nur bißweilen in die Kirche, und 
ur Beicht / und zum Abendmahl ges 
ben x, D. Müllers Ereug- Schule, p. 
263. ſeq.it. in Poft.Epift.in 4to p,65;,.& 
110.659. & 128. &1: 01.1021. | 
Boͤnnen die Gottloſen mie ib» 
ven liffigen Anfchlägen ihremlins, 
glüc entgeben? 
R. Rein ſondern / wenn die Stunde 
daiſt bie GOtt heſtimmet hat / fo bes 


J a LOB. 605 
muͤhen ſie ſich vergebens / wie an Ahab 
zu ſehen. Denn / ob wol der mit Ver ” 
ſtellung ſeiner Kleider / denen Feinden 
unbekandt / und folgends vor ihnen 
ſicher zu bleiben vermeinte / ſo ward er 
doch vom Pfeil getroffen, und erſchoſ⸗ 
eN,1Reg.2:.v.30,34. 


itaney. 
Was iſt von der Zitaney zu 
e 


—4 alten? | 
! Refp. Sieift ein auſſer ordentliches . 
Gebeth / welches Die Sottfeeligen Als 
ten vor vielen hundert Jahren zuſam⸗ 
men gezogen, Darinnen GOTT umb 
Abwendung alles Ubels / und Zumens 
dung alles guten angeruffen wird / und 
iſt billich beyzubehalten. Walch. Conc» 


6ꝛ. in Daniel. p. n. ſeq. 
| Loben. E 
Warum follen wir GOtt loben 


N: undpreifen? Ä 
Refp. Es ſoll gefchehen / weil es 
GoOtt haben will. Pſ.a7. 8.7. Weil 
e8 GOtt wohl gefaͤllet. Pf.96. v. 33. 
Weil GOtt mit Önaden Damahnet, 
Pf.22.0.4. Weil uns GOtt alles gus 
tes gethan 7 und noch thut. Syr. so. 
Unddamit auch andere ein gut Ver⸗ 
trauen zu GOtt faffen/ Daß wieer ung 
geholffen / alſo auch ihnen helffen wer⸗ 
de. Pfal.34.v.2.3. Gerh. Schol piet. lib. 
cap. æ3. P.m.711. 

Ban man wol Eder recht loben, 
fo daß es ihmangenebm und ges 
fällig ſey wenn man in Uneirige 

Beie mit einander leber? 


BI9I 3 Reſp. 


i 
| 
⸗ 

⸗ 
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noch viel weniger geſchehen / ſo wenig / 
als man auff einer uͤbel⸗ immeten 
Fauten / was liebliches / und wohl⸗ 
klingendes ſpielen kan / Denn GOTT 
ift Die Liebe 1. Joh.4- Muß demnach 
alles was ihm gefallen ſoll / und alſo 
auch das Loben / in der Liebe / und nicht 
mnUneinigkeit geſchehen. Daher wuͤn⸗ 


fiher Paulus denen Römern / daß fie 
durch 


ottes Gnade einerley geſinnet 
ſeyn / damit fie einmuͤthiglich / und mit 
einen Munde loben GOtt / und Den 


Bater unfers. HEren JEſu Criſti. 


Kom.r,v.5,6. Gerh. Schol. pietat. Ib. 
‚cap.24 theſ. . 5. 7. 
EiBas foll man bey folder Be 
ſchaffenheit in acht nehmen? 
fan ſoll daher weder ſelbſt noch 
mit. andern Krieg anfangen ‘Pf. 120. 
noch Hader zwifchen Bruͤdern anrich⸗ 
ten, Prov. 6. noch ſtreitige Parteyen 


Faͤrcken mit loben / Rath geben und 


patrociniren. Oyt.2*.0.15 noch auff 
ſein Recht gar 
Matth.i3. v. ⁊t, 19, 30. 
jederman Friede halten/ 
de zwiſchen Uneinige ſtifften / Matth. 
5.0.9. ſich gelinde erzeigen/ Phil.4, v.5. 
undiumb Sriedens willen mit Abra⸗ 
ham und Iſaae von feinen Recht weis 
eben. Gen.iz,v. d. ca6. v..ſeq. 

Was iſt vor ein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen loben und dancken / auf ſeiten 
Gottes / wenn beydes zuſammen 

geſetzet wird? als Daniel,s. 
| V. 10. &c. 


ondern mit 


u. U, 
zeſp. Nein / es Ean fo wenig/ und ngehy⸗· koben iſt ſo vielalsehn 


su ſtrenge dringen / 


halten / Rom.12. Frie⸗ 


E08 


der Sottlichen Guͤtigkeit / Almach / 
und. Warheit / daß GOtt nad ne 
unendlichen Allmacht alles sebenfin 
nes und nach feiner unwandelbahe 
arbeit das Gebeth erhoͤren me 
Dancken iſt eine ſolche Tugend m 
welcher man erfennet/ man habe na 
HErm alles’ gutes empfangen m 
fich verbinder ihm dagegen mit 
und Mund / mit orten md 
cken ale Gebuͤhrzu erweiſen. Wal 
Conc.in Daniel p. 854. 
Was iſt von denLausDeodrdt 
£rüglidyen Bauff⸗Leute zu hat 
fo fie über ihren Regißken m 
Bauff⸗ Zetteln ſchreiben 


| pflegen? 
Refp. Es Eomet uber ein mit den 
was Zacharias cap.z.n.5. vondi 
Schrifftgelehrten und ihren 
Mord / vorher verBündiget Dil! 
it ein ſchaͤndlicher Mipbeaud 4 
Nahmens Gottes weil fe das mb 
fie böfes thun / der Oörlicen O9 
zufehreiben. Schmid, Comm inf 
phet.minor, p. 1657. 
mag man auch wol een 1 
ſchen in feiner Gegen 
ins An geſi chᷣt / loben 
KR. Wenn ein lobwinn Du! 
in guten Abfehen / und ai mi 


ſchwaͤn n / und em 
ſolchen Lob ——— 
af und daß a 
herfur leu tet / au 

be / und rechtmaͤßiger Uſache En 


> 
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wird / ſo daß ers mit anhoͤret / fo ifte 
nicht Suͤnde / denn Chriſtus ſelbſt lo⸗ 
het den Nathanael / und ſpricht zu ihm; 
Siehe / ein rechter Iſraeliter / in dem 
Fein falſch iſt / Joh.. Der Engel lobt 
Die Mariam; desgleichen thut auch Die 
Eliſabeth / Luc.» v. a8. 42. it. Aſſaph 
dem David, P£78,v.71,"2.Geier.Com. 
im Daniel.p.416.porifin.:,Kesler, Cak; 
Conſc p. 453. 

Was iſt davon zu halten / weñ je⸗ 
mand eine Perſon lobet / die doch 
nicht lobens werth iſt / ſie entwe⸗ 
der damit zu einer guten Heyrath / 
oder zu einen feinen Dienſt zu brin⸗ 
gen / oder ihnen ſonſt guten unter⸗ 
ſchleiff zu verſchaffen? 

Refp. Es iſt / wie alles andere Luͤ⸗ 
genwerck / ſundlich u.verbothen.Syr.23. 
v. 20. und welche dergleichen gute Zeus 
gniß geben und mittheilen z die ſtaͤr⸗ 
cken die Sottiofen in ihrer Boßheit / 
hun aller Buͤberey Thuͤr ımd Thor 
auff / und machen darzu der Srommen 
Zeugniß geringſchaͤtzig / zweiffelhaff⸗ 
tig und verdaͤchtig / und ſchaben der 
Kirchen / dem Regiment / und andern 
Leuten gar ſehr. Soll mans demnach 
in Zeugniß geben ſo machen / daß man 
mit Johanne ſagen koͤnne: Ihr wif- 
ſet / daß unſer Zeugniß wahr Ift.Epift 
3.v.i. 

Wie ſollen wir uns verhalten / 
wenn man uns loben foll? 


Refp, Man ſoll gutes thun / und ſich 
Befnbefiigen das Lobens werth 


— 
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Soll man ſich ſelber loben 
Reſp. Wo es geſchiehet aus Hof⸗ 
farth und Ehrgeit/ ſich Damit guoß zu 
machen / wie der König aus Aſſyrien⸗ 
Efa io. und Nebucadnezar / Dan. 4- 
ſo iſts nicht recht / und ruffe ſolchen 
Salomon zu: Laß dich einen andern 
loben und nicht deinen eigenen Mund. 
Prov.27.v.2. Andersaber verhaͤlt ſichs 
weñ mans thut / damit denen Lafterern 
das Maul geſtopffet werde. Wie es 
Paulus macht⸗2. Cor. 11. Oder / Gott 
zum Preiß und Ehre / wie Danielc.6. 
v.3. Hunnüũ Conc in Daniel;p.94. & 
106. Walther. Harmon, bibl. pag‘. 659. 
Müller Danck⸗Altar. p. 28. Cramer: 
not.biblinı-Thefl2.v. io. Beſiehe 
auch hievon das Aort ; Buͤhmen 
und Babe. U 
Soll man die Gottloſen loben? 
Reſp Nein / denn / das thun nicht 
fromme Leute. Prov.as. v... 
Wofuͤr iſts anzuſehen wenn wie 
von Gottloſen und argliſtigen 
Eeuten / oͤffentlich gelobet 
J werden? | 
Refp. Sie ftellen ung alsdenn ge⸗ 
meiniglich nach wie Die Phariſaͤer 
Chriſto / durch ihre Junger. Matth.22. 
#7, Und hat man ſich daher deſto⸗ 
mehr für ihnen zu huͤten. | 
wie follen wirs machen / wenn 
wir von CArifto'wollen ge⸗ 
P lobet werden _ 
Reſp. Wir ſollen den reinen Glau⸗ 


ben behalten / die Liebe mit Dienſten 


gegen 


I 
| 
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egen ben, Nechſten erklaͤhren / allerley Locken. 
iderwaͤrtigkeit / ſendeꝛlich aber / wel⸗ Wie ſollen wir unserseigen mi 
&e ung umb Chriſti Willen zu hans _ wir zum boͤſen gelodet 
den gehen mit Gedult tragen und: in | werden 
der wahren Gottſeligkeit immer wei⸗ Keſp Wir ſollen nicht folgen kw 
ter zukommen / ung befleißigen. Apoc. «.v.ao. denn / die ſo und loden In 
2,V.19. Knechte des Verderbendatr.1ı 
Was lobet Chriſtus Luc ı6.v.8.01 1». und die ſo ihnen folgen find 1 
dem Ungerechten Hauß⸗beſſer dran. Luc. 6.0.39. 


» halter? ohn. 
Reſp. Nicht lobet er feine Unge⸗ MNag man denen Arbeitern ds 


feine Klugheit / daß er auffs kuͤnfftige ein/venns das if inch 
bedacht gewefen / und ihm Freunde melſchreyende Sünde. Deut. 
gemachet / die ihm aufnehmen ſolten / 5 Jerem. z2.v.13.Jacob.s. v.4+T%4 
wenn er vom Ampt geſetzet wuͤrde. . 

Gerh-Schol.piet. lib. V. Cap. 3. P. m. "in welchen Verſtande wird de 


rechtigkeit und Diebes⸗griffe / ſyndern / P —8 abkaͤrgen? 
3%" Reſp 


u63. ewige Leben in der Sqriß 


Lobe⸗Brieffe. ein Lobngenennel! 
Wie foll man fich erhalten, / Reſp. Nicht ifts ein verdienſtuhe 
wenn man andere commenduren / ſondern / ein Gnaden ⸗Lohn / ME 

und ihnen Lobe⸗Brieffe ers ' Bott unfere gute Wercke/ſoarrr⸗ 
I theilenwil! ven Glauben gefchehen, aus PR? 

Refp. Man foll cs nicht aufanderer keit / weil ers zugefaget hat / 
Leute Ausſage thuny ſondern die / ſo Chriſti Verdienſts willen 
man loben will ſelbſt hörenund erfens Grund ift; der Erbſchafft unſe & 
nen und rechtſchaffen richten / dar⸗ ligkeitKom 8v.2. veꝛgelten oil 
nad) aber ihnen ein Zeugniß geben. fersConc.inAuguft.Conflpg/. 





Cramer.not.biblin27v.. _ Dannh.part.X.ladt. Cap W@ 2 
Soll man allen Lobe-Brieffen Pialm.KIX.p-447. 
frauen? Looß⸗ werfen. 


Reſp. Nein, denn es werden offt Wie fern iſt das Xoop⸗werff 
Leute vom ihren Mitgefellen u. Mit⸗ MB sugeaffen! 
brüdern in befter Form gelobet und /l” Refp. Wenn man etwas ine im 
commendiret an denen doch nichts dern / Die gleiches Recht dan ie * 
gutes iſt. Cramer.not.bibl,in Rom, theilen ſoll / fo Fan es Zanck # 3 
16, V. 2. Ä ten am füglichften durchs Looßg 
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jen.Jofı4. Da man auch in Beſtel⸗ 
ung der Aemter viel Perſonen im Vor⸗ 
chlage hat / die alle darzu tuͤchtig finds 
and man nicht weiß / welche man er⸗ 
wehlen,und den andern vorziehen ſoll / 
mag man auch Das Looß⸗werffen / und 
xen / welchen es beiriſt fuͤr andern 
efoͤrdern / Actor.i. thaͤten auch 
Kürften und Herren offt beſſer wenn 
ge bißweilen ihre ſtreitige Handel 
zurchs Looß enticheideten / als wenn 
fie ewige Rechts- Handel / wieder ein« 


ander führen. Prov. ı8, v. id. Und ſo 


mögen auch wol Officirer im Kriege 
loſen woelche den Sturm anlauffen; 
ingleichen Predigern in Sterbens⸗ 
kaͤufften welcher unter ihnen die in- 
hcirten Leute befuchen fol. Und hat 
man babey vermittelft eines Glaͤubi⸗ 
en und andaͤchtigen Gebeths 
öttliche Direction zu fehen/ und fi 
berfelben zu unterwerffen. Prov.ıs, 18, 
Aber da man etliche Perfonen einer 
Ubelthat halben in Verdacht hats fo 
iſts nicht recht gehandelt, wenn man 
ehne GOttes fonderbaren "Befehl 
Durchs Looß den fehuldigen erfundis 
gen-wolte/ damit nicht irgend durch 
des Teufels Betrug ein inſchnldiger 
Menfch in Gefahr komme. Rrochm 
Tom.2.Syft.Theol.p.1;.971. Balduin. 
Sal’.Conic.p.606.76c. Eckard. Chri- 
ſtianus religiof-p. 109. Dannh. part. 1. 
A.Cat.p.aı. . 
Wie fälle das Loß? 

Refp. Es fället Durch Gottes Schi⸗ 
kung / und wie der «Herr will. Prov. 16, 
33. Und laͤſt Ers entweder / wenn er 


3 
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eine rechtellefache hierzu ſiehet / auff 
den Rechten fallen oder auch wenns 
eine bloße unnöthige Verſuchung iſt / 
fehlen. Pfeiffers Magnal.Chriftu,part, 
1P. at3. 

a Loth. 
Ant Loth recht dran gechan / baß 
er ſeine eigene Toͤcht 

ten su Sodom sur Un zucht an⸗ 

gebothen bat? Geneſis⸗.v. 2. 
Reſp. Nein / ſondern / er hat darin⸗ 
nen ſehr geirret / und wider alle Vaͤ⸗ 
terliche Liebe und Pflicht gehandelt. 
Denn / ob er gleich vermeynet / feinen 
Gaͤſten damit Ruhe zu ſchaffen / und 
ſeine Mitbuͤrger von einer groͤſſeren 
Sünde abzuhalten fo heiſts doch:man 
fol nicht böfes thun Daß gutes draus 
komme. Man muß ihm aber gleiche 
wohl dieſe Suͤnde nicht eben fo ſehr 
auffmutzen / weil er fie auseiner Übers 
eilung begangen hat Salat. 6. v. J. 
indem er bey feiner hoͤchſten Beſtuͤr⸗ 
ung/da die Einwohner der sangen 
tadt aufihn loß gienge/ fo geſchwin⸗ 
de fein ander Mittel erfinden Tonte, 
Und iftfein Zweiffel/ er babe ſolche 
feine Sünde bald buffertig bes 


reuet/ Daher er nichts deflo weniger .' 


noch der gerechte Loch geblieben. Gerh. 
Comm.in Genef’pag. 352. L. Muͤller 
part. 2.Acerr. bibl.p.326. Walch Har- 
mon.bibl. p.123. 

Ban man wohl die Obrigkeit 
ohne Schmaͤhe⸗Wort einen 
Löwennennen? 

R. Ja / und das nach dem Exem⸗ 
pel Eſther.vide EjusPrecationem v.ız, 
Ba Denn 


er denne , 
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‚zus. 
Denn / der Loͤwe hat auch feine Zus 


genden an ſich / Darunter nicht die ges 
ringſten / daß er Der Demüthigen ſcho⸗ 
net / und die Stoltzen erniedriget. Cra- 
rer nut.bibl. in h.l. 


Luͤgen. | 
"in weichen Verſtande find alle 


Menſchen Lügner. PL ı16.v.u. 
” Romz.v.4 
‚Refp. Sie heiffen fp/ 1. gegenGott / 
welcher Die weſentliche / unwandel⸗ 
bahre Warheit iſt; Da hingegen die 
Warheit / ſo man an denen Menſchen 


mercket zufaͤllig und wandelbahr iſt. 


Sie heiſſen ſo / 2. weil ſie alle nunmehr 
nad) dem Fall / zur Lügen geneigt ſehn / 
ob ſie gleich nicht alle actu in der That / 
ſich dem Luͤgen⸗Geiſt ergeben. Sie 
heiſſen ſo / z. weil kein bloßer Menſch 


iſt / der nicht bißweilen mit ſeiner Zun⸗ 
ge ſuͤndige. Jac. 3. Sie heiſſen auch für 


4. weil man ſich auff Menſchencuͤlf⸗ 
fe nicht zuverlaſſen hat / indem ſie ſterb⸗ 
lich ſind / und alsdenn nicht halten koͤn⸗ 
nen / was ſie ſonſt gerne gehalten haͤt⸗ 
ten. Strauchs Poft. Evang.p. 1537. Ba- 
kius & Geier.in Palm.n6.v.ı1,. Walch. 
Harmon.bibl.ın h.l. 
Was ift von denLügen zubalten 
‚deren fich faſt niemand mebr 


mein bey ungezogenen Reuthen. Sur. 
20. v. 2. 
tans / Joh.a. und wer ihr nachhaͤnget / 
toͤdtet Die Seele, Sap. 1. und wird der 
StraffeGottes nicht entrinnen.Prov, 
39,5.SYT.79144C,20,v,27.28.Gerh.Schol, 


Nechſten zum Nutz und 


Sie iſt eine Bruth des Sa⸗ U 


eusG. 
piet Ib.V.cap, 21 p.m.1197. Cramer, 
not bibl.in Syr.zc. v.ı6. 


Reſp. Es heit wider Wiſſen m 
ewiſſen Die Unwarheit ſagen / Got 
zu Unehre / und dem Nechſten cn 
nothwendig aus dem Worte fließende 
guch bißweilen unbillige / und find 


/ Was heiſt Luͤgen? 
G 


haffte / falſche Meynung beyzubunger 


Oder / wenn man gleich mit dem uw 
de die Warheit ſaget / dennoch im 
Hertzen ein anders gedencket. Ger 
Scholpier.lib V.cap.22.p.1307. 

Was iſt von denen fo genamta 
VNoth⸗Ehr · und Schergeküget 


zuhalten? 
KR. Wenn durch kluge Verf 


genheit / ohne Verunehtung x 


eftät ; nſchuldigen 
licher Maxeſtaͤt / dem u ati 
Sache geführets und wieder Wiſt 


„und Bewiſſen nichts geredet MM 


dadurch andere nothwendig 
betrogen werden / ſo mags obige 
und iſt in ſolchen Fall keine Lug! 
ſondern / ein Stück der loͤbli 

heit. Dannh. part. i. lact. Cat. pſu 
Iſt das Lügen zu nemen / 
Eitern re Kinder eines and cs 


. andern überreden / weg 


P ſchaͤmet? 
Reſp. Es iſt ein heßlicher Schand⸗ 
fleck an einen Menſchen / und iſt g⸗ 


den Worten a 
verhält: 
Reſp. Nein / denn / ſie Seren 
nur dißfalls nad) ihren Zeritan auch 
nverſtand: Jedoch muͤſſer N a 
inflen Grid kai 
mit nicht Kinder ' 
zu glauben das Falſchreden min? 
ben ſchwere Sünde Gel 


BE: 
Soll man die Zeute mit Luͤgen / u. 


ertichteten Sachen from̃ u 
machen ſuchen? 
Refp. Mein denn Das hieße boͤſes 
thun / Daß gutes draus folge ; es hiefe 
BDttmit Unrecht vertheidigen und 
Bit für ihn brauchen / deren Feines 
recht Rom 5.v.8.Job.13.v.7.Man darff 
Bene Lügen darzu / daß mandas Ges 
both halte. Syr. 34 v.8. 
—* ſoll man ſich verhalten / weũ 
man. uns oͤffentlLuͤgen ſtraffet? 


Reſp. Wir ſollen ſtill ſeyn / und g⸗ 


dencken / es fen nicht allein Chriſto / 

Luc. 22,v. 31. 33, fondern auch / ans 

dern fo ergangen, Die Do für GOtt 

die Warheit geredet haben.Jer.4a. v.r. 

Iſt daraus zu ſchlieſſen / daß Gott 

nicht allmaͤgtig ſey / weil er nicht 
lůgen kan? 

Reſp. Nein / ſondern / es dienet viel⸗ 
mehr dieſe Entfernung ſolcher Ohn⸗ 
macht und Schwachheiten / zum Bes 
weiß der Goͤttlichen Allmacht. Mayer 
Betruͤbt Kind Gottes. part.2. par, 
Iſts genug dee man ſelbſt nicht 

g 


uͤge? 
/ Keſp. Nein / ſondern / wir ſollen auch 
Den Luͤgnern nicht zuhoͤren / und keine 
Liebe / Luſt / oder Gefallen an der Luͤ⸗ 
en tragen / ſondern / derſelben von 
ertzen feind ſeyn. Prov.1..V. j Crames⸗ 
not.bibl.in h.l.Prov. 
Sind auch Luͤgen in der Schrifft? 


Bortfelbft ausgeſprochen / ſondern nur 
von andermhiftorice referiret und er; 
zehlet werden. Dannh Pſ. XIX.I. | 


S 


| F Ja / aber nicht ſolche / die von 


eUuUG. 61 
Kan man GOtt zum Lügner 
| machen } | 
Refp. Ja / und dag geſchiehet / wenn 
man feinen Wort nicht giaubet / . Joh. 
5.0.10. Welches doch Die unwandel⸗ 
bahre Warheit iſt / als da thun die 
Ketzer und Schwaͤtzer / zu ſampt de⸗ 
nen Ruch⸗und Gottloſen. | 
ge Aigen / wenn ic) meinem 
echſten nur etwas und zwar 
das geringffevon dem, was mic) 
fraget / ſage / etwasaber da⸗ 
Ref — Be main | 
280 I Ihm nicht zufagen 
(uligbinves auch ohne Pa 
den verhölet wird / ſo iſts nicht Lügen, 
So fagte Saul ſeinen Vettern / etha⸗ 
deſſen / was Samuel mit ihm geredet/ 
und hingegen das Vornehmſte ver⸗ 
chwieg er / 1.Sam.ıo.v.15. So verhölte 
amuel denen Elteſten zu Bethlehem 
die vornehmſte Urſache / wgrum er ge⸗ 
kommen waͤre / welche zuwiſſen ihnen 
nicht nuͤtzlich fondern mehr ſchaͤblich 
geroefen waͤre hingegen wendet er ei- 
ne Neben⸗Urſache aus Gottes eige⸗ 
nen Befehl ein / Die gleichwol nicht 
falfch war. 1. Sam. 15. v. 2.5. | 
Sind die Egyptiſchen Wehmuͤtter 
wegen deſſen / daß ſie dem Phara⸗ 
oni / und die Rahab / daß fie dem 
Boͤnige zu "Jericho die Warheit 
nicht geſaget / ſondern gelogen, 
geſegnet u erhalten werden? 
Reſp. Zu geſchweigen / daß es wol 
wahr ſeyn mag / was die Wehmuͤtter 
von den Iſraelitiſchen Weibern geſa⸗ 
get / ſo hat ihnen auch Gott geſetzt / daß 
Hhhh 2 ſie 
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fie,gelogen / nicht_ wegen ber Lügen 
Haͤuſer gebauet / fondern, weil fie Der 
Hebraͤiſchen Knaͤblein verſchonet. E- 
xod.ı. Die Rahab aber / iſt erhalten 
worden / nicht / weil ſie gelogen / ſondern / 
Teil ſie die Kundſchaffer freundlich em⸗ 
pfangen und auffgenommen. Hebr. u. 


uf [| . , 
Zat in demerften Menſchen im 


Stande der Unſchuld / eine zeigen, 
MM de Luſt sum böfen gewöhnen? 
N ‚Refp. Nein / denn / ſynſt müfte Gott 
eine Urſache der Suͤnden seoefen 
feyn/ von dem und Feinen andern fols 
che inwohnende Unart ubrfprünglich 
müfte herkommen feyn. a8 au 
Chriſtus nicht angenommen / Daß. ift 
in den erſten Menfchen nicht geweſen. 
Nun aber hat EHriftus die reißende 
Luftund Steigung zumböferrnicht ans 


genommen. Drumb iftfie auch in und. 


beyden erften Menſchen / verftehe im 
Stande der Unſchuld / nicht geweſen. 


Muͤſſen junge Leute eine Luſt 
| baben? 


Refp. Ja / doch mit der Bedingung, 
dfe Salomo hinzu thut / Pred. XL.v.9, 
Thue was dein Hertz luͤſtet / und dei⸗ 
nen Augen gefaͤllet / und wiſſe / daß dich 
Gott umb diß alles wird fuͤr Gerichte 


führen, Ernſt Gewarneter Felixpag. 


251. 
Soll man feinen böfen Lüffen 
folgen? j 


 Refp. Nein / denn diees thun / die 
haben nicht nur zeitlich Spott und 


und reitzet uhszum 


. “ IS, 
Ungluͤck zugewarten. Sprrtiivson 
jondern/ es wird fle auch der ewig 
Todt und Verdamnuͤß überfahen! 
nachdem Spruch Pauli: We ik 
nach den Fleiſch lebet / fo werdet 
ſterben. Rom.. 


Wie iſts zu verſtehen / wem ge 


aget wird / GOtt habe die Cart 
ofen in ihres Hertzens Lüfte d⸗ 
hin gegeben? Rom.i.vac. 
Reſp. So iſts zu verſtehen / a 
GOtt es zugelaſſen / iſt von Ihm 
wichen / hat ihnen wie ein 
Richter / feine Gnade entzogen / w 
"ie in ihren Lüften zur Straſſe mw 
deln laſen. Cramer. not. bibl, in 


\ 
Bönnen die ſuͤndliche Luͤſte be 
nen Gläubigen ſo geſchw 
werden / daß er felten meht # 
Bewegung davon empfinde 


Refp. Nein / denn / die und nd 
Immer anklebende Luft nie f 
ondern tuns zumg 
—— * Hebr.n % 


‚ı.Rom.7.v.18. feQ. Dem Far: i⸗ 
ftet fmmerzu wider den Oi Ca 
v.i7. | | 
Wie ſind die zu tröffen ne 
daß fie von dene fün 

"ger su febr ang 


| werde h 
- Refp.&o find fies Ma 


- lange fie wider folcpe böf£hit 


Das iftz biefelbe für hht Finn 
Sinden für Bit BR 
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Suͤnde mit Sünden haͤuffen. Sir.ıg. 


V.30, 31. oo 
Iſt das ſchlechter Dinge ſuͤndlich ' 
wenn ich Tuſt babe Wildpret zu 


Diefelbe mißfalten laſſen / auch fich ber 
mouhen / ſie zu unterdruͤcken / hingegen im 
Beiſt zu wandeln / und nach dem Wil⸗ 
len GOttes zu leben / auch hieruͤmb zu 


GoOtt hertzinniglich bethen / die Mittel 
zur Seeligkeit brauchen / die Gelegen⸗ 


heit zu Suͤnden⸗Faͤllen meiden / und 


des Leibes zwar warten / doch / daß er 
nicht geil werde; So lange koͤnnen ih⸗ 
nen ſolcheLuͤſte nicht ſchaden / und duͤrf⸗ 
fen fie ſich deswegen vor unglaͤubig / 
von ÖDTT verſtoſſen / feiner Gnade 
verluſtig / und vom Himmelreich aus⸗ 
geſchlofſen / nicht achten, Daß ſie viel⸗ 
mehr im Gegentheil hieraus ſchlieſſen 
ſollen r fie ſeyn in der Gnaden⸗Ord⸗ 
nung ÖHttes begriffen, und fey in ih⸗ 
nen der Heil, Seift Durch den Slaus 
ben thatigy undgefchafftig.. Denn 


es ift nichts verdammliches an denen) - 


die in Chriſto JEſu find, welche nicht 
nachdem Fleiſch leben; 
dem Beift.! Rom. 8. 


die böfe Luſt / Zuͤnde iſt Rom. 7.5.1, 
wir alle ſolcher boͤſen Zuffe voll 
ſeyn Hebr, ı2 v3 Nutz 
en 


m 

Reip.&o ſolls gefchehen / daß ml 
baherı. erkennen daß wir Das Geſetz 
nicht vollkoͤmmlich halten und fol⸗ 
gends uns nicht felber zum Himmel 
beiffen fonnen. Es foll gefehehen,fo/ 
daß wir daher 2. GHOtt täglich amd 
Vergebung der Suͤnden bitten / mit als 
len Heiligen. Pfal. 32. Es ſopll geſche⸗ 
ben auch ſo / daß wir 3. denen boͤſen Luͤ⸗ 
Ben nicht folgen / damit wir nicht 


fondern nach * 
Wie follen wir uns die Lehre / daß 


eſſen Sect undanderefrembr 
de Weine sutrinden?! 

Rep. Mein. Denn / es find GOttes 
Geſchoͤpffe / die uns zu gute gegeben 
find, ſondern alsdenn wirds fuͤndlich / 
wenn man es mit Verachtung des ge⸗ 
meinen Fleiſches und Getraͤnckes / be⸗ 
gehret / wie die Ffraeliten das Wanndz 
eine loſe Speife hießen, und an deßen 
ſtatt Fleiſch begehrten / Exod. io. Num. 


n. x. Cor. 10.0der Auch es täglich fü has 


ben will / denn, Dadurch werden wir 
geil. Rom. 13» . - “ ’ 
Wie follen wir unserzeigenwenn 
uns Gott eine ebrliche Zuft 
und Sreude befcherer? 

* Refp. Wir follen ihrer gebrauchen 
aber mitmaßen/damit nicht / wenn wir 
der Sachen zu viel thun / uns mehr Un⸗ 
luſt und Verdruß daher entſtehe / als 


wir zuvor Liebligkeit gehabt haben; 


Denn / man wird aller menſchlichen 
Wolluſt endlich fatt und überdrüßigs 
und wenn der Mißbrauch dazu kommt / 
fo wird endfich einellnluft draus. Das 
meynet Sald mon Prov, 25. v. 10. find 
deſt du Honig / foißfein genungs dag 


du nicht zu ſatt werdeſt / und ſpeyeſt es 


aus. Beſiehe ein mehreres bey dem 
Wort; Ergoͤtzligkeit. J 


Lutherus. 


Die iſt⸗ —E / zehn F 
ras geſchrieben / der Teuffel 
147 naͤher 
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näher bey ihm liege / als feine 
Raͤthe? 


P Reſp. Es iſt von nichts anders zu 
de 


rſtehen / als von denen Anfechtungen 
und feurigen Pfeilen des Satans / und 
meynet er das / Daß er, Immer mit ihm 
zu jtreiten / und zu Fampffen gehabt. 
Göbeliusin Aug. Conf.p.ion 
Iſt Lurberus Schuld an dem Bau⸗ 
rem Brieggewefen? 
Refp. Nein / Beſiehe Davon das 
Wort: Brieg- _ 
Waruͤmb nennen wir uns von 
Ludthero Lutheriſchẽ 
Reſp. Nicht geſchiehets tanquämä 
Domine fidei, als ware Lutherus der 
Urheber und Herr unfers Glaubens / 
und Lehre, fonderntanguäm& Magi- 
ftro, als von einem Lehrer und Unters 
weiſer / iſt alſo nicht ein Grund⸗Lehr⸗ 
und Glaubens / ſondern / nur ein Cor⸗- 
fesfional-Yrahmes fo vonder Perfon 
des Lehrers / der unfere Confesfion am 
meiſten getrieben, genommen.Dannh. 
part, 6. lat. Cat. p. 440. Balduin. 
poft. Evang. part. 3. p. sıy. Es iſt ein 
Confens-Jtahme ‚Damit wirbegeigen 
daß wir mit Luthero, in der Lehre/ eis 
nig ſeyn. Es ift auch ein Unterſcheids⸗ 
YVahme, damit wir ung von andern 
abfondern, die nicht unſerer Lehre find, 
Conf. part. 1. . BE 
Wiebstman die Reden. Lacheri,da 
er vonnatärlichen Dingen offt 
"gar derb geredet/ an zu⸗ 


ſehen 
J Rei Es iſt hierbey fein Mund / nach 
damahliger alten teuiſchen Manier / 


daran / daß das 


eus. 
frey / das Hertz aber dabey gut mi 
auffrichtig geweſen. Pfeifer in Au 
uft. Confeil.pag. 481. Müller.Lei 
fenfüs part. =. Cap. ıg. Danıb 
Colleg. decal. p. 762. 
Woher kömmts daß die Luther 
ſche Bicche fo ſehr abnimmt 
und in eine ſo kurtze Enge 
gebracht wird? 
Reſp. Es ruͤhret gutes Zeil iv 
her / weil ſo viel erſchroͤckliche Gb 
den, Sicherheit, und Unbußfertige 
darinnen vorgehen / welches dohet 
nicht der heiligen Lehre, fondern den 
Teufüfchen Berführungen uf 
fhrieben werden, “Mäyers bei 
Kind Gottes part. 1. p. 3. 
Iſt unfere Lutheriſche Lehrech 
mit Luchero aufkommen 
Refp. Nein / ſondern / fie Ride 
was das Fundament betrifftim I 


»radies geweſen / iſt auch im Denen? 


phetiſchen und Apoſtoliſchen S 
ten feſt gegruͤndet. Lucherus # 
bat nur dieſe alte Lehre nuicderem? 
vetz undift er alfo unferer Leher nt 
primusinftitutor fed reftirutor 29 
introductor fed reductor, nouac 
fedreflaurator; non pro ed 
repurgator, non noratot 
tor, geweſen. Dieter. Singußt- 
ie R p. > * gie ‚ode 
ie Zutberijche 
—5 — Rei 
. fo abnimmer / daß immereit 
Land nach dem andern 


waeagkoͤmmet! 
KReſp. Nein / ſondern / es it u 


oiſtiſchen Abgätterey beyzumeſſen / 
aicht anders / als wie auch das Iſraeli⸗ 
iſche Königreich uͤmb dieſer Suͤnde 
vilien zu Grunde gieng/ Jer. 17.v.r0, 
*q Denn / das Orientaliſche Käyfe 

hum iſt verlohren worden / ehe P. Lu- 
her gebohren ward / und das Koͤnig⸗ 
reich Jeruſalem iſt denen Chriſten aus 
yen Haͤnden getiſſen/ da man von D. 
duthern auff Erden nichts gerouft. 
Was ſoll man bedencken / weñ man 
uns bereden will: die Lutheriſche 

Religion werde bald un⸗ 
tergehen? 


Refp. Man follfagen/jay / es wuͤrde 
frentichfs werden / wenns bloße Nen⸗ 


ſchen⸗Lehre wäre; aber fo ifts GOt⸗ 
tes Wort / mit dem fie ewiglich Bleiben 
wird Efa.40.v.8. Mäyers betrübt 
Kind GOttes part.1.p. 379. ſeq. 


— — — — 


M. M. M. 
fi Stufen 
Sollen fi en ımd Herren 
“auf ibre groffe Macht-md 
Staͤrcke verlaſſen? 

Refp. Nein. Denn, GOTT Fan 
leicht ihren Arm zubrechen, und eines’ 
andern Yrın roider fie ſtaͤrcken / wie ers 
alfo mit dem Pharao im Egypten ges 
macht hat.Ezech. 30.v. ꝛi. feq.Dieter. 
in lib, Sapient.part 2.p. 272, 

B Magd. u 

Iſts rathſam / daß man feine _ 

Magd zur EKhe nimmt: 


a 


. , MAG, 6is5 
Refp. Nein. Denn / das giebt ge⸗ 
meiniglich eine ungluͤckhafte Ehe/Prov. - 
30. v.25. Sintemahl die Maͤgde / die 
zuvor in ihrem Dienftefleißigundtreu 
geweſen / wollen hernach / wenn fie die 
Haußhaltung unter Haͤnden bekom⸗ 
men / auch gerne · das Regiment über 
den Mann haben. 

Wie ſollen ſyde Maͤgde 

verhalten?!  : 


Refp. Sie follen-ihrer Herrſchafft 
treulich dienen, wie Abray Judich.1o, 
feq follen die Kinder nicht ſchmaͤhen / 
wie Raguels Magd / Tob. 3. v..Bin- 
chümellif. part.ʒ. p.249. Bohem.pas-- 
Sion. Conc. 49, 


Mager. 


Weßen follen wir uns erinnern 
wenn wir etwas magers 


-feben ? 
“ Relp. Wir hen gedencken an die 
fieben magern Kuͤhe / welche Pharao 
"im Traum gefehen, Dadurch Die Theu⸗ 
zung, fo Egupten nachmaͤhls ſieben 
ahr nad) ein ander gedruͤcket / vorge⸗ 
ildet worden / Gen 41, w 3. ſeq. Und 


ilenbaden Anlaß nehmen, GDtt zu 


itten / daß er uns für ſolche 
Zeiten in Gnaden behuͤte. 


Magnificat. 


ſchwere 


m Daı 


Refp. 
es voller 
daß es Pa 
dern / we 


6:6. 


MAH. | 
vor die Menfehwerdung des Sohnes 
GOTtes in fich haͤlt Die uns täglich) 
GoOtt dem HErren abzuſtatten / ob⸗ 
lieget. | £ 
Mahlen ( depingere.) 
Mag man die Heilige Dreyeinig⸗ 
‚ Beier im Bilde eines Menſchen / 

mit dreyen Angefichtern 
abmahlen? 

Reſp. Nein. Denn/ ſich 

GOTT nirgends alſo in der Schrifft 
offenbahret. Ofiandre.part.i. Theol. 
Cal. p. 317. WBG aFt 
Ban man Chriſtum unter ber Bes 

ſtalt des Ziebes Gottes / Cu- 

- .. pidinis,abmablen! °. 
KReſp. Nein / denn / dag iſt eine Ge⸗ 
ſtalt des Huren⸗Teufels / fo unter die⸗ 
[em Bilde, Die Menſchen zu allerhand. 
Uppigkeit anleitet welches dem Feus 
ſchen JEſu nicht anftehet. Mayers 
truͤbt Kind GOttes part... p- 199. « 

eq. 

WMammelucken. 

Woher kommts / daß die Mam⸗ 
melucken / oder die / ſo die reine Re⸗ 
ligion verlaſſen / ihre vorige 
BGlaubens⸗Genoſſen ans 

feinden und verfol⸗ 


gen? | 
" Refp. Es kommet daher / weil fie nicht 
wollen den Nahmen haben / als haͤtten 
ſie nicht recht gethan / daß ſie von jener 
Lehre abgetreten: Es kommet auch 
daher / damit ihnen biejenigen/h denen 
fie fich nunmehr begeben / deſto mehr 
Glauben zuftehen ſollen / daß fie es nen \ 


BER; ' 
mit Ihnen meynen. Gerhard. Hamu 
Evang. part. 4. de paflione Chin. 
ftiin.4. p. 128. Herman. mons Oi 
veti p. 119. 
Mammon. 
Was heiſt dern Mammon deꝛa 


Luc. 16. v. iʒ. 


Keſp. Es heifts viel lieber Gon 


beleidigen / und Den Naͤchſten veſu 
men wollen / als etwas thun / dade 
feine Guͤther geſchmaͤlert werden.le⸗ 
hard. Homil. Evang.part. ı p%& 
& Herman, Cont. lab. ſacr. pay} 


“.. 
m welchem Abſehen wid’; 
ammonıdamitman ihm gre⸗ 

de machen ſoll / ein ungerehta 
Mammon genennet 
ef, Mihe geehehee, ann 
Refp. Nicht geſchiehets / 
Reichthum haben / an ſich unrech 
Denn / machet doch der Secga 


HErrn reich. Prov. io. Auh gi 
hets nicht, als wenn man mit 


exworbenen Guͤthern es tun 
Denn, GOtt wil / daß wit ronun 
eigenen Gütherngeben ſolen. &W 
Ben, es gefchichet, anınymd 
nicht die rechten beftamign® 
ſeyn / und daß fie feicht un‘ 
det werben. Walch, po. Pro&P 


808. 
| Mann. 


Entſchuidiget daß die Minen 
die mit ibern Weibern gran 
umbgehen / daß die Weiber 
ſe ſind? 


MAN. . u 

Refp. Stein. Denn’ Hiobs / Das 
vids und Tobiaͤ Weiber find auch böfe 
geweſen / und doch find fie nicht grau⸗ 
ſam mit ihnen umbgangen. Sind die 


Weiber böfe fo ſollen die Männer fie 
beſſern / undfolche/ ihre boͤſe Weiber / 


an ſtatt ihrer Schulen halten / darin⸗ 
nen fie Gedult zu lernen haben. Veil 
Conc.ini.Perr. p. 90: — 

Entſchuldiget das die Maͤnner / die 
grauſam mit ihren Weibern umb⸗ 
geben’ daß fie ı. Herren in ihrem 


Jauſe finds 2. alles allein verdie⸗ 


nen müffen’ und 3. geſchickter 
und verfländiger ſind / als 
die Weiber? 

Reſp. Nein. Es entſchuldiget fie 
nicht. Denny find ſie Herren / fo find 
Die Weiber Frauen oder Herrinnen / 
und nicht Diagde in Ihrem Haufe, 


Berdiengn fie alles,fo halten Die Wei⸗ 
Sind - 


ber das verdiente fein zu cache. 
fie verftandiger als Die Weiber / ſo ſol⸗ 
en ſie auch ihres Verſtandes / in Re⸗ 
gierung der Weiber / recht brauchen / 
ſonſt / wo ſie die Weiber übel halten, 
ſo handeln ſie unvernuͤnfftig / und har 
ben deßen / fuͤr ehrlichen Leuthen / wenig 


re. 
Stehet Maͤnnern wohl frey / ſich 
an andere Weiber /Jeit waͤh⸗ 
renden Eheſtandes / zu 
haͤngen? 


ihren Weibern / mit Recht fordern / 
daß ſie niemand anders / neben ihnen / 


lieb haben, ſondern / ihnen allein treu 
bleiben: Alſo ſind ſie eben fo ſtarck/ 


[2 
“ 


DAN, dm 
und nothwendig / ihren Weibern / zu 
gleicher Treu verpflichtet / denn / das 
ſechſte Geboth gehet die Maͤnner ſo 


wohlan / als die Weiber. 


Worinn beſtehet die Liebe / die 
Maͤnner zu ihren VWeibern 
|  tragenfollen? ‘ - 
KReſp. Siemuß nicht allein im Her⸗ 
gen ſeyn / ſondern auch / fich thaͤtlich zei⸗ 
gen / daß ein Ehemann gerne ben ſeinem 
Weibe ſey / feine Freude an ihr habe / 
mit ihr freundlich rede / ihr alle eheli⸗ 
che und gemeine Liebes⸗Thaten erwei⸗ 
Mi De fie bethe / und ihr beftes inallen 
u e. 


Boͤnnen Manner mit ihren eige⸗ 


nen Weibern; und Weiber mit 
. ihren eigenen Maͤnnern / 

Ehebruch treiben 
Reſp. Ja / wenn ſie nehmlich / bey 


‚der Ehelichen Beywohnung / die ſie 


einander leiſton / an andere Perſonen 
gedencken / als haͤtten ſie mit denſelben 
jetzt zu ſchaffen / und alſo ihre unkeuſche 


Gedancken auf andere richten. Denn / 


das heiſt ſo wohl die Ehe brechen / als 
der thut / der ein Weib anſiehet / und 


ihrer ˖ in Unehren begehret / Matth.5. v. 


28.. Carpzovii Tugend⸗Spruͤche / p. 


178. 
Wie ſoll ſich ein Mann verhal⸗ 
ten / wenn er ein Weib / das mit 


ihm vernuͤnfftig umbgehen / und 
KReſp. Nein / fondern/ wie fie von 


ſich in ſeine Weiſe zu ſchicken 
weiß uͤberkommen und 
behalten will? 
Reſp. Er muß ſie durchs Gebeth 
von GOTTerlangen / muß / wenner 
Jiii ſie 





— 


ſie uͤberkommen / freundlich mit ihr 
umbgehen / und wenn er etwas man⸗ 
gelhafftes an ihr ſpuͤret / muß er es mit 


guter ‚Beffbeibenbei und Fürfichtigs. 


keit von Tage zu Tage an ihr zu vers 
beſſern füchen. . .. 
Wie foll ein Mann fein Weib 


ernebren? 


Refp. Er fol.nach beiten Vermoͤ⸗ 


gen / ‚Durch feine Arbeit ihr und ihren 
Kindern? fo lange fie bey einander ler 
ben / Brodt ſchaffen / auch denſelben / 
ſo viel er Chriſtlich ohne unmaͤßige 
Sorgen und Geitz / und ohne Abbruch 
der Chriſtlichen Liebes⸗Wercke gegen 


andere und der armen Nothdurfft / 


kan ihr einige Nahrungs⸗Mittel nach 
ſeinem Todte zu verlaſſen trachten. 
Sollen auch Maͤnner ihre 
Weiber regiern? ? 
Reip. Ja / Denn / fie find ihr 
Haupt, Cor.ınv.3. Epheſ. 5.v.23. 
“Dem Dauptaber fteher zu / den Leib zu 
regieren. 


Worinn beſtehet das Regleren / 
fo Männer gegen ihre Weis 
‚ber gebrauchen fol. 
| lm! 
. Refp. Es beftehet im geiftlichen und 
leiblichen; im geiftlichen/ daß er fie zur 
Gottfeligkeit halte und antreibe / mit 
guten Erempeln unmterrichte/s. Cor.ı4s 
v. 35. Vermahnungen / und wo fie 


anſtellen und thun laſſe / wie fie wolle. 
Denudas weibliche Regiment / ohne 


u MAN. 
mannliche Auffficht  ift unbefomm 
und gemeiniglich ungluͤcklich. 
Wie ſollen die Maͤnner das Reg⸗ 

ment. über bie Weiber 


- führen? | 
Refp. Nicht mit Poltern und ſo 
chen/fondern mit Gelindigkeit s.mi 
ernunfft 1. Petr. 3. Es fol nit 
Tyrannıfh / forfdern Vaͤterlich ſau 
und in Liebe beſtehen / Ephel: 5.3 
Cramer. not. bibl. in Eh ı wu 
Urſinus de Chrift, Oficiisp- 1% 
Wie follen ſich Chriſtliche / ve 
glaͤubige Männer verhalten ui 
che Weiber, anderer Keligen 
geheyrathet haben? 
Refp. Siefollen ſuchen / folde Ir 


Weiber / iedoch ohne Zieangu!v 


geſtuͤmmigkeit / als welche mehr age 
als beſſert / zur wahren Erfantnisie 
Religion zu dringen / und follen ud® 
Ende in iheer augen Religion 
alt oder laulicht ſeyn. 
Wie ſollen ſichmaͤnner bey X 
leiblichen Schwachheiten ⸗ 


rer Weiber ver⸗ 


halten? u 
Refp. Sie follen Gedul mitm 
haben / ihnen nicht mehr BAY? 
— Fu ihre une 
onderlich wenn fie ! 
im Kind» Bette liegen / oder —X 
Kranckheit behafftet find. 


| ‚Wi Annergegnl? 
darin fAumig if / beftheiden flräffe, * ve Pekkunen 
m leiblichen’ daß er fie nicht alles - 


re betümmerte Weiber 
zeigen! 
Reſp. Ske-follen almfihwh 
nen umbgehen / amd fie WÖRN N” 


MM , 
dem Erempeldesalten Tobia. Tob.s, 
v.26, 27. c. 10. v, 6. Cramer.not.bibl.in 


” Tob. > v6 


Sollen auch Männer ihren 
| Weibern folgen? | 
Refp, 3a. Wenn ſie nemlich vers 


_ nünfftige Urfachen anzeigen warumb 


dis zu thun / und jeneg zu laſſen / iedod) 
nicht weils die Weiber ſagen / ſondern 


weil die Urſachen da fen. Denn / da⸗ 
durch gehet denen 


aͤnnern an ihrer 
Herrſchafft nichts abe, fo wenig als 


- einen Fuͤrſten wenn er ſeinem Arbt 


und Prediger oder einem Herren 
wenn er feinen Knecht gehorchet. Und 
finden wir davon ein klar von GOtt 


‘approbirtes Exempel an den Abras 
ham / Gen. zu. v. ır. 
Stehets Männern zu ihre Weis 


ber / wenn fie ihnen nicht ge⸗ 
horſam ſeyn / mit Schlaͤ⸗ 
gen zu ſtraffen?ꝰ 
Rofp. Nein. Denn, wir finden das 
von feinen Befehl noch Erempel in 
Der ST ungeachtet darinnen uns 


terfihiedlicher böfer Weiber gedacht 


wird; Vielmehr heißts: Ihr Mänzs 
ner / wohnet bey-euern Weibern mit 
Bernunfft: u. Petr. 3. und ſeyd nicht 
bitter gegen fie Coloſſ.⸗. 

Was follen die Maͤnner thun / weñ 
ihre Weiber einige Fehler / Maͤn⸗ 
gel und ſuͤndliche Unart 

an fihbaben? 
Reſp. Sie ſollen zwar allen Fleiß ans 
wenden / mit Vernunfft und Liebe ih⸗ 
nen ſolches abzugewoͤhnen / ja / ſie mit 
Ernſt davon abzuhalten (denn / das waͤ⸗ 


⸗ 


MAR. 619 
ve vor GOtt unverantwortlich / wenn 
einer ſeines Weibes Maͤngel wolte zur 
Boßheit werden laſſen / und ſie in der 
Boßheit ſtaͤrcken) Doch muͤſſen fie das 
— Sanfftmuth als Schaͤrf⸗ 
e gebrauchen. — 
Wie ſollen ſich Maͤnner bey dem 

Vorzug erzeigen / den ſie in der 

Natur und in der Welt vor 

den Weibern haben? 

Reſp. Sie ſollen deſſelben nicht miß⸗ 
brauchen zur Tyrauney / denn / die Wei⸗ 
ber find vor GOtt gleicher Ehr wie fie, 
ja / manche Weiber haben bey ihrem 
GOtt ihrer Gottſeeligkeit wegen / vor 
ihren Maͤnnern groſſen Vorzug. 
Was ſollen Maͤnner bedencken / 
welche ſich mit ihren Weibern 
zancken / ſie ſchmeiſſen / ſchlagen / 

und ihnen ſonſt alles Leides 

thun / und meinen das habe 
nicht viel auffich? 

Reſp. Sie ſollen wiſſen / GOtt wol⸗ 
le ihnen bey ſolchem Leben / wo ſie dar⸗ 
innen fortfahren / nicht gnaͤdig ſeyn / 
und wenn fie gleich in den uͤbrigen / 
noch fofrom zu feyn ſcheinen. Ahr Ges 
beth / daß iſt ihr ganger Gottesdienſt / 
wird dadurch verhindert / und GOtt 
unangenehm gemachet/:. Petr. 3.v.7. 
Sollen Maͤnner / die in oͤffentli⸗ 


chen Aemptern figen: ihren Weis 


bern ſagen / wasin geheim abge, 
handelt wordeny oderwohl gar 
ihres Raths bierbep leben / und 
von ihnen lernen wiefiefich 
in dieſen oder jenen Sa⸗ 
chen verhalten follen? 
| Jiii 2 KReſp. 


ER 


Y 


6a MAN, 


Reſp. Nein, Den, neben dem / daß 
polche/ welche Dinge / die ingeheim . 
- feyn ſollen ihren Weibern zu Haufe 


fageny wieder ihre Treue, Eyd / und 
Pflicht thun; So iſts eine Anzeigung/ 


daß nicht fiesfondern die Weiber Mei⸗ 
ſter ſeyn / als denen ſie auch / wegen ih⸗ 


rer Ampts⸗ Verrichtungen / gleichſam 


Rechenſchafft geben muͤſſen: IRelches 


ihnen eine groſſe Schande iftdaben fie 
nicht werth ſind daß fie Das Ampt 


tragen, | 
"Wie follen fi Fromme Leute hal⸗ 


ten/ wenn fieim Mangelder . 
zeitlichen Gůther fEeben? 
Reſp. Sie ſollen das gedultig lei⸗ 
den / und auf die himmliſche und cwige 
Guͤther warten / Scheibl. Aurifod. Th. 
P-392.l2q. Pfeiffer Antimelanch. part, 
1. Pag. 39. u 
Wie iffs zu verſtehen / wenn die 


. Scheifft von denenBläubigen und 
Frommen faget :; daß ſie kei⸗ 


nen Mangel haben follen.. 
j Pl'2u,v.1.&3:.10, 


R.Es iſt zu verſtehen / ſo wohl von de⸗ 


ne zeitlichen als leibl Gůthern. Sie has 
ben Eeinen Mangelan geiftl.Süthern/ 


benn / ſie haben derfelben gnug / fo weit: 


es ihre Seeligkeit belangen thut / denn / 


‚Re find reich gemacht in allen Stuͤcken / 
3. Cor: ıv.s. Sie haben auch keinen 


Mangel an leiblichen Guͤthern / denn(i) 


laſſen ſie ſich an dem ihrigen begnuͤgen / 
drumb ſind ſie die aller reicheſten / . Ti- 


moth.6. (2) Das wenige/ das ſie ha⸗ 
ben / iſt beſſer denn das groſſe Guth 


deer Sottlofen, Pfal 35. v. 18. Cramer. 


! 


RAR, 
not.bibl. in Pſal.3. v.t. 
Maria. 
Ban man ſich auch an der "fung 
frau Mariam, von der Cutſtu 
gebohren verſuͤndigen 
Refp. Ja / und zwar / wenn ma 
entweder gar zu viel / oder / gar zung 
ehret. | 
Die wirdfle zu viel geehret 
R. Wenn inan fie 1.vor ganten 
zein haͤlt / und meinet / daß ſie ohneLi 
de dmpfangen ſey / auch Beine wirt 


Sünde gethan habe / da ie doch 8 


andern zu geſchweigen / Chriftumktf 
für ihren Heyland erkennet. Lust 
Wenn man 2, fiegu NirErifen 
Menſche machet / da doch nur ein fr 
fer iſt zwiſchen Gott nnd den Wenſch 
nemlich der Menſch / Chriſtus JeiM 


1. Tim.ꝛ. Wenn man auch «ft 


verehret und anbetet / da fie dad mat 
tt Match. 4. nach in der Pafald 
Sohnes GOttes auf⸗ und angen® 
iſt. Phil 2. Dannh part. . lact Cap 

Wie wird ſie zuwenig get. 
BRꝛ. Wenn man es gering adteid® 
fie Chrifti Diutter wordendadd 
Engel Gabriel es für einegoſe OP 
de GOttes achtet Luc. Sn 
auch fehimpflich.von ihenitin h 
Glauben undSortfeeligkituhlt#R 
tet, ba Doch EifabethyihgeRNeN, 
vor eine Gebenedeyete haͤlt malt 
(ig preiſet / daß ſie geglaubet I 


Dannh. part ı. lact. ae 


Iſt Maria feelig 3418 
* as aber nicht bar N 
fie CHRgſtum gebohten / den 3 


u MUÜR. J . 

giebt ihr nur eine irrdiſche przro 

gativ für allen Weibern / fondern 

weil fie geglaybet hat. Luc. 1. & c. ır. 

Cramermosbibl.in Luch.v.2y. 
Marte. 


Spas ift davon subalten wenn 


mancher fpricht: Die Marte has 
be ihm gedruckt / wenn er un⸗ 
8 rubdig gefblaffen? 
Reſp. Es iſt eine vergebliche Ein⸗ 
bildung. Denn / ſolche Beſchwerung 
ruͤhret her / von ſchwartzen / ungeſunden 


Gebluͤth / das druͤcket / qpaͤlet / peiniget 


den Menſchen alſo / daß ihm nicht ans 
ders zu Muth wird / als haͤtte er mit 
einem Geſpenſte zu thun⸗ wolte gerne 
ſchreyen / kan aber nicht / iſt ihm off⸗ 
termahls nicht anders / als muͤſte er 
erſtiecken. Doch iſt hierbey nicht zu 
leugnen / daß der Teufelfich hierinnen 
offters einmenge / und ſein Spiel da⸗ 
Bey habe. Dannh. part.5. lact. Cat.pag. 
940. & part. . P.5.6. Muͤller Acerr.bibi. 


part.2.p.570. Fa 
Martha. 
Was hat Chriſtus an der Nartha 
pP Luc.io,v.40o. geſtraffet? 
Refp: Nicht ſtraffet er ſchlechter 


Dinge die weiblihe Haus⸗Arbeit / 


denn / die iſt vor ſich lobens werth Prov. 
21,v.22..1. Timoth. 5. v. 4. Tit. 2, v. 5. 
Sondern / das ſtxaffet er / daß fie ſolche 
ur Unzeit trieb. Denn, ein jedes Ding. 


yat feine Zeit. Eccl. z.v. . Druͤm wenns - 


Predigens Zeit iſt / ſoll man Predigt 
poͤren und wenns arbeiten. Zeit: If 


ME '>.: A 6 

ſot man arbeiten. Cramer.nat.bibLin 

L \ , . . . | . 
Maͤrtyrer. 


Welches ſind Maͤrtyrer zu 
nennen? 
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N 


Refp. Die finds/ welche Der reinen 


Religion / und des unverfaͤlſchten Got⸗ 
tesdienſtes wegen allerley Marter 
und Jammer ausſtehen / auch wohl zu 
Zeiten / ihr Leben einbuͤſſen / und in die 


Schantze ſchlagen muͤſſen / derer etli⸗ 


Colleg.Decalog. P.403. 


Womit follen fih Maͤrtyrer auf⸗ 


richten; wenn fie umb ihrer ge 


rechtenSache willen eines ſchaͤnd⸗ 


lichen Todtes unter dem Nach⸗ 


Pr richter ſterben muͤſſen? 
e 


p Sie follen wiflen / daß ihr 
Todt herrlich und Eöftlich für den Aus 
gen Gottes ſey. Pſ.ino. Und ſoll das 
Exempel Cehriſti / der amCreutz(wel⸗ 


ches gar ein ſchaͤndlicher Todt gewe⸗ 


fen/ und viel. abſcheulicher zur ſelben 
Zeit gehalten worden’ als Galgen und 
Rad) seftorben / und Johannis des: 


cher Hebr. ı1-gedacht wird. Dannh. 


Täuffers Enthauptung im Sefänge 


niß / ihnen ein Troſt ſeyn. 

Gibts einerley Marter? 
KReſp. Nein / denn, eine giebßBlut / 
die andere gehet ohne Blut: abe ;. Und 


dieſe letztere geſchiehet wenn treue: 


Diener entweder uͤbel gehalten und 
beſoldet  afterredet. / gehoͤnet / und 
geſchmaͤhet / geneidet und gehaffet / 
und endlich auch wol unter den 


Schein. des rechtens / ihres Dien⸗ 
Sii.z KB 


fe 


> 


Br 


⁊* —— 


612 LUG, . 
fie,geissen / nicht wegen ber Rügen 
Haͤuſer gebauet / fondern/ weil fie Der 
Hebraͤiſchen Knaͤblein verſchonet. E- 
xod.ı. Die Rahab aber / iſt erhalten 
worden / nicht / weil fie gelogen / ſondern / 
Teil fie die Kundſchaffer freundlich em⸗ 


pfangen und auffgenommen. Hebr. u. 


uſt. | 
Zat in dem erſten Menfchen im 


Standeder Unfchuldveine reitzen⸗ 
de Luſt zum böfen gewöhnen? 


— Reſp. Nein / denn / ſonſt müfte Gott 


eine Urſache der Suͤnden geweſen 
feyn/ von dem und keinen andern ſol⸗ 
che inwohnende Unart uhrſpruͤnglich 
muͤſte herkommen ſeyn. as auch 
Chriſtus nicht angenommen / das iſt 
in den erſten Menſchen nicht geweſen. 
Nun aber hat EHriftus die reitzende 
Luſt und Neigung zum boͤſen nicht ans 


genommen. Druͤmb iſt ſie auch in und 


bey den erſten Menſchen / verſtehe im 
Stande der Unſchuld / nicht geweſen. 


Můͤſſen junge Leute eine Luſt 
| haben? 


Refp. Ja / doch mit der Bedingung, 
dfe Salomo hinzu thut / Pred. XL. v.9, 
Thue was dein, Herg luͤſtet und dei⸗ 
nen Augen gefaͤllet / und wiſſe / daß dich 
Gott umb diß alles wird fuͤr Gerichte 


führen. Ernſt Gewarneter Felixpag. 


251. 
Soll man feinen böfen Luͤſten 
folgen? | 


Refp. Sein denn die es thun / die 
haben nicht nur zeitlich Spott und 


⸗ 


6. 
Ungluͤck zugewarten. Syrien 
ondern / es wird fie auch der em 
Todt und Verdammuͤß uͤberſalen— 
nachdem Spruch Pauli: Wo ik 
nach den Fleiſch tebetz fo werk 
fterben. Rom.s. 

Wie iſts zu verſtehen / wen pe 
aget wird, GOtt habe dieÖnt 
ofen in ihres Hertzens Luͤſte d⸗ 

hin gegeben?!Rom.ı.v.6 
Refp. So iſts zu verſtehen/ d 
GoOtt es zugelaſſen / iſt von Ihre 
wichen / hat ihnen wie ein 
Richter feine. Gnade entzogen! 2 
fie in ihren Lüften zur Strafe na 
deln laſen. Cramer. nut. bibl inb} 


Bönnen die ſůndliche Lüfte ber 
nen Gläubigen ſo gelgm 
werden; dub ſeiten mebr ® 
Bewegung davon empfindet 
Relp. Nein / denn / die und me 
immer u anklebende uſt rubet ml 
ſondern / macht uns zum guten MP 
und reitzet uns zum boͤſen. Petrn 
‚.Rom,7.v.1$. ſeq. Dem u 
ftet immerzu wider ‚den Oak GEH 
v.i7. 


Wie find die sutrdften we 
daß fie von denẽ findl 
"gar zu ſehr angefoqchten 
werden 
KRelp. So find ſie zu troſen baf 


- lange fie wider folche —327 


das iſt/ dieſelbe für hoͤchſt Aral 
Sinden fir Bl at 


li | 
dieſelbe mißfalten laſſen / auch fich ber 
muͤhen / ſie zu unterdruͤcken / hingegen im 
Geiſt zu wandeln / und nach dem Wil⸗ 
len GOttes zu leben / auch hieruͤmb zu 
SHrt hertzinniglich bethen / die Mittel 
zur Seeligkeit brauchen / die Gelegen⸗ 


heit zu Suͤnden⸗Faͤllen meiden / und 


des Leibes zwar warten / doch / daß er 
nicht geil werde; So lange koͤnnen ih⸗ 
nen ſolche Luͤſte nicht ſchaden / und duͤrf⸗ 
fen fie ſich deswegen vor unglaͤubig / 
von GOTT verſtoſſen / feiner Gnade 
verluſtig / und vom Himmelreich aus⸗ 
geſchloſſen 7 nicht achten, daß fie viel⸗ 
mehr im Segentheil hieraus fchlieffen 
follen »_ fie feyn in der Gnaden⸗Ord⸗ 
nung GOttes begriffen, und fey in ihr 
nen der Heil, Seift Durch den Glau⸗ 
ben thatigy und geſchaͤfftig. Denn / 
es iſt nichts verdammliches an denen/ 
die in Chriſto JEſu finds welche nicht 
nach dem Fleiſch leben / ſondern nach* 
Dem Geiſt. Rom. 8. 
Wie ſollen wir uns die Lehre / daß 
die boͤſe Luſt / Zůnde iſt Rom. 7.5.11 
wir alle ſolcher boͤſen Luͤſte voll 
ſeyn Hebr. 12 Ryeu Nutz 


machen? | 

Reſp.So ſolls gefehehen / daß wñ 
baberı. erkennen / daß wir das Geſetz 
wicht vollkoͤmmlich haͤlten / und fol 
gends uns nicht ſelber zum Himmel 
helffen koͤnnen. Es foll gefehehen,fo/ 
daß mir daher 2. GOtt täglich umb 
Bergebung der Suͤnden bitten / mit als 
Jen Heiligen. Pfal. 32. Es ſoll geſche⸗ 
hen / auch ſo / daß wir 3. denen boͤſen Luͤ⸗ 
Ben nicht folgen / damit wir nicht 


uſs. 6lxj 
Suͤnde mie Suͤnden haͤuffen. Sir. 1g. 
V. 30, 31. 
Iſt das ſchlechter Dinge ſuͤndlich/⸗ 
wenn ich Luſt babe Wildpret zů 
eſſen / Sect und andere fremb⸗ 
de Weine zutrinden!  -- 
Reſp. Nein. Denn / es find GOttes 
Geſchoͤpffe / die uns zu gute gegeben 
find, fondern alsdenn wirds fuͤndlich / 
wenn man es mit Verachtung des ge⸗ 
meinen Fleiſches und Getraͤnckes / be⸗ 
gehret / wie die Iſraeliten das Manna— 
eine loſe Speiſe hießen / und an deßen 
ſtatt Fleiſch begehrten’ Rxod.is. Num. 


n. r. Cor. 10.0der auch es täglich fü has 


ben will denn, Dadurch werden wir 

geil, Rom.ız , - oo 

Die follen wir unserzeigenwenn 

uns Gott eine ehrliche Luft 
und Sreude befcherer?! 

Refp. Wir follen ihrer gebrauchen? 
aber mit maßen / damit nicht / wenn wir 
der Sachen zu viel thun / uns mehr Un⸗ 
luft und Verdruß daher entſtehe / als 
wir zuvor Liebligkeit gehabt haben; 
Denn / man wird aller menſchlichen 
Wolluſtendlich ſatt / und überdrüßigs 
und wenn der Mißbrauch Dazu kommt / 
fo wird endlich eine Unluſt draus. Das 
meynet Salb mon Prov. 25. v. 10. find 
deſt du Honig / ſo iß ſein genung / daß 


du nicht zu ſatt werdeſt / und ſpeyeſt es 


aus. Beſiehe ein mehreres bey dem 
Wort; Ergoͤtzligkeit. J 


Lutherus. 

bie iſts —e— ! wenn Fer 

tberss geſchrieben / der Teu 
—2 naͤher 


614 ur. | 
näber bey ihm liege / als ſeine 
Baͤthe? 


P Reſp. Es iſt von nichts anders zu 
verſtehen / als von denen Anfechtungen 
und feurigen Pfeilen des Satans / und 
meynet er das / daß er immer mit ihm 
zu ſtreiten / und zu kaͤmpffen gehabt. 
Göbelius in Aug. Conf. p. ioi. 


frey / das He * daber 
/ riz a w 
auffrichtig geweſen. Bien Au 


gu Confeil.pag. 48:1. Müller.Lei 


Iſt Lurberus Schuld an dem Bau- 


| ren-Brieg gewefen? 
Reſp. Nein / Beſiehe Davon das 
Wort: Brieg.. 

Waruͤmb nennen wir uns von 

LXudthero Lutheriſchꝰ 

Refp. Nicht geſchiehets tanquam 
Domino fidei, als waͤre Lutherus der 
Urheber und Herr unſers Glaubens / 
und Lehre, ſondern tanquaàm 4 Magi- 
ftro, als von einem Lehrer und Unters 
weiſer / iſt alſo wicht ein Grund⸗Lehr⸗ 
und Glaubens / ſondern / nur ein Con⸗- 
fesſional⸗Nahme / ſo von der Perſon 
des Lehrers / der unſere Confeslion am 
meiſten getrieben, genommen.Dannh. 
part, 6. lalt. Cat. p. 440. Balduin. 
poft. Evang. part. 3. p. sıı. Es iſt ein 
Confens-Ytahme ‚damit wir begeigen 
daß wir mit Luthero, in der Lehre / eis 
nig ſeyn. Es ift aud) ein Unterfcheidss 


. 


‚ten feft gegründet. 


Mahme / damit wir ung von andern 


abſondern / dienichtunferer Lehre find, 
Conf. part. 1. | 
Wie hat man die Reden. Lutheri,da 


er vonnatärlichen Dingen offe. 


"gar derb geredet / an zu⸗ 
ſehen? 
KReſp. Es iſt hierbey fein Mund / nach 


efenſus part. ». Cap. ıg Dank 
Colleg. decal. p. 761. BE 
Woher koͤmmts / daß die Luther 
ſche Bicche fo fehr abnimmt 
und in eine fo kurtze Hinge 
 gebradt wird! 
Reſp. Es rühret gutes Theil dv 
her / weil ſo viel erſchroͤckliche u 


deſn / Sicherheit / und Unbußfertists 


darinnen vorgehen / wel 
on heiligen Schr fen n 
eufüfchen DBerführungen m 
Iopeieben werden, Maͤpers bez 
nd Gottes part- i. p.98% 
Iſt unfere Lutheriſche Lhrtef 
mit Luchero auftommen! 
Refp. Rein / fondern fie fl 
was das Fundament betrifftiin ð 
radies geweſen / iſt auch in Den? 
phetiſchen und Apoſtoliſchen © — 


hat nur dieſe alte Lehre wien 
ret / undift er alfo unferen. behe 
primus inftitutor fedreititutoh 2 
introdudtor fed redueton, — 
ſed reſtaurator, non pro 
repurgator, non norato 
tor, geweſen. Dieter. ingun PR 
——ã— ———— 
ie eriſche 
daran / daß das Kömildt Kai 
- fo abnimmet / daß immeram 
Land nach dem andern 


koͤmmet! 
damahliger alten teutſchen Manier - Refp. — 5 it er 


iftifehen Abgoͤtterey beyzumeſſen / 
icht anders / als wie auch das Zfracli- 
ſche Königreich uͤmb dieſer Suͤnde 
yillen zu Grunde gieng / Jer. . v. w. 
>q. Denn / das Orientaliſche Kaͤyſer⸗ 
hum iſt verlohren worden, ehe D.Lu- 
her gebohren ward / und das Koͤnig⸗ 
eich Jeruſalem iſt denen Chriſten aus 
en Haͤnden geriſſen Da man von D. 
uthern auff Erden nichts gewuſt. 
Vas ſoll man bedencken / weñ man 
ins bereden will’ die Lutheriſche 
Religion werde bald un⸗ 
tergehen? 


Re Man follfagen/ ja eg würde‘ 
reylich ſo werden / wenns bloße Men⸗ 


ſchen⸗Lehre waͤre; aber fo iſts GOt⸗ 
es Wort / mit dem ſie ewiglich Bleiben 
vird / Eſa. 40. v. 8. Maͤyers betruͤbt 
Rind GOttes part.i. p. 379. ſaq. 


M. M. M. 
Macht. 
Sollen ſich Fůrſten und Herren 


auf ihre groſſe Macht · und 
Staͤrcke verlaſſen? 





leicht hhren Arm zubrechen / und eines 

andern Arm wider ſie ſtaͤrcken / wie ers 

alſo mit dem Pharao in Egypten ge⸗ 

macht hat.Ezech. 30. v. 21. ſeꝗq. Dieter. 
in lib. Sapient.part .p. 222. 

.. SM a ad. ... | 

Iſts rathſam / daß man feine 
Magdzurähenunme? 


dern / weil es auch eine 


MA 5 
Refp. Nein. Denn / das giebt ges. 


m Wa 


meiniglich eine unglückhafte Ehe/Prov. - 


Sintemahl die Mägde, die 


30. v.2;. 


zuvor in Ihrem Dienftefleißigundtreu - 


geweſen / wollen hernach / wenn fie Die 
Haußhaltung unter Haͤnden bekom⸗ 
men / auch gerne-das Regiment über 


den Mann haben. 


Wie follen ſich die Maͤgde 
ne verhalten? 
teufi) dienen wie Abra / Judich.ıo. 
feq follen die Kinder nicht ſchmaͤhen : 
wie Raguels Magd / Tob. 3. v.;.Bit- 
chümellif. part.3.p. 249, Bohem.pas-- 
fion.Conc. 49, . 

Mager. . 
Weßen föllen wir uns erinnern, 

Wwenn wir etwas magers 
. eben ? " 


© Refp. Wir folen gedenken an bie 


fieben magern Kühe, welche Pharao 


rung / fo Egypten nachmahls ſieben 
ahr nach ein ander gedruͤcket / vorge⸗ 
ildet worden Gen 41.v. 3.ſeq. Und 


ſollen dabey Anlaß nehmen, GOtt zu 


‚Refp. Nein. Denn, GOTT Fan. 


bitten/ daß er uns für ſolche ſchwere 
Zeiten in Gnaden behüte,, 


Magnificat. 
— das Magniſcat 
Reſp. Es geſchiehet nicht allein / weil 
es voller Geiſt und Andacht iſt / alſo / 
daß es kaum ſeines gleichen hat; Son⸗ 
ckſagung 
vor 


Warumb ſingen wir fo offe 


⸗ 


* 


"im Traum geſehen / Dadurch Die Theu⸗ 


ı 


0 


Sie ſollen ihrer Herrſchafft | 


- 


—— m — — — — — — 
‘ > | 
t 


6 man 


‚vor die Menfehwerdung des. Sohnes 


GoTrtes in ſich haͤlt Die uns täglich. 
Do dem Herren abzuftattenz ob⸗ 
ieget. | 
Mahlen ( depingere.) 
Tag man die Heilige Drepeinige 
reit / im Bilde eines Menſchen/ 
mir drepen Angefichtern . 
| abmahlen? i 
Refd. Nein. Denn / es hat ſich 
GOTT nirgends alſo in der Schrifft 
offenbahret. Ofiandr. part. i. Theol. 
Caſ. p. a7 . 
Ban man Chriſtum unter ber Bes 
ſtalt des Liebes Gottes / Cu- 
pidinis, abmahlen? 
KReſp. Nein / denn / das iſt eine Be⸗ 
ſtalt des Huren⸗Teufels / fo unter Dies 
em Bilde, die Menſchen zu allerhand. 
Uppigkeit anleitet / welches dem Feus 


BR: .;\ 
mit ihnen meynen. Gerhard Ham 
Evang. part. 4. de paflione Chn 
ftiing. p. 128. Herman. mons Oi 
veti p.119. 

| Mamwmon. 
Was heiſt dem Manmon dia 


Luc. 16. v1 


⁊ 


* 
KReſp. Es heiſt / viel lieber BON 


beleidigen / und den Naͤchſten 

men wollen / als etwas thun / Dada 
feine Guͤther geſchmaͤlert werden.be 
hard. Homil, Evang. part. ı pi 
& Herman. Cont. lab. facr. pay} 


549 
Kl welchen Abſehen wid DS 
Arammonıdamieman ibm Sea 
de machen ſoll / einungeregte 
Mammon genen! 
Luc. 16. v. 9. 


Refp. Nicht geſchlehets lin 


fihen JEfn nicht anftehet. Mäyers _ opeihthum haben an fh uni 


ſeq. 
Mammelucken. 


Woher kommts / daß die Mam⸗ 
melucken / oder die / ſo die reine Re⸗ 
ligion verlaſſen / ihre vorige 

BGlaubens⸗Genoſſen an 
feinden und perfol⸗ 
gen? 


KReſp. Es kommet daher / weil ſie nicht 


wollen den Nahmen haben / als haͤtten 
ſie nicht recht gethan / daß ſie von jener 
Lehre abgetreten: Es kommet auch 
daher / damit ihnen biejenigen A Denen 
fiefich nunmehr begeben / deſto mehr 


7 


Glauben zuſtelien ſollen / daß fie es teu 


bhetruͤbt Kind GOttes part. i. P 199. * Dorn ; machet Doch der Sehee 
| | „HEren reich. Prov.ıo. Auch 9 


bets nicht, als wenn man mit Hm 
erworbenen Güthern «6 
Denn, GOtt wil / daß wit u 
eigenen Guͤthern geben ſolu u 
dern / es geft ichet/ ni. — 
nicht die rechten beſtaͤnst * 
ſeyn / und daß ſie Teicht und! 
pet werden, Walch, polt POP | 


808. 
Mann. 


Entſchuidiget daß die ini 

die me bee! DO ee 
um n / | 
unbgehe (end: Rep 


_ 


Refp. Stein. Denn, Hiobs Das 
ids und Tobliaͤ Weiber find auch böfe 
zeweſen / und doch find fie nicht grau⸗ 
am mit ihnen umbgangen. Sind die 


Weiber boͤſe / ſo ſollen die Maͤnner ſie 


zeſſern / und ſolche / Ihre boͤſe Weiber / 
in ſtatt ihrer Schulen halten, darin⸗ 
sen fie Gedult zu fernen haben. Veil 
Sonc.ini.Petr.p. 950 

Enefchuldiget das die Maͤnner / die 
zrauſam mit ihren Weibern umb⸗ 
gehen / daß fie 1. Herren in ihrem 


Zauſe ſind / 2. alles allein verdie⸗ 


‚nen muͤſſen / und 3. geſchickter 
und verſtaͤndiger ſind / als 
die Weiber? 

Reſp. Rein. Es entſchuldiget ſie 
sicht. Denn / find ſie Herren / ſo find 
vie Weiber Frauen / oder Herrinnen / 
und nicht Maͤgde in ihrem Hauſe. 
Berdiengn fie alles / ſo halten die Wei⸗ 
her das verdiente fein zu rathe. Sind 
ie verftandiger als die Weiber / ſo ſol⸗ 
en ſie auch ihres Verſtandes / in Re⸗ 
gierung der Weiber / recht brauchen / 
ſonſt / wo ſie Die Weiber übel halten / 
ſo handeln ſie unvernuͤnfftig / und ha⸗ 
hen deßen / fuͤr ehrlichen Leuthen / wenig 


re. 
Steber Männern wohl frey / ſich 
an andere Weiber /eit waͤh⸗ 
renden Eheſtandes / zu 

| bängn! | 

‚Rep, Nein, fondern/ wie fie von 
ihren Weibern / mit Recht forderny 
Daß fieniemand anderes neben ihnen, 


lieb haben, ſondern / ihnen allein'treu 


zleiben: Alſo ſind ſie eben fo ſtarck / 


m 
. 


| MM Em 
und nothwendig / ihren Weibern / zu 
gleicher Treu verpflichtet / denn / das 


fechfte Geboth gehet die Männer ſo 
wohl an / als die Weiber. 


Worinn beſtehet die Liebe / die 
Männer zu ihren Weibern 
Aragenſolle? 
: Refp. Sie muß nicht allein im Her⸗ 
ken ſeyn / ſondern auchy fich thaͤtlich zei⸗ 
gen / daß ein Ehemann gerne bey ſeinem 

Weibe ſey / feine Freude an ihr habe / 

mit ihr freundlich rede / ihr alle eheli⸗ 
che und gemeine Liebes⸗Thaten erwei⸗ 


fer vor fie bethe / und ihr beſtes in allen 
ſuche 


Boͤnnen Maͤnner mit ihren eige⸗ 
nen Weibern; und Weiber mit 
ihren eigenen Maͤnnern / 
Ehebruch treiben? F 
Reſp. Ja / wenn ſie nehmlich / bey 
der Ehelichen Beywohnung / die ſie 
einander leiften / an andere Perſonen 
gedencken / als haͤtten ſie mit denſelben 
jetzt zu ſchaffen / und alſo ihre unkeuſche 


Gedancken auf andere richten. Denn 


das heiſt ſo wohl die Ehe brechen / als 
der thut / Der ein Weib anſiehet / und 


ihrer in Unchren begehret / Matth.5. v. 


28.-Carpzovii Tugend⸗Spruͤche / p. 


178. 

Wie ſoll ſich ein Mann verbal. . 
ten / wenn er ein Weib / das mit 
ibm vernunfftig umbgehen / and 


ſich in feine Weiſe zu ſchicken 


weiß uͤberkommen und 
behalten will? 
Reſp. Er muß ſie durchs Gebeth 
von GOTTerlangen / muß / wenn er 
Jiii ſie 





=. 


fie uͤberkommen / freundlich mit ihr 
umbgehen / und wenn er etwas mare 
gelhafftes an ihr ſpuͤret / muß er esmit 


guter Beſcheidenheit und Fürfichtige. 


keit von Tage zu Tage an ihr zu vers 
beſſern / ſuchen. J 
Wie ſoll ein Mann ſein Weib 
ernehren? | 


Refp. Er ſoll nach Beften Vermoͤ⸗ 


gen / durch ſeine Arbeit / ihr und ihren 
Kindern / ſo lange ſie bey einander le⸗ 
ben / Brodt ſchaffen / auch denſelben / 
fo viel er Chriſtlich ohne unmaͤßige 
Sorgen und Geitz und ohne Abbruch 
der Chriftlichen Liebes⸗Wercke gegen 


andere, und der armen Nothdurfft / 
Fan ihr einige Nahrungs» Mittelnah _ 


ſeinem Todte zu verlaffen trachten. 
Sollen auch Männer ihre 
- Weiber regieren? 
Reſp. Ja / Denn / fie find ihr 
Haupt 1. Cor. n. v. 3. Epheſ. 5. v. 23. 


Dem Haupt aber ſtehet zu / den Leib zu 


regieren. | 
YDorinn befkeber das Regieren / 
ſo Männer gegen ibre Weis 
.ber gebrauchen ſol. 
en! - 


| . Reſp. Es beftehet im geiftfichen und 


leiblichen; im geiſtlichen / daß er ſie zur 
Gottſeligkeit halte und antreibe / mit 
guten Exempeln unterrichte /. Cor. i4. 
v. zy. Vermahnungen / und wo fie 


anſtellen und thun Jafje/ wie ſie wolle. 
Denn / das weibliche Regiment / ohne 


un MAN. 
männliche Auffſicht / ift unbefomen 
und gemeiniglich unglücklich. 
Wie follen die Maͤnner das Reg⸗ 
ment über die Weiber 


- führen? | 
Keſp. Nicht mit Poltern und’) 
chen / ſondern mit Gelindigkeit, u.m 
Rernunfft 1. Petr. 3. Es fol nk 
Tyranniſch / fordern Vaͤterlich fin 
und. in Liebe beſtehen / Ephel 5.5 
Cramer. not. bibl. in Efth wu 
Urfinus de Chrift. Officiisp. 208 
Wie follen ſich Chriſtliche / rei 
gläubige Männer verhalten ms 
che eher ahnt 
geheyrathet baden 
Refp. Sie follen ſuchen / ſolche I 
Weiber / jedoch ohne Ztwaugumli 
geſtuͤmmigkeit / als welche mehr a 
als beſſert / zur wahren Etkaͤntmien 
Religion zu bringen / und ſolen ude 
Ende in ihrer eigenen Religien al 
kalt oder laulicht feyn. 
Wie follen ſich Maͤnner bey de⸗ 
leiblichen Schwachheiten ⸗ 


rer Weiber ver⸗ 


halten? 
Reſp. Sie ſollen Gedult miha⸗ 
haben / ihnen nicht mehr Ada 
muthen als ihre Kraft 
fonderlich wenn fie (hang! ui 
im Kind⸗Bette liegen / oder font 
Kranckheit behafftet find. 


f € . 3 er egen ih 
darin ſaͤumig iſt / beſcheiden ſtraffe. Wie ſollen ſich Maͤnners 
Im leiblichen / daß er fie nicht alles 


re betümmerte Welbert® 


2 zeigen? 
Reſp. Sie Sollen gli ig 
nen umbgehen / und ſie train Ne 


MM, . 
dem Erempeldesalten Tobia. Tob.5. 


V. 26. 27. c. 10. V. 6. Cramer. not.bibl.in 


- Tob. n. v6 


Sollen auch Männer ihren 
Weibern folgen? | 
Refp, 3a. Wenn fienemlich vers 


- nünfftige Urfachen anzeigen’ warımb 


"DIE zu thun / und jenes zu laſſen / iedoch 


nicht weils Die Weiber fagen,fondern 


weil die Urſachen da ſeyn. Denndas - 
aͤnnern an jhrer 


durch gehet denen 
Herrſchafft nichts abe / ſo wenig als 
einen Fuͤrſten / wenn er ſeinem Artzt 
und Prediger / oder einem Herren 
wenn er ſeinen Knecht gehorchet. Und 


finden wir davon ein klar von GOtt 
approbirtes Exempel an dem Abra⸗ 
"Bam, Gen. zuv. 

Stehets Männern zu ihre Weis 


ber / wenn fie ihnen nicht ge 
horſam ſeyn / mit Schlaͤ⸗ 
gen zu ſtraffen ? 


Roſp. Nein. Denn, wir finden das 


von keinen Befehl noch Exempel in 
der au ungeachtet Darinnen un- 
terſchiedlicher böfer Weiber gedacht 
voird 5 Vielmehr heißts: Ihr Mänz 
ner; wohnet bey-euern Weibern mit 
Bernunfft: 1. Petr. 3. und feyd nicht 
bitter gegen fie Colofl; ». | 
Was follendie Maͤnner thun / weñ 
ihre Weiber einige Fehler / Maͤn⸗ 
gel und ſuͤndliche Unart 
an fihbabn? 
Reſp. Sie ſollen zwar allen Fleiß an⸗ 
wenden / mit Vernunfft und Liebe ih⸗ 
nen ſolches abzugewoͤhnen / ja / fie mit 
Ernſt davon abzuhalten(denn / das waͤ⸗ 


_ 


MAN 619 
ve vor GOtt unverantwortlichz wenn 
einer ſeines Weibes Maͤngel wolte zur 
Boßheit werden laſſen / und ſie in der 
Boßheit ſtaͤrcken) doch muͤſſen ſie da⸗ 
beyvielmehr Sanfftmuth als Schaͤrf⸗ 
fe gebrauchen. J. 
Wie ſollen ſich Maͤnner bey dem 

Vorzug erzeigen / den fie in der 
VNatur und in der Welt vor 
den Weibern haben? 

Refp,&ie -follen deffelben nicht miß⸗ 
brauchen zur Tyrauney / denn / die Wei⸗ 
ber ſind vor GOtt gleicher Ehr wie fies, 


ja / manche Weiber haben bey ihrem 
GOtt ihrer Sottfeeligkeit wegen, vor 


ihren Männern groſſen Vorzug, 
Was follen Männer bedenden, 


welche fi) mit. ihren Weibern 
zaucken / fiefchneiffen / ſchlagen / 


und ihnen ſonſt alles Leides 
thun / und meinen das habe 
nicht viel auf ſich⸗ 
Reſp. Sie ſollen wiſſen / GOtt wol⸗ 
le ihnen bey ſolchem Leben / wo fie dar⸗ 
innen fortfahren / nicht gnaͤdig ſeyn / 


und wenn fie gleich in den übrigens 


noch fofrom zu ſeyn feheinen. Ihr Ges 
beth / daß iſt / ihr ganger Gottesdienſt / 
wird dadurch verhindert / und GOtt 
unangenehm gemachet /. Petr...v.z. 

Sollen Maͤnner / die in oͤffentli⸗ 


chen Aemptern ſitzen / ihren Weis 


bern ſagen / was in geheim abge⸗ 
handelt worden / oder wohl gar 
ihres Raths hierbey leben / und 
von ihnen lernen / wieſie ſich 
in dieſen oder jenen Sa⸗ 
chen verhalten follen? 


Sl 2 KReſp. 


* 


-? 


Wie follen fih fromme Leute hal. 


Go __MUN. 
Keſp. Dein, Denn neben dem / daß 


ſolche / welche Dinge / die ingeheim - 
ſeyn ſollen / ihren Weibern zu Hauſe 


ſagen / wieder ihre Treue / Eyd / und 
Pflicht thun; So iſts eine Anjeigung / 


daß nicht fiesfondern die Weiber Mei⸗ 


ſter ſeyn / als denen ſie auch wegen ih⸗ 
rer Ampts⸗ Verrichtungen / gleichſam 


Rechenſchafft geben muͤſſen: Welches 


ihnen eine groſſe Schande iſt / dabey ſie 
nicht werth ſind / daß ſie das Ampt 
tragen. 


ten wenn ſie im Mangel der 


/P zeitlichen Gůther fEeben? 


Reſp. Sie ſollen das gedultig lei⸗ 
den / und auf die himmliſche und ewige 
Guͤther warten / Scheibl. Aurifod. Th. 
P-392.leq. Pfeiffer Antimelanch. part, 
1. Pag. 39. Ä 
Mie iffs zu verſtehen / wenn die 

‚ Scheifft von denenBläubigen und 
Frommen ſaget: daß fiekei 
nen Mangelbaben follen.. 
j Pl'2.v.1,&3 : 10. 


R. Es iſt zu verſtehen / ſo wohl von de⸗ 


ne zeitlichen als leibl. Guͤthern. Sie has 
ben keinen Mangelan geiſtl.Guͤthern / 
denn / ſie haben derſelben gnug / ſo weit 
es ihre Seeligkeit belangen thut / denn / 
ſie ſind reich gemacht in allen Stuͤcken / 


3. Cor: i. v. 5. Sie haben auch keinen 


Nangelan leiblichen Guͤthern / denn(i) 


laſſen fie ſich an dem ihrigen begnuͤgen / 
drumb ſind ſie die aller reicheſten / Ti- 


meth.6. (2) Das wenige / das ſie has 
benz: ift beſſer denn das groſſe Guth 


ber. Gottloſen, Pſal 2353. v.10. Cramer. 


— 


Suͤnde gethan habe / da fie doch / als 


"BAR. 
net. bibl.m Pl. : 3.V. I. 
fi * u der "fung 
Ban manfich auch an | 
frau Mariam, von der Criſtus 
gebobren: vertundigen? 

Refp. Ja / und zwar / wenn man k 
dc gar zu viel / oder / gar zu voeng 
ehret. 

Wie wird ſie zu viel geehret? 

R. Wenn man ſie 1.vor gangEngb 
wein haͤlt / und meinet / daß ſie ohne Ere⸗ 
de tmpfangen ſey / auch keine würdL 


andern zu geſchweigen / C hriftum febf 
fur ihren Heyland erfennet. Lucı 
Wenn man 2. fiegu Mit⸗Erloͤſerin de 
Menfche machet / da doch nur ein Mur 
ker iſt zwiſchenGott und den Menſchea 
nemlich der Menſch / Chriſtus Selen 


i. Tim.ꝛ. Wenn man auch :.fie geuuc 


verehret und anbetet / da ſie doch weda 
Gott Matth.4. noch in der Perſonde 
Sohnes GOttes auf⸗ und angentüc 


iſt. Phil 2. Dannh. part. . lact. Car.pas | 


Wie wird fie zu wenig geehret 
R.Wenn man es gering achiet / daf 
ſie Chriſti Mutter worden / da doch der 
Engel Sabriel.es für eine groſſe Gna⸗ 
de GOttes achtet Luc. ı. Wenn man 
auch ſchimpflich von ihr tedet / und ihren 
Glauben und Gottſeeligkeit vihte 
tet da doc) Elifabechrihre Muhme / ſe 
vor eine Gebenedeyete haͤlt / und ſie ſee⸗ 
lig preiſet / daß ſie geglaubet hat. Luca. 
DE part seele Cat. * 
Iſt Maria ſeelig zu ſchaͤtzen 
* Ja / aber nicht daruͤmb / daß 
ſie —— denn / ie 
—W gi 


iebt ihr nur eine irrdiſche przror 

ativ für allen Weibern / fordern 

veil fie geslaybet hat. Luc. 1. & c. ır. 

Zrameinorbiblin Luc.. V.æ,. 
Marte. 

Was iſt davon zuhalten / wenn 
nancher ſpricht: Die Marte ha⸗ 
be ihm gedruckt / wenn er um 
rubig geſchlaffe 

Reſp. Es iſt eine vergebliche Ein⸗ 
bildung. Denn ſolche Beſchwerung 
rühret her / von ſchwartzen / ungeſunden 
Gebluͤth / das druͤcket / qpaͤlet / peiniget 
den Menſchen alſo / daß ihm nicht an⸗ 
ders zu Muth wird / als haͤtte er mit 
einem Geſpenſte zu thun⸗ wolte gerne 
ſchreyen / kan aber nicht / iſt ihm off⸗ 
termahls nicht anders / als muͤſte er 
erſtiecken. Doc) iſt hierbey nicht zu 
leugnen / daß der Teufelfich hierinnen 
offters einmenge / und fein Spiel da⸗ 
bey habe. Dannh. part.5. lact. Cat. pag. 
40. & part.2.p.5.6. Müller Acerr. bibl. 


part. 2. P.570. WW 
Martha. 


Was hat Chriſtus an der nartha 
in Luctov.go, geſtraffet? 


Press Nicht ftraffer er ſchlechter 


Dinge die weiblihe Haus⸗Arbeit . 


benfiydie iſt vor ſich lobens werth Prov. 
31,v.12.1. Timoth: 5.v.4. Tit. 2, v.3. 
Sondern / das ſtraffet er / daß ſie folche 
ur Unzeit trieb. Denn / ein jedes Ding 
at ſeine Zeit-Ecck3.v.1. Drum wenns 
Predigens Zeit iſt foH man Predigt 
hoͤren und wenns arbeiten. Zeit iſt⸗ 


J DIR. 6 
pet man arbeiten. Cramer.nat.bibLin 
L \ .. ö . 
Maͤrtyrer. . 


Welches find Maͤrtyrer zu 
| nennen ? | 


BE un un — — ——— 
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N 


Refp. Die finde welche Der reinem 


Religion / und des unverfälfchten®otz 
fesdienftes wegen allerley Marter 
and Sammer ausfteben/ auch wohl zu 
Zeiten ihr Leben einbüffen/und in. Die 


Schantze fihlagen muͤſſen / derer etli⸗ 
cher Hebr. ı1.-gedacht: wird. Dannh. 


Colleg.Decalog. P.403. | 


- Womit follen fi Maͤrtyrer auf 


richten/ wenn fie umb ihrer ge 


rechtenSache willen eines ſchaͤnd⸗ 


lichenTodtes unter dem Nach⸗ 


/P richter ſterben muͤſſen? 
Re 


Sie ſollen wiſſen + daß ihr 
Todt herrlich und koͤſtlich fuͤrden Au⸗ 
‚gen Gottes ſey. Pf, Und fol das 
Exempel EHriftir der amCreutz(wel⸗ 


ches gar ein fchandlicher Todt gewe⸗ 


ſen / und viel. abſcheulicher zur felben 
Zeit gehalten worden / als Galgen und 
Rad) geftorben und Johannis des 


Tauffers Enthauptung im Gefänge 


niß / ihnen ein Troſt ſeyn. 

Gibts einerlep Marter? 
KReſp. Rein / denn / eine giebsBlut / 
bie. andere gehet ohne Blut abe: Und 


- Diefe letztere geſchiehet wenn treue: 


Diener entweder übel’ gehalten / und 
beſoldet / afterredet / gehoͤnet / und: 
geſchmaͤhet / geneidet und gehaſſet / 
und endlich auch wol unter den 


Schein des rechtens / ihres Dien⸗ 


SI 3 ſtes 


IN 


— 


N 
, . 


622 MAG, 


fies entſetzet worden. Cramer, not, 
bibl. in Jerem.ıg.v.r?, * 


Kan auch der Maͤrtyrer Todt ein 


Zeichen ſeyn eines zornigen 

Gottes? 
. Refp. Ob wohl der Todt der Mars 
tyrer eine ‘Probe iſt / dadurch Gott ſei⸗ 
ne Knechte verſuchet / und der Heiligen 
Todt werth geachtet iſt / fuͤr dem Her⸗ 
ven. Pſ. u6. Demnoch benimmet dag 
nichts / daß es Je eine Steaffe 
Gottes iſt / welche er, 
Hauffen ergehen laͤſſet / von wegen 
vorbegangener Suͤnden. Cramer. not, 


bibl. in 2.Maccab.7,v.33. 


| aͤßigkeit. 
Worinnen beſtehet die Maͤßig⸗ 
keit derer ſich Chriſten befleißi- 


B gen ſollen?ꝛ. Petr.i.v.6. 


Reſp. Darinnen beſtehet ſie / daß 


man nicht zu viel von Speiſe und 


Tranck zu ſich nehme / daß mans mit 
der Zeitlichen Ergoͤtzligkeity in ehrlicher 
Beywohnung / im Spagierfahren/im 
tantzen / fpielen u. dergleichen nicht zu 
viel mache / daß man im Zorn trauren / 
und andern Gemuͤths⸗Bewegungen 
fich mäßige / auch von fich felbft maͤſ⸗ 
figlicdy halte. Luc. ꝛi,v. 34. 1. Cor. 7, v. 
a9. Eph. 4. v.26. Syr. 38, v. 16, 17, 19. 
Rom. ız, v.3. Dannh, 2. lact. Cat. p. 


43% Su 
Warum ſoll man ſich mäßig im 
Eſſen und Trincken halten? 

Refp. Es foll nicht allem geſchehen / 
wegen des Ööttlichen Geboths.2. Petr. 


Av. s. Sondern auch (I) wegen der 


m - 


v 


eer uber den gantzen 


| RUE. 
Sefimoheit / denn wer maigitit 
lebet defto langer / Syr zn. 4. u 
den (2) Damit man deſto andadıy 
bethen inne. Dabin Petrus m 


'1.Epift. cs4. v3. Seyd nüchtern 


mäßig um Geber. GerhScup 
lib.4.C.27.p.m, 1054. Cramer 
in Syr.31.v.23. 
Ruh das ſo fort wider die HUN 
eit gehandelt / wenn m 
mehr aſſet und trincet ab 
der ander? 
Reſp. Nein / denn / die Nam 
find nicht alle gleich / und mß di 
mehr zu ſeiner Saͤttigung 
ein ander. Dannh;part.datt 


43. . 
Wodurch kan maßigteit ht 
gen werden! 


IP Refp. Es Ban geſchehen / vu 


ftets an Gottes Wort / und Mn 
enthaltene Vermahnunge 
nungen — —æ 
da ſind / boͤſe Geſellſchafften is 
ge Gaſtereyen umd dergl ng 
nic ImmerDer ae Eye 
fleißig bethet. Gerh. Scho 
— —S * 
Ps994s - Ba 
| Meer. Fr 
Iſt die Zerrheilung ur air 
Mmeers in Egypten / CR Hier 
geſcheben / wie ſonſt d 
ab⸗ und zu⸗ ſdabee 
Relp. Rein / fonbern/® Tim 
fonder ahres Wunder der R gl 
hi macht eingefthret. PR”, 


Ida —. .— 


MER, 2. WM * N j . , MET, , 
3%d.13. Wie denn auch ſolches da⸗Keip. Nein / denm ſonſt miſte au 
aus erhellet / daß / da ſonſt das Meer 


urch deſſen natuͤrlichen Abgang nicht 
nitten durch / ſondern / nur an deſſen 
Ende und Ufer trocken wird / da iſt 
as rothe Meer mitten durch von ein⸗ 


inder getheilet worden, alſo / daß es zu 


eyden theilen / wie eine Mauer ſich 

nufgebauet / und der Boden dazwi⸗ 

chen treuge gemacht worden. Dieter. 

Sonc.in Nahum p. 244. Muller Ache- 

müs devictus p.142. Zu 

| Meineyd. 
Darum follman fihfür den 

Meineyd hüten? 

Refp. Es foll unter andern auch 
darum gefchehen weil Dadurch der 
NahmeGottes entheiliget wird / und 
der HErr ein ſchneller Zeuge wider 
dichg Leute ſeyn will.Malach3,. 
Wie iſt der zu troͤſten / der einen 

eineyd begangen / und darüber 
verzweifeln will? 
TR. Man fol ihm fuͤrhalten / wie (1) 
GOtt ſchon im Alten Teſtament Lev. 
5.0.4.7. ein Opffer für Die Meineydi⸗ 
gen geordnet habe. Iſt er den unter 
dern Mofe fo gnaͤdig geweſen / tie fols 
:e er denn nicht auch unter Chriſto fo 
zefinnet feyn? Man fol ihm auch (2) 
ürhalten Das Exempel Petri / der 
nad) feinen an CHriſto begangenen, 
Meineyd, wieder zu Gnaden aufges 
aommen worden, | 


Meinung, 


Machet die bloffegute Meynung | 


ein Werd gut? 


we . ng 


6:3 
ch 
die Blutſchande der Töchter Loths 
Gen.ig. Sngleichen das Beginnen der 
Apoftel- Mörder Joh. 16.9.2. recht 
gervefen feyn. Salomon fpricht : Ce 
gefaͤllet manchen ein. Weg wohl aber 
bernach bringt er zum Todte. Prov. 
14V. i2. c 16. v. 23. ie. Es meynet Mans 


cher er thue recht / daher er auch auff 


ſeiner Meynung ſteiff und feſte bleibet 


ſtehen / aber er wird daruͤber verlohren 
und verdammet. Muß alſo ein Menſch 
der ein gut Werck thun will / wol eine 
gute Meynung haben / daß ers GOtt 


zu ehren thue / er muß aber guter Mey⸗ 


nung thun / was GOtt befohlen bat. 


Dannh. part..lact. Cat.p.s3. ſeq. Eckard 


Chriſt. religioſ. p. 95. Meiſn. ander, 


Probe Calvin.Relig.p.4i9. 

| eifter. 
Mag man fich auch wol Meiſter 
nennen lafien? ' 
Refp. Ya. Aber nicht for als wenn 
man Macht hasse nach ſeinen Gefal⸗ 


len zu lehren 7 und nicht irren koͤnte: 


und denen mar bloß dahin folgeh 
muffe. Denn fo ferne iſt Ehriftus 
alleine unfer Meiſter. Matth. 23.v.,.& 


10, Dannh. Tom.8. lact. Cat. part.2, p. 


315, Cramer,not,bibl. inLaac, IIV. 43: 
& Matth, 2:,v.g, 
Melanchton. 

Iſt Philippi Melanchtonis Buch 
daß man nennet Corpus Doctrinæ 
Philippi, für einer norme Chriſt⸗ 
licher Zebre zu achten? 


Keſp. Nein / denn / es find viel Irr⸗ | 


thuͤmer 


— 


l 





64 MER. wen. 
Chümer drinnen / fo in Gottes Mor Pr Refp. Fuͤr fih —— im 
feinen Grund haven. D. Schluͤſſel⸗ großer Hauffer gegen dem Cr 
ee ee .feg., aber in ihrer gar wenig. 
enge. Soll man ſich aufdie großem 
Sollen guͤrſten Undgeocennpegen ‚ge derer verlaffen/die mit a 
berifienge ihrer Unterthauen u böfes thun? 
fih erheben ? Refp. Nein: denny fie Finn 
Reip. Nein. Denn  Sott Ban fio für Shrtes Zorn nicht Io 
bald ngerm’bafgarein twenigdabon v.77, 18. und wird dadurch di hi 
überbfeibet. Eſa 16. v. 14. ſche Quaal nicht gemindert, Loc 
Ban au wel einegeoße Menge v.23. Walch.poft.Davidpudt. (a 


Rolieiana « Aachsnieram? ° narhihlim Sur - wirken. 


nancher / da er ermabnet wird 


son Sünden abzuſtehen / ſpricht: 


bin ein Menſch? 
Refp. Er verrath ſich hiemit ſelbſt / 
yaß er feines Chriſtenthums gang vers 


zeſſen habe Ehriften find zwar als 
Dienfchen zu allen böfen geneigt/aber 


As Ehriften baffen fie dag Arge und: 


affen vom Boͤſen. Als Menſchen 
yermögen fie nichts gutes zu geden⸗ 


Pen: Als Chriſten aber vermögen fie. 


alles / jedoch nicht aus ihnen felbit/ 


DEN. — u 
Was ift von denen Henfiben, 
Bildern zu halten / die ſich bißwei⸗ 
len in den Berg⸗ Grufften ſehen 
laſſen und Berg⸗ Maͤnnlein ge⸗ 
nennet werden 
Reſp. Es ſind Teuffel / denn’ Gott 
hat gemacht / daß von einẽ / nemlich / des 
Adams Blut alter wahrer Menſchen 
Geſchlecht auf den Erdboden / und nicht 
in denen Berg⸗Gruͤfften wohnen ſolle. 
Alıız V. 26. u 

Was gehoͤret su dem aͤuſſer lichen 


ſondern / durch Chriſtum / der ſie maͤch⸗ und innerlichen Menſchen / deſſen 


tig ae Phil. 4.v.13. Müllers Er- 
uickſtunden. p, 25°. 
vie follen wir unsbey dein erzei⸗ 
gen: da wir Menfhhenfind? - 
Reſp. Wir follen uns nicht in un- 
vernünfftige Thiere verwandeln: Be⸗ 
ſiehe das Wort Thier ; Biel weniger 
ung den. Teuffel gleich ſtellen / folen 
auch nicht Göttliche Ehre annehmen; 
"Sondern pur unfere DBernunfft. 
recht brauchen, und GOtt folgen und 
dienen.Scheibl.Aurif. Theol.p.379,1q. 
Welches ifE der Neue und Alte 
- Menfehr in den Wiedergebohr- 
nen? Eph 4.v.12.feg. 
Reſp. Das Liecht im Verſtande / 
und Das gute / daß Gott in den Wil⸗ 
len erwecket hat / mit allen übrigen gu⸗ 
ten Kraͤfften in der Seel und Leibe, 
das heiſt / der neue, Menſch oder Geiſt. 
dit egen das Boͤſe / ſo noch von Na⸗ 
en Menſchen ſteckt / heiſt Der al⸗ 
ſch oder das Fleiſch. Walther 
ndleit,p.750.Glas Spruch» 
2 P 915. Scheibl Aurifod, 


i. eq. 





h 


und 


2.Corinth.4.v.16. gedacht wird? - 
Reip Zudem auferlichen gehöretfeig 
Seel / Berftand Wille, Gedaͤcht⸗ 
niß / und was wir ſonſt von Natur an 
uns haben. Zu dem innerlichen gehoͤret 
Glaube / Liebe / Hoffnung / und was 
ent aus der Widergeburth ung zus. 
Soll man fein Vertrauen auff 
Menſchen ſetzen / und fie höher 
achten denn GOtt⸗ j 
Reſp. Nein / denn / das Ift eitel 
ſchaͤndliche Abgoͤtterey Bott ſchwer⸗ 


lich will ftraffe ‚Exod.34.0:14. Denny 


x 


verflucht iftder. Mann /- der ſich auf 
Menfehen verlaͤſt / und halt Fleiſch 
für feinen Arm / und mit feinen Hers 
gen vom Herrn weiche. Jerem.ı7. v. - 
5 Prov. i9. v. ꝛä. Druͤmb verlaffe fig 
niemand auff Fuͤrſten / Denn / ſie ſind 
Menſchen / und koͤnnen ja nicht helffen 
PLı46.v,,.Cramer. not.bibLin Jud.,.. 
Beſtehet der Menfch aus dreyen 
wefentlichen Stüden weil Pau» _ 
Ins des Geiſtes des. Leibesundder 
Seelen gedencket? Thefts.v.2,. 
SHE "  Refr. 


— 
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burgs Singular-Tragen pao⸗.ſeq. 
Menge. 


— — 


chuͤmer drinnen / ſo in Gottes Won P Ref Fuͤr DEN. PN 
feinen Örund haben. D. Schluͤſſel⸗ p ſich ſelbſt / iſt item 


großer Hauffe / gegen dem nt 
aber / iſt ihrer gar wenig. 
Soll man fich aufdie große 


Sollen gürften undHerren / wegen ge derer verlaffen die mit a 


Der Menge ibrer Untertbauen 
ſich erheben ? 
_ Refp. Nein. Denn / Bott Fan fie 
bald ringern / Daß garein wenigdanon 
überbleibet. Eſa 16.0. 
Kan auch wol einegroße Menge 


in Religions « Sachenirren? . 


Reſp. Ja. Und bezeugen ſolches 
die Baaliten und Prieſter der Hoͤhen / 


denn / derer waren viel und lehreten / 


1. Reg 13. v. 13. ſeq. und weiſſageten 
doch falſch. 1. Reg. 22. v. 6. Meiſner. 
Conc.in Aug.Confp. 41“. 

Soll man ſich uͤber die Mengedes 
Volcks beichweren? 
KReſp. Nein. Denn Die Menge des 

Wolcks ift ein Seegen Gottes / wie 
aus dem / was Gott Abraham Gen ız. 
v.3. c.iz. v. 16. verheiſſen / und aus dem / 
was Moſes von der Vermehrung 


der Iſraeliter Devt.i,v. Io, u. anfuͤhret / 


gnugfam erhebet. Conf.Ezech.36,v.37. 
sg. Hingegen wird als eine Straffe 
‚ Gpttes gedraͤuet / wenn die Haͤufer 
und Gaſſen der Stadt wuͤſte werden. 
Efı;.v. 12. ſeq. Amos 5. v, 3. Balduin, 
Conc.in Joſuam pag. 66}. Herman, 
Cont.lab.facr.p.298. Ä | 
Wieift das zu vergleichen / wenn 
die Glaͤubigen Jerem. gu. v. s. als eine 
große Menge / oder Hauffe / und 
-Luc.suv.3. als eine kleineheerde 
beſchrteben werden? 


| Wen AB — ——— 


Rotte der Gottloſen iſt wie cr 
ſchwinde verzehret it mM 


-5,1,3. Cram.not.bibl. in hl 


M boſes than? 


„ Refp. Nein: denn fie Femme! 
für Gottes Zorn nicht ſchutzen St 
v.17, 18. und wird dadurch die A 
fhe Quaal nicht gemindert Lu 
v.28. Valth. poſt Havid puol. Ca 
not bibl.in Syr.: .x.ij Cic. v.n. 


Was follen wir bey der gif 


hir der —* m 
alſchglaͤubigen thun 
Reſp. de (len aA Duden 
dem rechten Wege der WarkiB 
Gottſeeligkeit nicht — 
yr.⸗. v. 17. Denn / die Vielheitde 
Irrenden machet einen Irrihun ii 
recht. Herman.Gont.lab facı.pal' 
128.8: part.2.p.535. Undfehre ih? 
an den Hauffen derer Gertlofanr? 
wenn er ſtraffen will, Syn 16" 
Mir follen uns auch für Ihe 
entfegen, wenn ihrer auch 
einmahl fo viel wären. X 









fen Wergs / daß von ea 


auch fie der Zorn Gontl ne 

Bei auffreiben. SynzuV? 
ald dicimiren / und alfo pr 

bon hundert nur Zehen erh 


kius in Pfalm. part 2.P.17% 


. Men: 
Was ift davon zu halten N 


nancher / dr er ermahnet wird 


on Sünden abzuſtehen / ſpricht: 


Ich bin ein Menſch 
Reſp. Er verraͤth ſich hiemit ſelbſt / 
aß er feines. Chriſtenthums gank vers 
seiten habe. Chriften find zwar als 
Nenſchen zu allen böfen geneigt/aber 
ls Chriften baffen fie Das Arge, und. 
affen vom Bofen. Als Menſchen 
ermögen fie nichts gutes zu geden⸗ 
Pen: Als Ehriften aber vermögen fie 
les, jedoch nicht aus ihnen felbit, 
ondern / durch Chriſtum / der fie maͤch⸗ 
tig gemacht. Phil.4.v.13. Mullers Er⸗ 
uickſtunden. p. >57. 
Wie ſollen wir uns bey dein er seis 
gen / da wir Menfchenfind? - 
Reſp. Wir ſollen uns nicht in un⸗ 
yernünfftige Thiere verwandeln: Be⸗ 
iehe das Wort Thier: Viel weniger 
ins den Teuffel gleich ſtellen / follen 
uch nicht Göttliche Ehre annehmen; 
Sondern gie unfere Vernunffi 
ht brauchen, und GOtt folgen und 
jienen.Scheibl.Aurif.Theol.p.379.14. 
Welches iſt der Neue ımd Alte 
Menſch / in den Wiedergebohr⸗ 
nen? Eph 4. v.ꝛ2 ſeq. 
‚ Refp. Das Liecht im Verſtande/ 
ind Das gute/ Daß. Bott in den Wil⸗ 
en erwecket hatımit allen übrigen gu⸗ 
en Kräfften/ in der Seel und Leibe, 
as heift/ der neue Renſth oder Geiſt. 
Hingegen das Boͤſe / ſo noch von Na⸗ 
ur in den Menſchen ſteckt / heiſt der al⸗ 
e Menſch / oder das Fleiſch. Walther 
eiſtl. Handleit. p. 750. Glasf Spruch⸗ 
Poſt. part. 2. P 915. Scheibl Aurifod; 
Theolp.zuudeg. © 


Er 
[7 


MEN, 63 
Was ifE von denen Henfihen, 


Bildern suhalten;diefich bißweis 


len in den Berg» Brufften feben 
laſſen und Berg⸗ Maͤnnlein ge⸗ 
nennet werden? | 
Refp. Esfind Teuffel, denn, Gore 
bat gemacht, daß von einenemlich/des 
Adams Blut alter wahrer Menſchen 
Geſchlecht auf den Erdboden / und ucht 
in denen Berg⸗Gruͤfften wohnen ſolle. 
Attırz V. 26. u 
Was gehoͤret zu dem äufferlichen 
und innerlichen Menfchen, deſſen 
2.Corinth.4.v.16, gedacht wird? 


) Rep Zudem Auferlichen gehöretfeig | 


und Seel / Verſtand / Wille / Gedaͤcht⸗ 
niß / und was wir ſonſt von Natur an 
uns haben. Zu dem innerlichen gehoͤret 
Glaube / Liebe / Hoffnung und was . 
eng aus der Widergeburth ung zus. 
Sell man fein Vertrauen auff 
Menſchen ſetzen / und fie höher 
achten denn GOtt⸗ 
Refp. Nein / denn / das iſt eitel 
ſchaͤndliche Abgoͤtterey / ſo Gott ſchwer⸗ 
lic) will fEraffen.Exod.34.v:14. Denn, 
verflucht iſt der Mann / der fich auff 


NMenſchen verläft, und hält Fleiſch 


für feinen Arm und mit feinen Hers 
gen vom Herrn weicher. Jerem.ı7. v. - 
s. Provammv.z4. Druͤmb verlaffe fig 
niemand auff Fuͤrſten / denn fie find 
Nenſchen / und Finnen ja nicht helffen 
PLı46.v,5.Cramer.not.bibLinjud.s,, 
Beſtehet der Menſch aus dreyen 
weſentlichen Stuͤcken weil Pau⸗ 
lus des Geiſtes des Leibes und der 
Seelen gedencket? 1; Thefl;.v.z;. 
Se " Refr. 
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626 u MEN, “ ; | or 
Refp. Nein. "Denn, dee Geiſt des: 

deutet allhier Die übernatürliche Gas- 

ben, des H. Geiſtes / welche nicht zum 


8Weſen des Menfthen gehören. Walch. 


poſt.myſticoph. p.is4. & poft. David. 
p:,7g.Pfeif. Conc. in Aug.Corif.p.37. 
Wie hat der Sohn Gottes / und 
nicht der Vater und der 4. Geiſt 
koͤnnen Menſch werden / da fiedoch. 
eeinesWeſens feyn? 
Reſp. Beſiehe auch davon das Wort: 
Sohn Gottes. Zu 
Ä Menfhen-Sagungen. 
Wie ſtehets mit denen Menſchen⸗ 
Satzungen beym Gottesdienſt? 
"Ref. VEott achtet ihrer nicht / Eſ. 
24. Maͤtth. 15. Drum ſollen auch wir 
nicht darauf halten. P£z1.v..Scheibl. 
Aurifod.Theol,p.79z. 8841372. 
Können Menſchen gar nichts in. 
der Birchen fegen uud anordnen/ 
and konnen ihre Satzungen gar 
Nicht angenommen werben? 
-Refp. Zar aber nicht als ein Stud 
des Gottesdienſtes / oder / als noͤthig zur 
Seeligkeit / oder als eine neue Lehre / 
oder / ats im Gewiſſen / auſſer wo an⸗ 
dere dadurch geaͤrgert wuͤrden / der⸗ 
bindlich / ſondern / ͤmb guter Ordnung, 
willen. N 
"fr dasSymbolumApoftolicumaud) 
MW eine Mienfehen-Sagung (u 
Refp. Zayaber esift nicht Traditio 
5eine ſolche davon man nichts 
in ber Schrifft finden ſolte; vielweni⸗ 
ger a ‚riypap daß fie der Echrifft ʒu 
wieder / und entgegen ſeyn folte / ſon⸗ 
dern ſie HER pe pm IN. Det Schrifft 


mn 


und Bein’ von unfern Gebein 


vwe Rꝛ. 
durchaus begriffen / wie Denn alle nd 
jede Glaubens⸗Artickel / ja ſchier ale 
und jede Worte in der Schrifft / Alles 
und Neues Teſtaments / ſtattlich ge⸗ 
gründet find, Gößehus in Auguß | 
Confelkn 304. | 

enſchheit Chriſti. 
Wie ſollen wir uns die Menſh 

heit Chriffi zu mug machen? 

‚Refp.&o folls geſchehen / daß me 
uns daher aües gutes zu ihm verſchen 
weil er Fleiſch iſt / von unſerm Tleildv | 
. 
ſolls auch gefchehen / daß wir uns h 


bezeugen? daß Chriftus nicht Ural 


habe / fichunfer zu ſchaͤmen. Maͤpen 
Betruͤbt Kind Gottes part.. pag i4 
Meifn.Conc.in Aug.Conf p. 124. 
Iſt die menſchliche Tatur inChn 
ſto von der Goͤttlichen im Todte 
geſchieden worden ? 

- Refp. Rein. Der Tod bat me 
einen Riß gemacht in Der natürfihe 
Union, des Leibes und Der Seele ie | 
Leib lag im Grabe / die Seele war im 
Poradeß— Luc. 22. Aber die bepden 

aturen in Chriſto / GOtt u. Menſch 
konte der Tod nicht ſcheiden / Nrum 
ſagte die Gottſeelige Mari Nagha-⸗ 
lena / von dem todten CHuſto. Sie 
haben meinen Herren weggenommen 
Joh.20. v. 3. Nennet den todten Chri⸗ 
um einen Herrne dieweil er auch im 

Todte ein Herr geblieben / und mit Dem 
Jehova vereinbakret geweſen. Dannh 
part.q.lact. Cat.p. 8. 

IE Chriſti Menſchheit der m 
ſrigen gang gleich⸗ 





·— 


Reſp. Ya. Q 2 * | 
D. Ja. Quoad SU uam , 
was das Weſen betrifft » nicht aber 


was anlanget/ ı. Die kar und Herr⸗ 


ligkeit / denn / da hater auch den Leibe 
nach einen herrlichen Vorzug Cola. v. 
18. Und iſt ſeine Menſchheit / krafft der 


perſoͤnlichen Vereinigung / in Conſor⸗ 


tiam S.Triados ‚in die Gemeinſchafft 


der H. Dreyeinigkeit kommen / ſitzet 
afft / und Maje⸗ 


in dem Thron der Krafft 
ſtaͤt Gottes / und wird von denen Heili⸗ 
gen Gottes religiose Goͤttlich geehret / 
Apoc.s, v. 12. 13. D part. . lact. 
‚Cat:p.6ss. Und ſo iſt auch ſonſt 2. ein 
Unterſcheid Chriſti u. unſerer menſch⸗ 
lichen Natur 1. ratione Conceptio- 
nis, was die Empfaͤngniß betrifft. Deñ 
Chriſti Menſchheit / iſt von H. Geiſt 
empfangen / ohne Zuthuung eines 
Mannes kuc.ı. Wir aber werden von 
unſern Eltern gezeuget. 2.ratione Na- 
tivitatis, Cchriſtus iſt gebohren von 
einer reinen Jungfrau; Bir von ches 
lichen Weibern. 3. ratione Sancti- 
tatis. Chriſti Natur ift ohne Suͤnde 
geweſen. Unſre / ſuͤndlich Joh. 3.4. ra- 
tione propriæ perſonalitatis. Unſere 
Natur hat ihre eigene Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit / Chriſtus aber nicht. Calov. Tom. 
2. Syſt. Theol p.1;2. 


Meſſe. 


Ban ein Evangeliſcher Chriſt mit 
guten Gewiſſen der Meſſe 
beywohnen? 


Reſp. So lange die Meſſe nicht vor 


Sn 


eine bloffe Erinnerung des Opffers 


8. Me, 7 
CHriſti / fondern, vor ein eigen tlicheg 
Verſohn⸗Opffer gehalten wird’ Fans 
‚nicht gefehehen. Denn / wie folce 
Meſſe ein Greuel für GOtt ift/ und 
dem einmahl gefchehenen Opffer Chri⸗ 
fi zur Schmgch gereichet. Hebr. 9. 
alſo machet ſich der / weicher ihr hey⸗ 
wohnet / ſolcher Suͤnden mit theil⸗ 


19. 
0 Men 
Was iſt davon zu halten / daß 
manche Leute / wenn fie ein Meſ⸗ 


ſer / ſonderlich über Tiſch / auffden 
Rucken liegen feben / es 


® 


ſo fort 
umwenden? ß ſ 


IK R. Wo e8 zu dem Ende geſchiehet / 


damit ſich niemand von denen anwe⸗ 
ſenden Menſchen drein ſchneide / ſo iſts 
nicht boͤſe / denn / man iſt ſchuldig / 
Schaden zu verhuͤten. Es ſcheinet 
aber als kom̃e es von denen Juden her / 
welche / wenn ſie Tafel halten’ Fein 
Meſſer auff den Ruͤcken liegen laſſen / 


aus Beyſorge ihr Schutz⸗Engel moͤch⸗ 


te ſich Damit verletzen / und fo fern iſts 


ein laͤcherlicher  ungereimter Aber⸗ 


glaube. Ottonis Evang. Tugendſteg. 


P-1494» 

Mel 

Iſt der verfpeochene Meßias 
ſchon kommen? | 
Reſp. Ja / denn / die vom heil. Beift 
determinirte Zeit / mit Entwendung 
bes Juͤdiſchen Scepters / Gen:49. und 
verflieffung der 70. Jahrwochen Dan, 
9 iſt Schon für mehr / als anderthalb 
still tauſend 


—R 


68 >: 
tauſend Jahren vorbey. Die Opfer 


und Speiſe⸗Opfer haben in aller Welt 


aufgehoͤret: Der andere Tempel u 
welchen diefer HErr kommen / und ihn 
mit ſeiner Gegenwart herrlich machen 
folte / liegt laͤngſt in der Aſche ꝛtc. Pfeif. 
Anti-melanchol. part 2..76. 


Warum hat Chriſtus nicht ge⸗ 
wolt / daß feine Juͤnger öffentlich 
ſagen ſolten: Er waͤre der Meßi⸗ 
as und Heyland der Welt? 
| - Luc.g.v.2'. 


KReſp. Er hats darım nicht gewolt ' 


welil ſie / ſeine Juͤnger / noch in den fleiſch⸗ 
lichen Wahn ſteckten / Chriſtus wuͤr⸗ 


de weltl. Weiſe herrſchen. Druͤm haͤt⸗ 


ten ſie eher einen Auffruhr erregen / als 
„Eheifti Reich erweitern duͤrffen. 


Miedling. 
Sind alle diejenigen Birchen⸗Die⸗ 
ner Miedlinge⸗ welche in denen 
Verfolgungen ausweichen? 
Refp. Rein; Denn / Chriſtus hat zu 
ſeinen Juͤngern / denen Apoſteln geſagt: 
Wenn ſie cuch in einer Stadt verfol⸗ 
gen / fü fliehet in die andere: Inſon⸗ 
derheit ſind keine Miedlinge die / welche 
richt von wegen ihrer eigenen Gefahr / 
derer Feinde Wut aus dem Wege weis 
en/ ſondern darum. ficb aus bem 
taube machen und anders wohin 
begeben’ auff Daß fie der Kirchen fans 
ger dienen koͤnnen / da beneben aber 
bereit. ſehn / wenn es Sort alſo haben 
will / ihr Leben umb der Ehre Chriſti 
Bine im Stich au laſſen. 


rern jemand feelig werden oder mit 
Es find Miedlinge / die mit Geſta 


ſon und Menelaus. ».Macab+"} 
faule / muͤßige Tage bey dem 


oder irrige Lehrer und aͤrgelcheb 
ben einteißen laſſen. Es finde 
‚die alles Denenfeuten jergefaln 
wie 
Cramer.not. bıbl.in h,Lult, 


Worauf follen gerrenum 


We. 
Welches find die Miedlinge 
denen Predigern 


Refp. Nicht / die Lohn mpg 


"Denny ein Arbeiter iſt feines behu 


werth. Matth. 10. Sondern / deda 
Lohn zum letzten Zweck und Zul m 
Zweck ihres Amts haben / und uk 
Au frieden ſeyn / wenn fie nur edſu 


fen koͤnnen / es mag, von ihren zu 











und Gaben ſich einkauffen / wir 3 


&24. Es find Miedlinge ih : 
chen / und nicht arbeiten moin. © 
56.v. 1.. Esfind Miedlinge / meet 
gemeiner / durchgehender Verſuh 
oder Sterbens Roth daren Kufs 


Urias dem Ahas: Reg ht" 
Evang Tugendſteg p. 8. 
Miethen 
vornehmlich ſehen / wm" ® 
finde mieten 1 San 
Refp, Auf Fedmmipk DH 
bringet zugleich Gottes en: 
wie Laban und Potiphar * 
Denn jener, ward wegen Ye 
men Jacobs GeneL;oumd nic 
gen des frommen Joſephe / 


geſeegnet. 
ß Miltern. 


Pfleget GOtt — —*ze— 


Crentz zu milter⸗ 


IS, . 

Refp. Fa. Und das darumb / damit 
Te nicht darunter verſincken / wie zu ſe⸗ 
ven an Jeremia / der erſt im ſtincken⸗ 
ven Kercker lag / hernach aber im Vor⸗ 
ofe des Gefaͤngnuͤß behalten ward, 
er. 37. v. 15. ©. 20. V. - j 

WMisbrauch. 

Boͤnnen wir alte Misbräuche 


effern? 
Reſp. Nein / 28 ift uͤber unſer Ver⸗ 


noͤgen / und kommet dis allein dem H. 
Beiſt zu/ der hat ihm dieſe Ehre vorbe⸗ 
halten / daher wir mit dem David ſa⸗ 


gen muͤſſen: Nicht uns / HErr / nicht: 


ins / HErr / ſondern deinen Nahmen 
ib Ehre uͤmb deiner Gnade und War⸗ 
yeit/Pfal, iig. v. 1. Doch muͤſſen wir hiere 
ven. thun was wir koͤnnen / und mit Er⸗ 
nnern / Bitten / warnen / vermahnen / 
and ſtraffen anhalten / Auch bey gehab⸗ 
ter Gelegenheit / die That ſelber ans 
greiffen. 
WMißgeburth. 
Soll man die Misgeburthen 
A tauffen? 


Reſp. Sinds ſolche / die gantz keine 


menſchliche Geſtalt haben, ſo find fie - 


auch nicht zu tauffen / denn / die Tauffe 
ft nur vor Menſchen eirigefeget/Joh.;. 
Marc.ı6, Sinds aber ſolche / die nut 
an einem / oder andern Theil / ungeſtalt 
eon,fo hat man ihnen die Tauffe nicht 
u verſagen / zumahl / wenn fie auch 
bon Menſchen gezeuget ſeyn / und nicht 
aus Beywohnung eines. Viehes. 
Denn / ſolche Ungeſtalt hebet das 
menſchliche Weſen nicht auf. Broch- 
man, Tom.2.Syft. Theol in4. p.1065. 


ME ,_ 69 
quæſt. 4. Dunteus Cal. Conf?. de Ba- 
ptiſino ꝗvæſt. a6. Eckard, Chriftian. 
Religi p-27» quæſt. % “ 
Wißgunſt. 
Was iſt von Miß gunſt zu 
alte 


Reſp. Davon beſtehe drunten das 
Wort: Neid. Itzt mercke / was Sa⸗ 
lomon ſaget: Prov. au v.io. Die See⸗ 
le des Gottloſen wuͤnſchet Arges / und 
goͤnnet ſeinem Naͤchſten nichts. In⸗ 
gleichen was Sap. 6. v.2s. ftehet: Der 
gifftige Neid hat nichts an der Weiß⸗ 
heit: Dasift: GOtt entzeucht denen: 
Mißgünftigen feine Gaben / die fie alle 


‚bereit gehabt, Sir.14: V. Ba 


Mißtrauen. | 
Wie find’die zu troͤſten welche 
Sorge und Mißtrauen haben / daß 
ihnen noch endlich die Mittel ih⸗ 
rer Nahrung und Erhaltung 
gänzlich entgeben 


möchten? 

KReſp. Man ſoll ſie auf Gottes Vor⸗ 
ſorge weiſen / die ſich auch auf Die Voͤ⸗ 
gel erſtrecket / welche doch weit geringer 
zu achten / als wir Menſchen / Matth. 6. 


Man muß ſie auch auf GOttes All⸗ 


macht und Guͤte weiſen / als der helffen 
kan und will / wo alle menſchliche Huͤlf⸗ 
fe undRath aus iſt / und verlohren ſchei⸗ 
het. Menget. informat. Conſc. Evang.- 
p. 781. Gerhard. Homil. Evang. part. 
1. p. 607.feq. 
Wie iſt Sürffen und Herren einzus 
reden / weldye bey feindlichen Ein⸗ 
Bektktz ſaͤl⸗ 


60 MOR. 
fällen ein Mißtrauen in GOtt fer 
gen / ob er fie werde ſchuͤtzen koͤn⸗ 
nen / und daher ſich nach 
frembder Zülffe 
runmbſehen? 

Refp. Man ſoll ihnen das Exempel 
des Koͤniges Aſſa fuͤrhalten / welcher / 
da ers auch ſo machte / nicht allein mit 
Worten von GOTT geſtraffet / ſon⸗ 
dern ihme auch ſtetigellnruhe gedraͤuet 
ward / 2. Chron.ıs.v.uleg. ⸗ 

Moͤrder. | 
Zaben freche Mörder noch Hoff⸗ 
nung t 
annehmen / und ihnen den 
\ Zimmelfhbendn = 
werde? 
Refp. Zar wenn fie nur wahre 


Buße thun. Denn’ Chriftus ift auch 


darlımb unter die Mörder gezehlet 
worden, daß er aller Mörder Suns 
de büffete/Efa. ſ3. hat aud) dem 
Schaͤcher am Ereuß / der ein groffer 


Maoaͤrder war das Paradies verfpros 


chen, Luc. 2. Dister.Conc.in lib.Sa- 
pient. part. 2. p.2!. 


Ä Morgen. 
Waruͤmb find die Birchen gemei- 
niglich fo gebauet / daß dieChore 
gegen Mmorgen ſtehen / ˖ und war⸗ 
- amb richren auch gemeiniglich 
die, ſo da bethen wollen, 
ihre Angefichter ges 
/ 1 gen Morgen? 

Kefp Es geſchiehet nicht fo eben, 

weil Chriſtus vom Morgen zum Ger 


⸗ 


* 


daß fie GOTT zu Gnaden 


..— 


MR 
richt erfeheinen wird. - Denn du 
zwar eine gutey aber ungewiſe 
nung / ſondern / es gefähichstzur tr 
nerumg des Fans unferer eifend 
teen, ſo gegen Morgen vorgeganps 
und des HErrn JEſu / der Du ie 
Auffgang aus. der Höher Luc. Id 
der gegen Morgen / vor Jeruſaln⸗ 
creußiget worden / und uns dam 
de ben GOtt erlanget hat, Baküpe 
Evang. part.1, p.4% | 
| Morgen Bakk. 

Wie follsmit ber Morgen dit 

bey Ausſtattung der Ant 

| gebaltenwerben? | 

Refp. Eitern follen ihnen 


- nach ihrem Vermoͤgen / iebod 


ſelbſt ohne Schaden, und OR K 

drüber Mangel leiden dürfen 1% 
Tob. 10. v.ı0. Die Kinderseh 
fen das Guth niche übel mb 
oder verſchwenden. Cramer. D% 


' in Tob. 3 V. 23. 


_ Mund, . 
Was iſt pon dened han⸗ 
Münden zu halten Pr 
„Refp. Ss fd m 
ſche / tuͤckiſche / hoffartik! re 
liche Leute, und daher b * 
feiffers Conc. in Aug CM" 


. Mumia ui 
Banınan ausden Br 


fen / daß man im Not 


fehen«Sleifch eßen, and HF 
—*æe duͤrffe / weldi ar 


4 


= 


MUR, 61 


RUM: on 4 
w der Artzney gebraucht. die , bringen, fofort vers 


nichts andersiff als ein todter / 
balſamirter / und gewürg» 
ter Coͤrper 

Reſp. Nein / es laͤſt ſich nicht ſicher⸗ 
ch ſo ſchlieſſen / denn / es gehet entwe⸗ 
er mit der Mumia ein Betrug mit 
nter / oder das Menſchen Fleiſch ift 
n demſelben laͤngſt verweſet und 
ichts mehr uͤbrig als eine Mixtur des 


Zewuͤrtzes mit dem Eyter. Und gehoͤ⸗ 


er alſo nicht hieher. Dannh. part, z. 
act. Cat. P. 438. ſeq. 


Mund. 
Vie wird das Zertz durch das / 
vas aus dem Munde gehet / ver⸗ 
unreiniget / und nicht durch das / 
was in den Mund gehet? 

Matth.ı.v.ır. , 
KReißp. Aus dem Munde gehen bofe 
irgerliche / ſchandbare / feindfelige, 
eichtfertige Worte / und die verunrei⸗ 
rigen den Menſchen / und machen ihn 
ur GOtt fehuldig/ und ſtraͤfflich ung 
aber zum Munde eingehet/ es fen But⸗ 
ters Eyer / Kaͤſe / Se oder Fiſch / 
as verunreiniget an ihm ſelbſt Das 
nenfthliche Herge nicht. Demy alle 
Sreatur GOttes ift gutz und nichts 
verwerflicdyes. 1. Tim. 4. Cramer.not. 
übl, in h.l. 

Murten 


Zoll man feomme Leuthe / wegen 
hrer muͤrriſchen / harten Reden / 
jie ſie in ihren groſſen Trübſalen / 
im Aeben oder Sterben fuͤr⸗ 


dammen? 
Reſp. Nein. Denn / ſie thuns nicht 


mit Willen / ſondern / die Truͤbſalen 


dringen ihnen ſolche heraus / und tra⸗ 
gen fie bald daruͤber Reu und Leid. O- 


fiandr. parapbr. bibl. inJob. 34, v. . 


Hartman Cafual- red. p. 66. 

Soll man daruͤber murren / daß es 
denen Gottloſen in der Welt 

0 wohl gehet? 

Keſp. Dein. Denn/ das hießer 
Gott in feinen Serichten tadeln. Ers 
zuͤrne dich nicht über die Gottloſen / und 
ſey nicht neidiſch uͤber die Ubelthaͤter / 


denn / wie das Graß / werden ſie bald 


abgehauen / und wie das gruͤne Kraut 
werden fie verwelcken / heiſts aus Pſ. 37. 
v.i. ꝛ. Dieter. in lib Sap. part. i. p. 81. 


Menger. Scrut. Conſc. Cat.p.670. 


Womit ſollen ſich die Frommen 


troͤſten / welcher Ship in Truͤbſal 
ſt / 


ſehr unwillig iſt / und aus Un⸗ 
murret? 

Reſp. Sie ſollen wiſſen / daß ſolches 
auch andern Heiligen begegnet ſey / wie 
an Hiob zu ſehen Cap. 2,40. ſeq. Sie 
ſollen aber auch wiſſen / daß GOtt ſol⸗ 


/ß gedult wider GOtt 


"he. hitzige Bewegung dis Gemuͤths / 


ihnen nicht zurechnen wolle / wenn ſie 


nur umbkehren / und umb Verzeihung 


bitten. Ofiandr: paraphr. bibl. in verſ· 
ultünnm Cap. 9. fobi m 
Gibts auch Ein heylſames 
Murren? 


Reſp. Ja / und das iſt das / da der 


Menſch ſich ſelbſt anklaget / und über 
ſeine 


— 


| 





— — 
— — — 
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. MUS, ü 
ſeine Slinde zuͤrnet / in ſich ſchlaͤget / und 
mit ihm ſelbſt nicht zu frieden iſt / wie 
David 2.Sam, in. der verlohrne Sohn 
Luc. ig. und andere Bußfertige ges 
than Crarner. not. bibl. in Thren, % 


Ve 37* 
Mußen. 


Wie iſts zu verſtehen / wenn Chri⸗ 

ſtus Match. 26. v. 53 von feinen Leis 

= Den zu Petro fager: Ks 
mus alfo geben? 


Refp. Nicht ifts zu verſtehen dene- 
ceffirate Stoica & abſoluta, oder, Auch 
neceffitate Confequentis, als wenn es 
keines weges nicht anders haͤtte ſeyn 
roͤnnen / ſondern bloſſer Dinge geſche⸗ 
hen muͤſſen / auch nicht de Neceſſitate 
oactionis, als: wenn man ihm mit 
Sewalt zumkeiden noͤthigen und zwin⸗ 
gen muͤſſen: Sondern de necem̃tate 
ypothetca decreii, prædictionis. & 

Conſeqventiæ Beil es im Rath der 
heiligen Dreyfaltigkeit von Ewigkeit 


her alſo beſchloſſen / von ihm ſelbſt an⸗ 


gendmmen/und darauf inder Schrift 
fo vielfältig verfindiget, and abgebil- 
det worden. D. Schmids Feſt⸗ ed. 


part.2. P. 243. Bennewiz Pathol.pas- : 


fion.p- idi. 


gliefſet auch daber ein Troſt / weh 
man fast: Es MUS ge. 
itten ſeyn? 

Relp. Ja / wenn man nur nicht da⸗ 

bey / mit den Heyden / ſiehet auf das 

blinde Glückfondern auf GOites Ge⸗ 


US. 

ſchick / auch nicht nur mitandem ı 
vor ein goͤttliches Zorn⸗Zeichen / I 
dern / vor ein goͤttliches Licbes⸗Pfar 
achtet. Denn, was GOttordoein 
denen Seinen zuſchickt / wid bilign 
allen Willen angenommen, 

da man weiß / daß alles mohlgem 
ft. OttonisEvang. TugeadroH 


a - 
Mufle 


"Ran man wohl des Yladtsn 


der Muſic herumb gehen / mt 
nem und Dem andern / wie m 
nennet / ein Stände 


bringen? 
Reſp. Geſchiehets entweder N 
weiſe; oder / aus unkeuſchen Ger⸗ 
oder / mit garſtigen 
der / daß man daruber bes fa 
Tages den Gottes Dieaft soft 
und feine Beruffe » Serhafe 19 
Laffe; oder, mit Derfähmendun® 
Guches / uñ Hindanfegungdes ds 
oder / bey all gemeiner Noth dr" 
gar zu offte undoiels, oder HOME 
Bolur und Uppigkeit auſ 
ob. zıv.r2. Soi 
Wie konnen ſich take 
-  infonderbei 

Refp. Wenn fie garftigel 8 
ger und üppige Lieder fi 
nen vet it gt" 
qzu ihter Uppigkeit aufou os \. 
auch / wenn fie der Abgetitr‘ ker 
fehen Gottes Dienke DANK 
Dan. V. J. Und die Leuthe / ni j 


j . IS. en 
Ka uͤmb den Schaden Gottes bekuͤm⸗ 


nern ſolten damit ſicher machen / A- 
MOS.6.V. 5; Denn GOtt hat Die Mus 
ic dem menfchlichen Geſchlechte darzu 
nicht gegeben / fondern/ Daß man feinen 
Yeahınen Damit ruͤhme / und der Wen⸗ 
chen Hertzen / welche mit Traͤurigkeit / 
Sorge und Angſt uͤberfallen ſeyn / da⸗ 
urch erquicken foll.L.Rheinharts Tu- 
end⸗Schatz part. 2.P. 79. Zt 
Iſt der Mißbrauch der Muſic 
BSott zu wider .. i..2 
Refp. Ja: Daher wird uͤber deren 
Iſraeliten das Ach geſchrien Ef su 
2. und werden ihnen ſchwere Straß⸗ 
fern gedraͤuet v. 13. Dergleichen auch 
— — 5-6.V, 537 Da gs heißt: 
te ſpielen auf den Pſalter / und tich⸗ 


‚ers. ihnen Lieder / wie David / verſtehe 


ber nicht zur Ehre GOttes / wie, Da⸗ 
iD, ſondern / zu aller Uppigkeit und 
seichtfertigkeit. Darumb ſollen ſie nun 
yorn an gehen / unter Deneny die gefan⸗ 
gen weg geführer werdenzund foR-dAg 
chlemmen der Pränger aufhören, 
Dahin auch) gehet / was von den Gott⸗ 
loſen ſtehet Job. ar. v. 12. Sie jauchtzen 
mit Paucken und Harffen / ‚und find 
froͤlich mit Pfeifen: Das iſt ſie mun⸗ 
‚ern ſich Durch die Muſit fe mehr und 
nehr auf / zur Hppigkeitzund Wolluſt: 
Woraufhernach v.ır. ihnen von Hertz⸗ 
eid geprediget wird. Oſiandr. paraphr. 
bibl. in h. . 
Mas bat wohl David bey Teiher 
Zdarffen Muſicgeſpielet / wenwee 
den unruhigen Beiſt von dem 


.. 
t 


Saͤiten⸗Spiel mit 


MS 63 
7Saul vertreiben wollen? 
ei Samaswrge 
'* Refp. Nicht finds Zech⸗ und Buh⸗ 
len⸗Lieder geweſen; Denn / damit laͤſt 
ſich der Teuffel nicht vertreiben; Son⸗ 
Veen geiſtliche Pſalmen / die noch vor⸗ 
handen find welche er imit darein ge⸗ 
fügen. Cramihöt. bibl in h.. 
Iſt das zu Billigen’ daß bißweileg 
uan manchem Orte / [onderlich an 
den hoben Feſt⸗Tagen / man die 
gantze Zeit mit folcher Muſic zu⸗ 
bringet / wobon die Gemeine nichts 
ale demn bloſſen / äufferlichen Klang 
und undeutliehen Thon 
vernebmentan? -  : 
Refp. Es if ſo wenig zu billigen / 
als daß bey oͤffentlicher Gemeine, in 
frembder / und dem Volck unbefande 
ter Sprache angeſtellete Beten und 
Singen. .Cor. 14, v. 9a feq. Denn / es 
wird Durch ſolch muficiren/die Gemei⸗ 
lie nicht gebeſſert / wohin doch alles 
beym ein Gottes⸗Dienſte ges 
richter"fehn ſoll. Korthole Theol. 
Trat.p 222. 
„Iſt die Inſtrumental⸗Muſic 
auch GOtt angenehmẽ 


* 


fR Refp. a. Daher heißtsunter arte 


dern Pfal.ızev.23. Dancket den Herz 


ven mit Harffen / und lobfinget auf 


dem Pfalter von sehen Saiten, Sin? 

get ihm ein neues Lied/ machets gut auf 

Schale, Conf, 

Num, io, Pfal. 8ı.v. 4. Cramer, not: 

bibj. in Pſal. 10. v. © 0 -’  ' 
at die Inſtrumental⸗Muůſic 
anch ihren Clugeninder 

Lhll Gemeine? 


— 


Reſp. 


TE JB 
” 


MUS. 


4 MUS. ws 
Refp Ya, Denn, ob ſie zwar per fe, ſeq. Gramer;nar.bibl in Syrzw;s 


undihrer Vatyenach/keinenBerfland . 
nit fich führetz. Dadurch ein Cheift im. _.. 


Blaubeny und Ehriftenthum machte 
erbauet werden , So erwecket ſie doch 
den Öeift / muntert auf zur Andacht / 
divertiret das Gemuͤth und Affecen 
von weltlichen Sorgen / macht das 
Hertz ruhig und faͤhig / die goͤttliche 
amatus und Bewegungen / durch Be⸗ 
gleitung des Worts/ zu empfangen/ 
daher Eliſa einen GSpielmaun hegeh⸗ 
ret / auf deſſen Spiel Der. Geiſt der 
Weiſſagung uͤben ihn gerathen. Reg, 
3. v. i Dannb. Tom.g, lact Cat, part. 
2. P- le. > — 
gang 


Was iſt von den Müßiggängern 
3u halten . 


Keſp. Sie find eine unnuͤtze Erden⸗ 
Laſt / und nicht werth / daß man ihnen 
u eſſen gebe, 2. Theil .v.m. Sie 
End des Satans fanftes Haupt⸗Kůͤſ 
kndarauff er gerne ruhet / und Tonnen 
von ihm leichtzu allerley Sünden. vere 
keitet werden; wie an DinaGens44n, 
und Dapid zu fehen 2. Sam. n. vs 24 
Sie koͤmen auch leicht durch Müfige 
gang in. Melaucholey gerathen / und 
tonen mehr beſchwerliche Kranckheiten 
zu wege bringen. Drumb ſaget Syrach 
€.31.1.27. Nimm dir etwas fuͤr zu ar⸗ 
heiteñ ſo wiederfaͤhret dir keine Kranck⸗ 
beit. Gerhard. Schol. pier.lib V. Capı 
2.pım.1219. Hartman som Mußiggang 
Cap.3.leg: Pfeiffers Arsartıum ꝑ. 213. 


Ve ae .. 

; Müfiggänger. 
Was ſollen Regenten bey de 
Můãßiggangern thun 
Reſp. Sie ſollen diefele nt 


Gemeine / Gebieth und Graͤntenn 


wiſſentlich dulten und leiden. "a 
fiefind ſchuldig allen oͤffentli 
den und Schanden mit Craft 
zer und zu vochren. Der Dip 
aber ifk nicht allein vor ſich bakıP 
dern: auch / eine Urſache zu 
Sünden und Schande. 
Scrutin. Confe. Cat.pag; 34 
fer$ Ard ardium p: 27.17 
Soll bei Henke nimmer 
gen 
Refp. Nein, er fol nimmmah 


muͤßig ſeyn / daß er genug 


thue / fondern / da fpll er die GR 
(ee Beruffgedtrbeitz nit chi 
Wercken ter: ehrlichen Cuite 


fe abwechſetn ur Sicmapr pl 


tus» daß er: hernach dent MET 
und: winiger ſey / wieder ad 
mühfame: Arbeit angeht. 7, 
—— Car. pas — * 
ka man ſich aufn 
Pu Wen j Muth verlaß⸗ 


; Ref Nein. Dam O8 
hald einen: Muthigen HATT 
deraut machen. BAL ZU" w 


⸗ 
7 


Voher hat mancher Menſch ei, 





Dinge unterſtehen darfı die 


einander auch ni Es 
dencken 3 s 
_ Relp. Bon SOTT haters. Und 


Do der einem einen Muth giebet / Das 
nuß fortgehen Judith.ic.v.i7. 


Mutter. 
Weßen ſollen wir uns bey un⸗ 
ſern Můretern erin ⸗ 
nern? 


Relp. Wir ſollen gedencken / andie 


Worte Des groffen GOttes ER «ev. 


3 39 will euch troͤſten / wieeinen fei- 
ve Muster tröfter. Und damit füllen 
viꝛ uns in aller Wiederwaͤrtigkeit auf- 
sichten. J u u 
"Das iſt von denen burifchen 
Nuttern zu halten / die ihre Zins 
der hin und wieder hinlegen / und 
se andern zu erziehen / uͤber geben / 
welche man daher Lindel⸗ 
Biirnder nennet? 


Reſp. Sie ſind nicht allein rechte c̃hri 


UIngeheuer / und der Natur gang zus 
wieder, fondern/ übertreten auch Got⸗ 
es Geboth / als welches allen Eltern 
jebeut / ihre Kinder aufzuziehen Eph. 
v4. Haben fie ihre [handliche Luſt 
ebuͤſſet / ſo follen. fie. aud) vor ihre 
Suͤnde buͤßen / und zuſehen / daß fie 
zichts an ihren Kindern verſaͤumen. 
Sollen Muͤtter ihre Binder 
ſelber Rugen und 
ſtillen? 


ren ſolchen Muth / daß er ſich der 


derrn / auch die groſſe Möelicher he 


LMNeine 


MIT 65 
Reſp. Ja / wo fie nur Milch dau 
haben: Denn / das gehoͤret mit zu der 
Aufferziehung oder Ernaͤhrung / fo fie 
ihren „Kindern ſchuldig ſeyn Ephel 
6.1.4. Wie ihnen denn / Auch hierinn 
nicht allein die unvernuͤnfftigen Thie⸗ 
ver mit ihrem Exempel vorgehen, pn 
Weiber / als Saras Gen. zı. v. % 
Hanna/ ı Sam.i.v.az. Die Mutter 
Der ſieben Soͤhne / 2. Maccab. 7.v, 37, 
Und Maria /die Mutter GOttes Luc, 
2.v.7. Und das ſoll auch geſchehen al⸗ 
ler Unarth vorzubeugen. Denn, weis 
che MädyeinKind fauget, deren pfle⸗ 
get ſichs gemeiniglich nach zu arten. 
Kesler Cal. Confc, Cap. LI. Balduin. 
Conic. p..gıo, . Dann. part. 3. 

et. Gat.p. 352. | nt 
Wie kan man Chrifktgeiftlis. - 
Mutter werden! . 
KRoſp.Wenn man tbut den Willen 
des himmlifchen Waters’ Maech. 12. v. 
go. Dannh. Evang. Denckmahl p. sg; 
& part.s. lact. Cat. p. 661. . 
Die das au verſtehen wenn - 
usı als ihm feine Murter⸗ 
und Brüder ſprechen wollenniche 
zu ihnẽ gehen wilfondern/fpricht: 
ne futter und Brüder ſind 
dieſe / die Bortes Wort hoͤren 

und thun Luc, S.v.19,20,28 

Reſp. Nicht hats die Meinung / daß 
man die Eltern verachten / und ſich der 
Verwandten nicht annehmen fülte: 
Sondern’ Daß wir ung unfere Elteeny 

Freunde / und Verwandten nicht von 
unſerm Blmpt ſollen abhalten laſſen. 

2 


— 





Nachbar. | 


- Wie follen ich Vahbertn j 


t 


iu ‚gegen einand er ver⸗ 
n? 


bu 
"Ref. Sie füllen fh fieb haben / und 
aus Liebe einander alles Guthes erwei⸗ 
fen. Syr. 25. y.. und alles Guthes goͤn⸗ 
nen. Luc: +. & i5. ccheibl. Aurifod. 
Theok.p. gi Bauileys Tugend⸗Pred. 
p . Cramer: nor. bibl in Teb: m 


% 30. °: : 
we i ‚oo swme * 
rinn ehet die 
cheifkir die von allen wahren" 
„Chriften erfodert wird | 
tth.r3: vi.24 


Ref. Nicht. hefteher  evartınen? 


vaß mans ihmi in dem Werck der Er⸗ 
loͤſung / oder in Denen Wunder⸗Wer⸗ 


ken ⸗als jn dem viertzigtaͤglichen Fa⸗ 


ſten / ind dergleichen/ nachthue/ denn / 
Dis hat er nirgends befohlenyund wuͤr⸗ 
deder / ſo es dennoch thun wolle, mit je⸗ 
dedoteelaͤſeenh murdiegemn wit⸗ 
lich / handeln; Sondern / darin beſtehet 
ſie/ daß wir fein heiliges Wortdie 
einlge ‚age und Kichsfehnun: ynfers 
Slaubenð ſeyn laſſen. Joh. 10:.v. 37. 
Daß wir (2) ihmim —* Leben fol⸗ 
gen. Math.ır. v. 25. Daß wir (3) Das 
Ereutz / ſo er uns aufleget, Ihm geduftig, 
nachtragen. Mätth:ı .vi2.. Daß wir 
G+) willig ſterben/ wenn er uns durch 
den Todt zu fich nimmet. Philip, 1.ve23e 
‚Gerhard. Schol. pietat, lib, 2.Cap.16, 


Nac. 


— p-mua4n. ſeq. Ouonis Evang 


gend⸗Steg P- 1453 
.Nachgeben. 
Sollen die Obern dem gemeien 
: Sauffen etwas nadıgem 
und in ihr Begchres 
willigen? 
Ref InSachen / die an Tea 
nicht uͤnde / oder Unrchtfen # 
befier daß es gefchehe, als dakim 


fuͤrſetzlicher weiſe Wiederyatt go⸗ 


ten werde: Denn / fie möchten 
Anlaß nehmen / ärger Dingejei 
Daher / ſprach GOttu Sam 
ſolte der Stimme des Volck air 
chen / da fie haben wolten dafeiciu 
König über fie ſetzete/ Sum J 
Ofiandt: paraphr. bibl. inh. 


- Nadlafen. j 
e daraufı wen 
Beten icht nachlaffen » 
‚ken Böfes zu thun / [one 
.. Bamis inner nah 


Keſp. Daß folget a 
auch nicht nachlaſſen wil/ miſoa 
zu zuͤrnen. Eſa. 10. v4 
ctac. ‚Paffion, Conc. —* 


2 rachfehe 
Wi⸗ lange will Gott den *M 
der nachjeben: —— 


Be war ir I 
kant 7 aber der See 
ohnfſehlbar deu und fe 


 NAE. 
Gemeiniglich erſtrecket fich ſoſch Ziel 
biß ans Ende des Menſchen / es ſey 
denn / daß der Menſch daſſelbe durch 
uͤbermachte Hartnaͤckigkeit ihm ſelbſt 
abfchneide, Dannh. part.o. lact. Cat.p. 


Nachſtellen. 
Wie ſollen wir uns verhalten / 
wenn wir hoͤren / daß uns von 
andern heimlich nachgeſtellet 


wird? | 

Refp. Wir follen fleißig bethen. Pſ. 
33.0.3: und GOtt vertrauen / er wer⸗ 
deuns nicht geben / in den Willen un⸗ 
ge Beinde. Pſ.2;.v. 15. Pſ. 37. v. 32. 

ondern vielehrdastibel fo fie ung 
zugedacht über fie Formen laſſen. Pf.. 
B.17.1:. Pf. 0. 0.86. Syr. 27.20.28. 20, 
30, Cramer. not. bibl, in Syr.27. v.28- 
Was iſt de No&tambulonibus, von 
berren Leuten 3u halten / die des 
Nachts im Schlaf. aufſtehen / 
in die Hoͤhe angefährliche Oerter 
Reigen ımd fonft andere tinges 

wöhnliche Dinge fůrneh ⸗ 


‚men? , 
Retp Es faufft bey folchen Leuten / 


was natürliches, und übernaturliches 
fammen. Naduͤrlich iſt die Berne 


zung und Verrichtung / dein, die 


uͤhret her von der Seelen und Tem- 

perament/ ubernatürlich iſt / daß fie 

vunderbarlich / offt an gefahrlichen 

Dertern erhalten werden. Ofiandr. 

Eheoleg.Cafparı.ı. pi® 71. 
u Nacht. J | 

Iñ die Nacht oder der Tag eher 
— geweſen? 
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Reſp. Die Nacht iſt eher geweſen: 


Denn fo ſchreibet Moſes / Gen.r. v:L- 
2. Im Anfang ſchuff GOtt Himmel 
und Erden’ und Die Erde war wuͤfte / 
und leer / und es war finfter auff Det 
Tiefen ; Daber auch Die Juden von 
den vorigen Abend Ihren Tag auge⸗ 
fangen. Dannh.part.4.latt.Cat.p. 325. 


Womit follen wie uns tröffen / 
wenn wir bedencken wie wir des 


YMHachts wegen des Satans und - _ 


böfer Leute in großer Ge⸗ 
| fabr fern? 


Refp. Damit ſollen wir uns troͤſten - 


daß Gott und ſeine Engel uͤber uns 
wachen / Pfal.ızı v.5.6.7. Cant 3. v. 7.8, 


Maͤyers Noctes Chriſtianæ p.;o.feqg, 


Mag man auch des Tlachts sum 

öffentlichenBottes-Dienfi zuſam⸗ 
menlommen?!  - 

Refp. Beſiehe davon das Wort: 


Verſam̃lung. 


Wie find die Naͤchte zu rechnen 
darinnen' Chrifins im Grabe 
gelegen! Matth.n.v.40. 


freytag. Die 2. iſt die fo auf den Sab⸗ 
bath erfolget iſt: Und weil Chriſtus 


begraben ward / da der Ruͤſttag noch 


waͤhrete / und aber die vorhergehende 
Nacht darinnen CHriſtus gefangen 


genommen / und gehalten ward / nach 


der Juͤdiſchen Rechnung zum ſelbigen 
Ruͤſttag gehoͤrete / wird dieſclbe 
Nacht mis eingerechnet / und iſt die 
dritte darum / dieweil fie zus Ergaͤn⸗ 

Ma Ä gung 


Reip. Die 1. iſt die auff den Char⸗ 


J 
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‚des Satans 


1) 
sung des Rüft + Tages gehörig iſt. 
Cramer.not.bibl.in h.l. 


- Was ift davon zu halten wenn 


man in manchen Haufe böret des 
achts Särge sufblagen / auff 
und niedergeben / und ſo fallen, 

daß Das gantze Gemach und 

Stube sitterr? 

Refp. Davon ift ſchon droben bey 
den Wort Fallen etwas ermahnet 
worden / nemlich es fen gemeiniglich 
erck / der Damit Die 
Beute ſchroͤcken / und furcht ſam machen, 
oder ſie in Aberglauben / Abgoͤtterey / 
und Zweiffel fuͤhren wolle. Es kan 
aber auch wohl ſeyn / Daß Die heiligen 
Engel hiebey bißweilen geſchaͤfftig 
feyn / die Frommen deſto mehr zum 
Gebeth / und Chriſtlicher Vorbereitung 
zum ſeeligen Ende aufzumuntern. Ha- 
vemann Bethabara p. 347. 


Wie haben wir. die ans Creus 
genagelte Zaͤnde und Fuͤße des 


- Zeren Jeſu 2a. | 
ufeben?. 


| sufeben?.-.. | 
Relſp. So ſolls geſchehen / daß wir 
bey jenem bedencken / Er habe uns 
zug!eich in feine Huͤnde gezeichnet / daß 
uns niemand Daraus reifen fol. Eſa. 
49. Joh. 1o. Bey diefen aber dag Er 
Fuß bey uns halten und ung weder 
in Noth noch Tod verlaffen wolle. 
Müller. Paffional. 
Naben. 
Wie nahen wir unsst GOtt / und 
wie nahet ſich GOtt zu uns. 
R Jacob, 4. v. 8. 


— 


2.* 


RB. 

Reſp. Wir nahen uns zu SOtt / 
wenn wir ihn immerdar mit ſtaͤrckern 
Glauben anhangen / und unſern Wil⸗ 
len und Thun / nach ſeinen Wohlge⸗ 
fallen je mehr und mehr richten. 008 | 
aber nahet fich alsdenn zu ung, wens 
er uns immer mehr Gnade erzeiget/ 
und feine Gaben reichlicher uber ums 
ausſchuͤttet. 

Nahme. 
ſts zu loben / daß die Alten man⸗ 
Oertern⸗ da GOtt ſich ſon⸗ 
derlich gütig mit Wolthaten / o⸗ 
der zornigemit Straffen erwieſen / 
gewiſſe Nabenn gegeben 


Reſp. Ja / denn es geſchiehet nach 
der Schrifft. Num. n.v. 30 Daß die 
Nachkoͤmmlinge eine Denchzettel har 
ten der Tugenden’ und drauff fol⸗ 
genden Belohnungen, ingleichen der 
Sünden und der, drauf folgenden 
Strafen nicht zu vergefien. - 


Wie iſts ansufeben ı daß manche 
Regenten bey ihren Voruahmen 


glůcklich oder unglůcklich 


Refp. € if nicht ſhlehe Kin ir 
p. Es ift nicht fo t bin 
ein blindes Glůͤck fondern / für ein 
Goͤttliches Geſchick zu halten. P. Pfeif. 
Danck⸗Pred. über der Koͤnigl. Unge⸗ 
riſchen Wahl und Krönung Dergogs 
Sofephi Aug. Pte > 
Wofür find die Schrifften zu ach⸗ 
tenı welche den NRahmen des Au- 
toris.nicht auff den Tirulführen: 
oder ſtatt deſſen / einige reic⸗ 
tete Tſahmen habent 


un “Et Fe 


et Ti TE 2 0353 E- Ra un 


1. 2 / 


RUF 


- Refp. Sie merden bilig vor ver⸗ 


daͤchtig gehalten und koͤnnen daher 
fonder Beyſorge nicht ee werden. 
Chriſtus will / daß wir unfer Licht ſol⸗ 
ken ſcheinen laſſen / fuͤr dene Leuten / daß 
fie unſere gute Wercke ſehen. Matth.5. 
So nun auch andere Leute unſere gu⸗ 
te Wercke ſehen ſollen / und wiſſen / 
Daß fie unſer ſeyn / nemlich z daß fie 
GoOtt durdy ung wuͤrcke / fo iſt ja uns 
fer Nahme vor denfelben nichtzu ent⸗ 
ziehen noch: zu Derbergen. Wigandi 
Erinnerung wider die Neminiftifche 
Schriften. R . | 

Mag man ſich wol vonden Nah⸗ 
mien CLutheri Zurberifh 

nenne 


Reſp. Beſiehe davon das Wort: 


- &utberus, Dannhau. Salve Refor- 


mat. pag,607.Wakler.exercitat. bibk. 
part 2,P:209- " 


Was zu thun / wenn ein Menſch 


entweder etwas an ſeinen guten 

Nahmen verliehren / oder ſein 
Gewiſſen verletʒen muß? 

KReſp. Beſiehe Das Wort: Gewiſ⸗ 


Soll man denn nicht feinen Tas 
men in Schriften verfehweigeny 
wenn zu beforgen! daß man: drů⸗ 
ber zu. Schaden kommen 
möchte? . 

Refp. Nein / ſondern / man ſoll auf 
GoOtt ſehen / der maͤchtig genug iſt/ 
die offenbahre Bekenner ſeiner War⸗ 
heit zu erhalten / und zu beſchuͤtzen. Auch 


gehet die Warheit nicht zu Grunde / ob 
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a 
ſchon etliche Märtyrer fie mit ihrem 
Blut verſiegeln. | | 
Stebets Chriften wohl an / daß . 
fe der Heydniſchen Böen Tlabe t 
men in ihren Gefängen ımd Bes ' 

dichten brauchen und an⸗ 


ruffen? | 
Refp. Beſiche hievom das Wort: 
Böze: . ' 


Was follen wir thun wenn die 
geinde der Warheit unſern VNah⸗ 
men aͤndern / und uns ſolche ge⸗ 
ben / die uns nicht wohl 

anſtehen ?ꝰ 

Reſp. Wir ſollen ſtill ſeyn / und 
gedenefenz es ſey dem Daniel und 
feinenÖefellen auch: fo ergangen.Dan. 
2.v.7. Sollen aber nur zuſehen/ daß wir 
den Chriſten Nahmen recht fuͤhren 
moͤgen / und zu dem Ende / eir recht⸗ 
ſchaffen Bertranen zu unſern Heyland 
CHriſtum behalten / und die Bekaͤnt⸗ 
niß unſers Glaubens mit einen heili⸗ 
gen Wandel ziehren. Scheibl. Aurif. 
Theol.p.2.Menger. Scrut.Cenk.Cat. 
P.1:67. - 


Soll man feinen Taufe! Nahmen 
ri Teuff· Nahuien 


KReſp. Nein⸗denn / der das thut / der 

zeiget bienitan /daß er. von CHriſto 
und der Taufe abgefallen / und abe 
trunnig. worden fey.Meifn.in Hofeam: 
p4,,Finckir quzft iluft. Theol. pag. 
608.Stfigenit in Jonam p. 2:.Herm, 
laber.Feftiv.p roy. / 


Mag man Zunden, Batzen / inð 


an dern 


; f. . ’ a . . 
/ KReſp. Nein / denn / das hieße ſolche 


40 

andern unvernüngjtigen Thieren 

Chriſtliche Menſchen Vlab- 
men geben 


Thiere denen Menſchen gleich achten 
und das / was die Schrifft von der 


Hinſchreibung unſerer Nahmen -Im - 


Himmel gedencket / vor ein Diahrkein 
hatten. Menger. Scrut. Conſc. Cat. 


pag- T!ı% | . 
Soll man Begerund falſche Leh⸗ 
‚rer mie Nahmen wiedere - 


legen? ' . 
KReſp. Beſiehe das Wort:Wider⸗ 


legen. SE 
Mag man wol nad einen guten 


/ 


/ 


-undunfterblihenYTabmen -; 


AL U.TS, 
fin Nahmen behalteſt. | 
guter Rahme iſt beſſer / als gt oßReich⸗ 
thum.Prov.:a.v...Dannh.part-”. lact. 
CEat.p.no. Cramer.not,bibl.in Judith. 
2. v. & cap.iʒ vorse ' 


/P ... teachten? | 
" Refp: au denny fo fpricht Syrach 


iche zu / daß Du_einen gu⸗ 


Ban man auchim Nahmen⸗geben 


‚wer. Binder ſich verfündigen? 

Refp. 3a: Und das geſchiehet nicht 
allein von denen / die da meynen / wenn 
der Erſtgebohrne nach dem Vater ge⸗ 
nennet werde / muͤſſe er deſto eher ſter⸗ 
Benz denn wenn das war waͤre / ſo 
wuͤrde ſolches Eliſabeth wohl ihren 
Freundinnen fuͤrgehalten haben/ da ſie 
ihren Sohn wolten nad) dem Vater 
Zacharias nennen. Luc. 1. ondern 
85 geſchiehet auch von denen / die ihren 


Denn / ein 


Rindern Heydniſche / oder ſonſt nun 


derlich Nahmen geben. Denn / ts il 
mit den Nahmen ⸗ geben dahin gr 


meynet / daß ſich Eltern / Kinder / und 


andere alles guten / fo uns GOtt 
wieſen/ dabey erinnern ſollen / ode 
es iſt damit auf einen Seegen / ede 
sum wenigſten auff einen Wunſcha⸗ 
geſchen geweſen / daß die Kinder fa 
che Leute werden möchten, wie Iht 
Nahme gelautet. Mas für guttsw 
ber kan man fich erinnern bey in 
wunderlichen-und Hevdniſchen Rab 


men ? Was würden auch für [O0 


Seite aus denen Kindern | 
% denen Heyden und andern KW 
{ 


-Mrhen Menſchen nacharten. Danb 


Tom;s.la&t.Cat.part ».pag, 68 ku 
denen Feſt⸗Pr.p ur, Pfeifer. in n 
Confelf'p.ya1:MengerdnformCok | 
Evang.p.597. Ä 
EEE WER It is 
Merimbaben vorzeiten Bott 
lige Zerzzen Ihren Kindern fol 
Nahinen gegeben / darinnen 
Titel Bottes El oder Jah an“ 
fehloffen gewefen ; alsı KleasAt 
lieb; Kümeledutlighe Kind 
lelifa Mlifaberh 7 Nathanach 
\ "Michael. x 
Refp. Es ift daruͤmb geſhehendo⸗ 

mi deſe fo .offt fieihren Rahmen I 
reten nennen/ auch zugleich der heben 
Gottes gedendfenfolten, Dannh. Pa 
71a&.Cat ——— N 
Miag jemand feinen Zun⸗ m 
verſchweigen / und ihm einen 
“andern geben? Re 


Ta rt We Fr a Tr TE BE 


Er. 


ee — — 


1 


ii mu MEN. 


il [> Bee 


m — 


aus lau 
Se —8 und Bokhen and ur 
‚Aa zu ſchaden / und feinen, Nutzen 
gegen zu foͤrdern hr begehet er eine 
ndliche unp verfluchte fügen. Wen 
erzemand Ip} oͤthfau ſolches thut / 
Damit er der Gefahr eritgehe / ſo iſt 
zipar-folches nicht zu loben / Dach dul⸗ 
Ders GOit an den Frommen / und rech⸗ 
netsihnen nicht —* auch kein ander 
Gluͤck dabey / als wenn BOTT. au 
Gnaden der Sachen. bil 

Doc) alieseit beifer/ es bliebe —5 

eure Rede ſey ja ja Nein / hein deũ die 

Warheit behaͤlt allezeit die Oberhand. 

Dannh. Colleg Decalog p.466., 


Wober komter daß: Chriſten ihre 
Kinder nicht laſſen Judas 
nennen?. 
Reſp. Beſehe hievon das Bart: 
WORB. 0. | 


das iſt das vor ein Vahwe der 

cheiſt⸗ gedebeh worden / und der 

iber alle Rahmen iſftf? 
Phil.ꝛ. v.5. 

Ref Es iſt der Rahme tu: ie ie 
ded nicht den Buchftaben) fondern, 
feinen Verſtande und völligen ‚Sie 
brauch nach / und Hut, die —— 
Daß er Durch die Erhöhung der BIh 
FRE ‚ünfere * — und —— 

rden feyn.D an 


EB 
der es bedeutet den Armee Hong MW. 


"feiner Goͤttlichen Majertäry X 
Allwiſſenheit / und. allgegenwärtigen - 
Beherrfchung oder Negierung/Krafft 


welcher er genennet wird / ein Majeftär Tr 


>tifeher allmaͤchtiger / allwiſſender / alle 


I RAD 
gegenwartiger und regierender Be 
P-50%. 
m d u ⸗ 
Prebete der Fahne’ * 

„Issanfangen [olE:Colay.ay 


"Rep Micht bedeutrts mt De 

fen Buchſtaben und Spfben / dent 
die richten vor ſich nichts aus; Son⸗ 
dern es heift : mit. eifsigen Gebeth. 
© Auf feinen Befehlr (2) aus Glau⸗ 

ben auf ſeln Verdianſt / uñd giaubige 
Nachfolge trauen. (3) 3u dern Ende, 
damitChriſtus je mehr u. mehs erkant/ 
u. geehret werde / und denn (4) Dur 
Chriſti Krafft und Wirkung. 
brechts Ideam Conftent..& Beni 
font. p. 71, Dannh. Feſt⸗Pred. 


= — Sonnt. Epißt. —— Pag. 


Was beiff: in den Nahmen x 5 
firfelig werden. AU: 4. v.r:ducch 
feinen. Nahmen Vergebung der 
Sonden empfangen! c.Io,v.g;. und 
an ſeinen Nahmen glauben -. 
L. ſoh. . v. 23. 

Ref. Es hedeutet überall den Herrn 
SEfum ſelbſt wie er ſich ugs geoffen⸗ 
F ainet hat / und von uns erkant wor⸗ 

en. 

Nahme Gottes. 

AIſts erigida man Gottes Nah⸗ 
men im — führer / — 
Vater und nr nennet? 
keſp. Nein) fordern / man muß 
Ihm and) als einen. Vaͤtet ehren / kind 
aſch fuͤr ihn / als einen Herrt fuͤrchten. 


wi⸗ 


4 h LE, 
Nınmm 


2 Ru 


NAH. 
ie fkebeis mit den Yrabincn 
Gottes? 


Refp. Davon befiche das Wort 


Citet. 
Woza follen wirdds merken‘ 
offt in der Sehriffe fecher GO 
babe feines fündigen Dolds um 
feines Nahmen / willen verfchos 
net. Ezech 26:7.9.142; m. 
2, Veizl. 22. " 
Wir folleng dau mercken / 
def wir ihn. wenn wir non den Fein V 
den der Warheit gedruckt werden, in 
unſerm Gebeth / deſſen offt erinnern, 
daß er nicht unſere Suͤnden anſehen / 
ſondern / feines Nahmens Ehre retten / 
und uns den Feinde nicht zur Schmach 
übergeben wolle. 


Wie kan man bey Gottes abs 
‚men lügen und seügen? -. 


. Refp. Es geſchiehet wen man uns ss 
:getden Schein des Eifers / vor Sor BO 


‚und der Leute —— ſeine Ehre 
ſuchet: Wenn man den © Schein ; J 
eines Gottſeeligen Weſens / aber 
ne Kraͤfft verleugnet. ꝛ. Tim. AB 
man Menſchen⸗Lehr / oder ner his 
Runfpts Zeaume vor-Gottes ABovt 

. ausgiebet/ oder Sottes Wort falfd) 

- auslegek Galar.uv.3; i. Corinth 2. v. 

17, Wenn man des Goͤttlichen Worfs / 

und der heiligen Saͤerq nn L, — 

in der Beicht / GOtt Beſſei ange 
ſpricht / und ifk doch kein Ernſt dabey: 

Wenn man wiſſentlich denen Unbuß⸗ 

ſertigen die ie Sünde vergiebe,; Wenn 


-e 
:B * 


man etwaͤs Kite vor Sort beibei . 


rret. 265 
Ban man fich auch. ſonſt an den 
NVahmen Gottes verfündigen? 


Refp Ja / nemlih/ wenn man den⸗ 
ſelbenn ju einem jeglichen / liederlichen 
Dinge gebraucht, ohne Andacht fins 
get / bethet Gottes Wort fiefet und 
hoͤret / mit dene Sbruͤchen der Schrift, 
Gebethen und Geſaͤngen / ſeinen Poſ⸗ 
ſen treibet/ / demſelben Menſchen und 

— jeh verfluchet u. verwuͤnſchet / lieder⸗ 
lich / und leichtfertig ſchweret / und als 
lerley Hexerey treibet. Dannh. part.i. 
—* ‚Cat. p,349.Brochm. Tom.;.SyR, 
T P.71 nn e! ‘ 

Mobin gehets / wenn wiri im heil. 
Varer Unſer bethen: Srbeiliges 
werde dein „habme Ma 


Ref. Wir wen biemit / daß 
TT nicht allein uns bey feinen 

t erhalte / und ung regixe / daß wir 
— wahren Glauben / die Gerech⸗ 
tigkeit Chriſti et und durch 
heilige Gedancken / "Predigt, Geluͤbd / 
Eyd / Muſic / Confeßionen und heili⸗ 
gen Wandel ihn ehren; Sondern er 
wolle auch Juͤden / Heyt en Türefen/ 
und alle Unsund falfchrglanbige gnoͤ⸗ 


di iglich bekehren / oder wo ſie wider den 


Stachet lecken /wolle ex durch 
Rache ſeinen Nahmen an ihnen 
N digen, Dannh „Part. 7 lact.Cat. Pr 2,16. 


ſeq. 
Nahrung. 
Bu Heil 


— — —— —— 


— r— — 4 
eu nein - 


— 


NAH. 

Zeiſt das wider dieChriffliche Lie, 

be gebandelt ; wenn ein Menſe 

auff das Aufnehmen ſeiner Na 
rung bedacht ifE? 
Refp. Nein / denn, die Schrifft lo⸗ 
bet ja / deßwegen einen fleißigen Men⸗ 
ſchen / und ordentliches Haußhalten. 
Prov. i. v.i4. cC 24.V.0.C:31.v.10. ſeq. als 
Mittel / dadurch die Guͤther zunehmen; 
Aber es muß nicht geſchehen mit des 
ugupd Schoden / denn 





ruh 
laͤ 


x 
. 
\ 


— 


| NAD. 64 
aller Poftlicher / lieblicher Keichthum 
Prov.::4.v.3.4. Und denn/mwenn man 
ig iſt / und fich auff den Herrn vers _ 
ſt. Prov. 23, v. 26. Pfeif. Anti 
part.ı.p.2.Dannh. Evang. Denckmahl 
AL Zn 2 FE 
Sollman andere uͤmb ihre Nah⸗ 

rung zubringen trachten? 
Refp. Nein 5 Beſiehe davon drun⸗ 
ten’ das Abort: Schade. = 
Warim laͤſt Gore auchdie Sroms 


.r ‘ı 


men zuweilen mit Diehgelah der. 


DE Er DE und u > wu. vw Tr — — — — 


N 


Pechſten ‚Betrugag | 
fo ferne ſucht die Licbe nicht. dag ihre. 


| Wie iſt denen ein üreden/diefich Ref 
beſchweren / daß 


Faͤuſte voll mit Mühe und Ja 
Eccl.a v.s.Dieter.in Eccleſ. part. 1.p. Leben. 


Abwartung feines Beruffs: Denny: 


Haußhalten / werden die KCammern voll than, Müller Kvang præſerv. patch. 


„Corkmiie 
u tenwerden? 

; Nicht geſchiehets ale wenn 
eeine geringe Sort ſeine Verheiſſungen in Ver⸗ 
»  "Wabrungbaben! — gef —A— ſpndern / auff daß 
Refp. Man ſoll ihnen den Spruch "hr Glaubẽ bewaͤhret werde „und die 


2.‘ Vlabrung überfalten, und an⸗ 
0 


Salomonis fuͤrhalten: Es iſt beſſer wahre Buße bey ihnen je langer je 
“eine Hand voll mit Ruhe / denn beyde mehr zunchmer fie auch deſto groͤſſer 


Jammer. „erlangen haben nach dem ewigen 


456. Dfeiffer Anti-melanch. part...p- " . Narren. . 
a1. ſeq. 2. "Kind alle diejenigen Todfchläger 
Wie kan man au einer gefegneten und des — Seuers werch / 
NMahrung kommen? Aadie ihren Nechſten einen Nar· 
R.(ı) Durch Srommigkeit: Denn / f ‚von nennen Matth.5. v.22. 
wer mir gehorchet / ſpricht der HErr/ 4! Refp. Nein: Denn / auch Chriſtus 
Pruv.n. ve33. der wird genug haben. hatohne alle Suͤnde / die Emanntde 
Conf.c 3 v.iz.i6. (2) Durch fleifige Wanders⸗Leute Luc.ꝛ4. vr. Un 
autas feine Galater / Thoren und 


wer, ſeinen Acker bauet / der wird Naxren genennet. Galat.z.v.ı. Sinds 


Brodts die Fuͤlle haben Provaz.e.u. demnath die allererſt / Die nicht alsLeh⸗ 


(1) Durch weifes- und verſtaͤndiges rer im Am̃t / und aus Liebe zur Beſſe⸗ 
Haußhakten: Denn, durch Weißheit rung ihrer Untergebenen / fondern aus 


wird ein Hauß gebauet / und Durch Privat-Affecten / Boßheit und Zorn 


Verſtand erhalten. Durch ordentlich and den Nechſten zu beſchimpffen es 





Mmmumm Sollen 


. 


A3 xxx 
Sollen große Herren Schalcks⸗ 
Narrenñ halten / die ihnen eine 
M Frende und Aurgmeile - 


. erweden? Bu 


BKReſp. Wir finden in der H. Schrifft 
wicht, Daß einiger Tugendſahmer Koͤ⸗ 
nig Dder gaarentat /mit folchen 

Schalcks⸗Narren ſich belufliget habe, 


ſo gar auch / daß der fonft hehdniſche / 


unbefchnittene Philiſter König Achis 
en — und vor David 
gehabt / als der ſich wie ein Narr an⸗ 
geſtellet / daß ex ihn duch von ſeinen Au⸗ 
gen. abtreiben laſſen. . Sam.⁊i. Dannh. 


Soll man ſich Be zum Ylarren 
u machen?6 
KReſp. Nein / denn / die es ſo machen 


BD indem fie feine Gaben, die Er 
ihnen gegeben hat / und die fte Billig in 
fich erwecken ſolten / mißbrguchen. 
"KeslerCaf.Confc:p.444-Meng,Scrut. 
ConfeCarp 16. 2° 01, 
Kat David recht gerbanı BAß | 
ſich an dem Hofe Achis naͤrri 

geſtellet hat? ı. Sam. ꝛici3 
/h Refp. Nein / denn / erbat ein. ſolch 
Mittel gebrau 


haͤtte er bey feiner damahligen Noth⸗ 
VoOtt vertrauen ſollen / daß ekihn aus 
‚ven Haͤnden Achis wol erretten wuͤrde / 
—3 kurtz zuvor aus den Haͤnden 
Sauls gefchehen.Dannh inPfal.ıy, Pr 
Vu 497. „.: ya .. 


« — 
",; „) 
. 


d 


k PP LEER 1 


Tonc .in Pſu XIX p ʒo Ic part lacq. Reſp. Ja / denn 1, ſoll ein jeder für 
"Cat. Sn ZeHPRRETTEEH die arbeit ſtreiten / und bofe, aras 
liſtige Practiken / fo zum Unteraang 


| t / welches nad). der 
vorhergeſetzten Frage ſuͤndlich iſt: Und 


ER 
Soll man andere Leute zu Nar⸗ 
A ren machen? 


Refp. Nein / denn, die folchesthun 
die DerberbeN Botten Gabe / in en 
Nechſten. fa. 65.0.?. und trachten 
wider Die Natur / der Ehriftlichen Lies 
be nach Schaden. ı«. Cor. 13. Menger. 
Scruc.Confc.Cat.p.167. 

Mathan. 
Hat Nathan recht gethan / daß er 


ſich zu denen weltlichen Zändeln 


wegen der Succesfionim Reich ges 
‚. Brauchen lafien? 1. Reguvar. 
-Refp. Ja / denn / 1. ſoll ein jeder für 


der Religion und des Vaterlandes 


| gemeynet ſeyn / verhindern helfen. 2. 
die erzeigen ſich undanckbar gegen ' 


War Nathan ein Prophet / und Das 
vids —A— Def ⸗Prediger / und 
Seelſorger. Weil es nun Davids Zu⸗ 
ſage und Eyd betraff / wer unter feinen 


Soͤhnen Koͤnig wuͤrde / und da er ein 
unruhiges Gewiſſen hatte bekommen 


moͤgen / als hat er ſich billich der Sa⸗ 


chen angenommen. Cramer. not. bib l. 


L.. 
‘ Me 
NMativitaͤt⸗Stellen. 
Kan man aus der Geburts Btun⸗ 
‚de des Menſchen / und denen’ als⸗ 


denn am Him̃el befindlichen Sters 


nen’ von feinen Ehe⸗nd Ehren⸗ 
‚Stand! Leben und Tod. / Reich» 


thum und Armuth / Bucb-und Us 


bel⸗verhalten / geinden und Rin⸗ 
dern gew urtheilen 


1. ER TEE a URN 37 TE EEE 07 ir „U Gar 


NUR. | 
daß fich Die Sternen / che man fid) 
umbſiehet / aͤndern / und man daher nicht 
eigentlich wiſſen kan / wie es in dem Au⸗ 
genblick der Geburth des Menſchen 
mit ihnen beſchaffen geweſen; So le⸗ 
get auch die Schrifft keines von dieſen 
denen Sternen zu / ſondern / das Gute 
ſchreibet fie GOtt zu / das Boͤſe abtts 
dem Teuffel / und unſerer verderbten 
Natur. Zar hätten auch immermehr 
die Sternen die Krafft Die Gemutber 
der Menfdsen zuallem Vornehmen zu 
 difponiren / ſo koͤnte man es keinem 
Dieb verdencken / Daß er geſtohlen/ 
auch keinen Moͤrder mit Recht ſtraf⸗ 
fen / ſondern / es wuͤrde unvermeident⸗ 
„lich folgen, ſie waren allerſeits durth 


f b Reip Nein: Denn / zu geſchweigen / M 


NAT. ‘645 
"mit den Nat ivitaͤtſtellen 

- eintrifft? " 
Refp, Wenn die Menfthen allzu⸗ 


fehr auf folche Dinge bauen z ſo ver⸗ 


bangets GOtt wegen ihres Aberglau⸗ 


bens / daß dasjenige / was Ihnen Pros 


vpheceyet worden / ſonderlich / wenn es 
was Boͤſes iſt / uber fie kͤmmet. L. 
Schmid Acerr. bibl part. 2. P. 675. 


Grübners Todtes⸗Pred ꝓ. 83 Dannh. 
part. i. act. Can p-· ar 2.. 
Was iſt davon zu halten daß et⸗ 


*. liche Chriſto die Nativitaͤt 
ſtellen wollen? wu 
Keſp. Es iſt eine Sottegläfterlihe . 

Bermeffenheit geweſen/ welche in das 

Rom. nis 22. gehoͤret / da ſie ſich für 


weiſe hielten, find fie zu Narren wor⸗ 


. ben Einfluß, des himmlifchen Geſtirs ben. Damnh. Feſt⸗Predigten p. 628. 


daqzu gezwungen worden / und wuͤrde 


auch obligve die Urſache der Suͤnden / 
choͤpffer der 


auf GOTT / als den C 


Iſt GOtt an die VNſlatur 
gebunden? Ä 
Rep. Nein / ſonderne die Rgtuv muß 


* Sterneny fallen. Dank. Feſt Pred. fich nach ihmaals ihren HErfen / riche 


.p-342. Teq. Menger Inf. Confc. Exanig. 
pP: 38° Brochm. Tom... Syft, TH. 2 
211. Soll man demnach ſich des⸗ VE 

ges enthalten’ zumahl / weil es auch 


gemeiniglich zu geſchehen pfleget / daß 


das menſchliche Hertz entweder zu frech 
wird / wenn ihm gutes aus der Nätivi- 

täat propheceyet worden / oder zu klein⸗ 
muͤthig / wenn das Geſtirn wiedrig ſeyn 
ol. Dannh. part. . iact Cat. p. zır. 

feiffer Aniti-MeTanchöf. part-1.c.9._ 

p. 140. ſeq. Maͤhers betruͤbt Kind 

. ÖDties pam; 2, p-jı0. feg. Cramer, 

‚ not.bibl.inEa.unvm 

Wie gehers zu / daß es Bißweilen 


ten / Daher“ er in allem + wag er will / 
uͤber⸗ und wieder⸗ natuͤrlich ſchaffen 
fan. Das Eiſen muß ſchwimmen = 


Reg e.v Das Feuer mußanicht 


brennen Dana. v.92. EHriftus und 
Petrus schen auf dem Waſſer. Math. 
1 v. 26. Der Fiſch muß. Geld im 
Mundeführen. Match. ı7. v. 37; Der 
Stab muß zur Schlangen und die 


Schlange zum Stabe werden. Txod. 
7.v,9. Cramer. hot bibl, in z.Rcg. 6 
vB RE 
Bekommen wir in unſerer Wider⸗ 


ni... 


geburth eine neue / goͤttliche Ta» 
rur / weil Petrus ſager / wir wer⸗ 
Hmmm 3 den 


NM. 
den der göttlichen YIatur 


Refp. Nein, fondern/ es wird nur 
dadurch unfere erfte Natur in einen 


andern Stand, in einen neuen ABohls -. 


ſtand / in einen neuen Kindes⸗Stand / 
zu dem Gnaden⸗Reich 


eſetzet / alſo / 
daß wir / ob wir gleich —* — blei⸗ 


ben / und nicht Götter werden / dennoch 


zu Kindern GOttes / und zu Erben des 
ewigen Lebens angenommen werden. 


Gott in ung wohnet / nicht zwar 
ſoͤnlich / oder / durch perſoͤnliche De 
nigung mit unſerer Natur / denn das 

kommt Chriſto allein zu / Col. 2. v. 9. 


Ofiandr.paraphr. bibl. in h. l. 


ſondern gratiola aſſiſtentia, durch gnaͤ⸗ 
digen Beyſtand. Cramer, not. bibl. in 


Wie iſts zu verſtehen / weñ Matıh, 
2,9. 2. ſtehet: Es ſey von den Pro⸗ 
pheten zuvor geweiſſaget / 
Cyriſtus ſolle Nazare⸗ 


Rep. Nicht iſts dem Buchftaben it" 
Nnaech / zu verſtehen / Demi es wird nir⸗ thig werden / ſondern / ſich getroſt erzei⸗ 


| v4. > f\ 


ID 


Jac.4.v. 2. Dannh. part. 2. lact. 


- 


' , NER Pi ‘ 
‚Refp. So iſts zu verſtehen / daß Wer 
die Gaben / ſo ihm GOTT gegeben, 
nicht recht und treulich anwendet / der 
verliehret damit die vorher bereits ge⸗ 
habte Gnade und Gabe. 


J Neid. > j 
Waruͤmb foll man den Neid 
| - fliehen? 
Refp. Es fol daruͤmb gefihehen, 


weil / wo Neid iſt / da iſt Unordnung / 
und eitel boͤſe Ding. Jacob.. Denn, 
ein ſolcher Menſch iſt der Goͤttlichen 


Ordnung zu wieder. 1. Corinth, 12. v. 
IL. iſt des Teuffels gleichen / Sap. 2. iſt 
ein Feind feines Naͤchſten / Prow. 21. 
v. 10, verurſacht ihm felber Schwer⸗ 
muth / Sorgen Sramenund Unruhe / 
Prov. 13.v.;0. und bringet ſich umb 
feine Seeligkeit / Prov. 28. v.22. Ga- 
lat;s.v. 19. und zeitliche Wohlfarth. 
Cat. 
p.176. Dieter. inEcclefpart.1.p. 6gr. 
Cramer.not. bibl. in Syr. 14. v. gao. 
Wie foll fich der verhalten, der 
3 überall geneidet wird? 
Refp. Erfol darüber nicht kleinmuͤ⸗ 


gende bey denen Propheten dergleichen gen und gedencken / es fey beffer Nei⸗ 


geleſen; Sondern / nach dem gleich⸗ 
formigen Fuͤrbilde. Dannh. part, 5. 


lact. Cat.p. 63. 


Nehmen. 


Wie iſt das zu verſtehen / wenn es 
Matthiʒ viꝛ. & c.i5. v. ꝛ9. heiſt: Wer 


nicht hat von dem wird auch ge⸗ 
nommen was er hat?ꝰ? 


f 


eralsMitleider haben. Denn / jenes / 
iſt eine Anzeigung / daß es wohl / dieſes 
aber / daß es übel uͤmb einen ftehe.Die- 
ter. in Eccleſ. part. i. p.650. Pfeiffers 
Anti-Melanchol,part. 1. p 221.265. 
Giebts auch einen zuläßigen 
ck 


. , eo: 
Refp. Ja / und bas fit der,da mans 


nicht gerne ſiehet / daß es uns andere 
u EEE . -an 


— 


en 


ER 


2 
(h | Jo | 
Befp. Nicht gefehiehets der Sub- 


liche 


} 


NEN. 


an Froͤmmigkelt zuvor thun / und das 


ber ung befleißigen / ihnen gleich. zu wer⸗ 
den. Ottonis Evang. Tugend⸗Steg 


P-89> ° — | 

ee Me 

Warumb wird das Geboth / von 
der Liebe des Flächften ein 


nen Geboth genenner? 
h, 13.V,34» 


ſtantz und Weſen nach / denn / es iſt im 
Alten Teſtament ebenmaͤßig zu finden. 


- Levit.ı9.v.r8, Sondern / weil es durch 


ein neues / hohes Exempel / nemlich / 
Chriſti / ſelbſt / iſt beſtaͤtiget worden: 
Weil es auch Chriſtus von den Pha⸗ 
riſaͤiſchen Verfaͤlſchungen geſaubert 
nnd verneuert hat. Mattho. v. 43, 44. 
Dannh. part. a. lact. Cat. p. 3:. Cra- 


mer. not.bibl in le Joh. 2» V.7: 8 u in 


Joh i3. v. I4. . 
Menu⸗Jahr. 
Was ift von denen Reu⸗Jahrs⸗ 
Wuünfdyen der Prediger auf 
.  ver.Cangelzubalsen? . 
FR Es ift vor ſich eine gang loͤb⸗ 
ewohnheit / wenn nur dabey auf 
GOttes Ehre, und Erbauung der Kir⸗ 
chen geſehen wird. Kesleri Cal, Conſc. 
Peg ze 
7 Neutral. 


"ft die Neutralicät: in. Religions, 


Sachen zu Billigenrweilman mey⸗ 
net / man ſey su ſchwach / die 
Streitigkeiten zu ent⸗ 
ſcheiden? 


NEU. 647 
KReſp. Nein: Denny das Urtheil 
bernhee nicht auf unſern Kräfften, ſon⸗ 
dern, aufdem Wort GOttes / welches 
zu gleichen Theilen allen gegeben / und 
anvertrauet iſt / welches auch alſo be⸗ 
ſchaffen / daß es niemand verworrens⸗ 
der tunckel vorkommen kan / welcher 
nur Luſt hat / darinnen zu forſchen / und 


die Huͤlffe GOttes ſtets anruffet / nach 


dem Spruch Jac.ı. So iemand Weiß⸗ 
heit mangelt / der bitte ſie von GOit / 
fo wird fie iym gegeben. Wigandusde 
Neurralibus p. 12. Crainer. not. bibl. 
in Luc. 11. v. 28. 
Soll man deßwegen die Neutrali- 
tätrinReligions-Sachen belieben, 
weil berde Teile gelahrte Maͤn⸗ 
ner haben / und Vie Schriffe 
vor ſich anziehen 
‚Refp. Nein: Denn wir muͤſſen 
das Heyl unſerer Seeligkeit nicht ſu⸗ 
chen in denen Perſonen der Menſchen / 
ſie moͤgen gleich noch ſo groß ſeyn; 
Sondern indem Wort BOTITER/ 
muͤſſen auch nicht alles / was mit dem 
Wort. GOttes bemaͤntelt wird vor. 
wahr hätten, ſondern die Geiſter prüs 
fen / und die Schrifft nicht anſehen. i. 


Joh. 4. Akt... 


Soll man denn niche ſo in Glau⸗ 
bens- Sachen neutral ſeyn / daß 
mens mir beyden Theilen 

J halte? | 
Refp. Huch nicht. Denn GOTT: 
verbindet alle deutlich zu der Lehre 
Ehrifti. Deut. is. Und find Das rechte, 
wahrhafftige Juͤnger Chriſti / die in 
feinen Worten bleiben.Joh.8. Wigan- 
dusde Neurralibus,pazfeq, So 


648 NEU u 
Soite nicht durch ſolche Noutrali- 


tät die Ruhe der Rirchen und 


Pelicey können erhal 
rten werden? 
Reſp. Nein, ſondern / es wird viel⸗ 
mehr durch ſolche Mengerey die wah⸗ 
ve. Kirche berfaͤlſchet / worauf nichts 
dnders / als GOttes Zorn und der ruin 
Des Landes folgen Tan.a. Regır. 


Sollman in Religions + Sachen 
"neutral feyn / ſo daß man keines "' 
Theis Lehre weder billis 

| ernochunbillige® " . 
Refp. Nein, denn, Chriſtus fpricht 

Luc. sr. Wer nicht mit mir iſt / der iſt 

wider mich / und wer nicht mit mir ſam̃⸗ 

[et a der zerſtreuet. Muß, mans alſo 
mit Ehriſto und feinem Haͤuflein hal⸗ 

gen. Die das nicht thun / Die haben kei⸗ 

nen Glauben / und find ſchon gerichtet. 


Johan. 33. 
| Nichts, | 
Wie find alle Menſchen Ylihes, 


Pfal.g >» v. 6. Efa.40 v.ı7. Dan.4.v.32. 
Gal.6.v... Da doch viel unter ih⸗ 
nen groffe Dinge gethan mit Baus 
en mit Ariegen: und Siegen / mit 
Lehren / und Schreiben / 
und fo fort? 1 

Refp. Sie find gegen BOTT wie 
Nichts zu rechnen / denn, vondem ha⸗ 
benfie alles / was fie haben / oder in 
ibm leben, weben / und find fie. Act.iy. 
“And wenn der fein Angeſichte für ih⸗ 
nen verbirget / und feine Hand von ih⸗ 
nen abzeucht / fo erſchroͤcken fies ſo vers 


Fe 


.- 


| NIE, 

gehen fierund werden wieder zu Staub. 

Pfal. 194. v. 2%. — 
Niederfahren. 

Was heiſt Niederfahren / wenns 
von GOtt gebrauchet wird? 
en jen nv. x&c. 

Refp. Es heift durch ein fonderbar; 
neues / und unerhoͤrtes Wunder feine 
Gegenwart Freunden und Feinde. 
Fund machen. Geier von der Allge⸗ 
genwart Sotted.p 7 

Niederknijen. 
Warumb knien die Communi⸗ 
canten an etlichen Or⸗ 
ven nieder ꝛ 

Reſp. Es geſchiehet aus Demuth / 
und wollen ſie damit bezeugen / ſie ſind 
deßen nicht werth / was fie allda genoſ⸗ 
ſen haben / oder genieſſen ſollen. 

Mieſen. 
Was iſt davon zu halten / daß man 
denen fo danieſen oder prau⸗ 

»ſen Gluͤck wünfcher ? 

u Refp.' Wenns ohne Aberglanben 
geſchiehet / daß feld Nicfen, (welches 
die Heyden vor ein gewiſſes Wahr⸗ 
Zeichen / kuͤnfftiger Begebenheiten hiel⸗ 
ken /) was gutes bedeuten moͤge / und 
nur dahin zielet / daß ſolche hefftige Be⸗ 
wegung des Leibes/ Dem Menſchen 
wohl befomine/. fo iſts wohl gethan / 
und ein. Gebeth vor. des’ Naͤchſten 
ABohlfarth.Ofiandr. part. ı. lact Cat 
17. pa 0.0 


Wo⸗ 


NIE. 
Woher rührererdaß mal denen) 
po da en / „wünftber / das 


nen: wohl, 
“ A komme? 
Refp. Aus dem Durando wird er⸗ 


zehlet / daß in einer Peſt zu Rom, die 
Sift fehafftig geweſen / daß / wenn eis 
ner nur.geniefet/ er todt Deacab 
ien: Dabey man denen Nieſenden / 


weil map. ihnen nicht viel. gufprechen 


Binnen nur zugeruffen: GOtt hell 
Dir: Die Nieſenden aber / weil ſie nicht 
lange Bekaͤniniß thun koͤnnen / hahen 
nur das Creu⸗ 
ben wollen. Und von dem an iſt et⸗ 
waͤhnter Gebrauch aufkommen. —* 
hem Spedtac. PaflionaleCoac. in E- 
Jusd, Kirchen⸗Calender Pate 


Niren. 
Dabon beſiehe das Wort: war 


fer, 
Moth. 
Was ſollen wir —* wenn wie, 
in Voͤthen feyn? 

Refp. Bir follen bethen und Bott 
umb Hiüfffe anrufen, nach bem: 
Spruch Jacabi'c. x. v. B Leidet ie⸗ 
mand unter euch / des bethe. Geier. 
Conc. mife. p. 27. Hermann. Serm. 


Feft. p. 567. Stolterfört Sermon. de: 


Tempore&Pfl. 102. p.247. Schmid 
Conc. & Pül. 122 Ps 34% Hermann. 
Syruch Pop. j 

veſwicher alles / wus ſich Begter 


fü zun diewei 
bezeugen / daß te auf Chrifti Todt ſter⸗ hen / zu und 


NOT, 645 

bet) ‚ausbloffem a 

thfa 

Reſp. Ben dem) — 
Goͤttliche Verheiſſungen zu 8 
alle Draͤuungen zu kalten Donner 
fölägen/ alle Ordnungen GOttes in 

nichts / ‚und Das Gebeth für die ran⸗ 

en — sr - 
[gen demnach Die 

* weltlichen 
—— ——— 
ahl des freyen m 
lens/ in koͤnnen n 
GOtt v 


ſen / nicht ‚od 
jwungen und genöt 
«. lak& Car. p. 
— —— ne 








Nothigen. 

wie (ll Prediger die Leurhe 
re MEOLT? 

Pe] ia · v.2% or 

So ſolls geſchehen 

An "durch die rechte une 

—— — Ihrer ine 

„den bringen daß fie hernach / im Ges 

miffen Price / PN Son fliehen, 

mer nor. bibl. Anh Lk a Nr er 


Nothwehr. 
Beſiehe droben da6 Bm: Go 
genwehr, 
Nochz uhr. 
Was iſt he hocholchelgen / oder 


650 NOT. 
da man ein Menfhmit Gewalt 
 .. 3WSallbringet? 
Refp. Es it eine ſolche Sünder 
mb derer voillen nicht allein die Thaͤ⸗ 
ter / wenns auch gleich Fürftliche Pers 
fonen waͤren / fondern audy andere ges 
ſtrafft werden / wie an Sichem / und . 
inen Unterthanen Gen 34- zu fehen 
as iſt davon zu halten / wenn‘ 
eih Weib, die man mit Bewalt:, 
nothauͤchtigen will» und die an⸗ 
erwärrs keine Zülffe findet, die 
Thaͤter/ und Boͤſewichter / 
fich ihrer entwehren """ 
J umbbringet ⸗ 
Reſp. Es iſt einer un 
hen Recht zugelaſſene Rothe Wehre. 
Denn / die Schrift haͤlt ſplche Noth⸗ 
ucht / und unmiederbringf, ach / 
m Mord gleich. Deruer. 22.v.26 
Dannh. part. à. lact. Cau pass, . .. 


NNuchterkeit. 
Was begreifft die Nüchterkeit in 


ſich⸗ dererwir ans befleiß igen ſoi⸗ Phil 


. kw wenn wir dem Satan kraͤff⸗ 
tigen Wiederftand thun wol 
:. . jem nPern vs. 
„Befp, Nicht wird dis gemeinet/daß 
man gar nocht eſſen und trincken folz 
denn / fo wuͤrden wirs nicht lange trete! 


! denn’ — 


.,. 


8 


Sell man nipesedun, dag 

oll man: nichts eBun / n 

MNausen und zeitlichen Bde 
vwinn bringe? 

Refp.&o meyneten jenezu des Ma⸗ 
ladyia Zeiten, die auch nichteine Thů⸗ 
re am Tempel ümbfonft zufchtoffen, 
noch ein. Jeuerümbfonft auf dem AL- 
tar ar la ach, v.10: Aber 


rechtſchaffene Ehriften müffen anders 
gefinnet Ken RS — auch als⸗ 
uthes thun wenn fie gleich 
Be offen haben, er uv.g 
bie reine Liebe fücht wicht immer 
ae or, (dt Im 
üffe auch das dem Men; 
Seeligkeit / was — 
ſem Leben ak und 
gut geweien? 
Refp. ein. Wo er ſich nicht das 


bey fin geiftlichen wohl verhalten hat. 


um Epempel: Nülich it zu bi 
ORAL Virdunichn 


der € 


dieſ 


ges⸗ 
zur € 
him̃l⸗ 
der 


den koͤnnen / und heiſts ja auch ſonſtz ſtum 


Wir ſollen deskeibes warten. Rom. 13. 
Sondern daß wird hlermit gemeynet / 
daß der Leib im Eßen und Trincken 
maaß halten ynd.die Seele in Lüften 
und Sara Der Nahrung nicht erſof⸗ 
fen ſeyn fol, FR 


lofor 


evenf — 
u. der Martha das ein ige / nothwendi 
Theil mit erwehiet / Ya — ve 
Welt.übertwindg ar, 'Dannk, Feſi⸗ 
Pred. pag 46. 
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RR. 5 
._ D. D. u O. x | 
or Dberficher- . 
Mas wohl ein Chrif über den 
andern fürsen oder. geben? 
‚Refp. Fa: Denn ob ſie wohl in dem 
Criſti alle einander 


gleich ſeyn. Galat. 3,v. 28. So iftdoch 


in dem Bürgerlichen Leben einer ehrlis - 
cher als detander, Luc. 14. Undgehen . 


billig / die vornehmen Ampts-Perfos 
: nen über Die geringere. Rom. 13. v. 4. 
: Die Alten über die Zungen. Levit- 19. 


„v3 Daher Bi wir das Hiob unter 
„den Seinigen ohne Sünde oben an ges 
: feffen Job. 29. v. 25. "Cramer. nor.bißl. 


. 
.. 
- 


Anh. l. it. in Luc. 14.v.7. Doch fol: 
len die welche alfo den Wuͤrden nach 
groͤſſer find, und oben an ſitzen / dder ge⸗ 
hen / mitten in ihrem Vorzug / ſtets der 
ıEhrifttichen Demuth pflegen : Denn 
Gott wiederſtehet den Hoffaͤrtigen / 


eaber den Demuͤthigen giebt er Sinade, 


1. Petr x. darinnen Joſeph / Dadid / 
Daniel / Eſther / Mardochai und Ma; 
rla / die Mutter GOttes/ ihnen mit 
guten Exempeln vorgehen. Cramer.in 
Mat .2:.,V. I. = u 


Verwirfft Chriſtus die Oberſtel⸗ | 


len, wenn er Marc.ı2. v.39. Pr 


,‚ Schrfftgelebrten / da er fie 


rtadelt / ſpricht: Siefigen .: 
:gerne oben an2 . 
K. Nein/ fondern ex. fteafft.gur des 
rerſenigen Siolg / und Chrgeiß, die ſich 
für allen andern / für die vuͤrdigſten 
I en nt * 3 


° en. - 
ee, i 


DDR - $St 
Dölaten. , oe 
"Sind unfere Oblaten wah⸗ 
WU res Brodt? 7 
.ı Refp. Sa: Denn, fe werben aus ° 
Korn / Mehl und Waſſer / vermitreiſ 
—— gebacken / find ſchimnack⸗ 
hafftig / und dienen, zur Rahrung/ 
wenn ſie in groſſer Menge ſolen genof⸗ 
ſen werden. = nn 
ih, Obrigkeit. in 
Mag ein Chriſt wohl mie gutem . 
Bewigen im Stande der Obuiks 
keit lebeny und ſich audere zu 
regieres / unterſtehen? 
Reſp. Ja / imallewege; 


. 16 
iſt dieſer 


ud ven GOtt eingeſetzt. 
‚Rom. 13 v.n Es ſind Regenten Got⸗ 
.te8 Diener. y. 2. And lieſet man nir⸗ 
gends / daß Chriſtus / oder die Apoſtel 
denen Regenten / wenn ſie glaͤubig / und 
Chriſten worden ſind / das Ampt der 
Obrigkeit / zu führen, ven haben - 
fondern / ſie haben fie vielmehr darin⸗ 
nen gelaſſen / wie an Dem Koͤnigiſchen 
zu Capernaum Joh, 4. und an Corne- 
lio, dem Hauptmann zu Caͤſarien A- 
ctor. 10. zu ſehen. Dieter, in lib. Sap. 
-patul.pishre.. .53 
Iſt die Obrigkeit ein Diener ber 
Republic, oder des Volcks / und alſo / 
wie ein gemeiner hirte / den die e⸗ 
meine umb ein gewiß Geld haͤlt / 
und wenn er ihr nicht laͤnger 
— tan? ı 
Refp.. Nein / ſondern / ſie iſt GOt⸗ 
tes Dienerin / und der Unterchanen 





VHeerſcherin an Gottes ſtatt. Pfeitfer. 
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dyen Aemptern gesogen 
lid von werden? 


2 x * Ö DR. . | I 
WE die Öbeigteit, urfprüngs , 
Refp. Einandersiftdagofficiumin | Reff Sie ſollen nicht gedencken / es 


abſtraets, Die Obrigkeitliche Gewalt / Sefchehe -ihnen uͤbet dabey / ſondern / 


der ſin 
Reſp. Nein / die Reglerung bleibet Stand 
doch nach dem Zeugniß Paull / Kom. Fig; werden / oder ſich des Goͤttlichen 
B. vu⸗ſeq. und Petri / RKpift. c⸗. v. Seegeng / getroͤſten koͤnnen. 
. 27. Aber Das erfordert ſolche Bruͤder⸗ Wie iſt eine rechtmaͤßig⸗ beruffe⸗ 
fchafft / daß Chriſtliche Obrigkeit / mit ne Obrigkeit zu kroͤſten / die wegen 


wie man ſie erlanget / und fuhret. Die 


an und fuͤr ſich / ein anders / das Viti- zu deſchweigen / daß SOTT die freye 
m in concreto, die Art und Weiſe / fe behaft / zu beruffen wen er wid, 


0 haben fie es vor eine Gutthat zu er⸗ 
Öewaltder Obrigkeit an und fuͤr ſich / kennen / daß ſie SOTT nicht in den 
iſt von GOtt / obgleich dieſelbe nicht Stand ſetzet / wo ſie mehr Aergernis / 


allemal dem Rechten aufgetragen / oder ¶ Hinderung der Goitſeeligkeit / und Ger 
auch: nicht rechi gehandhabet wird. egenheit zu ſuͤndigen / iedoch nicht ung 
Pfuiſter. in Aug. Confeſſ. 8gaꝛ.bdeſs Standes / ſondern / der boͤſen 
Wird im immel noch eine Welt Schuld / wuͤrden gefunden ha⸗ 


Obrigkeit ſeyn? bben / als ſonſt. Ja / fie ſollen geden⸗ 
Reſp. Nein/. Corinch. 14. v. 24. cken / GOtt habe an ihnen geſehen / daß 


Doch wird Chrifttidye Obrigkeit, die fie vieleicht rden zu fehtwach gerues 


ihr Ampt hier wohl gefuͤhret / dort ihren fen feyn / den Berfuchungen zu wie⸗ 
Ehren Brei, und höheren Brad der Vefiehen, und fid) wuͤrden haben ver 
Hertligkeit zu genleffen haben als "führen laſſen / mit Verluſt ihrer Ges 
GOttes Knechte / welche mehr Tents ligkeit. 


ner / als andere / zu verwalten gehabt. Wie ſtehets mit denen / die ſich in 


Matıh, 15. Pfeiffer. in Auguſt. Con- den Obrigkeitlichen Stand mit 


: fefion. p. 893. a Gewalt oder mit Geſchenden/ 
sebet das ben Obrigfeitlidhen - Verſpruch oder andere unziem⸗ 
Stand unter Cheiften -aufı _ liche weifer einſchieben? 
daß fie alle seifetiche rl KReſp. Sie ſtehen nicht in Goͤttlicher 
— 


Drdnung/ daher fie auch in 
kant a Be 


Sanfftmuth und Liebe/ nicht aber ty der vielen Seelen-Gefabrı damit 
ranniſch / und nach der äuferften®tren» fie beribren Stand uͤmbgeben iſt⸗ 


. Ser. regieren / und herrſchen ſoll. wegen ihrer Seeligkeit in 


Wie iſt denen ein zureden die ob Zurcht und Zittern 


fe gl ? tualitäten: - (dwebert 
Femndennegpntipran obrigkeie eig. Cie mag fh ef De 


u nm. 
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on DDR. 
chern / daß fie GOtt nicht werde zu ih⸗ 
ren Verderben darzu beruffen haben / 
ondern / wo ſie nur begehret / ihr Dass 
* angelegen ſeyn zu laſſen / was 
Ott von ihr erfordert / und ſie uͤber⸗ 

haͤſt ſich feiner H. Regierung / ru 
ihn auch täglich darum an / fo wird fie 
SHtt in ſolchen Sefahren und Pers 
ſuchungen gnaͤdiglich erhalten / und 
der Seeligkeit nicht laſſen verluſtig 
werden. Denn / der 
der wird ſie ſtaͤrcken / und bewahren / 
für den Argen. 2. Theſſal... v.. 
Wofuͤr iſt eine fronme Obrigkeit 


zu achten 
Reſp. Bor eihe herrliche Gabe 


Golttes / die er dem Volck giebet / wel⸗ 
thes Er erhöhen will. 2. Chrong. v.. 
Denn, ein kluger / das iſt / ein frommer 


Koͤnlg / iſt des Volckes Gluͤck. Sap. 6. 
v.as. Syr.io.v,2. Cramer. not, bibl. in 
Siris.v..& Sap.s v.26. Da 
"ie foll man ſich bey denen Suůn⸗ 
den der Obrigkeit verhalten? - 
Reſp. Man fol fie, fo viel mit gu⸗ 
ten Gewiſſen geſchehen Fans zudecken / 
damit ihr Anſehen erhalten werde / und 
fie nicht in Verachtung kom̃en möge. 


Iſt eine Obrigkeit auch fehuldig 


34 baltenıwas fie ibren Unter⸗ 
tbanen nach Bortes Wort 
verbeut! 


Refp. Ja / und das nicht allein aus 


Liebe und Krafft der Tugend / uͤmb 

welcher willen ſolch Verboth ergans 
en / ſondern auch / boͤß Exempel und 
ergerniß zu vermeiden. 


— 


ve iſt treu/ 


\ 


OBR. 63 
Sollman fi unterſtehen / die O⸗ 
brigkeit mie Zift zu betriegen 00 - 

der ihre Sandlungen vers 


werffen? | 
Relp. Nein / denn / GOtt begabet 
fie mit einer beſonderen Weißheit 
daß ſie in Entſcheidung der ſtreitigen 
Sachen / und auf der Zeugen Ausſa⸗ 
ge zu urtheilen wiſſen / u. mercken koͤn⸗ 
nen / wer recht ober unrecht gabe· 
Das meynet Salomo / wennrov. 
16. v. io. ſpricht: Weiſſagung iſt in 
dem Munde des Koͤniges / fein Mund 
fehlee nicht im Gerichte. | 
Soll Obrigkeit die laſterhafften 
Menſchen loßfprechen / und die 
Unſchuldig zum Todte ver⸗ 
3dammen? 
KReſp. Nein / denn / die das thun? 
die find dem HErrn ein Greuel. Prov. 
12.V. I. 
Soll man auchvor un⸗und falſch⸗ 
glaͤubige / Gott⸗und ruchloſe 
Obrigkeit bethen? 
kKeſy. ar nemlich / daß man unter, 
ihren Schutz und Schirm / ein ſtilles 
und geruhiges Leben fuͤhre in aller 
Gottſeeligkeit und Ehrbarkeit, Tim 
2.jetrem.29.v.7. 


Soll ſich Obrigkeit freyen wenn 


ihreuUnterthanen jüindigen’damis 
fie nurliefache haben/ ihnen Geld⸗ 


Keſp. Nein / denn dus iſt wider 


ſtraffen anzulegen? - = 


die Ehriftliche Liebe, als die fich nicht 
freuet wenns unrecht zugehet / 1. Cor. 


1; Und iſt Dip, De großen Bott eben 


unn 3 ſo 





614 OBR. 

vo zuwider / als ‚das Beginnen Der 

—* zu Hoſeaͤ Zeiten / welche be⸗ 

gierig waren nach denen Suͤnden des 

WVolcks. Hof. 4. V.8,9e , 

Ran Obrigkeit denen Untertha⸗ 
‚nen befeblen Buße zu thun⸗ 

. Refp. Ra; Befiche Davon droben / 

Bas Wort: Buße, | 

Mas Ye die „Obrigkeit im 
uͤlffe anſchreyen / damtt m 

feinem Recht gehanbbaber 

werde 


w 

Reſp.· Ja / denn / fie iſt dazu von 
a Bestdnet Daß le foll Saut 
halten. Rom.1.v.6. Daher Die Toͤch⸗ 
jer Zelaphehad fuͤr Moſen traten / und 


fich wegen ihres Erbguths beklagten. 


Num. . va.feq. Doc) muß das Hertz 
nicht voller Neid und Haß ſtecken / wi⸗ 
der den Nechſten / und nur ſuchen ihn 


in Schaden und Schanden zu ſtuͤr⸗ 


en.“ | | = 
Sind auch geiſtliche Perfonen der 
. Obrigkeit unterworffen? 
KReſp. Ja / und zwar aus Schuldig⸗ 
keit und von Rechtswegen / was ihre / 
der Prediger Perſon betrifft / Um 

Gottes Willen, deſſen Ordnung bie 
Sdrigkeit iſt. Denn / es heiſt: Je⸗ 
derman ſey unterthan der Obrigkeit / 
die Gewalt uͤber ihn hat. Roͤm. 13. p. J. 


as bat die Obrigkeit für Ger 


wale über. die Geiſtlichen? 
: Refp. Nicht bat fie Poteftatemn ar- 
chitettonicam quoad interna Mini- 
ſterũ, das iſt / Keine Gewalt / Die aus 
Gottes Wort hell und klar erwieſe⸗ 


 — DBR. 
ne Evangeliſche Lehre Sapramenten 
und Schluͤſſel des. Himmels zu andern: 
Sondern Poteftatem directivam. die 
Chur⸗Schutz / Vorſorge und Auffficht 
quoad externà Miniſteri, daß Kir 


und Schulen / mit rechtſchaffenen Leh⸗ 


rern und Predigern beſtellet / und alles 
ordentlich eingerichtet werde / darzu 
coactivam, quoad externam Con- 
verſationem. Daß fie es ſtraffen / wenn 
Lehrer und Prediger aͤrgerlich / und 
ſuͤndlich leben. Pfeiffer. in Aug. Coof. 


.890. 
KHerbinden die Gebothe der ‚© 


brigkeit die. Bewiffen der 
Ä Untertbanen? 

Reſp. Ob zwar die Obrigkeit unmit, 
telbar/ den Gewiſſen / fonderlich in 
geiftlichen Dingen / nicht zu befehl 
hat und alſo eine Religion / eine geroiß 


fe Art Gott zu dienen / und diß oder ja 


nes zu glauben) ihnen nicht vorſchrei⸗ 
ben darff; So hat fie doch Macht in 
Sachen, die nicht wider GOtt findı 


‚etwas zu befehlen / oder zu verbiethen 
Und find alsdenn Die Unterthanen 
h ubis / fülhen Verordnungen und 


efehlen zu gehorchen / nicht nur me 


‚gen der Straffe Die darauff geſetzet iſt / 


ſondern / weil fie auch fonft ihr Gewiſ⸗ 
fen verlegen wurden. Rom iz. v. 5. 


Woher růhrets / daß ſolche Seſeg 
der Obrigkeit / das Gewiſſen 
verbinden? 


Refp. Es ruͤhret daher / weil Gott im 
4. Geboth befohlen der Obrigkeit zu 
gehorchen. Drum / wenn man Dem 
ſelben 


. fen 


. OBR. 
ſelben Verordnungen und Befehl wie 
gering ſie auch ſcheinen / freventlich uͤ⸗ 
bertrit fb uͤbertritt man damit Gottes 
Geboth mit Verletzung des Gewiſ⸗ 


ng. 
—8— man auch ſich nach denen 
Vererdnungen der Obrigkeit zu 
richten / die le von Kleidern / Hoch⸗ 
zeiten / Kindtaufen / Gaſtereyen / 
und dergleichen machen?! - 


— Reſp. Ja / denn / obs gleichnur Men⸗ 
both ſind / ſo find es doch derer⸗ 


[engen Menſchen Geboth / welchen 
Ott Nacht gegeben hat / daß ſie mit 

en GBeboth unſer Gewiſſen verbin⸗ 
sen / und ſiehet GOtt dasjenige / was 
du wider jener Gebothe thuſt / alfo an 
als waͤre es wider Ihn ſelbſt geſuͤndi⸗ 


et. 
Das follen Obrigkeiten in Anfe 


hung / daß ihr Geſetz die Gewiſ⸗ 
ſen /verbinden / hedencken⸗ 


R. Das iſts/ daß wenn ſieGeſetz und 


Verordnungen ſtellen wollen / die Sa⸗ 
che wol uͤberlegen / und ja: nicht ſolche 
geben ſollen / die nicht koͤnnen gehalten 


beſorgen. | 
Bönnen Lebrer und Predigerder 


"Obrigkeit wiederfprecdyen? 


. Refp. Prediger erkennen bifig Dies 
von denen fie beruffen geſchuͤtzet / und 
befoldet werden, für ihre Herren / fo 
lange diefelbe fih Sottes Wort gemaß 
verhalten.” : Benn fie aber davon ab⸗ 
ſchreiten / ihe Art nicht thun / böfe Es 
gempelgeben/ oder falſcher Lehre bey⸗ 
pfüchten und etwas im Gottesdienſt 


/ 3 . 


OBR. 665 
wider Gottes Wort und gute Kirchen⸗ 
Ordnungen einfuͤhren wollen / ſo koͤn⸗ 
nen ſie nicht allein / ſondern muͤſſen jh⸗ 
nen widerſprechen / wie Nathan dem 
David. ⁊ Sam. 12.v.7. Elias dem Ahab. 
1.Reg.ig. v.ig. Aſarla demllſia ꝛ. Chron 
26.v.19. Johannes dem Herodi. Matth. 
14.v.4. Cramer. not. hibl. in Jof.3.v.6 ß. 
Was ſtehet der Obrigkeit Amts 

. Balber zu? 

. Refp. Sie fol über dem reinen Got⸗ 
fesdienft fteiff und feft halten. Efa 49, 
v.is. Pfal.24,v. 7. Gericht und Gerech⸗ 
tigkeit Hand haben. ı.Chron. 19. v. i4. 
Sap..v.u, dem böfen ſteuren und weh⸗ 
ren. Pſal.ioi.v.s. Jerem.qð.v.io. Rom i. 
v.4.Deut 13. v.5. 1. Pett. 2. v. 14. Und ih⸗ 
ren Unterthanen mit guten Exempeln 
furgehen.Deut.az.v.1r. Pſ. oi. v.2.Jofi 
v7 Play. v.24: für fie bethen. Pſal 28, 
v.9 ‚Chron.m.v.2. Auch ihre Wohl⸗ 


farth mit allem Fleiß befördern... Tim. 


2.v.2. 1 Chron.' 2. v.i. Job. 2a9. v. n. ſeq. 
Gerh.Scho!,pietat.lib.3. cap. 6. p. Ks: 


810. — 
| ji | 
werden / und dabey viel Meineyd zu Warum ſol ſi Obrigkeit ſo er⸗ 


I zeigen? 
Keſp. Eaſoll gefipehen,nwei fi Bst 
darumb eingefeget / und fie Tünfftig 

elpwegen zur Rechnung fodern wird 
Saps. Es ſoll auch geſchehen / weil 
fromme Obrigkeit / bey GOtt hoch an⸗ 
geſehen / und von ihm lieb und werth 
gehalten / darzu bewahret und geſchuͤ⸗ 
Get wird / wie Serubabel. Hagg.. v. 
Uber die Boͤſen aber / ſchuͤttet er. Ver⸗ 
achtung. Job.iꝛ.v.ai. 
Woher kommts / das Kegenten 

— un 


“ 
® 


656 OBR. | | OBXx. 
ndobrigkeiten ein ſolch Anſehen allen Gehorſam der Untern gegen bie 
haben / daß offt viel tauſend Der» Obern aus dem Paradieß bannifiren. 
fonen ihnen geborchen fie fuͤrch⸗ Denn, eg würden ſich ja alsdenn bie 
0 senundebren? Geſchlechter vermehret haben/ und die 
Reſp. Es komt nicht vom blinden wuͤrden ohne Haupt und Ordnung 
Wluͤck / und von ohngefehr / ſondern / nicht beſtanden ſeyn. Und ſo iſt guch 
von GOtt / dahin Salomon ung ver⸗ unter den H. Engeln eine ſchoͤne Ord⸗ 
ee Ohr den Hude ein nung und iöbliches Regiment. Ephef 
ven ’ es Auge / i. Pfeiffer in Aug Confell.p. 
| —5 be Den. Denn Durch kun Die ffer ug p· 

8 ſehende Ange wird verſtanden / auch Obrigkeiten ihten 
ein fleißiger und vorſichtiger Regent / Schaden wenn ide 
 Hohlfahrt des Volks; durch das , mein: Aa, dent ſie a 
hoͤrende Ohr / wird hemeynet⸗ ein ge⸗ ee hama 
beamer Unerihane (nen Ob Prag vn Hple-1.2, Onnbern, De 

eit mi ich Sh; 
ni Ä bringen fie auch über fie allerley Straf 
nach ihren Sebothen richten. Walcher. fen und Dingen Gottes; Deren Got 


Conc.ın Daniel.part.1,p.782. —— x 
Warum (ollenÖbri eiten infon- a —— 
i i ert J 
derheit vor ihre unt hanen der Bedraͤuung / Jerem. i5. v. a das E⸗ 


erben? 
BR Es fol darumb geſchehen / weil / rempel Davids gehet / als deſſen / da 
wie der Unterthanen Heyl u. Wol⸗ er aus Hochmuth das Volck har 
fahrt in ſeiner Maaß / an der Obrigkeit zehlen laſſen / das gantze 
Heyl u. Wohlfahrt hanget :alfo hin⸗ entgelten mußte, »-Sam.24,v.rs- In⸗ 
jeberſtehet der Obrigkeit Herrligkeit gleichen des Ahas. 2.Chron. 28. v8 

Sea daran vaßesdem lintertha⸗Dadher ſagt Syrach: Ein wuͤſterKo⸗ 
nen wol und glücklich gehe, Oſiandr. BIO verderbet Land und Leute. c. dp 

araph. bibl.in Pfalı8.u.9. - und Salomo: Durch den Mund der 
Wuͤrde man guch im Stande der Sottlofen Obrigkeit / wird eine Stodt 
Unſchuld Obrigkeit gehabt zerbrochen. Prov.i.v.u.c.28. VRR. 
haben? Iſt die Obrigkeit keinem Gefey 
KReſp. Ob man wol auf ſolche Wei⸗ unterworffen ? 

fer wie jego mit. Endes» Pflihten ger Refp Was bie Gebothe betrifft, fü 
wungen / und gleichfam als Knechte allein gewiſſe Perſonen und Staͤnde 
derOdrigken nicht ware unterworffen angehen / davon iſt die Obrigkeit be⸗ 
gewefen, fo kan man gleichwol nicht Freyet; andere aber verhaͤlt ſichs mit 


v 
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r 


⸗ 


dantn Agemeinen u. Goͤttlichen Rech⸗ R 


en: Daher hei 
aud) der König alle Worte des Ge⸗ 
Tas halten / und Danach thin fol: 
Und Eönte den David feine Majeſtaͤt 
won dem fechften Geboth nicht eximi- 
ren. 2. Sam.r. & 12. Conf.$apı6, v. 4. 
ſeq Brachm.:.Syft. Th.p. 5058. Bal- 
duin Cal.Confc. p.862. 


Masg auch eine Öbrigkeit Privat. 


Saden. die ihren eigenen Nutzen 


‚betreffen: treiben? 


V KRelp. Ja / aber ſie muß dieſelben de⸗ 


nen allgemeinen Regiments⸗ Geſchaͤff⸗ 
ten nicht fuͤrziehen / und haben ſie diß⸗ 
falls dem Joſuaͤ zu folgen / als der 
nicht eher etwas wor fich begehrterbiß 
er allen Stammen ihre Lander und 
Erbtheil zugeeigner hatte. Jol.19.49-50» 
Iſt auch die Obrigkeit in gewiß 
. fen Zällen denen Dredigern 

* unterworfien! 
Keſp. Ya, nemlich actu Officii, dag 
iſt in Amts⸗Handlungen / ſo / daß weil 
ſie auch Mitglieder der Kirchen ſeyn/ 


. Denentchrern und Predigern,als Bors 


ſtehern Der Kirchen gehorchen müffeny 
roie David dem Nathan. ı.Sam.ız, 


bung der Gerech 


OoBx..6 
eſp. Ja / und ſolches nach 2* 


ſts Deut i⸗. v.i4. Daß Exrempel Davids / der feine Hany 


an den Gottloſen Saul nicht legen 
wolte. 1. Sam.24.v.7. c.26. vers, \ 
Soll eine Obrigkeit furchefam - 


en: . : 
Refp. Nein / fondern/ fie ſoll ges 
troſt ſeyn undein Mamnes⸗Hertz has 
ben. keg2. .2. Damit fie in Erhal 
tung der rechten Religion in Handhas 

ng der tigkeit / in Erzeigung 
der Gnaden / Durch Feine Gefahr ſich 
von den rechten Weg ihres ‚Berufs 
abtreiben oder abwendig machen (af 
fen. 

follen diejenigen Obri 

ten bedenden / die Ihren ungen 
thanen unrecht thun / ober fie 


M über Gebuͤhr beſchweren? 
IR 


eſp. Sie follen ar GOtt gedenken, 
welcher ihrer nicht. ſchonen / ſondern / fie 
deswegen gewaltig ſtraffen will. Sap.s, 
Haben ſich Obrigkeiten an die 
Seufzer ihrer Unterthanen su 
kehren / die ſite ͤber ihren Drang» 


M falen su GOtt abſchicken? er 


Refp. 3 denn, ſie fehaden ihnen 


b zwar fonft Predigers was ihre mehr als Die see Rebellion / in⸗ 


erſon betrifft, als membra Reipu- 
licz. das iſt Mitglieder Der&@emeine 
Obrigkeit allen Gehorſam ſchul⸗ 
dig ſeyn: Nicht anders, als wie 


ſen / der fonft feiner Perſon nach ihr 
unterthan ft. Pfeiffer. Aug. Confef, 
P.900. 


Soll man ber Gottloſen Obrig- 


keit ſchonen? 


*8 


ſi 
dein Artzt als Patienten folgen muͤſ⸗ —B 


dem ſie Gott aufbringen / daß er ſich 
an ihnen raͤchen muß. 

Sollen Obrigkeiten in der Regi⸗ 
rung nur ihren Nutz und 
Luſt ſuchen? n 
Reſp. Nein / ſondern ihr Abſehen ſol 
nechſt Gott auf der Unterthanen bes 
ſtes gerichtet ſeyn / daß ſie ein ſtilles 
u. geruhiges Leben unter ihnen fuͤhren 
Oo 98 in 


⸗ 


ug 


1.2.1M.2.0.L. NL 

Wie foll man ſich gegen die O⸗ 
brigkeit verhalten die niche 
ei 

Reſp Man fol das Bild Gottes 


ſo ihnen angehanget iſt an ihnen vers AR 


ehren und nachdem fie Sort in Wuͤr⸗ 
de gefetset hat / ſich gegen fiealles deſ⸗ 
fen enthalten, was wider die Wuͤrde / 
die ihnen der Here gegönnet/ ftreiten 
möchte, * J 
Iſts genug / daß man die billige 
Verordnungen der Obrigkeit 
nicht öffenelichübertrig? 


4 Relp. Neinfonderruman ſolls auch 


nicht heimlich thun. Denn / was man 

heimlich thut / daß die Obrigkeit nicht 

ſtraffen kan / das ſtraffet Gott. 

Soll auch die Obrigkeit nach der 
Bibel ichten? 


. r — 
- Refp. Ob wohiĩ der Sachen vielfaͤl⸗ 
tige / und von langer Zeit her gehabte 
Erfahrung / und dag Leſen in denen 
Rechts⸗Buͤchern / und andern weltli⸗ 
hen Schrifften weiſer Leute / nicht 
wenig nutzen / u. dazu behuͤlfflich ſeyn/ 
daß man einem Regiment recht fuͤrſte⸗ 
hen koͤnne / ſo behaͤlt dennoch die Heil. 
Schrifft / aus welcher die Goͤttliche 
Weißheit allenthalben herfuͤr leuchtet, 
vor allen andern den. Vorzug / und 
wird die Obrigkeit auch deßwegen da⸗ 


bin verwieſen. Deut.ı,.v.ı8. Joſæʒ. v. 6. 


1. Reg. iv... Mn 
Welche Sünden und Laſter wer» 
den der Obrigkeit für Gott 
angerechnet? 


5 DDR. Ä 
in aller Öottfeeligkeit und Ehrbarkeit. 


wie an 


DDR. 

KReſp. Nicht allein. die fie ſelber thut / 
fondern auch Dies welche: fie gefchehen 
laͤſt / da fie dieſelbe wohl verhüten und 
abwehren koͤnte / wie auch die / welche 
fie billiget / wie alſo Ahab des Tode⸗ 
ſchlages beſchuldiget wird / den ſein 
3eib an dem Naboth begangen, weil 
er ihr nicht abgewehret / und daruͤber 
er ſich / als er vollbracht, gefreuet / weil 
er auff dieſe Weiſe / den. verlangten 
Weinberg überfommen..Reg.zıv.a,. 
Was 5— Unterthanen sb 
wenn ſie ſehen / daß ihre Obrigkeit 

wegen ihres Gottloſen Lebens 

von Gott geſtraffet wird⸗ 

KReſp. Sie ſollen gedencken: Scho⸗ 
net Gott der Gottloſen Obrigkeit nicht / 
ſo wird ers denen Gottloſen Untertha⸗ 


nen viel weniger ſchencken. 


Soll Obrigkeit ſich in ſolche Zinn 
del miſchen / die allein denen Kir⸗ 
chen⸗Dienern abzuhandeln ů⸗ 
bergeben worden? Se 

nt 


Rein: Nein / denn / das 
ſia zuſehen / welcher / da er in de 
Tempel gieng / dahin allein denen Prie⸗ 
ſtern zu gehen gebuͤhrete / der Meynung / 
daß er raͤuchern wolte / Da ward er um 
ſolches Fuͤrwitzes willen von Gott mit 
dem Auſſatz geſchlagen / daß man ihn 
von Verwaltungdes Koͤnigreichs abs 
ſetzen müffen. 2. Chron. 2. 
Soll man die Obrigkeit verach⸗ 
ten / oder wol gar laͤſtern? 
Reſp. Nein / denn / das hat GOtt 
verbothen / Exod.a⁊. Eccl. 10. das laͤſt 
auch ihr Nahme nicht zu / denn / ſie ſind 
N unfre 


Pi 


| 


ode. 
unſre Väter, Gen. 41. und Gottes 
Diener / Rom.ız.und Amptleute / Sav. D 


. und zeucht ſolches ewiges Verder⸗ 


ben nach ſich 2.Petr.2.v.10.0. Dieter. 
in Ecol.part.a. p. 748. Hacch Hliobs- 
poft.part 1.P.946. 
| Odem. 

Wie iſts zu wennsxccl. 
3.v21u.beift: Wer weiß, ob der O⸗ 
dem der Menſchen auffwaͤrts fah⸗ 
re/ und der Odem des Viehes uns 

terwaͤrts / Par die Erde 


wi. Keip. Salome eberhier ex opini- 
oneCarnalium,aug der Meynung der 
fleiſchlichen und beſtialiſchen Leute. 
Denn der natürliche Menſch wie er 
ihm gelaffen wird/ weiß von Sterb⸗ 
ligkeit oder Unfterbligfeit der Seelen 
nichts gründliches zufagen: Aber aus 
Gottes Wort lernet mans erſtlich 
recht / daß nicht allein Die Seele uns 
ſterblich ſey fondern / Daß auch der 
Leib werde wieder aufferftehen / und 
daß ein Himmel und Hölle fey/ darins 
nen einem jeden fol vergolten merden/ 
hl gethan bat. Cramer. nat. bibl. 


in 
Offenbahren. 


will Gott noch / wie Weyland 


im Alten Teſtament / uns durch 
Traͤume und Geſichte den künffti⸗ 
gen Zuſtand der Kirchen / des Re⸗ 
giments oder einzeler Perſp⸗ 
nen offenbabren? : - . 
"Refp. Wir finden 
heiſſung In Bus ort/und duͤrffen 
Daber"auch nicht Darauff warten. 
Wenns aber dennoch geſchehe / daß 


avon keine Ver⸗ 


= 


65⸗ 
8u ſolchet SE. / einem und 
m andern bahrte / ohn fein ſu⸗ 
gm und — ſo will ſichs nicht. 
un laſſen / dab mans verachte / ſon⸗ 
dern’ man hats mit Danck anzuneh⸗ 
men / und des Ausgangs in aller Ge⸗ 
laffenheit zuerwarten. Dannh. Feſt⸗ 
Pr. pisci.feg. Walther. Conc. ‚inDan, 
Conc.38.p.434.feq. 

Soll man ——n uns Gott 
oſſenbahre / wie es ber Birchen 
Gottes und uns in particulari 
tun ig ergeben werde? 

Ben ein: denn / von j jenen ng 
wir ſchon genug in der geheimen 
fenbahrung Johannis / und wird daben 
gedraͤuet / ſo mand zu ſolchen Weiſſa⸗ 
gungen etwas werde zuſetzen / auf dem 
werde ÖDtt zufesen Die Plagen: di 
aber wiflen wollen, wäre ein it, | 
ber emtmmeber Sicherheit der Schwer⸗ 

und Vermeſſenheit nach fig 
* . Dannh.part.4. lact. Cat; p.i⸗. 
Doc) wiffen wirs auch in gemein das 


hin / Daß wenn wir der Stimme des 


HErrn gehorchen / fo werde es ung 
wol / wiedriges falls / übel gehen. Lev. 
26. Deut.2. 


Sollman begehren / daß ms Bott 


durch Traͤume / oder Geſicht offen⸗ 
bahre / was zum ſeligmachenden 
Glauben in Religions · Sachen / o⸗ 
der / zum Chriſtlichen Leben / 
gehoͤtet 
Reſp Hein’ denn / das iſt deutlich 


genug in der Schrifft offenbahret wor⸗ 


den / 2. Timzv.re,, Dabey wir auch 
bleiben / Luc. 16. v.:9.und nichts ans 
ders annehmen füllen. Galat. ı v. 8.9. 

Do 2 Walther. 


.@® 


_ Galat.1.Danah.part.4.la 


&so .OSE. u 
„Walcher:Canc:gs, in Daniel; p. 474. 
feg.Dannh, part: 4 Iact.· Cat.p.iſ. 
Was iſt von den heutigen Offen⸗ 
bahrungen durch raͤume un dGe⸗ 
ſichte in Glaubens · Sachen 
zu. halten? ? 
Kelp. Entweder ſtimmen dieſelbe 
mit der einmahl gegebenen Glaubens⸗ 
Regel, dem Wort Gottes uͤberein / v⸗ 
Der fie find. demfelken entgegen und 
su wider. Stimmen ſie ein / fo bes 
rffen wir ihrer nicht / und haben wir 
an der geſchriebenen Regel uͤbrig ge⸗ 
Aus. Sind ſie aber zuwieder / ſd ſpre⸗ 
en wir mit Paulo: Wenn auch ein 
ngel vom Himel kaͤme / der da wrde 
das Evangelium predigen / anders / als 
Paulus und die andern Maͤnner 
ottes geprediget / der ey verflucht. 
Cat.p.ı;.. 
Waruͤm offenbahret hier GOtt 
nicht alles: was die Leute 
böſes thun? 
KReſp. Nicht geſchiehets / als wenn: 
ers nicht wuͤſte / fondern/ weil ers dem: 
jüngften Tage vorbehalten ,: an- wels 
en er wird ans Licht bringen / was: 
im finſtern verborgen iſt und den Rath 
der Hertzen offenbahren,. ı, Cor.q.v.x. 
Dannh. eſt⸗Pred. p.reyg. 
offen⸗ 


Soll man Heimligkeiten 
babren? 
Refp, Neim / wo es ohn boͤſes Ge⸗ 
wiſſen geſchehen kan. Syr.1p, Jerem. 
*. v.27. enn / wer Heimligkeit offene 


88 

bahret / der verleurt den Glauben / und 
wird nimmermehr einen treuen Freund 
kriegen. Syr. 27.v. ı7. Und wenn es 
Amisr Perfonen thun daß fie da⸗ 
jenige / was. in Rath Berfammiuns 
gen / oder andern / ſo geiftlichen als 
weltlichen Conventen gehandelt wer⸗ 
den / andern entdecken / und erzehlen/ 
fa handeln fir zugleich wider Eyd und 
Pflicht. 


Was föllderin acht nehmen / der 

dasjenige / was böfes geſchehen am 

behoͤrigen Ort 

angeben will, damit er 
unter nicht verfündige? 
Refp,Er folls nnicht hun aus 

und Neid; Erfoll 2. nichtmehr Dazu 

ſetzen / als es fich in der Warheit vers 

halt.Erfollz.dadunchnur des Mechſten 

ſtaͤndig feyn, dag mans auf ihn Dürffe 

nachſagen. Cramer. not. bibl.. in ı. 

Cor iv. 

| Ohren 

Wie far man die Ohren recht und 

| gebraudyen? 


‚Rep. Wenn man Diefelbe offen 
haltrgegen die Stimme des en 
unfers Gottes / treuer Lehrer, und der 
Armen. und alſo gene Gottes Wort/ 
guten Rath und die Bitte der Noth⸗ 
leidenden hoͤret; dagegen ſie berftopffer 
gegen falfche Lehre, arſtige Zoten, 
Berleumbdungen ugen / Flachen 
und Schweren / für brauchet man der 

Ohren 


a 
“ 


offenbabren und 
fich Biers 


ZUR R’ 


TR a E “ee ui 


SDR 
Sören recht. Wenn man aber ſeine 


Ohren von der Wahrheit wedet / und 


kehret fith zu Den Fabein / oder ſie juͤcken 
Bach falfcherrdehre Vimath Man 
gehorcyet nicht der Stimme seiner Leh⸗ 
rer / und neiget ſeine Ohren nicht zu de⸗ 
nen / die ihn: lehren. Prov.s Wentr 
man feine Ohren verſtopfft fuͤr dem 
Schreyen der Armen. Prov. ꝛi. Oder 

ret gerne ſchanbbare · Worte und 

darrentheidungen / ſorbraucht man 
feine Ohren umecht. Dannh. Feſt⸗Pr⸗ 
ps133.. Hermann. Cost Rb. o. parè 
3.9-470, Scheib. Aurtfod. Thool pu 
400. Dieter. in Eccleſ. par 
Müllers Himmel, Liebes pP 


. Sn: welchen Verſtande werden 
u 


aſerm GVtt / der ſeirem Weſen 
nach ein Geiſt iſt / in der Schrift 
"Öbren zugeleger!Pf34.15.'" 
Ren 8: en eh g 
. Relp. Es wird Damit angezeiget, 
daß —— — Gebeth 
derer Seinigen anuhodren / u. ihnen zo 
helffen. D; Schmid’ Cont. & Palo‘ 
10.pın 


ohrenbiaſer. 1. 


Was iffs von denen Ohren⸗Blaͤ⸗ 
‚fern das iſt oonbehen —* 

. denen Abweſenden uͤbelre · 
u ydeni.subaltent 

Refps Sie find verflucht: Denne 
Be verwimen viel/ die guten: Shieden; 
haben»Syr.1.v.10. Capi 21. Er RBH 
wıs.deq; Gramer.not«bibl in Sut. 55 
V. Iõ. c. aß Vie Bär. 


art. 1.p.10g. 


BGE. Pi | 
Wie ſoll manfich gegen die Oh⸗ 
ren⸗Blaͤſer verhalten  .: 
KReſp. Man ſoll fie ferne von ſich trei⸗ 
ben. Denn / ſie ſind des Teuffels 
Blaſe⸗Baͤlge / durch welche er Unei⸗ 
nigkeit / auch imter denen beſten Freun⸗ 
dem anrichtet. Syr. sw: 4. Beſiehe 
auch hiervon das Wort: Varleumbp⸗ 


der. u 
| Opere u. 


Sind die Operen / ader diejenigen 
Singe⸗Spiela zulaͤßig/ da man al⸗ 
lerhand geiſt + und weltliche Ge⸗ 
ſchichte durch wohlerfahrne 
aſße··· — 
Keſp. N / wenn ſie nur (1.) ordent⸗ 
lich / auf Befehl / oder Verſtattung der 
Origkeit: (2. recht Chriſtlich / nach⸗ 
Bones Wort / und denen heiligen Ze⸗ 


hen Gebothen: (3) recht erbarlich / mit 
ehrhauen | 


ven. Worten / Gebaͤrden und: 
Auff zͤgen oͤffentlich angeſtellet / und 
errichtet werben: Denn fie find nir⸗ 
gende in Gottes Wort verbothen / ſind 
eine Nachartung der; Fuͤrſtellung Des: 


groſſen GOttes / alsder fichbald in der 


Perfan.eines: Koͤniges / Hiften/ Acker⸗ 
maunes ꝛc. uns zu exbennen giehet / und 
greichen auf. norgebachte. Arth dem 
Raͤhſten zum Erbauung und Beſſe⸗ 


- tung. ‚Mayer -&Elmenhorft de hac- 
"materia. J 


Wir Bat man ſich zu verhalten 
bey denen Operen / wen die dar⸗ 
innen præſentitte Geſchichte / oder 
Gedichterärgerliche Laſter mit 
Oeoo 32 ſich bringen⸗ kR. 


6.2 OP. , 

"Relp. Cs find.Diefelber entweder gur 
mit Stilſchweigen zu fißergahen, oder, 
aber mit. wenigen. mehr; anzudeuten / 
als auszuführen. und mit acuten und 
erbaulichen Redens Arten zu perſtrin⸗ 
giren / als weitlaͤufftig zum Aergerniß 
der Jugend / und anderer Zuſchauer / 

mit ſonderlichen Aufuͤgen amuſtellen. 


Opffer. 
Lieuen 
.:g% ament Opffer? an 
A efb, Zu 3. Moes; keine: Beitifche? 
die vom Bichr Dels Semel⸗Mehla 
und "vergleichen ¶ Sachen / gebratht 
wurden / denn ſolche ſind durch Chri⸗ 
ſtum aufgehaben. Jerem.3. Han.9. 
Bebrs 9.Sondern / Geiftliche, Ma- 
läch. 1. 83 ‘find noch unter ihnen: 
And dau gehoͤren / die Predigtdes E⸗ 


vangelii. Kom. ig. v. 16: Der Glaibe 


an CHriſtum. Philip. a. v. . Die 
Tedtung des ſundlichen Fleiſches. 
Rom. wi. Gedult / in Verfolgune 
‚gen. & Tim. 4.w.6. Handreichung zur 
. Unterhaltung des "Prxoigt ⸗Ampts. 
Philip. 4,v. 8 Amofen:geben. Hebr. 
ij. v. .£obsund Danckſagung des. 
Gettlichen Nahmens. v.ig. —— 
3. v. 1.{eq, Dieter. Pœnitent. Davidi 
part· i. p. ay8· Gerhard.:Comim. it 
pett·paisx Dannh. Hart: lact Cac 
p-7, Cramer. not. bibl. in Malach.t. 
⁊.ui. Pſal.iio.v.3. — 

Wie haben die Opffer des Alten; 

Eeſtaments gereinigete . 

—— Typice & Externe; 
Aufferlch und Fuͤrbildungs weile: 


Denny der Ochſen · und Boͤcke Blut - 


und die Aſche von der Kuh geſprengt / 
—E leiblichen Dieis 
ge ek 1: Umd Eonten nicht 
nen mathen / nach dem Bensif 
ſen den / der da Gottes⸗Dient thut. 
vsu;Brüchm. Tom. 2. Syſt. Th. p. 
3. Müller. Anabapt. p. 264. Danah. 
part via. Carp. 1994 . 
„Ordination. 
Sind biejenigen Studioſi. welche 
die —— Glaubens· 
Zuricniniche gauafene verflchen 
und in ber ee ſchlecht 
beſchlagen ſind / dennoch zu ordini- 
ren: / und zum Heiligen Predi 
(reden. — 
rechen /. m m. en 
Annkesnen fleißiger ſeyn / un d das⸗ 
jenige / was ihnen ietzt fehlet / 
erſezen wallen! 


BETTER HR LED 


dere zu ihrer Seeligkeit kehren 
—— —— 
om⁊. Syſt. Theol,p:935: Menger. 
Scrut, Conſc. Cat.p1opgr ”g P 
ind 


⏑ O—— STE 


MT WR —— 
+ 
\ 


. . 
Dind RXuthrviſche Priöfbe mie 
recht ordiniret / und folgends ihi 
Amps nicht verher: Weib RR Ihren 

Orden vom Luthero haben / und 

Lutherus vom Pabfbe : ' 
Zr cthum? ec 
* Hat boch auch Johannes der 
Taͤuffer / die Subftanz des Prieſterli⸗ 
chen Ampts / von ſeinen Vorfahren 
gehabt / von denen es heiſt / aus dem 
Munde GOttes: Sprechet Das Urs 
theil über eure Mutter / ſie fen nicht mein 
Weib / und ich will fie nicht haben, 
Hof.2,.v,2. und war doch fein Ampt 
juſt und gut. Datinh. part. ı0, lact. 
Gat. p. 228. De BEE EEE Ze 


Srdnung '.. : 


Geſchicher viel Dinges in dieſer 


Welt / ohne Ordnung 
von, GOtt? 
‚Refb. Weing Sondern/er hatial⸗ 
les geordnet / mit Maaß / Zahl / umd 
Gewichte. Sap. u. v. 22.. Das iſt / 
GEOu thut nichts aus Unbedacht / oder 


ohne gefaͤhr / ſondern / es iſt alles vom 


Ewigkeit her / in ſeinem Rath aufs al⸗ 


lergenaueſte · abgewogen. 
Orgeln .. 
Mag man wohl Orgeln in der 
Birche gebrauchen . . 
Reſp. Ja / denn / fie gehören zur In⸗ 
ſtrumental⸗Wuſic/ welchen Git zum 
oörafichenz öffentlidsen Dienſt verord⸗ 
net hat / ı. Chrön. 0. vis, Nur ſehe 
man zu / daß ſie nicht zur Geilheit / und 
Leichtfertigkeit gebraucht werden / denn 


* 
® 


natuͤrlichen 


06. 663 
bas verwirfft 80 TI. Amos 6. v. 4. 
Dannh. Colleg. Decalog.p.528. 


De 


.Perleurt ein, Zeib fein Weſen / 


Wwenn er von keinen Orth 

 ümbfipriebenwir®. 

‚ Refp. Nein denn, der Ort iſt nur 
ein Auferlichesszufaliges Ding. Meis- 
ner, andere Probe Calvin, Religion. 


PAA.. : 
Was haben die gottſeeligen Alten 
mit den Oſter⸗Eyern md 
Oſter gladen gemeynet?ꝰ 
Reip. Sie haben die OſterCyer 
dargeſtellet in Symbolum, zu einem 
Zeichen unſerer Aufferſtehung / welche 
die gluxende Gluckhenne / Chriſtus aam 


21 
* 


Creutz / ausgebruͤtet / und in dem Neſt 
ber ufo 


ditchen aufgehalten, diß wir fluͤg 
worden / und Chriſto entgegen fliegen 
koͤnnen / zur Aufferſtehung der Todten. 
Die Oſter⸗Fladen / aber / haben fe 
auffgebracht / einen Appetit zu erwe⸗ 
cken / nach der ſuſſen Speiſe des Evan⸗ 


os geil, Datinh, Feſt⸗Pred. p. 700. 


. * Oſtertag. 
As haben die Alten damit ges 
meynet⸗wenn fie geſaget / die Zon⸗ 
ne en Dfertage einen 

‚; „orepfapen Sprung? 
j — haben ſie es von der 
—— denn / 
wenn die ſich nur einen Finger breit er⸗ 
heben / und nach unſerm Geſicht / wies 
der nieder ſetzen ſolte / ſo wuͤrde die gan⸗ 
| u tze 


ır 


1:7 HAN, 
ge Welt ſich zugleich mit er heben / nud 
krachen muͤßen; Sondern / von Chri⸗ 
ſto / der Sonnen der Gerechtigkeit / ha⸗ 
ben ſie es wollen angenommen Ben 
als der / weyland / am. Oftertage (t.) 
aus der Hoͤllen / (2.) aus dem Grabe, 
(3) aus Dem Stande der Erniedrigung/ 
in ven Stand der Erhoͤhung / ſo zu re⸗ 
Den, / geſchwungen. Menger. Inform; 
'Conft. Evang.p.26;. KromayersPo- 


- #ymath. Theol. p.540. Dannh; part. 


4. lact. Cat. p. 254 Bakins part, 2. 
poß Evapg. p. c. 








Schrifft nicht geoffenbahret / doch/ 


ſcheinets / es wuͤrde / wo nicht eben A 


dam und Eyva / doch ihre Machkommen 
mit der Zeit / ſich aus Dem. Paradies. 
gemachet / und auch an andern Otthen 
der Welt / ihren Sitz und Wohnun⸗ 
gen aufgeſchlagen haben. Denn / wo 


haͤtten ſie endlich alle wollen im Pa⸗ 


radies Raum haben / davon ſie ſich ge⸗ 
nehret hatten: Sonderlich / weil fie das 
mahls unſterblich geweſen waͤren / und 
nicht einer dem andern Platz gemachet 


> 


vas 

htte. L. Muſler part. i. Acerr. bibl, 

Bı3%, 

AIſt das Paradies noch in Der 
ke Melt! - 


Reſp· Nein / ſondern / es ift durch 
die Suͤnd⸗Fluth / welche alles uͤber⸗ 
‚und voch darzu alte hech⸗ 
ſte "Berge, funffzehen Ellen hoch / über 
ſtiegen / vorlaͤngſt zu Grunde verder⸗ 
bet worden. Calov, Tom. 4. Syft. Th, 
Pıy30. Walther. po. myflicoph p. 

Be, „> 
£ Dasauiken. - 


— | | Was iſt von denen Pasquillen 
u: PP PP. Ober denen Seifen en 
— Paradies. —W anen iemand in ſon it mit 
| . INM, Nahmen an feinen Ehten ange 
Mören Adam und Eva / wennfie ed Schreiber 
nicht geſuͤndiget haͤtten / immer in a nen — 
j dem Devadiesgeblieben, und haͤt⸗ /R nicht anzeiget? 
sen ihre NAachtommen auch alle |) Rem, Es gehören feiche zu denen 
ange. Bl ide ki len 
| | Wwelche der HErr verfluchen 
babe? 2 2% v. 24. Und / wiees auch in weit, 
Relp. Das iſt uns. zwar in der gen Rechten ein unehrliches Laſter it 


Alſo weiſets / nach göttlichen Geſet/ 
ein von den Luͤgen⸗ und feinbfeeligen 
Geiſt beſeſſenes Bemuͤth / bey dem Bein 
Chriſtenthum iſt / weiles feine Hand 
vom Teuffel regieren laͤſt Menger. 
Scrut. Confc. Catech, p. 1019. 


Pater nofter; 
Mag man wehlein Raternofter 
tragen? 
. Refp. Es iſt zwar daſſelde ein Mit⸗ 
tel⸗Dina: Wenn man aber an Püos 
| 0 ſtiſchen 


J [_\ J 


Lat. part. 2 P. 531. ſeq. 4 


calog. pag; 400, 


\ 
4 


⸗ 


Sur, 
Feifhen Ortenzur Heucheley / als waͤ⸗ 


u re man auch Pabſtiſch / tragen wolte / ſo 


wuͤrde es einem zur Suͤnde werden. 


Denn / man muß nicht am frembden 
Joch / mit denen Unglaͤubigen ziehen.2. 


Corinth. 6. v. i4. Dannh. Tom Bet. 
9 


Paten oder Gevattern. 
Wie iſts zu verſtehen / wenn die 


Paten ben. der Tauffe an : - 


fEatt des Kindes [pres 
chen: Ihglaube - . 
Refp. Nicht iſts zu verſtehen / im- 
utative, als wuͤrde ihr Glaube dem 
Kinde zugerechnet / ſpndern declarati- 
ve, das iſt / fie erklaͤren ſich an ſtatt 
Des Kindes, daß es den Glauben / 


Goteh in und durch die Taufe in ihm 


anzünden werde / fteifund feft halten, 
und ſich nichts Davon wolle laſſen abs 
wendig machen / wie ſie denn / die Pa⸗ 
ten / zugleich verſprechen / daß ſie das 
Kind darzu treulich / ſo lange ſie leben / 
anhalten wollen. Dannh, Colleg. De. 


Patronen. 

Was iſt von denen Patronen zu 
halten’ die ungeſchickte Leute sum 
Predigt⸗Ampt beſtellen / blog 
daruͤmb / weil fie wacker ſpendi. 
ren oder ihre Cammer⸗Magd⸗ 
gens / die ihnen lange in Un⸗ 
chren gedienet · haben / 
heyrathen? = 
KReſp. Sie find nicht iwerth / daß 


PAT. 685 
ihnen die Auffſicht uͤber einen Vieh⸗ 
Stalls gefchroeige/ über eines mit 
CHriſti Blut theuer srkayffteßeni? 
ne / auffgetragen iſt. Es find rechte Yes 
robeams⸗Geſellen / von welchen ı.Reg- 
12.V. 37. C.13. v. 3; fteber: Ermadıte 
— von Den gerinsiten des 

olcks / zu wem ee Luft Hatte/ deß 
Sand fülete er / under ward Priefter, y 
Pfeiffer. in Aug. Canfell,p.824.  .,. 
Wem kommt eigentlidydas Jus 
Patronatus, und Ach \. 

3. .Xecht 30? | 
Kefp. GOtt kommt es zu) denn / 
der iſt der HEir der Erndte / Matth. 
9.v:38. Der ſendet Prediger. Matth. 
10. v.16. Epheſ. 4. v. ır. Der ſetzet 
Bifhöffer AR. 20. v. 28, umd giebt 
Gaben den Menfden. Pſal' SR. V. i9. 
Cramer. nor, bibl. in i. Cor, i2. v, 


>) J 
| Dein, 


Mag wohl im Ariege ein Soldat 
feinen Cammerarb und Spieß⸗ 
Geſellen / foauf den Tode vers 
wunder iſt/ und ſonſt von Pfer⸗ 
den und Wagen zertreten ı und 
serqueufcht werden muͤſte / vol⸗ 
lends den Reſt geben ı und er⸗ 
ſchieſſen / damit er der Pein 
NE - nur ablomme 
Refp. Nein / denn / er hat geine 
Macht über dieſes Naͤchſten Leib und 
Leben / und wird er Daher ; über ſeiner 
vermeinten Guͤte / und Barmhertzig⸗ 
keit / zum Todtſchlaͤger und Ubertreter 
des fuͤnfften Gebotbs. 
Pppp Pei⸗ 


8 u BEZ. . on WER. 

| Peiniger. w —— 
Was iſt von der peinlichen Nach· ir kounen ſich Penfionani, Art 
frage su haiten / ſo in —2 lktore· undPfand-Schillings 


nie. den. Schnuͤren Daumen. Innebaber. verfün 
Ghrauben, SpanifhenStie a nun et 
"fen Keiteenundderglei» . "nel Es kan geſchehen wen 
— gen gebrauchet Die Aecker verwildern / und die Geha⸗ 
Bo wvird de eingehen laſſen / oder flag x 
Refp. Esiftanihrfeibftz; mehr bar⸗ mebrations-Koften gar ju had at 


barifeh ‚und Henbnifh x ale Chri Oder / überfegen die Unterthane uk 
U; — ——— gar zu groſſen Aufflagen. 
lich / und zweiffelhafftiges Ding / all⸗ Merten. 
dieweil ihrer viel aus Hartnaͤckigleit / Weßen follen wir unsberdes 
hlches alles verachten / andere aber / Perlen erinnern 

us Unleidligkeit / viel lieber alle Lügen: /P Re ». AB follen gedencken ande | 
fagen, denn / fich foltern laſſer / züue heilige Evangeltum / welhesCkitt: 
mahl / da offters die Folter ſchmertzu⸗ benen erten vergleichet. Math. 4 
eher als der Todt. Menger.Inf. Und follen daher. ſieber ales in M 
Confc, Evang, pag. 111, & in Scrut; Belt willig verlaſſen / als von denbe 
Cat. p. 75. quæſt. 103. Gribners, vangelio abmeichen., 


Buß⸗Pr. in 8. p. 2,4. Cramer. not. 

bibl. in Act ah Te Pecrcſon. u 
nee: Sheep 
\ pPennaliſixen. Refis Die Perſon des HER 


Wag hatte esl weyland / vor einee FEfnjichet er zwar an⸗ und soil 
. Befchaffenbeit mit den Pen⸗des willen ung unfere Suͤnden ve 
naliſiren auf iniverſt.ben / Acdor. 10. Er fiehet auch diedP 
in. tatenbhon der Glaͤubigen an / und hot 
Refp. Es war ein liederlicher Han⸗dift der Gorcioſen / unbilneim" 
del / und recht teufliſches Weſen / dar: mit: zeitlichen Straffen / or. cabei 
bey die jungen / ankommenden Leuthe. und Zoar zu ſehen. Gen: Alle va⸗ 
an ihren ehrlichen Nahmen angegrif⸗ſpricht auch GOtt uͤmd Det — 
fen? und uͤmb Geld und: Guth / ja; Etern vollen, denen gertiofn 3% 
auch, wohl. ümb ihre. Befundheit. ges. Denay.biß ma saufenn.ERDÖHN 
bracht wurden / daher es billig von ho⸗ thun. Kxoil. 30; Aber fünf fehe © 
‚hen Hauptern abgeſchaffet iſt. Meng, bie Perſon nicht an / fr daper En 


Sgrut. Conſc. Cat; p. 1107,. 681: der da fündigetz. wegen — 


us 


Ze 


Reichthumb / Freund 


.., BEN u 
Reichthumbs / Schönheit Standes _ 


und Amptes fchone/ fondern / wer uns 
recht thut / der wird empfangen / was 
er unrecht gethan hat. Coloſſ 3. Fpheſ. 
6. Und daher iſts kommen / daß er auch 
die Fuͤrnehmſten und Beſten in Iſrael 
niedergeſchlagen / und erwuͤrget hat. 
Pſal. 73. v. zu. Und hat. dem Könige, 
und Der Königin ihre Herrligkeit vom. 
Haupte genommen. Jerem. 13. v.1g. 
© 21.v.24. Er ſiehet auch die Perfon. 
nicht an / daß er einem glaubigen Kur 


den / vor einen glaͤubigen Heyden güns ODE N 
ſtig und gewogen fen Tondern, aus ale gen zu Lobrwürdigen Sachen aufgez 


lerley Volck 7 wer ihn fürchtet / und 
recht thut / derift ihm angenehm. A- 
€tor.ıo. Walther poft. David. p, 
3364. Müller Feſt⸗Epiſt⸗Schluß⸗Ket⸗ 


teın 4.P 316. feg. Dannh. part. 4. 


lat, Cat. P 203. Cramer, not.bibl, in 
Rom. z»v.n. 
Wie follen Prediger und Bes 
genten die Derion nicht - 


anfeben: 
„„.Refp. So ſolls deſchehen / daß jene 
ihre Ampts⸗Geſchaͤffie / und diefe / dag 
Gericht / nicht nach dem / was einem 
Menſchen aͤußerlich ein Anſehen ma⸗ 
chet / als da find, Schönheit, Ehre, 


ſondern / da follen jerie dem Armen ſo 
wohl mit ihrem Ampte dienen / als dem 
Reichen. Jacob. z. v. 1. ſeq. Und dieſe 
ſollen den geringen in feiner Sache fs 
wohl hören, und ihm Recht wiederfah⸗ 


ren laſſen / als dem groſſen. D. Müller,. 


Feſ⸗Eviſtol Schluß + Kette, P- 319 


ſchafft / richten, 


BER 1 6, 

Perfonaliett, — 

Was iſt von denen Perfnaliem zu 
halten / da man unter andern nach 

denen Leich Predigten / der 

Verſtorbenen Lebens⸗ 
auf verlieſet? 


9 
* 


daraus wahrnehmen kan / wie der 
Menſch gebohren / gelebet / und von der 
Welt kommen ſey / und werden nicht 
allein dadurch die Todten gelobet / Syt. 
44.1.1. Sondern auch / die Lebendi⸗ 


muntert. Flebr, io.v. ꝛ4. Doch foll 
man ſich huͤten / daß man nichts drein 
ſetze was wider bie Wahrheit lauft) 
als / daß er der/ oder / der / geweſen/ 
da ers doch nicht geweſen / denn / ſanſt 
wuͤrden wir wieder das achte Geboth 
handeln / und als falſche Zeugen er⸗ 
funden werden. 1.Cor. i5. v. 15. Dun: 
tens Caſ. Conſc.p. m. tiig, | 
Muß man auch das in denen Perle- 
nalien fegen, was einer oder 
der ander böfes getban 


„bar? 
Refp. Das iſt nicht nöthig / wenn 
er ſich noch vor feinem Ende gebe ert 
bat. Denn) es heißt Syr. 9: v. c. Ruͤ⸗ 
cke dem nicht auf feine Suͤnde / der ſich 
beſſert. 


UNSEREN». SEHEN 
Welches ft das beſte Mittel die 


Peſte zu ſtillen? | 
/R R. Buße und Gebeth / thun das bes 


ſte / daher ergriffen dis David/ und die, 
aͤlteſten in Iſraͤel / und wurden errettet 
Drop 1,Chron, ; 


\ 


/ß Reſp. 


668 . 
ı. Chron. 22, v. io. ſeq. 2. Chron. 4. v. 
25. ſeq. c.. ver;.'4. Dunt. Caſ. Confc, 
cap. V. Sect.:. quæſt. 3. pm. 132 
Scheibl. Aurifod. Theol,p.ırı a. 
Aaben ſich auch die Frommen der 
Peſte zu befahren ꝰ 


genen Wohlfarth dienlich und nuͤtzlich 
iſt / daß ſie lebendig bleiben / haben ſie 


"IH ihrer nicht zu befahren / denn, ent⸗ 


weder werden ſie von derſelben nicht 
angegriffen / oder / was ihnen deswe⸗ 
genlbels begegnet / uͤberſtehen fie wohl 


und gluͤcklich. Pſal. 1.v. 3. Bakius in 


Pſalm. part. 2.p.r.9. | | 
Wie iſts anzuſehen wenn aychdie 


h grommen ander Pefkefterben? 


_ Refp, So iſts anzuſehen / daß ihnen 
ſolcher Todt nicht ſchaͤdlich iſt / ſon⸗ 
dern / ſie werden dadurch aus dieſem 
Jammerthal / ins ewige Vaterland 


gebracht. Pfeiffers Anti -Melanch. 


part. x. p. sog. Bidenbach. Conſil. 
"Theol. p. 98. ı90. Cramer. de Pefte> 
Ht. E. Gesnerus in Pfälm. 01. P.6-.95« 
Soll man fidy ohne hochdringen⸗ 
de Urſache / an ſolche Oerter 
begeben / da die Peſte 
Mb regieretꝰ 
Reſp. Nein / denn / das hieße / Gefahr 
lieben / und GOtt verſuchen / deren kei⸗ 
nes recht iſt. Sir. ꝛ. Matth. . Wenns 
aber unſer Beruff erfödert / daß wir 
uns da halten muͤſſen / wo die Leuthe in 


groſſer Anzahl an der Peſte ſterben / ſo 


fen mir alsdenn im wahren Glau⸗ 


n / und getroft unſeres Beruffs abe 


So lange es zur Ehre GOt⸗ 
tes / des. Naͤchſten / und auch ihrer ei⸗ 


HET. 
warten / undung auf GOttes Zusfage 
verluffen. Plal« 9‘. v. +. ScheibL in ap- 
pend.Aurifod,. Theol p. ı.ı. Men- 
ger.Serut. Conſc. Catech. p. &95. 


Petrus. 


Gat Petrus eine eminenz überdie | 


andere Apoſtel gehabt? 
Reſp. Nein. Denn / fo ſpricht er 

ſelbſt z. Cor. 12. v. i1. Ich bin ni 
1. Cor. 1 vV 28. erjchleter alle gradus- 
in emer ſchoͤnen Ordnung / weiß aber 
von Ferner höhern Gewalt, als von der 
Apoftolifchen/ Die bey allen gleich ger 
weſen. Aare Petro eine höhere ans 
vertrauet worden / ſo hatte cr es nicht 
verſchwiegen / oder aufs wenigſte nicht 
verſchweigen füllen. Dannh. part.X. 
latt. Den p. 222. g 
Iſt Petrus der Felß darauf Chri⸗ 

ſtus ſeine Gemeine — 

wollen? Matth. 6. v.aß. 

Reſp. Nein / ſondern/ es iſt das 
Bekaͤntnis / fo er dazumahi/ in aller 
Juͤnger Nahmen ablegete. Wenns 
aber feine Perſon ſeyn ſolte / ſo wuͤrde 


die Kirche mit verfallen ſeyn / da Pe⸗ 


trus durch Verlengnung feines Mei⸗ 
ſters / einen ſchweren Kal aütCra 
mer, not. bibl. in h. 1. 


Pfaffe. 

Wie iſt das an zuſehen wenn man⸗ 
eher, DR er Dr — 328 — reden 
will / mit en und Papen 

| Im: fi —ãa | 
Refp. Ob gleich beyde Woͤrter ei⸗ 
. gent⸗ 





weniger / denn die hohen Apoſtel: Und 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


a PER, | 
genttich nichts anders heiſſen als Bar 
ter / ſo find Doch jetzt ſoiche Nahmen 


daher der / fo fie jetzt brauchet / hiemit 
ſein boßhafftiges und hoͤhniſches Ge⸗ 


muͤth fo er zu Predigern traͤget. Dunt. 


Cal.Confc.p.r24.quzft.,. 
| ) a, Pfand. 


Soll man dem Techſten auff ein 


Pfand leihen / mis dem Bedinge / 
daß / wofern ers nicht auff beſtim⸗ 
- te Zeit einloͤſet / es verlohren 
ſeenyn můſſe? 

Reſp. Nein / denn / dag heiſt / den 
Nechſten zu ſchaden dringen / welches 
Gott verbeut. Exod.22,25. Und werden 
die / ſo das Pfand nicht wiedergeben / 
unter die Ungerechten gezehlet / die des 
ewigen Todtes ſterben follen.Ezech.s:. 
v.ızBalduin Caſ.Conſc.p.00. 


Pfingſt⸗Bier. 


Kan man wolmit gutem Gewigſen 
einer Gemeine Pfingſt· Bier auf 
A. stiegen vergönnen? 

IT Refp. Wenn man betrachtet den 
Entzweck warumb egeigentlich begeh⸗ 
ret wird / nemlich / daß man den tollen 
Mann ſpiele / und ſich voll ſauffe / und 
alſo des heiligen Geiſtes ſpotte / der 
umb dieſe Zeit / weyland / die Apoſtel 
erfuͤllet / und zu rechten Wunder⸗Maͤn⸗ 
nern gemacht hat / (denn / darzu iſts aus 
Antrieb des leidigen Satans aufge⸗ 

bracht )und ihm feine Wohnung in den 
Hertzen der Menſchen / zerſtoͤret (denn 
das find die Fruͤchte ſolches Lebens) 





983. 6 

ſo iſts nicht zuzugeben: Denn / man fol 
Das Boͤſe nicht fürdesn / ſondern ihm 
fleusen und. wehren. Prov.2o, v.30. 

Meisner Pfingſt⸗Pr. p-23}- 

-Pfingegihe  . 
Warum brauchen wir bey unſern 
Pfingſt⸗Feſt grüne Hiäyen in 
unfern Bicden? : 
I" Refp. Es geſchiehet 1. zur Erinnes 
rung des klaͤglichen Suͤndenfalls uns 
fern erften Eltern / als Dadurch fie vers 


ſchertzet / daß fie aus den fehönen Pa⸗ 


tadieß-Sarten vertrieben worden, / in 
welchen fie ſonſt unter denen lieblich⸗ 
ften Baͤumen / als lebendige Tempel 
des H. Geiſtes fo fange hatten woh⸗ 
nen koͤnnen / biß fie in den Himmel 
maren verfetzt worden / wir brauchen 
aber Meyen / daraus man Ruthen 


zu machen pfleget ‚weil wir uͤnb ſol⸗ 


ches Falls Willen hattenerige Streis _ 
che leiten follen / wenn nicht Chriſtus 
ſich für uns hatte geiſeln laſſen. Es ges 
ſchieher zum 2. uns auffzumuntern / 
daß wir unſer Hertz / durch ſeine Kra 
—8 — ſollen / mit —A— 
Glauben / Liebe / Andacht ꝛc. Daß wir 
grünen wie ein Palmbaum / u. wie die 
Cedern auf Libanon / Pſ. 2. und der 
H. Geiſt Luſt habe/ bey uns zu bleiben. 
Es geſchiehet z. zum Andencken der 
Wolthaten “RN Beiftes/ als wel⸗ 
Ei uns geist tuͤchtig macht zu mache 
en wie Graß / und wie die Weiden 
an ben Wafferbaͤchen / wenn wir ihm: 
nur nicht wiederſtreben. Eſa. 44, v.4. 
Bakius Comm. m Pf part. 5, p. 243: & 
im 


0 BI 
in Expofit. Evang. part.ı.p.5or. Her- 
man Contin.lab.facr.part.2.p.16. 


Woie iſts zuverſtehen / wennsKom⸗ 


0... veiſt: So wir ſampt ihm ge⸗ 


ꝓflantzet werden / zu gleiche Todte / 
ſo werden wir auch der Aufer⸗ 

N | ſtehung gleich feyn? 
.. P Reſp. Es bat dieſen Verſtand / Daß 
wo wir uns recht daunckbar erzeigen 
wollen, vor die große Gnade / ſo uns 
Gott erwieſen / indem er uns durch die 
Taufe in Chriſtum gepflantzet / und 
dadburch der Wolthaten / ſo er uns mit 
feinen Todte und Aufferſtehung erwor⸗ 
ben / nemlich der Vergebung der Suͤn⸗ 
den / und der gewiſſen Hoffnung / der 
Aufferſtehung zum ewigen Leben theil⸗ 
hafftig gemachet hat / ſo muͤſſen wir 
nicht aulein mit Chriſto / oder nad) dem 
Fuͤrbild des leiblichen Todtes Chriſti 
der Suͤnden geiſtlich abſterben / durch 
Unterlaſſung des Boͤſen; fondern wir 
maſſen auch mit ihm / oder nach de Fuͤr⸗ 
bild feiner leiblichen Aufferſtehung / 
geiſtuch zu einen heiligen Leben und 
"Handel aufferftehen. Hunnii &Bal- 


duin. Comm.in hl: Calov. not. bibl, 


anti-Grotianas& Glasfii Exegeſ. E- 
piftinDn 6.p. Trinitat. 0 
| PHYSIOGNOMIA. 
Wieferne iſt diePhyfioguomia, + 
der das Urtheil aus dem Beficht 
des Menfchen/zu dulden? - 
Refp. So ferze ift fiegudulten/ weñ 
man (ı.) nicht Daher von demjenigen 
einen Schuß machet / oder urtheilet 


u DIE, 
was von dem freyen Willen Des Mew 


ſchen herkommet / fondern natuͤrlich 


folgen kan. Wenn man (2) nichts 
als unfeilbahr ſetzet / und angiebet / ſon⸗ 
dern / es auf eine Muthmaſſung ankom⸗ 
men laͤſt / quh (3) nur von Der Zunei⸗ 
gung zu einer und der andern Sache 
redet / nicht aber einen Zwang oder 
Nothwendigkeit draus machet / un 
dabey zugiebet / daß der Menſch durch 
Gebeth / fleißige Betrachtung Gert 
liches Worts und Unterwerffuung der 
Megierungdes H.Geiſtes / Das Boſe 
verbeſſern koͤnne. Oſiandr. p. 884. part. 
Theoi.Caſual. Dieter. in Iib. Sapiem, 
part.1.p. 2:6. 


Findet man auch in der 


Merdseidx von derPhyliogmonms, 
oder derjenigen Wiſſenſchafft / da 
man von der Natur des Menſche 
aus den Anſchauen des Ge⸗ 

ſichts urtheilet? 

Reſp. Ja / man findet Merck eichen 
davon in der Schrifft. Denn/ ſo ſpricht 
Eſaias von der Widerſpenſtigkeit der 
Juͤden c-3 v Ihr Weſtn hat ſe 
kein Heel / oder wie es in ſeiner Sr 
che lautet: Das Auſſehen ihres Ange⸗ 
ſichts zeuget wider ſie / man ſichets ih⸗ 
nen an den Augen an / was ſie imächils 
de führen. Beſiehe auch. hievon / was 
da ſtehet. Provw,s.v.i2.c,17.v24.EccL$ 
v4 SYEAIVrS 


Pietiſten. 
Welches find rechte / Gott gefaͤl⸗ 
lige Pietiſten 
— | Refp. 





“Tr m ur ie 0 


] 
| 


‘ y BE. 
Reſp. Die ſinds / welche fich der’ 


Froͤmmigkeit von Hergen. befleifigen 


der wahren Lehre ohne Schaden red⸗ 


liche und zulaͤngliche Vorſchlaͤge thun / 
die Froͤmmigkeit auffs beſte zu befor⸗ 


dern. | 
Welche fibren den Nahmen der: 
Pietiſten ur ungebübr? 


| ‘D Refp. Die finds / weiche fich ſelbſt 


vermeſſen / Daß ſie fromm find / und 


- Achten andere Ehriften nicht werth / in: 


dero Berfammiungen zukommen / ſon⸗ 
dern haben ihre eigene Conventicula, 
da ſie allerhand ungewoͤhnliche Lehren 
und vermeinte neue Offenbahrungen 
fürbringen.. | 

Bilarus:, 
Warum wird des Puati im: an⸗ 

dern Artickel des Chriſtlichen 
Glaubens gedacht 


Reip. Es geſchiehet (1) daß man ge⸗ 
wiß ſey / daß IEſus warhafftig gelit⸗ 


ten / indem es eben zu der Zeit geſche⸗ 
hen / da Kaͤhſer Tiberius dieſen Pila-- 
vem an ſeine ſtatt zum Landpfleger in 
das Juͤdiſche Land geſchickt gehabt. Es 


geſchiehet / daß er (z)uns. Chriſten eb: 


nen unfeilbahren Beweiß / wider die‘ 


Juͤden / abgebe / daß der Meßias und 


Heyland der Welt ſchon warhafftig 
kommen / ja eben derſelbe dieſer unter 
Pilato gecreutzigte JEſus — 
weil nichtalein ——— chmach 
und Pein / zuſamt derjenigen Art des 
Todtes / die non Dem Meßia im alten‘ 


Teſtament zuvor ſind benahmet und 


beſtimmet geweſen / ihm angeleget wor⸗ 


⸗ 


SB 670 
den / fondern.auch dazumahl / das Sce⸗ 
pter von Juda / und die hohe Obrig⸗ 
keitliche Gewalt. von dem Juͤdiſchen 
Volck entwendet / und eben dieſer 
Pilatus an ſtatt des Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
ſers / die hoͤchſte Gewalt im Lande ge⸗ 
fuͤhret und Herr geweſen. Es serie 
het / daß man (3 )ben Trennung feines 
Nahmens eine fterige Erinnerung haͤt⸗ 
te. der. Unſchuld JEſu / als von welcher 
Pilatus ben waͤhrender Verhoͤr / nad): 
Ausweiſung der Hiſtorie / mehr N 
mahl gezeiget hat. Es geſchiehet (+)- 
daß er Gerichts⸗Perſonen / und Amt⸗ 
Luten! / ja allen denenjenigen eine 
Warnung ſey / Die: andern. Leuten: 
Recht und Gerechtigkeit wiederfahren 
laſſen ſollen / daß ſie ſich nicht wie Pi⸗ 
latus / auf eine ſchlimme Seite legen / 
und dem Unſchuldigen Unrecht thun / 
damit ihrer nicht: auch. in Unehren ges 
dacht werde / wie des Pilati im Credo: 
BohemiSpe£tac;Pafl; Act. III. pag io. 


ſeq. 

oki babenwir bey dem zu beden⸗ 

den.ı daß Pilatus Chriſto ein: 
Zeugniß.der Unſchuld ge⸗ 


geben? — 


P Reſp. Wir haben hierbeyunterans: 


. 


een zur drkenmen / daß offt. frembde 
Leute. denen. Frommen’ viel.geneigter 
ſeyn / als ihre eigene Religions⸗oder 
Gebluͤts⸗Verwundten: Druͤmb ſoll 
man nur fromm ſeyn / und thun was 
recht iſt / Gott wird uns ſchon Patro⸗ 
nen erwecken. Albrecht Paslionalpag.. 


599⸗ 
Hat 


zen art . 
Lands Tagen und Vertraͤgen ſcham⸗ 
worh beſtehen / oder alles verderben 
wollen.Dannh part.ʒ.lact. Cat. p.i104. 


POLYGAMIA. . 
Seben die Patriarchen im Alten 

‚ament / mit der Polygamiia,0s 
1 derwiellideibermebnien ge⸗ 


: , fündi . 
LER nr Denfägfich und 


2 POR. 63 
aus dem" Bolce Gottes ausgerotiei 
worden’ oder fonft mit dem Leben Büfs 
fen und bezahlen mäffen. Calov. Tom: 
i.Syſt. Theol.p.s60.& 6%. \ 
Sölkmean denen Türden und an⸗ 


dern Unglaͤubigen / die viel Weis . 


heyrat fl 2.) 
Be Mb aıe Cpeificen Riccyen 
bekehret haben + ae von 
fie die. Weiber / welche fie vor 


wider ihr Gewiſſen. Denn / ſie ha⸗ iger, Bekebrung haben ger 
ben den Senſun Lege exchufiyum — mögen behaiten / oder 
nicht verſtanden / das iñ / fie haben nicht foll_ man fie dar zu zwingen / daß‘ 
„gewußt, Daß nur zwo Perſonen / und, "fienur die erſte b md 
nicht mehr ehelich leben ſollen / als wir die andern abſchaffen - : 
Gott lob! aus ‚der Erttärung des. | Refp Das letztere ſcheinei am beften 
Herren JEſu wiſſen. Sie habens zu ſeyn / weil es dem Geboth Gottes 
auch) nicht gethan, aus Geilheit und. zu wieder iſt / viel Weiber auf einmal 
Luſt⸗Seuche / fondern / aus Begierde zu haben..Gerh, Loc, de.Conjug, $+- 
pe erlangen, na den ing BE en: : 
. Malachz, 9.15, iſt Beh es ſich degebe / daß ein khe⸗ 
ihnen ſolche Suͤnde vergeben worden / man a we 
wenn fie GOtt täglich. auch) umb Erz de / es kaͤme die Botſchafft nach 
" Aauferer wäretodt.ı Des Weib, 
U nehme darauff mit Zulaffung der. 
Gbrigkeit einen andern Mann / ů⸗ 
' ber etlichen Jahren aber / ſtellete 
Hſich der vorige Mann wieder eins 
vvelchen unter diefenfoll das . 
” P Weib behalten? — 
Rep. Den erften / denn fie ift mit 
demfelden fo verbunden, Daß fie nichts 
: alsder Tod Ehebruch / und die boß⸗ 
: hafftige Werlaffung "trennen fol. 
; Dannb’part:3.1a&t.Cat.p.366 


Wenn ſichs begebe / daß einer uns 


ter den Tuͤrcken gefangener Ehe⸗ 


mani / vawit koͤnte loßkommen / 
Gq qq wenn 


\ 
\ 


6 


Chriſtum zum Ereng-Todre 
Ai verurtheilet bat? 


EHriftus unfchuldig wäre, Nun aber 
heifts: Wer Den Öerechten verdam⸗ 
met/ der it dem HErrn ein Greuel. 
Prov.iz. v. 15. Deutſchmann explica- 
tio Symbeli Apoft.:co.feq. 

“Wie haben wie diß anzuſehen / 


Den ‚als einer frembden und 


eydniſchen Obrigkeit übergeben 


1A: worden? Match.?7,v.2 

‚IF Refp.Esift geſchehen () zum Zeugs 
niß / Daß der rechte Held und Schilo 
.. * Zommen feys weil das Scepter von 
. uda entwender gemwefen. Gen. 49, 
nd dürffen mir Demnach Feines am 
dern Meßiaͤ warten. Matth.u. Es iſt 
geſchehen (2) anzuzeigen Daß Chriſtus 
uns errettet habe / von der frembden 
Verrſchafft/ von Der Obrigkeit Dex 
Finſterniß. Eol.ı, Und.drum follen mir 
auch nun ihm allein / als unſerm eis 
genthümlichen ‚Herren dienen. Tit.ꝛ. 
Es iſt damit (2) angegeiget worden / 
daß Chriſtus auch der Heyden Hey⸗ 
land ſey. Druͤm auch wir uns ſei⸗ 

ner zu erfreuen haben, Nom, 3. 


| Planeten. 
Was iſt von denen Planeten⸗ 
/ Büchern zubalten? - 
| f .  Refp. Die Contenta gebens / daß fie 
Die Leutenicht nur zu Den Hochverbos 
thenen Tagewehlen und Aberglauben / 
fondsen auch, zu andern fündlichen 


2 MU. 
„at Pilatus recht geebanı daß er 


Rh) 
j Rep Nein’ denn’ er wußte das 


daß Chriffus von den Juͤden dem 


POſ. 
Wercken verbiethen / daher ſie Milk 
zuvermeiden. M. nger. Scrutin. Conſ. 
Cat p.ig/. Dannh. part.i latt Cat. pan 

Plaudern. 
Was iſt von dem Plaudern un 
er denen Predigten u 


N} balten? 


en 

Refp. Es iſt dem Worte Gottes / 
wider. Denn / da heifls:Ecchywn 
Bewahre deinen Fuß / wenn du 
Hanfe Gottes geheſt / und komme 
du hoͤreſt. Meng. Scrut. Conſc. Cat.p 
42· Herman. Sermon Feſt. p. 757 

POLITICUS. 
Was ifE von denen Politics # 
bhalten? 

Keſp. Sinds ſolche / die weder le 
ben noch Gewiſſen haben fo tab 
fie nicht ſondern / find rechte Abel 
und Unchriſten. Ginde aber 
Leute, die Gott undfein heiliget 
für Augen haben / auch nach. eh 
ben in ihren Ampts⸗ Verrihum® 
fich verhalten, fo findfie eine IHM? 
ve Gabe Gottes; Die viel gutes MAR 













koͤnnen. 
‚Sollen auch Politici einen ſattho 


men gründlichen Beriht u U’ 


fand von denen fExeitign Ola⸗ 


Bens Artichuln haben! 

RIa / und das nicht alen verſh 
damit fie ſich nicht verführen I 
fondern auch / weil durch ſie 
lene Policen u. Heligions⸗Weſen 
der Zeit wieder ſoll auffgerichte wi 
den darzu ſie den fotcher AL ifenft 
höchtt beduͤrffen / wo fie er) 


»n. 


Land 
Ze 


m a 


EEE u ke SEK. 


EEE... "m ee — — — 


ei Mn RT io 


| . POL. ⸗ „ 
Land⸗Taͤgen und Verträgen ſcham⸗ 


zoth beftehen oder ‚alles verderben 
tollen.Dannh part,;.la&t.Cat. p «11044 


POLYGAMIA. Br 
Dasen Sie Patriarchen im Alten 

‚effament  mit.der Polygamia, o⸗ 
* dervielmwete ehmen / ge⸗ u 


{Y : , fündiger! | Ä 
KReſp. Ja / aber nicht vorſaͤtzlich / und 
| —8* Gewiſſen. Denny fe ha⸗ 


ben den... Senſum Legis exchiſivum 
nicht verſtanden / das iſt / fie haben nicht 
gewuſt / daß nur zwo Perſonen / und. 


nicht mache ehelich leben ſollen / als wir 
Gott lob! aus der Erklaͤrung des, 


Herren JEſu wiſſen. Sie habens 
auch nicht gethan / aus Geilheit und: 
Luſt⸗Seuche / ſondern / aus Begierde 
und Verlangen / nach den gebenedey⸗ 
ten Saamen. Palach 2. 9.15. Und iſt 
ihnen ſolche Suͤnde vergeben worden / 
wenn ſie GOtt taͤglich / auch umb Er⸗ 
laſſung der unerkanten Suͤnden ange⸗ 
vuffen. Balduin. Gomm.inEpift. Pauli 
p4:9.inFol.Dannh, part.3. ladt. Cat. 
p- 26. &in Pf XIX.p. 497. Andere fa 


— 


Po. 
aus dem Dolce Gottes ausgerottet 


"worden, oder fonft mit dem Leben buͤſ⸗ 


fen und bezahlen müffen. Calov. Tom: 
8,5yft. Theol.p. s60.& :69. 
Soll man denen Türden und an« 


dern Unglaͤubigen / die viel Wei⸗ 
bor zu heyrat hen ‚pflegen / wenn 


fie fih zur Chriſtlichen Kirchen 
bekehret haben + geftatten / daß 
fie die. Weiber / weldye fie vor 
ihrer .. Bekebrung haben ge 
nommen / mögen bebalten / öder 
foll man fie dar zu zwingen / daß‘ 
‚fie ine Die erſte bebeireniumd 


b dv. 
/ß die undern abſchaffen / 


Reſp Das letztere 
zu wieder iſt / viel Weiber aut einmal 


zu haben. Gerh. Les: de.Comjug. 9. 
7) TE u 
Weñi es fich begeber daß einEhe⸗ 
man in der Tuͤrckey gefangen Wäre: 
de / es kaͤme die Botſchafft nach: 
Sauſe / er wäre todt Des Weib 
nehme darauff mie Zulaſſung der. 


r 
Obrigkeit einen andern Mann / uͤ⸗ 


ber etlichen Jahren aber / ſtellete 


einet am beſten 
zu ſeyn / weil es dem Geboth Gottes 


gen, Gott habe auf Seiten der Pas ſich der vorige Mann wieder eins 
triäechen:difpenfiret / und M fe fan ¶ welchen unter diefenfoll das _ 
von ihnen gar nicht geſuͤndigen; auf‘ N? Weib kebalten? — 

Seiten der andern Iſraeinen aber / /! Refp. Den erften / denn fie ift mit 


babe es Gott erduldet / und ſey denen demfelben fo verbunden, Daß fienihte 


Ölaubigen/ wegen des gemeinen Irr⸗ als der Tod, Ehebruch / und die boß⸗ 


thums / und wei fie insgemein dahin: hafftige Verlaſſung "trennen fol. 


Buße gethan / nicht zur. Verdaumiß Dannbipartızladt.Cat.pi66 . ” 


zugerechnet worden / beiren.Ungläubiet Wenn ſichs begebe/dnß einer uns 


gen aber / unter ihnen ſey deßwegen die senden Tuͤrcken gefangener Ehe⸗ 


zeitliche Straffe erlaſſen / daß ſienicht mern, Bamie koͤnte loßkommen ' 
| wenn 


199 


22 


%# 
p | 


7 3 POL 

wenn er einer Turdin die Ehe 
verſpraͤche / ſoll ein folder hernach / 
nach Hauße gelanget / das Tuͤr⸗ 


ckiſche Weib/ nebenſt feiner vori⸗ 
gen Frauen behalten? 


Reſp. Nein / es iſt nicht rathſam/ 


denn / das liefe wider Gottes Ord⸗ 


nung. Soll er demnach lieber die / der 


Tauͤrckin gethane Zuſage / aufloͤſen / als 
Sünde mit Suͤnden haufen. Dahnh. 
part. 3. lact Cat. p. 267. 


dat Lutherus die Polygamiara, o- 


der das viel Weiber⸗ nehmen im 


NMeuen Teſtament ge⸗ 
billiget? 

R. Mein / fondern/ er redet entwe⸗ 
der von denen Zeiten altes Teſtaments / 
oder von denen Weibern / ſo man nach 
und nach von einem / die bißher gehab⸗ 
w Frau geſtorben / wieder nimmet 
son der Polygamia fimultanea , da 
man zugleich auf einmal im N. Teſt. 


viel Weiber haben wolte / ſchreibet er 


ausdruͤcklich / er wolle keinem rathen / 


daß er ſolches thue / und Chriſti Ord⸗ 
nung ändere. Gerhard.Difput. Theol. 


-_ 


wenn er auf die Man wieder 


| POS. 
ben ohne Hoffarth gelehret / vermab 
net / getroͤſtet / gewarnet / und geftraf, 
fo ſind ſie zu lohen / und haben wenh 
lichen und großen Nutzenbey den de 
ten / die entweder Ihres Gehoͤres bo 
raubet ſeyn / oder in große Verfelg 
gerathen / Daß fie Feine reine Xedig 
haben / die ſie hoͤren können, ihnen and 
anderswo Gottes Wort zu hornnt 
bothen wird / oder auch die auf deo 
fen ſeyn / oder im Gefaͤngniß fiteu 
der in langwierigen Kranckheitalb 
gen’ oder fonft auff andere Dit 
die Predigten nicht hören Können dd 
muß man fie dem. göttlichen ort ® 
der der heiligen Schrifft/ n 
ſchaͤtzen / vieiweniger vorziehen / — 
ümb derſelben Wileen / den 
fentlichen Gotttesdienſt / wenn mE 
bemſelben beywohnen kan MENT 
men. Kesler Caſ Confc.p.0 
Evang. Denckmahl in præfa. 
X.la&.Cat.p. 10. Cramer, not Dil 
a br I. dabei moden pokl 

8 beſſer min 

n lefenı als bem reinen O0 
Dienfk in der Kirdend" 


0 onen 
P "Ref Sein: —— — 


| ın 8.p. part ı.p.952. | EEE daGortes Ehre wohnet / af od 
, Pofliien. = > beiffungen vor nern, Eu ae 
West von denen Pofillen _ yerBemine aber aba 

| L Refp Sind ——ã , mufend  ı, Cor. —* — hr 


echt ausgeleget/ und werden -die Rena : 


te Darinnen mit verftändlichen Mes 


JS 


nlid) 7 toitd des Lese: beim fonfe taufend. BÄALS-nn 


her föhner ſich Dabid / da 
Mann mach dem Herhen und ir 


| 
| 
} 
r 
i 
8 
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PRE. 

len Gottes war / mit dem Hauffen zu 
wallen / zum Haufe Gottes. Pfal. az. 
v.5. wuͤnſchet aud) im Hauſe des Her⸗ 
sen fein kebelang zu bleiben. ‘Pfal.z-. 

v. 4. und Paulus ermahnet / wir ſollen 
die Öffentliche Verſamlun 
laſſen / Hebr.o, v. 25. Pfei 
in Auguſt. Co 


ers Conc. 
nf. p. 394. 


Predigtampt. | 
"Eder ſchon tůchtig genug zum 
redigtampt / der eine fertige 

Zunge, angenehme Stimme: und 
gut Gedaͤchtniß batı Damit er die 
As der Pofkill etwan entlebnere 
Predigt wohl in.den Nopff fafs 
fen und ohne anſtaſſen / und mie 
Anmut nnuth nat vorſa⸗ 


ch Nein ſondern / er muß auch 
oͤttliche Geheimniſſe gruͤnd⸗ 
Ki verſtehen / und Darinnen wohl ber 
gen ſeyn. Kordh,. Theol.. Tract 


* iſt das Pr Deebigeampe zu 


Refp. Nicht ſoll mans anfehe — ale 
eine neenfehlihe fondern als 
Söttliche Drdnung.Ephef 4. —* 
20. 
und reinsiehrende Prediger vor 
fti Diener und für Haußhalter über 
die Geheimniß Gottes halten. ı. Cor, 


v. Dannh. Sefl-Pr.prrzfeg.: .i 


Mag man wol ſeine Dienſte zum 
Pre vedigtampt anbiethen? 
Reif 


P- Anmelden ift nich verbothen 


“ 


nicht vers 5 


Daher auch recht beru ner & 


RE '&g 
1.Tım €... , aber das iſt verbothen / 
wenn einer mit Gewalt / durch Ge⸗ 
ſchencke / oder andere unerlaubete Mit⸗ 
tel ſich ſelbſt eindringet / wider der Kir⸗ 
chen Wiſſen und Willen. Dannh. 
efts’Pred.p.774.Brochm. Tom.z.Sy 
Theolp.,67. Menger. Inform, Confe. 


EBie find die Werde de⸗ Predigee 


amp£s. anzufeben 

rer ——— ber Uns 
erfcheid / zwiſchen euſerli 
Dienſt und der —— — 
dennoch aber / ſo —— beyderley un⸗ 
Beetle und. Fe — 

ẽ Werck ſeiner Kir jener wircken/ 
daher ſie Gottes Schulen u gnenvet 


:  werden.1.Cor.z.v. . Cramer, not, kan 


in: Reg. 9.Vi6. - 


Muß niemandeber zum Predigt, 

Ampt genommen werden ı biß er 

30. Jadr alt iſt / wie im Alten Te 
ſtament geſchahe? Num· 


| Rep. Mein 1, das ii iſt nicht nöthig: 
Denny dort mufle eg ge n / weil 
— große und ſchwere Ar⸗ 
beit / mit heben und tragen · muſte ver⸗ 
xzichtet werden / da hingegen —5 — 
ages das —— 

Hide Kräfte des Gemicths 


dar. eine Chrifkliche Obrigkeit 
auch etwas beym Predigt 
ampt zuthun? 

. Refp. Ja: Denn / ob ſie wohl nicht 

ſelber 2* und die Sacramenta 

Da 2 reichen 


Ott mit und in 





676 BR 
‚reichen darff / dennoch fon ſie die Kir⸗ 
chen⸗Diener ermahnen/ und bey ihnen 
anhalten daß fiein der Kirchen fleißig 
und treulich lehren und die Sacra⸗ 
menta gebührlich ausſpenden / wie For 
ſig ſolche Erinnerung an die Leiten 
abgeben ließ. 2.Chron.zs.v.;feg. - 
Was ift von dem Sprich,Weort 
zu halten : Clericus Cleritum 'non 
.  decimat? . _ 
Reſp. Es iſt falſch: Denn / auch die 
Leviten muſten dem HErrn ein Speiß⸗ 
Opfer bringen / von ihren Zehenden. 
nam ı8. v. 23. Cramer. not. bibl. in 


Wie iſt s zu verſtehen / wenn Syr. 


15. v.5. ſtehet: Ein Gottloſer kan 


nichts rechts lehren: Iſt etwa boͤ⸗ 


ſer Prediger Birchen⸗Dienſt gantz 
chtbar? . 


2 nf 


KReſp. Sottlofe find dem Syrach 


nicht 'böfe ‘Prediger / welche forift das 
rechte Erkaͤntniß Gottes haben, fons 
dern die Heyden und Unglaubigen / 
die nichts von der Bibel wiſſen: Die, 
die koͤñen auch nichts rechts lehren / von 
Gott und der wahren Froͤmmigkeit / 
denn / es komt nicht von Gott / das iſt / 
aller Heyden Buͤcher helffen nicht das 
geringſte dazu / ſondern GOtt giebt 
durch ſein Wort / die vollklommene und 
ſeeligmachende Erkaͤnntniß. 
Was foll..Lebrer und Prediger 
bewegen / daß fieibres Ampts 
creulich abwarten 
Reſp. Der verſprochene Goͤttliche 


EP 


. 


Schus. rem zach. v.⸗ 
die kuͤnfftige Ehre und Herrligkei. 
Daniel.ı2.v, „Matth.:g,.v.ar. 

Wie pflegets Sort mit denen a 


. machen.die reine Lehrer und Pro 


diger nicht hoͤren / ehren / und 
. naren wollen! 
Reſp. Er ſchicket ihnen ausgerehtn 
Gericht ſolche zu / Die fie Durch ſaſſh 
Lehre zu Knechten machen / die ſieau 
Geitz ſchinden / und ihnen nehmen 
fie aus Hochmuth trotzen / und ri 
Angeſicht ſtreichen / das iſt / fehante 
ſchmaͤhen / und laͤſtern. 3. Coru. vn» 
Wie iſts zu verſtehen / wenn kv 
therus in Colloq. ſpricht: Ran ſol 
ſchlecht und einfaͤltig predig 
nur gedencken / Bnechten mM 
Maͤgden zu predigen / uͤmb D.] 
næ, philippi, and den gangen In, 
verſttaͤt willen aber niit ein⸗ 
vo. mablaufftreten!: / 
. Rep, Es iſt nicht Abſalui ſuuſ 
ter Dinge dahin zu verſtehen / den 
edigerik otanium debitor, alt 
Schulöner. Kom. 1. v. 13. Ent 
comparaie Vergicichungsweiſ me 
poſitione und Gegenſah voice 
ge/ Die lauter Rabbinos ud Pi 
ſtuͤck heraus werffen, mir Ge 
Griechiſch / es ſo kraus machen 
Ds gemeine Volck da’ fehet/ UN " 
höret/ wie eine Kahe ein neu Ther & 
fiehet,Danoh. Tom& b& 6:p" 
Iom4. 433. ° ; 
Soll man fich andenen —5* 
Schwaghheiten der PAST, 





PRE: 
ger / BR ſich er a 
ER - „ihres, Ze, Ihe ne be⸗ 


ins ch .. 
“ er Dein, m aut Juchiar⸗ 
änär y7 Ken Sankakfun u On die: 
Haffarıgeu das. 
mar REN Reg —* 9 * 
Wenn det Gaͤrtner fanhet, i Lieget, 
stlchte —5— —— gt mit ſauberen 


—ã— — n,thut. Pagyh. 


| ee dr — * 
nes ordestlichen Pre ig r/ 
——— a 54. v. ij. h Inee 
ne Kinder werden don de a8 
ren —— den Und Tereri.. 
gi v. 34 Es —“ dern’ 
noch ein d * den ang Mech» 
—— Tagen; Erkenne den H ar 
ren / ſondern / — min 
erkennen/ Dear, 
Groß / 


A N Ä be I 
* 7 
liche geſandt hat Yu kLehrerp 
18v. Br tag —* Juͤnger in 
et aefint BIN 

Ben Efnias je S mias eh Dill 
Mean des Neuen ——— 

Denn jener’ redet vo der reich⸗ 
— Augieſſung deg Hell Geiſtes 
und dieſer⸗ von ber ©; a On 

AM 


Teſtaments/ daß man 

dentlich erfennen wherde/ — Pei 
Sürbifdes meht —— ſeyn. Paͤn⸗ 
ers berrübt Kind GOltes part, ı, BB: 
par 


. 3 2; 
.‘ ı * 


F niger ermebr 
oll man fol rediger erwe 
mt —— J 

Blei ſo eben nibege | E . 


IRE Sa Kidern, sm f 
un n Werden. Denn⸗ ſiefol⸗ 
len andere lehremy ſo:muſſen Fü j 
nach / guch ſelber was geerwet haben⸗ 
—2 Feſt⸗ Predep. 84 ; 

Muͤfſen — —— 
de . . 5 2 
RER. aylerdiugs / nach dem / 
was Paulus dem Dmothro befiehlet 
ı, Tim 4. Halt? an mit Leſen/ und 
* dort arumb / damit ſie / wus ſie 
a 


I 


tverſtehen / recht faſſen / und 
rſtehen / noch beßer ‚perften 


hen / und den Zuhoͤrern deuilichet fin⸗ 


koͤnnen. 
‚me wohl ein Predi er feinem, 
—5 — weltlichen Go⸗ ·⸗· 
Aqten dienannd . 
Ba en foehtfet etdentlicher wei⸗ 
er Hanblungg ee toRd? 
Allerdings wie Mofe und 
than haben : Er muß aber —* 
hin ſehen / daß durch die weltliche Ge⸗ 
. Käfer r Viesgeififiche Verrichtungen 
in Der Kirchen nicht gehindert werden. 
2! Reg. iv. 1) Mehiget.inform Conti 
Evang, 'B 181. '&Wakh. Conc. in Da- 
niel pi 972 - 
Wie follen ſꝙ Prediger i im fee 
"en. meh Ba, — verhaleen! ! 


Al Ya 


Rh — ſich ſeibſt nichts 


| Daran — delhemGeſſhlet 


35" 


\ 


ae Beiber BR; fo Bäche boch 
nach ehrlichen / und wohlgezogenen 

eefonen Re. umbfeben 7 Damit fie 
nicht redigt⸗Ampt / on wegen 
ihrer —— Wan⸗ 
dels / Stolees / und Ubermuths ſchan⸗ 


den. 
Soll ein —— menſch / dee. 
nicht gelebr£.üff / und zum Prebis 
an weber eber berafin och —— 
rden / in der 
"erben und eitten Dee 
Diger einreden?! 


Mein : Denny es MER 


Reh 
dißfalls alles avdenclich i in bet. emei⸗ 
ne / zugehen, daß der beruffene Predi⸗ 
ger lehre / und die andern abe, 
Sollen Pepe: mebr und 


das ee n alsdie die 
Doehkhan von Derges 
*** te Sünden‘ 
bu indigen? :-; 
Reip gar und das nicht allein nach ten 
dem Epempel der Propheten / fonderns, 
andyaus der Ueſache / weil der Gott⸗ 


loſen allezeit mehr ſeyn / als der From⸗ 
men: Kesler, ponitent. Chriſtian. Pr 


Wderauf foilen Prehiger in alien 
‚tihren Predigten ſehenꝰ 
"Refp. Auf GOttes Ehre / und der. 
—8 en. geitliche-und ewise Wohl 


Mi⸗ ß ollen ni ge pie: ei 
Reſp. Nicht en en M ge 
und Ehre von denen Leuten zu 


und ſollen daher nicht auf ſubtile Sa⸗ av 


ort re 


ri Bebache er mit 
pradyen tr 
weltlichen Mori 
Sabeln denen Sußdestn © Die Zeit 
zu machen fuchen / fonderh SOTA 
und ſchlecht predigen, 
Thefäl. ve feq, Kesler | 
Dana: Su P- 59. 105.140. —XX 
an 
‘Bor Derbi ſolla 
„„ Prediger. RS, Cangdl . 


Ref Sans —* Dann Wi 
ſtehet —58 Dana pief, Kesler.fe 
nitent. Chrift. p. 

Se Drediger ungeoultig we⸗ 
Beyer ſie nicht rielzu⸗ 


ei) Nein, —ã— fie iwg 
en hen meh 
nu r geben / € 

ent oder rn ku, Kr les⸗ 


—7 —* ihren 3 je 
nur etwas von garHig 
schen vorpredigen 
Re un Gaben Fl 
ven den Kath GOttes vol 
offenbahren / und atfo aud Fr 







dem Artickel des — 


——— 

eiligen Geiſt ⸗y 

on der Ortaben Mahl a 
ge —— ken. Dann em 


, Richt Hin aufdie ca abe, 
die Ci, —* auch, aufdie CA 


Ta Sn ⏑ am UT 


RU — 


m NE Vu. uf 


be ⏑D⏑D — 


⏑—⏑«— 


s 
. 


PRE. 


mogen Prediger die Worte im 


predigen / zierlich ſetzen? 


Refp. Ach! inraber praͤchtige Wor⸗ 
chen / 1. Cor. d. 
v. 1. 2. Petr. 2. v. ı8. noch mit ihrer 


te ſollen fie nicht gebrau 


Zierligkeit nur ſuchen die Ohren zu fuͤl⸗ 
len / und ſich heliebt zu machen / ſon⸗ 


dern / alles richten zu GOttes Ehren, 


und zu Erbauung der Zuhoͤrer. Dannh. 
poft. Epift;p. ad: B. Schmid Com- 
ment. in Prophet. minor. p. 1241. 
Welches find rechte / reine 

.. .Prediger? 

Re Die ſinds / welche .mit Pau⸗ 
Yo, nichts anders wiffen / ohne allein 
‚SEfüm Chriſtum / den Geereutzigten / 
A. Cor 2. v.2. und daher ihre Zuhörer 
auf ihn rwejfen/ in Creutzes⸗ Hebr: rz, 


V. 2. 3. 
21. Die ſinds auch / welche 2. denen 


Ketzern niiederfprechen, Act. ꝛo. v. 29. 
und die Ic ffen Ea: 8. v.i. 


Maͤpers betrüht Kind GOttes. part. 


734. 


Sollen Kebver und Prediger in 


die neue Welt, in Americam und 


Indien zichen und dafelbfk 


1° Denen Aeutoen predi. 


1. ‚gen: . 


: Rein Nein denn fie haben darzu 


keinen Berufs Die, es aber dennoch 
x n Fuͤrwitz / und verſ⸗⸗ 


thun / die 

GODT. Ein ieglicher ſin⸗ 
bet ben feiner Gemeine ſchon fo hiel zu 
ſchaffen / ja heilen / und zu pſuantzen daß 
er in die Ferne zu veifens „nicht noͤthig 





—X 


uͤnden + Joh: . v. 29. und 
Todtes⸗Noth / Act.7. v.59. Joh.t . 


v 


| PRE 679 
bat. .Dannh. part :. Tom. t. lact. 
Cat pag. ig. leg.27 

Welche Prediger predigen 

am erbaulichften? 

Reſp. Die finde, derer£ehren mit 
der. Lehre überein Kimmet. Denn, fo 
das nicht gefehlehte / fü gedeneken uns 
ter den Zuhoͤrern viel vom Pfarrher⸗ 
ren / —7 wohl ungeſcheuet her⸗ 
aus: Warumb thuſt du nicht ſelbſt / 
was du mich zu thun lehreſt? Und 
verachten. alfa Das gepredigte Wort 





| SOLLes zufggepfbem Prediger Kort- 


holt.Theol@'ra£t, p. 134. fcq. 
fs denen Leutben auf den Doͤrf⸗ 
ern gut genug/ wennibnen gleich 


keine fharffinnigerfondern nur / J 


J 


ſſchlecht⸗ gelehrte Predi⸗ 
.8ger fur geſegt wer⸗ 


en? 
Refp. Nein / denn / es wird offt mehr 
Klugheit und Prudenz darzu erfodert / 
daß man denen Albernen und Uhvers 
ſtaͤndigen den Glaubens⸗Grund deuts 
lich und vornemlich beybringe / und eis 
nen hauffen roher / von Kindes Bei⸗ 
nen an / verwildeter Leuthe / von dem 
wuͤſten Weſen abziehe / und zur wah⸗ 
ren Gotiſceligkeit t anfaͤhre / denn / 
ſo man mit —5 gen / und fittſa⸗ 
‚men Perfongn dißfalls zu ſchaffen hat. 


" Kortholr. Theol. Tralt. p. ı71,feQ. 


Iſt die Brafft der Predigten dem 
heil, Leben derer Prediger 

‚.-.  susufhreiben! 

Refp. Nein / denn / nicht der da 


plantzet und begeuſt / iſt etwas / ſondern 


GOtt / der das Gedeyen darzu giebet. 
L Ba j ı Co- 





ı. Corinth-z v.>. Und dag Wott Got i Ref Nein/ denn r:-GOITEI 
tes ſelbſt / ift lebendig und kraͤfftig / und Die ihnen zugerligte Unbyligkeig, un 
durchdringet / biß daß es fheider Seel Schmach nicht ungeſtrafi. rem.aı 


d/ 


und Geiſt. Hebr. 4. vu, Hat alſo legen nn. ste; 
das Wort feine Krafft / nicht von der Solldie zu Pauli Zeiten bepdan 
‚Heiligkeit der Prediger / gleichwie auch Predigten übliche Gewohnpeii 
der gottloſen neebiger Unglaube, we⸗ Wieder eingefuͤhret werden! I 
der den Glauben / noch die Wahrheit/ ein — der mitten mLehtn 
‚noch die Krafft des Wortes GOttes war / ſchwelgen muſte / wennct 
aufheben fan. Rom.2. . ander Lehrer, auftrat/. dan 
Thut dasheilige Zebeneines dr - was beſſers offenbahre , 
3. :digers nichts bey denen : : - .- Wer! ı.Cor.14v.0 
y.. Beedigeeng - .. Relp. Wein, Dennnahdenaie 
” Refp.. $ai dennz. cs kan Bes denen tige Tages ſo befchaffen -Hagdrin 
Zuhörern viel bewegen / daß ſte ihnen the mehrentheils voller Ehrgeiz / w 
folgen, und alſo dem Wort / ingerojfe Frechheit ſtecken / ſo wuoͤrde aus olht 
fer maaß den Weg zum Hertzen bereie Weiſe zu predigen / mehr Verwinuh 
ten. Doch / find folche Bewegungen / und Zerrüttung als Crbauutg u 
Feine innerlich⸗ wuͤrckende Mittel(Mo- - Beſſerung der Kirchen dabey audit 
tivæſunt, nom Media) ſondern / folche gen ſen. 7 5 
Krafft bleiber dem Wort. Mögen Lehrer und Predigelä 
Wohnet der heilige Beiffin ;; einerisrigen Meyuung diem 
:: böfen Predigern? -. ihrem. Ciecnl entfprüngen * 
KReſp,. Ja / aber nicht nach ihrem - Berufffund ds ihrer Gemeint! 
boͤſen Lebens ſondern nöch dem guten wegen Beine Gefahr zuwahſe 
Ampt und Dienſt / welches er ihnen kan / mic Mund md Heder 
anvertrauet bat.“ 0 0m wiederfeyen? “ 
Wird GOttes Wort aufgebas -_ Relp. Nein / ſondern / ſe fnlmet 
cn nbenswenh Prediger or |’! Ri darbey feyn / zummahkı mc 
12.2: kbümer predigen!  - dem an dem Orte, ba Med 
Refp. Sindsrechte Sünder 7 fo entſtanden / Leuthe;gemug Kan! * 
geſchichts freylich / denn GOttes Wort ſchon ſetzen / was es aufſi hehe un 
iſt die Wahrheit, Coloſſ v. 5. Irr⸗ wie es beyzulegen ſey. Denn, ſeut 
thuͤmer aber gehoͤren / als irrige Ligen, "nidchte es ihnen zum Furwit H 
Worte / zudem Pater der fügen.Joh, ‘und Unruhe ausgedeutet werden. 
B. v. 44. ... — * J ckard fat. Con G P.140. * “ 
Iſts rathſam / daßmanfichan! Wodurch wir d die Krafft deso 
R. Predigern vergreiffeepredigten Worts von MAP“ 
Predigern verhindert N 


EEE er 


u _ SE. Sg 
BaMp. Es geſchiehet / wenn ſte (1.) Refp Ja / denn / das gehoͤret mit zut 


Beinen yechtmaßigen Beruff 


ihre priv Dr 
herrſchen laffen: (3.) in ihren Predi 
ten nur die geringen ſtraffen / und nice 


-  Diegeoflen: ( 4.) Denen Leuthen uͤmb 


encke willen / heucheln: (5.) Die 
—2 auf der Cantzel gang confus 
vorbringen / und denn 2 aͤrgerlich 
leben. Stolterfort, Conc. ex Adtor. a7. 


p. c76. ſeq. 
Woaie iſt ein Prediger zu troͤſten / 
| der fi Betlagerinnß er ſolche Ga⸗ 


ben / die billig zum Ampt ge⸗ 

. Hören! v2 We nicht bes 
. n I. 

Relp. Er ſoll auf GOtt ſehen / der 

mit erarae in denen Schwachen 


maͤchtig iſt 2. Cor. 12. v. v. und ihm 


das zutrauen / er werde zu ſeinen / ob 


gleich geringen Gaben / pflantzen und 


begieſſen, wenn ers nur treulich mey⸗ 
net / gut Gedeyen geben. i. Cor.ʒ. Wel⸗ 
ben GOtt ſchickt den macht er auch 
begluckt: Und iſt ihm ein geringes, eis 
nen ftamlenden Moſen mit unbeſchnit⸗ 


tenen Lippen zum ftattlichen Medner - 


Exod, 3. Einenblöben Eſaiam mit uns 


- reinen Lippen / zum tapffern Herold ſei⸗ 


ner Geheimnis. Ela. c. Einen jungen 
unerfahrneneremiam zum unerfchros 
ckenen Eyferer / zu machen. Jerem. 1. 
Pfeiffers Anti-Melanch. parı.pugz. 
Predigt. 

Soll man auch die Fruͤh⸗ und Ve⸗ 
| ‚ereroiggen des Zonn⸗ 
rags beſuchen: 


Ampts⸗ und Nahrungs Gefe 


haben:(2) Heiligung des Sabbaths / ale welche 
ivat affecten in den Predigten den gantzen aa! von Morgen big ju 


Abend öffentlich und daheim, undalfe 


oll. 
Soll man denn auch in die Mo⸗ 
3,en ·Predigten gehenẽ 
Refp. Ja / wo man —— — 
abkommen kan. Denn manfoldas 
Wort Chriſti reichlich unter ſich woh⸗ 
nen laſſen. Coloſſ. . Ja / man ſoll quch 
dißfalls feine Beruffs⸗Gefſchaͤffte biß⸗ 
weilen zuruͤck ſetzen / und der Regel 
CHriſti eingedenck / zu erſt nach nem 
Neid) GOttes/ und nad) feiner Ge⸗ 
rechtigkeit trachten / nicht zweiflende / « 
werde das andere alsdenn uns zufal⸗ 
len. Matth.6. Das iſt / es werden die 
———— hernach deſto beſ⸗ 
fer von ſtatten gehen / denn es wirdai⸗ 
les geheiliget durchs Wort GOttes / 
und durchs Gebeth. i. Timoth 4.Meu- 
ger.Scrut. Conſc. Cap.» 
Sollman auch gerne in die Paſ⸗ 
flons Predigten geben?.' e 
!_ Refp. 3a, denn, da hören wie role 
lieb ung Ehriftus habe.Gal. 4.: Was 
die Sünde fürein Greuel fey. Ela. 43. 
Wie wir.mit GOtt Friede erlanget 
von unfern Sünden» Wunden gr 
bet. Ela.s3: Wie dem Todte und Teufs 
fel die Macht genommenr x: Tim. ı. 
Hebr. :, und wir aus der hoͤlliſchen 
Gruben geführet worden. Zach. 9. 
Welches Paulus vor feine groͤſſeſte 
Rrrr Weiß⸗ 


= 
” m 


guch / ſo offt geprediget wird / geſchehen 


682 ‚RE _ Ä 
Weißheit halt, 1. Cor. 2.v. 2. Herman, 
Crux Chriftip:8. ſeq. 
Waszs waͤre nach gehaltenen 
NE Predigten nötbig! | 
KReſp. Ein Examen ware noͤthig / da / 
was allererſt auf der Cantzel fuͤrgetra⸗ 
gen worden / Catechetice wiederholet / 
in Fragen und Antwort reſolviret / 
deullicher erklaͤret / und daſſelbe alſo⸗ 
:balds da die Predigt noch im friſchen 


BGedaͤchtnis geblieben / und iederman / 


aus Furcht / es moͤchte die Reihe auch 
an ihm kommen / mit wachſamen Oh⸗ 
ren aufmercken muͤſte. Der Nutz und 


die Frucht wuͤrde ſich augenſcheinlich 


herfuͤr thun / und Das Gepflantzte / und 
Begoſſene reichlich zunehmen / und 
Br la Dannh. Tom, $. lat. Ca 
part. 2.P 464. | " 
Woaͤre es nicht gut / daß die Mie⸗ 
tags Prebigten eingeſtellet wuͤr⸗ 
den / weil alsdeh der Magen derer 
Zuhörer mic Speiſe angefuͤllet 
worden / daß ſie ſo eben auf das / 
was geprediget wird / nicht 
acht gebenkoͤnnen 
Reſp. Es hat unſer Heyland / IE, 
fus / nachdem er in der Wuͤſten feine 


Zuhörer mit Speife erquicket / einen 


Weg nach dem andern mit predigen 
‚angehalten, auch nach dem legten A⸗ 
bendmahl die allerfchönfteValet- Pre 
digt gehalten, Druͤmb wil fichsnicht 
Shun laſſen / die Mittags⸗Predigten 


ein zuſtelien / aber das iſt rathfam / daß The 


man ſich im Eßen maͤßige / damit der 
Menſch nicht faul und *— werde zur 


— 


Anhoͤrung goͤttuches Worts. Dännk 
part. 2. lact Catechet. P. 457. 


Wohin ſollen die Predigten gött 


= liches Wortes fuͤrnemlich ge 
vichtet ſeyn? 

Reſp. Dahin / daß wir darausdkt 
recht erkennen lernen / zur wahn 
Gottſeeligkeit aufgebracht / undanx 
mahnet Wen / und in Wiederwir 
tigkeit beſtaͤndigen Troſt haben w 
gen. Corinth. 14. v. 3. Das iſt / d 
der Glaube und die Lebe / ſamyt de 
Hoffnung in uns erwecket und erhahe 


werden. 

Was iſt davon zu halten / wan 

Prediger nicht begehren ihra 

Mict Gehuͤlffen Predig⸗ 

ten zubören? 
‚Refp. Beſiehe hiervon kurt um 

bie Frage: Wie Prediger ren zu 

rern ein Fuͤrbild im Abort ſeyn In 


nen? 
ſt⸗ genug, wenn Predige 
— ** in denen Predigt 
Die Ceuthe zur Gottjt® 
ligkeit ermahnen 
. Refp. Vyein / ſondern / home 
auch Damit bey aller Gelegenheita 
halten, 1. Timoth.g. ver 
Wohin follen die Dr x 
richtet ſeyn 
 Refp. —— a | 
Ruhm und Ehre bey der Wei Tr 
fondern / die Erbaumg Der Zu 
muß der einige SuaFfob-- — 
N —— de 
as iſt von 
ſich růhmen / wie ſie og, 
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neufertig werden Denn / da der H. Seiftinder&cheiffe . 
Refp. Es ift eine groſſe Frechheit, vielfaftig uber bie Placentiner-Predje- 
evelmuth / und Vermeſſenheit / groſ⸗ ger klaget / und fiebafb faule / und ſtum̃e 

8 Zoener und Straffe GOites wuͤt Dunde nennet / bald fie befchußbigers 

214 Denny es ſey einer ſo getehrt wie Daß ſie: nur feine / angenehme Frie⸗ 

er kan / und habe fo lange gepredigt als dens- Predigten thun / und nur feöften 

es immer feynmag, nochmißesftudi- und HebEofen:Rfa. s6.y9, Jerem.>. E, 


ret ſeyn. Dune. Caſ. Confc, pm. 157 zech. 16:'&c Da wird man feinen ei⸗ 


ZPO nigen Tert in der Schrifft finden, im 

ie ſoll man die aufrichten / die en Die Lehrer wegen ſcharffer 

ch deswegen aͤngſtigen / daß fie Buß⸗und Straff⸗Predigten von Gott 

viel Predigten ohne Andacht waͤren gefiltzet worben. Kesler.Peeni. 

angehdret haben? tent. Chrifl. b.10, 1 | 

Refp. &% follen nur wahre Buße Sollen Zuböter über der Wieder; 
thun / und von num an es verbeſern  Bolung einerley Predigeend, 


und das Wort gerne hoͤren und lernen / ‚berdrüßigwerden? :--- 


fo fol Krafft der Barmbergigkeit . Refp. Mein: Dennmag: redigee 


| 


- SHttess in Ehriſto JEfu/ no nichts dißfalls thun / ‘Daß than fie ihnen und 


zu gut / aufdaßfieder Sa⸗ 


bey hnen verfäumer fepn. : Mäyers den igehen | 
betrubtes Kind GOttes. partıi,p.466. chen Defto geroiffer tverben, Philip...  .. 
5 | Auf daß es deſto beffer beniäen -: . . 


—W u V.t. d es 1Q 
as iſt von denen kuͤnſtlichen bekleiben / und auch auf die Nachkom 
Diſpoſitionibus derer Predis⸗ men und liebe Jugend moͤge — 1r 

nn ærou halten — nuund fortgepflanter werden R 
Reſp. Sie ſind nicht ſchlechter Din⸗ Mögen Prediger wohl in ibren 
ge zu verwerffen / denn / wir findenin- Predigten / Alle ien Bleichniger J 


heiliger Schrifft auch Ankeitung dar» Sententias Patrum & Ethnicp 


rum, 
von/ als in dem hohen Liede Safumos auch weltliche Zifkorien una - 
nis, Matth. 25. Ephef: 6. Dohills.,... _&rempelanfüßren 
auch nicht rathſam / ſich gar zu ſehr dar⸗KReſp. Ja / aber es muß geſchehen 
auf zu legen / bamit es nicht das Auſt⸗ zu rechter Zeit am rechten Orth, und 
hen habe als ſuchten fie mug Dadurch. mit rechter Raaß: Denn, alle Pre⸗ 
kob / Ruhm / und Gunſt vey den Zuho⸗ digten / und die ganke Predigten/ingleis 
rern zu erlangen. Kesler. Cal. Conſc. chen nur der Zuhoͤrer utzelnden Ohren 
qap 25. . m ug - .:::0.0% zu gefullen / oder ſeine Kunſt ſehen zu 
Iſts beſſer zu ſcharf/ oder zu laſſen / damit anzufuͤllen /u. Ve Schrift 
‚‚gellnpepredigen?. - . = daben Surück fügen ftehet ihnen nicht 


. 
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ME mE 
| ß beiden Deeigeentö LAN Zufhanf rigen, —* 


PRE. 
N hanbern, es iſt wahr und fol’ wahri 


ehr mehr aus der Schrifftrund 


ie weniger außer der Schrifft gepredi⸗ 
get wird / ie beffer iſt die Predigt. Kesler. 
Cal. Confc cap. 23. p. 105. &e Pœni- 
ent. Chriſt. p. 149. ſeq. Daunh. Tom. 
+ lalt. ‚Cat. part. a. p. guı. 
ie foll man denen: begegnen ‚die 
da ſagen / daß fie nichts ausdenen 
Dredigten behalten / ſondern / fo 
| Bug aus der Rirchen geben als 
fie binein gegangen fern! 
"Refp. Man fol ihnen firrhalten, 
duß fie vieleicht ſelbſt Schuld Daran 
evn / weil ſie unter denen Predigten 
n ihrem Haußweſen / und andern Ei⸗ 
telkeiten gedacht / oder geſchlaffen / und 
eplaudert / oder mit Schalcks⸗Ohren 
hoͤret; Wo ſie aber mit Andacht / 
and — — der Erkaͤnt⸗ 
niß JEſu Chriſti Iununehmen Di Dre 
digten befucht / fo iſts unmoͤglich / daß 
das Wort bey ihnen fruchtloß abge⸗ 
ben ſolte. Ela. 55. v. i0. 11. Pfeiffers 





Anti-Melanchol. part. a. p. 177. & in 


dohrc. ſup. Aug. Conf.p.78. 
EL ſt mit dem en gepredig⸗ 
n Wort die innerliche ws: 


‚ Kung bes Be bei. Saufen Fa 


Reſp. 9. De Denn/das Wort GOꝛ⸗ 
tes / perſtehe / Das auch geprediget / und 
verkuͤndiget wird / iſt lebendig / u, kroͤff⸗ 
tigꝛc. Hebr. 4. v. 2. & 12. Daher heiſts: 
Bas Evangelium / ſo Paulus und andes 
.. y6 denen alonichern genrediget, 

fen bey ihnen geweſen / nicht allein Im 
Wbort / ſondern auch in der Krafft / und 
M dem Heiligen Geiſt / Theſtien, v, y. 


RL 
Die Antimel,part.r. priteBekch, 
Tom.ı Syſt. Theol pj74.deg 
Primarih, 
Was ei »on denen Primarüs un) 
— im Minifterio 


alsen? 

Reib. Dan. 60 fie nicht * 
noch ertheilen. n / es iſt dem An⸗ 
ſtoliſchen Gebrauch nicht gemaͤß u 
werden dadurch die lebendigen Prev 
ger betruͤbt / die aber / ſo ſie enipfange 
dertathen ſich / daß ie GOtt nich ⸗ 
trauen / daß er fie zu rechter en 
für fuchen werde; Und die ſie erthe 
geben damit Anlaß / daß man * 
nes andern Todt.hoffet / und mod 
ihm denſelben wuͤnſchet / und ie 
nicht ſo eher ungedultig m 
Bommt der er» abet 

| Briefe Pe 

Am; t öffentlich treiben 

se 
r affene Chriſten g 

ſter Apoe und das Koͤn nhih do⸗ 
fterthum. i. Petr. 


rieſterthum. 
Worinnen beſtehet Dash 
Prieſterrhum rechtſhoffa 
Chriften? ſte 
Reld· Darinnen deftehets de 
gentlich / wefentlich, un F 4 
nach ihrem Verſtand und 


auf ſich — — 
durch ein heiliges Leben al 
—— aber — 
———— ne 
werde, Dannh, T Toms. lat 


a P- 38. 


IR 


. . . $ 5. - X 20% 
zoll deßzwegen / well ein jeglicher 
Soll deßwege jegliche 


Cbeift ein geiſtl.Prieſter 
* jeglicher das offentlichepre⸗ 
digampt triben? 
KReſp. Nein / ſondern Gott als ein 


SGott der Ordnung / wil auch Ord⸗ 


tung gehalten haben, unter denen die 


lehten und vorſtehen / auff daß alles in 


ſie nemlich ſolche Sachen fuͤrbringen / 


EEE Propheten. 
dhesfalfche Propbeten feyn? 
—— et 


dadurch die seute ſicher / oder versagt 
gemagtmerden 
Wofür find die Prophetiſchen 
Schrifften zuachten? 

Kein, Sie find 1. feſt/ ja feſter und 
gewiſſer zu achten? wicht nur als Die‘$as 
bein’ ſondern auch / als insgemein DIE 
Set undOffenbahrungen. 

enn / da dieſe Zweiffelhafft ſeyn koͤn⸗ 
ten/ ob fie geiviß von Gott fehn / oder 


- 
« 
- 


ab nicht der Satan in einen Engel des 


jechtg fich nerftellet und an Gottes ſtat 
er weiſe vernehmen: dp 


da ſind jene die unfellbahre Bir 


e Warheit. z;Petr 1 v. ioð. Sie 
—— —— erh Licht das 
80 ſcheinet Im einen dunckeln Dit, biß 

- der Tag anbricht / und der Morgens 
Stirn aufgehet in unfern Bergen / das 


- 


ft fe haben den Rutzen / daß dadurch 


RO 63 
der —— —* ale lie 

u. verfirhrifche Lehren’ das Hertz / u der 
Wille / wider alle Tod⸗Suͤnden / und 
in der letzten Todtes⸗Stunde / wider 
die Verzweifelung erleuchtet "und bes 
fhinger. wird / ja es feirchet- auch Sort 
Durch daſſelbe / als Kin kraͤfftiges Mit⸗ 
el and Werckzeug den Glauben / und 
das darauf erfolgende ewige Leben. 
„Betr. i. v.i9. Glasſii Spruch⸗Poſt. 


paſt.iin præfatione. Finckii Spruchp⸗ 
>. part.i.p..ſeq. wett. Zr 
kan man, ertennen / wel⸗ 


wie ſollen wir uns gegen Chriſto 


als unſern geſalbeten ropheten / 


erzeigen / der vermoͤge dieſes Amt / 
‚uns gelehret hat / Joh.i. v.iß. und 
noch lehret? Eph.v.a. 
Reſfp. Wir ſollen ihn gern hören.’ 

Matthr7. vg Denn die das nicht thun 
von denen willsGott fordern.Deut. 18. 


| EDieJelen ge 
lid) foel. 


Propheten Plaos:vas. 

| 2.0.28. etʒeigen? | 
" Refp. Sie follen nachdem fie vor⸗ 
her / nach ihren Alter und Verfſtand 
ſich ſelbſt ihr: delb und Seel / Hertz 
und Sinn / ihre Fon, / Worte 

und Wercke unterrichtet / und gelehret 
haben/ hernach ordentlich in geheim / 
bie Unwiffendenunterrichten / Die Be⸗ 
twürbten troͤſten / die Ungezogene ermah⸗ 
nen, i. Theii.vatia. In fall dee Noth 
aber auch offentlich foldhes thun / wie 
Debvra and. Hanna Judic 4. Luc.2. 
Soulen auch wie die Propheten / wei⸗ 
ter hinaus ſohen / and auff das kuͤnffti⸗ 
Rrir; ge 


* 


ea Sant ver Mes Aufn, oe Blmmllariebnnin 


[ un 1 der Ka u das Zah 3* 

richt dencken / und ſich gegen dieſen 

allen voghlbeteiten, 2. PN Danoh, Keſp. Wir ſolen — — 
Tom .lact. Cat part.a.p.uz· ; 2 Petr.uw.ng. das iſt / fie ib 


wie (ie smertehen wen din | Sen a m 


; und Leben darnach richten, Gidi 
thzuscayım. 9, daß dee: 
se man Soruch⸗ Poſt. par-Linprzfaien, 
werde die 30. Silberlinge, darum Proviant. 


Sender So au 
thus Bee daß Geremlashh tes be⸗ 
ſchrieben habe / ſondern / ſpricht nur / er 
fie esgefaget. Kan alfo wohl ſeyn / 
daß er / Jevemiası.non dem / was Za⸗ 
Sense — fuͤrgebracht / mund⸗ 
ich geredet habe, 
Zaben die ie Dropbeten a alles zu ier 
. ‚derzeit. gewuſt und gefer 


Reli Nein / fonbern/&ont Karien 
zuweilen feinen Geiſt und Gaben ent⸗ 
zogen, wie an Nathan, 2.Sam.7.v.23- 
— jun ſehen. Wels 

hen . daß die Manner Get⸗ 

Fi nicht zum en mie Each oͤrete 

ihnen ſolche Gnade / von Rechiswe⸗ 
das pr) 


aus 
b en Ka 
ven — Werckʒeugen 


mund hören ließ, Cramer. 
v2. Sam.7. v3. 9— 


e: X 


RO. _ PRO. 687° 
| gefallen ung gutes thun / ſo iſts nicht "Toaser als ein allfehenber GOtt zwar / 
zu tadeln / denn / ſo habens auch andere weiß / aber die Menſchen auch wiſſen 
Heiligen vor uns gethan / und ſind ſollen. Pfeiffers Magnal. Chriſti ĩ part. 
Bien zu fehanden toorden Plälzavlos 7. Ä ’» 20. > 
Syr.a. v.u n. Pfalmen. . 
et die 

onen bfche bi DEHNG yyasa.pan an balance 
25. von allen denen — — die manche gewiſſe Pſalmen zu. Hand 

wirdig Au. 8.3 Abendmabl und damit ihren Seind 
'B, *todt berben wollen? 


geben w 

Relp. Darinnen 25 fie / daß Rt iſt eine ſchwere Todt Suͤn⸗ 
der Denfh wohl betra hie / ob erfeine De n es heift: ‚FBie fee nit 
Suünde erkenne / und hertzlich bereue  voleder einander fuffienj Jaceb.k. Und 
‚auch mit feinen Nechſten / den er bes verſtehen folche Leute nicht / wohin es 
leidiget hat / ſich verſohnet / dein aber / mit denen Pfalmen angeſehen / die ſie 
yon Dem er beieidige, worden / von Her⸗ hiebey gebrauchen :- Nemiich / es find 
n vergeben hahe? Ob er ſich auf . folche bergefloffen, aus einen Prophe⸗ 
um Chri und fein theures Ver⸗ tifchen Geiſt / und find nicht ‚gerichtet 
dienſt verlaſſe / und gewiß glaube Daß gegen Privat⸗ſondern Gottes⸗Fein⸗ 
‚ihm dieſer Heyland fein wahres Fleiſch bey die ſich nicht mehr haben bekehren 
‚nd. Blut enden auf Erden ter wollen, < Cramer. "aorbibl. inPfal. 19 
Dem geſegheten Brod und Wein / mit v.m. Be 

den Mumde des Leibes worhafftig / .. 5 





7 








wiewohl unbegveiflich zu eſſen und zu IDEE 
trincken dar egeben? Ob er —* einen | — SM 
ernftlichen Sürfab habe zalles wg  . 0. 2. O. 
ra I en und ei... Döelke 

2. 624. Ma 
verlo ne Kind —— oa follen wie uns bep einer 
Buß Yofaun parunpgza - #®, Gvelle erinnern? 
—— die Men⸗ m: Wir ſollen gedencken an den 


Pa. Herren unfern GOtt / welcher eine 
177 umh cuwas Lebendige Qvelle. Pfal. 36. v. i0. aller 

en Se Merten 

es ift alles bloß und entberfet Für ihm n wir 

ek Pen Sondern umb * Di verfäfen Jerem.av.az. 

zu offenbahren und Fund zu machen | ’ 
| 0 R.RR. 
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IIRR R. 
Rabbinen. 


Soll man bey den Rabbinen den 
rechten Verſtand der Schrifft 


Reſp. Das wre eben fo viel / als 


wenn man bey einen Blinden / Das 
Geſicht; bey einem Raſenden / Kings 
heit, bey dem Todte das Lebens und 


bey dem Teufel Gnade und Warheit 


21 


Maul ſchaumet / die 


da man 


—— wie der ſeelige Lutherus redet. 
Aom.s.Jenenfl.Em.ız34.Denn ſie ſind / 


nachdem fie Chriſtum verworffen mit 


ſolcher Blindheit geſchlagen / daß alles 
ivas fie dieſe 1000. Jahr uͤber in der 
Schrifft gearbeitet haben / lauter un⸗ 
nuͤtz Dinge Falſchheit und Lügen iſt. 
Grũbner von der Hoͤlle in præfatio 
ne, - ee 
Was bedeutet das Wort Rank 
Matth. 5. v. 22. 
Keſpe Es deutet auf die feindſeelige 
Geberden / da die ange brennen, das 


die Zähne knirſchen / die Haͤnde Fechten, 
die Fuͤſe trampeln / und inſonderheit / 
da man einen in die Fußſtapfen nach⸗ 

jet äRock vel Rakak, quæ ſputum 


ignificat Bakii poft.Evang.in Dom. fü 


6.p.Trinit, Dilher- Electa p. uß. 
a — Aue ur 
, Iſt alle Rache verBotbent : ’ 
Re Ne ondern / nur DIE eigen 
ich ſelber raͤchet. Matt, vJ. 


ten; ° 


aſe ſchnaubet / 


B Rep Nein: Denn / es 


ML 


— Die gemeine Raͤche aͤber / da ð 


u 
‚brigfeit die Sottlofen, und die 
thaͤter unterdruͤcket / iſt nicht ale 
gelaſſen⸗ ſondern auch / zum hi 
von noͤthen. 1 Macc.1.v,67.00| 
wir uns dißfals nad, Chrtiſto u 
n dem es heift 1.Petr.1. 
ſchalt nicht wieder / da er gefl 


ward / Er draͤuete nicht da er li 


be ee en 
r 


recht richtet. Das iſt / er raͤchet 


ber nicht / wie er wol haͤtte thu 


nen / er rieff auch nicht zu feinen‘? 
wider fie umb Rache an / ſonden 
thete bielmehr vor ſie / und Im 
Vater vergib ihnen / denn / ſie m 
nicht / was ſie thun. Luc. Wel 
gleichwol auch verſtockte Beute’ 
den Hauffen waren die ſich gar! 
wolten bekehren / noch reifen 
fo übergab er Gott feinem ini 
Dater / die gante Sache ak ir! 
fager: Dein iſt die Radaigm" 
gelten. "Und fü iſt au die Dt? 
'geläffen, tsetin GOtt und * 
fiche Sbrigkeit/ Die Rach ul In 
zugeben / fondern guch / gebiet! 
Das Schwerdt gegen dieengn 
Schwerdt unbilliger Toy. 
Urs in die Hand ehut. DM N 
durch Diefen CUBes/ milMöfTr 
en Die Rache iſt / vergeii, 


— 


not. bibl.inEfth.9.v 
Darff man ſich eier 9 

:  Keinde hf: Fich 
Erich nicht feider meine Lieben⸗ u 


RACE 
ebet Kaum Denon Gottes / denn / 
rein iſt die Rache / ſpricht der HErr / 
H will vergelten. Rom: 12, Proverb, 
O, v. 22. c. 24. v. xq. Ezech.2%, v. iꝛ. ſeq. 
Wer es aber dennoch thut: Der 
reiffet nicht allein GOtt in ſein Ge⸗ 
icht / ſondern ſchaͤndet ihn auch / und 
atzeucht ihm das Lob der Weißheit 
nd Gerechtigkeit. Denn / wer glau⸗ 
et / daß Gott ein weiſer GOtt ſey / 
er eine Sache erkenne und wiſſe / wel⸗ 
hes Part recht oder unrecht hat / it. 
aß er ein gerechter Gott ſey / der nichts 
oͤſes ungeſtrafft laſſe dee wird ſich 
ewiß nicht ſelbſt raͤchen. Cramer. not. 
bl in ı.Sam.24.v ı..Judith,1.v.12.Syr, 
3.v.i. Gerhard.Schol.pietat.p.999. 


Det Das Alte Teſtament eigene 
Rache / Mord und Todfchlag er, 
aubet / weil die Freunde eines Er⸗ 
chlagenen das Blut raͤchen / und 


»en Todtſchlaͤger zum Todte brin⸗ 


gen dürfften? Num. vr. 
Refp. Nein / Denn / es war ihnen 
Hchtvergönnet.unmittelbar / fondern 
tur / mittelbar nemlich fo fern/ daß 
ie möchtenyfür ordentlicher Obrigkeit 
lagen und umb Rache unſchuldig 
vergoffenen Bluts gebührend anhals 
en / und alſo Durch Das Schwerd / der 
Ibrigkeit ihren Anverwandten raͤ⸗ 
ben. Dannh. Feſt⸗Pred. p.is. 


Was bringet eigene Rache mit | 
ih? . 


‚ Refp. Lauter 
olches unter andern an Abfolon zu 
ehen/ denn der wird Dadurch dahin⸗ 


chaden / wie denn. 
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gebracht, daß er feinen eigenen Bros 
der/ in trunckener Weiſe Das Leben 
nimmt / und allen Anfehen nachy auch 
umb die Seeligkeit bringet den Was 


ter fegte er In groß Hertzeleid und 


Trauren / feine Schweſter koͤmmt 
druͤber in ein uͤbel Geſchrey / und 
er ſelbſt muß ins Elend weichen.2.Sam 
1. Conf. Syr. 28. v.i. Dieter,inNahum. 
p.ist. 


Mag man wolder Obrigkeitzülfs - 


fe zur Rache gegen feinen Feind 
brauchen? 
Refp. Rein: Denny es iſt unrecht 
fi) an feinen Feind zu raͤchen / au 


was Weiſe man es thun wolle und 


ift die Obrigkeit wol von GOtt geſetzt / 
zu unſern Schuß, nicht aber Rache 
an ne ſtatt / nach unfers Hertzens 
Wunſch auszuüben. Was ſie aber 
vor ſich thut / das hat ſeine geweißte 
Wege und geſchiehet an Gottes ſtatt⸗ 
gnug / daß wir ſolche Rache nicht ſu⸗ 
chen / noch uns an derſelben ergoͤtzen / 
und unſern Feinden boͤſes goͤnnen. 
Walth.poſt.Moſ part 2, p.1364. 


Mag man wol Gott uͤmb Ra 
| anruffen? oo 
Refp. Aus Kachgier folls niemand 
thun / ſondern / da ſoll man vielmehr 
mit Chriſto für feine Feinde bethenv 
und fprechen: Vater vergib ihnen 
Luc. 23. In ſolchen Faͤllen aber‘ Da der 
Wiederſacher nicht anders wills als 
Gottes Race erfahren, rs dem feine 
Beſſerung bey ihm zu hoffen mögen 
wir ung wol an Die Gerechtigkeit Got⸗ 
Ss s tes 


—X 
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RAB. | 

tes halten / ihr die Sache und Rache 
befehlen und ohne Rachgier feuffjen: 
Der Gott des Friedens / zutrete den 
atan unter unfere Fuͤße im Furgen. 
Rom, 16. oder mit David: Es ſtehe 
Gott auff / und vertreibe feine Feinde 
wie der Rauch vertrieben wird etc. Pf. 
68. v. 2.3..ſeq. oder mit Jeremia: Laß: 
mich deine Rache uͤber fie fehen. Jer. 


11, V» 20.015. v. ix. c.20. v. 12, D. Dannh. 


Feſt⸗Pr. p. io5s.o57. Strauchs poft 


Evang. p.467. Ja es werden bißwei⸗ 
len die Gottſeeligen vom H. Geiſt an⸗ 
getrieben ſolche Gottliche Rache ohne 


allen fleiſchlichen Affect zubegehren. 


3f.;,9.10. Apos. Qfiandr.inh,]... " 


Raͤthe. 
Wie koͤnnen ſich großer: Herren: 
RKRaͤthe inſonderheit ver⸗ 

undigen?: 

Refp. Es Fan geſchehen / wenn fiegu: 

Unterdruͤckung. des Reichs CHriſti 
rechten. PL2.&41,v:5-&8 kan geſchehen 
wenn fie ihren: Herren / da fie was: 
böfes fürhaben / nicht: wie. Joab 1. 
Chron.z..v.:.und Elnathan ıc. Jer.ze. 
"25. einreden / und es ihnen ahrathen / 
fondern vielmehr Rath und That dar⸗⸗ 
zu geben wie FJonadab dem Ammon. 
2.Samy.v3.ieg. Es kan Beheben 
wenn ſie / ob gleich Anfangs ihnen ihr: 
unbilliges Fuͤrhaben wiederrathen / 
dennoch hernach wenn ſie ſehen / daß 


die Herrn auff ihrer Meynung behars” 


ren / derſelben unbillige Befehl aus⸗ 
richten / damit ſie nicht in Ungnaden 
tammen, und. lieber. GOtt ale Men⸗ 


\ 


, RAT. 
fihen erzuenen voollen ; wie es Jod 
alfo machte. 2.$am. 34. V. 3. 4 Es far 
auch gefchehen/ wenn fie die Ham 
wider unfchuldige Reuteverhegensu 
zum böfen verleiten / wie Haman de 
Ahasverum Eſth.. Die Perſſca 
Fuͤrſten Darium. Dan. 6. v. ſeq M 
wenn fie dieſelbe zur Trunckenheit I 


ten / wie Die Raͤthe in Iſrael Amos, 


vr. Welches alles heiſt / nad) km 
Muthwillen rathen. Schaden u tie. 
Mich,7.vi3.. 

Sell. man. fi; gelüffen laf 
Gott zu rathen / wie er uns undſa 
ne Birche regieren ſoll 
‚Refp: Nein / denn / er iſt die ſchſh 
fie Weißheit / die keines Kathode 
bedarff. Er hat die Welt erſchafe 
und uns nicht. zu Rath gezthen. © 
bat die Weit ohne. unſern Ratıl 
viel tauſend Jahr erhalten... Er 
auch ebenmähig uns und feine Sm 
ohne. unfern Rath wol rägiren. Ran 
11. v. 34. Efa. sr: v. B. fe D. Rukt 
Sonntaͤgl. Epiſtol. Schlupfatn+ 
pꝛzo9⸗ 
Sell: man: im. Rathfragen # 
eines einigen Mannes AP] ! 
gen / oder-eines Kath u 


Ä hören? u 
Reip. Nein / fündern® sehty 
geber find da gehet es ne 
V. 14. Sap.. v. 26. Cramer not b j 
Judich.up.r — 
"Wiefollman ſich hey groftt 
ven wichtigen Sachen nd 
ſchlaͤgen / fo einem vertrar 
worden / verhalten" 1 







RAT | 
ſp. Man ſoll fie heimlich halten, 
und bin zu feiner Zeit verfchweigen / 
Denn es iſt Land und Leuten vieldaran 
gelegen / und gereichet zu derſelben 
Schutz / Verwahrung / und Beſten. 
Tob.iæ.v.iꝗq. Cramer.not.bibl in Tob. 
I⁊.V.). Br . 
Die können ſich Bürgemeifker 
und Ratbs-herren in Städten . 

infonderbeit verfändigen? 
Reſp. Es tan gefihehen / wenn fie 
Denen Predigern allerley Kingriffe 
thun / fie preeteriren und deſpectiren / 
zu der Sabbaths⸗Schaͤnderey / und: 
andern Sünden ſtill ſchweigen / Die 
‚gemeine Stadt» Büther, unter ſich 


ltheilen / ſich der, Buͤrgerſchafft/ 


Wittwen und Waͤiſen nicht gebuͤh⸗ 


rend annehmen / auch der Kinderzucht 


wenig achten. 
Sollen Fuͤrſten und Herrn alle 
Sachen ihrer Unterthanen / an 
die Rärbe.verweilen? ꝰ 
neſp Nein / ſondern / ſie ſollen ſo viel 
deſſen ſeyn kan/ ihre Klagen willig und 
gern / ohne vorgefaſten Wahn / ſelbſt 
anhören / nad) dem Exempel Salo⸗ 
mong. ı. Reg. 3.v.16. 
Iſt Weiber und ‚geringer Leute 
Rath ziveraihten? 
‚Rep. Nicht allemahlı denn, fle ger 


ben auch bißwellen gute Rathfthläge, 


wie zu ſehen an dem Maͤgdlein / die am 
Dienſte des Weibes Naͤemans war. 
2. Reg. . v. 2. 3. Judith. ſ.v. io. ſeq. 
& a2. ſeq. ingleichen an Michal / und 
David, ıSam.y v. n. Sacharia und 
fra, Esr. io.. 4. Jethro und Moſe. 


\ 


OR —6 
Exog,:8.v.17, Anania und PauloAe 


. 99.17, Walth, Conc. in Daniel Conc. 


41.Pr759. Cramer.not.bibl.in Efr.ıeg 

v. 4.& Judich, 14. v. i. Dieter. inEc« 

cleſ.part.ꝛ.p. 576, nn 

Soll man alter Leuthe Ratbin 
den Wind ſchlagen? 

Reſp. So machte es Rehabeam / a⸗ 
ber mit feinen Schäden 1. Reg 12. v. 3. 
Wir aber nicht ſo / Syr.%.0.9. Denn / 
ein Alter hat viel gelernet / und erfah⸗ 
ren / drumb weiß er auch vielmehr / ais 
ein Junger / und iſt wie ein geuͤbter 
Wanderer er weiß viel Wege / und 
kan offt Die Naͤhe / undein Compe 
dium weiſen / damit man —** 
erſpare / und weiß Anleitung zu geben/ 
wie / und woman die Reiſe Fan iecht 
einrichten. Jub.g.v.g.c.iꝛ.v.iꝛ.Cramer. 
not.bibl.in Syr.gv.9. 


Aanund follmen Bott um Rath 
fragen ”_ 
KRelp. Ja / man ſol es thun / denn / 


bey ihm iſt Rath und Verſtand. Job 
12. b. 13. Sein iſt beyde Kath und That. 


Prov.g. v.4. Mon kans auch thun / 


nemlich / wenn man embſig bethet / und 
ſich nad) Gottes Wort richtet. Sapıg. 


“ v‚9Cramer.not.bibl.in Syr..vad, 


Wem fell manvon Menſchen um: 

Ratbfingen? 

KReſp. Fromme / Gottſelige und Eins 

‚ge Leute: Dennv in den Lippen des 
Verſtaͤndigen findet man Weißheit/ 
Prov:io, v:73,.und was Die Berichten‘ 
rathen / das iſt gewiß Ding, Prov.ı, v. 
$. Tob,4,v.1..Syr: 8,v:27,C:), V: 21, 22. 
838 2 c.37. 
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c.y. v. g. ſeq. Cramer. not.bibl.inT'ob. 
4.V. iy. & Syr. . v. 20, c.9, V. ⁊2. C. 37. V. 


. 212, 
Soll man böfe Rarbfehläge bes 
fördern und bewilligen heiffen / 
Gottloſen Leuten damit einen 
Dienſt zu thun? 
Reſp. Nein / denn wer das thut / 
der muß endlich mit ſolchen Leuten des 
gerechten Gerichts / und Straffe Got⸗ 
tes zugleich mit entgelten / Syr.g.d.1:. 
69.0.7.6.12.0.1;. Wie ſolches Achito⸗ 
phel. 2. Sam. 22. v. 18. c. a. d.5. erfah⸗ 
ren. Cramer.not.bibl. in Syr,g.v.13. 


Soll man alles vor feinen Kopff⸗ 
ohn andererLeute Rath / an⸗ 
| fangen? 

Reſp. Nein / denn / die Anſchlaͤge 
werden zu nichte / wo nicht Dar iſt / 

100 aber viel Rathgeber find / beftes 

hen fie.Pröv.ss.c.22. Das iſt / wer Wei⸗ 


fe Leute nicht voll zu rathe ziehen, der. 


mag zwar viel erdencken/ daß er vers 
meynet / ef 

ehe es ins 
es wirds der Ausgang nicht ge— 
ben / wie er wol gemeynet hät, / fin 
dern darff wol daruͤber zu Spott und 
zu‘ den — m 
29,6:37, 1:22.69. Doch muᷣſſen Gottes 
Beuenifie in folchen Rath / die beften 
Raths⸗Leuthe feyn. Pfl.ng,v:2 ,,Cra- 
mer.not.bibl.in 2.Chron,jo,v,2, & in 
Adctorai.vn. 


Iſts per fe Unrecht / wenn Predi⸗ 


ger Gewiſſens Rathe abgeben? 


Syr: 32. v. 


KAT. 

KReſp. Nein / wenn fienur das ðo 
wiſſen aus Gottes Wort zu uni 
richten verſtehen. So war Jojadade 
Hoheprieſter / des Koͤniges Jos, ap 
charias / des Oziaͤ; Eliſa / Joſaphan 
Rath / und Director. Dannh. Tan !. 
lact. Cat.part. ꝓ.2 44.125. 


Was ſollen Luͤrſten und derm 
für Räche halten? 

„ Refp. Nicht Spoͤtter das If w 
achter Gottes / und der Menſchen / da 
die bringen frechlich eine Stadt in 
glück / das iſt fie rathen / beſchleſe 
und thun folche Sachen Die einen⸗ 
giment ſchaͤdlich feyn,; Sondern / Po 
fe, das iſt Gottſcelige Leute / deun 
find darauff bedacht, damit wen 
Unglück oder Gefahr ſich ereignet 
ches bey zeite abgewand werde. I 
29. V.8, 

Wie follman ſich verhalten vi 

man von andern umd A 


ihm nuͤtzlich und gut, / 
erck gerichtet wird aber 


3 nn 
Reſp. Man fol vechefihaffeu 
richtig, und —— handeln, dent! 
Untreu und böfer Nach mifl ef 
feinen eigenen ‚Herren, Cramt! 
ıbl,in Syrac,ı,, v.. 
Was follen wir thun / van DE 
hoͤren / daß die Seinde der Datı 
heit mit einander zuratbt ge⸗ 
.. Den: uns zu vertilgen! 
Refp, Wir ſollen nicht einem 
werden, ſondern Gott vertrauen Ci 
werde ung nicht verlaſſen /ſordern 
uns beyſtehen u.ber Feinde —* 


‚ KAT. j 

yindern und abwehren / daß es Damft 
Beinen Fortgang habe. Efa. 5. v. io. D, 
Mũllers Feſt⸗Epiſtol. Schluß⸗Kette. 


m4P. 37. | 
Soll man fich bey Rarbfchlägen 

‚auf feine Weißheit verlaffen! 

Reſp. Nein. "Denn, die kan betrüs 
sen/ Daß auch wohl weife Raͤthe zu 
Narren werden. Efa.ig. v. ın.feq. Sap- 
). v.14. Sondern man ſolG00 
sitten / daß er unfere Rath⸗und Ans 
lage richten wolle / zu feines Nah⸗ 
nens Chresundzu unferer Seeligfeity 
and, daß er zu unfern nüßlichen Rath⸗ 
chlagen / einen glücklichen Ausgang 
yebe, Tob.4- v. 20. Müllers Feſt⸗E- 
iftol, Schluß-fettep.as —_ 
Wofuͤr iffs an zuſehen / wenn man 

m Rathſchlaͤgen irret? 
Refp. Es iſt eine Anzeigung eines 
ornigen Gottes. Sophon. 1, v.17. 
Sollman weit Käthe wegen ib» 
res Alters verachten? 

Reſp. Nein, denn, die das thun / 
mpfinden mit ihren geoffen Schaden 
wie übel fie ihnen felber fuͤrgeſehen. 


Inmaßen das Exempel des Königes - 


Rehabeams klaͤrlich bezeuget / welcher 
er Alten Rath verachtet / und denen 
ungen Befolget darüber er chen 
Staͤmme / oder Herrſchafften / von fels 
vem Königreich verlohren. 1. Reg. 12. 
byr.:6.v.:6. Denn ob wohl GOtt 
nit feinen Gaben / an Die Jahre nicht 
hen verbunden iſt / ſo ſtehen doch Raͤ⸗ 
he / mit grauen Haͤuptern / Regenten 
vohl an / Prov 16. Vii. Und weil fie 
el erfahren Fyr. 25. v;8, koͤnnen ſie 


* 
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ihnen ficherlich folgen. Job: 12. v. 12. 


Cramer, not, bibl, im 2. Chron. 10. v. 


6. ſeq. | | 
Welibe finds / die noch beutiges 


‚Tages mit denen Phariſaͤern den 
Rath Gottes / wieder fi 
ſelbſt verachten! Luc. 0 


7. V. 300 . . 
‚ Refp. Die finds/ welche Das Pre⸗ 
digt-Ampt des Evangelii verachten/ 
und Den Gebrauch der Sacramenten/ 


wie fie von CHriſto eingeſetzet wor⸗ 


den / verſaͤumen. Denn das iſt Got⸗ 
tes Rath / daß die Menſchen mit dem 


Wort des Evangelii erleuchtet und _ 


Durch die Tauffe wwiedergebohren wer⸗ 


ben, auch mit dem Sacrament des As 


bendmahls ihren Glauben ftärcken, 
auf daß ſie Die ewige Seeligkeit ers 
langen. | 
Wohin sielet das / wenn Act. 4. v.28. 
ſtehet / GOttes Ratb babe zu⸗ 
ee —— 
ogeſchehen ſollen? 

Refp. Dahin zielets daß BOTT 
dasjenige, was Juͤden und Heyden 
an Chriſtum / aus feiner Verhaͤngniß / 
fuͤr Frevel geuͤbet / und boͤſe gemeynet / 


dahin gerichtet habe / daß durch ſolches / 


von E-Hrifto williglich erduldetes Leis 
den und Sterben die Suͤnde gebuͤſſet / 
die Wercke des Teuffels zerſtoͤret / und 
eine ewige Erloͤſung erfunden wuͤrde. 
Woher kommts / das GOttes 
RKath nicht kan gedaͤmpf⸗ 
u werden. . 
: Reid. Es kommet daher / weil GOtt 
Alle zukuoͤnfftige Faͤlle vorher weiß / und 
Ssss; allen 


nn) 


N 
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‚alten Hindemiſſen duꝛch ſeine Almacht 


vorbeugen / oder dieſelbe aus dem We⸗ 


VSyr. li.v. 9 | 
Wie follen ſich die verhalten Ta 


frey bekennen: ' 
Sf ; abend bie Wahrheit 


‚ge räumen Fan. 
Rath⸗Hauß. 

Was heiſt / einen guß aufs Rath⸗ 
Zauß / und den andern auf der 
Tantzel hahen wollen / welches 
fonftsechefihaffenen Leh⸗ 


rern nicht geziemet? 


RAU, 
Palm. 94. v. i5. Dargegen iſt deren 
flucht / de das Recht Dererifrembding 
derer Wittwen uud Abaifen ben 
Deuter. ı7. v.ı9. Levit. ı „vg (8 
‚mer. aot.bibl. in Syr. 11,09. 
Raͤtzel. 
Mag man wohl einander Xu⸗ 
auf zuloͤſen geben? 
Reſp. Ja: Denn/ in der Cd 


Refb. Teiche heiſts / auf die Obrig⸗ ‘finden wir cben dergleichen Jalca 


eit gebührende Acht haben / dafern ir⸗ 


gende conſilia obhanden⸗ ſo der wah⸗ 


ren Religion / und der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen ſchaͤdlich ſeyn moͤchten / damit der⸗ 


felben bey Zeiten auf Khriftjiemende 
weiſe geiteuret werde; ondern / es heiſt: 
‚ben den Geiſtlichen Stande weltüch 
regieren wollen. ‚Cramer. not.bibLin 


auf dein Rath⸗ Hauſe in denen Des 
its · Stuben / und in offrutlichen 
Schoͤppen⸗Bancke ſigen und 
Yen Gerichtenbey ⸗ 
wohne 
Reſp. Sie ſollen falſche Urtheil und 
Syruͤchenicht billigen/ noch ſich darzu 
gebrauchen lafſen / daß ſie wolten boͤſe 
und ne eechtedvſchiede helffen Fällen, 
geſchweige denn exoquiren/ ſondern / 
ſollen unerſchrocken und getroſt jhre 
Meynung heraus ſagen / und das Recht 
Denn durch Bekaͤnt⸗ 
niß wird Das RA 
offenbahret Syr. «v.u.feq.und Recht 
muß doch Recht bleiben / und dem wer⸗ 
ben alle fromme Hertzen zufallen. 


Ezech, ı7. aber huͤten muß man 
Daß nicht etwas garſtiges mit me 
Jauffe. Denn / ſchandbare Than 
ziemen Chriſten nicht. Ephels 


Naben 
Was iff vom BriegenXub 
! 


Refp. enn er in cin or 
‚Kriege gemachet wird, dermf 
mäßiger Obrigkeit aussd 
Urfachen auf rechtmäßig Mi* 
Weiſe / zu einem rechtmaͤm 
geführet wird / ſo iſter zulaͤftz 
allein nach ler Wär Fond 
nad) SottesKecht,Deut.20 
20. Gen, 13. &ıp. Diener 1 
Difcurs p. 20.Teg. ’ 
ne 
Leutbe auf öffent 

oder / zur Seeareelannd 
ihnen d as 


, m ‚nehmen: | 

“ ‚Refp. an Be 
folche, Die tt ſeine | 
ngelni ber dur DC 


€ 
- ihre Folge, den Sacramerten r 


J RAU. 
pehörigen Refpect, dem Predigt⸗ 
Ampt / und die ihm bedienet find, die 
chuldige Reverenz, und obedienz, ih⸗ 
er ſelber / in eigener Derfon, das goͤtt⸗ 
iche Ebenbild / den Naͤchſten feine 
Seeligkeit / mit dem gegebenen Aer⸗ 
zernig/ feine Geſundheit und Leben mit 
sem zugenöthigten Vollſauffen / feine 
Buͤther und 
und Diebſtahl / feinen guten Leumund: 
und ehrlichen Pahmenmit Verleumb⸗ 
dung rauben.. Walther, poſt Mofäic.. 
part, 2. P. i1008. U 
ie gehets denen Rau⸗ 
M . Bemi . 
Reſp. Sie werden gemeiniglich wie⸗ 
der beraubet / Jerem. 30. v:16. wie an 
denen Babyloniern / ſJer. to v. 10. & 
. Habac; 2. v. 7. ſeq. Edomitern / O- 
5. den: Kindern Iſrael / Amos: 3. 
v.io.ſeq. und Iſmaeliten / Genel 16. 
. 12. Judith; 2. v re..zu ſehen. Cramer. 
t. bibl.inb; ih 
u BR 1,117: 
Wie hat der Rauch von dem gen 
brandten Zerigen des Fiſches den 
Teuffel vertreiben koͤnnen / Tob. 6. 
wg. da doch ſonſt der Teuffel we⸗⸗ 
der fůr Eiſen / noch Stahl 
fleucht. Job. 4.. v..7. 
> Relp.-Der. Rauch vor ſich / hat ſol⸗ 
ches nicht vermocht. Daß es aber ges: 
ſchehen / iſt nicht des Rauches Krafft/ 
be 7 von wegen des Befehls des: 


ngeld, aus GOttes Wort und Ge⸗ 


hoth / daher denn Der. Rauch die Krafft 
kelsitien,Cram.not.bibLinTTob.6,.v.8,. 


Nahrung mit. Betrag: 


N Rauſch. 
Wenn ein Chriſt wieder ſeinen 
Willen und Vorſatz / über dem 


695; 


Trincken einen Rauſch bekommet/ 


iſt er ſo fort deswegen des 


/ J Teu els? , 
” Refp.- Nein/ denn / obgleich ſolch 


Thun dem Willen GOttes nicht ger 
mäß noch ihm gefällig iſt / ſo will ers 
Boch einem wiedergebohrnen Menſchen 


nicht zum. Berderben zu rechnen / ſon⸗ 


dern / ala eine Schwachheit zu gute 
halten. Doch / muß ein ſolcher dabey 
nicht ſicher ſeyn / ſondern / wenn er er⸗ 
wachet / und nüchtern worden iſt / muß 
ers bereuen / GOtt uͤmb Vergebung 
bitten / und hernach deſto fuͤrſichtiger 
wandeln, daß es nichtmehr geſchehe. 


Pfal.103.v.10.14.: Ernſt Gewarneter 


Felix-p-3;r.- 
Rebecca: 

Saben Rebecca: und Jacob recht 
gethan / daß ſie dem Eſau den 
Seegen entzogen? Gen. 

27.v. 6. ſe. 

Ref. Ja: Denn / Rebecea hatte‘ 
GOttes Wort fuͤr ſich: Der groͤſſere 
ſoll dem kleinern dienen. Daruͤm ſtun⸗ 
de ſchon dem Jacob die prærogatio zu. 


Iſaac aber / hieng nur denen affecten 


nach / und der vaͤterlichen Liebe / damit: 
er dem: Eſau: gewogen. war. Cramer. 
not: bibl.inh.L . W 
Rechenſchafft. 

Wie ſoll man ſich er zeigem wenn: 
| mani 





— 


ER 


9 EC. 
man Rechenſchafft ſeines Glau⸗ 
bens ablegen foll? 


Reſp. Man fol fich im antworten 


der Befcheidenheit befleißigen / und hleꝛ⸗ 


bey ſich nicht auf ſeine Kunſt / Geſchick⸗ 
ligkeit / oder, / Wohlredenheit verlaſſen; 


ſondern / GOtt bitten / daß er unſere 


Zunge regiere / und uns wahre Be⸗ 
ſaͤndigkeit verleyhe. | 


Rechnung. 
Wenn fordert GOTT die Men-· 
ſchen / wegen der ihnen anvertrau⸗ 3 
eren / und liederlich durchbrachten 
finden / fo wird es ſundlich. Au⸗ 
ſolcher Menſch machet ausdimne 


Tatucı Glůcks ⸗ und Gnaden⸗ 
Guͤther / zur Rechnung? 
Keſp. Es geſchiehet r. durch das Ge⸗ 
ſetz / wenn daſſelbe oͤffentlich gepredi⸗ 
gets oder / im Beicht⸗Stuhl getrieben 
‚wird. Es geſchiehet 2. Durch Zeichen 
und Wunder. Es geſchiehet;. durch 
allerhand gemeine / oder / geheime Pla⸗ 


gen. Es geſchiehet +. im Todte / und 


dvird geſchehen ·. am Juͤngſten Tage: 
Hermann, Spruch⸗Poſtill. pag-737- 


Base 
as follen wir bep unferm Süns 
den⸗Schulden vor eine Rech⸗ 
nung anlegen? 
Reſp. Wir ſollen 1. ſubtrahiren / das 
iſt aufhören Schulden zu machen / daß 
der Hauffe nicht zu groß werde. Wir 
ſpuͤen 2. aagiren / das iſt was uns ab⸗ 
ehet / an eigener Gerechtigkeit / das 
lien wir mit der volllommenen (es 
sechtigkeit JEſu Chriſti / erfegen, Wir 
offen. muitipliciren / das iſt / Gottes 
b / wegen Der uns erzeigten Gnade 


ausbreiten, und vermehren, auchn 


dem Naͤchſten thun / was GOn⸗ 


uns gethan hat. Wir ſollen and. 


dividiren / daß wir uns vonder IM 
abſondern / und ung GH alenn 
geben. 

Magman wohl einen Uberſh⸗ 
und Rechnung feines Vermöge 


muachen / und was man tägl 


fich und mit denen Sei 
nigen versehret! 
Ref. Za; Wenn es nz W 
Zweiffel und. Mißtrauen geſh 
So bald aber ſich dieſe Stickedan 


hafftigen GOit einen Lügner, uu⸗ 
Almaͤchtigen / einen Ohnm 
aus den Barmhertzigen / am ir 
barmhergigen. Bakius partı 
Evang. p. 135. ° 


Stchetsbenenı foaufRcl 


ſitzen / frey / etwas zu 


gen / wo ſie nur einige ⸗ 

heit dar zu erſehen / dagac 

nicht mercken fan! « 

Refp. Nein; Sonden’ 
von ihnen erfordert, DOpRIMUT., 
den werden /. Corinth4 Um 
ckets GOtt gar eben an DE 
fehen nicht mercken Fonn mid u 
fehon zu rechter Zeit fie RE |, 
Rechnung fordern, und ihnen 
treu aufihren Kopff 


edit, 
Zaben die allemahl ihre er 


mie Recht / welche vor der 


erweiſen koͤnnen / daß fie es mie. 


Siegel und Brieffen, und welts 
} | lpentizrbeilerpalcen | 


Ä baben? 
Refp. Fein: Denn es kan geſche⸗ 


ben ſeyn / daß der Richter/ entweder / 


durch feheinbare Gründe betrogen’ o⸗ 
der * — affecden / und Geſchencke 
berführet worden / daß er eine Sache 


demjenigen / der nicht Recht hat / 7 


lprochen. Reht thun. 
Ban man iederman recht 


| ehun? u 
‚ Refp. Nein: Sondern, da finden 
ſich immerzu / die diß und jenes tadeln / 
welches auch CHriſto / und Johanni 
wiederfahren. Matth. a. v. i8. 19. Air 
ſollen ung aber hierben befleißigen / ung 
in unſerm Thun ſo zu verhalten / daß 
es zufoͤrderſt GOtt dem HErrn / und 
frommen / verſtaͤndigen Leuthen gefal⸗ 
les der andern verkehrte Urtheil / und 
unbillige Nachreden / aber / ſollen wir 
in den Wind ſchlagen. 
Rechtfertigung. 
Wie iſts zu verſtehen / wenn wir 
mit der Schrifft lehren / daß der 
Menſch gerecht werde / ohne die 
Wercke / allein durch den 
Glauben 
Reſp. Es hatdie Meynung / daß er 


echt werde durch einen ſolchen Glau⸗ 
Kr bey dem nach Feine Wercke ſeyn. 


Denn die IBercfefifnenfich erſt beyr- 


aber nicht. zur Fortſetzung der Recht⸗ 
fertigung, oder / bey dem / ber gerecht⸗ 
fertiget iſt / nicht aber in der erſten Ball- 


und iſt alſo eine 


NEE. 67 
ziehung / oder / bey Dem, der gerechtfer⸗ 


tiget werden ſoll. | 


Iſt das Befeg zur Rechtferti⸗ 


ung noͤthig? 


Refp. Ob wir zwar nicht durch das 
Geſetz gerecht werden / welches Pau⸗ 


lus mit mehrern / in der Epiſtel an die 
Roͤmer und Galater darthut; So zei⸗ 


recht werden will / feine Suͤnde / dar⸗ 
innen er ſtecket Rom.z. und treibet ihn 
zu Chriſto / dem rechten Artzt / Galat. 3. 


Rechtfertigung. Es zeiget aber auch 
juftificato, Dem der gerechtfertiget 
wordenift/ die Wercke / Darinnener 
ſich zur Danckbarkeit gegen GOtt uͤ⸗ 


get es Doch juſtificando, dem / der ge⸗ 


orbereitung zur 


ben ſoll. Glastü exegeſin Epiſtol. in 


Da. XII p. Trinitat. | 
Iſt die Rechtfertigung all 
„ gemein? u 
Reſp. Ehriftus hat fie zwar allen 
erworben / Rom. r. v.ig, weil eg aber 
ben meiften an dem medioapplicatio- 


nis, oder andem Glauben; Daducchfie 


ihnen bie erworbene Gerechtigkeit zu⸗ 
eignen folten / fehlet/ fü werden Daher 


wenig gerecht.Reineccii panopl. Tom, 


3.P.16. 
Worinnen beſtehet die Krafft des 
Glaubens / die er vor der Recht⸗ 
M &ertigung bar? 
—— — 
rinnen / daß er Chriſtum ergreiffen 
kan. Hernach wenn er CHrinum 
ergriffen hat / erlanget er von Ehrifts- 


die Krafft / fich ingute Wercke heraues 


zu laſſen. 


Tttt Gehoͤ⸗ 


ine erſte Krafft beſtehet 
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Gehoͤret die ZKeiligung: mit: zur: 
Rechtfer tigung / ſo daß man 
ohne jener micht gerecht: 
werben Ban: 
: Refp.. Nein / denn, da heiſts: Bir 
sperden.ohne. Berdienft. gerecht. vers: 
ſtehe ohne unfer. Verdienſt / aus Got⸗ 
tes Gnade / durch die Erloͤſung / fo: 
Bund JEſum GhHriſtum geſchehen Hk. 
Me. 
Iſt denn: die. Aeiligung: gar nicht 
J noͤthig / weil wie durch dieſel⸗ 
be nicht gerecht werden 


Reſp. Ja / denn / darumb macht uns 
Godtt gerecht aus Gnaden / durch den: 
Glauben / daß wir hernach auch heilig 
leben. ſollen. Wer dis letztere nicht 
will / der. verkehret GOttes Ordnung / 
und zeucht die. Gnade GOttes auf 
Muthwillen. Epiſt Jud v.4. undfol: 
— Gerechtigkeit / Die er durch den 
dlauben. an. CHriſtum erlanget hat / 
nicht mehr gedacht werden; Ezech; a8. 


Dannh, part. & la&t. Cati p. io2. 


. Bebören: die: guten: Wercke zur⸗ 


Fortſetzung und Derbarrung, 
der Rechtfertigung? 


Refp. Nein:: Denn / die fortgeſetzte 
und verharrende Rechtfertigung / iſt 


mit der erſten eine Rechtfertigung / und 
ſpricht Paulus⸗. Cor: 4. V.4. daß / ob⸗ 
er ihm gleich nichts boͤſes bewuſt / fo fey; 
er doch darinnen nicht: gerechtfertiget. 
Gehoͤren demnach die guten Wercke 

des gerechten: Menfchen nicht: zur: 

Rechifertigung/ ſondern / jur Heili⸗ 
gung / und muß ein gerechter: Menſch 
allzeit: mit. David: bethen:: Exhoͤre: 


mich umb. Deiner. Gerechtigkeit tik 
und. gebe. nicht. ins Gericht mit denn 
Knecht / denn / vor dir iſt Bein Lehend 


ger gerecht. Pſal. 143. 


So darff ein gerechter Menſchſo 
ne gute Wercke zu ſeiner Rech⸗ 
fertigungs vor GOTZe 
Thron: nicht Bringen: 
KReſp. Nein/ er darffs nicht ie 
ja / er kan / ſoll / und muß es auch iih 
thun.. Er kans nicht thun / weilſen 
vollkommen / oder / mit Suͤndenn 
Unflat beſudelt ſeyn. Eſa. . I. © 
ſoll es auch, nicht thun / weil er doi 
feinen. vollkommenen Heyland um 
ehret:. Er mußes auch nicht eh 
ee. nicht feine Rechtfertigung mitda 
Phariſaͤer gar verlicehrentil.Lut 
Mas heiſt rechrfercigen bern 
Naulo und Jacobo/ 
Reſp. Beym: Paulo heiſtz = 
Sünden loß geſproche werden Dom 
Jacobo aber / vor.gerechterklantnn 
den:. Cramer: not; bibl;.in ab! 
V.22;. . 
Wie: wärde Adam wenn ei 
Stande der Unſchuld verbliher 
waͤre / gerecht geweſen 
mt 
' Refp:. Nicht aus — 
GoOttes Verboth / ſondem st 
den ber. Schönffungs;benu ib SEL 
che Ebenbild / ſo ihm warmiten 
De are 
5.4. durch⸗ den’ m 
wuͤnde er verutet haben / dab ri 
Gnade: nicht: verfäherger haͤtte. 
neccäi.Panopl, Tom. 4-P: 2 per 


Th 


A 


DEE RE typ 
Dot sıt dienet uns die Lehre / von Pen Wo die Sachen nicht von ſol⸗ 


der Kechtfertigung / ohne 
. Die Werde? , 
Refp. Sie dienet uns darzu / daß 
wir uns (1). ander Paͤbſtler Ordens⸗ 
Leutbherzund ihrem ſtrengenLeben nicht 
vergaffen / fordern ſagen / wir. achten 
es alles fuͤr Schaden / und Dreck / nur 


daß wir Chriſtum gewinnen / Philip. 


3. Sie dienet uns (2.) zu Vermeidung 
Des Epiruriſchen / wuͤſten Sau⸗Lebens 
Denn / ob man ſchon mit den guten 
Rercken das himmliſche Erbe nicht 
verdienet / ſo verdienet man doch mit 
den Suͤnden die Enterbung und Ver⸗ 
dammnis. Die gutenWercke find 
war nicht verdienſtlich / aber Dorh Der 
Weg zum Himmel.’ nicht Himmel⸗ 
Schlüffel, fondern, Kennzeichen der 
Hinmels-Erben. Sie ſind nieht die 


er Wichtigkeit ſeyn / dag wir fie mie. 
gutem Gewiſſen / oder, ohne Nachtheil 
unſerer Ehre und Nahmens / nicht koͤn⸗ 
men aus der Acht laſſen / wenn wir 
‚gleich wollen; ſo ſoll man ſich ja dafuͤr 
hüten. Denn 1. pflegen ſolche Leuthe 
die Sachen fuͤr Gericht aufzuſchieben / 
oder / auch wohl imerdar neue Rechtes 
Sand ae gen porüber ei 
R Dee nicht groffes Bermögen 

iR ebenen Gutbyverthäterche 
das Endstircheitheraus kaͤme Es un⸗ 
terſtehen ſich aber auch die Reichen die 
Richter mit Gelde zu beſtechen/ vers 
kehren auch wohl bißweilen ihre Ge⸗ 
muͤther / daß der Arme ſeine Sache 
verliehren muß / wenn er gleich von 
Rechts wegen dieſelbe gewinnen ſolte 
Syr. 8. .2.5. Oramer.not. bibb ın h. 


Wurtzel / ſondern / die Frucht / nicht 4 Syrach. 


Mittel / ſondern / der Schmuck eines 
Chriſten. Sie dienet uns auch (2.) 
zum Teoſt wieder die anklebende Yin: 
vollkommenheit. Ein iedes unter uns 
Tan ſagen: Ich bin ein Kind und Erbe 
GOttes / ob ich gleich den volkomme⸗ 
nen Gehorſam nicht leiſten kan / aber / 
an Chriſtum halt ich mich / der fuͤr mich 
bezahlet hat. Dannh.part.io.lact. Cat. 
p.162, & part.-6. p.ı53. Scheibl. Au- 
rifod. Theol. p.906. Gerhard Schol, 
piet.p. Br. leg. 


Rechts⸗Haͤndel. | 
Soll man fich mit Reichen und 
Gewaltigen in Rechts»: 

Zaͤndeln einlaffen? 


yrach, 
Dürffen Prediger Teine Bechtas 
Haͤndel fuͤhren / und andere für 
Gericht belangen? | 
Refp. Ob jie zwar deſſen vielmehr 
gerne uberhoben wären ſo iſt doch die, 
Ungerechtigkeit heutiges Tages ſo 
groß / daß fie nicht uͤmhin koͤnnen / ſon⸗ 
dern muͤſſen auch dieſen Weg erareifs 
fen / woran Redennnicht unrecht chun/ 
denn ſollen ja auch ihrem eigenen 
Hauſe wohl fürftehen / und hnen mit 
Gewalt nichts laſſen nehmen / was ih⸗ 
ven Weib und. Kindern mit Recht zur 
ſtehet I. Timoth. 3. Dannh part. a 
.Gat,p. gi. ' n 
Sollen Kinder id mit ibren El. 
fern in Rechtsbändel eintaffen?' 
Tttt 2 Keſp. 


8 
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Refp. Es ſoll nicht leichelich gefche⸗ bei gethan ift. Eſa. s. Menges, Sn 
hen / fondern/ fiefollen lieber Unrecht Conſc. Cat. p. 680. 


von ihnen leiden/oder/die Sache durch Wie ſoll ein Chrift fir Chril 
‚andere ‘Perfonen ausmachen. Denny cher Obrigkeit rechten damit 
es ift ärgerlich, undgiebt einenböfen- yı . er eingut Gewiſſen be⸗ 
Schein daß mandie Eltern nicht recht IP halte! 
liebe undgebührendehre. Balduin.! Reſp. Kander Streit / denen 
Caf: Confe, pag. 923. Friedlib Florit, feinen Nächten hat durch Sick 
Theol: pazt. 1.p. 517. Dannh. part. ;. Leuthe / mit beyder Partheyengm 
lact. Cat p. 348. - Ä Begnügen nicht gefehlichtet werden 
Wasift von der Rechts-Regel zu . Tan ders fo recht hatı die Sache mm 
halten / da es heiſt: Vigilantibusju- brigkeit wohl anbringen / aber Id 
safubveniunt: Wer da wachet aus feinem zornigen / oder neidiſſe 
dem hilfft das Reche? -Gemuͤth; foll des Ausſpruchs min 
Reſp. Sie iſt nicht Chriſtlich / denn / higen Hertzen erwarten / und mitte 
man. To auch feinen Mund- aufthun was gefprochen wird, fo viel mm 
für die Stummen / und für die Sache muͤglich / zufrieden ſeyn. Cramer. 
aller, Die verlaffen find. Prov. zu v.g.9, bibl.in March. 5. v.s0, 
Man iſt fehuldig fü viel zu wachenfür Verwirfft Paulus alles regt 
des Nachften Sache als für feine eis für der Obrigkeit? ı.Cat 
gene/ und des Blinden Auge, und des 6. V. 1.7. 
Lahmen Fuß zu ſeyn. Job. 29. vers,  Relp. Nein / denn / er berufiöl 
Dannh.Colleg. Decalog p. 905. ſelbſt AR. 23. auf die hohe De 


Gündigen auch die ı welcyeunnd» undappelliret an dem Rayfe HF 


thige Rechts⸗Haͤndel fuͤh⸗ Iren aber / iſt cin Stuͤck desm 
ren? Gerichts; fondern/ Das ie 3 
KReſp Ja: Denn / fie handeln (1.) daß die Chriſten / für den Babe 
wieder GOttes Geboth / welches alſo Unglaubigen, nicht ohne ergem® 
Kautet: Hadere nicht. mit. iemanden re freitige Sachen fürbradten/ 
ohne Urfache.. Prov. ı. Sie handeln denn, Daß esmit verbittenn J 
(2.) wieder die Liebe des Naͤchſten / aus Rachgierigkeit geſchie rt 
benny die teachtet nicht nach Schaden gen Sachen, ſo nut zeitliche Dansk 
3. Corinth. ı.. Sie wollen (3.) ſo viel Mittel und Guͤther antrafit! 
an ihnen iſt / GOtt / der mit im Gericht part. X. lact. Cat. p. ag gg, CAR 
iſt Die Augen verkleiſtern die Gerech⸗ not. bibl. in h. I; | 
tigkeitin Ungerechtigkeit ı Die Wahr« - Soll man mis GOtt it? 
heit in Luͤgen Licht in Finſterniß / ſuͤß 


| "wollen? , ef 
in ſauer verwandeln welches allesüs. KReſp. Nein / das fol TE w 


Sn 


) 


° NEE, u 
hun Job.r4.v. 23. Wenn aber GOtt 
eibften freyreillig den Weg des Rech⸗ 
ens gleichſam oͤffnet / wie Efa:ı.v. 16. 
eſchiehet / ſo ſtehet alsdenn dem Men⸗ 
chen frey ſeine Nothdurfft beſchei⸗ 
dentlich fuͤrzutragen. 
| Recht. 

Vas iſt vom Jure Canonico, oder 

geiſtlichen Recht zu halten? | 

Refp.C$ iſt eine leere Spreu und 
Stoppel / voll Unheiligkeit / fo ſchnur 
tracks wider. das Goͤttliche Recht 
aufft / und heiſt deſſen Summa: der 
Babſt iſt Gott auff Erden. Dannh. 
Sonc.ia Pfalm.XIX.p,cr. | 
Vas iſt von demJure Civili,öder 
Sen weltlichen Raͤyſerl. Rechtes 

33’halrten? | 

Refp. Es wird zwar daſſelbe in uns 
er Auafpueg. Eonfeßion artıc. ı6 bes 
feberund gelobet / jedoch. hat. es auch 
eine Mangel und Fan fich nicht als 
er contradittion erwehren. Dannh. in 


ERIX.p. ze _ — 
Was iſt von dem Goͤttlichen Recht 
3ubalten? 

Refp. Es hat billig den Vorzug / und 
muͤſſen ihm afle andere menfchliche 
echte weichen. Ja je näher weltliche 
Satzungen / Land⸗ und Stadt⸗Orb⸗ 
gungen / mit der uhralten Moſaiſchen 
kand⸗Ordnung uͤbereinkommen / u. 
utreffen / je beſſer ſind ſie / und je ſi⸗ 
herer hat man ſich darauff zu verlaſ⸗ 
en. Man hat hier die beſten Inſtitu- 
kones.inDecalogo, oder denen heili⸗ 


* 


REC. — 
gen zehen Gebothen / die Pandeclen u. 
Digefta in Devteronomio, oder stert. 
Buch Mofe/dieNovellen im Neuen 
Teſtament / den Codisem, in toto fa- 
cro Codice. 
Soll man in Sachen / die uns ſelbſt 
betreffen / nach den ſtrengen Kecht 
mie den Nechſten umb⸗ 
gehen? 
Reſp. Nein / denn / das thut nicht 
gut. Sintemal dadurch die Gemuͤther 
nicht beſaͤnfftiget / ſondern dielmehr 
verbittert werden / wie das Exempel 
Rehabeams ausweiſet.. Reg 12. die 
Engel / als unſere Mitknechte / werden 
dadurch betruͤbet / und Gott erzuͤrnet / 
und mus der Menſch ſelbſt uͤber ſol⸗ 
chen Verfahren verderben. Matth.r2» 
v,:8 feq. Eccl. 7,v.7. Daher ſchreibet 
Pautus: Eure Lindigkeit (welches iſt 
diemoderatio juris) laſſet Fund ſeyn / 
d.i. beweiſet fie allen Menſchen. Phil. 
4.75. Carpz. Tugend⸗Spruͤche p. 635% 
eq. ——— 


— 


Wie follen ſich die verhalten‘ die 


bey ihren gerechten Rechts⸗Haͤn⸗ 
deln zu Erinen Recht kom⸗ 
men können? 


/R Refp. Sie follen ihre Seelein Ger 


dult faſſen / und ſich des legten und ger 
rechten Richters getroͤſten / der alle 
Dinge wird fuͤr Gericht bringen. 
Ecchr.v.i;. mitlerweile mit den X 

vid an ihm appelliren? und ihm ihre 
Sache befehlen. Pſal. 7. v.3. 43. 1e 
| Strg. 540 


+ 
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44. v.3. Menger. Scrut. Conſc. Cat.p. 
$72. Cramer. not. bibl. in Job.2..v.7. 
Können Chriſten mit.guten Ge⸗ 
wiffen des Roͤmiſchen Rechts 

brauchen? 
Relp Ja / und nicht allein diß / ſon⸗ 
dern auch des Tuͤrckiſchen weltlichen 
Rechts / ſo weit daſſelbe nicht wider 
Gott und die Natur laufft / wenn fe 
in den Landen leben muͤſſen. Denn / ſo 
hats Paulus mit dem erſten gemacht / 
Actor. ið :v.37.& c. 22. V. 25. CGramer. not. 
bibl. in h. 1, Adtor. 
| Rechtsgelehrten. 
Was ſollen Rechts⸗ Gelehrten 
hey ihrem Recht⸗ſpre⸗ 
zichta=balten,bedenden? 


Refp. Sie ſollen nachdem  was-A-. 


„mos,,v.7,3.9.ftehet/ ſo offt ſie das Ge⸗ 
ſtirn anſehen / und Die Veranderung 
des Tages und des Nachtes / betrach⸗ 
ten / oder einen ſtarcken Platz⸗Regen 
ſehen herabfahren / gedencken / daß fie 
vermaieins den großen / allmaͤchtigen 

Gott / in deſſen Hand ſolches alles 
ſtehet / werden muͤſſen Rechenſchafft 
geben / wie ſiedas Recht gefuͤhret das 


ben. 
Rechts Proceß. 
Was iſt von denen weitläufftigen 
Rechts Proceſſen zu halten? 

fi Refp. Sie find nach den Urtheildes 
Baldi / eines alten Juriſten / ein Ders 
derb des Landes / und koͤnnen nicht un⸗ 
billig eine Rauberey genennet wer⸗ 
den, denn’ dadurch berauben die Reis 
een die Armen / indem dieſe folche 


echen / und Ge⸗ 


Pro eeſſe nicht fortſetzen Fonnen, ud 
Darüber ihre gerecht miſa 
‚fahren laſſen. Dadurch derauhe 
‚auch Gewiſſen⸗loſe Advocaten / fr 
folcher Verlängerung der Peach 1 
‚then Arme und Meiche / und ridn 
beyde ſo lang / biß ſie nichts weiters 
zupreſſen wiſſen. Und wid 60% 
ſolch procesliren ale einen under 
wortlichen Handel zu feiner Zeiten 
lich ſtraffen Ferem.zun.n. Denis 
daufft wider ‚alle Gerechnigfet 1 
billigkeit / und heiſt das das Nehs 
IWehmuth verkehren / und die nt 


‚tigkeit zu Boden ſtoſſen. Amos." 


Ars artium p 326. Meng. Scrut 
Cat.p.1031.1076.& 1081.970.10% 
Men, 
Wie ſoll man ih im Ada? 
halten / daß man micht fin 


Pfeiffere atech vreh.onon 


M Refp. So ſoll man ſich 


—— 
daß man nichts fuͤrbringe / dded 
Gottes Ehre verletzet / Dem A. 
Schaden zugefuͤget / und das Sen 
fen in Unruhe gefeger erde; IP 
fo muß alles Gottestäfterliche W* 
‚hafftessfalfches/betrügliäkds 
bahreshtden a Das u 

v.24. oder / wie 68 * 
ammen geucht, / man ip. MMS 
ecbautiche 2, nothmwerige 3 PK 

‚ge Reden führen. Eph.ı.1.93 
hierbeydie Perfonenzudie man ai 

ingleichen Zeit und Ort mel 
nehmen. Syr. ꝛ7. vi}: w· 


ne 


Wie kan man die böfe Gewohn⸗ 
heit / boͤſes zu reden verbeſſern? 

Reſp. Es kan geſchehen / Durch fleiſ⸗ 
ſiges Gebeth / ingleichen / wenn. man 
ſich gerne Durch andere laͤſt: erinnern: 
und beſtraffen: Wenn man ihm ſelbſt 
eine gewiſſe Belda Buße ſetzet / und deũ / 
wenn man ihm ſchoͤne Bibliſche Spruͤ⸗ 
che / die wider ſolche Reden lauffen / da / 
Wo man ſich befindet auffzeichnet / und 
an die Wand ſchreibet / daß man fie: 
ſtets für Augen. hat / und daran dens: 
«fen. kan. Albrecht: Penitent..p: 527.- 


'feg.. - | nn 
Weie redet GOtt mir uns! und’ 
I wir mit ihm ⸗ꝰ 

.R. Erredet mit ung: burchs Wort / 
| and wir reden mit ihm durchs Gebeth. 
Bſal.is. Dannh,Tom.;.latt. Cat. p. 4. 


feg. 
MWas iſt vonden: hochtrabenden 
Aeden der Leute zu halten? 
KReſp.. Sie: zeigen: nicht: allein von 
einem ſtoltzen Hertzen / Matth: 12. ſon⸗ 
Dvern / ſind auch GOtt und ehrliebenden 
Menſchen zu wieder / daher GOtt Ela: 
37. v. 20. Den: Sennacherib auch 

wegen ſeiner ſtoltzen Worte / Ungluͤck 


draͤuet; und David bethet / Pſal. 12. v. 4. 


Daß Gott ausrotten moͤge / die Zunge 
die ſtoltz redet. Und wenn Petrus die 
falfchen Lehrer. beſchreibet / ſo ſpricht er: 
2, epiſt. c vag. ſie reden ſtoltze Worte. 
Was ꝛiſt von der Rede: der Papa⸗ 
geyen / und anderer Voͤgel / 
Po gehalt 
KReſp. Es iſt keine warhafftige Re⸗ 
de / nicht nur weil ſie. keine Vernunfft 


RED. 705 
haben / und alſo Feine-Conceptus-for- 
miren / ſondern auch / weil keine recht⸗ 

chaffene Vox articulata bey ihnen iſt. 


ſt alſo nur eine bloße garrulatio und 


Nachahmung des menſchlichen Rede. 
L. Muͤller part:i, Acerr.bibl.p 724. 


Wie foll.man fih ſonſt in reden 


verhalten / daß man dadurch 
nicht au ſchaden komme⸗ 
Reſp. Man fol keine Heimligkeit 
ausſchwatzen / und dem Naͤchſtẽn / ſon⸗ 
derlich aber hohen: Perſonen / und fürs 


treflichen. Leuten / nieht übel nachreden;. 


Denn / wer ſolcher Geſtalt mit ſeinem 
Munde. herausfaͤhret / der kommt in⸗ 
Schroͤcken. Proverb. 3. v. 3. c. 25, v. 
9. Man ſoll auch nicht das Maul 
immer aufhaben ˖ und ohn unterlaß 

oa Pe wer Bi plaudert / der 
macht ſich feindſeelig. Syr. 20. v. 21. 
Jacob'1.v..19. Man ſoll auch: nicht ges’ 


ſchwinde ohne Bedacht / was einem ein⸗ 
faͤllt reden: Denn / das iſt eine Angels’ 


gung eines unverftaͤndigen/ maͤrriſchen 
Menfthen: Syraura2y.22.Prov, 2). V. 
Ben Abat Arabape 


Iſt⸗ anug⸗ vaß man rede Was; 

a ce %. Ir j s , 
 Refp, Vein:fondern/ man muß auch 
zu rechter. Zeit reden. Denn / ein Wort 


- geredt: zu ferner: Zeit: / iſt wie. guldene: 


Aepffel in ſilbernen Schalen Prov. 25. 
v. iI. 
Wie ſtehets mit Denen dienv 

Sachen — 
| Dr Bi ., 





Reſp. Sie fehaden: meht nur ihren 


Nechſten / ſondern auch / indem Sour 
| if: 








Weiſe wollen angefehen werden/ ge⸗ 

ben fie ihre Thorheit am Tag / daher 

warnet Syrach dafuͤr / carv.n,/c, 20. 
J 


v. 21. | 

Was iſts vor Troſt / wenn wir in 
großer Anfechtung / oder in Todes 

Ylorb: nicht mehr reden 

3 Bonn? ©. 
Refp. Das its’ dab auch GOtt 
das Verlangen der Elenden höret. 
Pfro / v.17. Daß all ihr Begierde für 


ihm ifts und ihr Seuffjen iſt ihm nicht 


verborgen: Pſalm 3/v. io und daß er 

ihre Gedancken verſtehet. Pſ.rzo / v. 2. 
Wiefollen ſich Weibesbilder bey 
br Blake Reden / — un⸗ 
tige Männer und in 
⸗ 9 s eben / verhalten 
Reſp Sie ſollen ihre Ohren nicht 
mar mit Wachs / ſondern / mit Keuſch⸗ 
heit verſtopfft / und verſchloſſen halten. 
Ri unfere Bewohnbeit zu reden: 
s vegnet / es ſchneyet / es Donnert/ 

es bligerr es hagelt / Scrifft- 
. maßige 

Reſp. Nein / ſondern / da werden 
mir vlel hoͤher gefuͤhret / nemlich auff 
Gott / damit wir nicht meynen ſollen / es 
geſchehe dergleichen ohn gefehr / und 
damit wir auch im gemeinen Sefprad) 
Gert anruffen / und loben ſollen. Fran- 
: zius de interpretat,Scripturz pag g. 


feq. ‚ 
Das mepmet Der feel. Lutherus / 
went er geſprochen: Mille vadere 
ficutvadit, quia vult vadere,ficur va- 
die: laß es gehen / wie es gehet / weil 
os wil gehen / wie es gehet? 


net.Cramer.not.bibl.in 


— 


Keſp. Er iſt hierans nicht u befh 
digen einer Heucheley / Faulheit ru 


Furchtſamkeit / fondern hat fihı 


dieſer Rede gebrauchet zmenne % 
hen / daß alle angewandte Nihen 
ſonſt und verlohren geweſen / ul 
niemand bekehren / oder befferen m 


len Finckii quzftillufte Theolz} 


Wie ſtehets mit denen / fo m 
dachtſam und in der Zigehem 
reden was ihnen ins Mad 


J ommet? 
Refp. Sie find gleich einer fe 
Stadtohne Mauren. Prov. yri 
Denny gleich wie eine ſolche 


ga fürder Seinde Anlauff nicht sk 
⸗ 


iſt; alfofeger ſich ein Meufh mtb 
ner —W— Rede in nup 
ley Gefahr. 
Was ſoll uns infonbehk 
ſchandbaren Reden Aao 
Refp. Das ſol es thun / d 
Leute / mit ihren garſtigen me 
verhurtes Herß verrathen Mi 
8.4. Und ihren Mund def! 
Gott und Schöpffer Iohenfit!F 


Tloac des Teuffels mag! 


Chriſten nicht geziemet. Eher.” 
Pfeiffers Catech. Predignn 
ſolls —5— thun / ng m Ohr 
Bon flei er 

zuchtig redet, und —*5 — 
Warum brau e Ezechelin ſc 
Sprache a2 8 garſtige m 
unflärige Reben! uch 


\ 


RED. | = 
Reſp. Nicht gefihiehets / als wenn 


er Heilige Geiſt einen Gefallen Daran 
abe, ſondern / daß man erkenne / wie 
in ſchaͤndliches/ und abſcheuliches 
Ding es ſey fuͤr GOtt / wenn man ſich 
uf menſchliche Huͤlffe verlag. Ofian- 
kr. paraphr. in h.l 

Wie follman die legten Reben 

. "der Mren anfeben? | 
- Refp. Ob wohl Die Alten am Leibe 
SE ſeyn / fo find fie doch am 
muͤthe / und Seilte ſtarck / zumahl / 

venn ſie mit der Zeit abdancken wol⸗ 
en / daß offt zu verwundern iſt / was 
hnen vor denckwuͤrdige Worte ent⸗ 
Ahrens die eine beſondere Wirckung / 
and Nachdruck haben / daher man die⸗ 
elben wohl mercken.ſoll. Cramer. not. 
vibl. in u Maccab . v. 67. | 
Warumb ſoll man ſich im Reden 
—2 wohl in acht nehmen? 

Reſpy Es fol daruͤmb geſchehen / weil 
nicht allein der Menſch ſich durch feine 
Agene Rede zu Fall / und in Ungluͤck 
hringen kan. Prov. 16. & ı8. Sondern / 
weil man auch GOTTRechenſchafft 
geben ſoll / von einem ieden unnuͤtzen 
Worte / Das man geredet hat / Matth. 
2. und GOtt allen verkehrten Mun⸗ 
be feind iſt. Prov. 8.v.13. Jer. 23. v. 38. 
ſeq. Sap. 1. v.8. ſeq. Syr.28.v.:8. ſeq. 
Gerhard. Schol. piet. ib. V. cap. 23. 
pP m. 1322. ſeq. 

Reformation. 
Wornach ſollen die Birchen Re⸗ 
formationes angeſtellet 
werden? 


REN. 08 
Reſp. Nach GOttes Wort / denn / 
das iſt die rechte Regel u. Richtſchnur. 


Galat.o. Und ſoll demnach / was dem⸗ 


ſelben zu wider / abgeſchaffet / und was 
demſelben gemaͤß / angerichtet werden / 
nach dem Exempel Joſiaͤ. 2. Reg. zz, 


Via... 

Wie follen ſich fromme Fuͤrſten 

verhalten / wenn ſie umb angeſtel⸗ 

leter Chriſtlicher ——— 

allerley Schmach und Unge⸗ 
mach leiden muͤſſen? 






Reſp. Sie ſollen ſich ihres guten 


Gewiſſens getroͤſten / daß fie foRhes 


aus rechtſchaffenen / gottſeeligen Her⸗ 
tzen gethan / und ſollen GOtt vertrau⸗ 


en / daß er ſie ſchuͤtzen / und ihr Vorha⸗ 
hen noch ferner ſeegnen werde / zu wel⸗ 
chem Ende fie auch den 2;. Pſalm Das 
vids fleißig wiederholen ſollen. Bakius 
in Plalm:ze. P. 343+ J 


Regel. 

Wie iſt die Regel zu verſtehen: 
Was ihr wollet: daß euchdie Lew 
the tbun follen / daß thut 
ihr ihnen auch? 

Matth 7.v.ı2. 


R Refp Nicht ·iſts ſchlechter Dinge 
anzunehmen / ſondern / auff ordentli⸗ 


ches. rechtmaͤßige / und vernuͤnfftige 
weiſe: Denn / ſonſt moͤchte ein Trun⸗ 
ckenbold / dem mit Sauffen wohl ge⸗ 
dienet iſt / dem andern einen ungeheu⸗ 


ren / barbariſchen Soff zumuthen / mit 


Vermeldung / wemnn dergleichen von 
dem andern ſolte geſuchet / und begehret 
werden / ſey er gleichfalls geneigt / Be⸗ 

Uuun ſcheid 





. 
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ſcheid zu thun. in garftiger Huren⸗ 


Bube moͤchte einem ehrbaren / tugend⸗ 


ſamen Weibes⸗Bilde Unzucht zu mu⸗ 
then / mit Vermelden / wenn fie derglei⸗ 
chen von ihm begehrte, oder / an ihrer 
ſtatt waͤre / ſo nehme ers an / unbger 
fehehe ihm ein Dienfl daran: Kin 
‚Knecht / von. dem der. Kerr begehrte / 
daß er ihm die Schuhebußete, möchte 
Bergleichen auch) Dem. Herren. anmu⸗ 


Regen. 


Weßen follenwie uns Bey dem | 


Regen erinnern? 

Refp. Wir follendarbey gedencken 
ran GOTTes Baterliche Fuͤrſorge: 
Denn, mit dem Regen wäffert er Das. 
Lands. daß es fruchtbar wird: Pfal. 65; 


Und ſollen dafuͤr danckbar fen : Air: 


ſollen uns 2. erinnern des Heil. Gei⸗ 
ſtes / und des goͤttlichen Wortes / wel⸗ 
che einem Regen verglichen werden. 


Pial.68. Deut; 32. und ſollen uns dar⸗ 


über von. Hertzen erfreuen auch. fols. 


ches Regens zum Wachsthumb in gus: 


ten redt brauchen. Hebr.s. Wir ſollen. 
uns 3. erinnern des Juͤngſten Tagetz / 
A — un De acer — 
oſen will regnen laſſen / Blitz / Feuer / 
und Schweffel / und wird: ihnen ein: 
Wetter zum Lohne geben; Pl. ır. und 
len: demnach ja, nicht gottloß ſeyn / 
mit: ſolcher Zorn⸗ Degen nicht uuch 
uns trefie. - | 
Wem ſoll man den Regen sus 


n ſchreiben? FR 
3oſy. Nicht den natürlichen Kraͤff⸗ 


dern / 


Iſt der Regenbogen!" 


Reſßp. Say rauone 
fein AR. 


| 


ten allein / vielweniger denẽ He 
GOtt: Denn derlaft 
wenn er will / zeucht auch den 
ein / wenn er will, daher er dee 
Vater heiſt. Job. 8. V. 26. | 
Wie iſts anzuſehen / wenned 
weder gar nicht / oder zwi 


ee 
Refp. Es ift beydes eine En 
der Suͤnden / worvon Deuter. 
29. 24. Eſa. 30. v. 30, Joël LV. 8 





leſen. 
Wodurch kan man zeitiger⸗ 


fruchtbare Regener⸗ 
Bar nem 
KReſp. Durch wahre Bufrımdl 
inbruͤnſtiges Gebeth. 2. Chren t' 
20.27. 067. V. 13. 14. Jerem pr) 
ſeq. Joel. v:1% Zach. 0, b 


Regenbogen. 

Weßen hahen wir mobqu 
Regenbogen zu erin⸗ ⸗ 
KReſp. Deßen haben mitt" 
inneren, daß nicht allein — 
ne Suͤnd⸗Fluth des 
feyn werde: Geneb'y.v.% * 
daß auch Die Kirche SOttet * 
barer weiße, biß anden MT. 
muß bleiben / und Een 
Ela. 4. v. 7. ſeq. DE ya 
Wuͤten umd Toben DrS 7 
der nupgetroſt ſeyn ſolln.ſB vr 

- nefen? 

en betrifft / aber nit. 
navi. —— venbidiin il " 


RES, | | 
nder Schrift vor der Suͤnd⸗Fluth 


richt gedacht / und hat er auch dor der 
Suͤnd⸗Fluth das nicht bedeutet / was 
ernach mit Ihm geſchehen. Chemnit, 
liſputat. 4. ex Genel, Cap. 9. -_ 


| Regenten. 

Zollen Regenten ihren Raͤthen / 
in allen / was ſie ihnen fuͤrbrin⸗ 
gen / Glauben zuſtellen? 

Reſp. Nein / denn / ſie bringen offt 


ugen vor / und betruͤgen fromme Fuͤr⸗ 


ten, daß fie unſchuldig Blut vergieſ⸗ 
ſen / und die / ſo ihnerftreulich und red⸗ 
ich dienen / in alles Ungluͤck bringen 
moͤgen / wie Ahasverus in ſeinen Aus⸗ 
ſchreiben aus Erfahrung redet. Fragm. 
Efther. part. 5. v. 5. 6. 
Sollen Begenten ihren Raͤthen / 
an allen / was ſie ihnen ra⸗ 
hen / folge? 
Reſp. Rein: Denny es giebt Beli⸗ 
als / und Schalcks⸗Raͤthe / Nahum. 1. 
v. io. welcher mit den Raͤthen Darii / 
Dan. 6. zu Verfolgung und Ausrot⸗ 
tung der rechtglaͤubigen Kirchen / mit 
den Raͤthen Joas / 2.Chron. 24. v.17. 
zu Einführung falſcher Religion mit 


den Raͤthen der Koͤnige Juda / nur nad) 


ihren Muthwillen / Mich. 7.v. 3. mit 
dem Jonadab nicht nach ihren. Ges 
wiſſen / ſondern nur / nach ihrer Hera 
ven Wohlgefallen / 2.Sam.ız. v.s. mit 
den Rüthen Rehabeams / aus Unbes 
dachtſamkeit / 1. Reg. i2. v. 10. Mit 
den Haman aus Neid und Grimm 
Eith. 3. v. 5.6. und ſo weiter / rathen. 
Wenn fie nım- denen folgeten, wür« 


x 


an oe un 707 - 
den fie fich in zeitliches und ewiges 

Berderben ftürgen. Drumb ſollen fie 
nad) dem Exempel Davids, Pal,ug. 
v. a4. GOttes Wort gu rathe ziehen / 
und ihrer Raͤthe Bedencken / gegen dem 
Wort GOttes / als einer Regel, und 


Richtſchnur halten, daß / fo fern jener, 


Bedencken / mit dieſen / über ein ſtim⸗ 
men / ſie ſolche annehmen, und ihnen 
gefallen laſſen / wo nicht / dieſelbe ver⸗ 
werffen 


Wie weit erſtrecket ſich das Der. 

moͤgen der Regenten / wenn 
ſie einen gutes thun 

ep. Nur ufirbifihe Sahhemele 
Refp. Nur aufirdi adensal 

Reichthum / und Ehre. Unſterbligkeit / | 
aber, Gnade GOttes / Gerechtigkeit, 
und Seeligkeit / Fönnen fie keinem ges 
ben. Cramer. not. bibl. in Efther, 6, 


Voll | 
Iſts genug / daß ein Regentemie 
weltlichen Tugenden ge⸗ 
gZieret iſt? 
Refp. Nein / denn / das bringet nur 


Belohnung in dieſem Leben; Son⸗ 


dern / er ſo ſich auch der wahren Got⸗ 


tesfurcht befleißigen / denn / ſo wird er 


auch in jenem Lehen mit ewiger Herr⸗ 


Hgkeit/ und Majeſtaͤt herfuͤr feuchten; 
Deut.17.v.1% Pfal. 2. v. 10.1. Pfal. 
24.v. 7. Prov.20.v.28. Sapı v.. 
Cramer, not.bibl, in Sap.ı. v i. 
Wie follen fi) Regenten, im Ans 
fange ihrer Regierung ger 
gen ihre Unterthanen 
> erzeigen? . 
| Rein Esfolrgnadigsund willfaͤhrig 
Uuuuz2 geſche⸗ 


71,7 REG. 

die Aelteſten dem Rehabeam ertheile⸗ 
ten / 1. Reg. 12. v.7. Denn / ſo werden 
ſie ihnen gewogen / und nehmen ſie her⸗ 
nach die folgende Beſchwerden / wel⸗ 
che Noth halben ſeyn muͤſſen / deſto 
williger und gedultiger auf ſich / da 
ſonſt / wenn fie ihnen zu erſt gar zu hart 


ſeyn / fie das Joch geſchwinde von ſich 


werffen / und aus den Gehorſam ſchrei⸗ 
ten / wie Rehabeam mit ſeinen Scha⸗ 


* 


ben erfahren: v.ı,.feq. - 
Wie ſtehets mit denen Regenten / 
die der Uppigkeit / und den Wolluͤ⸗ 


ſten nachhaͤngen / dem Regiment 


aber übel fuͤrſtehen und die 
_ Regierung andern 
\ ‚ befeblen? 
Keſp. Sie ſchweben auch zeitlich in 
groffer Gefahr / wie an Ella zu ſehen / 
welcher / uͤber ſolchen Beginnen von 
Simri erſchlagen ward. }. Reg. 16; v. 


9. I.. 
Worzu hat GoOtt Regenten ge⸗ 


ſetzet und geordnet? 
Relſp. Nicht geſchiehets / daß ſie ſich 
in allerley / darzu verbothenen / und 
ſchaͤndlichen Wolluͤſten vertieffen ſol⸗ 
len / wie die Iſraelitiſchen. Amos. s.y. 
4. ſeq ſondern / daß fie ſeine Ehre aus⸗ 


breiten’ und die rechte Religion, und 


den wahren Gottes Dienſt befördern, 
Pf3l.24.v.7. und zu dem Ende Land 
und Unterthanen mit treuen Seelſor⸗ 
gern verfehen; fie follen auch denen Uns 


terthanen Recht verfchaffenund dahin 
trachten / was zu der Unterthanen seite 


licher / und ewiger Wohlfarth nuͤtzlich 


geſchehen nach dem Rath / weſchen 


a ‚Ge 
feyn möge. 1. Reg. ıc.v. 9. Sap ir. 
Exed.r'.v.13 Cramer. not. bibli 
Chron. 3.v.n. . 

Wie follen fih Regenten/ « 

eremplariſche Leuthe, 
verhalten? 

- ‚Refp. Sie folten fürfichtigreed 
und redlicd) handeln. PL 101. v.x 
fichtig in der Kirchen daßfiend 


Vorſchrifft Des: göttlichen Br 


‚und nicht nach ihren eigenem &n 


Kirchen und Schuten im Lande rd 


wiren / und beftellen-JoL, ı.v.. M 
lid) in denen Gerichten, daffichie 


zu Liebe / oder / zu Leibe, das Kedih 


gen / oder / auffhalten. Treubchre 
gemein gegen das gantze Vanu 
zu Fried⸗ und Krieges-Zeitenihmbs 
terthanen Beſtes / und Yufaces 
treulich zu fischen. Cramer. na. 
Pial. 101. v. 2. 

Was ſollen Regenten bei 

groſſen Ehren⸗Staͤnda 
bedencken? 

Ref. Das fol fen DR, 
ber Ailerhöchfte/ nooferm hit 
walt und Hoheit mißbrandts * 
den / ſie gar leicht ihres — 
Wuͤrden berauben / und * 

uhl / —— * 
runter n konne. D® 
Efa. ı0 v. nl, v6 Bet 
16. Cramer. not bibl. ins 

Woher iſts kommen ı 

Zepdnifche Negenrenibent 
ber und herrliche Sa ah 
ber mun fi aaa? * 
verrichtet haben I mdem ur 


RES 


yeder werte Regimenter angefan⸗ 
en / oder die zerfallene wieder 


angerichtet haben. 

 Rela.Esif fein Zweiffel daß fie 
on Gott geleitet: und gefuhret ſeyn / ob 
e gleich durch folche Saben Gottes 
icht feyn vwoiebergebohren noch feelig 
Iorden.- 
Vas ſoll Regenten vom Stolg, 
Sochmuth / und Verachtung an⸗ 
derer Leuthe / abhalten/⸗ 

Refp. Das ſolls unter andern thun / 


aß fie mit Weinen in die Welt kom⸗ 
hen ſeyn / wie alle andere Menſchen / 


nd dem Todte ſo wenig entgehen koͤn⸗ 
en / als der geringſte Menſch auff 
ẽrden. Sap.7.v.5.6.Pfal.82.v.5,7. 


Vas ſoͤll Regenten von aller Ty⸗ 


ranney und BGrauſamkeit ab⸗ 
halten? 
Ref Es ſolls unter andern auch das 
n / daß fieuber Gottes Volck / und 
ine Soͤhne und Toͤchter herrſchen. 
ap. 9, v.. ingleichen uber ſolche Mens 
then / die Chriſten ſeyn / und für wel⸗ 
he Chriſtus geſtorben iſt / die ſie auch 
y Mits Erben im Himmelreich has 


sen. - 
Wie fEebersmitdenen Regenten / 
die ihre Unterthanen erſchoͤpffen 
una ausſaugen⸗ 
Reſp. Sie werden gleich geachtet 
denen Schindern / und mit allen ihren 
Bebeth verworffen. Mich:,. v.i. ſeq. 
Wie koͤnten Regenten verhuͤten / 
daß fie nicht ihre. Unterthanen 


erſchoͤpffen und ausſaugen 
duͤrfften? 


DE Se 


] 


. 
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‚Refp. Es Fonte gefchehen/ wenn fie 


nicht fo großen Pracht an ihren Höfen 


trieben. Denn / eben durch folcheit 
"Pracht wird ihr Einkommen dermaß 
fen geſchwaͤcht / daß ſie zu nuuen Scha⸗ 
tzungen ihre Zuflucht nehmen muͤſſen / 
nicht anders / als wie Dies ſo uͤbel zu 


Fuße finds zuden Pferden. 


Gaben Regenten niemanden von 
Ihrem Thunu. Laſſen / Rede und 


Antwort zugeben? 

Refp. Ja / denn’ GOtt wird kuͤnff⸗ 
tig fragen / wie fie gehandelt / und 
forſchen / was ſie geordnet haben / und 
wird gar ein Ka Gericht über die 
gehen / die nicht nach dem thun / was der 
Herr geordnet. Sap. 6, v. 4. ſeq. Dieter. 
in Eccl.part.:.p.345.Balduin.Conc,in 
Jofuam.p,go.  - ' 
Wasfollenfegenten denen Ihri⸗ 

gen vor Beſcheid geben? - 

Refp. Es foll ein auffrichtiger / gus 
ter/ vernünftiger / und billiger Be⸗ 
ſcheid ſeyn / daß fie mit dem David far 


gen Tonnen: Ich handele fuͤrſichtig/ 
und redlich.bey denen Die mir zugehoͤ⸗ 


ren. Pf.r:/0,2. 
Was ſollen Regenten vor Rächer 


Amt⸗Leute und Hofe⸗ Diener an⸗ 


nehmen und behalten? 


Reſp.Es ſollen fromme / aufrichtige / u 
geſchickte und treue Leute feyn. Exod. 


18,v.2:. Denn durch Gottloſe / und die 
in oͤffentlichen Suͤnden ſeben / werden 
nicht allein andere geaͤrgert / ſondern / 


es kommen die Regenten ſelber druͤber 
in Verdacht / als ob ſie zu ſolchen La⸗ 
Uuuu fen _ 


“ 


0”. Een 


10 


nicht allein offt andern Leuten / ſondern 


auch denen Megenten großen Scha⸗ 


den / indem fie Diefelbige mit Lift hin⸗ 
tergeheny und avtlich zu betrügen wiſ⸗ 
fen Pexowo.r.feq Und fo können fie 
auch mit- Ungeſchickten nichts gutes 
ausrichten. fo wenig als ein Lahmer 
miteinen andern in Die Wette lauf⸗ 
fen Tan. Prov.6,V.6. 


Wie Lönten Regenten mancher 


Anordnung vorbeugen ı und ab⸗ 
. Heliten die von ihren Raͤthen 
und Amtleuten angerich⸗ 


tet werden? | 
Reſp. Es koͤnte geſchehen wenn fie 
z.ihren Roaͤthen und Dienern / ben 
Zaum nicht zu lang ließen, und ihnen 
Jar zu große Gewalt übergeben fon 
dern / fie etlicher magen ın der 
behielten damit fie gedachten fie wuͤr⸗ 
den dermahleins ihres thuns Rechen⸗ 
ſchafft geben muͤſſen / und ſey ihnen 
mcht. alfo erlaubet zuthun / was ſie 
wollen. 2. 
immerdar mit frembden Augen ſehen / 
und mit frembden Ohren hoͤreten / In 
dern fie ſelber / ſo viel moͤglich / ihrer Uns 
terthanen Sachaen erkenneten / und 
die Ürtheile alſo faͤlleten / Daß / welche 
unſchuldige Leute unbilliger Weiſe uns 

er udruͤcken ſich unterſtanden / umb 
ihrer Boßheit Willen gebuͤhrlich ge⸗ 

affet wuͤrden. 
Zabe Regenten ihren Amte genug 

than / wenn ſie die Regierung 
durch andere beſtellen lafien? 


RES. Ä 
ſtern Luſt hatten. Argliftige aber, thun 
Hoheit und Nutzen 


Furcht 


Wenn die Regenten nicht 


REG. 
_Relp. Nein / fondernz wie fü 
ußen Der Kegkı 
nor fich hauptfachlich behalten / 
ches ihnen auch von Ditwenn 
den rechten Schrancken bleibeis 
gegoͤnnet wird / alfo müffen fe 
hauptfächlich Die NegierungssLuf 
und auffich behalten und ſelbſt he 


‚mit zuſehen / daß es recht und wol 


he / nicht aber andern allein bloße 
ge aufftragen. Cramer. not bibli 
Maccab.io.v 13. | 


Wie follen Megenten wen 


ein siemliches hohes Alter a 


fih haben; wegen ihres Rp 
ments fich verhalten? 

Refp. Sie ſollen etwas at 
ordnen / wer mach ihnen den Sik 
Bleiben folldamit nicht nad IK’ 
te / ihre Nachkommen fih um 
Regiment rauffen / mi deria® 
nen großen Nachiheil und PH 
und des Reichs endlichen 
und Verderben: Alerdingi® 
vid vor feinem Ende A 
König benennet und fadben KR 
Reę. .v.ʒʒ. ſeq. 


Sollen Regenten na 
errligkeit / und vice Wi 
* —— Die 
lafjen! 


nelp. Nein / ſondern PR 

un en — 
8/ eißiget 

Regas.ve25. Denn’ fonft age vr 


ME — — 
e Unterthanen und machen ſich des 
Boͤttlichen Behſtandes verluſtig. 
Wofůr iſt frommer und glůckhaf⸗ 
ter Regenten Todt anzuſehen? 
Reſp.Es iſt ein. groſſer Schade des 
tandes / und empfangen bie Unter⸗ 
hanen einen mercklichen Verluſt da⸗ 
hon / denn / fie. ſtecken alsdenn in fin⸗ 
tern und großen. Jammer / welches 
ie Männer Davids erkennen / Daher 
preden ſie / wenner ftürbe/ fü wurde 
Das Liecht in Iſrael verloͤſchen. a. Sam. 
BL, VIE u | on 
Wie follen: ſich Regenten gegen 
ihre Unterthanen ver⸗ 
| alten? I 
Refp. So ſolls geſchehen / daß fie 
Bor. wegen ihrer Gutwilligkeit / von ih⸗ 
Ben als Bruͤher geachtet. und gechret: 
werden / zugleich aber. mit gebuͤhrenden 
Ernſt verſchaffen / daß ſie bey den un⸗ 
teren Perſonen ein Anſehen haben / wie 
ſich alſo Danid verhalten, ı. Chron.. 
29,v.2.. Daher er auch von Gnad und: 
Recht mit Ernſt finger, Pfalmwı.v.t.. 


Wie ſollen ſich Regenten gegen 

BSott erzeigen ·⸗ꝰ 
KReſſy. Sie ſollen wiſſen / daß die 
Herrſchafften die fie beſitzen / nicht ih⸗ 
re / ſondern / Gottes Reiche ſeyn / mit‘ 
dem David / :Chronizo,v.s. Damı:. v: 
a21. Sollen daher demuͤthig und fromm 
ſeyn / und der Gerechtigkeit deſtomehr 
nachftreben :: Sollen auch CHriſtum 
in ihre Laͤnder einfaffen.. Plꝛa,Vv. ‚Und 
Gott dancken / wenn ſie was gutes 
ausgerichtet haben. Pſal. M. v. R. 


ien thun / will ihnen Krafft und Etaͤr⸗ 


| BREI, Gar 
Was follen Regenten von Borg 
fürnebmlich bitten? 
Reſp. Weißheit und Verſtand / 4 
re Untergebene recht zurichten / na 
dem Exempel Salomonis: 2. Chron. 
uv. ro. Denn / daran ift mehr gelegen 
als an Macht und Gewalt / und pfle⸗ 
get alsdenn auch GOtt / noch andere 
Guͤther zur beſcheren / deren fie nicht 
hatten hoffen duͤrffen. um 
Was fuͤr Straffe baben bofe Re⸗ 
genten: die nicht über Recht und 
. Gerechtigkeit halten 7 zuge⸗ 
warten? . 


Keſp. Ihre Guͤther ſollen zerſteu⸗ 
bet / und ihre Nachkommen / vertilget 


werden. Job:;1;v.8« 
Wodurch koͤnnen Regenten ihnen 
ihre Unterthanen guͤnſtig ma⸗ 
dem daß fie für ihnen ihr Leib / 
neh und Blur im Fall der VNoth / 
zuwagen ſich nicht wegern? 
. Rep. Durch Holdſeligkeit und 
Freundligkeit. Denns wenn des Koͤ⸗ 
niges Angeſicht freundlich iſt / das iſt / 
Leben und ſeine Gnade / iſt wie ein A⸗ 
bend⸗Regen. Nrov. 16, vis. das iſt / ei⸗ 
nes: Regenten Holdſeeligkeit/ er⸗ 
freuet die Unterthanen wunderlich. 
Worauffhaben ſich fromme Re⸗ 
genten / bey ihrer mübfeligen Re⸗ 
gierung zuverlaflen: 
KReſp. Auff GOtt / der. ihnen das 
Ammt der Regierung aufferleget / und 


befohlen hat, denn / der will mit ihnem 


ſeyn / in. allen / das ſie nach ſeinen Wil⸗ 


ckee 


\ ®. 
. - F 
f} 4 


“ir RES. 
- <£e verleihen fie ſchutzen / und handha⸗ 
ben. Joſ.i vn | 
Wie Tonnen Regenten Blüd und 
Seegen bey ihrer Regierung 
haben? 


Refp. Alsdenn kan es ſeyn / wenn fie 
ihnen die Rechte Rellgion mit Ernſt 
laſſen angelegen ſeyn / dieGerechtigkeit 
in der Regierung handhaben / und ei⸗ 
nen unſtraͤfflichen Wandel fuͤhren / 
allerdings nachdem / was Gott zu Jo⸗ 
ſua ſagte: 
Geſeles Tag und Nacht daß du thuſt 
nachdem / was darinnen geſchrieben 
ſtehet / 
Term was du thuſt / und wirft weißlich 
handlen koͤnnen. Jof ', v.7,% „Chron. 
2 v.13.2.Chron.31, v.2C.21. , 
Wodurch können Regenten / ihre 
Herrſchafften / ſo wol fuͤr fi: als 

ihre KHachkommen / am beſten 
befeſtigen 
Keſp. Es kan geſchehen / wenn fie 
GoOit warhafftig fürchten, und Ihm 
in rechtſchaffener Gottſeligkeit dienen. 
Denn, fromm und warhafftig ſeyn / 
behüter den König, und ſein Thron bes 
ftehet dur) Froͤmmigkeit. Prov.20, v. 
23. Sap.6,v.22,23 Deut.17,v.10. 1.Reg. 
2,0.4.C:9, v. A. c. n. Voll, Dahingegen 
Höfes Leben, ſtuͤrtzet die Stůhle derðe⸗ 
_ waltigen. Sapient.6. v.1. Es fan auch 
geſchehen / wenn fie Recht und Gerech⸗ 
tigkeit handhaben / Das gute belohnen / 
und das boͤſe beſtraffen. Denn / durch 
Gerechtigkeit wird der Thron beſtaͤti⸗ 
get. Prov. 16, V. 12.C 8%); V. 5 c. 29. V. 


Age 


alsdenn wird dir gelingensin als’ 


Betrachte das Bud) des 


RES. 


Sollen Regenten gar m 


Koften auf 1erdıfche Sada 
-.: wenden! 
RNein / denn / es ift gangundel 


dig / und erwecket zuletzt lauter Um 


len / und Verdruß Ecœa. v. ſeq 

Ey ad v.n.zeuscht auch wol das e 
rderben nach ſich / wo fie ibe & 

dran haͤngen / und des him̃liſchen 

geilen haben. 

Was ſollen Regenten vor ein 

ur beführen! - - 


Refp. Sie ſollen / wie der SUR 
Ninve / mit wahrer Bußejomzt 
wie Joſias 2. Reg 22. mit CM“ 
(eligen und ehrbahren Banderit 

nterchanen vorgehen / denn P 
das Volck defto leichtlichet p 
beydes nachzuthun / oelches * 
böfen Erempeln/je längere uf" 
derbet wird. Cramer.nor, DM 
IO.V.2. 


Sollen ſichPrediger heu 
gesin dieegierhg bh 
gen wie weyland Jajade —* 
der die Athaliam ab’ 068; 
ein-gefegpe? Reg 
Refp. Nein / dent Di 
fter im’ Alten Teſtamen ns 
fehl, daß fie mit auf de pn 
acht haben ſolten / denen 2 num 
heutiges Tages aber / iſt N 
befohlen. u 
s genug: daß ſich —5* — 
fang ibrer Regie, 
faͤrchtig halten on 


... RES 

Reſp. Rein, fi 
u Ende ihres Lebens fo feyn/ damit 
richt / wo fie GOtt mit Ihren gottlo⸗ 
en Weſen erzuͤrnen / und fi ihm wie⸗ 
derſetzen / er wiederum den Schutz ſei⸗ 
ner heiligen Engel ihnen entziehe / und 
te dem Muthwillen ihrer Knechte / Dr 
der / anderer böfenLeuthe uͤbergebe / wie 
dem Idas geſchehen. 2. Reg. 17.v.20, 
is. 2 Chron. 24. v.17: ieq. 

Wie regieret GOtt die ver⸗ 

muͤnfftige Menſchen? J 

Reſp. Er thuts ſo Daß er das Gute 
in ihnen befiehlet / befoͤrdert / und wuͤr⸗ 
cket/ das Boͤſe aber / gerechter weiſe / 
verhaͤnget / und aus feiner Güte, und 
nad) feiner Weißhheit / zum guten Ende 
richtet. Gen. so.v.ı0. 

Wenn find Deränderungen in 

Aegimentern zu bee | 
| forgen? 

Reſp. Wenn ein Volck gottloß iſt / 
und ohne Scheu in Laſtern lebet. Prov. 
28. v. 1. Syr. 14. v. 8. Ezech, 22. v. 3. 
ſeq. ı6. Ingleichen / wenn die Obrig⸗ 
keit die rechte Religion abſchaffet / und 
eine neue / falſche/ anderen ſtatt auff⸗ 
llet. ER. 15. v. io Item: Wenn 

alt fir Recht gehet / und die fürs 
nehmſten Haͤupter im Regiment ein⸗ 
ander neiden und anfeinden. Jer. gi. v. 
46. ſeq. Menger. Inf. Confe: Evang. 
P. 303. Frantz. de Interpret. Scr. p. 
26. Walther.in Daniel. Tom. 1. Pe. 
302 .&Conc. 95 p. 38. ſeq. Schmid,’ 

Conc. & Pſal. 127. p. 5. ſeq Cramer. 
‚net. bibl.in Prov, 23, v. ꝛ,Syr. io. v. g. 







ondern/fiemüffen biß 


Reich / Regnum. 

Iſt ein Unterſcheid zwiſchen de⸗ 

Ma ‘Oele. Reichen ann h an) | 
‚ —— 

Reſp. Ja / denn / da (1.) jene mit ir. 

diſchen Wehren und Sen erhabs 


ten und verwältet twerden, Da 


brauchet man bier geiftliche, dag 
Schwerdt des Seiftesden En Des 


Glaubens / den Helm des Heyls Tph. 
6. DaL2,)in jenen nach groſſen Staͤd⸗ 
ten und Schloͤſſern geſehen wird/ im 


welchen die Regenten refidiren: Da 
wohnet bier C riſtus durch den fans 
ben in denen Hertzen der Menſchen. 
Eph.3. Da in jenen (3.) nad) FRA 
chen Friede / Geldund Guth / uͤnd aller⸗ 
ley anderer leiblichen Wohlfarth ge⸗ 
trachtet wird / da ſtifftet CHriſtus ie 
ſeinem Reich den geiſtlichen Friedem 


den Frieden mit Gtt. Rom:«. Ind 


theilt aus Gnade / Vergebung der 
Suͤnden / Leben und Seeligkeit Fries 
de und Freude im Heil. Geiſt. Rom. 
14. Da (4.) in jenen Reichen nur auf 


auͤuſerliche / groffe Pracht und Herrligs 


keit gefeheny und nur nach feihlichen 
Sud md Wohlergehen gerader 
wird; Da kommet Chriſti Reich nicht 
mit auferlichen Sebarden,Luc. . und 
ift alles in Demfelben / Dem äuferlichen 
Augenfchein nach gans fchlecht, vers. 
aͤchtlich und geringer und hat feinen bes 


‚sten Wachsthum und Auffnaͤhme uns 
ter dem Creutz und Truͤb ih h 


Act.14. 
Da (1.) jene zu ihrer Verſicherung/ 
und Seknütung guter Beſatzung / 

xXx xx und 





- 14 
j) . @ ' 


r RES. 

Eeke verleihen fie ſchutzen / und handha⸗ 
ben. Joſ. v.. 

Wie koͤnnen Regenten Gluͤck und 
Seegen bey ihrer Regierung 
0 baben? 


Refp. Alsdenn kan es ſeyn / wenn fie 
ihnen die Rechte Rellgion mit Ernſt 
faffen angelegen ſeyn / dieGerechtigkeit 
in der Regierung handhaben / und ei⸗ 
nen unſtraͤfflichen Wandel fuͤhren / 
allerdings nachdem / was Gott zu Jo⸗ 
ſua ſagte: Betrachte das Buch des 


Gefetzes Tag und Nacht / daß du thuſt 


nachdem / was darinnen geſchrieben 
ſtehet / 
lem w 
handlen koͤnnen. Jof 1, v.8. Ch 
⁊ ‚0.13. 2. Chron. 3i, v. 20. 21. 
Wodurch koͤnnen Regenten / ihre 
Herrſchafften / ſo wol fire fich : als 

ibre Aachkommen / am beften 

hbefeſtigen 

.KReſp. Es Tan —— wenn ſie 

GoOltt warhafftig fürchten, und ihm 
in rechtfchaffener Gottſeligkeit dienen. 
Denn’ fromm "und warhafftig ſeyn / 
behůtet den Koͤnig / und fein Thron bes 
ftehet Durch Froͤmmigkeit. Prov.20, v. 
28. Sap.€,V.22,29 Deut.17, Vv.10. 1.Reg. 
2,V. 1. c.9, v.4.. aA. voll. Dahinge en 
höfes Leben, ſtuͤrtzet die Stuͤhle der Ge⸗ 
woltigen. Sapient.6. v.u. Es Fan auch 
geſchehen / wenn ſie Recht und Gerech⸗ 
tigkeit handhaben / das gute belohnen / 
und das boͤſe beſtraffen. Denn / durch 
Gerechtigkeit wird der Thron beſtaͤti⸗ 
get. Prov. 16, V. 12. C. 25, V. 590 29. Vo 


8 du thuſt / und wirft weißlich 
| Ton. 


14: 


lsdenn wird dir gelingenvin als’ 


Sollen Regenten garıs geil 

Koſten auf erdifche Sachen 

Ä . 7. WERDEN! 
K. Nein / denn / es ift gantz under 
dig / und erwecket zuletzt lauter Un 
len und Verdruß Eccl.a. v. ſeq u⸗ 
I ad v.n.zeucht aud) wol das amp 
‚ederben nach fich ‚wo fie ihr het 
dran haͤngen / und des him̃liſchen o 


geſſen haben. 


Was ſollen Regenten vor ein kb 
be führen! » 

Relp. Cie foRen wie der SUsf 
Ninive / mit wahrer Buße / jon. 
wie Joſias 2. Reg 22. mit einen 
felgen und ehrbahren Bandebikt 

ntertdanen Borgehen, denn f 
das Voick deſto leichtlichet der⸗ 
beydes nachzuthun / welches foot h 
boͤſen Erempeln / je langer ie MT 
derbet wird. Cramer.nor, bibb 0% 
IO.V. 2- 


Sollen fich Prediger heut 
ges in di e 
en / wie weyland Jaja | 
der die Athaliam don PA 
eingeferzutt -Regmurst 
Refp. Nein / denn die 
ſter im Alten Teſtamen 
fehl, daß fie mit auf die 
acht haben folten / denen 
hentiges Tages aber, iſt N 
befohfen. J . 
s genug’ daß ſich Regenten 
nfang ihrer Kegierungdort® 
- füschtigpalten? eb 


am 
dabefl 


nd * 


\ 


nen en 
p. Nein / fondern/fie müffen 
zu Ende ihres — ſo feyn/ / damit 


richt / wo fie GOtt mit ihren gottlo⸗ 
ſen Weſen erzuͤrnen / und fi ihm wie⸗ 
derſetzen / er wiederum den Schutz ſei⸗ 
ner heiligen Engel ihnen entziehe / und 
ſie dem Muthwillen ihrer Knechte / Dr 
"Dee, anderer boͤſenLeuthe uͤbergebe / wie 
dem Joas geſchehen. 2. Reg. 17.v.20, 
a. 2. Chron. 24. v. i7. ſeq. 
Wie regieret GOtt die ver⸗ 
nün fen? | 

_ Befp. Er thuts ſo / daß erdas Oute 
in ihnen befiehlet, befördert, und wuͤr⸗ 
cket/ das Boͤſe abery gerechter weiſe / 
verhaͤnget / und aus ſeiner Guͤte / und 
nad feiner Weißheit / zum guten Ende 
zichtet. Gen. so.v.20. 

. denn find Deränderungen in 
Aegimentern 30 bes 
forgen? 

Reſp. Wenn ein Volck gottloß if, 
und ohne Scheu in Laſtern lebet. Prov. 
28.v. 2. Syr. i4. v. 8. Ezech, 22. v. 3. 
feq. ı6. Ingleichen / wenn die Obrig⸗ 
keit die rechte Religion abſchaffet / und 
eine neue / falfcher anderen ſtatt auff⸗ 





walt fuͤr Recht gehet / und die fuͤr⸗ 
nehmſten Haͤupter im Regiment ein⸗ 
ander neiden und anfeinden. Jer. i. v. 
46.feg. Menger.Inf.Confe: Evang. 
P. 403, Frantz. de Interpret. Scr. p. 
36}. Walcher.in Daniel. Tom. 1PaB- 
804 & Conc. 35. p. 36. ſeq. Schmid, 
Conc. Pſal. 127. p. 5i. ſeq Cramer. 
‚net. bibl.in Prov, 28, v. ꝛ, Syr. io. v. g. 


llet. Efa. 17. v. ido Item: Wenn Gluͤck 


RE. 73 
Reich / Regnum. 
Iſt ein Unterſcheid zwiſchen de⸗ 
nen ‘Oele. Reichen anf Che | 
' — —— Reicht 
Reſp. Ja / denn / da-ı.) jenemitirs 
diſchen Wehren und Waffen erhab 


ten/ und verwältet werden, Da 


brauchet man bier geiftliche , dag 
Schwerdt des Geiſtes / den Schild bes 
Glaubens / den Helm des Heyls Epk. 
6. Da (2,)in jenen nach groſſen Staͤd⸗ 
ten und Schloͤſſern geſehen wird⸗ ig 
welchen die Regenten refidiren ; Da 
wohnet hier € riſtus durch den Baus 
ben in Denen Hertzen der Menfehen, 
Eph.3. Da in jenen (3.) nad) auferlis 
chen Friede / Geldund Guth / und aller, 
ley anderer leiblichen Wohlfarth ge⸗ 
trachtet wird / da ſtifftet CHriſtus je 
ſeinem Reich den geiſtlichen Frieden 
den Frieden mit GOtt. Rom:c. ümng 
theffet aus Gnade / Vergebung der 
Sünden, Leben und Seeligkeit / Frie⸗ 
de und Freude im Heil. Geiſt. Rom. 
14. Da (4.) injenen Reichen nur auf 


äuferliche, groffe Pracht und Herrlige 


keit gefeheny und nur nad) feiblichen 
lad und Wohlergehen gerrächter 
wird; Da kommet Chriſti Reich nicht 
mit auferlichen Gebaͤrden / Luc.. und 
iſt alles in demſelben / dem aͤuſerlichen 
— nach / gams ſchlecht / vers. 
aͤchtlich und geringer und hat feinen bes 


ſten Wacherhum und Auffnaͤhme uns 
ter dem Ereuß und Truͤb M — 14. 


Da (1.) jene zu ihrer erficherimg, 


"und Zeaütung 1 guter Befatzung / 


xXx xx und 


74 REI 
und auch wohl grofler Armeen von⸗ 
aan haben; Da wird dieſes befchüs 
von GHt. Pül. nr. Der iſt eine 
rige Mauer umb daſſelbe hers und 
erzeiget ſich herrlich Darinnen. Zach. 2. 
Dajene (*. Jin gewiſſe Graͤntzen ein⸗ 
geſchraͤncket eyn / da reichet dieſes von 
einem Meer ie zum andern / und iſt in 
der gantzen Welt ausgebreitet. Pſal. 


72. Marc.ı6. Da jene (7.) offt gar ei⸗ 


ne kleine Zeit waͤhren; Da hat dieſes 
kein Ende Luc. ı. und bleibet ewig. 

- Dan.7. Schmids Feſt⸗Pred. part. :. 
—* Bohemitpaflion. Conc.75.p:88. 
ie iſts zu verſtehen / wenns ı. 
Cor.1.v.24. heiſt: Chriſtus wer⸗ 

de das Reich dem Vater ůuͤber⸗ 
antworten? 

Nicht hats die Meynung / daß 
Pe werde / Koͤnig zu ſeyn /denn / 
er bleibet ein Koͤnig ewiglich / Luc 1. 
ſondern / daß er nicht mehr auf dieſe 
weiſe PN Reich führen wird wie vor⸗ 
bin, fonderny auf gantz andere / herrli⸗ 
Se und bl bloß himmliſche weiſe. Walth. 
ro Pr 129.. 

Iſts mit demGnaden-Keich Chris 
$ti ſo beſchaffen / wie mit den Reis 
28 —* Welt / die von einem 
Id aufs andere kommen / 
art endlid gar auff⸗ 
bören? ' 

KReſp. Nein / fonderny es bleibet er 
wig bey einem 
die wahren Gläubigen. Dan. 2. v.41- 
Daher wir in Anfehung des erſtern / 
den Grimm des Satans / und feines 
Anhangs nicht achten ſollen / denn: Be 


olck + weiches find 


werden Corte anf mie 


und regieren kaffen. bſal. 
den auch der Helen Mor Kind 
nicht uͤberwaͤltigen Fünnen. Mark, 


In Anfehung des andern aba / I 


wir uns mit a 

ee Gensfen fon uni 
8 s Genoſſen 

und aus dem Onaden Raid), ie) 

Reich der ewigen Herrligkeit den 

eins verfeget werden. Matthe. 

Ban Chriſtus die weltlichen 


‚Henicht leiden weil Dan X 


ſtehet: Erwe 

men und —* 

Refp. Ja / et kan fie * 8 
Daher er auch in den Tagen fans? 
ſches / dem Roͤmiſchen — 
nige Ir gehen be befohlen. Matth.n.5 
Durch — — Gi 
abgöttifher und auch fonftfelße? 


bige Weſen wiederleget. 


tialster, wenn er die / ſo ihret 
mißbrauchen / vom Stuhl th Ace" 
I. (3) Finaliter, wenn mi * 
Juͤngſten Gericht herein breite’ 
der gantzen Weit / —* 
chen ein Ende machen min 
2.v.% Apoc. 19. v.l. (aus 
bib!. ink, B nt 
dat Chriſti Gnaden 
mit der Wick # En 

Refp. Gay denn, ihn h 
aberes iſt nicht von Nee 
Das iſt / es wird nicht auf 
adminiſtriret. 


Wird. Coriſtu⸗ so I > 


_ RE: 
TüngfkenTage auf Erden / mit de⸗ 
ren / von den Todten auferweckten 
heiligen Maͤrtyxrern / in allen 
unſandliches Wollůſten / 





ein der Protaflation Chrifei vor Piles 


o / zu wider» da er ſpricht: Mein 


Reich ift nicht von Diefer Welt / Joh. 
Be —2 Dem Glauben nd 2er 
'antnis Marthär von Ihren Bruder / 
‚oh. ı1. v. 24 und der Apoſtoliſchen 
deich⸗Predigt / 1. Theſſal. 4. v. 15. fons 
xern / es ziehet auch) ungereimte Sa 

Hen nach ſich / daß nemlich / die Hei⸗ 
igen / aus dem allerſeeligſten Stand 
n die woen Welt / und aus der 
Ruhe / indie line 

den⸗aal / in Das Yammerthaf follen 
yerfebet werden. Dal. Tom..taek 
net. & part. 2. Tom. 8. 


und Bo igkeit ich 
3 pn —— 2 





inReihfübeen 
Reſp. Fein Demos iſt nicht al⸗ 


uber aus dem Freu⸗/ 


f 5:43. 
er. Conc, in Aug, Conf. p. 1o38. 


loherkommtsrdaß des Satans” 


MEI y18 
bey GOtt in Gnaden ſtehen. Denny 
ob ſie gleich wenig haben von zeitlichen 
Guͤthern / ſo nehmen ſie doch mit den⸗ 
ſelben vorlieb und brauchen ſein mit 
ꝛuhigem Gewiſſen / und mit Danckſe⸗ 
9ung.Pflal. 37. v.i6. 1. Timoch. 4,v.6, 
Es Fan auch ihr Mangel bald in Vs’ 
berfluß verwandelt werden / denn / es ſt 
dem HErrn gar leicht / einen Armen 
reich zu machen Syr. sı.v.23. umd fol 


len ſie unausbleibliche Erben ſeyn der 


ewigen Seellgkeit / da ihnen GOcc 
: alles in allen ſeyn wird. 1. Corinth. ı;, 
v.2g. Walther. poft. David.pag, 72g, 


Dieter. in Eccl ‚part, ” .8;0, 
Weldpefind Selkliherweife 
FREI. Diefindey weicheeinen gnf 
digen GOtt haben / mit dem H. Geift 
begabet ſind / und in gewiſſer / unges 
zweiffelter H Der ewigen See⸗ 


Here feben. Luc.ız, v.2ı, Jacob.2. _ 


V.5. 1.Cor.1.v. 5 
Wodurch an Neichthumb ab⸗ 
nd zu nehmen? 


und zu 
KRelp. Reichthumb wird wenig / wo 


\ 


Acen Chri | mans vergendet / oder, verſchwende 
Reſp Es kommet aus gerechtem Ge⸗ Was man aber ufaer ba das 
biehte GOttes der / der dem Satan ‚wird groß. Prov. .. . | 
verhaͤnget / mit folchen kraͤfftigen Irr⸗ Was foll uns von ber unerſaͤttli⸗ 
thuͤmern zu ſtraffen / weil man die reechen Begierde des Reich⸗ 
ne Wahrheit fo verachtet. Dannh. 


thumbs abhalten?! ? * 
paitı2. T om. 8. lat. Cat. P7% - Refp. Das fol es thun / daß wir l 
Reich. Dives 


 biereinefurgegeit leben. Job. 14. v. I. 


| 5, Daß wir 2. nichts. von allen unſern 
VWeilches find die Alles Guthern mit uns nehmen —e 


40. V. 18. Job. 27. v. 19. Daß 2. Silher 
und Sa iemanden erretten kan / am 
2 


reicheſten 
Reſp. Es ſind die Frommen / die 
| Ä Tage 


16 RE. 0: 

Tage des Zorns. Prov. in. v:4.Ezech, 
7. Soph.ı. Daß ı. die / fo unerfättlis. 
cher meife nach Reichthum trachten / 
fallen in Verfuchung / und viel ſchaͤd⸗ 
Eicher, und thoͤrichter Luͤſte / welche ver⸗ 
ſencken die Menſchen ins Verderben / 


und Verdammniß. 1. Timoth. . V. 9. 


Haveman. Rethabar. p. c27. 


Wie 
derer Gottloſenꝰ 
Reſp. Des Suͤnders Guth wird dem. 
Gerechten fuͤrgeſpahret. Prov. 13. v. 22. 
Wie denn. des Hamans Guͤther der. 
Eſther geſchencket worden. Eſth. . Das. 
Volck Juda ward der Philiſter Staͤd⸗ 
te maͤchtig / Soph.2. v. 7. Labans Guth 
ward dem Jacob zu theil. Gen. — 
der Egypter Guth / denKindern Iſrael / 
Exod. i2. v.35. Cramer. nöt.bibl.in. 


Eher: 8. v. i. Prav.sz.v.22. &Soph... 


23Vv.7 
Warumb giebt BOTT manchen 
groß Reichthumb / einem.ana. ., 
dern aber nichtss 
Reſp. GOtt will damit Reiche und 
Arme auf die Probe ſetzen / jene zwar / 
der adminiſtration, wie fie ſolch Gluͤck 
verwalten werden / dieſe aber / der Pa⸗ 


dienz und Gedult / daß der HErr ger 


ehret / und derjenige / der die Probe ge⸗ 
than / und ausgeſtanden / deswegen 
deſto herrlicher gekroͤnet weꝛde. Dannh. 
part. 2..laet. Cap. 419... 

Wie kan man Reidithumb mie: 
guten Bewiffen erlangenı Boe: . .: 
j 3* figeny und gebrau—- 


en’; 
" Befb. Zur Erlangung, gehoͤret / daff 


ſtehets mit den Reichthumb 


man bete / fleißig zu rechter Zeit @ 
beite und niemand / weder nit be 
walst soch-mit Lift umb das Seu 
beinge..ı. Timoth. 4. Pſal iab. 1. 
Syr. I. v. ⁊ꝛ o. al C.it. V. 23. 24. (aut 
not. bibl. in Syr. I. v. M. c3.% 
Zum Befig gehoͤret / daß maa 
Hertz nicht daran haͤnge / und ſ 
darauff verlaſſe / denn, die das ti 


»toerden untergehen. Prover. u.vi 


Syr.5. wer. Pfal. 62. Prov. ger 
Zum Gebrauch gehöret, dokn 


mit nicht prange / und zur Uppigkres 


verbothenen Woluuͤſten / oder’ 
Sünden es: anıpendeProvuo®. 
karg / und filtzig darbey ſey fen 
Daß: man Dapon gerne zum Cer 
Dienft, wie auch armen Leuten 
theile / Prev. 3. Tob.4. din? 
denen Seinigen / nothdirftu ce 
thue. Rom..ız. Eph f Beck; * 
Timöth g.v.1g.Dieter. ua 
1.p.241 Balduin, CalConky# 
Scheibl.:Aurifod.. Theolog ?# 
Cramer, not. bibl. in Syr. u. v* 
23. 24..c. 44. V2r.5.1, 141% 
Soll man: Reiprhunde MP 
gen: vielerler Sad 


anußangen⸗ 
Reſp. Nein / denn (nt 
entweder —— — 
derswo noch ſo viel / als 


nen. Syr. 12.v..10, oder / fen 


ihr &ersiffen: ı. Timorh,e CM 
not..bibl. in Syr. ıt. v.I2 
Sollmanden Xicrunuat 


Ber Menge und Groͤße 
u 


ü REIT, 
Refp. Nein; fondern / nad) der 


Yängerober auch ftandhafftig bleibe, - 
lange waͤhre / woi von ftatten gehe / und 


luͤcklich gebrauchet werde / Syr. in. v. 
Ingieichen / ob man ſich / an den 
můgen laſſe / was man bat. Cramer. 
ot.bibl.in Prov.i. v.y. 
Wie ſtehets mit denen / die ger 
febwinde reich werdenwollen? 
Refp. Sie koͤnnen der Ungerech⸗ 
igkeit und des Betrugs / fich ſchwer⸗ 
idyenthalten. Prov. ꝛ.. v. za. dadurch 
te den Gott erzuͤrnen und in feine 
Straffe verfallen / daß ihr Fuͤrhaben 
nicht gluͤcklich von ſtatten gehen: kan. 


hate 
In welchen Derftande iſt / reich 
werden wollen’ unrecht. : Tim. 


“v9. 

Refp. Reich werden wollen / und 
eich werden / pasfive ,. das iſt / den 
Seegen Gottes wollen annehmen / und 

ſen mit Danckbarkeit genieſen / iſt 
uicht unrecht / ſondern / iſt Gottes Zur 
zabe / Prov. i4. v. 24. Aber reich wer⸗ 
venvoolien active, ſich ſelbſt reich mas 
hen / ohn Gottes Willen / das Hertz 
ran haͤngen wollen / exavaritia, 0dep 

— Geitz / per fas & hefas, 
her bens und Siandes Nothdurfft / 
vas iſt gefährlich und verdammiich. 
Sannh.part.:.ladt.Cat..p.16. . 
Sollen reiche Leute die Armen: 

verachten? 

Refp: Nein / denn ı GOtt erfreuet 
wc) einen Gottſeellgen Armen daß 
r bey ſrinen ſchlechten Thun / offt froͤ⸗ 
licher iſt als ein Reicher 
Bofuͤr iſts anzuſehen / wenn 


Rex * 
manche plöglihinnbibren Reihe 
thum kommen? . - 
Refp. Es it aufffeitender Gottlo⸗ 
& eine wolverdiente Suͤnden⸗Straf⸗ 
/Jerem ig,v.13. Welche daher ruͤhtet / 
weil ſie entweder durch Geitz und 
Wucher ihren Reichthum zuſammen 
gebracht / oder deſſelben zur Wolluſt 
und Uppigkeit mißbraucht / und dane⸗ 
Ben der bruͤderlichen Liebe / gang und. Ba 
& vergeffen haben / daß fie ihren N 
echſten nicht wolle zu Huͤlffe kornuen. 
Welches find die ſůndlichen Mit⸗ | 
tel reich zu werden? " : 
Refp. Es find falſche / böfe Waa⸗ 
ren. Ela ı,v.22. Amos. 8, v. 6. falſche 
Maaß / ER und Bewicht/ Mich. 6, v, 
Yyı2. Steigerung des Werths / Amos 
61.6. Wucher und Uberſatz /Ezech.. 
w, vaz. Raub / Provi, v.nz. Verkehrung 
des Rechts Amos.z,v.7. Unterlaſſung 
des Straff⸗Ampts. Ezech.u, v. 18,198 \ 
Verfaͤlſchung der Rechnung. Luc. 16 
Verruͤckung der Brängen. Provanın. 
13,&c. Scheibl.Aurifodipag Tj34«- 
gfeiffers arsartium p:tg, Herman. 
pruch»Poft.p.770« J 
Zindertder Reichthum den en⸗ 
ſchen fin ſich / und ſchlechter Dinge / 
ander Seeligteirt I 
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1,.feq. Cramer.not.bibl. in Judich.e. 
v.7:5yr.1,9.30. . v. 8. — der kan niche m vin Jin ger en 


Wie follen fidy reiche. Leute 
verhalten⸗ 
Refp.. Sie ſollen nicht ſtoltz ſeyn / 
auch nicht hoffen / auff den ungewiſ⸗ 
Reichthum / ſondern / auf den le⸗ 
endigen GOtt / der uns dargiebet 


reichlich allerley zugenißen: Sollen 


gutes thuen / reich werden an guten 
Wercken/ gerne geben / bebülfflich 
feyw Schaͤtze ſam̃len / ihnen ſelbſt einen 
guten Grund aufs Zukuͤnfftige bauen / 
daß fie ergreiffen Das ewige Leben. ı. 


0 DREH | 
nicht abfager allen was er hit 


Refp. Es iſt von dem Fal der M 
folgung zu verſtehen / daß / mem 
Menſch unter dieſen zweyen einst 
liehren ſoll / entweder GH de 
Gold / fo ſoll er das Goldin die Öl 
be ſchlagen / u. an Gott hafften Dal 
part.a. lact. Cat p.qoi. 

Reinigkeit. 


Worin befkebetdie Zeus d 


nigkeit / welche Chriſtus Mal‘ 
v.3. von denen erfordert / Dei 
zu ſamt den Dater und 


Tim,6.v2713,13. Dieter.in Eccleſ part m im Zinmmel feben 


LD:17 | 

fe der Überfluß des Reichthum⸗ 

” allezeit ein Bnadenseihen? - 
Reſp. Nein denn / Sott füllet auch 


und maͤſtet fies wie das Schlachtvieh. 
PL17,v.14.Dannh.part;lati.Car-pag- 


106% . 
Wie iſts su verſtehen wenn Sa- 
tomen bittet / OOtt möchte ihm 
doch nicht Reichthum / noch Ar 
mutb geben fondern, fein beſchei⸗ 
den Theilnebmen lafien? 
on Prov.30, v. 8. 

Reip. Es ift jenes zu verſtehen / von 
den Uberfluß / und ohne Die Gnade des 
rechten Gebrauchs und Verwaltung: 
Diefes aber / von der Armuth ohne Ge⸗ 
dult / und das beſcheidene Theil mit ver⸗ 
gnuͤgten Kerken. Dannh. part, . lact. 
Cat.p.46o.it.in den Feſt⸗Pr.p.3. 


Wie iſts zu verſtehen / wenn 


Chriſtus Lucı4,v.30.[P richt: Wer 


wolle! 

Reſp. Sie beftchet in rechtn®® 
ben, denn / der reiniget das Her 
Krafft des "Blutes * ‚ne 
greiffet/ Akdor.rs, Johan 
‚ne Heuche ied und Fakfätet 
terrheiligen Leben, daher mit? 
niguug von der Vaeflechung Wi! 


ſces umddes Gehftes 7 und UP 
Gottes def 


‚sung inder 
gefeßt. 2.Cor.. 
e | 
Gott hier Im Keihie Gnade 
ee ee 
chen? 
__Refp. ——— 
des allein. der Goͤttuche 
zuzueignen. 
Fluch, vu39, Mach. 2y 130° 


Abſt verborben Dh! 
Safe a 


nefp. Nein / aber das iſts / was ber 
err dadeit / wenn man auswendig 


in / und inwendig unrein / und Gott⸗ 


5 it. Cramer.not.bibl, in h. . 
Bie föllen fi junge Leute 
Reifen an frembde Oerter 


verhaltent | 
Refp. Sie fotlenfleifig bethen / daß 
e der Engel des Herrn degleite. Tob, 
So llen ſich vor Nachtsreifen Judic. 
. und böfer Geſellſchafft / Sir. 3, V. 13. 
Sramer. not. bibL in h. 1. und benen 
Nertern/da fie der Religion / oder ih⸗ 
er Sefumbheis) ober gar ihres Lebens 
alber in Gefahr gerathen Fünnen / 
ten Syr.3, 17. Sollen niemand bes 
chwerlich ſeyn / in den Herbergen vers 
teb nehmen / und ihren Zweck ſeyn 
aſſen / dasjenige zu fehen, zu hoͤren / u. 
ulernen / Davon ſie und audere Nutzen 
koͤnnen. Dannh.part.3. lact Cat. 
».408-Bakius in Pſ part. 5. p. 449 
Iſt alles Reifen su billigen? 
Reh Nein / denn die / ſo von wegen 
der Religion geſchehen / daß man 
dadurch vermeynet / die Suͤnden zu 
bduͤſſen / welche man ſonſten Wallfahr⸗ 
ben nennet / und aberglaͤubiſch / Gott⸗ 
loß und gefcheiie Wie amd) dag 
Hinsund Wiederlauffen da manun⸗ 
ter bes feinen Beruff aus der acht lafs 
md mancherley Landes durchftreift 
rzut gemeiniglich auf frembbe Kor 
en keinem Chriſten zuſtehet. Und ing 
ein find alle Reifen fehadlich und 
ammlich / welche ohne Furcht Got⸗ 
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tes / und Chriſtlicher Klugheit / geführet 
werden. Dannlı.part.X.latt. Cat. p.27. 
hun die recht / die wenn ſie durch 
Papiſtiſche Oerter reiſen wollen / 
geweyhete Lichter und Beicht⸗ 


anf Zertel/ und dergleichen Catholi⸗ 


ſche Bennzeichen bey fich 

_ fragen? Ä 

- Refp. Nein/ denn / hiedurch wird 
je Goͤttliche Warheit verleugnet / u 
bie Abgoͤttiſche Religion gebilliget. Ec⸗ 
kard. Chriſtianus religiofüs pag. 46 


uzft.;. 
—* ſollen ſonſt Reiſende in acht 
nehmen ꝰ 


R.Sie ſolle auch darauf bedacht ſeyn / 
daß ſie nach Vermoͤgen / nothwendi⸗ 
ge Zehrung auff den Weg mitneh⸗ 
men / wie Hagar. Gen. ꝛi. EleaſatGen. 
24. Tobias 5. Judith. ı0, © ofers 
aber Mangel und Armuths halbeny 
ſolches nicht gefihehen mag / fo follen 
ſie dennoch Gott vertrauen / daß er ſie 
erhalten werde. Cramer. not.biblnſu⸗ 


dth io. ... 
Welche Reifen find möglich und 


eylfam ? 

Refp. Die indes welche angeſtellet 
und gehaften werden, ı. ad anagogen 
Spiritualem, daß man ſich Dabey 
ſeiner geiſtlichen Wallfahrt erinnert. 
z. propagandam religidnem, zu Fort⸗ 
lamgumg der Religion: 3. ad mereis 
communicatiimem, einander daB feir 
ne zurüberbringen. 4. Ad prudentiam 
pohticam comparandam, Etwas jr 
lernen: 5. ad linguas exteras addi- 





7:0 REF. 
Scendas, fremde Sprachen zu begreif, 
fen. Dannh.part.X lat. Cat. p. 26. ſeq. 
Womit ſollen ſich Eltern troͤſten / 

wenn ſie ihre Binder von ſich in 
die grembde ausſchicken und weg⸗ 

reiſen laſſen muͤſen 

Refp. Sie ſollen gedenden / GOtt 
ſey allen Orten gleich maͤchtig / und 
füllen fie demfelben mit den Gebeth 
raͤglich befehlen / denn / fo find fie wol 
perſorgẽt. Cramer. not.bibLinTob.;, 
Yırdı . — 

Reitzen. 

Wie iſts zuverſtehen / wenn 2. Sam. 
2av.1. gefaget wird / GOtt babe 
David gereiget / daß er das Dold 
Taus Hochmuth zeblen laffen? 

KReſp. Nicht iſts effective zu verſte⸗ 
hen, als wenn er folchen Hochmuth in 
ihm gewircket haͤtte / wie es a. Chron, 
von Satan ausgeſprochen wird, 
denn / das waͤre ſeiner Heiligkeit zu⸗ 
wider; —— iſts an⸗ 
zonehmen / ſo / daß GOtt aus gerechten 
Bericht es uͤber den David verhaͤn⸗ 
get. 


ten / wie von ben falſchen Leh⸗ 

rern ſtehet / daß ſie die Leute zur 
linzucht und fleiſchlicher Luſt rei⸗ 

6 tzen. 2. Petr. 2. v.8. 

Reſp. Nein / denn / die Das thunz 

Bi dienen nicht GOtt PR 5. d.5. fons 

dern / den Teufel, 50h.8.0.44. Sie ſu⸗ 


Soll man andere zum Boͤſen RR 


| MER, 
chen auch nicht des Nechſten Ri 
fahrt, ſondern Verderben. Rom. 61 
2 . Drum follen wir uns vieler 
ter einander reigen zur Lucde / umg 
ten Wercken. 2. Cor. ./2.Debrich 


Religion. 
Ban ein jeglicher bey feiner N 
. gion feelig werden wenn au 


from und heilig lebet 
LB Re 


ſp. Nein / denn / wicht die P 
cke machen uns ſeelig / fordern! R 
Slaube / und das wahre zunerih 
Erlaͤntniß Gottes und Child) 
Vo. SV.6 017. Ver Alb 
es ift auch Feine Gott⸗wolzeſ⸗ 
Froͤmmigkeit / die nicht ſolchen um 
ben zum runde hat. Den 
nicht aus dem Glaubengeber DT 
Sunde.iRom. 14 € ni) # 
Durch Die wiedrige Diem Ü 
Rothwendigkeit an CHuu 
glauben / und alſo die gang IF 
liche —*— Bde * 
was nach dem Exempel 
denen/ fo am. Glauben —2 


mb 
jeiden / fürgenonamen wird «7 


" v.r9. UND vas Die MAret jr 


des Chriftlichen Glauben 7, 
getadelt/ und ale übe 
fen. Menger.Scrur.Cok#} 
Dannh.examen Salve * 
100. DfeiffersAndi-mein. ch 


p- 18.l&q. Cramer. not. 
4V.5. it in Marh.16,V.6 


2 


NE 
Sefkätiget nicht Petrus / daß ein 
eglicher bey feiner Religion ſeelig 
verden koͤnne / wenn er Actor. io. 
. 35. ſpricht: Aus aller ley Volck / 
wer Gott fuͤrchtet / und recht 
thut / der iſt ihm an⸗ 
genehme? | 
Reſp. Mein, ſondern / er meynet 
oͤlches / entweder von denen / die aus 
vahren Glauben GOtt fuͤrchten / und 
ꝛecht thun. Pfeiffers Anti-Melanch, 
art, 2.p. i25. Tungerl. part.2. prompt. 
Evang. p. 283. Oder / er verftehet durch 
Die Sucht GOttes / den Glauben, da 
man fich aus kindlicher Furcht / zu 
GOtt / uͤmb Ehrifti willen, alles gutes 
perfichet. Arcularii Comm, in Act. 
Apoſt. p. 411. & 418. Dauderft, Doct. 
Epiftol, part. 3. p. 246. 
Soll maͤn die Falſch⸗ und Unglaͤu⸗ 
ꝓeigen zur wahren Religion 


zwingen? 

Refp. Nein: Denn’ das hatkeinen 
Beſtand / und meynens die Gezwun⸗ 
genenicht von Hertzen. Man follfie 
aber zur Anhörung des reinen, goͤttli⸗ 
chen TBortes halten 7 denn wiefolten 


fie glauben / von dem ſie nichts gehöret . 


haben? Rom. io. Eckard. Chrift. Re- 
ägiof. p. 185. Herman, Spruch⸗Poſt. 


6409. 
Soll manin Religions: Sachen 
dem gemeinen Hauffen 
M olgen! 
Refp. Min: Denn er iſt gar un⸗ 
beſtaͤndig. Dan. 3. v. 7. 
Wie follen fich die verbalten, 
welche in denen Ländern Bluts⸗ 


- 


. | MER, 711 
de und Verwandten haben⸗ 
da man die rechte Religion 


| MR nieht leiden will ? 
Refp, 


” Refp, Sie follen ſie voie Die Iſrae⸗ 
liter ihre Mit Brüder/die Rubeniter/ 
und Gadditer / Joſ. 22. v. 17. an ſich lo⸗ 
cken / und bey ihnen anhalten / ſolche 


Oerter zu verlaſſen / und follen ihnen 


ihre Huͤlffe / nach Ihrem Vermoͤgen / 
anbiethen. Denn / es iſt beſſer / daß fie 
an ihren zeitlichen Guͤtern eine Schmã⸗ 
lerung empfangen / und leiden / als daß 


ihre Verwandten ewiglich mit Leib 


und Seele verlohren gehen. 
Was iſt von denen zu halten / die 
in den fůrnehmſten ſtreitigen Res 
ligions⸗Puncten und Artickuln / 
keinem Teil berfallen 


nicht wiſſen was fieglauben : | 
Leuthe find weder kalt noch warn, des 
nen GOtt feind iſt, 

Soll man in Religions » Sachen 


/R . wollen? | 
Refp. Es ifteine Anzeigung / daß ſte 
Solche 


lange an ſich halten / ehe man ſei⸗ 


ne Meynung von ſich ſaget / 
und Denen Derfübrern 


PR wieberfpricht. 


Refp Mein. Denn diefe Sachen 
find unter allen zarten Dingen, daß 
zarteſte Daher der Verzug bierbep 


Höchst gefahrlich/ und Poftet mehr Muͤ⸗ 


he die Berführer zu daͤmpffen / wenn 


fie uber Hand genommen / als da fie 
erſt anfangen / ihr Gifft auszuſtreuen. 


Dannh, Tom, 7. lact. Cat. in præfat. 


pr 


Wie ſtehets niit denen / die es gar 
Dyyy j wohl 


N 


m RE 
wohl leiden mögen: daß die Ker 
ligion gefälfeher ı und alleuley 


M Schanden und Laſter ge⸗ 


trieben werden 
Reſp. Es iſt gut abʒunehmen / da 


ſie nicht das geringſte von einem Chriſt⸗ 


lichen. Hertzen und Gemuͤthe an ſich 
haben / denn / ſonſt wuͤrden ſie wohl mit 
Elias uͤmb den HErren eyffern. i. Reg. 
19. v1O, , 
Sollman andern Religions Der: 
wandten dis und jenes antichten/ 
als lehreten und lebetenfie fo und 
ſo / da fichs doch gang anders ver, 
haͤlt / nur damit die Leuthe 
fölshen Religionen feind 
werden ꝛ 
Reſp. Nein man ſolls nicht thun / 
denn das heiſt; falſch Zeugniß wieder 
den Naͤchſten reden: Das iſt auch 
‚nicht Die. Arth / wie. Chriſtus befohlen/ 
vor falſcher Lehre zu warnen. Und ſoll 
man ja auch nicht boͤſes thun / daß gutes 


daraus folge. Rom. 3. Man wird auch 


damit die Leuthe von falſcher Religi⸗ 
on nicht abſchroͤcken / daß fie vielmehr / 
wenn ſie gewahr werden / daß man ih⸗ 
nen falſche Sachen angetichtet / ge⸗ 
dencken / daß man ihnen auch in allen 
andern unrecht thue. 

Sollen Lehrer und Prediger ihre 
Landes » Zerren in falfcher Reli» 

gion nur machen laſſen / wie fie 


m wollen/ und foll man ihnen 
Ä n 
Reſp. D 


icht einreden? 


ffumme Hunde. Ef. 56. v. io. Rechte 


ſthaffeneLehrer laſſen ihnen den Mund 


ie es ſo machen / das ſind 


| MER, 
nicht ſtopffen / Pfal 40. v.10. fh 


‚reden Die Wahrheit von Kerken? 


I5. Vede und ſcheuen niemand / Ma 


22. v. i0 u. ſagens mit Eliv auf! 


Achab / wenn er Iſrael mit ſah 
Lehre irre machet. 1. Reg. gt. C 
mer.not. bibl. in hung ult loc. 

Gehets an, wenn iemandfprd 
ch wills / fo-lange-als ich f 
und gefund bin mie denen jch 
und Unglaͤubigen halten! — 
ichs bep ihnen bepjer in zeitig 
habe / als bey den Rechtglaͤnb⸗⸗ 
wenns aber zum ſterben fon 


ſo will ich alle Lehren: diihW 


her mit ihnen gut gebeiffen 9 
ven laffen / und allein aufür 
ſti meines Rrlöfersder 
dienſt abdrucken⸗ 


/ R.Nein / denn / es iſt ebenal⸗ 


ne 
iemand/ der bey beſorgerlchen Ib 
—— seite im m ' 
egriffen / ſagen wolte / 0! 
des Streichs ertoanten, EDIT, 
fo will ich- bald darvon fange 5, 
mißlichzu wagen. Das hit 7 
nade fündigen.. Wo haftut * 
Brief / daß dir alsdenn fon y 
und Friſt werde gegoͤnnt „14 
nes andern zu befinnen/ —8* 
legte Nli Nnicht plotiſ PT 4 
fallen. Bloß ſagen 
EHRgſtl Verdienſt abd —* 
nichts. Dannk. Tomb 
part. 2. p: 885. - 
Iſt das alles recht / — 
den TNahmen der 


aion gel IL 


I) 


Refp. Mein; Denn / es werdenda⸗ 
sit offt viel Suͤnden bemaͤntelt / wie 
a Sanl und Abſolon zu ſehen / Da 
user jener / feinen Geitz / mit der Reli⸗ 
kon und Denen Opffern entſchuldig⸗ 
74. Sam. ig. v.2. Dieſer aber, den 
Infang feines auffruͤhriſchen Koͤnig⸗ 
ichs. mit dem Gottes⸗Dienſt mach⸗ 
2. Sam. i5. v. 80, 

s damit ausſsgerichtet wenn - 
san ſaget: Meine Eltern haben 
Sieſe Religion und Blauben ger 

habt / daruͤmb will ich fie 

8 auch haben? 

KReſp. Nein / es iſt Damit nicht aus⸗ 
erichtet / denn / ſonſt wuͤrde auch A⸗ 
aſia entſchuldiget ſeyn / und recht ger 
han haben / daß er in den Wegen ſei⸗ 
res Vaters / Ahabs / und feiner Mut⸗ 
er Jeſabel / gewandelt/ daer doch⸗/: 
sach dem Ausſpruch des H. Geiſtes/ 

jermit GOtt eryienor / 2. Reg. ĩ. &c. 

Amos.2.v.4. Muß man demnach 
rrauf acht haben ob die Religion 


y 
[ 
” 


wach vecht geweſen / ober nicht: “Denn b 


J 


RER, 7 23 
mum / umd an etliche weni on⸗ 
nenklare Spruͤche der Heil. ifft / 
md fein ſtandhafftig bey denſelben 
verbleiben: Ferner aber fein Reben - 
Chriſtlich / und gottfelig anſtellen/ und 
ſich auch die groͤſſeſte Verheiſfung der 
Welt / und verſprochene Belohnung 
dee Menſchen / dahin nicht bewegen 
laſſen / daß er etwas wieder ſein Ge⸗ 
wiſſen begehe ? Urſinus von Unter 
cheid der Religionen. p. 149. Biden-' 
ch. Confil, Theol. decad, «, p,ı, 
Sollman eine falfche Religion - 
KR annehmen ? ' 
KReſp Rein, demn / die ſolches thu 
die verlaſſen GOtt / Ba am 


\ 






Refp. Cie verurfachen mancher 42 
- Refp. Sie verurfachen mancherlen 
Zerbitterungen der Hertzen ai Be —8 
muͤther / daß auch ſolche Perſonen ein⸗ 

ander feind werden / die juvor in hoͤch⸗ 

ſter Einigkeit miteinander gelebet ha⸗ 

en. Matth. 10.v.21. Luc. 12.v. 52.53 


venn man in der Vor⸗Eltern gottis Wie ſoll mans mit denen machen 
or Religion muthwillig t fo welche zu denen ziehen muͤſſen 
tehet einem fein zeitliches und ewiges bie einer falſchen Reli 
Berderben darauf. Ofiandr. paraphi. gion anhangen? 
AIbl. in æ Reꝶ. 3. v.3.Baldum-Osnc: R. Man foll ihre Hertzen wohl vers 
m Jafuam p. 855. Winckelman,in tahrenrund befeftigen, damit fienicht 
Dir fl ein Ahleieee und ei Snsenfhenr walähen Ehrhenn 
Vie et ⸗ zu glexhen Sunden 
alei ger Chriſt/ bey ſo vielen Re⸗ weißer werden. . ge⸗ 
iigions » Oxreitigteiten ma⸗ Woher erkenne ich / daß unſere / ſo 
hen daß er nicht irre? zum Unterſcheid genante Cu⸗ 
Reſp. Er foll ſich halten an feinen sherifche Religion, die 
ſchlechten / und sinfaltigen Catechiſ⸗ rechte ſey 
Dyyyz Reſp. 


Butt 


ihm wieder vera. — —— fer 
Mas verurfachen unterfahie 2 
ee Religionen Del * 


an. 








74 RES, 
und auch wohl groffer Armeen von, 
nöthen haben; Da wird dieſes befchüs 
‚get von GOtt. Pal. rzı. Der ift eine 
rige Mauer umb daſſelbe her und 
erzeigetfidy herrlich darinnen. Zach. 2. 
Da jene (*.) in gewiſſe Graͤntzen ein⸗ 
geſchraͤncket ſeyn / da reichet dieſes von 
einem Meer biß zum andern / und iſt in 
der sanken Welt ausgebreitet. Pſal. 
72. Marc. 16. 
ne kleine Zeit wahren ; Da hat dieſes 
Sein Endey Luc. ı. und bleibet ewig. 
Dan. 7. Schmids Feſt⸗Pred. part. ı. 
. 348. Bohemipaflion. Conc.75.p-88. 
ie iſts zu verſtehen / wenns ı. 
Cor.15.v.24. heiſt: Chriffuswers 
de das Reich dem Daterüber- 
| -  _  answortn! 
Reſp. Nicht hats die Meynung / daß 
er aufbi 


ven werde König zu ſeyn / denn / xerſtoͤret fie 


er bleibet ein König ewiglich / Luc =. 
ſondern / daß er nicht mehr auf dieſe 
weiſe PN Reich führen wird wie vor⸗ 
bins fondern/ auf gantz andere / herrli⸗ 
ehe, und bloß himmliſche weiſe. Walch. 
roſt. David. Ps T20.. 

Iſts mie dem Gnaden⸗ Reich Chris 
ſti fo beſchaffen / wie mit den Rei⸗ 
chen dieſer Welt / die von einem 

andere kommen / 
und endlich ger auff⸗ 


en 
Reſp. Nein ſondern / es bleibet e⸗ 


wig bey einem Volck / welches find 
die wahren Glaͤubigen. Dan. 2. v. 41. 
Daher wir in Anſehung des erſtern / 
den Grimm des Satans / und ſeines 
Anhangs nicht achten ſollen / denn / fie 


——, — 
ni 


Da jene (-.) offt gar ei⸗ 


. .- FEDER 


nad Eeri? mi 
- n utum wohl 
m 


und regieren laften. Pal. 
den auch der Hoͤllen Pforten kin 
nicht uͤberwaͤltigen koͤnnen. Manh 
In Anfehung des andern; aber f 
wie uns mit wahrem Glauben auc 
— a 
⸗ Venoſfſen ſeyn 
und aus dem Gnaden⸗Reich / ınl 
Reich der einigen Herrligkeit dene 
eins verfeget werden, Mattke.ar. 
Ban Chriſtus die weltlicher 


che nicht leiden weil Dan 28 


ſtehet: Er werbeftesumd 
| men undserfl 

Refp. Ja / er kan fie mchl A 
daher er auch in den Tagen fm ® 
ſches / dem Roͤnnſchen Kaͤſerder⸗ 
nige zu geben, befehl Matth. 2. 8 
aber (1. dochi 
Durch feine Lehre wenn er daut⸗ 
abgöttifches und auch fenftfelh 
bige Weſen wiederleget —5 
tĩalter, wenn er die / ſo ſxcc 
neu Den von Sebi - 
I. (3.) Finaliter, wenn mr 
Süngften Gertchthereinbrrhnl 
der gantzen Welt / undalm | 
chen ein Ende machen will. 2° 
2.7. $ AÄPOC, 19 Vol. 
—— 
at Chriſti Gnabden 7 
mit der Welt al 
Refp. Ja / denn / esißind 

aberes i icht von De U: 
Dasifts es wird nicht an 
adminiftrirt. sd we. 








ARE 







Wird. Cäriffus 


REN 
Tüngffen Tage auf Erden / mit de⸗ 
en/ von den Todten auferweckten 
heiligen Maͤrtyrern / in allen 
smfündlichen Wolluͤſten / 

cin Reich fuͤhren? i 
Keſp. Rein. Denn / das iſt nicht als 
"nn Der Proteftation Chriſti vor Pila⸗ 
b / zu wider / da er ſpricht; Mein 





Reich iſt nicht von dieſer Welt / Joh. 


ꝝ ingleichen dem Glauben und Ber: 
—*— Marthã / von Ihren Bruder / 


oh. ı1. v. 24. und der Apoſtoliſchen 


eich⸗Predigt / 1. Theſſal. 4. v.15. ſon⸗ 


ern / es ziehet auch ungereimte Sa 

den nach ſich / daß nemlich / die Hei⸗ 
gen: aus dem allerſeeligſten Stand, 
n Die une 

Ruhe / indie | 
n⸗Saal / in das Jammerthal ſollen 
erſetzet werden. Dannh. Tom.7. tact. 

Sat. p. ia. & part. 2. Tom. 8. pag:43. 
Meilher.Conc. in Aug, Conf.p.205d- 


Joher kommes / daß des Satan⸗ 


Reich und Bothmaßigteie fich 
Errn Chriftit 

Reſp. Es kommet aus gerechtem Ge⸗ 
ichte GOttes her / der dem Satan 
erhaͤnget / mit folchen Erafftigen Irr⸗ 
huͤmern zu ſtraffen / weil man die rei⸗ 
e Wahrheit fo perachtet. Dannh. 
art, Tom, 8. lact. Cat. pro. - 


bie Alec | 


reicheſtfenn 
Reſp. Es ſind die Frommen / die 


Weit / und aus der 
nruhe / aus dem Freu⸗/ 


MEI. 471 
bey GOtt in Gnaden ſtehen. Denn⸗ 
ob ſie gleich wenig haben von zeitlichen 


Guͤthern fo nehmen ſie doch mit den⸗ 


ſelben vorlieb / und brauchen fein mit 
ꝛuhigem Gewiſſen / und mit Dandfes 
gung.Pſal.37. v.ı6. 1. Timorh. 6,v.6. 
Es Fan auch ihr Mangel bad in Vs 
berfluß verwandelt werden / denwes if 
dem HErrn gar leicht 7 einen Armen 
reich zu machen Syr. i1. v. 23. und ſol⸗ 
len fie unausbleibliehe Erben ſeyn der 


ewigen Seeligkeit / da ihnen GOc 


alles in allen feyn wird. 1. Corinth. ıx. 


V.28. —— David.pag. 728, 


Dieter.in Ecclef.part. '.p.8;0, 
Welche find geiftlicher weife 
reich: 


j3 Reh Diefinds/ welchesinen ande 
digen GOtt haben / mit dem H. Geiſt 
begabet ſind / und in gewiſſer/ unge⸗ 
zw lter Hoffnung der ewigen Gen 
ligkeit leben. Luc.12, v. 2ı, Jacob. 2. 
v.5.1.Cor.1.v.5 j 


Woduch fan Reichthumb ab⸗ 
und zu nehmen? 
Refp. Reichthumb wird wenig / wo 


mans vergeudet / oder, verſchwendet. 


Was man aber zufammenhäft, dag. 


‚wird groß Prov. . v. i. 


Was foll uns von ber unerfäschs. 
. Gen Begierde des Neid» - 
ebumbsabhalten? 
Refp. Das fol es thun / daß wire, 


. „ biereinefurgegeit leben Job.1a. v. ı. 


aß wir 2. nichts. von allen unfern 

Guͤthern Par ung nehmen Eonnen El 

49.V. 18. Job. 27.v. 19. Daß z. Silher 

und Cab niemanden errettenfansam 
x xx 2 


Tage 


— 


J16 REI. 
Tage des Zorns. Prov. nv: . Exech. 


7.Soph.ı. Daß r. die / ſo unerſaͤttli⸗ bei 


cher weiſe nach Reichthum trachten / 
fallen in Verſuchung / und viel ſchaͤd⸗ 
licher / und thoͤrichter Luͤſte / welche ver⸗ 
ſencken die Menſchen ins Verderben / 


und Verdammniß. 1. Timoth. . v. 9. 


Haveman, Bethabar. p. 27. 


Wie ſtehets mit den Reichthumb 


derer Gottloſen 
Keſß. Des Suͤnders Guth wird dem 
Gerechten fuͤrgeſpahret. Prov. 13. v.22. 


Wie denn des Hamans Guͤther der 


Eſther geſchencket worden. Eſth.. dag 
Volck Juda ward des Philiſter Staͤd⸗ 
te maͤchtig / Soph.z. v: ;.Labans Guth 
watd dem Jacob zu theil. Gen. zu. v. 
der Egypter Guth / denKindern Iſrael / 
Exod. ı.. v.35. Cramer. not. bibl. in 


Eſther. &.v.1. Prav.sz.v. 22. & Soph. 


223v.7 | on 
Warumb giebt BOLT manchen, 
groß Reichthumb / einem.ana 
 dernabernidts . ... 
Reſp. GOtt willdamit Reiche und: 
Arme auf die Probe feßen/ jene zwar / 
der adminiftration, wie fie folch Gluͤck 
verrwalten werden, dieſe aber / der Pa. 
ddenz und Gedult / daß der HErr ge⸗ 
ehret / und derjenige / der Die Probe ge⸗ 
han und ausgeftanden / deswegen 
deſto herrlicher gefrönct weꝛde. Dannh. 
part.ꝛ. lact. Cat. p. acß. - 
Wie Ben man Reichthunib nit: 
guten Bewiffen erlangens Ban: ..: 
7 femyımdgebrau 
19 nt 


. e | 
Ref. Zur Erlangung gehoͤret / daff 


man bete / fleißig zu rechter Zelt a 
ite und niemand / weder mit do 
walt woch · mit Liſt / umb das Sen 
bringe. ı. Timoth. 4- Pfal 124. 1.» 
Syr. L.V.20.2%. C. it. 9.23. 24. Ctame 
not. bibl. in Syr. u. v. n. c3.%% 
Zum Befiß gehöret / daß man kt 
Hertz nicht daran hange / um id 
Darauff verlaſſe / denn, die das tim 


»roerden untergehen. Provemb. init 


Syr. J. vs. Pfal. 62. Prov. zur 
Zum Gebrauch gehoͤret Dakmandı 
mit nicht prange / und zur Uppigkent 
verbothenen Wolluͤſten / oder, an 
Sünden es anwendeProw.o,s. id 
karg / und filtzig darbey fen, fonk® 
daß man Davon gerne zum Keil 
Dienft wie auch armen kdeuther / 
theife/ Prev. 3.. Tob.4. und ib m 
denen Seinigen / notkbirftiage? 
thue. Rom..ız,. Epb g. Ede; 
Timoth g,v,1g. Dieter: inEc 
1.p.241 Balduin, Cal, Conk.p#* 
Scheibl..Aurifod,. Theoleg, ?#t 
Cramer. not..bibl, in Syr. u.„Iı* 
27.24.6144 v2. 5.101210 0 
Soll man Reichrbumb il? 
gen: ‚vielerlep Sachen 


„anfangen! | 
Reſp. Nein / denn. (dene 
entweder nicht reich/undalehten!' 
derswo noch fo niel, als pe gt“ 

nen..Syr, 12..v.00. oder / ſie 
Ihr Semoiffen. ı. Timoch,e. Cat 
not..bibl. in$yr.1i.v.IL- | 
Bollmandan Reichthumah 

der Menge und Größe 


Zr 


% 


Reſp. Nein, ſondern / nach der 


Laͤnge / ob er auch ſtandhafftig bleibe / 
kange waͤhre / wol von ſtatten gehe / und 


glücklich gebrauchet werde / Syr.zı. v. 
1. Ingleichen / ob man ſich / an den 
gnuͤgen laſſe / was man hat. Cramer. 
not.bibl. in Prov.ı..v.r. 
Wie ſtehets mie denen / die ger 
ſchwinde reich werdenwollen? 
Reſp. Sie koͤnnen der Ungerech⸗ 
tigkeit und. des Betrugs / ſich ſchwer⸗ 
lich enthalten. Prov. 2. v. za. Dadur 
fle den Gott erzuͤrnen / und in feine 
Steaffe verfallen / daß ihr Fuͤrhaben 


nicht gluͤcklich von ſtatten gehen kan. 


B.2°. 
In welchen Verſtande iſt / reidy 
werben wollen’ ungeche.1; Tim. 
v9 | 

Reſp. Reid) werden wollen / nnd 
reich werden / pasfive ,. das iſt / den 
SeegenSottes wollen annehmen / und 
en mit Danckbarkeit geniefen, ift 
sicht unrecht / ſondern / ift Gottes Zus 
gabe / Prov.i4. v. 24. Aber veich wer, 


ben wollen active, ſich ſelbſt reich ma⸗ 


hen, / ohn Gottes Willen / das Hertz 
dran haͤngen wollen / ex.avaritia, odeg 
ke aͤttlichen Geitz / per fas & nefas, 
iberkebens und Standes Nothdurfft / 
zas iſt/ gefaͤhrlich und verdammlich. 
dannbh.part.⁊. lact.Cat. p.i6. 
Sollen reiche Leute die Armen. 
verachten? 
Keſp. Stein, denn / GOtt erfreuet 
nn einen Gottſeeligen Armen / daß 
r bey ſeinen ſchlechten Thun / offt froͤ⸗ 
licher iſt als ein Reicher 


Bofuͤr iſts anzuſehen / wenn 


REJ *7 
manche ploͤtzlich umb ihren Reiche 
thum Eommen? | 

Refp. Es iſt aufffeitender Gottlo⸗ 
% eine wolverdiente&ünden-Strafs 
‚Jerem is,v.13. Welche daher. rühlttz 
weil fie entweder Durch Geig: und 
Wucher ihren Reichthum zuſammen 
gebracht / oder deſſelben zur Wolluſt 
und Uppigkeit mißbraucht / und dane⸗ 
ben der bruͤberlichen Liebe / gantz und 
gar vergeſſen haben / daß ſie ihren: 


ch Nechſten nicht wolle zu Huͤlffe komnen. 


Welches find die ſundlichen Mit⸗ 
treel reich su werden?" 
Refp. Es find falſche / boͤſe Waa⸗ 
ven. Ela ı,v.22. Amos. 8, v. €. falſche 
Maaß / En und Gewicht’ Mich. 6, v, 
1,12, Steigerung des Werths / amos 
k,v.s. Wucher und Uberſatz / Eꝛech. 
wʒ, va7. Raub/Prov ı, v.az. Berfebrung 
des Rechts Amos.s,v.7. Ünterlaffung 
des Straff⸗Ampts. Ezech:u, vi 18,198 
Verfaͤlſchung der Rechnung. Luc. 16; 
Verruͤckung der Graͤntzen. Provanw. 
18,&c.  Scheibl.Aurifodipag 1j54«- 
feifferg ars artium p:ig; Hermarl. 
pruch-Poft.p.770.- | a 
Zindertder Reichthum den Men⸗ 
ſchen fuͤr ſich / und ſchlechter Dinge / 
an der Seeligkeit? . 

Refp. Nein / denn / Reichthum iſt 
eine Gabe Sottes.Prov.ıo, ı. Tim. 6. v. 
17.2. Chkron-3u. v. a,. Abraham / David / 
Hiskia / Joſia / u. andere ſind reich ge⸗ 
weſen / u. doch ſeel. worden: Und heiſt der 
Apoſtel Paulus den Reichthum nich : 
wegwerffen / ſondern / erinnert nur / daß 
man ihn recht brauche.. Timorth:s. v. 

SR 3 17 


17.feq. Cramer.not.bibl. in Judith.g. 
 AIFLIW I BLILV- | 
Wie follen ſich reiche. Leute 
verbalten / 
Reſp. Sie fülen nicht ſtoltz fern 
auch nicht hoffen auff Den ungewiſ⸗ 
en Reichthum / fondern auf den le⸗ 
endigen GOtt / der ums dargiebet 
"reichlich allerley zugenißen: Sollen 
gutes thuen / reich werden an guten 
Wercken/ gerne geben / behuͤfflich 
feyw Schäge ſamlen / ihnen ſelbſt einen 
guten Grund aufszufunfftige bauen / 
aß fie ergreiffen Das ewige Leben. ı. 
Tim.6.v277,18,1. Dieter.in Eccleſ part 


xp: 

Afeder Uberfluß des Reichthum⸗ 
” gllegeit ein Bnadenseichen ? 
KReſp. Nein / denn Gott füllet auch 

offt den Gottloſen den Bauch damit / 
und maͤſtet fies wie das Schlachtvieh. 

P617,v14.-Daunh.part.;,lact.Car.pag. 


mo... _ | | 
Wie iſts zu verſtehen wenn Sa- 


GoOtt möchte ihm 
doch nicht Reichthum / noch Ar⸗ 
much geben, ſondern / fein beſchei⸗ 
den Theil nehmen lafſen? 
rov. 30. v. 8. 
Reip. Es iſt jenes zu verſtehen / von 
den Uberfluß / und ohne die Gnade Des 
rechten Gebrauchs und Verwaltung: 
Dieſes aber / von der Armuth ohne Ge⸗ 
dult / und das beſcheidene Theil mit ver⸗ 


gnuͤgten Hergen. Dannh. a. lact. 
— den Stäbe. zer. 

Woie iſts zu verflchen / wenn 
Chriſtus Lac.ia.v.ʒo. ſpricht: Wer 


— 


lomon bittet / 


Krafft des "Blutes 


ſches und des 


BGaoctt hier im Reich der 


des allein der 


Ber, 
nicht abfager allem was er hat 
der Ban nicht mein "Jünger fon! 
Reſp. Es iſt von dem Gabe % 
olgung zu verſtehen / daß, wenn 
Menſch unser dieſen zweyen eins w 
liehren fol, / entweder GOtt ode W 
Gold / ſo ſoll er das Goldin die Cha 
be ſchlagen / u. an Sort hafften Daui 
part.2. lact. Cat p.qoi. 
7 Reinigkelt. 
Worin befkebetdie Zergen 3 
nigkeit / welche Chriſtus Math‘ 
v.s. von denen erfordert! dei 
zu ſamt den Vater und DIE 


—— 
% —— —— 


ben denn / der einige das De! 
Hriſt pe? 
greiffet / Achor.is. ge 
ne d 
ten heili Beben, —— 
nigung von der wi 
z und 00 
gung inder Furcht Gottes A 
sefest.2.Cor.n. 
Werdẽ wir durch unfere vec 
mortimx⸗g3 Kar 
- Ref. Teinsfonpeniilt® 
Sure OR 
zuzueignen. 
BR: v.39, Maub.1p "29 


Abſt verborben Beh! 
| — — — 


xeſp. Wein’ aber das iſts / was der 

yert dadelt / wenn man auswendig 
in / und inwendig unrein / und Gott⸗ 
$ iſt. Cramer.not.hibl. in h.l 


Vie ſollen ſich junge Leute anf 
Reiſen an frembde Oerter 
verhalten? 

Reſp. Sie fotten fleißig bethen / daß 
e der Engel des Herrn begleite. Tob, 
‚ Soflen fich vor Nacht⸗reiſen Judic. 
und böfer Geſellſchafft / Sir. 3, V. 18. 
Sramer. not. bibl. mh. 1. und denen 


Sertern/da fie der Religion / oder ih⸗ 
er Sefunbheit, ober gar ihres Lebens 
‚alber in Gefahr gerarhen Fönnen / 
raten. Syr.3, 17. Sollen nienand bes 
chwerlich ſeyn / in ben Herbergen vers 
ieb nehmen / und ihren Zweck ſeyn 
Aſſen / dasjenige zu fehen / zu horen/ u. 
ulernen / davon ſie und andere Nutzen 
ben koͤnnen. Dannh. part.3. lact Cat. 
3.408-Bakius im Pſ part. 1. p. 448 


Iſt alles Reifen su billigen? 


Nein / denn Diesfo von wegett die 


ber Religion geſchehen dag mar 
Dadurch vermeynet / die Sünden zu 
yiffen/ welche man fonften Wallfahr⸗ 
ten nennet und aberglaubifch, Gott⸗ 
oß und gefahelich: Wie andy das 
Hin⸗ und Wiederlauffen / da manun⸗ 
fer bes feinen aus ber acht lafs 
Rtumdnrancyerfey Zander durchftreift 
darzu gemeiniglich auf frembde Kos 
en keinem Chriſten zuſtehet. Und ing 
mein ſind alle Reiſen ſchaͤdlich und 
ammlich / welche ohne Furcht Got⸗ 


. 


RE. u; 
tes / undChriſtlicher Klugheit / geführer 
werden. Dannlı.part.X.latt. Cat.p v. 
Thun die recht / die wenn ſie durch 
Papiſtiſche Oerter reiſen wollen / 
geweyhete Lichter und Beicht⸗ 
Jettel / und dergleichen Catholi⸗ 

ſche Bennzeichen bey ſich 
tragen? 


KReſp. Nein / denn / hiedurch wird 
bie Goͤtttiche Warheit verleugnet / u. 
bie Abgoͤttiſche Religion gebiliget.Ec- 
kard. Chriftianus religiofus pag. 46 


uzft;. 
ABes ſollen ſonſt Keiſende in acht 
nehmen? ꝰ 


R. Sie ſolle auch darauf bedacht ſeyn / 
daß ſie nach Vermoͤgen / nothwendi⸗ 
ge Zehrung auff den Weg mitneh⸗ 
men / wie Hagar. Gen.zu&i 
24. Tobias 5. Judith. 10, Wofern 
aber Mangel und Armuths halben / 
ſolches nicht geſchehen mag / ſo ſollen 
ſie dennoch Gott vertrauen / daß er ſie 
erhalten werde,Cramer.not.biblinJu 


hao. os. “ . 
eldye Seifen ind nagli un 
| u 


y ? 

Refp. Die ſinds / welche angeſtellet 
und gehalten werden / ı. ad anagogen 
Spiritualem, daß man ſich dabey 
feiner geiſtlichen Walffahrt erinnert, 
z. propagandam religionem, ʒu Forts 
pflantzung der Religion: 3. ad mercis 
communicatiunem, einander Daß feir 
ne zu uͤberbringen. 4. Ad prudentiam 
pohricam comparandam, Etwas zu 
lernen; 5. ad lnguas exteras ii 

| —2 








320 REI. 
Icendas, fremde Sprachen zu begreifs 
fen. Dannh.part.X lat. Cat.p. 26. ſeq. 
Womit ſollen ſich Eltern troͤſten / 
wenn ſie ihre Binder von ſich in 
Die Frembde ausſchieken und weg 
reiſen laffenmufen 
Refp. Siefollen gedenden / GOtt 
ſey allen Orten gleich maͤchtig/ und 
füllen fie Demfelben mit.den Gebeth 
säglich befehlen Denny fo find fie wol 
perforget. Cramer. noubibLinTob.z 
ver. ee 


eigen. 


wie iſts zuverſtehen / wenn 2. Sam. 


zav.1. gefaget wird / GOtt babe 


David gereigeti daß er das Dold 


Taus Hechmuth zehlen laſſen? 

KReſp. Nicht iſts effektive zu verſte⸗ 
hen / * wenn er ſolchen Hochmuth in 
ihm gewireket haͤtte / wie es ı. Chron. 
22,7..von&atan ausgeſprochen wird, 
denn dag waͤre feiner Heiligkeit zu⸗ 
wider, Sondern permisfive ifts ans 
zonehmen / ſo / daß GOtt aus gerechten 
Sericht es über den David verhaͤn⸗ 
get. 


sen: wie von den falſchen Lech⸗ 
tern ſtehet / daß fle die Leute zur 
Unzucht und fleiſchlicher Cuſt rei⸗ 
a tzen. ⁊. Petr. 2. v.'8. 
Reſp. Nein, denn die dag thun⸗ 
Die dienen nicht GOtt PE 5. v. y. ſon⸗ 
ern / den Teufel’ F0h.8.0.44. Sie ſu⸗ 


KR 
chen auch nicht des Nechſten Wh 
fahrt, fondern Verderben. Rom. 61 
2 . Drum follen wir uns piehmehre 
ter einander reißen zur Kurve um g 
ten Wercken. 2. Cor. ./2.Hebriuy 


Relighn. 
Ban ein jeglicher bey feiner #4 
. gion feelig werden wenn ecu 


from und heilig lebet 
B Re 


fp. Nein / denn, nicht die P 
cke maͤchen uns ſeelig / ſondern/ 
Slaubes und das wahre zuderſcen 
Ertäntniß Gottes und Eheiftije) 
VCH 2V.6.007 Vu Abb) 
es ift auch Feine Gott⸗wo 
Frömmigkeit, die micht folchen OW 
ben zum runde bat. Dem m 
nicht ausdem Glauben gehet WI 
Sunde. Rom. 14. €$ wid 0 
durch Die wiedrige Men 9 
Nothwendigkeit an CHia 
glauben und alfodie gankt 
liche Lehre uͤmbgeſtoſſen / w 
was nach dem Exempel PR 
denen / fo am, Glauben 
leiden / fͤrgenommen wird, «7° 


"5 „ver. UND song die Mär w 
Soll manandere zum Höfen 2 —— 


des Chriſtlichen Sl 9 - 
getadelt/ und als übel ghe un 
fen. Menger. Scrut Cont 
bannu etamen Salve tum #% 
100, PfeiffersAni-melanchultrn, 
p- 18.1eq. Cramer. nor.bibl. 
4.5. it in Matihieé, v. 6 


2 


NE 

Beſtaͤtiget nicht Petrus / daß ein 
jeglicher bey feiner Religion feelig 
werden koͤnne wenn er Attor. i0. 
. 35. ſpricht: Aus allerley Volck / 
wer Gott fuͤrchtet / und recht 

ehut / der iſt ihm an 

genehm? 

Reſp. Nein / ſondern / er meynet 
ſolches / entweder von denen’ die aus 
wahren Glauben GOtt fuͤrchten / und 
recht thun. Pfeiffers Anti-Melanch, 
part. 2. p. i25 Tungerl. part... prompt. 
Evang. p.283. Oder / er verſtehet durch 
Die Furcht GOttes / den Slauben/ da. 
man ſich aus Eindlicher Furcht / zu 
GOtt / uͤmb Ehrifti willen, alles gutes 
sarfiehet. Arcularii Comm, in Act. 
Apoft. p. 411. & 418. Dauderft. Doct. 
Epiftol, part. 3. p. 246. 
Soll maͤn die Kalſch⸗ und Unglaͤu⸗ 

bigen zur wahren Religion 


zwingen? 

Keſp. Nein: Denn, das hat keinen 
Beſtand / und meynens die Gezwun⸗ 
yenenicht von Hertzen. Man ſoll ſie 
aber zur Anhörung des reinen / goͤttli⸗ 
hen Wortes halten denn, wiefolten 
ie glauben / von dem fienichts gehöret . 
‚aben? Rom. io. Eckard. Chriſt. Re- 
igioſ. p. 195. Herman, Spruch⸗Poſt. 


gFreunde und Dermandten hab 


711 


da man die rechte Religion 
nieht leiden will ? J 
Keſp. Sie ſollen ſie / wie Die Iſrae⸗ 
liter ihre Mit⸗Bruͤder / die Rubeniter/ 
und Gadditer / Joſ. 22. v.19. an ſich [os 
cken / und bey ihnen anhalten / ſolche 
Derter zu verlaffen / und ſollen ihnen 
ihre Hirffe / nach ihrem Berimögeny 
anbiethen. Denn, esiftbeffer, daß fie 
an ihren zeitlichen Guͤtern eine Schma⸗ 
lerung empfangen / und leiden, als dag 


ihre Berwandten ewiglich mit Leib 


und Seele verlohrengehen. 
Was iſt von denen zu balten, die 
inden fuͤrnehmſten fEreitigen Res 
ligions-Puncten md Artickule, 
feinem Theil berfallen 


/P weoöoöllen? | 
Refp. Es ifteine Anzeigung / daß fie 


nicht wiſſen was ſie glauben: Soiche 
Leuthe ſind weder kalt noch warm / de⸗ 
nn GOtt feind iſt. 

Soll man in Religions⸗Sachen 
lange an ſich halten / ehe man ſei⸗ 
ne Meynung von fich ſaget / 
and denen Verfuͤhrern 
wiederfpricht. 

Refp ein. Denny diefe Sachen 
find unter allen zarten Dingen daß 
artefte / Daher der Verzug bierbey 


640. zarteft 
Sol manin Religions. Sachen hoͤchſt gefährlich" und Foftet mehr Müs 


dem gemeinen Jauffen - 
folgen! _ 
Rep. Dein: Denn er iſt gar uns 
æſtaͤndig. Dan. 3. v. 7. 


| 3.7.7 
Die follen ſich die verbalten, 


velche in denen Ländern Blutes 


he die "Berführer zudampffen / wenn 

fie uber Hand genommen / als da fie 

erit anfangen / ihr Sifft auszuftreuen, 

Dannh, Tom, 7. lact. Cat, in præfat. 

p.7. 

Wie ſtehets mit denen ı bieesgar 
Dyyy . wohl 


a —._ A an. 


— — 


wobt leiden mögen; daß die Re⸗ 

Ugion gefälfeher / und allerley 

Schanden und Laſter ge⸗ 

M triebenwerden! 

KReſp. Es iſt gut abʒunehmen / da 
fe nicht das geringſte von einem Chriſt⸗ 
lichen Hertzen und Gemuͤthe an ſich 
haben / denn, ſonſt würden fie wohl mit 
Elia, uͤmb den HErren eyffern. i. Reg. 

39. V. ID, . 
Sollman andern Religions» Der» 
wandten dis und jenes antichten/ 
alslebretenundlebesenfie fo und 
ſo / da ſichs doch gang anders vers 
haͤlt / nur damit die Leuthe 
fölchen Religionen feind 
werden! ꝰ 

Refp.. Nein / manfolsnicht thun / 
denn das heiſt; falſch Zeugniß wieder 
den Naͤchſten reden: Das iſt auch 
‚nicht die Arth / wie Chriſtus befohlens 
‚vor falſcher Lehre zu warnen. Und ſoll 
man ja auch nicht boͤſes thun / daß gutes 
daraus folge. Rom. 3. Man wird auch 
damit die Leuthe von falſcher Religi⸗ 
on nicht abſchroͤcken / daß fie vielmehr / 
wenn ſie gewahr werden / daß man ih⸗ 
nen falſche Sachen angetichtet / ge⸗ 
dencken / daß man ihnen auch in allen 
andern unrecht thue. 


Sollen Lehrer und Prediger ihre 


Candes⸗Herren in falſcher Reli» 
gion nur machen laſſen / wie ſie 
wollen / und ſoll man ihnen 
nicht einreden? 


n 


m , „| ....... Part z«p: 885. 
/! Refp. Die ea ſo machen / das find‘ 
ffumme Hunde, EA. <6. v. 10. Rechte 


fhaffenekchrer laſſen ihnen den Mund 


nicht ſtopffen / Pfal 40. v. io find 


‚reden Die Wahrheit von Serge? 


15. v. 2. und ſcheuen niemand, Ma 


22. v. i0 u. ſagens mit Eli ad! 


Achab / wenn er Iſrael mit folk 
Lehre irremachet.r. Reg.i8. C 
mer.not. bibl. in huncult loc 
Gehets an / wenn jemand [pri 
Ich wills, fo lange -als id fi 
und gefund bins mit denen {al 
und lingläubigen halten ı " 
ichs bey ihnen beffer in zeit 
habe / als bey den Rechrgkinigt 
wenns aber zum ſterben bus 


ſo will ich alle Lehren: dieiN 


er mie ihnen gut gebeiffen: 19 
Veen laſſen / und allein auflie 
ſti / meines &rlöfersdr 
dienſt abdruden 
R Nein / denn yes ijtebenal nd 
iemand / der bey beſorgerlichen W 
lenden Ungewitter im Pur 
begriffen / ſagen wolte / ich je 
des Streichs erwarten Bien 
fo will ich bald darvon fpring* 5 
mißlich zu vongen. Das he wi 
nade fündigen. Wo haftet * 
Briet/ daß dir alsdenn PN), 
und Friſt werde gegöune v 
nes andern zu befinnen/ / 


Teste NliNnicht plöghd 


af 
— 
CAR Verd enſt aborům 
BE en — 


. 


— 
———— — — 


ey aaa uw 
der Rel⸗ 





RER 

- Ref. Mein; Denn / es werden da⸗ 
it of viel Sünden bemantelt / wie 
na Sanl und Abfolon zu ſehen / dar⸗ 
ssterjener/ feinen Geitz / mitder Reli⸗ 

ion und denen Opffern entſchuldig⸗ 
7 4. Sam.rz.v.21. Dieſer aber, den 

Infang feines auffrührifchen Königs 

eichs mit dem Gottes Dienft mach- 

>, 2. Samıs.v.7.8n, 

Iſts damit ausgerichtet / wenn 

san fager: Meine Eitern haben 


wiſſen begehe 7 


Zu RER, 723 

mum / und an etliche weni Me “u 
nenklare Sprüche der Heil. Schrift 
md fein ftandhafftig bey denfelben 
verbleiben: Ferner aber fein Reben - 
Chriſtlich / und gottſelig anſtellen und 
ſich auch die groͤſſeſte Berbeiffung der 
Welt / undverfprochene Belohnung 
der Menſchen / dahin nicht bewegen 
laffen / daß er etwas wieder fein Ges 
‚Urfinus von Unter 
cheid der Religionen. p. 149. Biden- 





Dieſe Religion und Blauben ger : bach. Confil, Theol. decad, «, Pu 
habt / daruͤmb will ich fie Soll man eine falfche Religion ' 
f auch Haben? annehmen? ' 
Rep. Nein es ift damit nicht auss [IV Relp Nein, denn, die ſoſches thun⸗/ 







erichtet / denn, ſonſt wuͤrde auch A⸗die verlaſſen GOtt/ werden ppn | 
— Aã— ſeyn / und recht % ihm wieder veriaffen. Nie ei un Ba 
han haben daß erin den ABegenfer Was verur ſachen unterſchiobli⸗ 223 
tes Vaters / Ahabs und feiner Mus he Religioneny X 
 Refp. Sie verurſachen mancherley 818 


er’ Jeſabel / gewandelt / da er doch/ 
vach dem Ausſpruch Des H. Geiſtes / Verbitterungen der Herkenumd Ge, Amt. 


termit GOtt erzuͤrnot / 2. Reg. ĩ. &c. 
amos. 2. v. 4. Muß man demnach 
arauf acht haben’ ob die Religion 


wach) vecht geweſen / oder nicht: Denns be 


venn man in der Vor⸗Eltern gottlo⸗ 
& Religion muthwillig beharret / fo 
tehet einem fein zeitliches und ewiges 
Berderben darauf. Ofiandr. patapht. 
ibl.inz:Reg. 33. v. 2. Balctuin Oouc. 
n Joſtam p. 8333. Vinckelman. in 


Die [als cin ſchlecheer und ein 
12,73 ‚en ⸗ 
diriger Chriſt / bey fo vielen Re⸗ 
Jigions. +» Streitigkeiten ma⸗ 
1% hen daßernicht iere? . : 
Ref: Er foll ſich halten an feinen 
ſchlechten / und einfaltigen Catechiſ⸗ 


** 


muͤther / Daß auch ſolche Perſonen ein, 
ander feind werden, die juvor in hoͤch⸗ 
ſter Einigkeit miteinander gelebet ha⸗ 
N. Matth. 10.v.21. Luc.ız.v.52.52, 
Wie follmans. mit denen machen 
welche zu denen ziehen mäfen 
die einer falfchen Kelis 
. gion anhangen? ' Ä 
R. Man foll ihre Hergen wohl vers 
wahren und befeſtigen / damit fie nicht 
dard) Die Erempel / ſvo ſie täglich für 
Augenfeheny zu gleichen Suͤnden ge⸗ 
den: 


Woher erkenne ich / daß unſere / ſo 
zum Unterſcheid genante Cu⸗ 
theriſche Religion / die 
rechte ſey? 
2 Reſp. 


—X 


"N, Refp Ich erkenne es daher / weil wir 
.) kein ander Dort zur Regel / oder / 
Richtſchnur unſers Glaubens / und Le⸗ 
beſns haben / als welches die Prophe⸗ 
ken / und Apoſtel hinter ſich gelaſſen. 
Weil wir (2.) keinen andern Grund 

der Seeligkeit erkennen / als den allge⸗ 
meinen Heyland / CHriſtum IEſum. 


Weil wir (3.) keine andere Sacra⸗ 


menta zulaſſen / als die Chriſtus ſelber 
geſtifftet hatı auchnicht anders halten, 


‚als wie fie Chriſtus zu haften, / geotd⸗ 


nethat. Weil wir (4.) in den Han⸗ 
del unſerer Seeligkeit / nichts / unſerer 
egenen Vernunfft / Faͤhigkeit md 
ercken / zuſchreiben / ſondern / es als 

les auf GOtes Gnade / und Ceriſti 
ya? „Derdienft ankommen laſſen. Gleich⸗ 
12 und. wohl aber auch (5.) lehrem daß man 
#03 Rh guter Wercke / die GOTT. ger 
* bothen hat / mit gantzem Ernft befleiſ⸗ 

| figen fol. Denny diefe Stuͤcke zu⸗ 
fammen genommen + find Kennzeichen. 


te 
vv. % 


ber wahren Religion; 
Soll. man ümb. der Nahruug 


willen, damit diefelbe verbeſſert 

werde / irrige Religions⸗Ver⸗ 

wandten irgendswo 

| aufnebnten? on 
Relp. Nein, denn das Aergernis / 
‚Die Verfuͤhrung / Die Gottloſigkeit der 
falſchen Lehre / if viel tauſendmahl 
groͤſſer / als der Nutz / den man davom 
aben kan. Soll es demmach auch 
ier heißen: Was huͤlffe es dem Men⸗ 
ſchen / wenn er die gange Welt gewin⸗ 
Ber und nehme: Schaden. an feiner 


— 


ach andy mit Ernſt gethan habar / 
kont. nn 


| KIEL. 
Seele. Matth. ı6. v. x‘. Millesl 
theifm. devictus p. 607. 
Was ſoll der zhımıderduhn 
tes Werck / Thaten und Weri 
ſeinem eigenen Gewiſſen uam 
get / und ſo weit gebrachtwid 
daß er die Wahrheit in 
‚Handelder Religion 
65. Er Sn Deren nich 
Refp. Er fol de nicht km 
———— denn 
alsſtarrige Wiederſtockimg a 
SHOrtfehwerlichiteaffennien 
ao / Exod. 4. v. ꝛi. & 6 14V V 
zu ſehen: Sondern, er ſol EOlb 
Ehre geben und ſich von Heuen 
ihm bekehren / wie Naemayı 14 
5. Rebucadnezar / Dan 3 DE: 
6. Die Maͤnner zu Athen / My 
34. Der Caͤmmerer der Kiciilo 
daces / Act.8. Achior / JaditbuP 
than. Cramer. not. bibl, in Julßt 
Ve. 6. . a . 
Wie flebets mit bene BPN 
und Obrigkeiten / weh 
wahren Religion un 
und fie. für andern ac * 
aber dennoch in etlichen 
er 
— Iffene magienı — 
ändermtönne! « 
ſchuldiget / wenn fie —3 — 


t. ia 
Soll manſich adrgern / wen⸗ 
— — ——— — 





Reſp. Nein / denn’ hate doch anch 
mter denen die CHriſto zugethan ges 
befen + ungleiche Meynungen gege⸗ 
en / daß ihm etliche vor Johannem 
en Taͤuffer / etliche vor Eliam / etliche 
or einem / non den alten Propheten 
ehalten. Marc.s.v.28. Sondern / wie 


llen vielmehr Darnach trachten / daß 


ir die rechte Meynung haben / wel⸗ 
es alsdenn geſchehen wird / wenn wir 
ein Worte Gottes / als einem Liechte 
Igen. . 

Ztehet einem jeden frey in Reli⸗ 


gions⸗Dachen nach ſeinem Ge⸗ 


fallen zu urtheilen? 
KReſp Mein, fondernz man iſt vers 
unden / an Bas’ was Gottes iſt / gehet 
aan davon abe) ſo jſt nichts gewiſ⸗ 
es / denn / daß man verfehlet und ir⸗ 
et, . > . Be , .. \ 


4“ 
‚eo “ « 
rasen ri 


Be 8 w 
S 7 
4* —W — wo . .” 





9— 


Sabbath: .. 


bar der Juůdiſche Sabbath / oder 


rer ſieben de Tag von denen Apo⸗ 
kein fuͤgkich kͤnnen abgethan / u 
geaͤndert wrerden  : ; 

Reſp. Ja / denn / der Umſtand Ber 


zeit oder Des ſiebenden Tages / beym 


ritten · Geboth / gehoͤret præciſo und 
gentlich zu dem QAremqpiglGeſetz 
RKoſis und gehet die Juden. alleig 9n- 
has geboret zu den Scha bene) 
ons Chritus befreyet hat. Col, 
1. Menget- Anfor. Ponſe.  Bvang, 
1ag,83". Dannh part. i. lact. Cat.pag 
1. Brochm, Tom. a. Syf.Ih.p.99. 


ee [ [ 






Ws haben die Juden an Ihren 


SUB. 729 
Sabbath vor Speißen ge⸗ 


ge A “. ’ ’ 
Reſp. Nur gewaͤrmete / welche den 
Tag vorher zugerichtet / und im war⸗ 


men Back⸗Ofen / alſo beygeſetzet wor⸗ 


den. Geier. Evang. Zeit und Ewigkeit 
Warum ſollen wir den Sabbath 
Aheilige 
Reſp. Es ſoll geſchehen / nieht allein 
wegen des Güttfichen Gebsths,.Exodk 


20. ſondern / weil auch Gott ſolcheß 


reichlich zu vergelten verſpricht. Lev, 
26.V.24. Efa se. v. 2 feq. c. 58. v. tnæ 
Jerem.r-, v.24. und die Entheiligung 
ernſtlich ſtraffet. Nehem.u;,v.1798. 
Wodurch wird der’ Sabbath 
entheiliget v 
‚Bel, Wenn mon. die Feyer⸗Tage 
da 
abe Sachen darin verrichtet, bie gar 
wot zu anderer eis geſchehen koͤnnen / 
dadurch Die Religions Übungen ge⸗ 
‚hindert werden; Oben aber ba malt 
nad gchörter Prebigt mit Volltrin⸗ 
En tteslaͤſterung / Unzucht und 
andern Laftern Dig Zeit vertreiben / und 
feine Kurtzweil drinne ſuchen will. 
Warum wird die geyer des Sab⸗ 
baths in der Schrifft ſo offt und 
ſo ernſtlich erfordert? 


2 


m Relp- Mich gefhjehers/ daß Soft - 


auf die euſerliche Ruhe bon den Wer⸗ 
akt und. taalihen. Hand» Arbeit / ſo 


hoch bringe/fenbern/damit der Dtenftr 


_ Dummy" 


I 5 





—— — 


TE 
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vas Wort Gottes mit Ernſt hoͤre / und 

lerne / und ber Glaube Durch Den Ge⸗ 
brauch der Sacrgmenten geſtaͤrcket 
werde. Denn / welche immerdar mit 
weltlichen und haͤußlichen Geſchaͤfften 
ſich bemuͤhen Die gerathen endlich in 
Sicherheit / und verachten die Reli⸗ 
gion gar. r da | 
Gotteß fleißig hören / Die nehmen in 
Glauben und Gottfeligeni Leben int 
merdar zu. Gerh.Schol, pietat.p.744- 
feq. Scheibl. Aurifod. Theol, p: 628, 


eG... . 
Könte,man nicht auch den Jͤdi⸗ 
ſchen Sabbath neben den Sonn; 
. tagfepren!. 
Relp.Db zwar in der erſten Kirchen 
ea eine zeitlang fo gehalten worden / 
HYergerniß zu vermeyden / und bie Zuͤ⸗ 
Difche Synagoge ehrl. zubeſtatten / fo 
will ſichs Doch num nicht mehr ſo chun 
Jaſſen fo wenigr als wenn man. noch 
ſich ſoll befchneiden laſſen / denn / dag 
— heiſſen / Chriſtum verleugnen 
a ats. ‘ 


Iſt der fiebende Tag ſchon vor 
- lichen Gottesdieuſt / oder zum 
Sabbath angewendet 


—. 


u, More 
- BRefp. Ja / denn / da heiſts bald nad) 
der Schoͤpffung / Gen. ꝛ, v. 3. GOtt 


habe den ſiebenden Tag geſegnet. Es 
heiſt noch vor denen gegebenen zehen 
Gebothen/ Daß die Kinder Iſrael am 
ſiebenden Tage kein Manna ſammlen 


Saw. 
ſollen / denn / das ſey der Sobbatha 


Welche aber das Wort 


Heizen Tag. Exod. 16.v.26.Brods 
Tom. .. Syft. Theolpag .Dım 
Colleg. Decalog.p.544. &partıl 
Catps2. 

Welche Werdefind ana 
Refp. Dreyerley Werckeſidtz 


laſſen / als 1. Pietatis, der 


cesſitatis, der Nothfaͤlle. Wert 


„ber. Oel herauszeuch In 


feit: 2. Charitatisder Liebe: % 


Gottſeeligkeit finds wenn die PiE 
am Sabbath obfferten, dad’ 
ſchlachteten / Holtz zutrugen / Di 
er animachten ic. oder heutiges Sl 
taufen / predigen und auff die Iud 
ftudiren. &c. Matii: v.. Be} 
Liebe / ſind ledig machen die KON? 
ſind / den Hungrigen das dr? 
Krancke heilen, Luc. 6, 1.i6 Pi 
& .„roelches.aher doch fü geſheſam⸗ 
daß dadurch" dag öffentliche it 

Ampt nicht gehindert derde dt) 

2.4. Nothwercke find, wenn m” 
en im Brunn gefallenen Ms 


Feindes erwehret. a. Maccab na 
Cramernot.bibl. inbi.Mxob% 
Matthew... . gott 
Wor zu gehoͤret Bi Mf 
verborden — — 
in denen Wohnungen a⸗ 
den/und —— 
„ehratiee ben deram Oh 


2 Berk gebeten wird! 
Ze —S 
2 





Ref 


SHE. 5, 
Hefp. Es gehöret mit zu denen Ee⸗ 
emonien / and Stuͤcken / die den 
Juͤden in ihren Kirchen eigen ſeyn ſol⸗ 
en / und nicht mit zu den unwandel⸗ 
ahren Geſetz Gottes. 
WE alle Arbeit am Sabbath ver: 
bothen? 
| Refp. Nein ſondern nur die / welche 
us Geitz oder Verachtung des heili⸗ 
en Predig⸗Ampts / oder aus boͤſer 
Hewonheit geſchiehet / dadurch entwe⸗ 
‚er ber Gottesdienſt verhindert / oder 
er Naͤchſte geaͤrgert wird, 


Sache. 
Soll man ſich auffſeine gute Sa⸗ 
he verlaſſen / darauff trotzen und 
a md ohne Goͤttlichen Bey⸗ 
and dabey fortzukommen 
ch getrauen 
KReſp. Neip/ denn / das heiſt / aus 
einer Sacheeinen Abgott machen / 
ind ſich mehr zu thun unterfichenz als 
ein Vermoͤgen iſt. Iſt demnach hoͤchſt 
hoͤthig dag man bey ſeiner guten Sa⸗ 
her auch GOtt umb Huͤlffe anruffe / 
and mit dem David ſpreche: HErr 
Kaffe mir recht / denn / ich bin unſchul⸗ 
dig / PL z£.v.1. Menger. Scrut, Confd 
Cat.pꝑ.ioʒ4. u 


Stehets einen. feommen Mens 
ſchen frey / Gott vu bitten da er 
feine gerechte Sache g andhabe 
£ und fchüge? 
Reſp. Ja / denn / dag gehöre mit zur 
bierdten und ſiebenden Bitte des 


heiligen Vater Unſers x aber aus 


s Confc.p.378,382. - 


An EHE.  . N7 
fleifchlicher Rachgierigkeit / ſol ee dem 
Naͤchſten nichts boͤſes wuͤnſchen. Pf 
54/0. 3 “ \ 

Warumb laͤſts Gott zu / daß offe 
fromme und unſchuldige Leute / in 
einer guten Sache unten liegen“ 
and umkommen / wie.jene Bürger 
-31"ferifalem? z.Maccab.4. 


v.48. 
Reſp. Nicht geſchiehets der Mey⸗ 
Nung / daß es ihm gefalle / ſondern / er 
giebet dadffech zu verſtehen daß: noch 
ein ander Oberſtes Gericht vorhan⸗ 
den ſey / bey dem die Ungerechten ihre 
gebuͤhrliche Straffe empfangen / die 
een ar F Iheer Srömigfrg 
ewiglich genieflen werden Finckik 
quzft.illuft.Theol p, 406, Dunt,Caf, 


9 
8 


ESacrament. 

Wie werden die ſichtbahre und 

unſichtbare Dachen / in denen Sa⸗ 
cramenten gegeben / und em⸗ 


| pfangen? — 

Reſp. Nicht geſchiehets beſonders / 
fondern mit einander / und zugleich. 
Wie ſollen wir unsdie Kehre von 

den Sacramenten zu Vutz 

machen? 

Reſp. Wir ſollen daraus Gottes 
Liebe erkennen / und ihm dafuͤr dan⸗ 
cken. Wir ſollen dieſelbe nicht verach⸗ 
ten / ſondern / gebuͤhrend gebrauchen: 
Air ſollen auch uns damit troͤſten/ 
and uns dadurch zur Gottfeeligkeit aufs 
muntern laſſen. Scheibl, Auer 


e 
+ 





| 28 SA. | | 
Thoctpı6p: Danuh,part. ꝰ. lact. Cat. 


P.125.145-181 . 2 
Sollen Prediger denen ihre Huͤlffe 
in Reichung der Zacramenten 
abſchlagen / von denen ſie vor⸗ 
mahls offt betrogen worden / in 
dem ſie ſich geſtellet / daß ſie wol⸗ 
ten Buße thun / und habens 


| doch nicht getban? ..» 
KReſp. Wo fie von neuen Befferung 
verſprechen  fo_follen fie ihnen ihre 


Hülffe nicht verfagen / denn / fie. find 
Aue Diener / und nicht GOtt / ober 
Hertzens⸗Kuͤndiger / und wiffen alfo 


nicht / ob ſie es nicht ießt Ihnen einen 


rechten Ernſt ſeyn laſſen. 
Wie wircken die Zacramenta den 
Blauben? 
Reſp. Es geſchiehet nicht nur durch 


die Erinnerung / daß wir zum Exem⸗ 


dei bey der Tauff⸗ Handelung / ung 
des Gottſeeligen Bundes den GOtt 
mit dene Menſchen in Chriſto gemacht / 
oder bey dem Abendmahl des Leidens 
und Sterbens Chriſti erinnerten / denn 
damit blieben die Sacramenta nur 
bloſe Zeichen, Sondern / fie wuͤrcken 
den Glauben ſelbſt thaͤtlich und aus 
ihꝛer goͤttlichen von GOtt in fie geleg⸗ 


sen Krafft / bey denen die ſich nicht 


hindern. 

Bönnen Menſchen Sarramenta 
einfegen ? 

ı Rep. Dein. Denny weil fie folche 

Mittel ſeyn ſollen / dadurch Göttliche 

Gnade gegeben werde/ fo vermag 


ih A 


SE, 

kein Menſch / jaaud)die gankesih 
nicht aus eigener Macht und Wi⸗ 
fie anzuordnen / ſondern / Dam 


Gott allein thun. 


Muͤſſen alleseit die Sacramımı 
da fepn wo die wahre Av 
ei 


_ Refp. Nein, denn esiftuer Io 


ham auch eine Kirche gerwefen/dehh 


ne Sacramenten wie aud in der 
ften ganger viergig Jahr / oh ð 
fihnefvung. Dannh.part.6. 18.0 
p-394.feq- 


Wie können dieSackamentunp 
braucher und entheiligt 
Refp. Ef —* be 
eſp. Es kan en, oe 
1.der Einſe ung unbe Sa 
Cor.11720. Wenn fie. nit! 
ben gebraucht werden’ Rom. bbh 
3. Ben denfelben fluchet / und + 
der Wahn dabey iſt / als mar! 
den blofen Ber? gar ul 


fer ohne gute Beweyung / nie 


iegebraucht. Cramer. na b.1! 
$am.2,v.29. Dannh,part, BA} 
129,167. | 

Wer wirder * 
Sacramenta?“ 6 
Ref. GOtt fehl. 
Menfehen oben thun / das var 
nicht von fich-fefbfty ober, ab U 
Kraͤfften / fondern fir ſud nur! 
veben Gotjes Hand und DH 
haduscher giebet und — 


. SH, | . 
iegets alfo nicht an ihrer Wuͤrdig⸗ 
keit Intention, und Willens⸗ oder 
Semüthe Meinung. Dannh. part. $. 
lact. Cat. 140. 

Wie lange währet ein Sa⸗ 


Reſp. So lange die. Handlung waͤh⸗ 


ret. Außer derſelben aber / iſt kein 
Sacrament mehr. Dannh, part. 8. 
aet.Ca.p. 143. 


Sadduceifmus. . 
Leben die Sadducaͤer noch? 


4 


Refp. Die alten, die Feine Geiſter / 


weder Engels noch Teuffel / und alſo 
weder AYufferfichung / noch, Gericht / 
meder Himmel noch GOtt geglaubt 
ind zwar geftorben ; Abery ihre Bruͤ⸗ 
er leben noch / nehmlich alle rohe, ſi⸗ 
here / Atheiſtiſche / wildes / Welt⸗Kin⸗ 
er / die der groben Religion zugethan / 
ie pro perfectione moniæ, per- 
eetionem feritatis wuͤnſchen / und uͤ⸗ 
vers leben inden Tas hinein / gantz / 


nicht nur heydniſch / oder barbariſch / 


ondern / gantz brutaliſch und beftia- 
iſch ohne Furcht GOttes. Dannh, 


Sonc.inPfl. xIiX.p 53. 


Salbung. | 
Darumbift die Salbung der Ges 
taufftenbeyums abgefchafft?: _ 
Refp. Es ifi I any wegen des 
handlichen Mißbrauchs. Beil 
nan ihr eine geiftliche Kraft und. Ges 


ade zugeſchrieben / fie vor ein heiliges 


Zacrament geachtet / u über die 
Eauffe erhaben, Bayers Beweiß / daß 


, 


Be 2. Se "7 u 
die Lutheraner nicht ſchuld haben am 
der Trennung der Kitchen. p. 200. 
Wobin wares weylandı angefea 

ben/ daß man die Rranden 

mit ©elfalbete. Jacob. 
fe V.fe-  . 

R. Es gehöretemitzudenen Wun⸗ 
der⸗Gaben / und gereichte denen Frans 
cken zu ihrer Geſundheit / und Wieder⸗ 
Beneſung / dahero es heutiges Tages / 
da die Wunder⸗ Gaben auffgehörew 
nicht mehr noͤthig / würde auch, gang 
wieder den erften Zweck 7 bey denen 
Sterbenden gebrauchet. Cramer. not. 


bibl, in h.1. Jacob. 


Was ift vonder Waffen⸗Sal⸗ 
be su halten? 

Reſp. Es muß nach aller Vernunfft / 
wenn etwas geheylet werden ſoll / dag 
Pflaſter Die Wunde beruͤhren. Wenñ 
denn dergleichen bey der Waffen⸗ 
Salbe nicht geſchiehet / ſo iſt und bfeis 
bet ſie billig, prdagegund darff man 
ſich nicht auf die Erfahrung / baß es 
gleichwohl geholffen / beruffen / denn / 
ſonſt muͤſte man auch andere teuffeli⸗ 
ſche Kuͤnſte paffiren laſſen. Menger In- 
form. Conſc. Evang. p. s;z, Hartm. 
von der Paßauer Kunſt. 

Welches ſind eigentlich die un⸗ 


endliche Gaben / die CAR IfEus - 


‚BSeafft derSalbungmachder _ 
Menſchlichen Natur 
empfangen hat? 
KReſp. Es iſt die göttliche Autoritat / 
und Vollmacht / den Heiligen Seiftzu 
fenden. Act 2, Die göttliche Hoheit / 
dadurch Die Menſchheit erhaben / und 
IT) ihr 





ß3° .Gax. 

ihr ein Nahme gegeben worden / der 
über alle Nahmen iſt. Phil. 2. der goͤtt⸗ 
liche Thron / und Stuhl des Vaters, 
Hebt. ı2. Die göttliche Herrligkeit. 
Joh. 17. Die göttliche Allmacht im 


, Simmel und auf Erden. March 28. 


DIE göttliche Krafft / lebendig zu mas 
ben. Johan.s. Die göttliche Gewalt, 
uͤnde zu vdergeben. Match.9. Das 
goͤttliche Vermoͤgen Wunder zu thun. 
Act.io Die goͤttliche Vollmacht / den 
Kreiß des Erdbodens zu richten. Joh.5. 
Die goͤttliche Weißheit und Allwiſſen⸗ 
heit. Col 2. Die goͤttliche Allgegen⸗ 
waͤrtigkeit. Matth 12. 28. Die goͤttli⸗ 
che Heiligkeit. Dan. 9. Die göttliche 
Wahrheit. Joh.r4. Die göttliche Ger 
rechtigkeit. Jerem. 23. Die göttliche 
Herrfchafft / und das ewige Neich. 
\ Dan. 94 
bethung. Dan.. Daß göttliche Mitt⸗ 
ſer⸗Ampt. 1. Tim 2. Walther. Conc. 
go. in Daniel. p. 296. 
Ran man Chriftum noch felben, 
ob er gleich nicht mebr ſichtbar⸗ 
lich / und raͤumlich unter 
uns wandelt? 
Reſp. Ja / und dag (1.) wenn man 
wahre Buße thut: Wenn man (2.) 
alle von ihm genoſſene Wohlthaten 


mit Danck erfennet/ und denn (1) 


feinen Gliedern / als Kirchen + und 
Schul⸗Dienern Vertriebenen, und 
. abgebrandten Leuthen / wie auch Hauß⸗ 
armen / alle Guͤte erzeiget. Hermann. 
Cont lab. Domin. part.ı. p. 763 


Saltz⸗Seule. 


ie goͤttliche Ehre der An⸗ 


‚und wieder hinter uns / ando 


Wir haben darbey juianm 


fen bat eben! nd aukr 
ruff nicht treten follennn 
Die gen Zoar warerufn 


„gerne wieder zu 
‚Dannh. Feſt⸗Pr. 
ler part, ı Acerr.bibl.p- 9% 


der Saame im Ochla 


EM _ 
Weis bäben wir bey der Ga 
Seule zu lernen / in welche Lot 
Weib verwandelt worden 

Gen. ı9. vꝛ. 

Refp. Bir Haben dabiyınim 
wie wir (1.) GOttes Gebothenſ 
gehorchen / und die Suͤnden / mi 
wieder dieſelben werden begang 
nicht geringe achten. Denn dal 
Weib / wieder SHOttes chen)! | 
uͤmbſiehet / wird fie jo geſtraffet/d 
fie in eine Saltz⸗Seule verwu 
wird. Wir haben darbey zu Im 
daf wir ung (2.) in dem gudſt 
nicht allzufehr follen vertieffen / P 
darbey unſers vorgefeßten Zie/ 
dem Himmliſchen vergeffen/ wii 


Weib / nach den Zrsdifchengmieit 


und darbey vergaß der Ratuy!'* 
vor ſich in Zoar haben folte.Lurdt 
Wir haben darbey zulernen (.®. 
wenn wir e8 wohl haben ang 
wir nicht. follen wieder zum 









an 


gedencken wie Loths Wehe 
don. Luc. 9. v. 6x 2) 


wirin.dem / worzu une 


0 bey. ie. L 


: Saat. 


| en! 
Wie ftebets mit den —* 


| SAM. . 
Refp. Ob zwar ſolche Verſchuͤttung 
es Saamens / fo wieder / undohne des 
Menſchen Willen geſchiehet / ihn nicht 
yerdammet, So wird demnach Damit 
ö viel zu verftehen gegeben Daß ders 
elbige Dienfch Durch Die Lüfte des Flei⸗ 
ches, für GOTU etlicher maßen fey 
erunreiniget worden. Denn ſonſt / 
venn Des Menſchen Hertz gang rein, 
nd ohne Sünden wäre; ſo wieder⸗ 
übre ihm dergleichen auch im Schlafs 
enicht / und follen fiedemnach hieruͤ⸗ 
ver ſeuffzen / und ſich reinigen/ mit dem 
Blut JEſu / durch Glauben ergriffen. 
Deuter. æ3. v. 10.1. Fridlib. Florileg. 

Theol. p. sz;. Tom. ı. .. 
Was iſt davon zu halten / daß 

manche den Saamen muthwil ˖ 
lig verſchuͤtten wie Onan / 

Gen. 38. v9 
Reſp. Solche Ubelthat wiederſtre⸗ 
yet der Natur/ iſt nicht allein Unzucht / 
ondern auch / Todtſchlag / und die ſol⸗ 


hes thun / haben mit Onan / zeitliche 


Straffe zu gewarten / und werden das 
Reich Gottes nicht beſitzen. 1. Corinth. 
3. v. 9.19, Menger. Scrut. Conſc. Cat. 
% 78% . £ ; 
Vas iſt davon zu halten’ daß 
nanches Weib, auch wohlinder 
khe aus Derdruß: Boßheit oder 
Unachtſamkeit / fich des em» 
pfangenen Saamens ver, 
uſtig machet? 
Refp. Es iſt dis eine / von denen in 
er Welt ungeachteten und ungeſtraf⸗ 


en Suͤnden / aber / dort / am Juͤngſten 


dage / wird deswegen ſcharffe Rechen⸗ 


vom Kirchen 


SAM. zu 
ſchafft gefordert merden / denn / es iſt 
eine Arth des Mordes / und eine ſchwe⸗ 
ve Suͤnde wieder Das fuͤnffte Geboth. 
Dannh. part. 5. lact. Cat. p. 674. 


Samuecl. 
Ant Samuel nad feinem Todte 
geweiffagerı wie Syrach 
c 40. v. u. ſchreibet? 
Reſp. Was Syrach meldet / das 
redet oder ſchreibet er nicht ex ſua ipfi- 
us fententia, als hielte ers ſelbſt Das 
fürs / daß es Samuels Perfon gervefen 
ware; Sondern / er behalt Die Opi- 
nionem vulgarem, und redet nach 
dem Gebrauch wiees Saul gemeys 
net und Die Zauberin geglaubet hatte, 
Cramer, not bibl.inh. 1, 


Sanfftmuth. 
Soll mans. damit man das Coſ 
der Sanfftmuth erlangeı denen 
verſtockten Betzern / und ruch⸗ 
loſen Suͤndern lieb⸗ 
‚ten? : 0. 
Refp. Stein; Denn Das ware eine 
falſche verkehrte Sanfftmuth / dages 


. gen wir einengebührenden Eyfer braus 


chen ſollen / nach dem was Paulus 
erinnert: 2. Timoth. 2. v.25. c. 4. v. a. 
Tit. ı.v. ». ſeq. Tentzel Bedencken 
ieden/p. a1. D. Mül- 
lers Sonntaͤgl. Epiſtol. Schlußs Kette 
p. 100 ſeq. Ä Ä 
Warumb ſoll man ſich der 
Sanfftmuth befleiſ⸗ 


gen? 
Reſp Es ſoll geſchehen / umb des 
3332—Frie⸗ 





72BaxR. | 
Friedens willen / denn / eine linde Ant 
wort’ ftillet den Zorn. Prov. ar. v. 1. 
Es foll geſchehen umbdes HERRen 
Chriſti willen / von dem wir den Nah⸗ 
men haben / denn / der iſt uns hierinne 
mit feinem Exempel fuͤrgegangen. 

Matth.n. Es ſoll geſchehen / umb der 
zeitlichen Gluͤckſeeligkeit willen / denn / 
es heiſt: Seelig ſind die Sanfftmuͤ⸗ 


tthigen / denn / fie werden das Erdreich 


befſitzen Matth. 5. v. 5. und ein Ge⸗ 
dultiger iſt beſſer / denn ein Starcker / 
⁊. Prov. 16. v. 32. c. i9. v. 11. Geihard. 
Schol. pietat, p. 9y6. Scheibl. Auri- 
fod. Theol. p. iaoʒ. Cramet.not. bibl. 
‘in Matth. 5.v, 5. | 


- Sf der Dorfchlag der Sara su 
loben / dafiedem Abrabam gera⸗ 
then / daß er ſich su ihrer Magd / 


der Hagar / legen ſolte? er 


nel. 16. v. 2. 
Refp. Zu loben war er eben nicht 
gar (ehr, weil er etlicher maßen herkam 


aus einem Mißtrauen / als wenn Gott 


nicht koͤnte von einer alten / u. unfrucht⸗ 
baren Matron Kinder geben: Inglei⸗ 
chen aus einerUngedult / indem Sara / 
die von GOtt beſtimte Zeit nicht konte 
„erwarten; iedennoch / ſo konte er Daher 
entſchuldiget werden / weil alles geſchah 
aus Begierde Kinder zu erhalten / da⸗ 
mit die Ausbreitung des Geſchlechtes 


Abrahams / und die Geburth des ver⸗ 


heiſſenen Meßiaͤ moͤchte befoͤrdert wer⸗ 
Gerhard Ba md r i 


&Calov, Comment. in Ge- IB 


neLillep.343. Hicp. 566; 
. f 


GSaR. 
Sargk. 


Warumb leget man auf den 8h 

gen der Todten ein ſchwar⸗ 
tzes und weiſſes Tuch! 

Reſp. Jenes geſchiehet / aen 

Daß fie in dieſem Leben mit der Gun 

und allerley Elende beleget gene: 

Diefes aber daß fie nunnche fin 

der Seelen nach heilig und slucfet 

fepn. Albrecht. Gandiumf au 
gaudıum p. 238. en, 

- Öaerteig. 4% 

Wie find die Worte Danli.la: 

v.7.31 verſtehen: geget aus de⸗ 
ten Sauerteig / denn wir h⸗ 

N ben auch einOſterlanh 





hen / wie ſonſt gemnanehe 
aſt niemals ger 
die Defterliche und andere Geb 


/R Reh Deicht find fie a hu 3a 
che 


and mit fegen / ſaubern / 


und aufraͤnmen / die weiſe ZU" 
get; —— a 
net / daß man a | 

—E —— 


angewoͤhnte üntgenn 


niſſe / gobe Einfalt / muthn 

heit / und Unverſtand aan 
Mifbraud) des gerziiha? er 
Meinesd,Sabbarhfhandet 
ckenheit / Hoffarth / den 


leumbdung / garftiges ‘Po 


unziemliche Schertz ⸗ Rede 


ort und Narrenrpedung/ MM 


Göroũ / Haß und ABidermikt 


0: SU. | 
Wie iſts zu verſtehen / wenn Pau⸗ 
us ſpricht: Wie ſollen ein neuer 
Leig werden gleich) wie wir une 
geſeuert feymı.Coryvr 


Refp. So iſts zu verſtehen / Daß wir 
n Betrachtung der Heiligkeit / die wir 
ſchon in der Taufe empfangen haben / 
da wir worden find heilige Kinder 
Bottes / voldergebohren aus Waſſer 
and Geiſt / gereiniget von Suͤnden / ger 
chmüstt mit der Gerechtigkeit Chriſti/ 
zegabet mit den heiligen Geift  follen 
yarauffibedacht fenn, wie wir von Tas 
je zu Tage immer beiliger und herrli⸗ 
her werden. D. Muͤllers Feſt⸗Epiſt. 
Schluß⸗Kette. P-295+10 4 


Sauffen. 
Was ifFoon denen zu baltenı bie 


Ihre Bäfte zum Geſoͤff auffhalten / 7, 


Daß fie toll und voll werden? 

Reſp. Es find rechte Mörder. Es 
ind Leibes⸗Moͤrder / Denn wie viel ha⸗ 
ben ſich zu todte gefoffen? Cs find 
Seelen Mörder, denn’ / kein Trun⸗ 
Benbold hat itheil am Reich Gottes, 
pCor.6.D, Müllers Evangel, præſerv. 


pP: 87°" - 
Ä Schaden. 
Soll ein Menſch ihm felber ohne 
Moth / und Ve Schaden 
Ex un 


Refp. Nein, denn /das iſt wider Die 
Natur / Ephel.s.v. 29!und heift man 
einenfotchen billig / einen Ertz⸗Boͤſe⸗ 
wicht. P fOV. 243 8 


Ik Refp. Nein, denn, die das thun / die 


u... GEH 733 
Sollman trachten andern Schar 

den sutbun ? . 
find Kinder des Teufels / denn / Des 
Satans Art ift-zufchaden, mo er nur 
Selegenheit baben,Ean. Und ſo bat 
auch uber folchesder Satan Gewalt 
nach den Worten Salomonis. Prov. 
iJ.v. n. Ein bitter Menfch trachtet 
Schaden zu thun / aber e8 wird ein 
‚graufamer Engel uber ihn kommen. 
Drum warnet eben diefer Salome 
treulich dafuͤr / c. 24. 0.15. wenn er, 
ſpricht: Laure nicht als ein Gottloſer / 
auff das Hauß des Gerechten / verſtoͤ⸗ 
re ſeine Ruhe nicht. 

Schaͤmen. 
Was ſoll uns zur Schamhafftig⸗ 
keit im Geberden / Worten und 

Werden bewegen? 


Refp. Cs folls unter andern Das. 
thun / weil Schambafftigkeit Gunſt 
bringet / Sor.gz / 14. Denn / alle Welt 
liebet ein jung Menſch / wenn es ſcham⸗ 
hafftig iſt. Gerhard. Schol. piet p.i i. 
Dannbh.Colleg.Decalog p./63. 


Kan man ſich mit ſchaͤmen ver⸗ 
MW fündigen? 

- Relp. Ja / nemlich / wenn man fich 
ſchaͤmet / das Recht zubekennen. Syr. 
4,v. 25. oder zu bekennen wo man ges 
fehlet hat. v. 31. Wenn man ſich * 
met ſeinen Freund zubefhügen.c.22/v. 
31. Wenn man ſich ſchaͤmet CHriſti 
Ehre / undLehre zu vertheidigen Marc. 
3.v. 33. Luc. 9, v. a6. Wenn man ſich 
Ä Zi 3 ſchaͤmet 








/ 


a 26— 
— un 


P 
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f haͤmet / als ein Chriſt zu leiden 1. Petr. 

4,1, Cramer. not. bibl. in h.l. 

Wie iſts zu verſtehen wenn Mo⸗ 

ſes von unſern erſten Eltern ſaget: 
Sie waren beyde nackend und 


ſchaͤmeten ſich nicht? Gen. 


2. V. 285. 

Reſy. So iſts zu verſtehen: Sie has 
ben ſich nicht ſchaͤmen duͤrffen / weil 
die bofe Luft ſich wider Willen in 
ihren Gliedern noch nicht gereget. 
Dannh part.9,latt.Cat. p.a21. 

ABie Ban man ſich Chriſti und ſei⸗ 
ner Worte ſchaͤmen? 
Refp. Es kan eſchehen / wenn man 
ſein — nicht thun will / wenn 
ckerfordert wird / oder ſonſt von noͤ⸗ 
thewiſt. Denn Petrus fpricht: feyd 
allezeit bereit 
derman / der Grund fordert der Hoff⸗ 
nung / die in euch iſt.i. Petr.. 
Sollman fi) des Herrn Chriſti 
und feiner Worte fchämen? 


Refp. Rein / denn / die das thun / des 


ren will er ſich wieder ſchaͤmen am 


Fuͤngſten⸗Tage / und will ſie vor die 


Seinigen nicht erkennen. Marc. v,V. 3b. 
Schande. 


Gereicht einem das zur Schande 
und Schaden / was man umb 
Chriſti und ſeines Evangelii / oder 
auch ſonſt umb der Gerechtig⸗ 
keit Willen / leidet? 


Reſp. Nein / ſondern / es iſt eine Eh⸗ 


‚res und bringet großen Nutzen. Denn 


Nſ ſpricht Petrus / 2. Epiſt. 3. Leidet 


zur Verantwortung je⸗ 


Se 
jemand als ein Cheift der (ham 
nichts er ehre aber GOtt in (4 
Full. Und Cheiftus fprid Ma 
efig ſeyd ihr / fo euch die Mal 


umb meinet roillen ſchmaͤhen ude 


folgen 2c. ſeyd froͤlich und get 

fol euch im Himmel wohl 

werden. 

Wie iſts su verfkehennven. 

2,v.12. ſtehet; daß die fall 
ver Schande und Aaflt 


fon? Ä 

refp. So iſts zu berſtehen d 

die Chriſtliche Religion en 

daß Diefelbe umbihrent Bile 
denen Feinden der Warhen 

wird. Vinarienf paraphröil} 


Schandbar. 
Warum befehreiber de Pf 
Beift die Abgoͤtterey / mil 
fehandbaren WM | 
Exech. i6, v. 2. 
Refp. Nicht thut ere/aern 
ſchandbaren Reden Li MR, 
dern damit er anzeige / le 
fehröckliches Ding die Met sn 
den Augen Öottes fee 
fiebender Menſch bil 
ſolte / wenn er nur Dan De 
Schacht 
Wie Fönnen FL 
Ref verfünd en: 1 
Reſp. Es tan ,g% 
bey Seller Denn 
Simpder / ale menſchich "Tg 


ee 
ditleiden / Erbarmungen / und Be⸗ 
eidenheit ausziehen und ablegen / 
ID sank unvernuͤnfftig mit den elen⸗ 
nn Menfchen verfahren / und ges 
ihren / daß fie auch vor ſich / und mit 
lchen ihren Recken und Folterungen / 
‚8 Ziel der Gerechtigkeit uͤberſchrei⸗ 


n. 
dergreiffen ſichScharffrichter an 
mer malefiz - Derfon / wenn.fie 
diefelbe Hinrichten und. - 
toͤdten? 

Reſp. Nein / denn / Gott der HErr 
es Lebens / hat ſie an ſeiner ſtatt zu 
Bfutsrachern gemacht / und thun fie al⸗ 
> was ihr Gehorſam nach der erſten 
Tafel erfordert. Dannh. part. 2. lact. 
at. p.i 60eq. . 
Sind Schaͤrffrichter für -unebrs. 
iche Leute su balten/weil fie die 

Ubelthaͤter am Leben 
fEraffen? 

Reip. Nein / denn’ das Ampt das 
je dißfalls führenvift ein heiliges / Gott 
vohlgefalliges Ampt / welches vor 
Zeiten, die Königliche Trabanten / u. 
indere vornehme Leute bedienet / und 
deßwegen an ihren Ehren kein Nach⸗ 
heil noch Abgang gelitten haben. 1. 
Sam.15,V.33, C.22.V.17, . Reg. 2, V. 25. 


14» 46: 
Iſts recht daß man an Scharff- 
richtern / weñ fie eisen Seblffreich 
thun / Hand anleget / diefelbe mie 
Steinen verfolget / oder ſonſt 
beſchaͤdiget? 
R. Nein / und die es dennoch thun / 
verſuͤndigen ſich ſchwerlich an GOtt / 


SCH9y 735 
und der Juſſitz / und find für oͤffentliche 
Inftrühre anzuſehen. GOtt hat bey 
ſolchen Fehlſtreichen auch die Hand 
mit im Spiel / und ſtraffet Die Übels 
thaͤter alſo / andern zum Abſehen / daß 
ſein Zorn uͤber ihre Unthaten deſto 
mehr erkandt werde. Finck. Quæſt.il- 
luſt. Theol. p. 844. Dannh. part. 3. lact. 


Cat p.172. 
Schatz. 

Sind das die beſten Schaͤtze / weñ 
man reich iſt an Silber und Geld / 
und vielen liegenden Gruͤnden? 

Refp. Nein: denn / dieſe Schaͤtze 
ſind wandelbar / und koͤnnen von 
Feuer / Roſt / u. Motten verzehret / oder 
von Dieben geſtohlen werden. Matth. 
6. Jacob.s. Dieſe Schaͤtze koͤnnen uns 
auch nicht erretten am Tage des Zorns 
bes Herrn / FEzech. 7. Sophon.ı. ja es 
koͤnnen dieſe Schaͤtze einen zur Suͤn⸗ 
de verleiten / und umb ſeine Seeligkeit 
bringen. 1. Tim. 5. 

Was vor Schaͤtze ſollen Eltern 
ihren Kindern laſſen? 


/ Reſp. Solche die ehrlich gewonnen 


fm Denn / was mit böfen Practi- 

ken und Handeln erworben iſt / wird 

mit bofen Handeln und unartigen Sa⸗ 
chen wieder verthan / und durchge⸗ 
bracht und kompt ſelten an den dritten 

Erben. Job.20,13.Jer.1s,u.c.'o, v;s.E- 

zcch.7, 21. Cramer. not. bibl. in Syr- 

433 V.),10. 

Schutz. 

Wie ſollen wir die Lehre von 
den Börtlichen Schutz uns zu 
mug mahen - 

Reip. 


5 





7,6 een. nn Sch 
Refp.&o folls gefehehen / daß wir 14,v.16. und Gott herpilf) eben 
Gott dafür dancken / Pfys / v.is. Das 165.v.20. Gerh Schol, pietat.pag.y 
unfrige getroſt verrichte / und dabey uns Dieter.inlib. Sapient.part, 2,p2g0 
veber vor Teufel und Menfchen fürde Schmidt Concan Pinı.pzu&m, 
ten / Pf.3.0-7-118.0.6. zugleich aber auch 
fromm feyn / denn / die Gottloſen vers Schwaan. 
chen ſich vergeblich des Goͤttlichen Pfleget der Schwaan vor fin 
chutzes. 2.Chron. 1, v.2. Doch fol ende lieblich zu fingen! 
fen wir dabey auch unfer felber war Rem, Das iſt fort etiche ru 
nehmen, und ung nicht in unnöthige ah ber geglaubet worden, 6 
Sefahe begeben, Syr. v. 26. ſollen Fahrung aber begeugetein arderiti 
aud) an unſern Nechſten thun / wie nichts dran / und es Feine wahr 
GOtt anund thut / und ſeiner auffs ſchichi feys doch iſtz ein fein par 
befte hüten. 1.Sam.2z,vaczı life und Lehrrreiches Gedickı I 
Wie komts mit den Schuts! wel» gleichen manmehr bat von 
en BortdenenZeinigeverfpros und Phoͤnir: Wird auf gerifend 
en überein daß fromme Chri- pratticirer und wahr 10 
fen offt in groß Unglüd gera- gottfeligen Menfepenmueihenk it 
then / und Darinnen um⸗ feel. Abſchiede manchmahl dumm 
eommen? und Prophetiſche denckwurdicẽn⸗ 
Refp. Man ſoll hiebey bedencken / che / Weiſſagungen / und gie ho 
daß Gott viel weiter hinaus ſiehet als nen fehonen Nachſchall heh de 
wir / nemlich auf die Wohlfahrt der ritaͤt von ſich gegeben / für 
Seelen, daß dieſelbe ungekraͤnckt bleie gen / als JacobGen4 Yard 
ben moͤge / und daher läfters offtmahls 23. Simeon / Luca. ja Cha 
gefehehen / daß die Frommen durch. Luc.23 &c. Dannh. ltr 
diel und mancherley Unglück verflucht 45 ——e — ip 
werden / weil er als ein allmiffender fatione, Finckii Ars artium& SO% 
Bo ———— große Sees tia Scient.p. 22. ſeq. r 
- ten Gefahr gerathben würden / wenn | 
fie deffen geubriget wären. | — guan — 
Wer hat ſich eigentlich des Goͤttl. 3 uns firwil 
 Scyügesguverfiben? · N unfers Glau Mi 
Rep: Die Glaͤubigen / Pſ. 1.0.24. Refp. Wir follen gedencken 
die guff Gott trauen Pf.5,d.12. die auch ein ſch Glibe MEN, 
Frommien / Prov.z. ve;. Die Gerechten / tzen Chriſtum ergreiffe / und *— 
Provgavaıo. Die Goti fürchten, Prov. wwas er begehret. DA —* 


w . 


1 


gemein dahin. Wer an den Sohn 
glaͤubet fell nicht verlohren werden, 
fondern/ das ewige Leben haben.Joh.z- 
Wir ſollen Auch en daß Chris 
ftus das zerftoffene Rohr nicht zerbre⸗ 
chen, und das glimmende Tacht niecht 
auslöfchen wolle. Efa. 42. Brochman. 
Tom. 2. Syft. Theol, p. 46. Glasfii 


Spruch⸗P. part. 4- p.1919.Haveman, 


Bethabarap. 37 ;. Rachelii Conftant, 
Chrift. p. 544. 

Warumb laͤſt GOtt offt die Aller» 
heiligſten in ſolche Schwachheit 
des Geiſtes gerathen / daß ſie mit 
dem Moſe an GOttes Allmacht zu 
zweiffeln anfangen, Num. ır. v. 21. 
mit Elia / ſich auch wohl fuͤr einen 

Weibe fuͤrchten / undfür 
ihr fliehen? 1. Reg. 


19. V. 3. 

Reſp. Es geſchiehet darumh / daß fie 
darbey lernen erkennen / wie ſie noch 
Fleiſch und Blut auf dieſer Welt mit 
ſich herum tragen / und daß wir wiſſen / 
Daß ſie ihre herrlichen Gaben von Gott 
haben / dem mir Die Ehre geben, / un 
ihm dafür dancken ſollen / und / daß ihre 
Schwachheit uns zum Troſt gereiche / 
ſo offt wir dergleichen in uns auch em⸗ 
ꝓfinden. 

Wie ſol man ſich gegen Schwach⸗ 
| gläubige verhalten? 

Refp. Man foll fie nicht argern,fon- 
dern / ihnen in freyen Mittel-Dingen 
nachgeben / Damit man fie geroinnen 


mMoge. Rom. 14.V. I. I. Cor. 8. V. 9. c. 


so.v.25. Alſo beſchnitte Paulus den 
Timotheum / Attor. ı6. v.2. beſchor 


BE 15 
fein Haupt. Actor. 18, v.18. &c. 


77 
Cra- . 
mer: not.bibl: in Actor. zı. ve ꝛ28c. 
18. v. 19 | u 
Was foll man bey den fündlichen 

Schwachheiten des Naͤch⸗ 
ſten thun? 
Reſp. Man ſoll deswegen ihre Per⸗ 


fon nicht ſcheuen / ſondern / ſolche 


Schwachheiten mit Gedult tragenv . 
und die Gefallene mit Sanfftmurh 
wieder aufricyten. Galat.6. _ 
Sollsihm ein Schwachaläubiger 
gleich viel fepn laſſen feinBlans» 
be ſey ſtarck / oder 
ſchwach? 
Reſp. Nein / ſondern / er hat ümb 


Mehrung des Glaubens zu bitten / und 


ſich deſto fleißiger um Wort und Sa⸗ 


crament zu halten. Denn / ein ſchwa ⸗· 


cher Glaube Fan leichterzur Zeit der 
Anfechtung, und Verfolgung verloh⸗ 
ven werden / alsder ſtarcke. Balduin. 
poft. Evang. part. 2. p. 448. Pfeiffer 
in Auguft. Conf, p. st. 
Soll man die Schwachgläubis 
gen verachten? 

Keſp. Nein / ſondern / man ſoll ſie 
aufnehmen / und unterweiſen wie Chri⸗ 
ſtus den Nicodemum / Joh. 2. Denny 
es wohlgefchehen kan / daß die legten z / 
die erſten / und aus Schwachglaͤubi⸗ 
gen / Starckglaͤubige werden koͤnnen / 


immaſſen ſolches beym Nicodemo ſich 


erzeiget / der neben dem Joſeph von A⸗ 
rimathia / den HErren Chriſtum / da 
er am Creutz geſtorben / ehrlich begra⸗ 
ben helffen / da zur ſelben Zeit / die ans 
dere Juͤnger nicht mucken durfften. 

aaaa War⸗ 





78 BSEH. Ä 
- Warumb Bar Chriffus indenTar 


gen: feines Sleifheanatürlicher all⸗ 


SCH, | 
Schwager. 


gemeine / menſchliche Schwachhei⸗ wie fol. man ſich gegen hm 


tens. welche ſonſt Straffen der: 

Suͤnden ſind / em⸗ 
pfunden? 

Refp. Nicht iſts geſchehen / als wenn 


er Suͤnde an ſich haͤtte / ſondern / daß: 


wir gewiß waͤren / wie er mit unſern 
Schwachheiten ein Mitleiden haͤtte/ 
als der ſelber auch mit denſelben ver⸗ 
fuchet worden. Hebr. z.. | 


Mas vor Schwachbeiten Bar: 


Chriſtus in. den Tagen feines: 
Sleifches an fi ge 
Ä nanmen? | 
Reſp.Nicht morales, ſẽᷣd naturales, 
| nicht-fünd-und tadelhafftigey ſondern / 
natürlicher. nicht perſonales, ſedcom⸗ 
munes.omnibus;. nicht/: die gewiſſen 


L % Refp. 


ger. und SreunderinGlidm 
Unglüd verhalten 
In Glück fol mankde 
ihnen freuen, Tob. ın.v.20. pie 
gluͤck fol mar: ihnen mit Hulfer 
und Rath beyfpringen. _ 
Machen Schwägerfhaffte‘ 
ſtaͤn dige / und rechtſchaffn 
— reundſchafft/ 
Refp. Wo nicht Goit up 
Menfchen Hertzen srcinigetamt!“ 
das Band der Liebezufammen d⸗ 
det / ſo thuns jene nichtalken. 
ſtehet Dan:.2. v. 4.. daß watdi 
tentaten in der vierdten Monat 
nach Menſchen Gebtüt, mim! 
vermengen / aber nicht: an aun 


Perſonen zukommen / als Podagra // halten werden. 
tein / Schwindſucht rc: ſondern / die Ba | 
allen gemein find: Kromaj; Theol;po- - . Shwangt. 
fit. polem. p:.207:. | - Wie follen fihfchmwangtt 
Sind dieGlaͤubigen / ſo vomgleiſch ber bey ihrem Zuſtende 
und DlutübereyletausSchwachr- R verhalten . 
heeit ſůndigen / fo fort: Reſp. Sie ſollen ſich Nunn 
verdammt. ie mitunmaßigen Zorn 


Reſp. Nein. Denny od gleich alle 
Sünden an ſich / verdammlich find, fo. 
muͤſſen fie doch denen Slaubigen nicht: 
zur Verdam̃nis gereichen umb Chriſti / 
des Verſoͤhners / und Mittlers willen / 
welcher umb der Suͤnde willen / an 


ſtatt der Glaͤubigen / einmahl verdamt 
iſt / und durch ſeinen Todt die Suͤnde 
getilget hat. Müllers Epiſtol. Schluß⸗ 


Kette in Dn. XV. p: Trin..pi. 962.. 


⸗ 


nvorſichtigkeit / und at 
im heben / ſchieben m or 
Leibes- Früchte: nicht d 
(2.) fich vor groben Laſtern Nr 
und dergleichen hüten Det! Mn 
gen hernach denen Kinretn ok 
lang: anzukleben: As un 

an Iſmael zu ſehen / dern I. 
Mutteridie Hagar / bey ihrem 
geren Zuſtande ſioltz / und m 


— — a zn a De A ” a — 


SCH od: „079° 
jeder ihre Frau / die Sara war Gen. ret / noch gelitten werden. Dieteric.im - 


. alfo war auch er ſtoltz / undübete ib. Sapient. part. 2.p-'10:6, ‘Gerhard, 


duthwillen wieder der Grauen&ohny Schol. piet. p.664. Cramer, nor.bibl, 


n Iſaac. Gen.21. Sollen (;.) fleife in Act. ı9. 17 
| betben, das GOtt ſie zu rechter Zeit 


aͤdig entbinde / und zu froͤlichen Kin⸗ Schwatzhafftigkeit. 


Müttern mache oder / wo ſie hier Was iſt von der Schwatzhafftig⸗ 


ver der Geburth ihr Leben aufgeben keit zu halten 
len ſie in jener Bat ecfrent. Men- rei Ense Bf fe: Wen 
.COCc. Cat pP.7 40. Yan gt) 
I. —— — ? nicht ab, Prov. io. v. i. Denn, wer 
Das ſoll man bey ſchwangerer viel redet / der leugt gemeiniglich / oder / 
Weiber Schmertzen be⸗ bringet doch ſolche Sachen fuͤr / day 
dendten? durch der Naͤchſte entweder befeidiger/ 
KReſp. Ob wohl ſolche Schmertzen / oder / an ſeinen guten Nahmen verle⸗ 
ir fh ſelbſt Straffen der Sünden ttzet wird. Ä 
yn / ſo GOtt der HErr dem weibli- ei Bäm 
yen Geſchlechte auferleget hat Gen. 3. „Schwer. u 
doch wenn die ſchwangere Weibess Wie Tollen wir uns verhalten, 
Jerfonen fromm und gottfürchtigfenn  WERNUMS dünders unfer Leis 
nd an Chriftum glauben, ſo werden MB BURG fer gar zu fehwer? 
yiche Schmergen und Gefaͤhrligkei⸗ p- Wir ſollen wiffen daß fehon 


m, ein heifiges Ereutz / nad) dem Auch heilige Leuthe / als Hiob etc. ſich 
Spruch Pauli: Das Weib wird ſee⸗ mit dergleichen Gedancken getragen 


[durch Kinderzeugen / wenn fie bleis haben. Job. 6. v.ı. c. iꝛ. 13. Wir fols 
et im Glauben / in Der Liebe, in der en aber auch uns hierbey feſt hatten an 
Heiligungs fanst der. Zucht, u. Tim,a, Die Schrifft / welche ſpricht: SOTT 


Ä iſt getreu / der niemand laͤſt verſuchen 
Schwartzkuͤnſtler. uͤber fein Vermoͤgen. ı. Cor.ıo, h 


iſt von denen Schwartz⸗ Wie iſts zu verſtehen wenns 


ünftleen zu halten / die durch Joh.y.v.; heiſt: Die Bebothe Bor, 
zZauberiſche Verblendung tes ſind nicht ſchwer; da doch 

die Leuteberhören? ſonſt Att.1. v. io. ſtehet / ſie ſind ei⸗ 
Reſp. Es find ſolche / die es mit dem ne unertreägliheXaft? 


Deuffel treu meynen / und ſich ihm uͤnb _Refp. Bor fich find fie freylich feht | 


= 


eines ſchnoͤden Dienftes willen, erges ſchwer / kommen auchuns / vor ung 


ben, and find daher GOtt ein Greuel / ſelbſt betrachtet / ſehr ſchwer vor; Sie 
und ſolten unter Chriſten nicht .gehir Find Ei an ſchwer denen Wieder⸗ 
| Ya an | 


2 ge⸗ 





0 0 BCH. 
gebohrnen denn, deren Schwachheit 
kommt der Heil. Geiſt zu Huͤlffe / und 
bedeckt fie mit der vollkommenſten Ge⸗ 
nugthuung Ehrifti. GOtt ift auch mit 
ihrer Unvollfommenheit zu frieden / 
und fo find fie ihnen auch nicht bes 
ſchwerlich  weilfie Diefelbe aus Liebe 


halten und fich lange Zeitin demſel⸗ 


ben geuͤbet haben. Dannn. Feſt⸗Pred. 
44% 


.. 


Soll man fich sum Schwelgen 
gewöhnen? \ 
Refp. Nein, denn / die das thun / 
die verurinen. Prov. 27. v. 20. a1. Syr. 
18. v,32. 33. Köber. Zeit⸗Pred. p. 3.13. 


Schweren. 
Wofür iſt ein rechtmaͤßiger Eyd / 


oder Schwur / zu halten⸗ 
Reſp. Er iſt ein Sottesdienft / die⸗ 


weil dadurch. GOTT das Lob der 
Wahrheit / zugemefien wird. Daher 
die Propheten fo offt fügen: Du folt 
ſchweren bey dem Nahmen des HEr⸗ 
ren Deines GOTTes / wenn ſie von 
dem rechten und reinen Gottesdienſte 
reden. „Und fo wird aueh Durch einen 
rechtmäßigen Eyd und Schwur / als 
ferien Zanck und Streit aufgehoben, 


Heb. 6. Ä 
Zat ders fo falſch geſchworen / 
auch Gnade by GOTT 
zu hoffen? 
Reſp. Ja / aber er muß auch ſei⸗ 
nen Meineyd erkennen / und bekennen / 


und dasjenige / was er feinem Naͤch⸗ 


SCH. 
ſten / durch falſch ſchweren / abgeloge 
und geſchadet hat / es betreffe famam 
aut bona, ſo viel an ihm iſt / erſtatten 
Pfeiffers Theol. Medic p. 72. 
Iſt alles Schweren ver 
bothen? 
Refp Nein / ſondern / nur (1.) tx 


liederliche / da man zu einem ieglice: 


‚geringen Dinge ſchweret. (2.) Te 
falſche / da man das / masnidhtm: 
iſt / beſchweret. (.) Das aberglo 
biſche Da man bey einem andern / ꝛ 


bey dem wahren BOtt ſchweret. a 


cob.:.v.ı2. Matth. 5. v. 34. Cramz 
not. bibl. in Judith. 1. v. 12. | 
WDenmußmanfchweren? 
Reſp.Was das Complemens im 
den Nutz anlangety Der ausdemit | 
entfpringet 7 fo fihroeret man ia 
felbft / oder feinem Näachftenzamte 





Mens Was aber anlanget den um? 


telbaren terminum, wohin dere 
eigentlich) gehet fü fehwwerer mır\a 
wahren / lebendigen / allwiſſenden xt 


‚der da heiſt, SOTT Pater, Con 


u. H. Geiſt Demfelben ruffer/ derda 


ſchweret / zum Zeugen / und Nichte 


any er fol ſtraffen hier zeitlich, und 

dort ewig / wo Betrug / Gefuhche 

Lügen mit unterlauffen ſelle. 

art. ı. lact. Cat. p. 472. 

as baben die Chriſten gemey⸗ 

net’ wenn ſie vor den berdes 
Baͤyſers Gerl geſchwo⸗ 
ren 


Reſp. Das haben ſie gemeynet / daf 
fo lieb es ihnen zu hoͤren / wenn es dem 
Kaͤyſer wohl gehet / fo wahr ſey an 


— En u 
je 


BSR: SUSE : BR EHRE 
18, was fie fageni.Darihh..part, i: lact. Pr Es iſt eine der ſchwerſten Suͤn⸗ 


at.p- 473 ® 


an man auch wol beutiges Ta 
ges beym Evangelio ſchwe⸗ 
renꝰ 


Keſp. Jamemlich in den Verſtande: 


wahr ich glaube / wahr ſey / was in 
eſen Buch geſchrieben ſtehet / ſo wahr 


auch / was ich ausſage oder verſpre⸗ 
je. Dannhpartı.latt. Catech.p, 73 , 


on " Dr nd 
3indet ein geswungener S 
u Eydꝰ 
‚Refp, Iſt die Sache/ die inan be⸗ 


hyworen / GOtt und. feinem Wort 
in GOtt dem. 
yerens die Ehrefchuldig / daß mans 


icht zuwieder / fo ift.me 


‚altes wie * es auch uns ankaͤ⸗ 
Me. Dahin gehet / was Pf. ır. v. 4. 


ach den Hebreiſchen alſo lautet. Wer 


‚a ſchweret ad affligendam fe, das iſt / 
aß ihm weh thut / und haͤlts der wird 
in der Hutten des Herren wohnen. 
Menger.Informat. Conſc. Evang, p. 
225.Balduin.Cal-Confi,p.257, 
u. ur ; . . “ Dr Ben 





2 wiffen ſchweren : 
Refp. In wichtigen Sachen / die 


Gottes Ehre, oder Des Neben Mens 
ſchen Beſtes betreffen / fonderlich auf 
Erheiſchung der Obrigkeit. Balduin. 
Caſ.Conſc. p. ꝛ47. ſeq. Dannh. part, 1. 
lact.Cat.p. 408 : 


Wofuͤr iſt in ſonderheit das fal⸗ 
ſche ſchweren zuachren!  _ 


bwur 


Wenn Ban wan mit guten Bes 5 


den / indem man damit Gott zum Pas : 


tron und zeugen Derfügen machen wil / 


* > welches erſchroͤcklich ift : Daher ſolch 
Leute keine wahre Ölieder der Kirchen 


Gottes find’ Pſ. 24. v. 4, und ſchwere 
Straffen Gottes zugewärten haben. 
Syr.23.v.9: feq.Balduin Caf. Copſc. p. 
251.Dieter in lib Sapient part.2.p. 222. 
729, Miller. Atheifm. devictus p. 388. 
Crampr.nat, bibl. in Sap.14.v.30.Syr. 
23. V. 12. a J J 
Woher komts / daß man nirgends 
lieſet / daß der Teufel jemahls 
. gefehworenbabe! 
Refp. Die Urſach iſt / weil bey Gott 


ſchweren ein Stuͤck iſt / des Söttlihen 


Lobes / da man Sort die Ehre der War⸗ 
heit / Gerechtigkeit / Almacht und Als 
wiſſenheit giebet / welches dem Satan 
zuwieder iſt. Dannh. part. J. lact. Cat, 
p. 467. Ottonis Evang. Tugendſteg. 
P.1644» ' ° 


Was bedenten die Ceremonien / die 


bey uns / wenn einer fchweten fol 
gebraͤuchlich ſeynẽ 


per Es ſtehet jederman / auf mit 


entbloͤſten Haupt / anzudeuten / daß 
man de vor. Gottes Gericht und Ans 
geficht Kehez der altes fehen und hoͤren / 
richten und ſchlichten koͤnne. Man 
hebt die rechte Hand / und in derfels 
ben deey Finger auffs weiches deutet 


auf die drey Perſonen in der Gottheit 


denen wir ſchweren / zweene aber leget 
Aaagaa man 





Zn Sch. — SH, 
man in die hole Hand⸗ ammghen rien ſuchen wwollen / von ganke 


das Leib und Seel zugleich verpfaͤn⸗ 


der werden. Die Weiber legen Die 
Hand auff die lincke Bruſt / zum ; ei⸗ 
chen / das / was ſie ſchweren / von Her⸗ 
den gehe / und wo fie einen Tuͤck ge⸗ 
brauchen / daß es ihnen auff den Her⸗ 
tzen zeitlich und ewig ſitzen ſolle. Orto- 
nisEvang. Tugend⸗Steg p· io45. 
Was bedeutet die Formul bey den 
ſchweren: So waͤhr mir Gott 
helffe? 


FE Refp. Das bedeutet ſie daß der 
Schwerende 
Gott anrufft / Er ſoll ihm woer nicht 
recht ſchweret / in Feiner Noth / Leibes 
nd der Seelen / weder im Leben noch 
Sierben / zu Huͤlffe kommen / er wolle 
yon feiner ſeeůge Gemeinſchafft ewig⸗ 
fid) abgeſondert ſeyn und bleiben / und 


e Snaben-Antliß nimmermehr ſe⸗ 


| | et. Cat.pag. 47%: 
Menger: Eydbuͤchlein p-7:«R- 
- Was bedeutet die Formul im 
Schweren: Ich ſchwere ohne 

alle Gefaͤhrde? 


Refp. Nicht iſts fo viel, als hnges 


hen. Dannh.part.r.la 


faͤhr / ſondern / ohne alle Berfährungret 
Felſchheit und Betrug. Dannıh, part.w 


lat. Cat p. 472. 
Ä der. Religions » Eyd auch 
Brundin der Schrift? 
R. $asdennda lefen wir, 2.Chron- 
15.v. 14. dag König Aſſa mit den Sei⸗ 
nigenz dem HErrn geſchworen / daB 


Mögen Chrifkenden® 


‚Hergeny von ganzer Öxeln. Iu 


gleichen geſchahe auch zu des DM 
mia Zeiten, Nehem. ı0,1.3; 


Deut a⸗ v. io. ſeq. 
Soll Obrigkeit alle Streitigh 
ten und ungewiſſe Sad du 
einen Eyde Schwur abthu 
tl . laſſen? 


Reſp. Mein / ſondern das ſol r 


geſchehen / in Capitat⸗ Onden 8 
wenn alte andere verſuchte 


und 


nichts verfangen wollen 


hiemit-den Dreyeinigen darum / damit nicht bet Nahnr &6 


tes mißbꝛauchet / und gr uͤndern 
ſchwere Straffen uͤber and undbe 
te gebracht werden. Grafınd (oA 


paſtor. p· da · ſeq.· 
Wie iſt der Schwur Ba 


verfteben da er dem Sm! 
vet, er ſolle nicht ſterben. 
io. 16, V. 2% 6 
Refp: So iſts qunerfieiu dh, 
mei nicht durch Die and DO 
Lebzeiten Davids / um Da 
Sag fterben folen da Dar er 
Shrem und Freuden⸗ Dame 
Dannh.part.s,laft:Catp29* 4 
OR...) 
ihren Eyd und Saat 
on trauen? 
Reſp. Es iſt nicht rathſan 
1. ſind ihre Rabbinen — 
davon zuabfofeiren. 
ie. alleihre Eyde / au De 
Und To giandet auch "=" ame 


* 


SCHh. | 0 ä R 
andern: nicht ob er ihm Alien hun dero 


Eyde ſchwaͤre. Muͤller. Judaiſmus 
2 1482. — 0 0 
Iran auch von Predigern erfor⸗ 
dert werden / daß. ſie einen Reli⸗ 
glons⸗Eyd oder. Schwur 
ru ‚ablegen? 


Refp. Ig / denn man. Ban ſich nicht: fie | 
her. des Mephiboſeths / des Sohns Jo⸗ 
nathans ſchonete / daß er ihn nicht 
denen Gibeonitern zu toͤdten uͤbergab / 
2.Sam.zr/ v.. Denny der Herr will 


heſſer als fo verſichern / daß fie in. der 
Lehre richtig ſeyn. | 
Was iſt Davon su halten / daß: 
mancher de rebus illicitis won uꝝg 
ziemlichen Dingen ſchweret / ei 
da es heiſt: ich babe es: verſchwo⸗ 
zen: mit dent und dem zum Abend=: 
mahl zu geben: Ich hab geſchwo⸗ 
ren dem und dem eines bey⸗ 
„ „dringen: · 
" Refp: Es begehet: ein: folcherzieine 
doppelte Stunde ;,eines indem er ihm 
was boͤſes vorſetzet; die andere / indem 
er ſich Durch einen Chd darzu verbindet / 
und wird denn die dritte Suͤnde draus / 
wenn er ſolchen boͤſen Vorſatz haͤlt. 
Denn / der. Eydſchwur ſoll nicht ſeyn / 





ein: Band der Ungerechtigkeit. Pfeif⸗ 


fers Thheol.med;pag;69.- | 
* man das halten / da man den 
* 






aſſen⸗Raͤubern geſchworen / 
Haß man fein: Leben zu retten / ih 
nen. ein: gewiß: Stuͤck Geldes 
ſchicken will 
Reſp. Far denn/ es iſt eine: Sache, 
De: man mit: guten Gewiſſen halten: 
kan / und auch halten fol, Damit man: 
den Nahmen Gottes nicht unnuͤtzuch 
führe. Bald.Caf’Conf£. p. 237. Daunh. 
Bart.ulact.Cat.p:469.- | 


. 


— 


xempel Davids: der den Jonathan 


u SEEH TA 
Auf man: -vechtmäßige Eyd⸗ 
ſchwuͤre fefE und ſteiff 

0 Halten?! u 
. Refp. Ja allerdings nad) dem. E⸗ 
mit einem Eyde verheiſchen / daß er feine: 
Nachkommen nicht vertilgen / ſonderu 
fteerhalten wolte / . Sam. 20. Und dadl 


ein ſchneller Zeuge ſeyn / wieder die 


Meineydigen.Malachz,v.1.- 


Welches ifE der Zall der Noth / 
darinnen es unverbothen iſt 
sufhweren? 

Refp. Solche Noth iſt dreyerley / 1. 
Wenn ſich Unterthanen De \ 
verpflichtet. machen: 2. Wenn zur Eha 
veöntresund der. Kitchen Aufnehmen / 
die Warheit zu beſtaͤtigen iſt. 2: Weñ. 
in ordentlichen Gerichten des Nechſten 
oder des Gemeinen beften: Nutz das‘ 
durch geſuchet wird. Denn / der Eyd 
macht ein Ende alles Haders. Hebr. 6. 
v.15.Cramer.notbibl:ina. Cor.t. v.23.. 


Soll man einen Gottloſen Schwuꝛ 


da man geſchworen / das su thun / 
was wider Gottes Geboth laufft / 

nachkommen / mit Herode Matth. 

14.V. 9. 10. | 

Keſp. Nein / denn’ wer das thut / der 
haͤufft Suͤnde mit Suͤnden / und bes: 
gehet eine zweyfache Suͤnde. Erftlich) 
daß der übel ſchweret / darnach / daß er 
ſolchen gottloſen Eyd haͤlt. Bruns 


- L 


Nabal nicht ausrotlete ob ers gleich 
zu thun geſchworen hatte.. Sam 24. 


Muß man auch den Schwur h 


ten / daman denen Straſſen⸗Raͤu⸗ 
bern geſchworen / ſie nicht zu 
verrathen? 
Reſp. Nein / denn / ſolches ſtreitet 
wider die gemeine Ruhe und Sicher⸗ 
heit / und wuͤrden / wenn mans ver⸗ 
ſchwiege viel andere in Leibes und Le⸗ 
bens Gefahr koͤnnen geſtuͤrtzt werden. 
Brochman.Tom.2.Syft Theol. in 4. 
p-82. Ottonis Evang. Tugenditeg. p. 


© 1649, Dannh.part.1,laet.Car.pag.469. 


Balduin. CalConfe. p. 278. 

Ban man fihaud mit Schwek 
gen veifündigen? 

BKR. Ja nemlich/ wenn man ſchwei⸗ 


. get da man öffentlich dem gemeinen 


Beſgſten / zu gute reden ſolte / wenn many 


da man Amts halben / ſeinellntergebe⸗ 
ne und anbefohlne cenſiren und ſtraf⸗ 
fen ſolte / nicht einmahl ein Hertz hat / 


ſie ſauer anzuſehen. Ingleichen wenn 


man Laſter und Untugenden / durch 
deren Geheimhaltung / dem Nechſten 
Schaden geſchehen mag / oder dadurch 
der Nahme Gottes mißbraucht wer⸗ 


de / vertuſchet und verſchweiget. Levit. 


5. v. J. 


Wie ſollen wir uns verbaltäß) 
‚wenn GOtt da wirihn imbäülfe: 
anfprechen, ſchweiget / und ſich 


ſtellet / als hoͤrete ers nicht / o⸗ 
der als wolle er nicht 
helffen? 


Sc. 
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fol mans machen wie David / derden / Reipı Bir ſollen daben gen 


ſeyn / und gebencken : ifts doch ante 
auch fo ergangen / als dem Jerem 
Thren.3. v. 3. und der Cananiſh 
Mutter / Matth. ı5. Sollen de. 
gleich anhalten / mit bethen una 
wiſſer Hoffnung der Huͤlffe erwm 
Herman. Contin, labor, Sacı,pa 


Schwerd. 
Weſſen ſollen wir uns bey W 
Schwerdt erinnern! 

Reſp. Wir ſollen gedencken al: 
ort Gottes / weiches iſt (hu 
denn ein Stoenfihneiben Schrel 
Hebr.4.v.'2. und ſollens demnad 
Handnehmen / wenn wirden ber! 
fihlagen mollen.Ephels. 9 
Wie iſes zu verſtehen / u] 
den Zeiten Neues Tefkamatıe 
Heift: daß die Keute alsbeuuht 
Schwerdter zu Sicheln v 
ſchaaren machen werdtt: 

| 2. v. 4. Mich 4.v. 

Rep. Es iftfo zusehen | 
‚den und Heyden / die — 
ſchafft gelebet / durch die Predigl 
Evangelii werden dermafen u 
net werden / daß einer dem4 
Liebe und Freundſchafftanthen I 
Difput.Gieflen£ Tom; p# 


| Schwieger⸗Eltern N 


Wie ſoll man fich gegen < 
ger⸗Eltern verhalten 


Refp. Man fo fie nicht ve 


SCh. 1:4 
en? oder ſich mit ihnen hadern / viel⸗ ſich muthwillig in Gefahr. 


weniger ihnen anLeib undLeben Scha⸗ 
sen zufügen tie Ptolomaͤus dem Si⸗ 
non? 1. Maccab. ı6. v. I1. ſeq. ſon- 
ern ſie / als feine leibliche Eltern / eh⸗ 
en/ Tob.ıo.v.13. und ihrer pflegen, 
. 14. v. 14. Menger. Scrut, Conſc. 
Zat. p- 559. Bidenbach, prompt. part, 
. P. 50. ſeq. 

Vie ſollen fichSchwieger⸗Eltern 
gegen ihre Schwieger⸗Soͤh⸗ 

ner und Töchter erzeis 
en 


Refp. Sie follen ihnen alle Vaͤter⸗ 
nd muͤtterliche Lieber Treue, Sunft 
mod guten Willen erzeigen / und bes 
veifen ‚nie Jethro / Exod. ıg. der 
Schwaͤher des Leiten, Judic. 19. und 
Tobiaͤ / c.14. wie Eli/u Sam 4. Lorhy 
Zen. 15. und Naemi / Ruch. :.feq. 
richt aber fich gegen dieſelbe frembde / 
infreundlich, neidiſch / und feindfeefig 
alten / wie Judas Gen, 38. Saul/ 
.Sam.ıg. Ptolomaͤus / 1. Maccab. 
n. und der Thimnithe / Judic. ı5.Men- 
ger. Senat, Conſc. Cat. p. sı7.lq. 


Schwimmen. 
* Schwimmen ſchlechter 
inge / und vor ſich ſuͤndlich 
und verwerflich. 

'Relp. Nein / fondern es iſt eine 
unſt / Die dem Menfthen auf Reiſen / 
und im Kriege ſehr nuͤtzlich iſt. Aber / 
wers nicht recht gelernet hat / und den⸗ 
toch aus Fuͤrwitz ſich deſſen unterfaͤn⸗ 
get / der ſuͤndiget damit / und begiebet 


« 


{ 


part, 2. lact. Cat.p.430.. . 
Sechswoͤchnerin. 
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Sollen Chriſtliche Sechswochae 


rinnen 43 gewoͤhnlichen 
Birchganges ent. 
N. halten? e 
Refp. Nein. Dem, ob gleich die 
Moſaiſche Kirchen⸗Ordnung ih⸗ 
ren Ceremonien / im Neuen Teſtanment 
aufgehoben iſt/ fo bleibet doch das mo- 
a ee 4 ap ber Kirchgang 
i ‚und Danckſagung 
richtet werden ſoll. one der 
ſich auch nach einer ieden Kirchen Dr» 
nung und Gewohnheit billig haltenz 


Und, fo ſo man 


damit man nicht angeſehen werde ale 


wolte manein Sonderling ſeyn/ 
Trennung anrichten. ſeyn/ um 


Segen. 


Was bedeutet die Seegens. 
mal, foim Alten Tefkamene, — 
die Gemeine / bey geendetem 
tes.Dienfk geſprochen ward? 
Num. 6.w. 24, 25,20, 


‚ Relp. Sie hatden Verſtand: GOtt | 


der Vater Überfchütte dich mit a 

ben geiftlichen Seegen in — 
Guͤthern / Eph.. und bewahre dich fuͤr 
glem Ubel PL. Dahin geher das: 
Der HERR reger dich / und behüte 


dich. GOtt der Sohn nehme menfch, 
liche Natur an ſich / und gebe fh die 
wit allen feinen Wohlthaten {m Evans 
gelio zu erkennen undredynedirumb 
Me nie willen / deine Süns 


den 


Bots . 


— 


r 


x 


- — 
S 


— — — — —— 


u 


7245 SEE, SEG. 
dennicht zu. Dahin gehet bis: Der chen Seegen verbiegeti mb 
HErr laffe fein Angeficht leuchten ie erworben? 
ber diry und feydir gnadig. GOtt der _ Refp. Gleichwie Chriftus Au 
Heil. Geiſt gebe Dir den Glauben an Erloͤſer was Leib und Seelen 
Chriſtum / ſtaͤrcke und vermehre ihn / gets alſo hat er freylich uns auht 
beruhige dein Gewiſſen wieder Die An⸗ dienet / daß wir ung von unſermhn 
klage des Satans / und beſchere Dir liſchen Water verſichern Finnen 
ein feeliges Ende. Dahin gehet dis: ob ſchon Das Zeitliche das gern 
Der HErr hehe fein Angeficht über iſt / unter den Guͤthern / die wire 
dich und gebe dir Friede. Vinarienl. haben / wir dennod) uͤmb Chrifir 
paraphr. bibLinh.l. len unſere leibliche Nothdurfftvori 
Die ſeegnet GOtt uns Menſchen / haben werden / nach dem Mash: 
wie ſeegnen wir GOtt / und wie finden wird / ung nuͤtzlich zu fen 
ſeegnen wir uns unter ches uns ls ſchlieſſen tehretkz 
einander? 8.v.32. Hat ung GOit feinen Er 
Refp. GOtt feegnet ung / wenn er geſchenckt / wie fülte er ung: 
ung alles Gutes thut: Wir feegnen- nicht alles ſchencken. Dank I 
Gott / wenn wir ihn loben und preis p.24°.352.leg. 
fen; Uns aber untereinander feeonen Was ifE von Denen Serge 
, . wies wenn wir einander alles Öutes der alten Weiber zu haltende⸗ 
wünfchen. Gerhard, Comm.in ı.Petr. mit gewiſſen / heiligen 1% 


p- = ech daß N r ten allerlep böfts 

Iſts re ß man aus der Bir⸗/ - ‚£reiben wollen: 

en laufftı ebeder Seegen Refp. Es iſt ein fhandih | 
N _,, „gefprocen ft: . ‚brauch des Nahmens SON 
(I Refp. Nein’ es iſt nicht vecht ger zwar dem Satan gedient, OA! 


than wenn es aus. Muthwill und ber hoͤchſt beleidiget wird wr 
ſchaͤndlicher Gewohnheit geſchiehet / her / der HErr nicht ungeknt 7 
denn es laufft wieder die disfalls von fen will. Ortonis Evang. 
GHtt.’ gemachte Drdnnng. Num. 6, P 120: Brochman Tom 
und ift der gefprochene Kirchen-Seea ol. p. 89: König hepu * 
gen nicht ein bioſſer Wunſch / ſondern p.64. Eckard. Chrift.rif 
eine an GOttes ſtatt gethane Verfir Dann. part. ı. last. Cat pr ai 
cherung des göttlichen Seegens wer Was bringer*das Se . 
ches man ja mitnehmen fülte. Pfeiffer fi fo wir gegen unſert * 
ECEonc. Cat. p. ıs8. Hermann, Cont. gebrauchen fſbilendaat⸗ 
lab, facr. part. 1. p.244. ſeq, P Roman. Inh EM" 
: Zae Chriftus uns auch den leiblt [> Refp. Das beinger oml MN ze 


zn u A ee ee si VV — 


Be _ 


man’ihnen im Hertzen alles gutes goͤn⸗ IB Reſp. 


nen / mit dem Munde alles gutes wuͤn⸗ 
ſchen / mit den Haͤnden alles gutes thun 
N. — 


Wie kan man in ſeinem Thun 
Gluͤck und Seegenhaben 
Reſp. Wenn man ſich von Hertzen 
u GSttt bekehret / und fromm iſt.Deut. 
o. v. 8.9. Seine Sorge auf den HEr⸗ 
en wirfft / feines Beruffs mit allem 
Fleiß abwartet / und GOtt das Ende / 


ind den Ausgang beim ſtellet. BL 37.v. 
eſt⸗Pred. p.355. ſeq. 


3. 4. 5. Dannh. F 
Was ſollen wir bey dem beden⸗ 
cken / daß Chriſtus iſt der ge⸗ 
ſcregnete Saame? Gen. iꝛ. 


73 | 

Reſp. Wir füllen daraus erkennen / 
daß (1)alle Menfchen unter demFluch 
des Geſetzes ſtecken. Deut. 27. v. 27. 
8 Daß Chriſtus ſich dem Fluch des 
pom Fluch des Geſetzes erloͤſe. Gen. 3. 
v.13. Daß er (3.) uns erfuͤlle mit aller⸗ 
ley geiſtlichen Seegen. Eph. 1. v. 3. 
Daß (4.) zu dieſem Seegen alle Ge⸗ 


ſchlechte auf Erden gehoͤren / ſo wohl 


Juden / als Heyden. Daß (5) ob ſie 
gleich alle dag gehoͤren dennoch nicht 
als wuͤrcklich / und in-der That des 
eegens theilhafftig werden / denn wir 


den Glauben. Galat. 2. v.ig, 
Wie kommts’ Daß bie Un, und 
Selfb-Bläubigen zu ſamt denen 
ottloſen offt reichlichenmit zeit. 
lichen Seegen bedacht werden / als 
die rechten Rinder Gottes? 


bibl. in Tob. 9, V⸗ 90 


ſehes unterworffen habe / daß er ung. R 8 


empfangen den verheiſſene Geiſt durch Ban man einen ie 


MB 
e 
ſolche bene e ſich zu Chriſto fü 
len ziehen laffen und In bekehren. 
Bo nicht, o föllen fie 

8 


ten, ja / fie follen den ewigen Todt 
daran freſſen · Dannh. Tom. 8: lack, 
Cat, part. 2. ꝑ.753. It. Inden Feſt⸗Pr. 


P 354 i 
Wofuͤr iſt frommer / alter / ebrii 
cher ae Seegen zu - 
aiten® 2 . 
Refp. Sehr hoch, denn er iſt guͤltig/ 
und Eräfftig für GOtt. Cramer.not, 


Iſta ung Ka 119 
„ma ungereimt / weñ manſpricht: 
Mancher Menſch ſehe vor andern 
gute / oder boͤſe Engel in an 
genommener Geſtalt? 


pet davon in der Schrifft an Nebucad⸗ 
nezar / Dany. v. ag. Daniel c. io. v. 7. 
und Paulo, Act.9. v. 7.c. 22, v. 9. As 
ber / Das wird billig vor ungereimt ges 
halten, wenn man fpricht,, Daß ſolches 
daher komme / weil fie am Sonnsoder 
Feſt⸗Tage gebohren feyn.Geier.Com. 
in Danielp, 287. ObL. :. 
glichen menſch⸗ 
lichen Leib —5— ſhe 
‚Refp. Das verſtehet ſich anders 
nicht / als von einem natürliche 
verklaͤrten / und unerhöheten Leibe des 
—— Fr ee wahr / wo 
ein bloſſer Menſch iſt / und in dieſem 
Bbb b bz | in 


8 — 


ren Schaͤtze 
Zorns ſammlen / und ſoll ihnen be⸗ 
om̃en wie denen Iſraeliten die Wach⸗ 


G. 547 
iehet / daß ſie Du | 


\ 


ein, denn wit finden Exkem⸗ 


nzune 


⸗ 


Zehen N ED ner 2. anpfe nn Ginbes 
en / und nach dem des Lebens. pfangen / uns Sin 

D Sebaft. Schmid tra&t. von heiligen Ib zu VNutze 
Abendmahl. p. 499. I Refp, Ja: Denn / Chriftesifta 


Boͤnnen wir noch IEſum auf dach feinem Todte GOttund Nr 
a _Mrdenfeben? .. geblieben / und hat alſo ükfhne: 

Refp. Ja / aber / nicht mitleiblichen, / lich thun / und ung Gutes nme 
fondern, geiſtlichen Augen welches iſt koͤnnen. Druͤmb ſtehet ins gemane 
der Glaube / und zwar im Worte des den Wunden E-Hrifi; Durdi 
Evangelii / und in den Heiligen Sa⸗ Wunden find wir geheylet. Ela tzis 
cramenten.Walther.poſt. Rvang pag. Hũlſemann. pentagon. Chril - 


* Was geböres su ſolchen Sela. 
1 7 gehen? Was bedeutetdss Wort: ® | 
/ Reſp. Es gehoͤret darzu (1.) ein ge⸗ ſo in der Schrift offiie 
ſundes Auge / das iſt / daß der Glaube ß | tommer? , 
‚wichtig ſey / und mit Feinem Grundſtuͤr⸗ Refp. Es ift über dem / ‚baje® 
genden Irrthum behafftet fey. Es ge⸗ paufiren bedeutet, auch einme 
Böret darzu receptiö [pecierumvifibi- der Auffinerckfamkeit/ und x? 
iium, daß der Glaube ihm die Wobl⸗ daß man ſolle wohl Achtung ud 
thaten EL Miftizueigne. Es gehoͤret jenige geben z was da geredet M 
darzu / daß Das Objectum nicht feyni- vorgebracht wird / weil es Ya . 
mis remotum, daß man ſich / und Chris wuͤrdig / oder nacdhdendlihn/E 
ſtum nicht durch muthroillige Sünden ſolte deswegen nicht nur mit dent? 
ſcheide. Ela. so. Affelmann. exercitat. ſange / ſondern auch / mit dem 
Academ. part. 2. pag. i,2. Walther. the inne halten / damit man dun 
Boft, Mofaic. p. Iı22. .  bergedende deſto beſſer erueamet 
| Dfeiffers. Dubia vexatap-64 Gr 





SeitenWunde. ner Buß⸗Pred. p. 627. 
Warümt bar ibmpriftus die Seclbſt Merh 
/ ine öffnen alten? Weie kan ein Menſchsebl 


| . « 7 

Refp. Esift geſchehen (1.) daß wir 14 -_ Mörder wert 
Succh dieſe Wunde ihm biß ing Hertze | 7 Refp, Es gefchichet a 0 
gen koͤnten: (2.) Daß er uns hier⸗ wenn ge ſich mit Meſſe⸗ Nee 

rch eine Thüre zum Leben öffnete. Streit’ Waſſer / Gift UN. ei 
Eramer.net.bibl. in h. I: en uͤmbbringet / wie A * 
Bomme:auch die Seiren⸗ Wunde Saul, Judas / und Ptolomaͤrs et 

Chriſti / ſo er nach ſeinem Todte cron/ 2, Maccab. ı0. WB ß a 


⸗ 


GE 


Vu HH — 
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uch / wenn er ſich ı.in unnoͤthige Ge⸗ Verdanmiß / da ein Todrfchläger hat 
das ewige Leben nicht bey ihm blei⸗ 
bend. 1. Joh, 3. Apoc.zu.v.g. Pfeiffers 


Ihr begiebet / und darinnen umkom⸗ 
et / Syr.7v.27. dahin diejenigen mit 
zehlen ſind / welche ohne rechtmaͤßi⸗ 
n Beruff in der Krieg lauffen. Weñ 
2. in Kranckheiten / die Artzney muth⸗ 
inig verſaͤumet / und drüber ſtirbet. 
Venn er 3. ſich kranck ſaufft / und 
iſt. Syr.37.v.30.0.37. 7.3334. Wenn 
4. müt Leicht fertigkeit / unmaͤßiger 
Sorge / Zorn und Traurigkeit / feine 
efundheit ſchwaͤchet / Syr 30,v. ꝛ5,26. 


ſt der Selbſt⸗Mord au ent⸗ 
ſchuldigen? 

Reſp. Nein / denn / gedenckt da⸗ 
urch ein Menſch Schimpff / Schmer⸗ 
enund Schaden zu verhuͤten / und abs 
nkuͤrtzen / fo ſtuͤrtzt er fich allererſt recht 
inein, Gedenckt er Durch Selbſt⸗ 
Mord 
nichen Abfehen etliche Weiber fich 
imgebracht/ ihre Ehrenicht zu verlies 
en / fo begehet er an thm ſelbſt eine gros 
ſeSuͤnde / da er fouft von frembder 


Sünde an feinen Semüth nicht wäre- 


befubelt worden. Oder / gedenckt er 


we Gewiffens⸗Angſt dadurch) abzus 


uffen / fü betreugt er ſich / denn er bes 
nimt ihm ſelbſt die Zeit / die ihm Gott 
zum Vortheil ſeiner Seelen / und zu 
Beruhigung ſeines Gewiſſens goͤnne⸗ 
te / und nimt den nagenden Wurm 
mit ſich aus der Welt / der ewiglich 
nicht ſterben wird Oder / gedenckt er 


dadurch feine Seeligkeit zu: beſchleu⸗ 
— ——* er vielmehr ſeine 


nigen / 


I 


be es in 


Suͤnde zu vermeiden (wie in 


1.9. 77 


Theol.medica p. 148. 


Was ſoll einen Menſchen abbale 


ten / daß er ſich nicht ſelbſt 
ermorde? 
Refp. Er ſolß bedencken 1. Gott has 


Exod.2° se8 laͤufft 2. wider die Natur. 


fünfften Geboth verbothen- 


6 
.„." 


Den niemand hat jemahls ſein Fleiſch 


gehaſſet / ꝛtc. Ephef. s Kein Vieh brin⸗ 


get ſich ſelbſt umbs Leben / Gott hat 


WMacht uͤber unſer Leben / und nicht wir. 


Wer ſich ſelbſt umbringet / der folget 
dem Teufel / welcher iſt ein Moͤrder. 
Joh. 2. Er zerſtoͤret Gottes Tempel in 


fich .Cor.3.8: 6. Und ſo der Todtſchlag 


insgemein verdammet / Gal·5,v. aꝛ0. ſo 
wird inſonderheit der Selbſt⸗Mord 
verdammen / zumahl weil er mit Un⸗ 
glauben und Berzmeifelung verknuͤpft 


If / welche Laſter vor ſich ſelbſt vers 
damlich find, Apoc. 21, V. ä. c. 22. da 
Graͤfens Confe.paft.p. 56. 


Wenn einer zuvor fleißig bethet / 
nd feine Seele Bott befichler / 
aund fich hernach uͤmbringet / 
ſtirbet der wohl ſeeligs8 
Refp. Nein / denn / wenn er gleich 
bethet / ſo geſchiehet doch das Gebeth 
nicht nach Gottes Willen / weil Gott 
nicht will daß man auff die Art foll 
ſein Leben laſſen / und drum wird auch 
das Gebeth von Gott nicht erhoͤret / Fr 


Joh.ꝙ v. 14. L. Muller Acerr.bibl part- 
Wenn 
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- Wenn einer zuvor eisen frommen 


Wandel gefuͤhret / bringet ſich a⸗ 


ber hernach aus gewiſſen urſachẽ 
um / iſt der auch verdamt? 
Reſp. Ja / denn / es ſtehet: Wo ſich 
der Gerechte kehret von ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit / und thut boͤſes / ſo ſoll aller ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit / die er gethan hat⸗ 
nicht gedacht werden / ſondern / in feiner 
Ubertretung und Suͤnde / die er gethan 
hat / fol er ſterben. Ezech.ıs, v.24. L. 
Muͤll. Acerr.bibl,part.2.pag. 477. 


Wenns die Obrigkeit hieße / es fol« 
te ſich einer das Leben nehmen / 
ſolte es wol ſuͤndlich und ver dam⸗ 
lich ſeyn / wenn ers thaͤte? 
/ß Reſp. Ja / es iſt allerdings ſuͤndlich 
und verdammlich. Denn / ob man 
zwar / der Obrigkeit gehorchen ſoll / fü 
ſolls doch nur ſo lange geſchehen / als 
ſie nichts gebeut / daß Gott und ſeinem 
Wort undGeſetz zu wider iſt. So fern 
fie aber was wiedriges befielet / fo 
heiſts: Manmuß Gott mehr gehor⸗ 
chen alsden Menfchen, Aktor.s,v.27. 
L.Mül. Acerr.bibLpart.2. p.478. 
Soll man an denen versagen! 


welche in fehweren Anfechtungen 


mir denen Bedanden umbgeben ı 
daß fie ihnen felber den Tod . 
antbun wollen? 

Refp. Nein / wenn ſie nur in folchen 
ſchroͤcklichen Fürfas nicht beharren / 
und umkommen / denn / auch Hiob 
dergleichen fuͤunehmen Willens ge 
weſen. Job.7. v. Iy. 


. und 


/ß 


Sr 
Kan denn keiner ſeelig werk 
der ſich ſelhſt umbs Leben 
bringet! 


eſp. Ja / es kan auf gewiſt 
— geſchehen. Und met 
nen 1. felig werden / welche esthm: 
geoffer ubermachter Melanchola 
vor aber Fromm und Gottfuͤrchtg 
wefen feyn. Denn Gottes Da 
hertzigkeit ift viel zu groß, Criſi 
dienſt iſt viel zu ſtarck / der Tau 
viel zu feſte / Das Ruffen des Ho 
ſtes / der bey Sort ung mit unausf 
lichen Seuffzen vertrit / viel nl 
tig/ als daß ein glaubiger Chi 
aus Untoiffenheit eine ſolche 4 
begehet/ folte von Gott verfefm® 
den / Der ſich zwar ein Leid gihub 
ſtirbet aber nicht bald in der WM! 
fondern erkennet / und bereut J 
nen Todte ſeine begangene® 
thut Darüber wahre Buße. 29 
Gott / will ſolcher feinem A 
verfagen. Ezech, 19,8 IM 
mir auch daß Gott nad Du 


Seuffier des. bußfertihen SA 
no un ⸗ 


reuß in Gnaden anti 
be. Luc, a Miler Ani? 
2,P:480, feq: 


Seele. 


Wie ſollen wir uns pe IM 
machen daß unfte Sehen 
nuͤnfftigerGeift iſt 
Reſp. Wir ſollen daher Fo 
wie Roß und Mauler welche Oh 


u 


IE : 
3erftand haben Pſal.z2. fondern ims 
ve Vernunfft zu Ehren Sottes / und 
Ausbreitung feines Willens gebraus 
en. Unfer Verftand fol aus Gottes 
ort erkennen fernen / bimmlifche 
Leißheit unddem Weg zum Ewi⸗ 
7 Leben. Unſer Wille ſoll ſich uns 
en erleuchteten Verſtand unter 
erffen/ und dem gehorſamlich fol⸗ 
en / was er nach Gottes Wort zeis 
et. Unſere Affecten ſollen nach den 
Willen Gottes ſich maͤßigen / beteu- 
en / und regieren laſſen / unſere Sinne 
ollen in Gott gezogen ſeyn / daß wir 
lles was wir ſehen / hoͤren / ſchmecken / 
iechen / angreiffen / und fuͤhlen / uns 
aſſen zum Erkentniß / zur Furcht in 
er Liebe Gottes / und zum Vertrauen 
uf ihn führen und leiten. Summa 
de fe SeelensKräffte follen zum 
Hehorſam gegen fein heiliges Wort 
jeneiget ſeyn. Das heiftdenn/ ein 
yernünfftiger GBottesdienſt Rom. ız. 
9.1. das heift fürfichtig wandeln / nicht 
als die Unweiſen / ſondern / als die 
Weiſen. Eph sv.'s. 


Wie follen wir uns das zu nu 
‚„ machen daß unfee Seele ein 
Bi | 


/ H 

Rep. Wir follen Daher geiſtlich ges 
finnet ſeyn / Rom.s. und Gott / der das 
aller geiſtliche Ben iſt ob. 4. mit 
Glauben⸗ Liebes Gebeth / Hoffnung 
anhangen / damit wir ein Geiſt mit 
ihm werden. 1. Cor. 6. v. 17. 


Wiffen dieSeelen der ſeelig Ver⸗ 
ſtorbenen / was hienieden auf Er⸗ 


SEE Hy 
den unter / mit und bep den Hiiens - 
fchen vorgehe? 
+ Refp. Insgemein wiſſen fiees wol 
aus Erinnerung deffen / was fich zu 
Ihren Zeiten begeben; infonderheit as 
ber / wiſſen fie nicht mas hier und dort, 
mit Diefem oder jenem ſich begiebet/ es 
mare Denn’ Daßes ihnen GOtt offene 
bahrte. Denn’ Abraham weiß von 
uns nicht / und Iſrael kennet ung nicht 
E[.63,v.16.Job.14. v.21. Menger. Infor, 
Conſc. Evang. pag. 552. 1156.Brechm. 
Tom.:.Syft.Theol.p.60r4., Dieter.in 
Ecclefiaft.part,2. p. 464. 


Empfinden die Seelen der ſeelig 
Verſtorbenen nichts vonderbiün« 
liſchen Herrligkeit / ehe ſie wieder 
mit dem Leibern vereiniget 
werden? 
Refp. Ja / denn, fie ſind in Gottes 
Dad Sap. 3. bey Chriſto Phil:2, fehen 
Sort von Angeficht zu Angeſicht x, - 
Cor.iz. werden getröftetzund erfreuet / 
Luc.ı6. Brochm. Tom.:. Syſt. Theol, 
p.6065. Dieter. in lib.$apient.part.i.p 
390. . 
Was befigen die Seelen derfelig 
Verſtorbenen für eine See 
ligkeit? | 
Refp. Nicht befigen fie Beatitudi- 
nem confümmatam, die vollfommene 
Seeligkeit / denn fie find annoch aufer 
ihren natürlichen Stande 7 darzu fie 
anfangs von GOtt erfehaffen warens 
nemlich aufer ihren Leibern in welchen⸗ 
fie beyſamen wohnen und ein mer Ä 
| eu 
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fenn ſollen / dahero fie fich auch nach und ſterblich: Aber der Menfhene 
der Bereinigung ihrer Leiber fohnen; ten find vernuͤnfftige und unſerh 
jedoch Haben und geniefen fie beatitu- Geiſter. 

Hinem effenrialem, die weſentliche Zieher Salomon die Unfterk 


and warhafftige Seeligkeit / und find keit der menſchlichen Seeler 


nicht nur in beatitudine privativa, in Ʒweifel / wenn erecclg va ſyen 
einer ſolchen Seeligkeit darinnen fie Wer weiß ob des Meniga 


von allen übel befreyet feyn / fondern them auffwärts fahre, und! 


auch in beatitudine pofitiva ‚in einer Othem des Diches une, 
folchen Seeligkeit / darinnen fie mit al f wärts unter die 


Treude ergößet werden. Öriebner | _ Erden? 
EN Refp. Nein / fondernser megiet 


| soten vom Todte P- 405 , 
predigt F diß / daß man folches nicht vu 


2, v. 29. 


Was meynet Petrus wenn er 1 gelbft 7 und aus dem euſſthihe 
Epift.4.v.19. ſpricht; daß wie BOLE ſtand erkenne, nee ihre 
in guten Werdenunfte See⸗ Goͤttlicher Offenbahrung mderkt 
Refp Das meynet er / daß welñ ott ſchreidet er Daß Gott einen Fi 
unſere Seelen in ſeinen Schutz ſoll aufs der feiner Jugend mißbrauta 
nehmen fo ſollen wir zugleich ein heis de für Bericht, verſtehe Das} 
Tiges Leben führen / und alles muth⸗ nach) diefen Eebensführen.inds 


‚woillige Sündenswefen fliehen und Wird die Freude der Ad 


meiden. Denny tie wir nicht gerne der ewigen Seeli ch 
was unreines in unſere· Haͤnde nehmen / dere, wenn fie an Fa A— 
ſondern ſolches vielmehr aus den Haͤn⸗ Teiber gedencken / md a 
den hinweg werffen: Alſo will Gott Gerichts Tag orte 
auch Diejenigen Gaclen! a ai h ten? Apoc vi- 
dieſen zeitlichen Leben mit den RAN Baer 
und Unflath fürfeglicher Suͤnden be⸗ £ „Belb. Dein ben — 
fleckt haben nad) dieſen Leben in ſeine Peine Betrübniß oder Orhan 
Hand nicht nehmen, fonberw fie ieh fondern gehöret ielm ei 
mehr in die Hölle ſchleudern ı. Sam. e hr arinnen fie = 
a obe und Preiße Gottes 
Sind die Seelen der’ Menſchen geben. un ee Biken alch 
und des Viehes / einerley Artẽ fen. Sriebner Predigten m To 
Refp. Nein / denn. die viehiſchen p.405. 
Seelen findmaterial-grob / theilbar fr 


—Ni 


- SEE. 
at der Sohn GOttes / niche nur 
einen menſchlichen Leib / ſon⸗ 
dDern auch / eine menſchliche 
JSeele angenommen? 
Refp. Ja / denn, ſonſt waͤre er nicht 
n wahrer Menſch geweſen / es wuͤr⸗ 
en auch unſere Seelen durch ihn nicht 
ertöfer morben, Calov. Tom. 7. 
ft og. p. 180%. icq. 
ober haben wir beutiges Ta⸗ 
ges unfere Seelen! 
Refp. Bon GOtt / daher heifts: 
\cel.12, v7. GOTT babe ung den 
Heift gegeben und 
eremia: Der HERR hat ung Die 
Seele gemacht, Jerem. 38. v. ı6. aber 
icht unmittelbarer weiſe / ſondern / 
urch die natuͤrliche Geburth / daher 
eiſts / daß aus Jaeobs Lenden ſechs⸗ 
nd ſechtzig Seelen kommen ſeyn / Gen 
6. v. 26. und Daß Abraham und Loth 
Seelen. gueuget haben. Gen. ız.v.5. 
Yannh. part. 4. lat. Cat. p. 332. 
Stöft die Unfkerbligkeitder Sees 
len das umbs daß ſie durch die 
natuͤrliche SBeburth fort⸗ 
gepftanger werben 
Refp. Nein / denn / auch der Menſch / 

venn er im Stande der Unſchuld ver⸗ 
blieben, unſterblich geweſen waͤre / haͤt⸗ 
te aber Doc) Durch Die Geburth feine 
Speciem und Natur erhalten muͤſſen. 


2 Seeligkeit. 
Ban ein Menſch ſeiner Seelig⸗ 
keit gewiß fepn? 
Reſp. Fa, iedoch unter Der Bedin⸗ 


gung baferne er nicht frenentlich die 


. 


dekia ſpricht zu fü 


un BEE. 753 
Gnade wieder verſtoͤſt fondern, in 


Glauben und Gottfeeligkeit biß inden 


Todt verharret. Rom.8. v.ız. Apaoc. 2. 
.v,ı0. Brochman. Tom. 2. Syft. Th. 
p. 105f. 

Iſts leichte feelig su werden? 


Keſp. Nein fonderny da finden ſich | 
Biel Hindernißen / vom Teuffel/ Welt / 


und Fleiſch / daher ſchreibet Petrus r, 
Epifl.c.4.v.18.. Der Gerechte werde 
kaum / das iſt / ſchwerlich / erhalten. Und 
Chriſtus ſpricht: Die Pforte ſey enge, 
und der Weg ſey ſchmal / der zum Leben 


Matth.7. " 


Worzu foll man das anwenden / 


daß es ſo ſchwer zugehet / 
feelig su werden? , 


/ ren Es füllen daher die Glaͤubi⸗ 


‚gen nicht ficher ſeyn / fondern ſchaffen / 
mit Furcht und Zittern feelig zu wer⸗ 
den / Phil. 2. ſollen zuſehen / daß fie nicht 
fallen/ 1. Cor. io. ſollen ſtets wachen/ 


und bethen Matth.26. und den Harz. 


niſch GOttes ergreiffen. Eph.«. Es 
ſollen aber die Gottloſen daher alſo 


ſchlieſſen: So der Gerechte kaum er⸗ 


halten wird / wie werden wir Suͤnder 
beſtehen / wenn wir nun fuͤr Gerichte 
erſcheinen werden. 1. Pet. 4. v. ig. 
Was vor eine Ordnung haͤlt Gott 
mit der Befoͤrderung zu un⸗ 
| ferer Seeligkeir? 
Reſp. Er berufft ung erftlich Durchs 
Evangelium; aufdie Beruffung, fols 
get die Bekehrung / aufdie Bekehrung 


hre / und wenig find/ Die ihn finden, 


die Rechtfertigung, aufdie Rechtfertis : 


gung / die Erneuerung / und Heiligung / 
C auf 


Bere . 


- 


Bm 


» 
ur * 
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auf: die Heiligung / die. endliche Ver⸗ 
hevrligung. Veil. Conc. in u, Petr. p- 
972 
Warůmb werden dier foſeelig 


werden! 
Beſp, Ja / denn Panlusrdei 
laͤufftig von der Klarheit unfern! 


BEE: 
fi N nach benen Leibernfecig 


werden follen, in der Schriffe.pin Der 1.Cor ıs.w gi. David wii 


und wieder von den guten 
Werden befchrieben? I 
Reſp. Nicht geſchiehets / als. wenn 
die guten Wercke die verdienſtliche 
Urſache der Seeligkeit waͤren / ſon⸗ 
dern allein / weil ſie Fruͤchte des Glau⸗ 
bens / und die Kennzeichen find derje⸗ 
nigen / die ſeelig werden ſollen. Meis- 
ner. Conc. 20. in Artic. iy. Aug. Conf. 
P. 1137. 
Wirdunfere Seeligkeit ungewiß . 
gemacht / weil wir darauf drin 
gen⸗ daß / werfecligwerden: 
woller auch heilig leben: 


W muͤſſe⸗ | 
‚ Refp. Das würde geſchehen wen 
Bie Heiligung/ als das Mittel unferer - 


Seeligkeit erfordert. wuͤrde / denn / da: » | 
Reſp. 


muͤſte fie volldommen. ſeyn / wenn wir 
damit für GOTT beſtehen wolten / 
dergleichen bey keinen bloſſen Mens: 
fihen zu finden. Weil wir ſie abet nur: 
fordern / ale eine Probe. des lebendi⸗ 
sen Glaubens / fü bleibet. die Seelig⸗ 
keit dennoch gewiß/ Dean, hier iſts ger 
nug / wenn nur Die Helligung redlich 
und auffrichtig iſt und unfer Hertz 
uns nur Zeugnis giebet/ daß es uns 
mit der Heiligung für GOtt / wahre 
hafftig / ein Ernſt ſey / ob wohl alles 
noch ſchwach hergeher:- | 

: Merden auch: die Außerwehlten 


leiblichen Augen ODttesAntihih 
en. PLız. Dergleichen auch Hit 
c. 19- Ä 
Sind die Bläubigen aughe 
fehon feelig? 
Reſp. Ja / aber im Ölute: 
Hoffnung / nehmlich / der Funfb 
Dffenbahrungs und Des völign? 
fitzes / Room. 8 v. 24. undiftfeldel 
Seeligkeit mehr geiitsalsteibtidr 
innerlich als äußerlichrmeht nen 
als wuͤrcklich. Das iſt / Mei 
mehr im Wort der Berheiflan 


im Wefen. Rom.8. v. IIræ 


Joh. a2. v. nr nut 
tt.2.P'75 ; 
Wie ifts zu verſtehen / mm 
die Verſtorbenen fe 
RAT, 
iſt (1.) ein em 
vehr⸗Wort mit wekhem an 
wird, Daß. Die. Chriften uf Ihe ı 
ce feelig werden Fonnen, CN 
ein Ehriftliches Glauben bh 
wir nach unſerm Glau re 
ſten ausfchlieffen fenm ©' — 
ein Chriftiiches Liebes DIR! 
welchem wir auch he * 
Chriftliche Liebe gehen die de Si 
zeugen wollen. Esſt (:.) en Am 
Wunſch⸗Wort / meilmie bon f 
wuͤnſchen / daß allen Ei K 
KgBeitzwieberfahpen moͤcht. Ei 





. BEE. J 
in Chriſtil. Hoffnungs⸗Wort / weil 
vir das beſte hoffen muͤſſen / zumahl / 
vejl wir unſerm eigentlichen Wiſſen 
nach / keinen verdammen koͤnnen. 
Soll man die Irrglaͤubigen ſeelig 
ſprechen und preifen? ? 

Reſp. Nein / denn / es werden an⸗ 
dere ihres gleichen dadurch in dem 
Wahn geſetzet / ſie koͤnnen bey ihrer 
falſchen Kirchen fo wohl ſeelig werden, 
als bey der wahren. Oder / man giebt 
wm wenigſten Anlaß / Daß die Faiſch⸗ 
Glaͤubigen bey ihren irrigen Gemei⸗ 
nen bleiben. Oder / man aͤrgert damit 
eine eigene Gemeine / Daß fie gedenckt 
s ſey nunmehr / unferm eigenen Ge⸗ 
aͤrnis nach / gleich viel / ſie halte es 
ſerner mit uns / oder / wende ſich zu ei⸗ 
nem andern Hauffen. Ä 
Mas iſt von denen zu halten / die 
hre arme Seele und dero Seelig⸗ 
tele / mutbwilliges weife verfän« 


nen / und die meifke Zeit auf die. 


Sorgfalt derjenigen Sache wen⸗ 

den die in der Welt bleiben mäf- 

en die wenigffe aber ı auf fidy 
ſelbſt / und ihren Stand den 

ſie / als Chriſten / für Gott 
haben follen? . 

Refp. Es find Selbſt⸗Feinde / und 

igenthaͤtliche Mörder / umb ſo viel 

reulicher / und ungeheurer / als edler 

er Shaks Den fies ſo viel an ihnen ift/ 
ten. 


Nuß mangute Werde thun / weñ 
. men feelig werden will? 

Refp. Sa, denn, es werben nicht al⸗ 
e die gu Ehrifto fagen Herr, Herr, 


4 


‚BEE. 755 
48 Himmelreich kommen / ſondern / die 
den Willen thun / ſeines Vaters im 
Himmel. Matth, 7. Es find aber de 
guten Wercke / nicht Die verdienendez 
und wirckende Urfacheder Seeligkeit / 
fondern nur Der Weg / darauf wir zur 
Seeligkeit wandern müffen. - 
ie iſts u verſtehen wenn Chri· 
ſtus ſpricht Luc. 13. v. 24. vielwer⸗ 
den trachten in den immel zu 
kommen / und ſeelig zu werden / 
und werdens nicht 
Dee on 
p. N 3 Die Dieymmgr 
Daß diejenigen / welche ernftliche Buf 
ſe thun / und begehren feelig zu werden, 
Die Seeligkeit nicht erlangen Eönten +* 
Sondern’ es reder EHriftus von de⸗ 
nen / die nicht wollen Buße thun/ da 
fie wohl koͤnten Darnach wenn fie fe 
hen / daß fie verderben —— 
en ſie zum HERNen / und fuchen die 
Seeligkeit / aber / es iſt ihnen nicht leid / 
mas fie wieder GOTTgethan haben / 
begehren auch noch dazumahl Feine 
rechtſchaffene Buße zu thun / ſondern / 
weil ſie ſehen / daß ihnen zeitliche und e⸗ 
wige Straffen bevor ſtehen / ſo wol⸗ 
sen fie denenſelben gerne / ohne wahre 
Buße entfliehen. 


Senden. | 
Wie fendet Chriſtus den beilv - 
gen Geiſt/Joh.ic.v.ꝛ6. 
‚ Refp. Nicht geſchiehets per Impe- 


tium aus Befehl und Geboth / denn / 


der heilige Geiſt iſt eine ſolche Perſon / 
die von gleicher Majeſtaͤt und Herrlig⸗ 
Ceeccz keit 


75 SEu. „3 
keit iſt / mit dem Vater und Sohn / und 


erkennet keinen HErren / oder Herr⸗ 
ſcher / uͤber ſich: Sondernyer ſendet ihn 
per originem , teil er von ihm ent⸗ 
ſprungen it oder / ausgehet. Dannh. 
part. 6. lact. Cat. p. a5. | 
Wie iſt die Sendung des Sohnes 
BOttes vom Pater) Gal. 4. und 
des Heil. Geiſtes vom Vater 
und Sohn / Joh. 15% 16 
M geſchehen? 
Reſp. Nicht Zwangs⸗und Geboths⸗ 
weiſe / ſondern / mit aller beyder Be⸗ 
willigung / ohne Trennung ihres goͤtt⸗ 
lichen Weſens / ohne Verſchimpffung 
ihres goͤttlichen Ehren⸗Sitzes / ohne 
Abgang ihrer Majeſtaͤt. Dannh. part. 
J. lact. Cat p. 626. Ä 


Seuffzer. 
Sind auch die Seuffzer / die ein 
frommer Nlenſch / der vor groſſer 
Andgſt keine Worte machen kan / 
zu GOtt abfchickt / dem 


Hoͤchſten angenehm ⸗ 

Reſp. Ja: Denn / das Verlangen 
der Elenden / oder / nach dem Grund⸗ 
Teyxt / die erſte Begierde / oder das An⸗ 
Tommen Des Hertzens / ob es gleich 
noch nicht in den Mund heraus ges 
quollen iſt / das iſt / die Hertzens⸗Seuff⸗ 
zerlein / hoͤreſtu HErr / ihr Hertz iſt ges 


wiß / Daß dein Ohr darauff mercke. dr 
Pfal. 10. Vs 17. Dannh, Tom. 7. lact. 


Cat. f 39. 
Soll man aus rachgierigem Bes 
mütbe wieder feinen 
Feind ſeuffzen? 


m 


hoͤre / Luc. 22. v. 


| EGSCoEu. 
Reſp. Nein / denn, Diedasthund 
ſollen verdammt werden, Jacs.v.s 


Seuffzen oder Bethen. 
ober iſts kommen / daß Chriht 
su feinem himmliſchen Daten 
ſeuffzet und gebethet / daßper 
Glaube nicht immer und ewiga 


bat er den 
nicht felbft ſolches in ihn 
Refp Cs if nidt hm 
p. Es iſt nicht | 
Schwachheit / fondern, ex ecomm 
& difpenfätione, wilkkuͤhrihh / mie 
vom Vater zum Mittler der Menſe 
verordnet war / hat fich auch dab 
ein Menſch / vor dem Pater 
thiget, denn / nach diefer Natu 
Pater gröffer denn er / Joh 14 4 





BGottes Sohn aber ha gden 


beth Krafft und Nachdruf yore 
Daß es erhöret worden / denn mad 
fee Natur ift er dem Rat gab 
Gerhard. Tom. 3. Harmontw$ 


j in 4 pP 284. 


Iſt daß denk Zuhörern gut 
Ph und Prediger über! m 
wieder ihren Yngehorfam 
undDiederfpenfliglet . 
n 2 
Pos sufse Hebr. 11.1. —— 
Gott hoͤret das Seußen 
—ã und eh ' 
ren gotttofen Zuhörern 
nen / und ſonderlichen ——— 
zeitlich / und dort ewig. Walcher. 4 
En 


PS 


EB. 
| Seule. 

Mas iſt die Feuer⸗· und Wolcken⸗ 
Seule geweſen / ſo bey denen Iſra⸗ 
eliten in der Wuͤſten gemercket 
worden? 

KReſp.Es iſt eine einige Seule gewe⸗ 
en / fo des Tages wie eine Wolcke / 
aber Des Nachts gang feurig geſchim⸗ 
mert/umd geſchienen. Dieter,in lib.Sa- 
pient.part 2. pol. 
Was iſt von den Sibplien zu 

balten? | 


KReſp. Es find Hendnifche Jung⸗ 
Frauen geweſen / die von einen beſon⸗ 
bern Geiſt getriehen / zukuͤnfftige Din⸗ 
ge den Menſchen verkuͤndiget / und viel 
Griechiſche Verſe hinterlaſſen / darin⸗ 
nen ſie von Chriſti Geburth / Leiden / 
Sterben / und Aufferſtehung etliche 
tauſend Fahr zuvor / eigentlich ge⸗ 
weiſſaget / als wenn ſie dabey geſtan⸗ 
den / und alles ſelbſt mit angeſehen 


haͤtten. Und ſcheinet als ſey GOtt mit 


dieſen Weibern umbgangen / tie et⸗ 
wa mit dem Beliam oder Caipha / 
welche auch gute Weiſſagungen von 
CHriſto gethan / ob ſie es zum Theil 
nicht verftanden. Loffit Conc. in A- 


mosp. ı2. Walther. Conc. ia Epift, 


ad Hebrzos in dedicatione p.15. ſeq. 
Id. in meditat.bibl.part.z. p. 454. Ca- 
Kt Theo!.Tom.t.pag. 27€. 44% 


4 | | 
| Blecherheit. 
Iſt alle Sicherheit ver⸗ 
| bothen? 


. B3E 77 
Reſp. Nein / ſondern nur / Die fleiſch⸗ 
liche / und beſtehet dieſelbe darinnen / 
wenn nemlich ein Menſch / auf feine 
eigene Kraͤffte oder auch / auff fein. 
Slüc und Wohlſtand fich verlaͤſt / 
und druͤber GOtt aus dem Augen ſetzt / 
amd an keine Draͤuungen ſich kehret / 


-Syr.16.v.21.fondern thut was ihm wohl 


gefaͤllet / oder wie es der gemeine Lauff 
mit ſich bringet. Wie alſo auff die 
erſte Weiſe Petrus / auf die anderes 
die Juͤden ſicher waren. Matth. 26, 33. 
Jerem.s, 12, Sonſt aber Ban ein buß⸗ 
fertiger und glaͤubiger Menſch ſicher 
und getroſt ſeyn / in Noth und Todt / 
wie ein junger Loͤwe / Prov... v. 33.. 10. 
v.9.0.28.v,1. Ezech, 34.v.28 Soph.. 3. 
v3.1.16. Zach.ig.v.n. Und Daher in 
gewiſſer Zuverficht auffGottes Gna⸗ 
desund gnaͤdigen Beyſtand ſagen: ich 
liege und ſchlaffe gantz mit Frieden / 
denn dur allein Hr bit mir ba 
ich ficher wohne/ Pfs 8.9.23: v.4/ 37% 
v.,.118.0.6. Sch bin gewiß ꝛtc. Kom. 8, 
Warum foll man die fleifhlihe _ 

Silcherheit meiden? 

KReſp. Es ſoll darum mit geſchehen / 
weil ſie ein Zeichen iſt / der herbeyna⸗ 
henden Strafe / wie an denen Kindern 
der erſten Welt / und an denen Sodo⸗ 
mitern zuſehen: Und weil der Zorn 
des Söttlichen Feuers / folche Leute 
verzehret. Syr.:ve2.feq.c.:6.v.1.Soph, 
1.v.12. Scheibl,Aurifod. Theol.p. 628. 
it.Cramer. not.bibl. in Obad, v. 3. in 
Sophon.t.v.ı2. Syr.16, v.19. 

| Cecce 3 Wo⸗ 


. 
r 


258 BIS 
Woher kommts’ daß die. Gottlo⸗ 
ſen fo ſicher bey ihren Gottloſen 
Weſen ſind⸗ 
KRelß. Es ruͤhret gutes theils daher/ 
weil ſie Friede / und alles vollauff ha⸗ 
Ben Ezech.16,v:49 und picht bald ein 
Urtheil uͤber ihre boͤſe Wercke geſchie⸗ 
het. Eccl.g.Syr. 5. v.. Denn’ daher 
fchlieffen ſie / es habe keine Gefahr ı. 
Theflal x. und Gott werde Jer. 5. v.ı2. 
oder koͤnne fie nicht ftraffen / Malach. 
2. v.17. da fie Doch vielmehr fich durch 
Solche Güte und Verſchonung Gottes 
folten zur "Buße bewegen laffen.Rom. 
3 Sap. ı2. oder gedencken / GOtt laſſe 
fie gehen wie.die Schaafe / die ger 
ſchlachtet werden ſollen / Jerem.t:.und 
werde ſein Zorn dermahleins uͤber ſie 
kein Auffhoͤren haben Syr. Ve 7.88 
werde volliglich auff einen Tag alles 
Ungluͤck / deſſen fie ich nicht vermurhet 
ber fie kommen / Efa 17.0. «und fie 
werden dem Berderben nicht entflie⸗ 
hen / -Thefls.v.z 

Sieg. 

Weſſen ſollen wir uns erinnern / 
wenn wir hoͤren vom Sieg / den 
ein Volck wider das andere er⸗ 

. balten bar? 

Refp. Wir follen gedencken an die 
Worte Pauliy 1. Cor. 15.0. 14. Der 
Todt iſt verfihlungen in den Sieg, 
Todt woift dein Stachel / Hülle wo 
iſt dein Sieg: Und ſollen Gott dan⸗ 
cken / der uns den Sieg gegeben hat 
durch unfern HErrn IJEſum CHri⸗ 
ſtum. Wir ſollen auch gedencken / daß 


luſtig. Apoc.a.v.u c.ʒv 


SE 
unfer Glaube fey der Sieg tel 
Welt uͤberwunden habe, 138. 
Druͤmb wollen aud) wir den Ct 
wider Die Welt erhalten / fo im 
feſt am Glauben halten. 


Zat Choriſtus nicht völlig fe 
Sünde, Tode Teufel und sh 
le gefieget! 
KReſp. Ja / daͤher er nicht meh At 
und ſterben darff. Rom.6. 
Genieſſen wir denn nicht 
dieſes ſeines Sieges im geh? 
waͤrtigen Leben! 
Keſp. Wein ſondern /das witH 
geſchehen / wen das Vervg⸗ 
wird anziehen das Unverweßütx 


or. 15. 
Sollen wir bey dep Glgı M 
dae 


Chriftus wider Suͤnde / 
und Welt erhalten / fi 
leben, und gedenden / fie Bar 
unsnicht mehr [epadenimar® 
‚gleich — uns 
er 
Reſp. Nein / fondern / Wi r 
dabey mohl auff ung adehatd 
rıtterlich Fännpffen , dern. MB 


chen wir ung des Gieget En) 


feq. , 
Iſts recht / daß za, 
und Herren, wenn feWI ı, 
— oder andere ae 1 
enabl geſieget 
tberifchen auff —2— Mr 
Jeſuiten 30 unterdrbf 
gedenden! Reh 
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/ 


| SIE 
Refp. Nein / denn / das heiſt boͤſes 
u GOtt / deſſen Lehre die Lutheriſche 
dencken / worzu GOtt ihren Arm 
cht geſtaͤrcket hat. Hoſ. vs. 
jeges der Sieg an dem großen 
Dauffen / und viel Waffen! 
Refp. Nein / denn fonft wuͤrden 
jerg/2.Chron ı;.Die Kinder Ammor / 
Chron.z- zu ſamt dent Sennacheribs 
fa 36. ſeq.gewiß gefteget. haben, Sons 
rn / es Beget an Gott md ſeinen Bey⸗ 
and’ PT.44V:4,6,7. Prov. ai, v.;1. Und 
ser dent bey fich hat / kan auch mit mer 
gen fliegen. .Sam.14,v 6. Ä 
Eder Sieg allezeit ein Zeichen 
Ser rechten Religion und gu⸗ 
ten Sadıen? _ 
refp. Dein: Denny fonft wurden 
ic Egyhptier / Midianiter / Philiſter / 
Aſſyrier und Chaldeer / fü zum oͤfftern 
vider die Iſraeliten geſieget / am beſten 
ey Gott dran gewefen ſehn. Gott laͤſt 
sfft auch die Falſchglaͤubigen / wider die 
Rechtglaͤubigen ſiegen / damit Diefez 
wegen ihrer Schuld / mit welcher fie 
ſich an. ihn vergriffen haben / mögen: 
deſtraffet werden. Judic. 2. GOtt laͤſt 
auch offt die Seinigen / bey ihrer be⸗ 
ſten Sachen unterliegen / weil ſie es 
nicht mit ihm anfangen, Juclic. ꝛo. oder 
einen Baun unter ſich haben. Jof 7. 
Bald. Conc,in Jofuam p.28u0.& in lĩbr. 
Judicum p.nyx.feq. oder der wahren 
Chriſten Glauben und Gedult zu pruͤf⸗ 
fen. Vinarienſ paraphr. bibl. in Dan.7. 
v.ii. Walther. Conc. 97. in Danieh p. 
67.9; Backineift. queft, Theok h- 
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san Scheibl,Aurifod. Theol ꝓag. 143 


1090, 1567. [N 


Wodurch kan man den Sieg 


| erlangen? . 
Refp. Fuͤrnehmlich Fang geſchehen 
durch Froͤmmigkeit und Gottesfurcht: 
Denn / ſo heiſts unter andern / Deuter. 
28,0.7. Wirſtu der Stimme des Her⸗ 
ren deines Gottes gehorchen / ſo wird 


der Herr deine Feinde / die ſich wider 


dich auflehnen / fuͤr dir herſchlagen. 
Durch einen Weg ſollen fie ausziehen: 
wider dich / und Durch fieben Wege 
für dir fliehen. Ingleichen durch ein: 
Gottſeeliges Gebeth / 2.Chron.6.0.34- 
auf welche Maaß die Rubeniter wider 
die Hagariter fieggten.1.Chron.6.0.20, 
Aſſa wider die Mohren / 2.Chron. 11. 
v 1. ſeq. Joſaphat wider die Moabi⸗ 
ter und Ammoniter / 2. Chron. 20. v. L- 
ſeq. Moſes wider Ameleck / Fudith.4. 
v.i3. Judas Maccabaͤus wider Lyſi⸗ 
am.1,Maccab. 3. BE 

Wie follen ſich Chriſten exzeigeny 

wenn fie ihre Seinde befieger 
haben? 


Refp. Cie follen nicht ſtoltz und 
bochmäthig Darüber werden denn / 
das iſt Gott zuwieder / Petr; 5, Sons 
‚dern follen Sott preifen/ von dem der: 
Sieg herkomt / und ſich folche Guͤte 
des Hoͤchſten deſtomehr zur Buße be⸗ 
wegen laſſen. 2. Chron. 10. Rom 2. 


Wie ſollen wir ms verhalten / 


"yyennidie voalſch und Ungläubigen 
ar] 


- 


— 





— 


ss ._ SIE, 
über uns Rechtglaͤubige ſlegen / 
und wie ſie pflegen / unſers Got⸗ 
tes und unſer Religion dabey ſpot⸗ 
ten / wie an denen Philiſtern zu 
feben.ı.Sam.;.v..[eq, 


- Re Bir follen nur ſtille ſeyn wahr 

ze "Buße thun / und fleißig bethen / Gott 

wird ſolche Schmach ſeines Nahmens 

nicht lange ungerochen hingehen laſ⸗ 

u wie eben diß angeführte Srempel 
ewaͤhret.v. 8. ſeq. 


Woher kams / daß die Iſraeliter 
bey ihrer gerechten Sache wider 
die Benjamiternicht ſiegeten / ſon⸗ 
dern von dieſen zweymal geſchla⸗ 
gen worden? Judic. 20.v. 
2. ſeq. 

Reſp. Es kam daher / weil fie ſich 

auff ihre große Macht und gute Sache 
verliefen und GOtt nicht umb den 
Sieg bathen. Dannh.part,7. lact. Cat. 


p- 14. 
Soll man im Sieg und Verfol⸗ 
gung der Seinde auch Maaße 

oo ten? 


Refp. Ja / ſonderlich da man wider 


diejenigen ſtreitet welche aus einem ' 


Bolck mit ung herfommen und einer, 
ley Religion ſeyn / in welchem Stuͤck 
ſich Joab loͤblich verhalten / in den 
Streit wider Abner / 2. Sam 2. v. 28. 
Denn / es kan geſchehen daß wenn 
die Uberwinder / denen Fluͤchtigen gar 
zu hart zuſetzen / und dieſe ſehen daß ſie 
nicht entgehen koͤnnen / aus Verzweif⸗ 
lung es hinein wagen / und ſich von 


vom Himmel / und wid a — 
groſſe Menge erlangen Ci. 


SIE, 
neuen widerſetzen / dafder Ci 
andern Theil offtmahls darüber 
fcherget wird. Ä 
Woher komts / daß bißweile 
görtifche Boͤnige Geydniſhe 
nige überwinden / und den © 
von ihnen erhalten, wie Aheb 
| Benhadad? 1.Reg.iet 


- Refp. Nicht geſchiehets / al" 
Gott der Abgoͤttiſchen Abgottern 
falle / ſondern / weil entweder vu 
ren Unterthanen ſich ned @ 
Fromme und Rechtglaͤubige bit 
oder damit die Gottloſe ach 
nicht wider den wahten GOu⸗ 
lich rühmens und die Shmad% 
fie GOit geſchmaͤhet an hmm 
chen vrodrde, 


mug man allemapl ein I 


Armee / und geoße Ming 


haben / wenn man MP? 
wi? 


Relp. Nein: denn / ed HR pr 
ſchehen / daß wenig einen gan 
fen überroinden, und GM in | 
forvel durch wenig Oi} Fi Pi 
Durch viele. Denn Di AN A 


19,19, Ja Die fich auff die gem =" 
e ihrer Soldaten verlaſn ie 
merzu niedergeftürgk 


an Pharas / Exode MR nn 
a 11. 00d Zſen gudh M 


eg: ufeben. Pe not. bibl. in Ju- 


2.v.7.&0,c,7. ve» Bakiusin 
dal, part. ı. p. 321, Dieter. Singular- 

. part.2 D.258 
Das beiff 1. Reg.10.v.17. Salomo 
habe des Silbers fo viel gemacht 

. alsder Steine 

‚ Refp. Es beift entroeder fo viel, als 
aß das Silber fo haͤuffi 
san ſeyn nicht groß geachtet; Oſiandr. 
araphr. bibl. in h.L Oder / esheift, 
Salomon babe iederman uberfilbert, 
ereichert / und Königliche Geſchencke 
n groſſer Menge ausgetheilet, Daunh. 
art. y. lact. Cat. p. 1226. 


Sinn. 
darff ein Chrifk feinem eigenen 
Sinn folgen undtbun was . 
ihm gefälle? \ 
Reip. Rein denn, ſonſt wuͤrde er 
ichts gutes thun / weil das Zichten. 


geweſen / daß 
* | 


Par 


ckungen / fo ſich andem Menfiper en 


eignen und ſehen laffen, Dieter, in lib. 
Sap. part.i.p. 815, j 
Die ifEs zu verſtehen / wenn es in 
dem bekandten Sterbens » Licde 
heiſt: Wo aber ich aus Schwach⸗ 
heit groß / mich ungebaͤrdig hiel⸗ 
te ꝛc. ſo richt mie; Errmach 
meinen Sinn: den ich im 
._Kebenführe? - 

Refp, Es iſt nicht zu verſtehen / de 
ſenſu connato, von den angebohrneny 
ſuͤndlichen Sinn ſondern / derenate, 
von Dem wiedergebohrnen / und kindti⸗ 
chen. Pfeiffers Cvang. Erquick St. 


Singen. 


Wem kommet das Singen bey 


inſeegnung des Keil, A⸗ 


E 
/ bendmahls 307? 
Reſp 


Nicht der Gemeine / ſondern / 


nd Trachten Des menſchlichen Her⸗ allein Denen Predigern / nicht anders / 
ens nur boͤſe iſt immerdar / Gen. 6. als das predigen / abſolviren / tauffen, 
rumb heiſt es Rom. ız. veraͤndert euch und trauen: und ſoll man fie alſo dar⸗ 
urch Verneuerung eures Sinnes/ innen unperturbiret laſſen / und ftilfe, 
nd —5 — welches da ſey der guter ſchweigen / oder heimlich feine Andacht 
vohlgefällige/ / und vollkommene Bots dabey haben. | ° 


es Wille. | 
Ban man wohl wiſſen / was ein Sitze sur Feten Hand 
anderer im Sinnebaer un j 

Reip. Ja / aber nicht wefentlich, / Wie follen wir unsdas Siegen 
md unfehlbarlich / denn, dergeftalt zur rechten Hand Bottes 
veiß es GOtt allein, und kein Nenſch zu Nus machen! | 
Sondern. nur allein vermuthlid/ ': Refp. So ſollen wirs tkundaß wir 
eylaͤufftig / und glaublich / aus gewiſ⸗ uns (1.) daruͤber freuen / denn / dis Si⸗ 
en. vorfallenben, natürlichen Zeichen gen, bedeutet, daß Chriſtus auch nach 
md Merckmahlen / Kcckecten und Wir⸗ der hei aus Önaden / nad) . 
| _ ) abs 


- 


762 633, , v ED. 
abgelegten Stande der Erniedeigungy [P Keſp. Ja / was ihre babe berg 
nun herrſche uͤber alle feine / und unſere Wie es aber ihren Seelen gang 
Feinde / dag wir uns fuͤr keinem unter daß uͤberlaſſen wir Dem gürtücheng 
ihnen / mehr fürchten een 1.Cog, richt. Gerhard. Comm. in Geny 
u. Es folaber auch ſo geſchehen dag Woher kommts / daß / daco 
wir uns (2.) huͤten / ſeinen Zorn wie⸗ die / ſo wir die Sobomiten fl 
der uns zu ert egen / Pſal. 2. Mayer ber gen / auch wie die Sodomitan 
truͤbt Kind Gottes. part. i. p. tꝰ.ſtraffen will andbenmochmin 
Wie find die Worte in der ormu- affe ihrer 
la Concordiz zu verſtehen: Wir mahl verſchonet! 
glaͤuben / daß des Menſchen Schn Keſp. Es helffen ſolches bijed 
sur Rechten GOttes realitererba» die Froͤmmen mit ihren Gebeth ai 
ben ſey / weil er in GOtt auffge⸗ teu/ wie ar Zoar zu fehen Gen 
nommen, als er von Zeil. Geiſt Theils gehoͤrrts auch mit udeaur⸗ 


Oi Muster Leibe empfangen wor⸗ Dorgenen Gerichten BOrttes.Rasl 


den; Hats etwa die Meinunge Thells gefchichets aus göttliche iR 
daß er foforrals er empfangen muth. Roim. z. Theil wilde 
‚worden zue rechten and ſche Feier arf ſie wartet. Di 
VOVttes geſeſſen haberlib. Sapient. part. 2, 2,50 
Reſp. Nicht iſts sonder Zeit⸗ſon⸗ 


dern / von dem Urſprung and Urſach Sohn Br 

foscher Erhöhung zu verſtehen Dannh. Kan man woblfagent! 

part; Catpauze on Bad einen ee 
Sodom. licher * ® 


Wofür iſt die Sodomitiſche in“ Keſp. Ja / abernichtn 
MP Afcherung kenn weſentlich / (hund) Di Zum 
. Refp Cie tft nicht aeimein Fur⸗ Dem Weſen deg Waters, I 
Bild gleicher Sgmersbsunften / damit Der MenfehyChriftus me 
nn * mit be een en fordern — — vs 
miten fündigen / hienieden abfteaffen nehmung Ju die Ä 
wils fondernr auch ber HüenBein. LBorts Luc. vor. Biken 
Sap. ı0: Matth. n. 2, Petr. 2; Epift LSyſt Theok p. ga RB® 


Judev.-. '* u ., Grreberit P © musik 
Eind auch die kleinen Kindet in Wie ſollen wi u⸗ ss 
s. Godom , nubbenen ämblie on, en 
genden Städten dran  :  Phrgmader 

g u — hen DR 


gegangen. Reip. So 


802. 
ın8 (1) damit troͤſten / und gedenclen: 
Dat ung Gott feine Sohn geſchencket / 
rote folte er ung mit ihm nicht Alles 
ſchencken / Rom.8. Es foll uns aber 


auch (2,) zur Gottſoeligkeit dienen / al⸗ 


lexdings nach dem mas Matth.3. &ij. 
Pfal.a. ſtehet / da es heiſt: Wir ſollen 
hn hören und kuͤßen. 


Wo ein Vater einen Sohn hat⸗ 
—— ——— 
| ehet / und Aber. 
olse er Ton —— 
er ſolte ſein Ampt ſo und ſo ver⸗ 
ihren und ihm indenfelben dis 
und jenes su Befallen thun / daß 
doch wieder. die Regeln feines 
mptes wäre’ iſt der Sobn 
cſchuldis / dem Dater bier». 
£ inne sugsborchen? 
Relp. Nein, denn / ob er wohl ſei⸗ 
ner Perſon Vater iſt / ſo iſt er doch 
nicht feines Ampts Vater, und hat er 
auch Das Ampt nicht ven.dem Baker, 
Ja / 190 gr wolte wieder fein Ampt 
thun weils der Vater haben will fo 


ware es nicht eingettfeeliger/Eindlicher 


Gehorſam / fündern vielmehr / eine‘ 
Bünde wieder GOtt der ihn in das 
Ampt geſetzet hai. Daher wolte Sa⸗ 
lomo 1. Reg. 2.v.22. und CHriſtus 
Joh. 2.v.4. ihm nichts von feiner Mut⸗ 
ter fuͤrſchreiben laſſen. | 


Soldaten. 
Eeben Soldaten in einem hei⸗ 
ligen Stande? 


SS J 


SSsce. 763 
Reh. Ya; Den firblenender Do 


brigbeit / welcher GOtt Krieg zu fuͤh⸗ 
ren erlaubet / undbefohlenhat / und 
helffen ihr die Ubelthaͤter ſtraffen. Das 
ber Johannes der Taͤuffer den Kries 


ges⸗Knechten / bieihn fragten: Was 


fie thun ſolten? nicht verbeut laͤnger 

Krieges⸗Dienſten zu bleiben, fonderny 
daß wil er nur / daß ſie ſich foen an 
ihrem Gold genuͤgen laſſen / und ſollen 
niemand Gewalt noch Unrecht thuny 
Luc, g. ‚Dannh. Colleg. Decalog. pP 


140. 
Wie können fih Spldateni 
derheit perfändigen: 0" 
Refp. Es Fan geſchehen wenn fie 
ſwaͤndlich aufeinander / und auch auf 
ihren Segenpart fluchen/ ſich groffer 


. Streiche and Thasenzihmen / da fie 


wohl ihr kebenlang nichts loͤbliches 
than haben / einem ieden / der Ger 
giebet / auch mohl wieder CHriſtum/ 
und bie wahre Kirche dienen / Hecker, 
und Getraͤyde verwuͤſten / wieber da⸗ 
arme / unſchuldige / und wehrloſe Land⸗ 
* ae roͤckli 
ohne alles Bedencken rauben un 
en/ wieder ihre Obern re ren the 
wenn die Noth am Many geher, aus⸗ 
zöffen und davon Jauffen. Ehermanı 
Cont.lab.facr.part..p. 224. 
Wie muß ſich ein Soldat verbal, 
ten / wenn er GOtt gefallen, 
und Felig werden will> 
Reſp. uß einem ſolchen dienen, / 


der rechte Macht zu kriegen har, muß 


Derreinen Religlon von Hertzen 
than ſeyn / muß fromm un * 
Dad und goüc 


64 Soe. 
tiglebeny md alles boͤſe / in ſonderheit 
Hurerey / mad und Dieberey mei⸗ 
den / muß andaͤchtig bethen / ſich auf 
GoOtt verlaſfen / und feinem Herr 
treulich dienen. Hermann, Cont. 
Domin. part. ı p. Bi. leq, 
Giebts auch wol tcomme 
Soldaten? 
Ketſß. Ja / und gehören hieher unter 
andern / der Hauptmann / ſo unter dem 
Creutz Chriſti geſtanden / Luc. 23. der 
Hauptmann zu Capernaum / Matth.3. 
und Cornelius / der Hauptmann zu 
Caͤſarien. Actor. io. hohemi Spect. 
Pafflon. Conc. 156. 
Boͤunen Sürften und Herren wohl 
eine grofte Mannſchafft von Sob 
Daten / zu Friedens Zeiten 
auf den Beinen halten? 
KReſp Ja / wenn es nur das Land 
ertragen kan / und ſie nicht ihr Ver⸗ 
trauen darauf ſetzen / ſondern / es bloß 
der Meynung thun / damit / wenn die 
benachtbarten Voͤlcker ſich unterſtehen 
moͤchten / etwas feindliches wieder ſie 
vorzunehmen / ſie alsdenn in guter Be⸗ 
reitſchafft ſeyn moͤgen / ihnen abzuweh⸗ 
ren / auf welche Maaß auch Salomo 
viettzig tauſend Wagen⸗Pferde / und 
wWoͤlff tauſend reifige gehalten’. Reg. 
2. v. 26. und Aſſa vierhundert und 
achtzig tauſend die Schilder Spießes 
and brauchten / 2, Chron. 14. 


en 


VE 


Sonne 


Weßen ſollen 
Sonnen⸗vdinſternis winner " 


3 


. 
v 


äJ 


| EM. 
die bep dem Tobee hei 


/f Refp. oo en eu 
als einen Vorbothen des dauch 
lab. bevorſtehenden Todtes Chiß 


deßen heylwaͤrtigen Trugens. ® 


ſtere Todtes Thal wandenn / m 


gleich uns aus der Hölenerlifu 
anders / als wie auf die Dee 
Finſternis / die Zfrnelitenaus Cm 
gefuͤhret wurden / Exod. io. m 
uns zum hoͤ ft gerecha 


—— non 
darbeh vor allen Boͤſen hüten ı v 


nicht Die Ereatur auch über wi 


ängftigen Dürffe, Rom.s. ri 
aber aud) when ‚daR * 
Chriſt Veraͤchtern —* 
und eroige Fintterniß dis 
Unglück / Fluch / umd bie DikeR 
— — 
rachter 

den offen. Gerhard Harsa.i% 
2 







Sonntag 
Was iſt für ein um 
ſchen den Sonntag! 


0 
Zeit: die an den Ap 
der in 3827 1 — 
un 8. 
Dienſtes gwa 


wir "ame bey srl Refp. Andere Zei m) 


Stunden ſind von Mu a 


. .. 


. Een 

et und angeordnet / ber Sonntag 
er von Sott dem HErrn ſelbſt. Ans 
e Zeitund Tage / ſind aus fürfichtis 
ı Rath und Bedencken / nach einer 
d der ander Kirchen Gelegenheit / 
d Erbauungangeftellt/ der Sonn⸗ 
. aber / bat feiner einfpkung und 
yer/ viel wichtigere und Dringendes 
Urfachen. Andere Zeit und Ders 
nlungs» Stunden find perfonalis 
jgationis, Die einen und den atidern 
€ zu befischen anhalten und vers 
gen nach eines jeden Gelegenheit 
dacht und Sefchaffts Erleidung. 
se Sonntag aber iſt obligationis 
neralisingemein verbindlich) / und 
ibet maͤnmiglich alſo / daß alle ändere 
ugliche und nicht hoͤchſt noͤthige Ge⸗ 
affte Der Sonnt eyer wei 

ıflen. Menger: Inf. Confc.Evang.p, 


Gr . 
o find den gleichwol noch etliche 
erfonen von Beſuchung des öfr 
mtlichen Gottes⸗Dienſtes am 
Sonntage befreyet? 

Reſp. Ig / nemch / krancke Leute / 
d die auff ihnen zu ſehen haben: 2. 
cbaͤhrende / und die bey ihnen auff⸗ 
wien muͤſſſen.3 Muͤtter und Seug⸗ 
mmen / wenn ſie ohne Gefahr und 
ſorglichen Ungluͤck / von den kleinen 


der 


SON, Ti - 
Wohlfahrt berathen muͤſſen. 6. Hers 
ren Diener und Beampte / wenn fie 
mit folchen expeditionen zu der Zeit 
befallen werden, die fih gantz nicht 
verfchieben/ und auffzicehen laſſen / ıc. 
Menger.inform.Confc,Evang.p, 838. 
Steber der Kirchen frey / den 
Sonntag nad belieben wieder 


abzuſchaffen / und an deſſen fEelle 


. einen andern Tagin der Wo⸗ 
chen zuerwechlen? 

Refp. Stein; denn s eg heift Apoc 

1. v.o. des Herren Tags weil er dem 
Herren zum Andencken beybehalten 
werden fol, biß an den Juͤngſten Tag. 
Pfeiffers Catech. Pred. p.2;- 
Boͤnnen Obrigkeiten ſchuldig we⸗ 
den / daß der Sonntag enthei⸗ 
liget wird? | 


IR per hen das geſchlehet / wenn 


rffern in den Kruͤgen / 
alle Uppigkeit am Soñtage dene Bau⸗ 
ren zulaſſen / nur damit viel Bier aus⸗ 
geſoffen werde. Wenn fie auch in dend 
Staͤdten durch die Finger ſehen / daß 
man am Sonntage unter der Predigt 
und waͤhren den Gottes⸗Dienſt / Wein 
u Bier⸗Gaͤſte ſetzet; die Handwercker 
auff Ihren Werckſtaͤten arbeiten; an⸗ 
dere ihren gewoͤhnlichen Handel trei⸗ 
bett ae. Pfeiffer Catech. Pred p.z3. 


‚ten Kindern nicht kommen koͤnnen. Mag man wol des Sonntags efe 
Die / ſo uͤmb auffwartenden Raͤu⸗ fen zurichten / Stuben einheitzen / 
t / oder wegen Der grasfirenden Pe⸗ das Vieh fuͤttern der Branden 
lentz / ſich innhalten muffens..Chtom, warten’ ben Seind abtreiben, 
18.30. 5. Bornehme Standes und Seuers-Brunften 
erfonen/ wenn fieaus hochdringen⸗ . Jöfhent _ 
r Noth/ fich wegen der gemeinen KReſp. Jgq / denn / es find ſolche Wer⸗ 
| | | ODdddd; cke / 


. . 
+4 N} v . - 


BON 
fer die zu unferer und der unſrigen Un⸗ 


terhaltung nothwendig erfordert wer⸗ 
den / und keinen Verzug leiden / EXod. 
12.7.6, . Maccab. 2. V. q2. Luc. 4. V. . 
wiewol man ſich auch hiebey in acht 
zu nehmen / daß mans mit den Eſſen 
nicht zuviel mache / und das Geſinde 
mit den Kochen und Zubereiten mehr 


zu thun habe / als an andern Tagen. 


Denn, worzu muß es eben ſeyn / Daß 
man ſich Sonntags in Speißen beſſer 


und ſtattlicher halten fol, als auff den 


part.ı, lact. 


Werckel⸗Tagen Dannh. 
Cat. p. 526. (2% 5-1. 

Mag man auch des Sonntags! 
mebhl mahlen ı Brod baden ı in 


weltlichen Gefchäfften reifen’ a⸗ 


ckerñ / pflůgen / nd erndten! 


KRelp. Nein / es waͤre denn / daß es 
die unumbgängliche Nothdurfft er⸗ 


forderte. Denn es koͤnnen dieſe Sa⸗ 
en wol auff eine andere Zeit / und 
auff einen won dem ſechs Tagen / Die / 
ans GOtt zu ſo 
gergannet hat / verſchoben werden. Dienſt gehoͤren / amd wi 


Dannh.part.ı.lai.Cat.p-s18. 
Soll man des Sonntags Kräme:» 
rey treiben / kauffen und 
verkauffen ? 


/ Reſp. Nein / denn’ fo Chriſtus die 


Kaͤuffer und Verkaͤuffer als profana- 
tores loci ſacri, aus den Tempel und 
heiligen Ort gejaget hat / Lucag. Go 
gehoͤret ja ihre Kraͤmerey / als profa- 
natio ſacri tenger auch nicht in die 
heilige Zeit. So heilig der Ort / ſo 
heilig iſt auch die Zeit. Daher wolte 


Verrichtung Wercke / die unmittelbar 


Vehemias der eifftige Reym¶ 
Tyrern nicht geſtatten / daß ſe ð 
und allerley Wahren gegen de 

lem bringen / und auff da xl 

denen Kindern Iſrael veraue 

ten. Nehem.i: Dannh panalal 

Pe527. 

Wenn eine Tyranniſhe 
chafft / feinen Knecht oder 
ey Bedrauung Leibes mW 

bens⸗Dtraffe / am Sonntag: 
Arbeit anſtrengen folten 

zu than? 
Refp. Sie muften pariren/ il 
wol uͤmb des — 
willen / als Leib and Lebenzumd 

Dannh.part.ulad,Cat.p jr 


Iſt auch verbothen un 

rag aufdie Predigt u FR 

die Orgel zu ſchlagen dB 
Der au tauffen 


— Refp. Neim Denn da k 


mat 
Gottes· dienſt nicht gehindert pet 
befördert: Iſt eben fo R 
das / da im Alten Teftomft Dnjg 
Ber — —— 
Teuer anzuͤndeten / (AM 

des übrigen Gottes" 
teten. Dannh.part.ı —XWX 


Wie iſt diß anzuſehen dh? 
| —2 Tagen ⸗ 
Sonnabends den 
| fern! 


|; u — GE — — —— 7 —— 5— —77 — 


SonmnmnSo 6 
tefp. Es iſt nicht bloß dahin fuͤr e Mas man wol des Sonntage mit 


menfchliderfondeen/ vor eine oͤtt⸗ Wuͤrffeln / Ballen / Rarten und 


e Verordnung zu halten. Denn / Zegeln ſpielen / mit Buͤchſen ſchieſ⸗ 
Apoſtel / von denen dieſe Yender nı. fon fechten andtangen! . 
1 herkoͤmt / Buben auf BefehlChri⸗// Rolp. Nein / deun / das find ſolche 


der an dieſem Tage von den Tod⸗ Sachen / bey welchen der Dienfch m , 


aufferſtanden / es ohne allen Zweif⸗ naliter feiner genio ĩmauigiret, und 
een home aus. Trieb feine: eigene‘ —5 — —— 
H · Geiſtes / mit dem 
waren. en . dert. Dantih. port.i. lact. Cat. p.730. 
as ſoll man aber an den Ort Iſt damit der Sonntag recht ge⸗ 
un / Da man nach Mittage kei⸗ Heiliger ; / wenn man einige Vor⸗ 
en Hfferielichen Gottes⸗Dienſt mittags Stmmden zu geiſtlichen 
mehr haben kan/ ⸗ Ubungen ansvenvet? 
Reſp. Man ſoll daheim Gottes⸗Keſp. Nein denn / Gott ſaget: Du 
Sort fefen und betrachten / bethen ſolt de Tag / und nicht nur etliche 
d fingen. ">, . Stuben beiligen En die 
- „ san wenn du einen Tageloͤhner be⸗ 
—— Te age fieler Hätteft und derfeibe toolte bie 
fen koönnen / auch niemand haben nareinige Bor mittag8-Shuaben ars 
der ihnen was vorlefen kan / beiten / die ͤbtige Zeit aber / ſpatziren 
ER * gehen/ du mit ihm übel zufrieden feynz 
fich in Gottes Wort Ka e ER IST, 
een? und nicht glauben toinbeft, daß er bir 
Rep. Sie follen denen Predigten / den Tag über geardeitet habe: alſo 
e fie gehoͤret haben, nachdencken / ſol⸗ verhaͤlt ſichs auch bier. | 


es auch nur ein Spruch feyn, den fie Iſts zarbfanı am Somtage Cor - 


araus behalten haben follen ihren mödien and Schaufpiele zu - 
Mb eitnien ab nn Bio aufe Ref Aelemißtaßg 
erinnern was ihnen GOtt aufs . Relp. Weil gewiß / daß felbige ohne 
enig Yin der FRE fächerliche Poſſen / Weltſchimpff und 
ſütes erwieſen / und Ihn dafür dancken: Kurtzweil nicht angeftelletznicht begeh⸗ 
Sollen ſich erinnern wie fie Die vers ret / noch gegchtet verden: Jhrer viel 
ne nie gelebet / was fie gutes von Perſonen Adjutanten und andern / 
ber. boſes darin gethan / und daben an dem Gehör deß Wortes wuͤrcklich 
Wet gute BOtt zufchreiben / wegen gehindert und zuxfik gehalten werden: 
oe wahre Buße thun / und und bey Den Speätatoren doch endlich 


im Final-Ppalap und Urſach / zu uͤp⸗ 
. vigen 


fie reichlich ber ſuchet ven Gottesdienſt aber verhins . - 





468 SOHN. 
igen Weltſchertz / und andern excef- 
Ton gegeben wird / fo iſts im Seroiffen 
rathſamer / daß man ſich des Sonn⸗ 
rags / von ſolchen Spielen gaͤntzlich 
enthalte, Denn / weil an ſolchen Ta⸗ 
ge die zugelaſſene Arbeiten verbothen 
ſeyn / wievielmehr ſoll man ſolche Wer⸗ 
. fe meiden / Die uns gar von unſer 
ſchuldigen Andachtund Betrachtung 
der Himmliſchen Dinge abhalten, 
Kortholt.Theol.Tratt p.192.feq, Bal- 
duin,Cal.Confe.pz60.Dannh. part. i. 
lacł Cat.p.50. 0 
Iſts genug / wenn ich des Sonn⸗ 
rages nicht arbeite, ſonſt aber den 
Tag zu aller Ergoͤtzligkeit 
0. anmende?. 


 Refp. Nein / es iſt nicht genug, ſon⸗ 
dern / wie die Arbeit alsdenn unterlaſ⸗ 
n werden ſoll / damit man nicht Das 
ch von Betrachtung des Goͤttli⸗ 
hen Worts abgehalten werde: alſo 
muß mon auch ſolche Ergoͤtzligkeiten 
einftellen, weil dadurch die Gemuͤther 
eben ſo ſehr wo nicht mehr / von gu⸗ 
ten Betrachtungen abgehalten wer⸗ 
den / ja dasjenige gar aus den Sinn 
gebracht wird / was man des Morgens 
gehoͤret hat / und hingegen das Gemuͤth 


mehr.als ſonſten / indie Eitelkeit dr D 


Welt eingeflochten wird. 
So darff man denn gar keine Er⸗ 
goͤtzligkeit dee Zonntages 


Refp, Ob zwar Bott auch an dieſem 
Tage dem Leibe ruhe und Erquickung 
gönnet/ dennoch fü bald biefelbe ung 


m 
—2 


Mag man woldes® 


BON 
entweder von D*Befucangdein 
lichen Gottes⸗Dienſtes abhaktı 
nur diezeit ziemlichen theils weg 
welche zu den abſonderlichen dr 
Dienft zu Haufe gnmmeran 
und Das Gemuͤth zu den md 
zeucht fo bald iſt fie nicht a 
Dannh.part.ı,ladt.Cat-p.129 
Was follen Regentenumdll 
keiten infonderheit than ı 
der Sonstag nit € 
Ä werde? 
Sie ſollen nach ih 


bie auf die Tho 
acht geben/ und die anmelden 
mit unheiligen Geſchaͤfften 
Nehem.tz.v.r9.fec. | 
Was iſt von dene Sonntiil 
.  Baftereyen zu paa! 


Refp. Wenns fo 5 
weder —— —— 
den Wirch und diſten Wet 


oder das Geſinde durch Du 
gaͤntzlich Davon abgehalt 
gleichen/ wo über.dem e * 
chen Sachen geredet mM ie 
die Säfte ſich einande I * 
thum erbauen / ſo iſts ih 
—— — 
ath zu * 
— llact Ca p 


pege 
4 


na 










= 


wahren Boftes’ 
über geld ziehen und 
- Vieh drüber br 


SON. | Ä SON. *69 
Reſp. Ja / denn / das geſchiehet eben Welches find Die Arbeiten / Sie 
yem Ende, damit man deſto mehrin man des Sonntages ein⸗ 
Erkaͤntniß GOttes moͤge wachſen / ſtellen folk 


>» zunehmen: Wiewohl es beffer /’_ Keſp. Es find des Ackersmannes 
re / wenn mans da es ſeyn Fonte/ Pflügen, Erndten, und Keltertzeten: 
he Reifen Tages vorher über fih Der Öelehrten, Weltliches ja au 
‚me, Theologifches , fü nicht unmittelbar 
ag man wohl’ des Sonntages zum Bottes-Dienft gehöret. Dannh. 
Die Todtenbegraben; und Part. i. Iact. Cat. p. 532. Rudiren, ad. 
mit zur Leiche gehen? vociren / diſputiren; des Schneiders 
Refp. Ja / denn, dasiftein Werd naͤhen, des Schuſters / Schuh machen; 
Chriſtlichen Liebe, und wird dar⸗ Des Balbierers Barth ſchaͤren, deg 
y der Menſch feiner Sterbligkeit Fuhrmanns Laſt / Frucht, und Wein 
nnert / und zugleich ermuntert / es führen; anderer Handwercker rennen / 
to mehr mir GOtt zu halten, und reiſen / ſchalten und walten; inglei⸗ 
meitefen Welt⸗Weſen abzuſagen. chen Die Kraͤmers⸗-Gewerbe; die uns 
önnen des Sonntages ohne nöthige Berichts, Handel; Die Bürs 
finde, Medici die Aranden curi- gerlichen Zunfft⸗Haͤndel / ic. Dannh. 
n/ Balbierer die Schäden ver» part.ı.ladt.Cat.p. 52. 0 
nden / die Apothecker Artzeneyen Wird auch in denen Noth⸗Wer⸗ 
bereiten, und Die Wachenin den, die ſonſt des Sonntags zus 
einer Deftungbefkellet gelaffen ſeyn es bigweiln 
Ä & werden! ſind Werck B. 5.3 a | 
Reſp. Ja / denn, das find Wercke eſp. 50; Zum Exempel / wen 
r Sry von derer Aufffchub und der Schneider und Schuler —— 
aterlaſſung votes oder andere, / groſ⸗ tags an Kleidern und. Schuhen, weil 
1 aden leiden würden: Und dieſer / oder jener gerne was neues an⸗ 
eff man ſich hieruber fo wenig ein ziehen twolte/ arbeitet: Wenn bier. 
eroiffen machen / als wenn manam und dort / zu Waſſer und zu Landes 
onntage einen in Brunnen gefalle⸗ umb des irrdifchen willen damit man 
n Ochſen oder Eſel / heraus zeucht / nichts Daran verfaume, gefahren und 
1c. 14. Doch / waͤre zu wuͤnſchen / gereifet wird: — oder an⸗ 
ß auch auf den Wachen, GOtt mit dere / alsdenn Briefe ſchreben/ Die fie 
ingen und ‘Bethen. gedienet / und doch vorher / oder hernach fehreiben Pan, 
egegen das Spielen und Fluchen/ ten; Dder/ wenn man andere Ge 
dft anderer Uppigkeit mit, Ernft - fehaffte mit Fleiß auf den Sonntag 
rbothen wuͤrde. Dannh.part. ĩ. laci. verſchiebet / diemar vorher hätterhun 
at. p.8. Eonnen: und find ſolche / nicht allein 
e. 


Ent . 


. — — 


SoN SOHN. 
83 heiliger des Sabbath + fondern? gangen werdet / und laden late) 
fündigen auch damit / indem fie dis / ihr auf ſich. 
Beginnen’ noch darzu mit dem em Mag ein Balbierer beson 


dichteten Nothfall entſchuldigen wol⸗ fein Werck mit balbieren tre 


ken. Dannh. part. i. lact. Cat. p. ʒ3z.. ein Gelehrter über feinem 
Was iſt davon zu ——— die eben Buͤchern ſitzen / darim 
gemeine Leuthe gemeiniglich am ftudiren umbgekbidter gi 


Sonntage in die Brüge und den / oder en sun 
Schenden geben! und ſich andere ihre Rednungin 
alda befauffen? ſich / oder / mit andern 

Reſp. iſt über dem daß Trun⸗ AR Grsunehmen! 
enheit nor fih Suͤnde iſt / eine Ents |) Refp. Nein: Denn and 


beiligung des Sabbaths / und alfo eis fen Derrichtungen kan de 9 
ne gedoppelte Suͤnde. mit feinen Gedancken / ͤbet na 
Was ift von denen Brügern und chen nicht bleiben / undfeinm! 
Schencken su balten, diedesSoh im Hergen dienen / twelhesin 

tags ihren Bäften zu derglei⸗ diefem Tage fonderlich gefihcke: 


HenSaufen behülffs Hats was auf fidy wenn 
/ keſp. Auch fie 7 verfügen fi 7 den en a 
ſchwerlich. Denn nechft dem, da ap fie eſp. Ja: Dem Sr 


felbft mit ihrem Auffwarten / den Tag da er —5 — Leuthen en ji 

des Herren entheiligeny fo machenfie ſchicken wolle / dasihre Dirt 

fi aud) der Sünden fehuldig welche ehren / und nicht gelöfthet nr’ 
erein ihren Häufern begehen, und TJerem,ır. 

kaden damit lauter Fluch auf ſich. Sorgen 

Denn / ob ſie etwa ein ſtuͤck Geld dar⸗ 

mit ſammlen / ſo muß doch zuletzt der Mag ein Chriſt wohls lii⸗ 


Fluch ſie treffen / daß ſie des Gewin⸗ und geiſtlichen dag 
ſtes nicht froh werden ſollen. forgen! * 
Was iſt von denen Obrigkeiten zu Keſp. Ja / — 


halten / welcher damit fie an ihren iſt in allen Dingen fer * 
Kin künfften nichts verliehren / der Aber — fen! gar 
pllerep anden Sonntagen Ein Lehrer muß E 
"nicht > &$ Dermögen \ die Gemeine. 2. Cor. —* 
muß Sorge tragen, Me 


MM Refp. Auch fie, ie / nachen ſich der Plal:g. Ein Hanf Det 


Sünden fhuldig welche Darüber bes Seinigen oeaforgen Tina 





2 BON. 
naß nicht gefchehen ohne GOtt / o⸗ 
man muß nicht dencken / daß mans 

ſeinen Sorgen allein ausrichten / 
gut machen wolle / ſondorn man 
ß darbey den gluͤcklichen Fortgang 
groſſen GOtt durch ein glaͤubiges 
beth befehlen. Wir ſollen uns auch 
eingefallenen kuͤmmerlichen Zeiten 


t aͤngſtigen / als wemn wir, Da wir. 


ch in unſerm Beruff treu und Reif 
find z ung nicht werden erhalten 


men / ſondern / wir follen ung dem. 


amliſchen Vater / und feiner Vor⸗ 
ge uͤberlaſſen. Kurtz / die mißtrau⸗ 
e / und uhmaͤßige Sorge iſt verbo⸗ 
n / Die kluge Ampts⸗Sorge aber, iſt 
yerbothen. Carpzov. Tugend⸗Spr. 


92. Müller. Epift. Schluß⸗Kette / 


Dn. Ill.p. Trin. Veil. Conc. in ı. 


1. Cramer. not, bibl. in Match. 6. 


4» 3 
ollen Binder ibren Eltern un, 
nötbigeSorgen machen? 
Refp. Nein / fondern fie fallen fie 
Imehrderfelben zu uͤberheben ſuchen / 
e Saul feinem Vater / den Kiss ı 
m. 9. v.g. Denn Sorge / kraͤncket 
3 Hertz / Prov. ıu.v,25. und macht 
vor der Zeit, er 30. v. ar. welches 
n Rind feinen Eltern gönnen, viel⸗ 
niger felbft zugiaben foll. 
)as foll uns von der mißtranlis 
chen Bauchſorge abhalten? 
Keſp. Es ſolls thun GOttes Ders 
Ih: Sorget nicht / Phil. 4. Es ſolls 
in GOttes Vorſorge / denn der 
Err forget für ans. ı. Petr 5. Ja / er 
get an fie der Glaͤubigen Nach⸗ 


% 


| SOR. 7 
Eommen ihrer Herberge / und Noth⸗ 
durfft / ehe fie noch in dieſe Belt ges 
bohren werden, Gen 1.v.18. Es ſolls 
thunder Sorgen Vergebligkeit / denn / 
wir richten Damit nichts aus/Matgh.6. 
v. 27. Es ſolls thun der Sorgen Schaͤd⸗ 
ligkeit / denn man beſchweret das Hertz 
damit / Luc, 2». und beſchuldiget Gott / 
als wuͤſte er nicht was ung mangelt / 
oder / als truge er Fein vecht Hertz zu 
uns / oder’ als Eönne er uns nicht helfe 
fen. Gerhard, Schol. pierat, p.n94s 
Cramer.nat. bibl, in Luc. ız, 22, It. in 
Matth.“%, v.ır. 

Wie ifE denen einzureden / welche 
meynen / GOtt ſorge nicht 
vor ihnen? 

‚ Refp.Man ſoll ſie zuGOttes Wort 
fuͤhren / da es unterſchiedlich heift: Der’ 
HErr forget für uns / Pſal.y55. Matth. 6. 
Philip. 4. «.Petr.s. Man fol ihnen 


auch fürhalten, was GOtt ſchon vors 


bin any und mit ihnen gethan / wie er 
vor fie geſorget ehe fie noch gebohren 
worden / Pſal. 139. v 16. Da fie an ibrer 
Mutter Brüften gelegen, PfaLaz.v.ıo, 
da fie Flein geweſen Deut. ı. v.3. und 
fon fie ſchlieſſen lehren daß eben der 
GOtt auch ietzo feine Vorſorge für ſie 
nicht aufgeben werde / da ſie ihn ken- 
nen / und ſich bemuͤhen / fuͤr ihm from̃ 
zu wandeln / denn / ſeine Guͤte waͤh⸗ 
ret ewiglich Pſal. 136. v. i. Maͤyers bes 
truͤbt Kind GOttes. part. ı.p.:y4- 
Sorget auch GOtt vor das ns 
vernünfftige Vich? : 
Refp. Fa, und das darumb / weil 
fie umb des Menfchen willen erſchaf⸗ 
Free: . fen 


und gehe das / daß man den 


" 


j FAM 

V. 22, 

Wie iffs zu verſtehen wenn Pau⸗ 
bus fraget: Sorget GOtt fur 
die Ochſen? ı1.Corinth. 9. 


Ve 9. 

Keſp. So iſts zu verſtehen / daß er 
nicht nur fuͤr ſie / ſondern auch / fuͤr an⸗ 
dere / idem, comparative. daß er nicht 
fo vor fies als vor die Menſchen ſorge / 
Ochfen / der 
da driſchet / das Maul nicht verbinden 
ſol / nicht hauptſaͤchlich auf dieſe unver⸗ 
wanfftige Thiere / ſondern / ung zu leh⸗ 
ren / daß ein ieder / und alſo auch die 
Lehrer / ihrer Arbeit genieſſen ſollen. 
Dannk. part. 4. lact. Cat. p. 424- 


Spaltungen. 
Warumb laͤſt GOtt in den Evan⸗ 
geliſchen Birchen Religions⸗ 
BSGdyppaltungen und Neger - 

Ä reyen entſtehen? 

Refp. Es gefchichet auch darumb 
mit, Damit Die recht gottfeelige Leutes 
fo die Religion berslich meynen / und 
die gottfeelige und reine Lehre Hands 
Bafftig behalten / offenbar werden’ 1. 
Cor. II. . - 

Was follen wir bey denen in der 
Birchen GOttes entſtande⸗ 
nen Betzereyen und Spal⸗ 

| tungentbun? 
Rep. Wir follen uns daran nicht: 


ärgern / ſondern / vielmehr mit Fleiß 
darnach trachtẽ / daß wir in der Wahr⸗ 
heit beſtaͤndig bleiben / darbeneben aber 


Pllen wir die Secten / aus dem Worte 


fei ſeyn aan 1.57. V. joe 2. 


lerdings u 


RE SR 
Gottes wiederlegen / unh ihnorht 
möglichrabwehren/damitmictant 
Das Unkraut den guten Gase 

und anterded 
Sind die / fo Spaltunge ih 

Birchen anrichten: audm 

wahre Blieder der Air 


zu halten? 
wieder befleres Wiſfen / md rt 
fich Damit nur fehen zu laarı 
dern weh zu thun / und die Ki 
trennen / fo laft man ſie bilich fr 
und hält fie vor. faule / und by 
bene Glieder. Thum fie sches 
Unreiffenheit/ und da fieihe & 
cken / welche fie über einer ode ar 
Sache haben, vor die fihefem 
fte halten dem Hanpt- Ind ® 
Schaden / ſo mag man — als Ede 
che im Glauben / annehmen Km" 
v...undfich bemühen, fiem 
muth zu gerwinnen. Galat & 
Tom. 2. Syft. Th. p. 7n. Ari 
Iſt daraus ı weil allers“ 
tungen unser unsfern! 39° 
fen daß kerine rechte 
unter uns |! 4 
Refp. Nein/denn forte‘ ; 
zu Dhlippie- Feine red SIR 
Pauli Zeiten, gemefen fmt® 
unter ihnen / lief alerle ga“ 
vor / wie aus Der foramit” ki 
munterungdes Apofcisend 
wahr zu nehmen Phil. ꝛ. v 


Sparfamfel. 
Was gehöre zur Spafet 


Mefp, Das gehöret darzu daß man 
18/ was man hatz nicht auff unnuͤ 
chts werthe acer wende / nicht 
re Noth verzehre / ſondern wasman 
m / zuruͤck lege / damit man im Noth⸗ 
U zugreiffen / und ſich ehrlicher Wei⸗ 
unterhalten / auch denen Duͤrfftigen 
ashelffen koͤnne. Gerh. Schol piet. 
276. ſeq. Dannh. part. a. lact. Cat. p. 
AR 

Warum follman ſparſam 
KReſp. Es ſoll geſchehen / wegen der 
dothwendigkeit und Nutzbarkeit. 
Henn / wenn man gleich ietzt ſatt iſt / 


komt doch bald wieder eine Zeit / da ˖ 


„ven hungert / Syr.r-. v, ꝛq, 25. und was 
‚an zuſammen haͤlt / das wird groß. 
ov 13.11, Gerb.Schol. piet.p. 1269. 
-g.Dannb;part.:.la&t.Cat.p:33 
Giebts sudy ein fündlides 

“ Sparen? 


Ssye 773 
12, Man muß z.der Armen nicht ver⸗ 
geſſen / ſondern auch ihnen etwas Davon 
mittheilen/ Nehem.s, va. 
4. Maaß dabey halten, daß der Leib 
nicht Davon geiloder kranck werde, o⸗ 
der das Gewiſſen verletzet werbe/Ram- 


3.$yr.3122.feq.c.37,32. ſeq. Luc. 21, 34. 


Man muß . mit dem vor lieb nehmen 
was uns Gott beſcheret / Tim.s. Man 


muß € ſich feiner Sterbligkeit erin 


nern / und gedencken / wie der Leib den 
man itzt ſpeiſet / bald werde eine Spei⸗ 
fe der Wuͤrme werden, Dannh: part. 
2. lact Cat. pag. 436. 440. Stolterfort- 
Conc. in A Liu +28. 


Speiſe und Zrand. 


and 


Man muß 


— 9 


Warium hat uns Gott fo — | 


fen, daß wir Speife und 
Ä bedüchten? ? 


/P Refp. Es if gefchehen / Damit wir 


*, Refp. Ja / nemlichwenn manfeine - x. defto beſſer erkennen möchten, er fen 
Zuße ſparet biß man Franc? wird. unfer Vater / der uns feine Kinder als 
Zenn / ſo ſolls nicht ſeyn fondern da fe Tage fatt mache: 2. Daß wir fol 
man beutefidy befehren, Syr.8,v. len fleißig bethen lernen / und ihn im⸗ 


K- P£.yg.v.8- 

i Speiſe. 

"Die ſoll man ſich / wenn man 
Fpeife zufschnimmet verhalten, 
7 daß man nicht fündige? 

: Refp. Man muß es ı. mitden Ge⸗ 
eth anfangen / und mit der Danck⸗ 
ngung befchlicheny Marc, 6. Deut. 8. 
Man muß 2. fein eigenes wohl⸗erwor⸗ 
xnes / und nicht geftohlenes und ges 
'aubtes zu fich nehmen / z Theft, 3 v. 


merdar anruffen / wie unſre Kinder / 


wenn ſie hungrig ſind / die Haͤnde fal⸗ 
ten und demuͤthigfuͤr den Tiſch treten: 
3. Daß wir taͤglich Gottes Liebe / Guͤ⸗ 
tigkeit / Barmhettzigkeit und Suͤſig⸗ 
keit ſchmecken / und ſo offt wir einen 
Biſſen Brods eſſen / und einen friſchen 
guten Trunck thun / ſo offt ſolcher Ei⸗ 
genſchafften Gottes uͤberzeugt werden. 
Walther poſt.David p. 808. 


Soll 


u 


Eee z 


I . 


& 
- 


Sl man auff Bafkereyen und oder trincket / ho es als u © 
Pangveten/ mit mancher ley Bofks ' 1es Ehre. Dunten Ubung der Oel 


„baren Speifen prangen? ligkeit p. z29. 


Nein; Denn / zugeſchweigen / daß | 

dadurch viel Geld unnuͤtzl. verſchwen⸗ Wie iſts zuwerſtehen / wende 

det wirds fo gereichts auch nur zur lus1. Cor. io, v. 5. ſchreibet: 
Geilheit / oder Ungeſundheit / Des Lei⸗ VPaͤter haben alle einerley gb 

bei. Menger.Scrut Conſc. Cat.p. 756 liche Speifen gegefiat 
9. m. Reſp.So i | 
Wie gebets zu / daß offt dieBstt- ang ep So its 5 — 
loſen beſfere und mebr Zpeiſe meibrod gegeffen  ingkeichen 
und Trand babeny als die Be Spiritualiterdes Herrn Cirhl 
Srommen? Durch Das Mannabedeutet torte 


B Refp. So gebetsiu daß ſie entwe— hafftig worden / die Glaubigenpm 


der ihnen dieſelbe / jedoch aus Ver⸗ er re 
haͤngniß GOtt felbft nehmen, und es Ane,dirUmgläubigen abe im 
foicher Geſtalt machen, wie die Huns —- Part tarLLalp as 
de/ Die offtmahls denen Kindern das Iſts recht / Daß man nad ap 
Prod vor dem Munde tvegreiffensoder nommener Speifeund Trail 
wie die Diebes die andern dag ihrige zum Spielen und anderalr 
wegſtehlen: oder GOtt wirfftsihnen poigkeit wenden! 
felber defto reichlicher zu / und will fie R Reſp. Nein, denn / als fl 
damit entroeder zur Buße locken / Kom. Iſraeliten thaͤten / wurden ſix 


2. oder will hier mit ihnen theilen / wie fen danieder geſchlagen. Ext 
ein Vater mit feinen Stief⸗Kindern / as ſoll en A. 


und ſie ihr gutes hinwegnehmen laffen, | 
weil fie fonft in jenem Leben nichts Speiſe noch Trand np uf 


mehr zugewarten haben, Luc 16. 1% r 

- Welchesfollvechefchaffener Chri⸗Keſp. Man ſoll ſtil form! 
ſten Abſicht ſeyn / bey ihrem mehr auff die Seel 
Eſſen und Trincken? ſoll hungern und durſten ar 


pP 


Refp. Die fols ſeyn / ihre Natur rechtigkeit / Match. 5. unnt u 
durch Die Speife allein darzu zu ſtaͤr⸗ Pſal. 42 und fichzu dem“ * 
cken / damit fie ihre Kraͤffte ſo vie uns der Sacramentlichen Shin 
gehinderter zu Gottes Ehre anwen⸗ denn / der Menſch Icher mit 
densund ihm Damit treulich dienen moͤ⸗Brod allein / ſondern / von a 
gen. Dahinziehlet auch die Vermah⸗ lichen Wort / dag aus UM 
nung Pauli / 1. Cor. 10/ v. I. ihr effet Gottes gehet / Matt. 4 Du 





SEO. 
e auch 2. dabey an den Himmel 
cken / da wir mit Abraham / Iſaac 
»Jacob ʒu Tiſche ſitzen / Matth. 8. 
3 verborgene Diannaeffen/ Apoc.z. 
» mit Wolluſt / als. mit einen 
rohm werden getraͤncket werden 7 
al.35. Das iſt / von GOtt / und in 
Dtt ewig erquichet werben. Bakius 
Pfalm. part. 3 ATP | 
arum bat Gort weyland einen 
Interjchied der Speifen unter 
feinem Dold gemacht? , 
Reſp. Es ift geſchehen 1. zur Er- 
merung / wie verderbt unfre menſch⸗ 
he Natur fey.(2) Des Mißbrauchs 
wir auch der Creaturen Gottes/⸗ 
e an "ihnen felbft gut feyn / taglich 
ißbrauchen / 1. Timoth.. 4. v. 4 
om, 8.v.20. (3) Die Juden dar 
irch in enferlichen Zwang und Ges 
zrſam zu behalten alsmit ben Stes 
en bes Treibers / Ela.g.v.4. (4) daß 
durch als fonderliche Kennzeichen 
iß Volck von andern unterſchieden 
urde. (5) Daß es waren öffentliche 
Zekaͤntniß ihres Glaubens und Got⸗ 
esdienſtes für jederman. (6) Dag 
Ott barinnen erzeigete feine Vaͤter⸗ 
che und getreue Fuͤrſorge / in Erhals 
angder Öeftmdheit / dee Menfchen, 
ramer.no&biblin Levit.XE.v.1, 


Sind wir noch an dig Jůdiſche | 


Speife-Derbot verbinden? 

R. Nein / denn’ es war der Schat⸗ 
en / des / das zukuͤnfftig war / Coloſſ. z; 
kEſſen demnach alles / was auf den 


Fleiſch⸗Marckt feil iſt und forſchen I 


uichts / auff daß wir des Gewiſſens 





— 
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verfihonen/ denn / die Erde ift des 
Heren/ und was drinnen iſt / 1. Cor. 
1>.Walth.Conc in Daniel part.. p. io2r. 
Wie kan man Speiſe würden/die 


unvergaͤnglich iſt / und ins ewige 


Leben bleibet / wie Chriſtus Joh, 


/ 6. v.27. erfordert? 
Refp. 


So kans geſchehen / wenn 
man 1. recht an CHriſtum glaͤubet / 
denn / der iſt das Brod das vom Him⸗ 
mel kommen iſt / und giebt der Welt 
das Leben / Joh. 6. Es Fan geſchehen / 
wenn man 2. das Wort Gottes / mit 
Lehr⸗begierigen Hertzen hoͤret / denn / 
das iſt die Speiſe / davon man lebet / 
Efa 38. Es kan geſchehen / wenn man 
3. das H. Abendmahl wuͤrdiglich ge⸗ 
braucht / denn / da empfangen wir das 
lebendig⸗machende Fleiſch und Blut 
JEſu / Matth.zs. Es Fan geſchehen / 
wenn man 4. from̃ lebet / und den Wil⸗ 
len Gottes thut / Denn / das iſt nach 
ben Exempel Eheiftir auch ſeiner Ehri⸗ 
ſten angenehme Speiſe / Joh.4. Es 
kan geſchehen wenn man x. nad) den 
Himmel fi) ſoͤhnet / da wir effen und 
trincken ſollen / uber Chriſti Tiſch / Luc. 
22. und mit denen Engeln / die unſicht⸗ 
bahre Speiſe eſſen / Tob.ız. das if 
Gott allgeit ſehen / Matth. 10. 1. Cor. ij. 
des ſoll man mit dem thun / wag. 

von Speiſe und Tranck uͤber⸗ 
bleibet? | 
Refp. Man folls verwahren, und 
auffbehalten / damit es uns und unfern 
Naͤchſten zur andern Zeit koͤnne zu 
nutz kommen / Matth. 15. v. 20. 
ſts gantz und gar unbillig / eine 
Speiſewahl anzuſtellen? 
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'_ Refp. Die Berbietung gewiſſer GSpieler2 Sam. ı. —— 
Speifeir hat zwar ihre ftatt/ wenn fie tenfpiele 2. Maccab, 4 v.n.D 
geſchicht ob finem Phyficum,alswenn part. Xlact. Cat. p. . 
ein Artzt eine Diæt vorſchreibet und Soll man fein Zauß zum‘ 
gewiſſe Speifen verbeut/die nicht ges Gauß machen / daß man der 
ſund ſind / Syr.7, v. zo. oder / ob finem andere umb Gewinn / ode 
ꝓoliticum, Obrigkeit kan bey theurer M Ungzeit fpielen laſe 
geitzund in der Belaͤgerung / auch fonft /'“ - Refp. Nein / denn, die dasth 
den luxum zu compefciren/ und alfo find ſchuldig an allen Sünden 
aud) beym Vieh⸗ſterben / das Fleiſch ſolche Gewinn⸗ füchtigeundn 
— Allein —— per Spieler begehen, 
ewahl / damit man Die Gewiſſen bes 
ſtricken / und ein verdienftlich Werck a Ba na 
thun will / ift billig zu verwerffen/ /\/ Refp. Esiftdem Teufel 
Pfeiffer in Aug.Con£p.ı317.Balduin. be hen 39 | Seuche f 
Comm.inEpift.Pauliin Fol,p.ıogz, ® * em m es zulafl Ä 
Spielen, pder Wuͤrffel ſo zu regieren. 
ESdpiel⸗Teufel p. 274. Dannh. 
Iſt auch ſonſt etwas außerdem Decalog. p.278: , 
was drobenbeym Karten- Spiel m Senn « ihr 
erinnert worden daß das Spie, Mag man denn len: 
len verwerffühmahet Rep Ein geringer Tach 
Refp. Ja / denn / es find auch hier⸗ zur Ergoͤtzung dienet/ magwol 
bey Die. Perfonen zu unterſcheiden. ſetzet werden. Pfeiffers ArsAria 
Die ift jungen Leuten viel ift auch 83-Dannh-part.2.lact.Carp4$M 
gemeinen und weltlichen Leuten in die⸗ ten. Ubung des Chri P 
gm Stuͤck — * — Ein 255. 
degiments⸗Perſonen / daß Geiſtlichen Beute, 
üͤbel ur Es find auch hier die w Spiel —* 
aͤrgerlichen und betruͤglichen Spiele —* en die sim 
- auszunehmen/ denn’ diefind fehlechter 9” x — 
Dinge zu untertaffen. Tungerlar. A- Ref. C rn 
nalylin Epift.inDn 9.poft.Trin.p.97. Reſp. Es iſt nicht aka 
- P97 . die Todtenzu beklagen; SUMME 


Sind auch Spiele, die ſchlechter find auch folchefenterZeichen! 
Dinge verwerflih ſeyn . der hu —* ſeigh 


Reip. Ig / nemlich /1. die Abgoͤtti⸗ ſtorbene GOit gu Ehren im DM 
ſchen / Exod.32.1 Cor.10. 2. Die Blut⸗ halten,Dannh, Ge 


0] 
ur 
rn 





Gpy. 
‚Spiegel. nd 
nm man —* Splegeln ſich 


ver —* 
Refp. Ja / und hieher gehören unter 


ern die Weibsperſonen die ihnen 
— — wolte darben laſſen / dargegen die 


ft ſo wohl gefallen / daß ſie ſich nicht 
agſam Ba koͤnnen / und des⸗ 
gen die Spiegel nicht allein im Beu⸗ 
taglich bey ſich tragen / ſondern auch 
den Naͤhe⸗Kaſten / ja in denen Buͤ⸗ 
en / Spiegel haben / die ſie mit ſich 
ie Kirche nehmen / und wenn man 
ynet ſie leſen / und find ſehr andaͤch⸗ 
ſo beſchauen ſie ſich und andere / im 
piegel. Meng. Scrut. Conſc. Cat.700. 
hie koͤnnen ſich Spittal⸗Herren 
inſonderheit rſopdigen 2 


Reip. Es kan geſchehen wennfier. 


em ieden / der nur Geld giebet / er 
se im übrigen einen guten/ oder boͤ⸗ 


Gino .Beibern gefehehen/ bie —* 


vor die frembde Armen in der Stadt 
geſammlet werden. Denn / es waͤre 


ein unfreundlicher / und unordentlicher 


Handel / wenn man die Einheimiſche 


Frembdlinge verpflegen. Dannh. part, 
2. lact. Cat. 166. PR 
Spisbuben. Ä 
SoellObrigkeit denen Spisbubens 
anfden Jahr· Meßen / im 
wiß Geld / greyheit geben / 
. andere zu berͤeken? 
Refp, Nein, denn/ Das hieße Thür 


und: Thor zum Diebſtahl aufthun / und 
ein ihrer Boßheit ſtaͤrcken. Menger. 





Scrut. Conſc. Cat. p.osg.. — 


Was ſoll man thun / wenn man 


auf denen Jahr⸗Maͤrckten ſtehet 
und mercket / daß Spitzbuben bey 
iemand ſtehen / und ihm Scha⸗ 


Nahmen / einnehmen, Wenn fie M den zufügen wollen? 


mit den Spittal-Sachen übel umb⸗ 
ven: / und dieſelbe in ihren eigenen 
ugen verwenden’ die Spittalsfeufe 
er Mangel leiden lafien. Wenn 
z. zu denen Zanckereyen der Splt⸗ 


sLeuthe ftile ſchweigen / oder auch _ 


hl denen / fü unter ihnen über den 
en halten / unrecht geben, ja wohl 
ausſtoſſen / oder ſtraffen. Menger. 
ut. Conſc Cat. p. 840.903. 
Ienn in einer Policey das Spits 
‚dermaßen verarmet daB von’ 
3 frembden Einkommen nichts 
suboffen iſt / wovon ſoll man 
denn die Spittal⸗Leuthe 
| verpflegen? 
Beip. Es foll von denen gemeinen 


Refp.. Man fo nicht HI bare 


ſchweigen / ſondern / den Naͤchſten 
warnen / ſolte man auch gleich daher 
Schaden zu befahren haben. : Denny 
das erfordert die Liebe Des. Naͤchſten / 
und Das fiebenbe Geboth. Menger, 
Scrut. Conſc. Cat. p- 19. 
0 Splitter 
Was ſoll unsvom Splitter 
eichtenabbaltn?! 
Refp. Es ſolls thunr. GOttes Ver⸗ 
both / denn / es heiſt: - Richter nicht, 


Luc. 6. Es folsthun 2. weil man ſol⸗ 


chergeſtalt in ein frembd Ampt greifft / 
denn richten/ gehoͤret eigentlich GOtt 
zu / 1. Cor. 4. v. 5. Es ſolls auch das 

Fffff | thun / 


b ein ge⸗ 


0 
P 








0 er Br re 


pP 220, 


/ 


8890. | 
thun / weil wir 3. mitung felber genug 


um ſchaffen haben / Luc.6.v. 44. und 
weil 4, folche Leuthe wieder ſollen ge⸗ 
richtet werden / v. 37. Jacob. 4. v. U. 


Bakduin.ppft. Evang. Germ. part. 3. 
capꝑ. 27. 


Spotten. 


Sollmanmicder Sünde fein 


: Befpötte treiben? . 
Refp. Nein / denn’ das thun die 


Narren / das iſt / Die Gottloſen / Prov. 
‚ „I V. 9. u 


L 


Ban man auch Bottesfpotten? 
Reſp. ja, wenn man nehmlich / ſeis 
ne Worte hoͤhniſch durchzeucht / jer ı4 
w. zz. ſeine Vermahnungen und Dräps 
ungen vergchtet / oder ſich nu: mit Denen 


Rippen’ Mund und Fuͤſſen zu ihm na⸗ 


het / das iſt / bethet communiciret/ 


und zur Kirchen. gehet / aber darbey 


michts deſto weniger in Suͤnden lebet / 


oder / ohne alle Andacht alles verrich⸗ 
tet. Es ſoll aber hierwieder gemercket 
werden /⸗was Galat 6. ſtehet: Irret 
euch nicht / GOtt laͤſt ſich nicht / verſte⸗ 
‚her. Immer ungeſtrafft / ſpotten; und 
1.0.1. ſtehet: Wohl dem / der nicht 
itzet da Die Spoͤtter ſitzen. Dannh. 
Poſt Epiſt. p. eco. & part. 6. lact. Car, 
27565.. e 
man wohl mit Elia / der 


| —— bey ihren Gott 
‚Selfdgläubigen bey ihren Gotte⸗⸗ 
S od ögen-Di 


ex vielmehr Goͤtzen · Dienſt / 


1. Bes. 18. v ı7.fpotten? 
‚Refp. Wenn wir Elia Seift hatten, 


.... möchten wirs wohl thun / aber / ſo füllen 


den ſolche Leuthe dadund ni 


ſondern / das wirdum ff 
rhard. Schol. piet. lib. V. dben 








Gyo. 
wirs nur bleiben laſſen / den 


et / ſondern geaͤrgert / um 
—— bean ſolhe 


| foorten? 
Refp. Auch des fon ſi 
vor fich ſelbſt gelüften ofen 
Gott laͤſts als ein Zeichen eg 

her und Schaden Freude / ncn 
rochen / Prov. ij. v.5. Exehi! 


Jer. 48. Ve. 26, 27: 39. * 


Fin anders aber iſt / wenn de 
men bißweilen aus Anregund 
Beiftes, der Gortioßn mil 


v. 17. denn / Hr 


liches mit unter / fondern! ji 

und loben nur biermit Di * 

richte GOttes. Cravei⸗ 

Syt. ↄ. v. iꝛ. 

Wie ſollen ſich die vcben 
che von andern Be 
. werdes 


1. we 
N Refp.. Sie folen nie P 


Job.ı6,v. 20. fie mit 
beffern un 2 Tas 
fich mit dem Creampdl?” 
fü tröften, Pfal.22:w.% er 
vers. und zugleich min d 
ner Weit alles foichen Br" 
briget ſeyn werben’ PRL #" 
mann. Sermon, Feliwp: 





SPN.. SPR. 779 
Vie foll man nt: Dpöttemn ger fuͤr ſich Daheim, ausdenen Haupt⸗ 
umbgeben?? . .. Sprachen den eigentlichen RBerftand 
eſp. Man fol fig aus der. Hauß⸗ Des Textes, den er will lehren vorher | 
ung / aus dem Regiment / und aus mit Fleiß ſuchen / und in der Gemeine 
Kirchen treiben / denn / fie richten GOttes nicht auf feine eigene Lehre / 
er Ubruhe an Prov.as.v.o. ſondern / der Zuhoͤrer Beſſerung ſehen / 
0... 2... Gerhard Prafat. feines Evang. Palm⸗ 
fu un Suse. irre | 6% Bas: 0.00. one 
Spur ie. Verwirrung der Waofuͤr ifEs zu achten / / daß man 
rachen anzuſeben / ſo bey den —— 2 
Zabyloniſchen Thnem- Deu [17 .Refp, Es iſt eine. groſſe Qutthat - 
erfolgetiftt (sen n.v.7. GOlites / vermittelftderen wir unfere 
1. Vor ri Straffe Gottes / Hertens Meymmg erklären Einnen/ 
—58 — Nipheligkeit in der Lehe weiches man auch aus dem Gegen.  ' 
2:) Untichtigkeimn GewerbegvG:.) theil/ wenn man einen ſtummen Mens 
Bo baff: und Mißtrauen unter den chen betrachtet Abnehmen ka 8 
lckern entſtande. muans demnach mit Danck erfenrieny- 
as iſt davon zu halten / daß et· und der Sprache / oder Rede nicht miß⸗ 
e Hrediger ſich befleißigen / die hrauchen zur Gottes⸗Laſterung / Ver⸗ 
orte des Terts aus den Hebraͤie jaͤumbdung / böfer Nachrede / ſchand⸗ 
m / und Griechiſchen Saupt· baren Woerten / und Unfläteren. 
wachen eigentlich und gar ge - . _. | > 
1 sus erkläcen, ynd dannenher Sollen die [6 B Ott in ſeiner Rir⸗ 
lfrembder Wörter einmiſchen / chen dienen wollen / frembde | 
enre ten Verſtand undem Sprachen lernen? F 
phalinder Moͤrter au⸗8B Ú : -Refp Zar ſonderlich aber die Latei⸗ 
zudrucken? „. niſche/ Griechiſche / Ebraͤiſche und 
Zeſp. Ob wohl an ihm ſelber / nicht Chaldaͤiſche / und ſolches darumb das 
in nuͤtzlich / ſondern auch noͤthig / mit das Evangelium Chriſti deſto wei⸗ 
der Wort⸗ Verſtand eines ter ausgebreitet werde / und wo etwas 
n Bibliſchen Texts / aus denen dunckel/ oder unverſtaͤndlich in ber 
upt⸗Sprachen erholgt werde. Ob Schrifft fuͤrlauffen ſolte daß man 
h wohl nad) Gelegenheit der Zuhoͤ⸗⸗ alsdenn inden Haupt » Sprachen ſich Ä 
y in ‘Predigten Die emphaies biß⸗ Berichtserhofen Fönne, Denn’ man - 
Jen mögen vorgehracht werden; ies; weiß Daß Das Neue Teſtament in 
br. iftsnicht rathſam / daß wan viel Griechiſcher Sprache / Das Alte aber 
rembder Sprache / auf der Cantzel in Ebraͤiſcher / und zum theil Chaldaͤi⸗ 
bringe/ ſondern / es ſoll ein Predi⸗ ſcher ee beſchrieben worden. 
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280 SyxR. 
Worzu  folken die Sprachen ge⸗ 


| braucht werden ? 
m Reſp. Es ſoll geſchehen nicht nuͤr 
daß man damit feines Hertzens Ans 


liegen anderen entdecke / und denen gu⸗ 


ten Rath mittheile / die uns daruͤmb 
anſprechen / ſondern 


in welchen die Uberſchrifft gema⸗ 
— 
en li 
——— 
m e 
tes⸗Dienſt / die —— — 
und die Kimifihe Macht weichen fol, 


Dannh. Sef ri .P. 9 
Welches iff die rache 
—— 


Reſp. Die iſts / wenn man von gan⸗ 


tzem Hertzen ſagen fan: Abba / lieber 
Water. Rom. 8. vs. U | Tom, 
. 8: ladt, Cat. part.z, p.165, Id. inden 
Feſt⸗Pr. 5 892, 
Wofßuͤr iſts zu achten wenn man 
mancherley Sprachen verffe 
.- „betr ndreventan! 
Reſp. Es iſt zwar herrlich / und koͤſt⸗ 


lich / Doch hilfts nicht unmittelbar zus‘ 
für ſich / ohne 
&/ 


Seeligkeit / fondern 
die Liebe / ein thoͤnend Ertz / und klingen⸗ 
de Schelle / und hat GOTT fo wenig 
Gefallen daran / ats an ber Staͤrcke 
PR Roſſesa. Cor. 13,7. 1. Dannlı. Feſt-⸗ 

r. p: 8: 2 — 


Spriqhwort. 


dern auch / SOTTes 
Ehre auszubreiten. Dannh. Conc. in 


P&l, XIX P. 93+ nn .. 
Was bedeuten die brep Sprachen! 


Chrife. 


| umd koͤnnen aus ihnen leich 
. Greinhauffen werden / ® 


| SH 

Sie Dreaige argerlihe 

p 

Eangelbrauhen 
Help. Nein / denn, damit vom 
ehren fie ihr heiliges Ampt. Ckh 
hen da auf der Cantzel / an Criſt ſu 
und GOtt vermahnet durch fi 0⸗ 
5. Druͤmb ſollen ſie auch m 
nen Griffel eines guten € 
ſeyn laſſen. Menger. Scrut. Corkls 


pP» 
er Spuͤcken. 


Kommen bie Todeen wiche⸗ 
rück in dis Leben / und 
ſpuͤcken? 


7) ne Sei denn / der Tobreiml 


ein ſolcher Weg / den man uk 


wieder ömmt.Job,r.v.g.21, ent 


22. Iſt alſo das / mas manfekint 
hoͤret / entweder eine vergeblihe 
bildung ober ein Betrugana!s 
the / oder ein Geplaͤrr des Tal 
Dieter.in Eccle£ past.ı.p.d: ö 
duin, Caſ. Confc.p. en. —* 
form. Conſc. Evang: p. x 


mer Pred.vom Todte p· 4%: 


Stadt. 


wenn man den Baum 
Hauffen herab falen / Nahnm 
zerfaben 

ie 000 dd 
wat 





un 7 5 
aſeo / Eſan. v. i. Jerem. 21, v.13. 14. 
ieter. Conc. in Nahum. p. 274. ſeq. 
Hwid Conc.n Pf.122,p.50.Cramer. 
ot.bibl. in Jerem.6.v.1.0.49. v.16. 


ſt auch wol eine einige Stade fo 


tefts die nicht könte erobert und . 


zerſtoͤret werden? | 
‚ Nein, fondern/ was Mens 
hen⸗Haͤnde gemacht Tan Menfchens 
yand wieder zerbrechen, wie an Ba⸗ 
hlon Efa 25. Jeruſalem Jerem. 9. Da- 
nafcus, Efa 17. Ninive / Zephan. 2. 
No / Nahum.2, 8. und pn zuſehen. 
Sramer. not. bibl. in Judith. 2. v.2. 
Welches iſt der beſte Ruhm und 
.ELerrligkeit einer Stadt? . 
Refp. Der iſts / wenn darinnen Die 
wine Religion / und wahre Erkaͤntniß 
Bottes fortgepflantzet wird / und 
ke in guten Flor ſtehet / wie denn daher 
David die Stadt Jeruſalem hoch 
ruͤhmet / Daß herrliche Dinge in ihr 
peprediger werden / Pläl 87. Cramer. 
not.bibl. in Rom.i.v. d. 


Sollman denen Soldaten eine 
mit Sturm überwindene Stadt / 
| Preißgeben? / 

Relp, Nein / denn / es gehet alsdenn 
drunter und druͤber / und werden un⸗ 
fhuldige Leute, vorſetzlich erwuͤrget / 
und Jungfrauen und Weiber geſchaͤn⸗ 
det / welches unverantwortliche Laſter 
ſeyn. Dannı.part.2.1a&t,Cat.p.226, 


Stand. 
Iſs rathſam / daß man feinen 


db Refp. 


"und lieblich 


. poft. David.p. 761 
Ban ein Menſch / der mit guten 


* 


STA 98: 

Stand und Haußhaltung Änderer 

in Meynungı man wolle alsdenn 
beſſer forstommen? 


thun folche ihnen damit den gröffeften 
Schaden, Drum fpricht David : 
Pſal 37.v.3. "Bleib im Lande das iſt / 
verlaß deinen Stand und Beruf 
nicht freventlid.Walcher.poft;David. 
p.z ıfeg. | 


Wober tan mangewiß feyn ı daß 


der Stand’ darinnen wir leben, 
ein GOtt wohlgefällige 
Stand ſey? 


- | 


es ein Stand guter Wercke iſt / Tit.3. 


v.14. und man in Demfelben vedlichey 


Epheſ.4. v.ig. und folche Sachen treie 
bet, die warhafftig oder gut / ehrbgn! 
gerecht / keuſch und tugendhafft / Löblich 
a Phil.4. v. & Brochm, 


Tom.:,Syft Theol.p. 5067. Walther. 


Leibes- und Gemuͤths⸗ Kräflten 
verfeben iſt / mit guten Gewiſſen 


vor fich felbft Hinleben/aufler 


einem gewiſſen Stande 
Reſp. Nein / denn / Gott will / daß 
wir im Schweiß unſers Angeſichts 
unſer Brod eſſen / Gen. 3. und was 
Wlthe arbeiten Ephel4. und unfer 
fund wohl anlegen foen/Matth.as. 


Ref Nein: Denn / gemeinigich 


n 


ie das nicht thun / di wandeln unors . 


dentlich / 2. Theflal. 3. und find böfe 
Haußhalter. Luc.ı6. Brochm. Tom. ⁊. 
GVifffa | 


SR, 


Man Fans daher wiſſen / wo 


gen 





82 STA 
Syf.Theol.p. 9966. Bald. Caſ. Conc. 


.218. 
Rüu man den Stand / dabey man 
mit Geld umbzugehen hat / ver⸗ 
laſſen / damit man ſich vieht über 
dem Gelde verſuͤndige 
xieſp. Nein; denn / ſonſt wuͤrde Jo⸗ 

hannes denen Zoͤllnern / dafte zu ihm. 
kamen / und ihn umb guten Rath frag⸗ 
ten/ dergleichen auch gerathen haben / 
Luc.z.v.12,13. Aber das ſoll man dabey 
thun / daß man ſich des Betruges / und 
des Geitzes enthalte. u 
Soll man keinen Stand / darin 
„man fich begeben batı ver _ 


affen? 
- Refp. Iſt der and für fich ſelbſt 
nicht Andlichr ſo, foR man drin blei⸗ 
ben. Iſt er aber fur fich ſelbſt ſuͤndlich / 
alsda fich mancher von Rauben Hu⸗ 
ren und dergleichen nehren will / fo ſoll 
man davon abftehen. Walther. poſt. 


Dav.p.76u 

Starck. | 

Soll man ſich auff feine Staͤrcke 
verlaſſen? 


Reſp. Nein / denn / die errettet nicht 
wenn Gott ſtraffen will Pfal.32.v. 17. 
- Gerhard.Schol. pietat: p.552. Dieter. 
in lib.Sapient part.‘.p.508. ° 
Warum hat ſich Chriffusvon die 
nen Engel ſtaͤrcken laſſen? 

1 Luc22 va‘ Ä 
" Refp. Es iſt geſchehen / auf daß Er 
. ang Dierechte Staͤrcke zu wege bringe⸗ 
fonberlich die Geiftlicher die. Staͤrcke 
im Glauben, Gebeth / Tugend / Creutz 


Reſp. Ja / denn / ai 


⸗ 


SE 
und Leiden / welche er und auhardal 
lichen Weiſe mittheilet / duche Vo 
und Sarramenig,D 
Cat.p347» .. 
SGrtaͤrckung. 
Wie bat der Engel Chrifimi 
ſeinem eiden geftärde! 
N Luc. 22. v.4% 
Reſp. Es iſt gefehehen.. Did 
ten indem er ihm fürgehalten md 
im Goͤttlichen Rath befehlofen.ddr 
und hernach fo vielfältig verfime 
wordben / daß er ſolte und wirdeh 
Luc 24.1md wie er den herrli 
davon tragen wuͤrde. Plal no, EM 
ihm auch geſtaͤtcket / 2. mit de ð 
indem er ihm dag. Blut geile # 
abgewiſchet / auffgerichtetz m! 
wohnende/rubhende Goitheirghaih 
auffgewecket und erimuntt! I 
er In’Keafft derſelben fh ei’ 
fich aufgemacht / und de EM 
getroft unter die Augen MM 
Dannh,part.s lact.Cat.p. —R 


den Feſt⸗Pr. p. ste: 


Staͤrcke Amybm. 
Mag ein Chriſt mit guten ⸗ 
wiffen und ohne Suͤnde pien 
Soden rag a 
Mittel-Dingy von GO m WM 
Schrifft weder geborhen / 1 
bochen / geſchiehet nach Landt? 


v s 
brauch zur Bequemligkeit des u 


Bu, — 


! 


. STA. . 
keer Zierde und Ehrbarkeit, Kesler.Cal 
Conſc.eap.VI.p.m.ʒ36. | 
Solte nicht deßwegen die Staͤr⸗ 
cke / und was damit gemucht wird / 
—— ſeyn / weil fie aus Weitzen 
eitet wird / den GOtt zu unſe⸗ 
ver Nahrung / aus derErden 
wachſen laͤſt 


Reſp. Auch nicht. Denn / es kan 
inte Creatur Gottes ohne Suͤnde ge 
braucht werden / nicht allein ad finerh 
principalem; darzu fie fuͤrnehmlich 
DON Short verordnet iſt / fondern auch / 
id finesminus principales, zu andern 
jeringern/ doch guten / und zulaͤßli⸗ 

en Nutzen wie am Wein / Del, 
altz / Bier / und dergleichen / zu ſehen. 
Aesler. Cal, Conſc. c.6.p,m.42. 


Vas iſt die Staats⸗Ration, nach 
welcher viel Regenten / als einer 
Norma oder Regel, ihre Confilia 
und adlionesrichten? ꝰ 
Reſp. Es ift ein recht Atheiſtiſche 
ind Teuf (fein ee 
as groͤſſeſte Unrecht vor Recht / die 
roͤſſeſte Falſchheit vor Auffrichtigs 
eit ausgegeben wird, wenns nurdem 
Staat nußlid) und vorträglich iftyoder 
nit einem Wort / eine rechte Betrigers 
tunft. Dannh.Colleg.Decal "8.9237, 
Aüller Arheifmus deviltus.p.48, 


Steceen⸗Knecht und Profog: 
Was iſt von ſolchen Leuten zu 
2 Yalteme “ 


M ne 


. 
’ 
‘ * 


a BTE 2833 
Refp. Db fie gleich’ vor der Weit 
verachtet find, ſo Eönnen fie Doch bey - 
Gott fo wohl, als andere in Gnaden 


ſeyn / wenn fie ihn nur fürchten / und 


vecht thum. Act.io. Und eben derſelbe 
GOtt / kan ſie auch leicht herfuͤr zie⸗ 
hen / und zu großen Ehren bringen: 
Wie den Joſeph / nachdem ex eine 
Weile eben ein ſolcher geweſen / her⸗ 


nach ein Herr über gang Egyptenland 


worden / und uͤber alle Raͤthe und 


Diener des Koͤniges Pharaonis gu _- 


ſtiegen. Dannh. Tom.9. lact Cat, p. i8. 
| Stehlen. 

Was heiſt ſtehlen 
Es heiſt bey guten Verſtan⸗ 
de boßhafftiger "und unrechtmaͤßiger 
Weiſe einen andern er fey wer er 
wolle / Chriſt / Jude / oder Tuͤrcke/ 
das ſeinige / er habe es mit Recht / oder 


Unrecht / es ſey wenig oder viel / entzie⸗ 


hen / es geſchehe mit Liſt / oder aufgro⸗ 
be Art und Weiſe / es geſchehe mit der 
Hand / oder mit falſchen Beredun⸗ 


gm | 
Zeiſt das auchfleblen: wenn El⸗ 


tern oder Præceptores ihrenlinter, 
gebenen Karten, Würffel, ärger, 
liche Bücher und dergleichen 
‚wegnehmen? Ä 


/ Refp. ein: denn, was fie bißfate 


thun / das thun fie vermöge Ihrer 
Pflicht, weiche erfordert, daß fledieihs 
rigen zu allen guten halten / und demjes . 
nigen womit fie bofes thun / oder da⸗ 
durch fie zum boͤſen koͤnnen verfeiter 
werden / ſteuren umd wehren, . In 
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iR das geſtohlen Guth st 
nen, was jemand auff Erkaͤntniß 
der Obrigkeit von feines Vech⸗ 
fien Bütbern zu feiner Befriedi⸗ 
gung wegender Schulden damit 
ibm diefer verhafftet geweſen / 
dJurch die Gerichts⸗Diener empfaͤn⸗ 
get / oder ihm felber nehmen 
mu . 


Refp. Nein denn’ die Obrigkeit 


bat Macht von GOtt / Denen Credito- 


ribus zu ihrer Bezahlung zu helffen / 
und die Debitores jur Zahlung anzu 
halten. Ä 
Stein. | 
Was meynet CHriſtus / wenn er 
- Luc,1g. v.40. fpricht: die Steine 
-  werdenreden?  . 
- Refp. Er fiehetdamit auf feine Uns 
ſchuld und Ehre / welche nicht allein 
die, fo vormahls fleinerne Hertzen ges 
dab als der Hauptmann unter den 
- Smeubre. fondern auch / die Steinfel» 
fen / ſo nach feinen Todtezerfprungeny 
ausbreiten / und retten wuͤrden. Dannh. 
Feſt⸗Pred p· 4.ſeq. pst. 
Sterben. 


Was iſt davon su halten / wenn 
etliche fürgeben der Menſch koͤn⸗ 
ne niche auf dem Beste fEerben, 
und legen ihn daher auffs 

Dt 


| roh? — 

Refp. Es find weibifche und narris 
ſche Gedancken/ Darüber mancher in 
- feinenTodtesszüugen unruhig gemachet 
wird. Wenn jemandes Sterbenszeit 
da iſt / wird ihn Gott ſchon abfordern, 
er liege wo er wolle. 


nen⸗ 


STE 
Wasift davon zu halten / 
Hunde / Katzen / ulenioder nk 

Thiere / heulen / wenn jene 
1, ſtterben poll? 

PReſp. Unvorgreiflich mid 14 
halten / daß ſolche unvernith 
hiere / die Gegenwart der mu 
boͤſen Geiſter vermercken/ und pen 
in Furcht und Schroͤcken gekkeim 
den : Und ift alfo die nechte 
wort daß Hundes Rasen, mi 
Thiere mit Ihren Heulen undð 
die —— und frequeng der Ta 
ankündigen und zu verftehn #% 
die nicht allein bey ruchloſe Ent 
ten Zügen / ſehr —— 
alle Wege zu verhindern / day et 
Sterbende zu.Feinen bußferiua!® 
dancken kommen / u. Ihnendie 4 
entruckt werben mögen ; 
es müffen auch die From̃en und EU 
bigen ſolche Anlauffeund 
des Teufels empfinden: Intnsk 
denn, an der woohfvermahrt 887 
eines glaubigen Chritenmäiht 
fen koͤnnen / ſo nöthigen fer DR 
daß es heulen und fehrenen uf’ 
weder die Sterbenden p molkim 
oder fie bey Denen „Hintmbleenmt 
Verdacht zu. bringen al nn) 
nicht recht frommge * 
den nicht ſeelig fterben.Meo$ 
Conf.Evangpsg.fg 
Wie iſts zu verfkchen! went 
fs Joh. 6. v.3c. ſpricht: Ber 4 


glaube, werde nicht 
ibn giaude/ 
Ra 





fierben ? 


; SE. . , EN STE. BE sd 
Refp:DerTopt ift leiblich und geiſt⸗ ·nAder wahren Gottſeeligkeit / und rech⸗ 
Dh. eiblich flirbt er zwar / aber nicht‘ tem Erkaͤntnis Chriſti beharren / wo⸗ 
iſtlich. Ja / auch leiblich ſtirbt er nicht bin auch die letzten Worte Davids ge⸗ 
s Die Gottloſen / bey welchen der zeit⸗ ben/=.Samirg.v.nfeg. - 

He Todt iſt eine Thürezum ewigen Woher komnmts / daß manche 


4 


vote. Denny ber Slaubigen Todt fromme Leuthe ein gat ſchwe⸗ 


eine Thuͤre zum ewigen Leben. Dar⸗ 
nb ſtirbt ein ſolcher Menſch nicht, M fſtterben? 
ndern kommt von einem Leben ins / Keſp. Es ſind verborgene Gerichte 
ndere/ von dem zeitlichen in das ewi⸗ GOttes / die wir gut heiffen müffen, 
6. Dannh. Feſt⸗Pred. p. 537. wie wunderlich ſie auch un 
Iſt der Menſch von Hatur / und fuͤrkommen. Docyv Tonnen wir a 
. Beafe ſeiner Schoͤpffung / wohl ſagen / GHDtt verhänge ſolſche⸗ 
erblich geweſen -  überfies denen Sntlofen zum Schrös 
Refp. Nein, denn, er war geſchaf⸗ cken / daß diefe gedeneken follen ; Ges 
n nad) GOttes Ebenbild / und alſo ſchiehet das am grünen Holtz / was wi 
uch ‚um — 333 und iſt ihm am duͤrren werden. Luc ° 
er Todt gedraͤuet worden / wenn er Gæterk acc 
3 Dttes Gebotfyübertretenmürde. Ib. Iſt ein as en für une 
Danke fat Maufus : Der Todt fe) / Refp. Nein, fürfidh nicht, denn, 
urch Die nbeim bie Belt Fommen. ſonſt wücben toiz viel Kinder GOktes 
yabara p. ge. Gribner, Pred, vom iſt allererft unſeelig wenn ein Gott⸗ 
Dchertofite, daß mande su 
oher kom̃ts / daß manche ruch⸗ | | 
loſe Leuthe bey ihrem Abſter ⸗· Woher kommts / daß GOtt manch 
ben gang ſtille mdrn. frommes und gehorſames Kine 


zeitig ſterben undesihm auf der 


Ä bigfeyn ? l 
KReſp. Nicht —5— daher / als weñ Welt übel geben laͤſt / da er ihm 
e ein fo gut Gewiſſen hatten,fondern, doc im vierdten Geboth langes 
eitdas Gewiſſen bey ihnen gang ers CLeben / und guren Wohl 


orben ift. on ſtand verfprochen - 

Vorzu follen Eltern, wenn Re /B bar? J 

mercken daß ſie ſterben follens Reſp. Es kommet daher / weil es 
die Ihrigen ſonderlich bey langen Leben / and durch gutes 


. „zermabnen? Sluͤck /moͤchte zum böfen verleitet wer⸗ 
Reſp. Darzu ſolls geſchehen / daß ſie den is Mitlerweile giebt er ihm dage⸗ 
| 9999 _ gen 


N 


res Ende haben wennfie 


erm Fleiſche | 


loſer in feinen Suͤnden pföglich dahin 
fahrer. | 


© 


y 


A 


id SCE. | ' | 
gen was beſſeres / nehmlich / Dieftelige 


Ewigkeit / und ewige Seeligkeit. 


Mofür iſts anzuſehen / wenn die 


Gottloſen zeitig ſterben? 


Keſp. Es iſt eine. yohlverdienze 
Straffe ihrer Sünden / wie dennauͤf 
die Maaß GOtt dem Eli dwuet / daß 
kein Alter in feinem Haufe ſeyn ſoll / 
‚1. Sam. 2. v. . 32. 33. Das iſt / feine 
Nachkommen follen durch einen un⸗ 
‚zeitigen Todt hinweg geriffen werden / 


und fterben, ebe fie Alters halben, zu: 


einiger Wuͤrde gelangen werden. 


Banman ausder Sternen Lauf 
Standi und Affecten ohne An 
berglauben von den Werte. 
ter urteilen? | 
Refp. 3a: Denn / OOtt hat fie 
aud) deswegen mit am Himmel ges 
ſetzt / daß ſie Zeichen geben follen, ver⸗ 
ſtehe / auch von Aenderung des Ge⸗ 
witters Gent. Daher auch unſer 
Heyland / das was die Phariſaͤer 


von der Abend⸗ und Morgen⸗Roͤthe 
gzreheileten / nicht verwirfft / Matih. 16. 
iedoch muß. man nicht meynen / daß es 


au.) nothwendig ſo gehen muͤſſe / wie 
es die Sternen / und die Geſtalt des 


‚Hlinmels mit ſich bringen / denn Soft. 
behaͤlt dennoch das Regiment in feinen: 
Haͤnden / und macht es auch mit der 


Witterung wie er will, Balduin. Caß 
Confc. p:388.Dilheer. ZeitaundIBelte 
Lauff pre. Pfeiffers Anti Melanch. 


‚art. 1. P. ge. 2. > 


- STN. 
Waͤrckungen ber denen 


0, Men 
Reſp. Es ändern ſich naht 
fluenz. des Menſchen humansı 


‚temperament, und mögen anf} 


Menfchen affecten dadurch ind 


‚und beweget werden, Dannlı pe 


lact. Cat. p. 4:8. 


. erift. 
Wohin zielen die Stiſſtede 
zen’ und wohin folsnogmel 

was einer oder der ander ge 

UNen ſch zur Birchen Rift 
angeſehen fen! 

Keſp. Es iſt dem heiligen Ant 
geben worden / und folihmmdt 
ben. werden / mit dem PengıN 
die reine Lehre und Lehrer Dit 
dadurch gepfloge werden. 
not. bibl. in. Chron.;0.! 
Was follen Chrifkliche pa 
ten mitdemtbun 2 
fahren zur Meſſe / uch ei 

rey / zu Brüder 
ee 
ſcſtifftet habe 

Rep. Sie folens p HERE 
desrechten Gottes Dialtt * 
haltung, Kirchen / * 
men Haͤuſer anwenden 1 


yempel Affe. 2. Chron-ı# ° 
mer, not. bibl. ind. I 


Etrilſchweigen 


Soll man immer 


ange 
| | Sachen ſtill ſchw 
Was haben Die Sterne var 1 "Refp, Rein; Den uhude 


SE 
iue Zeit, EccL 3. man fol aber ſtille 
hweigen (1.) wenn ung Ereuß und: 
ingemac) betrifft / daß wir ja nicht 
yieder GOtt murren/ Pfal. 39,2, 10, 
enn ung (2.) iemand füymahet/ daß 
ir ja nicht wieder ſchmaͤhen / Feu.ʒ3. 
— 
Zächſten hoͤren Daß wir ja gicht ein 
JohnsBelachter Daraus machen, und, 
8 feines Ungluͤcks freuen Syr.mvı 
„7. Wenn (4.) einem was in geheim 
ertrauet worden / daß mans nicht 
usſchwatze / Syr. 1. v. 6. &,27.V17.236 
Wenn (5c.) garſtige Reden von an⸗ 
ern gefuͤhret worden / daß man ja 
icht mit einſtimme / Eph. « v.4. Die-, 
er.inEcclef. part. 1. p. 46. | 


Vie haben wir das Stillſchwej⸗ 


gen Chriſti für den Soben-Pries 
ſter Pilato und Herode 


anzuſchen — 

Reſp. (1.) Als unfer Verdienſt / da⸗ 
nit der Herr gebuͤſſet hat 2. fuͤr das uns 
eitige Geſpraͤch Evaͤ mit der Schlan⸗ 
ven 7 und für unſere unnuͤtze Reden / 
daruͤber wir ewig hatten verſtummen 
ollen: Und hat uns Dagegen erwor⸗ 
sen eine Sreudigkeit/ für GOtt zu tre⸗ 
en / und zu fprechen : Abbas lieber Das 
er Rom.s Er hat ung aber auch hiers 
mit lehren wollen / daß (a) denen Gott⸗ 
ofen GOtt nicht antworten wolle / 
rov.1.v. 29. (b) Daß man nicht alles 
eantwworten Dürffe. Prov.26. v.4. &c. 
$erhard. Harmon. Evang;in 4. part. 
4. p> 250. ſeq N u 
—* iſt von denen zu halten / wel⸗ 
He / wenn fie gleich ſehen und ſpuͤh⸗ 


.° 


ren / wenn / und wo es unrecht ber» 


— 83. 277 
gehet / denzoch mit der Sprache 
nicht heraus duͤrffen / ee 
conniviren / ſchweigen ſtill / udd 
laſſen fünffe gerade. 
8 —6 3— en! 
Refp. Die Welt lobet fie als feine, 


fanfftmüthiger und gute Leuthe / aber 
fie meritiren diefen Ruhm nicht. Deñ / 


wo es fo zugehet7 da leiden Wahr⸗ 


heit / Gewiſſen und GOttes Ehre noih / 
ſolche Freundſchafft / iſt Gottes Feind⸗ 
ſhaſt Dannh. part.g. lact. Car. p. 
wos. ſeq. | J 
Was heiſt in ſeiner Noth / dem 
GErren ſtille ſeyn? Pül.;7. 
V. 7. & 62. . 
KRelſp. Es heiſt / alles fluchen und laͤ⸗ 
ſtern wieder GOtt / und den Naͤchſten / 
wie auch das ſtetige groſſe Klagen ein⸗ 
ſtellen / und dagegen demuͤthig mit Ge⸗ 
dult ſeiner Sachen Ende und Aus⸗ 
ang GOtt befehlen / und feiner Huͤlf⸗ 
erwarten. Cramer not. bibl inE- 


. 


ſa. 30. v. iß. Bu | 

Wie tan Johannes vonder Lie, 
be fagen ! daß fie das Zeru für - 
GOtt fEiller ı. Johan z.v 1,. da 

doch ſolches eigentlich den 
‚.. Blaubensutommt? 

KReſp. Es geſchiehet / swauirac &ex 
eonfequente, dag iſt / nad) folgende, 
indem der Menſch aus der wahren, 
thatlichen Liebe ſchleuſt / daß ſein Glau⸗ 
be nicht eine eitele Eiubiſdung ſey / und 
alſo klar und offenbar wird, daß er 
den wahren Ölauben / und durch den 
Glauben / ‘einen gnädigen GHOtt in 
9 999 2 Chri⸗ 


759 . SEN, . J 
Chriſto hahe. Calov. not. bibl. anti. 


GrorexHumnioinh,l. -; . > 


- Stimme. - 
Was IE davon zu balten wenn 


man bißweilen menfchlihe Stim 


men hoͤret / und tft doch kein 
Menſchvorhanden? 
Reſp. Sinds ſolche Stimmen / da⸗ 
durch ein Ungluͤck verkuͤndiget wird / ſo 
finds die Heil, Engel / welche dergeſtalt 
nach den Willen ihres Schoͤpffers / die 
Leuthe vor Schaden warnen muͤſſen / 
damit ſie ſich in acht nehmen / und dem 
Ungluͤck bey Zeite entgehen mögen. 
Sinds aber ſolche Stimmen / dadurch 
die Menſchen von GOtt / und ſeinem 
Wort abgezogen werden / fü iſts des 
Teuffels Werck / welcher uns der ge⸗ 


Kalt umb unſere Seeligkeit bringen 


will. 9 
Stipendiat. 


Soll man junge Leuthe dermaſ⸗ 
fen mie Stipendien obligiren / daß 
fie ſonſt teine Dienſte / ohn allein 
da / wo. ihnen ſolche Gůüte 
wiederfabren / anneh 
Reſp. Kan man ihres gleichen das 
heime doch wohl haben / und es kan 
durch ihre Gaben / anderswo in der 
Kirchen GOttes groſſer Nutz geſchaf⸗ 
fet werden / ſo iſts nicht wohl gethan. 
Denn / es werden hierdurch die Ga⸗ 
ben des Geiſtes geſperret und SHE 
im Himmel fein Zweck verruͤckt / dahin 
er mit denen / ſolchen Subjelkis veriie⸗ 


nd 
‘ 


Pi 2 “ 


ve Rechenfchafft dafer geben mit 
nſt. Cap | 


— 


lact, Cat:p.ug- ° 


Wem ſollen die / von guten! 


then aeftiffteteScpendug 


geben werden! 
KReſp. Armen Tand ode & 


. Kindern / fo etwas ehrlichen zum 


Ahnen ernſtlich fürgenommen, u 
auch darzu tuͤchtig / und geſchich 
Geſchiehets nicht, fondern, maı 
ſie nach Gunſt / Schwaͤgern / Vet 
und Freutiben / fo deſſen dece 
RER Fair oder werthydiht 


nuͤtzlich verthum / und mi 


begehet man einen ſchaͤndlichah⸗ 


und wird am duͤngften Tan fe 
Menger. Serut. Conft Cap 


Strafe 

Iſt ein Chriſt ſchuldig / da⸗ 
Bu dern zu firaffe! 
KReiſp. Ja / undiftdas And) 
ten Lev. 19.v.17, DU fol de 
ſten ſtraffen / auf daß du —** 
wegen Schuld tragen miſetn 
5. v. u. 14. 2. Thell zr" ie 
v. u. und dag bringetauhden du 
hut / zuletzt lauter Gunſ/ Beh 
23. Syr. 20, v. ꝛ. P —3 — 
Pred.p. o. Wer es aber 
oder anderer rſachen Malt Mi 
laͤſt / der bringt nicht alkin 
ffenSeib , Curhy un e 
fahr foridern, madıt ha, 
der. Sünden theilhafflig— 
Theol. Tra&t in præſa. 


e 


: STR 

ie ſoll fich der verhalten / der 
freund⸗ und Brüderlich foll 
 .„ beffraffeewerden! 
tefp. Er foll gutwillig erfcheinen/ 
Beſtraffung zu Hertzen nehmen / 
gehorſamlich folgen.Dannh.part. 
ct Cat.p.290, 
ie ſtelzets mit denen / die ſich 
dr wollen freund» brüderlich 

beftraffen laſſen? Sap.2.. 

| I 


tefp. Sie find gleich Denen Huns 
ı wwelchenad) denen beiffen / die fie 
‚den Waſſer ziehen wollen. Sie 
gleich denen Unſinnigen / welche 
aus guter Meynung / ihnen ange⸗ 
e Feſſel / fuͤr eitel Gewalt und Th⸗ 
ney anſehen. Sie find gleich / de⸗ 
Patienten / welche den Met ans 
den / der nichts als ihre Geſundheit 
ſeinen Inſtrumenten und bittern 
aͤncken ſuchet: und müffen drüber 
ben und verderben. Prov.ıs, v.1o.c- 
v.t. Ottonis Tugend»Öteg. p.1751. 
‚Cramer.not. bibl,in Sap 2, v,2.& 
«10. ® 

as geböret zur rechtmäßigen. 
Beſtraffung des Flechfien? 


zeſp. Es gehöret darzu 1. Warheit / 
man der Sachen gewiß ſey. 2. 
gheit / daß man Die rechte Zeit wars 
me / Syr. 10. V. I.c. 22. V..3 Freund⸗ 
leit / Pliyuv,gProve7,v.10. 4. Auf⸗ 
xiigkeit / daß inan Feine unziemliche 
ecten / oder Ehren⸗ruͤhriges Geſpoͤtt 
ey treibe / und denn Billigkeit / 
man einen geringen Fehler / nicht 


— 
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zu hoch auffmutze. Und zumgweg habe 
des Suͤnders Beſſerung. D . 
Xlact. Cat.p. 289. Es fol auch nicht 
allein geſchehen mit Worten / daß 
man ihm Gottes Zorn fuͤrhalte / wel⸗ 
chen Er denen Sündern/ zeitlich / geiſt⸗ 
lich / und ewig draͤuet / ſondern / es ſol 
auch geſchehen / miteinen heil. Wan⸗ 
del / ſo / daß man mit Demuth dem 
Vechſten feine Hoffarth verweiſe / mit 
Sanfftmuth feinen Zorn / mit Gedult 
ſeine Ungedult / und ſo weiter. 
Wie ſollen Prediger das Straf⸗ 
Amt führen? 

Reſp. Es ſoll geſchehen / mit Chriſt⸗ 
lichen Eyffer / Gott zu Ehren / und zu 
der Zuhörer Nutz / mit ernſtlichen und 
fharffen Reden / auff gut Prophetiſch / 
Chriſtlich und Apoſtoliſch / Damit die 

derſonen / welche der Straffe und 

rinnerung / zu ihrer Beſſerung be⸗ 
duͤrffen / verſtehen und mercken koͤnnen / 
ſie ſeyn getroffen / damit ſie Buße 
thun / und ſeelig werden; fie ſollen aber: 
nicht mit Politiſchen Injarien umb ſich 
werffen; ſollen auch guter Beſcheiden⸗ 
heit / und des ſanfftmuͤthigen Geiſtes 
nicht vergeſſen / auch nichts aus Haß / 


oder Rachgier / oder Muthwillen re⸗ 


den. Sollen auch mit denen / ſo die 
Strafe leiden Mitleiden tragen.Cra- 
mer. not bibl.in Efa ı6.v.9. Jer. 4. V. i9. 
Kesleri pœnitent. Chriſtian. p. 156.167. 
180. et | — 
Mag auch wol ein Prediger / biß⸗ 
weilen im Strafen ad individuum 
gehen / und die Predigt auff eine 
gewiſſe Perſon richten ? 
Gogog3 Retſſp. 


> EEE 
® 


\ 


®. 
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Refp. Ja / unddas ı. in Anfehing 
des Goͤttlichen Befehle / Ezech, 3. v. 
18. i. Tim.;.v.'9. 2 in Anfehungder E⸗ 

xempel heiliger Schrifft / als Elia / der 
den Abady ı Reg.ıs.&zı-Vathansder 
den Davids. Sam. ı2. Johannis des 
Taͤuffers / der.den Herodem infons 
derheit geſtrafft. 3. aus folgenden gu⸗ 
ten Urfachen denn es wird dadurch 
der ruchloſe Suͤnder ſchamroth ge⸗ 
macht / und ihm deſto mehr Urſach ge⸗ 
geben die Sünde zu bereuen oder / wo 
er verftockt fortfaͤhret / hat er keine Ent⸗ 
ſchuldigung / daß er nicht gnugſam ſey 
gewarnet worden. Andere Leute wer⸗ 
den dadurch von groben Suͤnden ab⸗ 
gehalten. Und der Prediger ſelbſt ent⸗ 
ſchuͤttet ſich damit des Verdachts / 
Pegen der indulgentz. “Des conni- 


vireng und der Nachlaͤßigkeit. Kesteri 


nitent.Chrift. p.io. ſeq. 
—*2*— ſtraffet Gott die Leute 
| fo hart? 
Refp. Nicht thut ers / ale hatte er 
Luſt an ihren Untergang / deñ / er hatja 
alles geſchaffen / daß es in ſeinen We⸗ 
fen ſeyn ſolte / Sap.. v. 1. ondern / 


daß ſich andere dran ſpiegeln / daraus 


beſſern / und ſagen muͤſſen: Es iſt ja 


noch GOtt Richter auff Erden Pfal. 
s8.v.12. Cramer.not.bibl. in Amos. 2. - 


V.. 

Was iſt davon zu halten / daß 
manche dene Predigern das Stra⸗ 
fen verbietben, und wiefollen fich 


u Prediger hierbey erzeigen? 
. Refp. 


8 ift eine ſchwere Sünde 


Ss 


STR 
wider Das Dritte Geboth / wobe 
diger gedencken ſollen an dr 1 
Petri. Wer iſt der euchſchade 


te / ſo ihr dem Guten nachtonn 


Petr. 3.v. 1.. und an die War 
poſtel: Man muß GOtt mer; 
chen als den Menſchen Ad: 
Cramer.not.bibl.in Amos» 


Wird denenPredigernder 
fen auff einerley Weiſen 
bothen!? 


Reſp. Nein / fondern / ed 
ſchicken Die Prediger mit I 


‚und zeugen 7. etliche Lauffen #° 


und machen Injurien Flag 
etliche bringen Woͤmdliche ı O⸗ 
Fuͤrſtliche Vorſchrifllen wet 
etliche biethen ihnen Chl#® 
liche fluchen ihnen Rd 
x 

ns 


wol gar. den Stuhl 


Cramer.not.bibl in Amoss 
Wieföllen ſih Pre 


ten’ wenn fie über WU” 
Dredigten mit dem nr 
andern 2. Chronl#"' 
angefeinde 
Refp. Sie folen ma) 
uten Gewiſfens getrüi® 
elohnung von SD jr 
Denn die Strafen gibt. 
Menfchen dennoch BR 1 
kommt ein ‚reicher CA 
Prov.24,y.25. 


Sind dies welche gun 


STR t 
ffet oder ſtraffen laͤſt / alleſamt 
vverdam̃t? 
eſp. Nein / ſondern / Gott laͤſt oft 
e Straffen ergehen / daß die Seele 
(te werde 1.Cor.s,v.. ‚wie deſſen ein 
npel iſt jerier Prophet/ der wider 
tes Befehl uͤmbgekehret / zu eſſen 
zu trincken / und druͤber von einen 
en getoͤdtet worden / 1. Reg 13. 
ınh. Feſt⸗Pr. p.eæ9. 
je ſoll man ſich verhalten, wen 
ntliche Land⸗Straffen über 
Birche und unfere Mit tbrůuͤ⸗ 


Der geben?! | 
te. Man fol nicht des Wald⸗ 
(8 ' 


atur haben 7 Der. nimmer lu⸗ 
er iſt als wenn unluflig Wetter 
. Cramer not.bibl. in Amos. 6. v. 6. 


ſich andy der gebührlichen Luſt / 


zdenn enthalten z mit dem Uria 2. 


m.ai. ver. und dagegen betben/ far 
n/ und Buße thun / Joel. 2. v. 16. 1, 
r.7.v.: , Cramer.not.bibLin :;$a 
V. I. \ a 

sind Die, derer Dienſt ſich Bote 
DBeftrafunganderer gebraucher 
ganz ohne Sünde? ⸗ꝰ 
Reſp. Nein / denn fie haben nicht 
amer einerley Abſicht mit ihm / oder: 


an. den Sachen zuviel / und Das ſe⸗ 


Rwir unter andern / an ben: Koͤnig 
on Aſſur den ſandte GOtt wider 
as Volck Juda / daſſelbe zu ſtraffen / 
ſpricht aber GOtt ausdrücklich Das 
ey: Er / der. Koͤnig meyne es nicht fr 
fein Hertzdencke nicht ſo / ſondern 
in. Hertz ſtehe zu vertilgen / und 


STR 7 
auszurotten / nicht wenig Voͤlcker / Ela 
10,v.0.7. Conf. cap. 48. v. 6. Habhac. 3. Ve 
10. Zach.i. v. i5- 


Wie machts Gott mit denẽ Seini⸗ 


gen in gemeinen Land⸗ 
Straffen? 

Reſp. Entweder nimt er ſie vor den⸗ 
felben hinweg Eſa. 57. wie den Foflam 
2.Chrom. 34. Oder / er erhalt fie darin⸗ 
nen / Sophon.z.v.>.1ie Den Jeremiam 
in Eroberung der Stadt Jeruſalem: 
oder / er fuͤhret ſie heraus für den Ver⸗ 
derben / wie Loth aus Sodom: oder/ 


er erhaͤlt ſie mitten im Todte / zum e⸗ 


wigen Leben / wie den frommen Jo⸗ 
nathan / der in der Schlacht umkom⸗ 


Wie ſoll man ſich bey denen 


Straff Predigten de rer Kirchen⸗ 
Diener erjeigen! ꝰ 


* Refp. Marı fol nie meynen / als⸗ 
thun fie folches: aus einem beſondern 


Hab und Feindfehafftz gegen unfere 
Perſon und drüber jornig und unmu⸗ 
thig werden / mit den Ahabyı.Reg. ı0, 
V.42. c. ai,v xo. Aſſa / 3.Chron.ı6, v. 10. 


und Amazia / c.c.v. 16. mit Ufiascz’, - 


v7». und Jojakim / Jerem.ze.1..Amos 
s .v.1 denn / das ift eine greuliche Suͤn⸗ 
de / die GOtt nicht ungeſtraffet laͤſt / 


weil ſie ihm ſelbſt angehet / Prov.ix. v. 


Hof.4. v. i,2.«. Vielmehr Hl man 


demnach: mit Danck annehmen / mit 


Serubabel / Hag..v. 12. denn / das 
bringet Frommen. Syr.⁊cv:ʒ. Cramer 
not bibl.in Hagg.. v. 2. 


ES 


394 STR | 
. ie find die barren Worte ans 
zuſehen / die Chriſtus bißweilen 
in Beſtraffung der Sünden ge⸗ 
braucher bat? Matih.:;,vo8. 
Refp. Nicht finds geweſen Schelt⸗ 
Worte / indem er ſie nicht aus gehaͤßi⸗ 
gen Hertzen gebraucht / ſondern Straf⸗ 
orte, Dadurch er fie zu bußfertiger 
Erkaͤntniß ihres Unrechts bringen und 
befehren wolte / worzu er von GOtt 
geſand war. 
Mag man wol denen Seinden! die 
Görtliche Straffe verkuͤndigen / 
die ſie zugewarten haben / wo 
ſie nicht Buße thun? 


Reſp. Ja / denn / ſo machte es David 


mit Sauf /. Fam.2,, v.ꝛ. und hat Das 
ein gut Abſehen / denn / es wird dadurch 
geſucht / daß ſie ſich eines beſſern be⸗ 
ſinnen / und ſich bekehren ſollen. 
Wie ſoll man fich bey denen Goͤtt⸗ 
lichen Strafen und Zuͤchtigun⸗ 
gen verbalten? 
Reſp. Man fol fie demüthig und 
wehmnmuͤthig erfennen / und drüber 
Kuren wie David da Saul und 
Jonathanzufamt den Volck umkom⸗ 
men waren / 2. Sam.ı. Dan fol-aud) 
dieſelbe in friſchen Gedaͤchtniß behal⸗ 
ten / und ſich ihrer offt erinnern / auff 
daß wir ins kuͤnfftige / deſto fuͤrſichti⸗ 
ger wandeln / wie Ephraim einen von 
feinen Söhnen Bria / das iſt / Truͤb⸗ 
ſal hieß / zum Gedaͤchtniß des Unfalls 
der ſich in ſeinen Geſchlecht begeben / 
- 1. Chron.3.0.23.Ofiandr.paraphr.bibl. 
in hl, Denn / wo das nicht gefthiehet/ 


von Ph 


ER 
fonbern/ man fchlaget ales an 


Sinn / und fraget nichts darıa 


ifts eine Anzeigung eines ve 
Gottloſen Weſens / un Kal 
endlichen Unterganges. 


Srraffet auch Gott die lg 
gen Voͤlcker / die er vor fen] 
nicht erkennet / ned ſih 
annimt / daß er ihnen da 
wige — 
Reſp. Ja / er ſtrafftt auch 
den nach feiner ðerechtigtet uf 
Zeit Jerem.zyn.e ieg, dB 
Darum/aufvaß er als anadul 
Gott / und oberſter Regent d 
erkant werde / der ein King de 
nige, und Derr auer denk? 
& arao —* 
14. Sennacherib mi 
»,Chron. 32. Antiochus 2 WW 
und andre mehr, Zeusnhehe®® 
Hat David recht ** 
daß er den "Joad nicht ar 
als erden Abner und 





umgebragt 
Ref. Obe gear ui” 
Ration zu ſeyn fehem!P ihr 
doch in foro oil 
antwonrten. Den SUN „ 
und her. Gottes Sekt —* 
ten / vermoge deſſen IT 4 
ſoll vergoſſen werden⸗ DM 
tenner auch Diefen nad ah 
wuͤrde er —* is 
nern Haufe und Bold unge 
punitat ben v 


8. 


— 


RU un: 79 

Y um nicht dem Rassten Eofiaen theibigen, ober —* Kesler. pie- 
tim Dummel in feine empfindlie Bitent. «P- 116 Se. Ä 
Zucht Ruthe gefallen fepn.Dannh. Iſt das and) BOT zu wieder 
Glm.XIX.p5& wenn die grommen ſich gegen ihm 
eget auch wohl Gott einen befdyweren / als halte er keine 
 Bottiofenzufkvaffen?. .ı leffe es gefbeben! ‚Daß der Bott. 
tefp. Say denn, ſo hat er den gott⸗loſe en veefchlingets der feöme 
n Koͤnig in —ã— ec Ne⸗ mer iſt / Ft ac. 
adnezar / der auch nicht beſſer war / I | 
Taf. Jerem, 43,.v. io. ſeq. Cramer. fi ep Vein denn er weiß / daß ſie 
bibl. in EG. a. . —— ———— 
“ \ R 7 AA A = ⸗ 
Alen auch die Laſter der Obrige dern nur / weil ſie der gütrlichen Huͤlffe 

keit geſtrafft werden ⸗ꝰ und Rettung von Hertzen begehren. 
Zeſp. Ja / zumahl / wenn fie gar zi Was iſt davon zu halten 1. wenn 
b ſeyn / und ſolches nach dem Be mancher im nen fpeichr: 
1GoOttes / Mich. 6, v. 1. und nach /f Bott ſtraffe mich 
n Exempel Elia, ı-Reg 18. Efa.ı.v,/ I) Reip Ein ſaſcher Reoſth provoci. 
Mich.3. v. i. Johannis / Matth.4. retund fordert GOttim Himmel auf / 
find deswegen die Kirchen⸗Die⸗ daß er, fein ernftliches Bericht an ihm 
‚Feines Auffruhres zu beſchuldigen: vollſtrecken / und ihn. mit zeitlichenund 
ndern vielmehr. zu loben; Denn’ ewigen Straffen belegen follzwelcyes 
werden fo wohl vor Der Obern / als Denn nicht allein wieder Das wahre 
‚der Untern Seelen müffen Rex Cheiftenthumbs fondern auch, wieder 
uſchafft geben: Und- fo haben fie die Natur laufft, denn niemand fein. 
% deswegen ſonderlich Urſach die eigen Fleiſch haffet/ oder ihm etwas 
rigkeit zu ſtraffen / weil dieſe mit ih⸗ boͤſes wuͤnſchet. Eph. 5. Hartmann. 
boͤſen Exempeln / groſſen Schaden Fluch⸗Spiegel p.ꝛ.. u 
rer Kirchen thun / und Yergerniäger Was foll man alsdenn ehun / weũ 
. Resler. Poœnitent. Chrift, p. 75. die göttliche Straffe niche 
. Cramer. not. bibL in Mich. ._ ſſo fort / ef die Suͤnde 
U oiget? 
elche Sünden ſollen Prediger Keſp. Man fol nicht fücher dabey 
am meiſten ſtraffen? > werben und gedencken / unſere Suͤn⸗ 
Im Die gehraͤuchlichſten / Die oͤ⸗ Den werben uns alle wege ungeftvafft 
lichen, Die ſchwereſten / die gegen⸗ hingehen / ſondern / wir ſollen uns ſol⸗ 
ttigen / und die / ſo die Leuthe ver⸗ — zut Buße bewegen aaffen. | 

Ä enn / 


.«F7 
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n / die goͤttliche Straffe gehet zwar 
langſam fort aber hernach bringet fie 
es mit deſto ſchwererer Straffe wie⸗ 
der ein / Syr. J. v. 4.1. c. 16. v.7. 8. ſeq. 
23. 14- Pf. 37. v. 38. Syr.17.v.19.Dieter. 
in Nahum. p. 178. Id.in Eccl. part z. 
365. Müllers Himmlſſcher Liebes⸗ 
PEST 67 
Straffet auch GOtt Simbe 
_ mitSimden? 

Hefp. Ja / aber Verhängnis weiſe. 

1. 7,5, Meisner. Comm. in Ho- 
amp. 451. Brochman. Tom. ı,Syft. 
Theol.p. ss. 53.0. 
Pfleget GOtt auh wohl die Gott⸗ 
loſen zu gebrauchen / andere 
damit zu ſtraffen? 


Reſp. Ja / denn / ſo muſte Aſſur ſei⸗ 


nes Zorns Ruthe / Efa. 10. v.5. 6.2. und ſichs 


Nebucadnezat fein Knecht ſeyn / zu der 
Süden Straffe / Jerem. ap. v. 9. mies 
wohl ſolche gemeiniglich nicht wiſſen 
was ſie thun / nehmlich / daß fie GM⸗ 
res Scharffrichter ſeyn / fonderny mey⸗ 


nens sank anders daher auch GOtt 


ihnen ihre Boßheit / die ſie hierunter 
begehen / endlich vergilt. 
Was haben die Maͤnner GOttes / 
im a no a mE 
vor n ’ werm--- 
fie die"Ybeigen fharff, " 
n wollen? . 
Refp. Sie haben fie genennet Fuͤr⸗ 
ften von Sodom / und das Volck von 
Gomeorra / Eſa.1. v. io. fette Kuͤhe / 
Amos. 4. v. i. Ottergezuͤchte / Matth.3. 
v.29. Fuͤchſe / Luc. 13. v.32. Hundes 
Saͤue / Woͤiffe / Mank 7. v.6, Sn. 


Zune und böfe Arbeiter, Phi, 
ve und Kunde, 2.Per. zn. 
22, Cramer. not. bibl.in Amos. 
Darff keiner, Amptshalbeni 
re ſtraſſen 7 der nicht all 
Iber von allen oder deq 
wenigfte von denen Giu 

. „bie su (Bea fern 

? 


ei: 
Refp. Ja / er darff wohl in 
wirrbe Das StraffsAnpt gan 
eingeftelet werden / und wur 
in der Welt eine fehrscktich 2 
tung und Unordnung umterder 
then entſtehen. Das Inph 
tes / und Das muß nad) SDR: 
ten der führen / der im ſolhen 
ſitzet / er ſeh gut oder bok. Di) 
% befjer7 und freubigen w 
— 
an raffen ſo 
Soll an Predigern ga⸗⸗ 
geſt rafft werd: 
Relp. Menſchli * 
ſoſch an lhnen ergigen. 
mit dem Mantel der BA 
werden, aber grobt ef 
man nicht überfehen/ Na a 
den mi Bee Ye 
meine Leuthe / 
1. Tim. x. v. 20. — Are 
ſo — — A ie Al ie 
auf daß ſich au 
Dannh.part!;. lae Capo 
6 p. 266, 


ge er hören, daf SDR 
Po 












ben 
undden andern ðoͤnder 


Refs Wir ſollen dabey lernes Pius 
edeñ / und uns für. gleichen Suͤnden 
en / Job, t8. v. 20. wie denn zu dem 
de GOtt die Mirjam denen Iſrae⸗ 
n / Deut.24.v 9. und Paulus Die 
aeliten denen Eorinthiern fuͤrhaͤlt / 
or. 10. Dieter. in Nahum. p. 94. 
ır. Pœnitent. p. 341. | 
efir folman bie ſcharffeStraf⸗ 


redigten / wenn ſie wahr 


ſeyn / halten? 
Keſp. Nicht ſoll man ſie halten vor 
hmach⸗Reden / denn / ſonſt wuͤrde 
n auch Johannem / ja, C Hriſtum 
iſt beſchuldigen muͤſſen / daß fie Die 
she geſchmaͤhet haͤtten / denn / ſie ha⸗ 
rbeyde ſcharff geſtrafft / und hat je⸗ 
die Leuthe vor Ottergezuͤchte ge⸗ 
olten / Luc.gv.7. und dieſer das 
teh uͤber fie ausgeruffeny Matth. 22 
h feine eigene Juͤnger Teuffel und 
irren geheiſſen / March. 12. Luc. 24- 
ondern / man ſolls als guthertzige 


IR Refp.. 


Eoaft⸗ es ve Ungulber | 
Rauben mit Rauben/Diebftahl 
‚mit Diebſtahl / Mord - 
mir Mord / ꝛc. 

Keſp. Es iſt ein unfehlbarer / ja, 
ſchroͤcklicher Beweiß der Gegenwart 
und alwaltenden Regierung Gostes, 
Cramer.not.bibl.in Sap. ın. v.ı7. | 
Wie iſts zu verſtehen / wenn Jerem. 
440. v. 12. ſtehet: GOtt ſtraffe 
Nauch die / ſo es nicht vers 
A baben * 

o iſts zu verſtehen / 
GOtt auch die ſtraffe / die es nicht fo - 
grob gemacht als anderes und soil da⸗ 
her der Prophet die muthwiligen 
Sünder alſo fhlieffen lehren ; Weun 
GoOtt die nicht ungeſtrafft laͤſſet die 
ſich nur ein wenig an ihm verſuͤndigen / 


wie viel weniger werden die frey gus⸗ 


gehen / die es uͤber alle Maaß grob ma⸗ 
chen; Kramer ‚not. bibl. inh, L . 
Was follen wir thun wenn wie 


innerungen annehmen, dieden ua GEOttes Straffen und Beriche 
ern zum beften gemeynet ind / daß MR _ _anamsfüblen? - 
in Suͤnden nicht ewiglich verders /[” Refp. Mir füllen zurückfehen (1. 


. Man folfie auch: nieht balten 
: Menfchen/ fondern/ vor GHOttea 
zort / Denny der ſchilt durch ſie / wenn 
n wieder ihm ſuͤndiget. Hol 4. v. 1. 
amer. not. bibl. in h. 1. Und fol 
n daher GOtt umb feine War⸗ 
ag dancken / und die Sünde abſchaf⸗ 
‚Müller. Atheiſm. devictus p. ęy5. 
mer. not.bibl. in Eſa.. v. o. 

ie iſt das an zuſehen / daß Bott 
meiniglich die vorhergehende 
unden / mit gleichen Sünden 


\ 


file. + - 


aufunfere. Sunde: (2.) auf GOtter 
offt angekündigte Straffen: («.)-auf 
fine unwandelbare Wahrheit: (>.) 
auffeine groſſe Macht und rechte Hand 
Die alles andern fan / Pfal. >>. v. ır. 
Dan. s.v.g. Pl sı. v.5, Cramer, 
not, bibl. in Thren. 2. v. i. 


Welches iſt die a roͤcklichſte 
un Arofe Bolten SR 
‚Re. Die iſts / wenn er. uns gar 
feine Gnade abſagt / denn da muß 
denn zeitliches und ewiges Verderben 
. Dbbbhz eerfol⸗ 
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796 ETX. OR 
_ erfolgen:Craner. not. Bibi in Eunch man fenlihuufne cm 
5. v. ii. ſtraffen ſoll! 
Wie ſtraffet Gott die Sei. HB Refp, ‚Ya: Denny fie when 
nigen? geſtalt Die Straffe eherauf / u 
Keſp. So macht ers / daß er es nicht dulten fie leichter, Eomamenand 


thut mit Zorn und Grimm / auch nicht lieber 


zu dem Ende/ Daß er ſie auffreibe / das 
her er auch mitten in der Straffe / der 
„Barmbergigkeit gedencket / den Unfall 
mildert / und einen leidentlichen Aus⸗ 
gang giebet / Habac. 4.v. ». nicht an⸗ 


ders / als wie ein zorniger Vater mit⸗ 
ten unter den Streichen ſeine vätetli 


che Zuneigung wieder berfür bl icken 
haͤſt / und mit der Ruthen inne haͤlt. 
Cramer.not. bibl.in Jerem. 10. V. 24. 
Efa. ai v7 

wie ſtpaffet Sort die Gott 


Refp. Sorab emo fienicht Buß 
fe thun / aus den zeitlichen Verderben 
ins ewige gerathen. Cramer. nach. 

s'.var. Jerem.10.v.24. - 
Mie pflege 00n OoX die Sinden 


Refp. genen fi Id die Straf⸗ 
N der Sünden gleich / als daß eine 

Inzueht Durch die andere / ingleichen 
ein Raub, Diebftahl oder Todtſchlag 
alſo geftrafft wird / daß der Thaͤter 
wieder beraubet / oder todt geſchlagen 
wird / denn / womit einer fuͤndiget / da⸗ 


mit wird er auch geplaget / Sap. i1. v. 
Sta; Derfein 1 Gerpifen, alsde 


7. Danıth. in Palm: XIX. p. 35}. 
ner. nor. bibl. in Eſth. 7.N:20.& Plal; 
17, fe Fuer “i ..- 31» 
Iſts rathſam; daß die YIabmen 


derer verbeeler. werden! welche 


⸗ I: 


wieder anf: Den red 
als wenn fie vor iederman fhu 
gemacht werden. 
Wie ſtehets mit denen | 
gern welche die Lafterwi 
thaten / entwebergar ia 
ben? Oderdod * en 


Pe 


ſie —* en 
haben / darumb machen ji 
dergeftalt —— ah 
tig / und werden GOt deu⸗ 


liche Straffen über di Aoberı 
predigen fie aus dem Lana? 


med, Thren, 2; Veit, 7 


in Eſ. 5.. V. 4. 


Soll —— —— en * 


ai Daß fic feinen zurke®! 

fonderheis.den für fi 
E moieben ſcyn / m —* 
Mm "Siefebe befondersW 


xeſp. Sn, Dem ſo I 


feiner Zuhörer Wohlſ ie 

Fr —ã ae 
euthe Gunſt /n 

denſelben in ſeinem Ampimwide 





(35, 
Fre und Gebbeh. Kesieri peenit. 


iſti an p.93. 

e iſts zu verſtehen / wenn geſa⸗ 
wird / Gott ſtraffe einen boͤſen 
Bubden durch den andern? 
ei: Nicht iſts ſo zu verſtehen / als 
n BOtt den andern darzu reitzet / 
Nechſten Unrecht und Schaden 
sun; Sondern er giebet nur jenes 
ßheit Platz / daß er ſie an dieſen uͤ⸗ 
Borie Wie einer der einen Ket⸗ 
hund / nicht zwar an die Beute ans 
t / fondeen ihn mir mit der Kette 
ht zuruͤcke haͤlt / daß er nicht beiffen 


1. Undiſt hiebey Gottes Werck 


der Menſchen Werck aber ſuͤnd⸗ 


‚und böfe. Cramer. not. bibl. in 2. 


n. 22. V.7. Eæq. 
Vie ſoll man die Straffe der 
ee Gottes anfeben? 
Reip. Dan fol daraus erkennen / 
Bottes Allmacht / Exod i5. v.14. PL 
„v.10. 2. Gottes Heiligung bey den 
ommer / Ela+.v.16. z. Gottes Herr⸗ 
zkeit daß Er allein Gott ſey / Exod. 
VA EGG 40. v. 26, und der Hoͤheſte 
‚aller Belt. Pfal. 33. v. 13. Cramer, 
ot.bibLin Syrac.36. v.. 
rlaͤfſet Bott auchdenennvelchen 
. die Sünden ver giebet / zugleich 
_ alle Strafen? 
Refp. Nein, fondern nury.die Ewi⸗ 
mydie zeitlichen aber, behalt er ihm 
ser und ſucht er fie damit offt fehr 
art heim’ jedoch nicht feiner Gerech⸗ 
gkeit damit vor die Sünde gnüge 
athun / denn / Das ift durch Chriſtum 


4 
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geſchehen / fondern der boͤſen Luſt zu 
ſteuren / und damit auch andere / durch 
ihr Exempel erinnert werden / ſich fuͤr 

uͤnden zuhuͤten. Drum heiſts / Pſ.. 
0.8. du Gott vergiebeftihnen/denen. 
Ifraeliten ihre Suͤnde / und fraffeft 
dennoch auchihr Thun / verfiche mit 
jeitlichen und leiblichen Plagen. Doch 
mildert er and) denen Bußfertigen Die 
Straffen.gnadig und vaͤterlich / alſo 
daß die Straffe ihren vielfaͤltigen und 
großen Ber bey weiten nicht 
gleich Fommet/ und gemaß iſt / Plal. 
10; vero,Cramer. net. bibl, in Tob, 13. 


Vv.ſ. 
Wie ſoll mans anſehen / wenn 
GoOtt dieſen oder jenen Ort und 
Menſchen beftraffer bat! 
Refp. Richt nur als blofe Hiftorien 
fondern/ als. "Bedrauungengegen ans . 
dere, Die gleich ſo ſundigen würden. 
Iſt GOtt igt des Strafens müde 
und uͤberdrůuͤßig worden? 


Reſp. Nein / ſondern / da ſollen wir 
vielmehr auf welche das Ende der 
Welt kommen iſt / gedencken der Zorn 
Gottes ſey noch ſo eifrig / als er jemahls 
vordem geweſen / Ja er werde ſo viel 
eifriger / indem die Suͤnde derjenigen 
die ſchon fü viel Exempelder Straffe 


vor ſich gehabt / und gleichwol dieſelbe 


verachtet / ſo viel ſchwerer iſt und 
daher auch ſchwerere Straffe ver⸗ 


dienet. 
Solte Bott daher nicht mehr ietzt 
—— — t / d 
o ſcharff ſtraffen, weil Er ihnen 

Sbbbb3a das 


. 


798 STR | 
das Evangeliumvon feiner herr⸗ 


lihen Gnade offenbahren 

laſſen? 

ch Ach ja. Es fol Die Strafe 
p 

de iſt welche ihnen angebothen wor⸗ 

Beh / nachdem fie Diefelbe verachter 
abden. 

Straſſen· Raub. 


Wie ſollen ſich Obrigkeiten gegen 


Sitvaßen Ränder erzeigen? 
. Rep. ie follen fiemit Ernſt ſtraf⸗ 
en / w 
Be — 
onſt machen fie ſich alles deſſen ſchi 
dig / was ſolche boͤſe Leute / mit —* 
ben und Morden veruͤben / und helffen 
nicht, welches doch ihr Amt erfordert / 
daß ihre Unterthanen unter ihnen, ein 
ſtilles und geruhiges Leben führen. 1J. 


Tım.r. | 
Sollman einen Seraßen-Räuber 
toͤdten dereinen nur das Geld 
- nehmen will? 
PD Refp, Nein / denn’ Geld und Leben 
ind nicht gleichy ſondern / des aͤrgſten 
uben Leben iſt beſſer / denn alle Haa⸗ 
be und Nahrung. Solls demnach 
auch hier nach der Lehre Chriſti gehal⸗ 
ten werden / Matth.s.v.4o. will Dir je⸗ 
mand den Rock nehmen / dem laß auch 
den Mantel: Wer es aber dennoch 
thut / der gewinnet dem Teufel eine 
eele / indem er dem Rauber den Weg 
zur Buße abſchneidet / und vermehret 


e Hoͤlle. | 
Wofür ifE Steraffen Raub 3a 
| achten? 


werer ſeyn / je groͤſſer die Gna⸗ 


e Judas Maccabaͤus die Kin⸗ 
Keſp. Darin beſtehet er, daft 


8 


gerichtet wider das / was 


Refp. €; — *8*— 
p. Er t 
ſchlechter Diebſtahl / dem ey 
bet oͤffentlich / ohne Furcht md® 
und werden dadurch die dand⸗e 
fen unſicher gemacht / es wirdde 
manchen Oertern die Naben 
ſperret / und mancher puma 
Manne gemacht. 
Streit. 

Worinnen beſtehet der 9 


des und Geiſtes u) 
—— ù —— 


ber heilige Geiſt / Luſt und Jas 
giebet zum guten / fo reitet fe I 


ſe Luſt / welche ned in ihrer mh! 


ten Natur hinterfteilig iR mM 
was dem Antrieb des Geiſtig 
der iſt. Und wenn hingegendud 
fie zum boͤſen locket / fo halten 
eil Geiſt/ bald diß dad imd ! 
daß fie das boͤſe nicht thun ſo⸗ 


ſt der Streit des Geha ® 
* Fleiſches in denen UP ' 
bobrnen und Recht 
lat.s,v.17. einerley mit dee em) 
der Dernunfftund Begtrden 
den Lnwiedergebeben! wi 
Refp. Nein / denn / dire Wb 
ſich auch bey etlichen Hall ih 
den, die von Gott und Chat" 
gewuſt / daß ſte Daher nach den ÜWP 
ben der Vernunft / fi IE F 


ben Sünden gehuͤtet / —5X1* 


* 


L SIM. 

re Tafel des Geſetzes / und wider 
euferliche Zucht laufft; jener aber 
det fich allein bey denen, m welchen 
’ heilige Beift mit Gnaden wohnet / 
auch gerichtet/ nicht nur wieder die 
dere/ fontern auch wider Die erſte 
afel des Geſetzes / wider innerliche 
Deuferliche Sünden ja aud) wider 
Vernunfft felbit / wenn diefelbe 
eiſterin in Goͤttlichen Sachen ſpie⸗ 
a will. Hunnii Tom.4. Oper. lat p. 
5. & Tarnov. Nucleum epiſtol. in 
na 4. p. Trinit. 


Das geſchiehet bey denen Wider⸗ f 


ebobrnen und Rechtglaubigen, 
venn das Sleifchy das iſt die Erb⸗ 
inde mic ibren Lüffen wider 
en heiligen Geiſt / und deſſen ein- 
athen / zum guten fEreites und 
ebiebey dem Trieb des heiligen 
Geiſtes ſamlich 


olgen? 
KReſp. Es geſchiehet / daß fie nicht 
yun/ was fie wollen/ Galat. 5, v.17. 
as iſt / daß fie das Gute nicht fo voll 
oͤmmlich thun / als es wol ſeyn folte/ 


as Boͤſe aber gleichwol auch nicht 


nuthwillig vollbringen. Vinarienf, 
araphr.hibl. in h. I. 
Vie ſtreitet der heilige Geiſt in 


das ? 

Rei Mich — unſern Wil⸗ 
1/ das boͤſe zu verwerffen / und Das 
Zute zu erwehlen / denn der Wille iſt 
key / und laͤſt ſich nicht zwingen / ſon⸗ 
en / er beredet ihn darzu Durch Vor⸗ 
kellung vieler beweglichen Urſachen: 


xnẽ Wieder gebohzrnen / wider J 


n 


STR 799 
Bald lockt er mit den Nutzen und 
—* mitSchaden.Gal,6.v.8. Bald 
It erunsunfte Gebuͤhr und Schul⸗ 
digkeit fuͤr / c.c. v. 24. bald zeiget er wie 
lieblich es fen dem Guten / und hingegen 
wie beſchwerlich dem Boͤſen anzuhan⸗ 
gen c +,v.13, D. Muͤller Sonntaͤgl. E⸗ 
piſt. Schlußkette in 4. p. 952. 
dunbendenn die noch dem Geiſt 
mit feiner Gnadenreichen Gegen⸗ 
wart in ſich / die ſolchem Streit des 


Geiſtes und des Sleifhes nicht 


ſpuͤhren und fuͤhlen? 
Reſp. Nein / ſondern / ſie ſind ſchon 
gantz fleiſchlich / und keine Chriſten. 
Glafii exegef.Evangel, & Epiftol in 
4part.4.P.39% 
Wird indemKiede: Ylun hoͤret 
zu ihr Chriſten⸗Leut / vecht geſa⸗ 
get; daß Leib und Seel mit 
einander ſtreiten? 


R. Nein / denn / das Fleiſch das wi⸗ 


der den Geiſt ſtreitet / iſt nicht der Leib / 


ſondern diejenige Verderbniß / die nem⸗ 
lich in der Seeleü ſtecket. 


Studiren. Student. 


Was iſt von denen zu halten / die 
den Smdiisgeam find und die ſo 
ibnen obliegen, ſchaͤndlich 38 

- tituliren pflegen? 

R. Sie find aͤrger als die Heyden, 
denn die haben auf Studiaund Bücher 
vielgehalten/wie unter andern Daraus _ 
zuerſehen / daß fi eine Stadt unter 
fich gehabt, die fie Kiriach Sepher ges 
nant / Das iſt / Civitas literaram, eine 

Bucher 


808 ezu 

Bücher vder Studir⸗Stadt / Jud.ı 

- Cramer.hot.bibl.in hl. 
Was follen Studiofi Theologix 

> = woelinscht:nebnen? 


Refp. Sie folen was redliches Tem _ 


nen / und Ihnen bey Zeite einen eigenen 
eopas srnplicher QBiffenfhaft ſam⸗ 
len / damit ſie nicht hernach oſtiatim 
bald vom Arnd / bald vom Herberger / 
bald vom Dieterichre. etwas erbetteln 
muͤſſen / ſondern aus ihrem eigenen 
Schatz / Neues und Altes herfuͤr tra⸗ 
gen / und damit das Auditorium 
contentiren koͤnnen. Dannh, in Pfal 
XIX. p.54. Cramer. not. btbl, in Syr. 

3: yV.l T. j 
Sollen auch Sürffen und Zerven 
odıren? 


Refp. Ja/ denm dag iſt nicht alein F 


ihnen eine große Zierde / ſondern / brin⸗ 
get ihnen auch viel n. Denn / da⸗ 
dureh wird iht Hertz unterrichtet, Avie 
fie Land und Leute recht regieren, und 
denen, ibnen auff bie Seele anbefohles 
ne Unterthanen/ iẽ blich fürftehen fol 
len. Cramer.not. bibl. in Efther.6,v.1, 


Iſts rathſam / daß mandemftudi- 


ren ohn auffhoͤren/ md gar zu 
viel oblieger? 


Reſp. Nein, denn es kan einem 
Menſchen wohl fü bald feine Sinne 
verruͤcken und naͤrriſch machen / ale 

daß vr ein Ausbund von einen gelehr⸗ 
‚ten und verſtaͤndigen Mann werden 
moͤchte. 
Nie ſoll man ſich gegen frembde 
Studenten verhalten / welche 


| sw 
ansgesögen find / Bott 
oder ſonſt ewa alle 
Andi 


Refp: Man fon fie —* 
fie unſer benefcien / Herberge 
Kleidung / Allmoſen / gerne hä 
tig werden laſſen. Cramer: m) 
in Deut.i-,v.>, Dannb: Feſt⸗ 
Sollen Gottloſe Sean 

DPredig- Amt beruffen weh 

Refp. Nein / denn / ein Ye 

ein Fuͤrbild der Herde merden 


NY Was ſol aberdie Cat 


ein Fuͤrbild an den haben del 
nicht gut gelebet hat. Es aM 
ad nicht alle Tage / —* 
Saulo ein Paulus wird / ſuder 
Erfahrung bezenget / dx gi 
aus ‚böfen Liſen auch ein a* 
alle mern a pe 
nen) aydy tolle Pfaffen. 
Catech. Pred. ps, In 
Tradi.p.sg. 
Was follen —— * 
ſtudirenden Jugad ie 


werden / 

—— — 
oriam, zu 

Ehre weibimen/ das heiſt * 

machen mit den Mammen. 1 

Dannh.in PLXIX.p.25% v 
ſes su verantworten! 

Pd die ſich erfk auf die Tb 


Iegie geleget / hernach Wr | 


* uben Mt es ſo geb gr 
Pringen) und erfinete und , 4 enfchen. die v 
Pr —— Sachen ler⸗ ren ſind ea J 
| nen? mn , Ä 
tefp. Wo fie nicht hochdringende Relp Wenn fie mit Gebärden bes 
chen darzu haben / fo’heifts (1.) zeigen / Daß fie Die Abfolution verlans 
Chriſtus £uc. 9. ſaget: Wer ſeine gen, fü fol man ihnen Die Hand auf 
rd an den Pflugleget/ und ſiehet Den Kopff legen / und unmaßgeblich 
ick / der iſt icht geſchickt zum Reich ſprechen: Der GOtt / der den ſtum⸗ 
Sttes. Es wird an ihnen (2.)ers men und tauben enſchen gemacht, 
et die Ringe Bau! 2, Tim,g.v.ıo. und am beften weiß / wie mit ihnen 
emas hat mich verlaſſen / und dieſe uͤmbzugehen iſt / der fey Dir gnoͤdig / 
elt lieb gewonnen: Und es gehet und gebe durch feinen Geiſt Zeugnis 
‚en auch) (1) hernach wie die Erfah⸗ Deinem Geiſt / daß du fein Kind ſeyſt. 
ag bezeiget. Menger. Informat. Ich aber ſpreche / Krafft meines Amp⸗ 
nic. Evang. P. ioꝛ. Id, Scrutin. tes / dich von deinen Suͤnden loß / im 
ruſc. Cat.p. a9 | Nahmen GOttes des Vaters, Soh⸗ 
ie ſollen ſich Studenten auf U⸗ nes / und Heiligen Geiſtes. Menger. 
serfitäten verhalten / wenn ſie Informat. Confc.Evang.pizir. . " 
nen Ihrigen eine Ehre und Was iſt felummet Aruthe: 
r 


reude / und den gemeinen u, Teofl? ..... 

8 beſten dienlich ſeyn Refp. Sind fie fromm / fo iſt das 

| - wollen? ._  . Be Teofer daß fie (1.) auf dieſe weite 
Refp. Sie muͤſſen fuͤr alen Dingen ſich mit ihrer Zungen nicht verfündie 
mm und gottfurchtig feyn. Denny gen Fönnen: ‘Daß fie (2.) dennoch mit 
Furcht Gottes / iſt ein Anfang aler GOtt reden koͤnnen Durch Seuffzen 
zeißheit / Syr.r. und giebt GOtt de⸗ und Verlangen / Pſal. io. v. 17. Exod, 
ı Srommen folhe Kuͤnſte / damit ſie 14. v1. Daß (2.) GOtt / wo nicht e⸗ 
en und andern nuͤtzlich ſeyn koͤnnen / her / doch am Juͤngſten Tage / ihre Zun⸗ 


hingegen Gottloſe entweder gar ge vol Ruͤhmens / und ihren Mund 


hts gutes faſſen / oder ihre. Weiß voll Lachens machen werde / Pfal, 126, : 
t iſt ihnen und andern wie einem FE 
finnigen ein bioh Schwerdt in die _ Stumme Sünden. 
md / dagiſt/ ſie iſt ihnen und an⸗Giebts auch ſtumme Suͤnden? 
n mehr ſchaͤdlich / als nuͤtziich. Kort· Reſp. Ja: Ur ſolche find, wenn 


ſt. Theol. Tract. p. 36104.. man entweder die Geburths⸗Glieder - 
— —— vor ſich / zu unnuͤtzer Verſchuͤttung des 
Gtumm. Sagmens reitzet / welcherlen-Leuthe 


ie ſoll man mir ſtummen und die Sei eichlinge nennet / oder / 
iiii wenn 


Be 


-—— ad __.  Tunin 


8062 Sau, 
wenn Mann: mit Dann Shane 
treibet / oder wenn man ſich mit dem 
Vieh / oder gar mit dem Teuffel fleiſch⸗ 
lich vermiſchet 
Aaben diefe Bünden auch was 
auf fich? 


Reſp. Fa: „Wiefie denn besiegen 
ſtumme Sünden mit heißen / weit man 
gleichſam daruͤber erſtummet / wenn 
man davon hoͤret: Und ſind das eben 

die Sodomitiſche Greuel / umb welcher 
willen / weyland / Feuer und Schwef⸗ 
je vom Himmel gefallen/ und ſolche 
nflaͤter umgebracht worden. Dannh. 
part.2, lact. Cat. p. 265. 


Sturmwind. 

Sind alle die / ſo von Sturmwin⸗ 
den gefaͤllet / und getoͤdtet 

werden / gottloß und 

# verdammt! 
Refp. Nein, denn, esiftdergkeichen 
auch des · Hiobs Kindern wiederfahren / 
von welchen nicht unfuͤglich geſchloſ⸗ 
fen wird, daß ſie feelig geftorben ſeyn / 
weil da GOtt dem Hiob alle feine vers 


lohrne Guͤther zwiefach wieder gegeber. 


er nur die Kinder einfach wieder be⸗ 
kommen / Job. 42. v. i4. Denny Die ers 
ſten folte er im Himmel wieder finden. 
Dieter, in lib. Sapient part. u p.555. 


‚GO 
| Syubtilitaͤt. | 


ind fubtiliasuhUula? 

Er er allemahi / Doch, find fie 
in den meiften Dingen einander nicht 
entgegen / fondern z mit einander vers 


818. 
bunden / ſo / daß was fubtil andy 
nuͤtze ſey. Ja / inheiliger Ch 
ſonderheit / werden viel fübtila 
Maaß gefunden / als in ua? 
Moſis / ſonderlich im Zobne? 
im Prediger / und Hohen U 
monis / in den Propheten, m 
Offenbahrung S. Johann 
alefampt / auch zugleich mikk 
Dannh, Toni, 3. la&t. Cat, m 


566. 
Suden, 


Woher kommts’ daß nid 
die GOtt und fe 


ihn finden? 
Refp. Es kommt daher me 


nicht —** rechter 


der Gnaden noch offen Ark 
Be 
er ifft / 6 
er 
rbunden hat: Auch 
Arth / mit ek 
Daher heiſts: Sup niit Se 
weil er zu finden iſt. x VE 
laſſe von feinen —* 
6.7. Forſchet oder fühl! 
16, ‘Joh,s. V. „9. C Cramts, 00% 
Matth. 24V. 3 


Sind die ande ar 
wieberansih 


Refr a ’ 
Sünde wihe — *— 





EUR: 
als wenn alle Welt wieber 


ESumß. 
v. . Es iſt nichts verdammliche⸗ an 


nfehen fündiget. ea denen, biedafind in Eheifto ISCH: | 


nuß man n / und abmeſſen / Dannh, Conc.in Pſalm. Xp. xo3. 

t nach —— ſt / und ihrer Groͤſſe / Welches heiſt aus — | 

y / nach dem —5— Du fe ver d welches  beifk aus Boßbeitr. 

oder / erzuͤrnet i 

ar Er / denw alle. Mens Refp. A, ⸗ Suͤnde iſt/ 
bleibet auch die Suͤn⸗ wenn ein Menſch / entweder wenn ers 


der Sr GOtt geöffer, alsdie wieder 
Teufen, Dannh, Tom. 7. lact. 


fen alle@änden hekannt wer⸗ 
en / wo man derſelben Dar» 
gebung haben ſoll? 
denn / 


e Speciem peccati an 
m nicht allegeit bekennen / 
an ihm dieſe / oder jene Suͤnde / die 
gend | in der Jugend begangen / 0, 
einer und der andere Umbſtand 
eben, entfallenfeun. Aber un⸗ 
eß muß das Genus Bekennet feyn, 
es beiffe: Ich weiß, daß ich viel 
nden begangen / die mir nichtmehr 
pecie befandt find. Dannh.in Pl. 
EP. 505. 
ie ſtehets mit denen unbetand— 
ten Sünde 
tefp. Es iſt eine/ De geringefter 


femortal, eine Todt⸗Suͤnde mes - 


> Ihrem Berdienft nach wenn 
Rt nach der Strenge procediren 
te, und verwircfet den ewigen 
Aber / der mit GOtt verſoͤhn⸗ 
Perſon / weiche in taͤglicher Ubung 
hrer Buſſe für GOtt fehet,z / wird 
uͤnde und Fehter condoniret / 

d nicht zugerechnet / Daß es demnach 

dt heiſt / wie Paulus ſpricht: Rom.g. 


der 


nicht weiß / Daß dis unrecht / und ſei⸗ 
nem GOtt zu wieder ſey / ober, weit 
ers nicht in acht genommen / und be⸗ 
dacht / ſondern / von feinen afecten 
vploͤtzlich uͤbereylet / oder von andern uͤ⸗ 
berredet worden, boͤſes thut / fo bald er 
aber die Suͤnde gethan / und entweder 
von feinem Gewiſſen geſchlagen / oder / 
von andern erinnert worden / wie er un⸗ 
recht gethan / ſo bald wieder umbkeh⸗ 
ret / ſeine Suͤnde bekennet / ſich daruͤ⸗ 
ber betrũbet / und kuͤnfftig deſto fleißi⸗ 
ba dafür hütet/Rom. 7. vag. 29. Boß⸗ 
fftige und muthwillige Suͤnde aber 
iſt wenn ein Menſch das / fo er weiß, 
daß es Suͤnde ſey / oder von andern 
eſey / den ut / n I 
an feinen Sünden Wohigefallen hats 
und diefelbe aufs beſte entſchuldiget / 
Nun ı% v.30. B nn. Tom. ts, 
Syit. TheoL p- 413. Scheibl. Aurifod, . 


462. feq. 
re ifE die Sünde wieder 
M den Sohn GOttes? 

Refp. Die iſts / da man die heilfas 
‚me Lehre von JEſu Ehrifto / undfeis 
ner Perfon und Ampt aus Unwiſſen⸗ 
heit, und unzeitigem Eyffer verwirfft / 
verlaͤſtert / Head verfolge, 


Ji ii 2 ele 











504 SUR. eu, 
—— denn auch ſchon die Angſ / ſo 
den Heil. Geiſt? pfinden / davon zeuget / dem, 
SEsiſ diejenige / da man die derer / find die Suͤnder inde 
dam lgenugſam erkanntey und ins gen Geifk verſtockt / und ii 
Gewiſſen gebilligter und gut geheiſſene daß ſie es nicht aͤrger machen 
Wahrheit und Evangeliſche Lehre un⸗ Maͤher betrübt Kind GH 
gezwungen / und muthwillig wieder p. 767. - ' 
fein Gewiſſen verleugnet / verfolgetz - Iſt auch die Unter 
und laͤſtert mit dem Vorſatz / bey ſol⸗ Busen Suͤnde 
er Verlaͤugnung zu verharren / und: . Befp. Ra; Dem ſo 
boßhafftiger Ausfchlagung aller zur v.ır. Aber weiß —— 
Belehrung dien hen Vnaden⸗Witten thuts nicht. dem iſts Sinde 
Meiſner. anthropol. ſacr. part. i.p. zot. Matth. 2. — 8 
Pfeiffer Anti-Mel part. 2.p.529, Cra- zu / einen Baum abzuhann 
mer. not. bibl. in.Marc.3.v.28.Hebr.. “Feuer zu werffen / der an 
6. v. 45. 6. Damnh: part. 6. lact. Car. te bringet / obfchon auch feine 
p-297. feg. Maͤyer betruͤbt Kind Cote Fruͤchte darbey Meldung 9 
tes. part u. P.767. leg: . .: Müller. Sonntaͤgl. Epiſtel 4 
Ban man heute zu Tagegewiß ſa⸗ Kette in 4. p. 95. It. li 
gen / wer. in der Sünde wie» 40 
der den digen Geiſt Grhen m 


Ref. Nein / und —* wegen Man⸗ . Refp. Ja / wo nichtimmeitt 

gel; Die. Geiſter zu: prüfen/ und zu une: noch mediate, denn / r 
terfcheiden / und weil wir keine Hera verbothen / und alfl ſuen 
—— 7 feyn.. Ultima femper wieder OOtt / wenn —5* 

da dies; ‚der legte Tag mas ften Leides thue / den Gr 
et alles-offenbaht / man muf eines; auch den: Naͤchſten w * 
fein Endeibetrachten:. Dannh, part.6. Daher fpricht Dash 9 
lact. Cat, p- son F ſebam geſchaͤndet hattt: a 
Wie fol man mir. denen imbges GOttlhabe ich gef a 
hen / die da mhepnem fiebabene-e D. Joh. Schmid, Conc t 
| ne Sünde in den  Beift ne 

er Wietan: — 


begangen? 

Reſp. Man muß ihnen dle eigentlie. 

die Befihreibung. diefer Sünde fürs N % Rep. FE re aan 
. halten, da fichsdenn bald finden wird Jerem. 2.m.rz. 12. befenmel 

Bnfı ſie dergleichen nicht gerban wie bersuetz Pfäl, 51,115 nd un Fr 


.... Su | 

riſti Willen umb Gnade bittet / 

L.i0,v. 43. | 

ielange fiebet Bott den Süns 

en nach / daß fie follen Buße 
: | 


oo. un? 
tefp, Gemeiniglich geſchiehets / biß 
Ende des Menſchen / es fen Denn, 
der Menfeh diefes Ziel i Et 
chneide / durch übermachte Boß⸗ 
‚Dann part.6,la&t.Cat.p.236. 
achen auch die Umbſtaͤnde ein 
Jerdi das feinem Weſen nadı 
nicht köfe iſt sue Suͤnde? 
zeſp. Ja / wenn fie nemlich von Der: 
ſetz⸗ Schnur abweichen, als wenn: 
Werck nicht geſchiehet aus reis 
‚glaubigen Hertzen / wie die Wer⸗ 
der Unwiedergebohrnen ſeyn / oder 
zielet nicht auf den rechten Zweck 
Goͤttlichen Ehre / oder geſchiehet 
w am rechten Ort / als wenn Die 
aeliten GOtt opfferten auff den 
hen oder es gefchiehet mit Aerger⸗ 
es Nechſten / oder hat foniteinen 
benfebler. . | 
un auch die Binder wurdliche 
Sünden ? 
tefp. Ja / denn / das Tichten und 
ichten des Menſchlichen Hergens/ 
ur boͤſe immerdar  Gen.6. aber 
etzlich fündigen ſie noch nicht. 
her komts / Daß etliche Suͤn⸗ 
m Venial oder laͤßlich genen⸗ 
| net werden? ” 
efp. Nicht komts von. ihrer Nas 
her / denn, fü ferne find alle Suͤn⸗ 
verdammlich / und Todt⸗Suͤnden / 
xrn / es geſchiehet aus GOttes 


Nr 


[PP Y I BEE — Be 


SUN 805 
Gnade / durch den Stauben an Chris 


ſtum: indem GOtt denen Glaͤubigen / 
welche die Suͤnde nicht bey ſich herr⸗ 
ſchen laſſen / dieſelbe verzeihet / nachlaͤſt 
und fie ihnen nicht zurechnet + Rom. g. 


V.. 
daben bie glaͤubigen Binder Got⸗ 
tes bey ihren Sünden / die fie aus 
Schwachheit begehen / einen Vor⸗ 
theil bey GOtt fir denen 
Unglaͤubigen? 


Keſp. Ja: denn, ob zwar ſolche ihre 


Suͤnden per ſe vor ſich / & merito dem 
Verdienſt nach / wem BHDtt als ein 
fivenger Richters. nach der Scharffe 


mit ihnen verfahren wolte / nicht laͤß⸗ 


liche / ſondern / verdamliche Suͤnden 


ſeyn / ſo haben ſie dennoch fü lange ſie 


nicht durch freventliche und vorſaͤtz⸗ 
liche Suͤnden / ſich des Gnadenſchoͤßes 
Gottes entſetzen / diß guivileejum 
und Bortheilz bey ihren Gott / als ih⸗ 
ren Vater im Himmel / daß er ſie ih⸗ 
nen taͤglich wolle verzeihen / wenn ſie 
taͤglich kommen und ſprechen: Vater 
vergib uns unſte Schuld. Dannh. part. 
7. lact. Cat.p. 203. 

Muß man auch vor die Sünde ſei⸗ 
ner Seinde und Beleidiger bitten/ 

daß GOtt ſie ihnen ver⸗ 


3erde = 
P Reſp. Ja: unddaslehret unsChri⸗ 
ſtus nicht allein mit Worten / Matth. 


5.9.44. ſondern auch mit feinen Er 


xempel / denn, er hat vor feine Creutzi⸗ 
gergebethen/ Luc. 23. Werdas nicht: 
thutsder hat. feinem Feinde noch niche 
recht feine Suͤnde vergeben. 

. Sig Ba 


! 


. 
F WERE | 


. 
® 
— 


56 sun. 
manfih auch frembder Sin- 
den Den theilbaffti 
R.Ja / und das geſchiehet / er 
mit Befehlen wie David an den Uri⸗ 
am zum Moͤrder ward / oder mit Rath⸗ 
geben / wie Achitophel an der Blut⸗ 
ſchande des Abſalons ſchuldig ward / 
oder mit Stillſchweigen / und Unter⸗ 
laſſung des gebuͤhrenden Straff⸗ 
Amts / wie Eli an der Boßheit ſeiner 
Kinder / 1.Sam 3,v.3. ſchuldig ward / o⸗ 
der wenn man Gefallen an anderer 
Suͤnden hat / wie Saul an den Mord 
des Stephani / Altor.7. 
Soll man andern Sundern in 
Sünden ? 
Reſp. Nein, denn ee heiſt: Wohl 
dem / der nicht tritt auff den Weg der 
Sünder, Pſ. 1. v. 1. Stellet euch der 
Welt nicht gleich Rom. 12. der Gott⸗ 
lo En Sinn fol rem von. uns ſeyn / 
v.i7. c. 22, v. . Wer es aber 


Benno thut / der —8 ſich mit ih⸗ M 


nen indie Hoͤlle und thut noch Dh 
richter / als der mir andern ins Waſ⸗ 
ſer ſpringt / und ſich erſaͤufft. 
Soll man durch die Beſchimpfun⸗ 
gen / man von den- Bortiofen 
sugewarten bat / fi bewegen 
faffen: * ihnen boͤſes zu 
tpun? 


Refp. Nein / denn. das hieße Die Mn 
Ehre bey pen Menfchen höher adbten, |” 
als die Ehre bey Gott / Joh. 12. in 
Ehrift muß fich als ein Diener Got⸗ 
tes erzeigen/ in großer Gedult / du 
Ehre u. Schande: 2.Eor.c. und andie 
Worte Chriſti gedencken: Seelis fe 


— 


euN 

ihr / fo euch Die Menſchen und 
willen ſchmaͤhen / und verfolgen: 
reden allerley übels von eudy f) 
van lügen, ſeyd froͤlich un gi 
es fol euch im Himmel wohl ba 
werden. Matth.r. 
ABie — man —* gegen di 

fundiges haben euscig 


Rei an ſoll fen rn 
einde / denn / ſouſt koͤnte es Kl 
chehen / daß fie ſichgar von dan 
figion abwendeten / oder uf 
ruchlofes Leben Ben; I 
man fol fie vermahnen / al 


| und. jur 


2 
3. v.ix. Beſiehe ein mehrer I 
Bort: Gottloß. 

Womit follmas na 
unabez Daran 7 * 
ni. zu grob geſundige 
zu o eſindiget / we 
ige * Sünden unit 

F ide 


Refp. Wir 
menden, daß — 
f.107. wieder gr Ne 
\ * id —— — 
as 3. ottes ao 
genneufey, —— 
ee 299. ſeq. ea 9 


—— — als der * 
‚gu Den 
böfen empel Jergerniß 
not.bibl. in Eſther. a 
Sollmander Sand pm 





d beirf 
Ib Reli —— “ 


J 


un 
felben / denn / das gehoͤret allein 
1 Sohn Gottes zu / Ela 43 Sons 
n mit Dämpffung der böfen Lüfte, 
Begierden / daß fie nicht in toͤd⸗ 
je Seroiffens Sünden ausbrechen. 
Ither. Conc.79. in Daniel p. 272. 


Arům fuͤhret die Sünde man⸗ 
rley VNahmen in Sottes Wort / 
ß ſie heiſt: Ubertretung / Miſſe⸗ 
atı Unrecht / Blutſchuld / Beſie⸗ 
kung des Fleiſches / Ungerech⸗ 


— * 


tigkeit? ıc. - 


Reſp. Es geſchiehet weilfolches Un⸗ 


Hts viel und mehr iſt / als der Haar 
ff den Haupt, und Des Sandes am 
eer. Walther, Conc.7gin Daniel, p, 
3- | 
ind die euferlihen Simben 
fhwerer ı als die im 
nerlichen? 


Reip. Ja / denn, fie werden erſt im 


ergen empfangen und brechen hers 
ch in die euſerliche That heraus. 


ılov.Tom,;.Syft, Theolp,z78- 


hind die Sünden wider die erſte 
afel des Geſetzes ſchwerer ı als 
die wider die andere 
Tafel? 


R. Ja / denn’ GOtt iſt ja mehrals 
n Menſch / und wird mit jenen nicht 
wein ander GOtt gedichtet/ fondern 
ich derwahre GOtt auf eine andere 


Beife geehret als Ers haben wills - 


eſches beydes eine ſchroͤckliche Ab⸗ 
Stteren und geiſtliche Hurerey iſt. Ca⸗ 
w. Tom. V.Syſt. Theol ꝑ ꝓ6⸗ↄ. 


nicht mehr als uns Matth. 


rer Hertzen Geluͤſte / in 


Sun 
Sind die Suͤnden / ſo wir wider 
uns ſelbſt begehen / ſchwerer / als 
die / welche wir wider den LNech⸗ 

ſten begehen? 

Reſp. Ja: denn / wir ſollen den 
Nechſten lieben, als uns ſelbſt / und 
| 22. und fans 
get die ordentliche Liebe / von fich ſelbſt 
an.Matth.7.Calev. Tom.5. Syſt. Theol 


256. Br 
Seraffer®set au die Ruhoſen 


mie Suͤndene 
Reſp. Ja / Sapa. v. 3. und Das ger 
ſchicht wenn fie vom Geiſt Gottes 
berlaffen werden / und ſieGott immer 
in groͤſſere Sünde fallen laͤſt davon 


. der Apoftel Paulus alfo redet: Darum 


hat fie auch Bott bahin gegeben in ih⸗ 
(inden ihre eigene Reber an ii 
zu fehanden ihre eigene Leiber an ih—⸗ 
nen felbſt Rom 
Kan man ſich auch in Sachen / die 
vor ſich ſelbſt gut finds vers 
fündigen? 


807 


—* 


Refp. Ja / wenn man nemlich ih⸗ 


rer mißbrauchet: alſs ift Chriſtus des 


nen linglaubigenein Stein des Ans _ 


floffes 7 und ein Felß der Aergerniß / 
Ela 3.1.Petr.2.fo wird xielen das Wort 
Gottes ein Geruch des Todes zum Tod⸗ 


te / 2. Eor.z.füeffen und trincken Das 


H. Abendmahl ihrer vielzum Gericht 


and Verdammiß / 1. Cor. ix. 

Was hilffts/ daß manche ſich da⸗ 

mit troͤſten daß andere guößere 
under ſind / alsfle! 


Heß: 








A Refp. Nichts hilffts / als daß fie Das 
‚19 bey gedenken koͤnnen / es werden Diefe 
Bor ihnenfchwerere Verdamniß aus 
eben müflen‘ indeß werden fig mit Dies 
fenrüber ihren Sünden zur-Hoen fahr 
- ren.Cramer.notibibl.in Mich,7. v.9. 


Welche find peccata mortalia, Sins 


den zum Tobdte?! 


9 Refp. Die finds/ welche das Sewiß 
fen untuhig machen / und nicht zu leich 
feyn konnen / da der rechte Glaube iſt / 
als da find; Hurerey / Ehebruch / Tod⸗ 
ſchlag und dergleichen /1. Cor. c. v. 9 
Galatsv.rg.und die ſolches thun / wer⸗ 
den das Reich Gottes nicht ererben/ 
nemlich / wofern nicht ernſtliche Reu 
und Buße erfolget. Cramer. not. bibl. 
| ın Sap.Ij.V.'» . - 

Thum kleine Binder auch much 

willige und wiffentliche 

n. " Günden? 

Refp. So fange fie Feinen völligen 
Gebrauch der Vernunfft habens thun 
fie ſolche nicht. Wenn fie aber zum 
voͤlligen Gebrauch der Vernunfft 
kom̃en / ſo fangen fie aud) an muthwil⸗ 
lige Suͤnden zu thun. Pfeiffers Anti- 
- melancholpart.2.p.162.leq. 


Was ſoll man vor einen Abfchen 
vor der Sundehaben? 
Reſp. Es ſoll ein folcher Abſcheu 
yn / ale man bat vor den Hoͤlliſchen 
euer wohin das Wort dmesuyürle 
siehlet/ welches Paulus braucht / wenn 


/ - 


t 


KUN 

& Romm. v.9. ſchreibet: Haft 
Arge. Ja / wenn eines yad 
waͤre entweder bie Sünde / de 
Hoͤlle / fo folte man lieber in de⸗ 
lauffen / als in die Sünde m 

defirvie Hölle kan doch nurdircn 
quablen. Weinrich. Coming 
adRomanos c.1:.1.9. Nuͤll Cs 


Epiſt Schluß⸗Hette. pur 


Kan man ſich auch in Sehe! 
vor ſich ſelbſt nicht boſe ſ 
yverſuͤndigen? 


- Refr.%as nemlich / rem 
rer mißbrauchet. Alſoin Ct 
Trincken / Freyen / und frei 
ſen / Reichthum ſamlen / vw 
wicht boͤſe / denn / jenen und Di 
duͤrffen wir zuunſers beibes Ta 
und Nothdurfft / und das 
den böfen Lüften zu ſteuren ul 
Geſchlecht zu vermehren. Va⸗ 
aber fein Herg mit effen wı=? 
beſchweret / £uc.zı. allein ulo 
willen Weiber nimt / Thn 
recht Gurh ſamlet / gern MB 
Hertz andas Gefamler bar " 
62.j0 wirds zur. Ein im 5 
hen auch die Umbiudeen 
das feinen Weſen nad! —T 
zur Suͤnde / davon droben geen⸗ 
den. 
Soll man des Nehſten c 

und Mißgriff mit ſendhin⸗ 

Worten 
Refp. Peein zumahl want! 
beſſert / ſondern / wir fohen Ik ii 


SGSunm. | 
fuͤglichen unglimpflichen Nah⸗ 


leicht und geringe machen / wie 
ulus des Oneſimi weglauffen / heiſt / 


ſeinem Herren kommen ſeyn. Epiſt. 

hĩlemon. v. 5. 

e iſt Chriſtus nach den Wor⸗ 

en Pauli / 2. Corinth. 1. v. a. 

+ zur Sůnde gemachet 
worden? 

tefp. Nicht ifts geſchehen / daß die 

ndein ihm gehafftet haͤtte / und von. 

begangen worden waͤre / ſondern / 


} ihm dieſelbe / als waͤren fie fein ei 


zugerechnet werden. 
ſt⸗Pred. pag 
raffe der Suͤnden auf ihn geleget 
rden / daß er ein Opffer dafuͤr wer⸗ 


müuſſen. Vinarienf. paraphr. bibl, 
it u 


Helkhesfind Simmelfhrepenide 
ü m: ſhrey ee 1.) weil die menſchliche Lufterie 
mehr man ihnen wehret / ie hitziger und 


Keſp. Die ſinds wenn man (1.) 


ſchuldig Blut vergeuſt. Gen. q. v10. 
nme Sovomitifie Uhs 


zenn man (2.) 


ht begebet. Gen: 1. v.:0. Wenn 


m (3.) die Bedrängtennoch mehr 


get. Ezod. 3. v.>7. c. 22 v.23, Und 


anC „)denenAfrbeitern den Lohn vor⸗ 


thalt. Jacob, 5.v. 4. 
Syfü Theol. p. 404. 
Iſt BOtt ein Anfänger oder. - 
Urſach der Sönden 
Reſp. Wein. Denn, er iſt nicht ein 
Ott / dem gottloß Weſen gefaͤllet / 


Calov. Tom. 


d heiffer niemand gottloß Kun; pſal. 


v.1, Syr.13.y.1d. Cramer not. bi- 
in Syr: io. v. ꝛi. & com, v. 14. c. ij. 
14. or, “ j 


‚163 Es iſt auch die 


.ı% 


_ eun, sog 
Wie bat GoOtt alles inter die 
Sündebefchloffen?! Rom. 
. „a 1. V. 32. 
Reip. Nicht ifte geſchehen / als wenn 
er alle Menſchen zur Suͤnde braͤchte / 
und fie darmit uͤberſchuͤttete; Son⸗ 


dern / weil — geſuͤndiget 


haben / und GOtt herab ſiehet auf al⸗ 
fer Menſthen Kinder / und unter den⸗ 
felben nicht einen einigen guten findet’ 
Pfalm. 14. v. 3. ſo kan er Qermöge 
des Geſetzes / keinen andern Ausſpruch 
über ſie machen / als den: Verflucht 
fen, wer nicht haͤlt / alles was im Ge⸗ 
ſetz geſchrieben ſtehet. Deuter.27.v.26, 
Cramer.not. bibl. inh. 1. on 
Wie wird die Sünde mächtiger 
durchs Geſetzʒ? Rom, s. 
- V. 20. 


KReſp. Es geſchiehet auf. folgende 


ungehaltener werden. (2.) Weilwir 
durch die Suͤnde fo verderbet ſind /daß 
wir zuruͤck hinten aus ſchlagen / wieder 
den Stachel lecken / undübel aͤrger 
machen.3.)Weil bas Seht anjeis 
get / wie hoch GOtt den Gehorſam ge⸗ 
ſpannet habe / und wie genaue Rech⸗ 


nung er fordere. (4.) Weil das Geſetz 


ohne Unterlaß gebeut / und unmoͤg⸗ 
lich viel von ung erfordert / und wir 
demſelben nicht genug thun koͤnnen. 
(5) Weil der Menſch der Suͤnden 


auvor nicht groß achtet / und mennetsen 


ey gar ein ſchlecht Ding darumß / a⸗ 
ser wenn der Donnerſchlag des Geſe⸗ 
tzes herein ſchlaͤget / ſo wird die 

SER? | fü 
a 


— 


—* NR eu. 
dmachtigftarek, / daß der Menſch ſter⸗ 
ben / verzweiffeln / und verzagen muß. 
Cramer, not. bibl. in h.l. 

Wie iſts su verſtehen / wenn 1. Pet. 
4. vu ſtehet: Wer am Sleifchlei» 
det/ der hoͤret auf zu fündigen ; 
Da doch viel unter denenChriften 


die Unglůck genug haben / dennoch 


zu ſuͤndigen nicht aufhoͤren / ſon⸗ 
dern / viel mehr aͤrger werden, 
daruͤber auch ſchon Ela. ı. 
v.5. und Jer. 5. v. z. ges 
klaget wirdd 


Kelyp. Es iſt fo zu verſtehen / daß es Pe 


Ci.) Rechts wegen hath goͤttlicher in- 


tention fo ſeyn ſolte denn GOtt hat 


das Leiden zum Mittel gemacht / uns 
von Suͤnden abzuhalten. Es iſt auch 
ſo zu verſtehen / daß rechtſchaffene Chri⸗ 
sten, die ſich mit Chriſti Sinn gewap⸗ 


net haben, auch im Werck ſelbſt / bey 


dem / fo ihnen wiederwaͤrtiges zuhans 

den ſtoͤßt von Sünden mit Hiskia, 

Ela, 38. and Manaffe/ =. Chron. 3, 

abfieben, en 

Was thut GOtt bey der 
Sünde? 


Refp. GOtt weiß das Boͤſe ehe es 


geſchiehet und wie es geſchehen wird. 


Er erhaͤlt auch die Natur des Menſchen 


in dem Stand darinnen er ſtehet / mit⸗ 


ten in der Ubelthat / alfo, var er auch 
Dieben / und Mördern Krafft giebet/ 


daß fie ihre Glieder bewegen koͤnnen: 


Er laft auch dem Menſchen feinen frey⸗ 


en Willen; aber er belichet dennoch fl 


keines weges / bewilliget auch nicht/ bes 
foͤrdert auch nicht Die ſuͤndlichen Tha⸗ 


Aa 


ſendern rd (ben zu 
ten/ jeſe I 
nen Ziel und Maaß / und kin 
fes geſchehen / er wiſſe dennguial 
aus zu flifften. Cramer, nor bü 
Geneſ.4. v. 5 | 
Soll man umb des will I 
fündigen, als gutesthunnd 

Günde uns leichter mdfl 

ankommt als das 


gute! 
Refp. ein: Denn, man m 


gleich das Ende bedencken / m 


auf Seiten der Sünde, iſ ana 
in / Luc. ia. auf Seitendan 
migkeit / ewige Freude / Elan 3) 
fo ift auch in Wahrheit, du 
hriſti / und ein gottfe 
uͤſſer als wo die Seelehet 
chen affecten Sclavin feyı @ 
von denen Begierden / -Z8Y 
Geld⸗Sucht / Ehrgeitz un 
herumb beiffen / und man, 
muß. Wiewohl deram 3 
den Sünden dienet / wie 
ceenifty daß er feine S 
hlei / ſondern mennetes ri 
bemſenigen / da er wahrhaft 
elend iſt. kun 
ĩ eine Sünde | 
* u abfchenlicer: #W 






andere 
k Refp. Ja / allerdingt / * 
Worte Chriſti / zu Pilato: Te; 


uͤberantwortet / der hats go 
de / —* V. Il. u 0 
undiget ratione 

ſchwerer / der fichen Su 
an einen Menjheny MM; 


SUN. . Zr 
daͤchſten Leib und Leben / als an feinen 
kaab und Guth vergreifft. Es vers 
mdiget fid) ratione Subje&torum, eis 


Ampts⸗ Fe ſchwerer / als ein 


ivat Menſch / der / dem mehr Gnade 
ieberfahren/ als andern / Matth. 11. v. 
der / welcher mehr Liecht und Er⸗ 
mtnis hat als andere Luc. 12. v. 47. 
j ders der keine Verſuchung und 
saleitung zur Stunde gehabt, als dem 
daran nicht gemangelt. Es verfims 
get fich ratione loci, ein Kirchen⸗ 
eb ſchwerer / als ein gemeiner Dieb. 
8 verſuͤndiget ſich ratione temporis, 
er mehr / der an Sonn⸗u. Feyertagen / 
8 der an gemeinen Werckel⸗Tagen 
‚ppigkeittreibet. Es verfündiget ſich 
‚tione effe&tus ſchwerer / der mit fels 
se Sünde gröfferen Schaden thut / 

„sandere. . in 
Moher kommts / daß ein Chriſt / 
wenn er ſůndiget / ſchwerer 


* 


ſuůündiget als ein Heyde? 


‚Refp. Es kommt daher weil er nicht 
„tein wieder das ihm bekannte goͤttli⸗ 

ge Wort andelt / ſondern / weil er 

auch) dabey feines Tauff⸗Geluͤbdes vers 

iſſet: Und mehr Gnade hat fich vor 

Sünden zu huͤten / als Diefer. Dannh. 
hart. 4. lact. Cat.p. 123. 


‚ man die Schwere und Bröffe 
einer Suͤnden recht er⸗ 

wegen will? ı 
Keſp. Man muß nicht allein die 
Thaten / wie ſte uns an ihr ſelber ſchei⸗ 
gen / und vorkommen moͤchten / betrach⸗ 
tens ſondern / auf den Majeſtaͤtiſchen 


tern von dem 


P Refp. 


Vorauff muß man ſehen / weun 


| P Rep, N 


- I — 


\ 


ner SUR, | 
BSHtt fehen der es zu thun verbothen 
bat und dem wir zu allen Sehorfam 
verbunden ſeyn / der aud) mit Recht / 
alles von unsfordern Ban, Daher ift 
und bleibet Das eſſen unferer erſten Es 
n dem Baum. des Erfäntnie 
Butes und Boͤſes / Gen. 3. ingleichen 


jenes Propheten / niit einem andern zu 


Bethel / r. Reg.13. eine groſſe und ſchwe⸗ 


re Suͤnde / denn GOtt hatte beydes 
verbothen. x j ( 
Iſts rathſam auf GOttes Gna⸗ 


de zu ſuͤndigen? F 
Nein: Denn / die Gnade 
GOttes zuͤchtiget uns vielmehr / daß 
wir verlaͤugnen ſollen das ungoͤttliche 
Weſen / und Die weltlichen Lüfte, Tit. 
2. ift alfo zu befürgen / daß/ wer auf 


Gnade fündiget/ werde mit Ungenade 


abgelohnet werden. Denn, fo gnds 
dig als GOtt iſt / ſo zornig iſt er auch / 
und ſein Zorn uͤber die Gottloſen hat 
kein Auffhoren.Syrach. 5. Und ſo weiß 
auch niemand zuvor / ob er durch Buße 
zu ſolcher Gnade kommen / und nicht 
etwa eher ſterben / oder / ie laͤnger wer⸗ 
be verſtockter werden, und endfich 
fich nicht befehren Fönne, - Ä | 
Gehets bin, daß man eine Sünde 
bey behalte / wenn man nuc -. 
die übrigen mit allem - 
Ernſt vo 2. 
ein / es gehet nicht bin» 
Denn wir ſollen uns von — * — 
ckung des Geiſtes reinigen / 2. Cor⸗ v. 
1. und iſt der / der das gantze Geſetz 
haͤlt / und fündiget in einem / des gans 
tzen Geſetzes ſchuldig Jac. 2. v. io, 
Kkrkkz2. Drumb 


⸗ 


je: 





‚Sie. BUN. u 
Drumb moͤgen die / ſo ſich zwar fuͤr 


den Geitz hůͤten / aber der. Unzucht nach⸗ 


‚bangen oder der Trunckenheit zwar 
feind ſind / aber mit Betrug und finanz 
des Naͤchſten Guͤther an ſich giehen, 
Gott nicht teren Dieter. penitent. 
_ David. 14. Carpꝛov. Tu⸗ 


end⸗Spr. Dr 5 » Geiers Zeit und 


wigkeit. par. ups... 

Iſt⸗ gnug zum Chriſtenthumb ⸗ 
daß man die Sünde 

meide7 
Keſp. Nein / ſondern / man up 
auch die Tugend üben, Daher wird hin 
und wieder jufammen geſetzt / man foll 
vom Boͤſen laſſen und Gutes thun / 
EGÿDi. Pſal. 34. Rom.rı. Amos. s. &c. 


iſt alſo nicht genug / daß man niemand - 


vervortheile / 1. Theil. x. ſondern / man 
muß auch iederman gerne geben / ley⸗ 


dafuͤr wieder zu hoffen hat, / Matth.5. 
Luc.«. Es iſt nicht genug daß man 
niemand Leid thue / ſondern manmuß 
auch allesLeid mit Gedult und Sanfft⸗ 

_ mutb ertragen, und ſo weiter. 


Al eine einige wiſſentlich und mit 
Vorſatz begangene Sim, 
de verdammlich? 

Refp. Ya, und das lehret Chriſtuzß/ 
wenner Matth 13. v.2g, gebendiet/daß 
der Knecht propter unum 
cordiz actum, daruͤmb / daß er das 
eingige mahl unbarmhertzig geweſen / 
und ſeinem Mitknecht die hundert Gro⸗ 
ſchen nicht geſtehen wollen / den Pei⸗ 
nigern uͤberantwortet worden. 


— 


Eun. 
Wie wird die Dindeiade 


Kechefertigung geti⸗ 
1 get? 
Re 


fp. Es gefchicher nicht fer 
nicht mehr fen und bleibe, fi 
daß fe ung nicht zur Berdanmn 
gerechnet werde, 


Br man ſich alle 
Ott / vole Davidfil, 
v. 6. redet?! 
Refp.: Ja / am meiften, nis 
kml, Denn derikhee 
fear Geber, und iſt alſo ax 
Sünde, eine rebellion und &f 
wieder GOtt / dadurch fin 
unerineßlich befeidiget wind. Di 
Schmids Conc. in pᷣſalio Ks 
part.ıo. lact. Car.p.ng 


Was foll man dem Tal 
ben und borgen/ aud) da man nichts 


Refp. Mar fon mit met 
ten Theo ‚ei —* 
nen zu thun atte/ pin 
mufte / daß er ihm ein Ai 
Jugend / amb welher den @? 
. Yfalm bethen miſt —* 

gen: O Teuffel / — Fon * 
zu ſpaͤt / es iſt mir ſchon 
Dannh. part. 10. la pi 

. Verfündiget ſich auch ® 

Verfündiger —* 
fEen beleidiget 

Refp. Ja / denn, GOtt bi 


Naͤchſten zu lieben Den 


zuUD TAG 813 
— — 0C — ZZenugmiß unfers guten Gewiſſens troͤ⸗ 
T. T. T. ſten. Jedoch da es zugleich umb die 
Tadeln. Ehre Gottes zu thun iſt / ſollen wir die 


| — Laͤſterung ge buͤhrend ablehnen. 
as iſt von denen aubalteny bie . het FR | | 
ud wol —— — Wie find die 3. Tage zu rechnen / 
Een In anner in der Gruben darinnen Chriſtus im Grabe gele⸗ 
.. nicht verfhonen? gen? Matth,1..v.40: . 


v P neſ Es ſind nicht drey gantze / ſon⸗ 
veſp. Solche erkennen ſich felbft ; D le ae 1 


pP» 

t / duͤncken fich zu klug zu ſeyn find dern / drey unter 
litter⸗Richter / und ea A weſen und gehoͤret / zu Den erſten / der 
was vermoͤge des achten&chnrhe, Lyharfreytag / der noch waͤhrete: Zu 
um jeglichen, auch wenn etwas von den andern / der große Sabbath / an 
chften verſehen waͤre / zukomt. Syr. Melden er im Grabe ruhete: Zu ben 
‚23. 4. Dieter.in lb. Sapient.part.z. dritten ber Oſtertag an weichen er 
‚0:Gerhard.Schol,pierat,p.igufeg. auffſtund. Cramer.not.bibl"in h.. 


Sell man GOtt tadeln? in Möfiggeng um wollufE 


rafp. Pein / denn / wer Das chut/ 5 nes, Mein / denn / ſoich Leben fühe. 


ts ſchwer zuverantworten / Ela | 
Da AR mangelts ibm .allenchat, Ft von Gott dem hoͤchſten Suche abe 
‚an Beweiß / Job.39.v3. Die Goͤtt⸗ ‚giebt zu vielen bofen Anlaß / und ſtuͤr⸗ 


ven Verrichtungen find dennoch getin Suͤnden und verderben. 


ht und heilig / ob wir gleich vielerUr⸗ Was find das vor zweene Tage / | 


ben indiefen Leben mit unfer Ver⸗ nach welchen wir werden leben, 
afft nicht begreiffen / noch verſtehen dig gemacht werden? 
men. Walth Conc.iʒ in Daniel. p. — | 


ie föllen wir uns verhalten, beits⸗Tag in diefem Leben / und der 
un —— was wir veche Ruhe Tagim Grabe. 
than ober geredet, getadelt Tage⸗oͤhner. 

, wird?! Soll man den Tageloͤhnern / Bes 
Refp. Wir ſollen GOtt die Rache m walt und Unrecht thun. 
mſtellen / und uns mit dem Exem⸗ /ß 
Echriſti / Matth.9. v. 35. undden fen, —— 


Reſp. Nein / das will GOtt ſtraf⸗ | 
teitz Tage⸗ 


— — — —— 
J 
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. . Tageweblen. 
Wasiftvondem Tageweblen su 
balten / da man nicht nady den 
Lauff der Monden und anderer 
Planeten / oder nach den Unter⸗ 
ſcheid der Feſt / und Werckel⸗ Ta⸗ 
ge ſich richtet / ſondern Aberglaͤu⸗ 
biſcher Weiſe / zu etlichen Geſchaͤff⸗ 
tenden Montag verwirfft / aber 

den Sreptag beltebt zu andern. 
den greytag verwirffe? 


J TAP. 
laͤufft. Denny Tamtenhaſu 
Eccl.ʒ. und bat David sta © 
für der Laden des Bundes gie 
2. Sam. 6. Dieter, in Ecckin 
P.425.Brochm. Tom. :, S.1 
p.148. Meißner, Colleg, Ad 
„225. l&q. Eckard. Chr, 
part. a. lact Cat 
Worin beſtehet di 


Rep. Das heif / BOtt und der rar!” Refp. Cie befthe Darin 


tun Die Krafft benehmen, und fie der 


. bloßen Zei zulegen / und ift von Gott 


ausdrüglich verbothen. Levit.I »v 26. 
Deut.13.v.10,feq. Ra'duin Caſ. Conſc. 


‚pyg.Digter. in Ecclefiaft. part. 2. p- 


1 De J 
Talmu 


| d. 
Was iſt von den Idiſchen Tal⸗ 


mud zu halten 


Reſp. Es iſt ein ſolch Buch / darin⸗ 
nen der Chriſtlichen Religion / der / 


Fungfrauen Maria, dem Herrn Je⸗ 
fü von Nazarerhr und feinen Apoſteln 
u. Evangeliſten mit Lafterung wieder⸗ 
fprochen wird / daher man feiner muͤſig 
gehen ſoll. Muͤller Judaismus pag.z1. 
41.1487. Pfeiffers Diſſert. Philolog.p, 
1& Theolog.Judaic. p.2.Calov. Tom. 
1. Syſt. Theol. p.iq1. 
Tantzen. 


Bönnen Chriſten mit guten Se f 


wiffen tanzen? 


/ Refp. Ja / wenns nur zur gewiſſen dird berſeibe von Sot an 


Bei zu Ehren, und mit Ehren, gefchies 
et und Feine Leichtfertigkeit mit unser 


man in allen Ereuß und ZB 
tigkeit unerſchrockenes Gem 
Dingen wage / wu⸗ 
iſt/ Buch und Blut/Standm⸗ 
Leib und Leben, Scheibl. iurih 


p-985. 
7° Taſchen Epilr 
Was iſt von ſolchen ka} 


N} net Sie —ã 
Diebe — se 


be, welche die 
Geld und Zeit bringen m ar 
darzu argern, 


TTaub. Sad 
Wie ſtehers mit den unbe 
——e — 
aher dur 

den Glauben nie 

ne: 

Refp. Solche Leute bean 
weifke —— 
wie bey unmuͤndigen / | 
das euferliche@chir ve Br 


hen. Pf ein Auguft.Confeft 
. Breiter in Co 
;8. ſeq. Menger. Informat, Conſc. 


P· 722: 
—* ſollen ih. TaubeLeute 


| tröften? 
ein, Sind ſie fromm / fo ift das 
Trofts dag ſie u GOtt gemacht, 
d.4v. in. der fieals feine Geſchoͤpffe 
t haffen / noch verlaſſen wird. =. 
"5 ob fie gleich bey Ihren Stand⸗ 
tes Wort nicht hören koͤnnen fo 
we GOtt dennoch auffersordente 
eden Glauben in ihnen erhalten 


uw er iftandie Mittelnicht gebuns. 


e 3.Daß da fie nicht hören koͤnnen / 
‚irffen fie auch nicht hören affter 
en Lügen? / Verleumbdung / Flu⸗ 
aund Gotteslaͤſtern / garſtige Zo⸗ 
y und dergleichen , dadurch man 
uͤbt / oder aud) geärgert 7 und zu 
‚chen Seen verleitet werben Tan. 
‚Daß fie GOtt ſchon zu rechter Zeit 
ehörend machen / wo nicht ietzt / 
ioch am Juͤngſten⸗Tage / welches 
‚nTag der Wiederbringung alles 
‚Or. “Djeter.ig Ecclel.part.2 p. 935. 
Pfeiffers Anti-melanchol, part.ı. 
39.leg- | 
Taube columba, 
Veſſen follen wir uns beyben 
: . Tauben erinnern? 
tefp. Wir follen gedencken / an den 
Geiſt / der fich in der Geſtalt der 
uben / ben der Tauffe Chriſti geof⸗ 


yahret hat. Matth. 3: Wir fallen. 
buns felber dabey erinnern / wie 


kan und Die Welt uns hefftig nach⸗ 


| TU us. 
ftellen / wie die Stoß⸗Voͤgel denen _. 


Tauben / P[74. und wie wir ung ftets 

zu Chrifto halten ſollen / wie die Tau⸗ 

ben fih in die Zeiß » Löcher verbergen. 

nt.2, | | 

Was follen Eltern ſo wol vor, als 
bey /und nach der Tauffe ihrer 
Bindertbun? ur 

.Refp. Sie ſollen 1. Gott inbruͤnſtig 

anruffen / daß er nach ſeiner Verheiſ⸗ 


4 


fung in ſolchen Sacrament wolle Eraffe : 


tig ſeyn und ihre Kinder der Wider⸗ 
geburth und ewigen Erbes / ſo wol jetzt 
laſſen theilhafftig werden / als kuͤnff⸗ 
‚tig fie immer dabey erhalten. Sie fol 


len 2. fich offt erinnern was fie Gott - 


bey ihrer Kinder⸗Tauffe zugefager has 
ben / nemlidy/ wie fie ihm dieſelbe vor⸗ 
getragen / uͤbergeben und gleichſam 


auffgeopffert haben daß fie deßwegen 


nicht mehr allein Ihr? fondern 7 zufor⸗ 


berft Gottes find / und follen fie alfo 


zu feiner Furcht / nicht nach ihren, / ſon⸗ 


dern’ nach Sotres Willen und Wol⸗ 

gefallen aufferzichen. Sie follen auch 

3. ihre Kinder vielmahl ihrer Tauffe 

erinnern? und wie Sott ihre Vater / 

und fie feine Kinder durch die Tauffe 

worden / und wie fie Daher ihm gehors 

Er ſeyn / und ſich auff ihn verlaffen 

en. | 

Was ift von denen Taubenfaͤn⸗ 
ern zu halten / die durch aller, 
and verdothene Künfke, die bes 
nachbarten Tauben an fidy lo⸗ 

| clen und fangen 


u 


Rep, 


Deu A 
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N Refp.Es find Betrüger und: Diebe 
mid haben mit andern ihres gleichen, 
einerjey Straffen vonGOtt zugemars 


ten. 5 | 
Tauffe. . 
Soll man Corallen / Dille / Büms 


mel, Brod / Saltz / Bohlen md, 


dergleichen denen zur Tauffe ge⸗ 
brachten Rindern mit einwickein / 
daß ſie mit getaufft werden / und 
daher. ſonderbare Brafft 
en 


R Nein / denn / die Tauffe iſt nur 

fe Menſchen / und ſonſt für nichts 
anders eingefeßet. Marth.2g, Und ift 
was man mit erwahnten Sachen da 
fuͤrnimmet / ein ſchaͤndlicher Aberglau⸗ 
be, und ſubtile Zauberey. 

Scrut.Conſc.Cat.p. 272. 


: Was ſoll einen Getaufften die 
Suüͤnde ‚verleiten / und zum 
Chriſtl. Leben antreiben? 
MP Refp- Esfols thun ı. die — * 
die er allda GOtt durch ſeine Pathen 
ethan. Es ſolls thun / 2. die theuren 
uͤther / die ihm darinne geſchencket 
worden. Es ſolls thun z. der große 
Schade / der aus Unterlaffung deſſen 
entſtehet und den 4. der große Nut 
den wir davon haben. _ u 


Ban ein Menſch Brafft der Tauf⸗ 


fe und Widergeburth ein recht 
Chriſtlich und Gortfelig Leben 
führen? " 


Refp: Es iſt zwar hicht muͤglich / 
daß ein Getauffter das Geſetz in ſeiner 


und auch wider die tägliche, 


Mengen. 


TU. 
Volkommenheit und Scharf) 
ja es tan kein einig Gebeth ai 
halten werden. Aber doch iſt m 
ein recht Gottſeelig Leben / von 
itztim Stande der Gnaden u 
zu führen/undnicht nach den I 
[enden ee Per 

VL das i der 
u. boßhafftigen Sünden wen 
Schwachheiten zu kaͤmpffen / ı 
fo darnach zu trachten / daß w 
mer möchten voͤlliger werden / 1 
her alles Gute bey fuͤrfallende 
legenheit mit allen Willen zo: 
verrichten / u Das Erafft des Ger 
wirin der Tauffe empfangen i 
Becher une nur die Taufe is 


an‘ 
Refp. Nein ſondern / fie ge! 
unfer gantzes Leben / ſo weine 
Troſt / als-unfre Pflicht mt Eh 
digkeit betrifft: Denn, wirt 
immer voieder zu der Gedel M 
laſſen / bie wir F der Zah 
‚sen, wenn wir Bußechan 
auch immer fehukdig, verumdie #0 


Tauff⸗Bundes GH ju dient. 


das Tauffe Waſer ad: 
Feedie leiblichen Brand 
—— ten gut? u 

| Wir finden davess 
So Ba ja es HE U 


Waſffer / nach verrichter 


lung nüchts / als bloßes gemeint? 


ſer und wircket nichts mehr! 


ander gemein Waſſer. Daher 


gecu. 
Meßbrauch / des Goͤttlichen Nah⸗ 
8 7 wenn man dem Tauff⸗Waſſer 
—— Krafft wieder die 
reibet. Stoͤcker Ca- 


inckheiten zu 
2 -Papift p.ıo29, u 
s zu verſtehen / wenn es 


eifE ; die Apofkel Haben im 
Tiabmatpeifü getauft? 
Vıl6, ° 


A 
refp. Nicht hatsdie Meynung / als 


tens und haͤtten nicht getaufft im 
ahmen des Vaters, des Sohnes, 
d Des «Heil. Geiſtes wie CHriſtus 
atth. 28. befohlen/ denn, ſolche Mens 
ung zu machen; fichet einem Mens 
en frey. ndern / es heiſt / ſie ha⸗ 


getaufft auf den Glauben an Chri⸗ 


m / und aufEhriſti Befehl und Ver⸗ 
nft. Gerhard. deutſche Erklaͤrung 
; Artich. vonder Tauffe. p. 46. 
ollman auch die Binder der" Jü« 
den / Heyden / oder Tuͤrcken / 
tauffen laſſen _ 
Reſp. Fa, wenn ſie rechtmaͤßiger 
eiſe in unſere Gewalt kommen ſind / 
aß ſie ung dieſelbe geſchenckt / oder 
rkaufft haben / oder man ſie im Krieg 


fangen bekommen / nicht andere) als 
ie im Alten Teſtament / wo die Juͤ⸗ ſtehe 


n Heydniſche Kinder bekamen / die 
re Leibeigene Knechte wurden / ſie 
eſelbe auch beſchnitten haben. Aber 


nſt iſts nicht recht woman Kinder / 


e unglaͤubigen Eltern zugehoͤren / den⸗ 


ben mit Gewalt nehmen / und tauffen 


ill. Denn, man niemand das Sei⸗ 


ige entziehen und nichts doͤſes oder then. 
vr nigts b ZUM 


——— * Gnaden geiſtliche 
nn fie Die Tauff⸗Formul geaͤndert | 
N ; m ſchlimmer zu achten / als die Iſraeliti⸗ 


u IF 
unvechtes thun fol, Daß gutes Daraus 


folge. Dannh. Tom. s. lact. Cat. part. 
2.p. 643.Müller Judaiſm. p. i402. 
Ban auch außer denen ordinir. 


ten Predigern / einander Chriſt⸗ 


liher Mann oder Weib im 
Nothfal tauf⸗ 
en? 
Reſp. Ja / denn / ſie ſind im Reich 
Prieſter / und 
rieſterinnen / 1. Petr. z. und ſind nicht 


ſchen Weiber / die im Nothfall ihre 


Kinder beſchnitten haben / wie an Zi⸗ 


pora / und denen Maecabaͤiſchen Müts 
tern zu ſehen. Exod. 4. v. 25:1. Maccab. 
1. V. 63. 2. Maccab. 6. v. ı0. Dannh. 
Tom. g. lact. Cat. part. 2. p. 628. 
Brochm, Tom..Syft. Theol p.20,6! 
Cramer. not. bibl. inı. Cor. 14. v. 34. 
Weil St. Paulus nicht zulaſſen 


will / daß ein Weib in der Kir, 


chen lebre: 1. Timoth. z,v. 12,1.Cor. 
14. v. 34. folget nicht daraus / dag 
ſie auch nicht Macht habe 
zu tauffen | 
Reſp. Das folget zwar daraus / daß / 
wie einem Weibe nicht anſtehet oͤffent⸗ 
lich zu lehren oder zu predigen : Alſo 
ihr auch nicht an in oͤffentlicher 
Verſammlung szutauffen. Aber wie 


fie Hingegen in ihren Haufern nichenun 


duͤrffen fondern auch follen die Ihri⸗ 
gen lehren und unterrichten / und alſo 
Hauß⸗Prieſterinnen feyn, alfoifti 


nen die privat - und abfonderliche 


Toth-Tauffe deswegen nicht verbo⸗ 


Iſts⸗ 
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| r n a 
fe bey —— — nicht 


unſerer Religion ſindd 


Reſp. Nein: Deun / es find die 


Sacramenta auch Suffelche eichen. 


und Zeugniffe der Kirchen. : Wuͤrde 
man ſich alfo verdaͤchtig machen / als 
hielte mans aud) - mit denen andern 
Kirchen und ihren Glaubens⸗Stuͤ⸗ 
cken / deren Sacramenten man ger 
brauchte. Druͤmb iſts noͤthig / daß 
man / wo es immer moͤglich iſt / bey ſei⸗ 
nen Glaubens⸗Genoſſen bleibe / auch 
im Nothfall / da man die Tauffe von 
denen Seinigen nicht haben kan / gleich⸗ 
wohl aber auch bey denen andern / ihm 


nicht ausdruͤcklich vorbehalten. kan / 


daß man von der Reinigkeit des Glau⸗ 


bens hiermit nicht abtrete / und das 
Kind nicht ihrer Religion wolle einver⸗ 


leibet haben / ſondern / ſich vielmehr zu 


ihrer Lehre bekennen muß / daß man / ſa⸗ 


ge ich bey ſolchem Zuftande eher die 


Tauffe entweder felbft verrichte / oder / 


durch eine gemeine Chriſtliche Perſon / 
die unſerer Religion iſt / verrichten laſ⸗ 
H/ und ſolches / Krafft des geiſtlichen 
rieſter⸗ Ampts / welches rechtſchaffe⸗ 
ne Chriſten führen. 1. Petr.2. Brochm, 
. Tom.2. Syft. Theol.p. 2064. Baldu- 
in. Cal. Conſc. p.16r. ſeq. | 
Denn man aus Voth die Kinder 
von den Irrglaͤubigen muß tauf- 
fen laffen 7 weil diefe die Ober⸗ 
Sand Haben ı und nicht zugeben 


. wollen’ daß man die Rinder felbfE. 


tauffe / oder / anderswo mit ihnen 
hinziehe / darf man wohl darbey 


TaL 
zweifeln 7 daß bie Bade 
 wabrbatftig voriges 
Ä etauffet ſeyn 
Refp. Nein / -fondern sit 


Tauffe / wenn fie / die Mr 


dabey die Ordnung Chriſt af 
33 nehmen Mir Dal h 

auffe. Ger 
no 


‚von der Tauffe p. 33. 


relig. p. ı7. Brochm. Tan ı 
Theob p. 2063. Balduin. Call 


ir uns durch die Umbil 

da Chriffus alleverfk im dce 

ſten Jahre feines Altexu ml 

an dan / —* 
ohanne getau 

—— 

| urg mi 

p. Stein: Denn utah 

in Nakmr des Vatert/ Ei 


und Heiligen Geiſtes gekihuf! 


"Bad der Wiedergeburth kan 
gleich mitgetheiter zu mehr 
aus welchem Waſſer es 
welches Alters ein Dat 
und benimmt infonderhit ® NS 
der⸗Tauffe nichte/ dag ehnlet u 
nen ertvachfenen An gmma!! 
den / denn / es war die Tut a 
ber Kindheit Ehriſti noh nt“ 
ſetzet / wie haͤtte er denn infeint 
heit ſollen getauffet werdenD 
von der Tauffe p. 200.189. 
not, bibl, in Matth.3. va. 
Muͤſſen diejenigen / welche 
dern Religionen 30 UN 
werben wieder geraufite Pf” 


En < ı' 
eip: Wenn fienad) Chriſti Ord⸗ 
g getauffet ſind / ſo iſts nicht noͤthig/ 
ern ihre / ob ſchon von einem Falſch⸗ 
bigen / empfangene Tauffe / iſt 
ig. Denn / Die Regel Rom. 3.v. 
auch bier : Solt ihr Unglauben 
ttes Glauben aufheben?: 
: auch. an der Wurdigkeit und 
intention des Dredigersder 
Die Tauffe ve tet / 
was gelegen? 
Leſp. Nein / ſondern / welcher Pre⸗ 
er nach ChriſtiCinfetung / die Dauf⸗ 
ziebet / deßen Tauffe iſt gultig und 
fftig / er mag im uͤbrigen fromm / os 
gottloß ſeyn / ‚mag eine guter oder 
e intention haben. “Denn / bie 
afft kommt nicht von ihm / ſondern / 
in von Chriſto her. Dannh. Tom, 
ser Cat. part.2.p. 63%. j 
Heiffs su verſtehen / wenn in ber 
oſtel⸗ Geſchicht gedacht wird, 
@ etliche Maͤnner / die zuvor mie 
er Tauffe Johannis geraufft 
geweſen / wieder feyn ges 
tauffet worden? - 
‚ALL 19. V.. 6.7. Ä 
Nicht iſts ſo zu verſtehen / daß 
an fie wieder mit Waſſer begoſſfen 
be / ſondern / daß durch Auflegung 
r Haͤnde / die wunderbaren Gaben 
8.5. Geiſtes / ihnen mitgetheilet wor⸗ 
n / welches mau zur ſalben Zeit/ nach 
rih der Hebraͤiſchen Sprache / Tauf⸗ 
n geheiſſen. Luc. 3. v. ı6. Gerhard. 
utſche Erklaͤr. von der Zauffe P. 3. 


ramer, not. bibl. in h. 


“a nn .. a 
> 
. F" BL; j ‘ Sn 
w, 


r ZA 89 
Warumb hat Chriſtus die Taufe 
angenommen: 
Reip. Nicht iſts geſchehen / daß er 
derſelben vor ſeiner Perſon beduͤrfft / 
ſondern / er hat unter andern mitfeis .. 
nem Gempel die Tauffe / ja auch das 
gantze Predigt⸗Ampt / als ein Werck⸗ 
zeug zur Seeligkeit beſtaͤtigen / und 
gleichſam einweyhen wollen. Ctamer. 
not. bibl. in Luc. 3. v.21. Matth... v.4. 
Brochm, Tom. 2. Syſt. Theol.p.200;. 


“Herman. Serm. Feft. p, uagg. 


Denn einemBindebey der Tor, 
Tauffe kein Rahme gegeben wis, 
re / follmansdeswegen von 
u neuensauffen? . 
Refp. Nein, denn’ ob ſchon der 
Tahme der Tauffagar nahe anhaͤn⸗ 
get / daher auch impoſitio nominispro 
teſſera Chrĩſtianiſmi zu halten / ſo ge⸗ 
hoͤret er doch nit in priori zu der Sub- 
ſtanz. Duntens Cal. Conſc. cap, 14. 
ſect. prior quæſt. 34. Finckii quæſt. 
illuſt. Theol.p. 576. | 
Iſts recht / und dein goͤttl. Willen 
. gemäß daß die Kinder ge⸗ 
| £auffet werden? 
Refp. Ja: Denn’ GOtt void fie 
auch feellg haben. Matth.is.v.4- Sind 
fie demnach auch von dem Mittel der 
Seeligkeit welches auf ihrer Seiten. 
die Tauffe iſt / nicht auszufchlieffen. Es 
gehet fie der Snaden > Bund und die 


ch Werheiſſung an Adtor.ı.v.38.39. Und 


fo muß ja auch die Tauffe, als das 
Saeramentder Perheiffung und des 
Gnaden⸗Bundes fie angehen. Meisn. 
Conc. in Aug. Conf, Conc. 6, in ar- 

uUllz i tic. 9. 
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2. p- 638. 


Muͤſſen alle disjenigen erſt unter⸗ 


richtet werden / die man tauffen 
ſoll / weil Gpeifens Das Lehren. 
vors Tauffen vorber 
| egf? Mat. ꝛ8. v.isss, 
Keſp. Was die Erwachſenen be⸗ 
trifft / ſolls freylich ſo gehalten werden, 
aber bey denen kleinen Kindern iſts 
nicht noͤthig. Und bringet der Spruch 
Chriſti / ſolche durchgehende Ordnung 
nicht mit ſich. Denn / es heiſt nach Dem 
Griechiſchen: Machet mir alle Voͤl⸗ 
cker zu Juͤngern: Wie es aber anzu⸗ 
ſtellen / wenn die Leuthe zu Juͤngern 
Chriſti zu machen / ſtehet in den folgen⸗ 
den / nehmlich / mit Tauffen und Leh⸗ 
ren / und ſtehet da das Tauffen voran. 
Dannh. Tom 8. lact. Cat. part. 2. p. 
639. Pfeiffer in Auguft Conf. p sog, 
at Coriſtus felbfE in eigener 


- Perfon iemand ge 


taufft! 

Refp. Sein: Joh. 4. v.2. Und iſt 
Damit zu verftehen gegeben / wie Die 
Krafft der Sacramenten nicht umb 
der Perſon willen / die fie austheilet / 
deſto see fey / und Daß der unterfte 
Kirchen Diener eben fo heylſam taufs 
- fen. Fönne/ als der oberſte. Giesfenüi 
defenf Cat. Luth.p. 297. Conf. Tom. 
a. difp. Giefl. p. 487. 

Soll man mit Zoßen⸗Waſſer 


tauffen? 
Relſſp. Nein / denn, die Schrifft ges 
dencket / daß nur ſchlecht Em 
Tauffe fep verordnet / und gebrauchet 


Tau. " 
Dannh. Tom. 8. lact. Cat. part, 


den / daß er nicht audy oh hi 


& 
worden. Matth. 28, Johan; X 
Safe Taf be a 
ſondern / ein vermifchtes Vaſe 
dr.part.;. Th 
Dannh. Feſt⸗ Dr. p. ioꝛr. 
Soll man an der ungetah 
Binder Seeligkit 
zweiffeln ⸗ 
Reſp. Nein / denn (1) itii 
Mangel / ſondern / die Ben 
der Tauffe / verdammt, (.) 
nicht an die Aufferliche Minds 


Den Glauben und die Creligfitß 
armen Kindern aus Cnaben 
koͤnne. Hat er doch fin 
nem dem Zäufe im Dane) 
mit den Heil. ÖeifterfüßmL«) 
wird auch) (3.) nicht bofausi 
der äufferften Noth / de # 
Tauffe zur Seeligkeit afmm! 
folches daher erhener, dacc 
Marc. ı6, zwar fpricht: * 
und getaufft wird / der nit. 
—— — 
und nur Des 

Und fo, find (a.) Im Mas#2 
Die Knaͤbelein fü verderaon 
ohne Beſchneidung Oo 
verdammt. Denn daden i 
Söhntein, unbefehnitten WE 
ſtorben / ſagte er: 36 re 
kommen / gewißlidy — 
ſondern / in den fi 
Wie faltens denn anf 
a WEISE 

om.g. a ehe bl. ‘ u 

Was cthut eine ieglihe pe 


I: GE 
heiligen Dreyeinigkeit / inſon⸗ 
erheit bey uns in der Tauffe? 
tefp. Gott Vater nimmt uns zu 
en Kindern any Gott der Sohn 
ſus E-Hriftuss ſchenckt uns feine 
orbene Gerechtigkeit / Gott der hei⸗ 
Geiſt, macht ung zu feinen Tem⸗ 
und faͤnget in uns an / Das Goͤtt⸗ 
Ebenbild zu erneuren. 

ird der Waffer-Tauffe / oder 


euſerlichen Tauffer mit recht: 


chrieben / daß fie uns feelig 
ehe ı.Petr. 3. v. æi. Epheſ. 


5. Vꝛ 26. 
Refp. Ja / aber nicht wegen den 


aflers allein / Denn / Das vermag: 
zu vor ſich fo wenig als der Stab’ 
oſis vermochte Goͤttliche Wunder 


thun; Sondern / weil Gott ſich hier 
ſes euſerlichen Mittels / aus freyen 
illen darzu gebraucht Und der H. 


iſt mit den Tauff⸗Waſſer / Sacra⸗ 


ntlich vereiniget iſt / und mit ihm eis 
Tauffe machet. ibid.p.sız. 


Hu man die Neugebohrne | Kins 
er etliche Tage ohne Tauffe 


liegen laſſen - - : 
refp. Nein / fondern / man ſoll ſie 
e Verzug zur: Tauffe befürdsen. 
ans fie find von Natur Rinder des 
18/ Ephel.x.durch Die Tauffeaber/ 


den⸗Stand 'verfetzet / Joh-3.Tit.z 
inger fie nun lungetaufft liegen / je 
ger find fie unter Gottes Zorn. Iſt 


wol denen armen Kindern zu goͤn⸗ 


TI fage Nein. Die es aber 


dennoch thun / bezeugen ſchlechte Liebe 


ZUU gaı, 
gegen ihre Kinder. Fa fie bezeugen 
damit Daß fie fchlechte Chriften ſeyn / 
Die von des Verderbniß unfera Natur / 
durd) Adams Falls oder der ſchnoͤden 
Erbſuͤnd / ingleichen vonder Krafft der 
Heil. Tauffe / wenig oder gar nichts 
glauben / auch ihre zeitliche Luft und 
Uppigkeit hoͤher / als ihrer Kinder 
Seeligkeit achten. Brochm. Tom, z. 


Syft.Th.p,zcı14, Kesler.Caf. Conſc.p. | 


133. Balduin.Caf Confc.p.ı91. Und 0b 
zwar ſolche Kinder, Die ausder Eftern 


Schuld —S— aus Got⸗ 


tes auſerordentlicher Gnade zur Se⸗ 
ligkeit aufgenommen werden + Bal- 
duin. Cal. Conſc. pag. 797. Pfeifs 


fers Anti-melanch.part.3,P.171.f0 has. 
bens doch die Eltern ſchwer zu vers. 


antworten / nicht anders als wenn Die 


Kinder aus Mangel der Tauffe waͤren 


verbamnm worden. “Denn / daß fie. 
ſeelig worden / iſt nicht der Eltern 
Treu / ſondern / Gottes auſerordent⸗ 
liche Barmhertzigkeit zu daucken. 


Werden alle Getaufften feclig: 


Keſp. Nein ſondern / viel gerather 
wider in den vorigen verdammten 


Stand / und das find die/ welche dem 


Satan wieder Platz in ihren Hertzen 
| fe geben’ und ſich von ihm regidren 

ben fie toiebergeboßren/ und inden laſſen. Br 
Muß der Olaube bey allenı dia du '., 
follen getauffet werden / vor der. 


Tauffe vorhanden fepn? 


Refp. ‘Bey allen Exwachſenen muß | 


er ſeyn / wo ihnen Die Tauffe nußen fol, 
Hull und 








g22 bhe N im Ä 

umd wird hernach Durch die Tauffe füls 
cher Staubeinihnen verfiegelt. Hl 
den Rindern aber / wirckt die Tauffe 
felbft denGlauben. Bald. Cal, Confc, 


p.2906. wu | 
| Ran mean fagen: Daß die Tauffe 
bey einen erwachſenen / der ſich oh⸗ 
nein den Hertzen / aus Göttlichen 
Wort gefaffeten Glauben / umb 
. anderer fleiſchlichen Urſachen wil⸗ 
len/ tauffen Iaffenmmträffeig . 
— geweſen ſeyy 
Keſp. Nein / denn / GOtt Ihm auch 
dadurch die Gnade der Kindſchafft 
und Wiedergeburth / der Gerechtigkeit 
Ehriftis und der Wirxckung Des Heil. 
Seiftes kraͤfftig angebothen / Daß er a⸗ 
ber keinen Rutz davon dehabt / komt 
daher / weil er ſolches bey“ ſeinen Un⸗ 
glauben nicht angenommen. | 


Ranein Prediger bald ſo bald an⸗ 
ders tauffen machdem es jet feine 
ı BaldandereReligionsDerwands 
| ten von ihm begebren? - 
‚RefpNein/.denn‘/ das hat einen 
Schein der Heuchelenamd Religions, 

Mengerey / damit man ws bey GOtt 
und der Welt würde ſtinckend machen. 


Kits recht, daß man die Binder 
6 ohne Tauffedabin ſterben / we⸗ 
der bedauret noch betrauret? 
nReſp. Nein / es iſt nicht recht / es 
thue es auch wer es wolle. Gort der 
fie erſchaffen / ihnen Leib und Seel 
gegeben, und von Chxiſtlichen Eltern 
‚enefprieffen koffer will fein Geſchoͤpff 


TAU 

derch Chriſtum erloſt / 

ge: gehalten ge 
Defto mehr zus betraurẽ da el 
Der der Taufe / als des mit 
Bades / der Wiedergeburth m 
hafftig worden. Denn we 
denen Kindern/an 
ſchadet / weil bey ihnen Tex‘ 
tung des Sacraments fi ia 
kans doch wol durch der Kirn 
are ſeyn / daß die Sud 
Tauffe beraubet worden, u 
GOit jener Suͤnde an ihren E 
alſo fraffen wollen / wie did 2 
und der Bathſeba / in ihren el 
geten Söhntein.s. Sam u D 
Schmidt / vonder Taufftprt 
Muß der NMenſch/ dageH 

werden fol gantz in⸗ 


unter getauchet naif 
de auch in dieſen — 
werden / vhne Sau 
Kinder / fie af —— 
Zei / zu tauffen. Ges nahe 
vonder zur p47 Br 
Soll das Auffgieft 
⏑—— 
Reld. Es iſt giant Of 
chen⸗ haben Sind 
Heil. Drenfaftigkeit st — 
Daher’ nicht uͤbel gethan pr 
8.1a6t. Car part. 00) fi 
bloß von narhen, und mit et 
vor nicht unrecht geicu IT 


7 %00 es auch nur einmahl bey 
nung Gottes des Vaters / Sohus / 
Des heiligen Geiſtes beſprenget 
sen ware. Gerh. deutſche Erklaͤ⸗ 
von der Taufle.pst .  :: 


re dseine rechte Tauſfe wo. 


ı nur ein Rind mit Waſſer 
jefen -ı. und des Goͤttlichen 
Dortsdaber nicht gedencken 

| Ba 


olte? 
efp. Nein / denn Chriſtus hat aus⸗ 
Euüch gebothen / man ſoll tauffen 
Namen des Vaters / des Sohnes 
Des heiligen Geiſtes / Matth. eb. v. 
und nennet Paulus die- Tauffe / 


Wafferbald im ort, Ephel.s. : 


5. alldieweil fe ift ein Waſſer in 
—— gefaſſet / und mit Gotteß 
ort verbunden / Seb. Schmid von 


Tauffe p ııı. ſeq. Gerh. Deutſche 


£. vonder Tauffe p.ao. 
ke iſts zuwerſtehen / weñsn Petr. 
iz. heiſt: die Waſſer⸗Tauff 
acht ıms feeligı nicht das Ab⸗ 
thun dee Unfiatbs m 
? 


$ 

Lefp. Es iſt negatio eine Vernei⸗ 
g / womit Petrus vermeldet / daß 
Tauffe nicht darzu eingeſetzet ſey / 
dadurch der Unflath am Fleiſch 
aAbgewaſchen werden / fondern / 
lches ſo fort dabey ſtehet) daß Gott 
erſelben mit uns / und wir mit I 

nn Bund machen / daß wir ihm fol⸗ 
reu / und er wolle uns mit Gena⸗ 
zugethan ſeyn. Wiederlegung der 
ſſel. Wechſel⸗Schrifften. pag. 14. 
ſtreckt ſich die Dergebung der 


823 
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Suͤnden / ſo wir in der Tauffe em⸗ 


pfangen’auch auff die Sünden fo 


nach der Tauffe begangen 
werden? 


- Refp, Ja / denn das Blut JEſu 
CHriſu / deffen Krafft in der Tauffe 


lieget / machet uns rein / von allen 
Sünden 1.%0h..0.71md hat die Vers 
gebung / fo wir / wenn wir wahre Bu⸗ 
ſe thun / durch das Predigamt empſan⸗ 


= 


gen, ihren Srundinder Tauffe und. 


ben. darinn genrachten, Gnaden⸗Bund 


Tom.zdifp.Witteberg-p.ge.f&q.Ger- 


hard.explic.gerraan,Art, de Baptifin, 


P78. | | 
Wie werden uns die Sünden in 
| der Tauffe vergeben? 

.. Refp. Nicht gefchiehets ſo / daß fie 


nicht mehr ſeyn / ſondern daß fie ung _ 


nicht mehr zur Verdamniß follen zuge 
rechnet werden Rom. 8.0.1 | 
Sind die Betau frey vom 
. _ Todte.und allemlinglüd! 

Keſp. Nein/ denn, das Wieder⸗ 
ſpiel liegt am Tage / aber doch Fan ih⸗ 
nen Tod und Creutz nicht ſchaden / ſon⸗ 
dern der Tod muß ihnen dem Leibe 
nach / ein fanffter Schlaff / und der 
Seelen nach ein Durchgang / aus Dies 
fenins ewige Leben werden. Joh,s,& 


11. dus Creutz aber iftihnen nicht mehr 


eine Straffe oder Fluch / fondernreine 
vaͤterliche Zuchtigungs und muß zu ih⸗ 
ren beften dienen. Hebr.ı2.Rom.8. - 
Bleiben gesauffte Chriften ı ob fie 


Thon auff ihrer Seiten aus der 


Miedergebureb gefallen, noch in 
dem Recht der Widergeburth 
fEchen? 


Refp 


N 


3344 3. | © Sa TU 
Refp. Ja ſie bleiben auf Gottes das Fuͤrbilb der T 
eh ftehen/ for u fie alle Wolcken / und br je L: 
Tage / Stundenzund Augenblick / weũ find verfichert worden / u} * 
fie Buße thun / wieder um Gebrauch Gottes Bothe an fie deal 


des Rechts und Nutzens / daraus fie Lehre / ihnen den Willen Geien 


wegen ihrer Boßheit u. Suͤnden gefal⸗ hafftig vortrage / und in deſad 


fen, ſich begeben / und gelangen koͤnuen. ſam fie wandeln ſolen. 
Denn / Gottes Gaben und Beruffungẽ 


moͤgen ihm nicht gerenen/Rom.ı,v.2.. Wie ſollen wir uns die Lde 


ee Klugheit der Serechten. pag- /B der Tauffe su nun made 


204. ) 
Reſp. Es fol N 
fs. genug zum Cheiftenepum ung AA r Ki 


man et iſt —3 e ⸗ 
= M Refp. Nein / indern , man muß nd troͤſten Denn / bermitli 


auch feinem Tauff⸗Bunde / darinnen find wir toiedergehohenen 1 
— * Teuffel/ und allen deſſen Und in Gottes — 
Wercken / das iſt allen Sünden und genommen / ı.Petr. 3. habe 5 
Laſtern entfager hat / ſich gemaͤß bezeu⸗ Angeogen, Galat.ʒ find vu & 
gen, ber Sünden täglich abfterbenz abgetwafehen: Cor« m TE 
und ftetsin einen neuen Lebt wandeln. Seeligkeit und das ol m 
Korth: Theol. Tra&t. pag. 16. Scheibl, ſchenekt / 1.Petr. 3 Tit. Byr 
AuriTheol:pz . au gefchehen — — 
Was heiſt: Wir ſind ſamt Chri⸗ 30h, ebrner nal —* 
ſto / durch die Tauffe begraben in ſchen Bundes / eine gnc⸗ 


me Todf! Rom.6. v4. üben Glauben und gu Orth‘ 
7 Retp. Es heit: Wir find in der wahren/ı Tinsoch.dıf pe 


Zaufe deffen/ was uns Chriſtus mit ſto angehörige/ un GE 
einen Todt und Begraͤbniß erwor⸗ famt — — 
en theilhafftig worden / und ſind ver⸗ lat g daß wir nicht wirt CM 
bunden / der Suͤnden taͤglich abzufter nach der Schwem̃e / wichen 
hen / und ſie zubegraben. weltzen / * m x 
Was meynet Paulus / wenn er FAAgEN/ ohnen 
non den alten Iſraeliten ſchrei⸗ FA Su —* en 
ber: fie findunter/oder auf Mo- | Pr N 10 
fen getaufft? t. Cor. io. v. iꝛ. Seit red —— inf; 





KReſp. Das meynet er / daß fie durch P 
F 


5% 


>: 2 San . 813 
ann wird das Waſſer in der und ahderer twichtigen Umbſtaͤnde we⸗ 
Tauffe zum Sacrament / und gen geſchehen kan / fo ſolls uͤmb des ge⸗ 
wie lange bleibets eii meinen Gebeths willen / in oͤffentlicher 

Sacrament? WVerſammlung ber Gemeine geſche⸗ 
eſp. Wann / und folangeesüter ben. : ; 2, 
Menfchen, im Nahmendes Das Was heiſt / im Nahmen des Va⸗ 

ı Sohnes / und des Heil. Geiſtes : ters. Sohnes, und Zeil. Ä 

gegoffenwird. Ehe es aber dazu ° _ -:. Öeiflestauffen? 

räuchet wird / und wiederumb wo ¶ Keſp. Es heift nicht nur / daß die Pre⸗ 

ẽ Handlung vorbey iſt / ſoiſts Fein diger Die Tauffe verrichten auf den 

crament mehr / ſondern / ei of Befehl GOttes/ [enbern, daß die gan⸗ 
\ 


seines Waſſer / roigesauch vorhäd, Be Heil. Dreyfaltigkeit Damit bezeus 
seien. Zr ge / fie wircke felbftinder Tauffe und . 


Es recht) daß die Ammen / oder nehme damit den Menſchen in deu 


eh⸗ Muͤtter mit der Tauffe ey, Gnaden⸗Bund auf. Gerhard deutſche 
n noch wohl einen Pfarrherrn / Bomint denen‘ auch die Tauffe zu 
der doch Chriftlichen Mann ſtatten / die ſich dem Teuffel erge⸗ 
haben koͤntee ben / und ſelbſt mir ibeem Blute 
tefp. Mein, denn es kommt ihnen verſchreiben / und alſo ihrer 
Macht nicht anders zu / als in den Tauffe abgeſaget 
ſerſten Nothfal. /8. Haben? -- 
aruͤmb halten wir davor / daß |" -Refp. Fa: Wo fie fich- nur don 
BinderimäufferfienTTorbfall, Hertzen befehren / und Fünfftig bes 
on einem der nichteinordent- Teuffels quitt Sehen wollen. Denn ⸗ 
licher Prediger iſt / . das Blut JEſu Chriſti/ des Sohnes 
Fauffen ſeyn — - GOttes / damit ſie in der Tauffe in 
LWeſp. Nicht geſchlehets / als wenn das Buch des Lebens einmahl einge⸗ 
ungetaufften Kinder verdammt ſcrieben / und Damit ausdes Teuffels 
ven; Sondern / die Urſache iſt / Macht entriſſen ſind / hat mehr Krafftz 
I GOTT die Kinder feelighaben- alsihre gottlofe Blut⸗Verſchreibung / 
daß wir ſie denn auch’ ſo viel an Damit fie ſich wiederumb indes Sa⸗ 
iſt / nicht ohne das Mitlel ſterben tans Macht gegeben haben, Und weit 
my welches von GOtt darzuvers: ſie Chriſtum in der Tauffe angezogen 
11 haben / Gal. 3. v. 27. der den Satan / 
Do folldte Tauffe verrichtet‘ den Fuͤrſten der Welt uͤberwunden / 
vwerden?ausgeſtoſſen / und gerichtet hat / Jon. 
tefp. Wo es Leibes⸗Geſundheit / 12. V. zi. c. 16. mir, & 33. ſo uͤberwin⸗ 
| Mmmmm . den 





ben fie wieder in ihn / den / Demfie fire Daß fi? die, Anfferehung der % 
ergeben. gehabt / und werden los von glaubeten / auch daß fehein: 


ſeinen Stricken. Rom. 8, w; 37. .. ihr Leben uͤmb der Chriſticha 

Ban man ſich auch feiner Tauffe- gion roillen zu lafien. Geha 

M in leiblichen Unfall... ° fihe Erklar. des Art. vondad 
’ eöffent ' ; 


Refp Ja / denn / es muß uns / als ge As Tauff Nahmen. 
iD. rclsge « 43 
taufften Kindern GOttes / alles zum : Ä | 
beften dienen. Leiden wir Armuthund Was ſollen wir bedendan 
Mangel in den Zeitlichen fo haben wie -: wir unfern Tauff- lea 
in der Tauffe ſo niel groͤſſern Reichs „ ſchreiben / odernana 
thum in dem Geiſtlichen empfangen / N 0, bormt 
daß wir eich genug find. Werden ’'“ Refp:"IBir füllen denfebes 
wir in der Weit veuachtet Die Chre als ein memoriale unfers 4 
unſerer Tauffe und güttlicher. Kinds UND dencken: Misdiefen Taka 
fhafftiftung Ehre. genug. Wird uns ich in die Gnaden⸗Rolle Chriie 
alles Leid angethan eyy wir ind nicht triculjret/ ach! gebe GDTUF 
zu dieſer Welt / ſondern / zu jenem Lea auch Im Himmel angeſqhrite 
ben getaufft / da wird alles volkoma Wir ſollen uns aber and IK 


men gut werden. een / daß wir nicht durchin 
Sollen auch die Todten ger der das Gewiſſen / dien br 
tauffet werden? Nahmen einen Schanze 


Relpi. Nein / denn / die gehören nicht‘ gen, Mfeiffers Catech. D4F 
mehr unter. die Voͤlcker / koͤnnen auch. 

nicht gelehret werden / Matth. 28. v. iß. Teſtawen 
Gerhard. deutſche Erkfär. art, de Ba; Wie iſts zu peufkche Den 
püifmop. 84, D. Schmids Pred. von: bißweilen hoͤret⸗ 2 
der Tauffe in 12. p. i¶igg8g. TTeſtament nicht eac 
Wie iſt der Spruch Pauli zu ver ⸗· chen Geiſt 

Reben! 1. Corinth. is V- 29. VE 0... ‚haben‘ A 
machen die / fo fich tauffen: _ Refp. Geifnictronde d 
. .„daffens über.den; - ..; dern / von dem Gef un 
eg , wodten?,. ; - +: ©: fehpny Day fanft wintdN 
, Refp. Er ſiehet auf Die Gewohn⸗nen großg arbigen Paten? 
heit / welche in der. erften Kirchen ge⸗Kindſchafft gemandett haben 
kräuchlichtoary-dadie Meusbefehrten: Zyar man au im Yen 
aufden Kirch⸗ Hoͤfen / über den Srde menge von Chrißoft 
kern ſich tauffen ſieſſen / zum Zeugni + uff? Rp 


t 


| TEG. | 
eſp. Ja / denn / da haben Alle 
pheten von ihm gelehret. Eſaias 
geprediget von der Jungfrauen 
Inc. 7. Jeremias von dem Ge⸗ 
38 Davids c. 23 Ezechiel von den 
en Hirten c. 34. Daniel von des 
hen Sohn / der zu den Alten ge⸗ 
ht worden c.7. Hoſeas von den 
ins erloͤſen will aus der Hölle c. 1. 
lvom Lehrer der Gerechtigkeit c.2. 
08 von der zerfallenen Hütten 
vids / Die wieder foll aufgerichtet 
Den c.9. Dbadias vonden HEr⸗ 
+ deßen das Königreich feyn wird / 
1. Jonas von ſeinem Todte / und 
Ferſtehung / durch fein eigenes Fürs 
'c.2, Micha von ſtiner Geburth in. 
thlehem c.5. Nahum von den Fuͤſ⸗ 
des guten Bothen / der Frieden pre⸗ 
t c. . Habacue von den Geſalb⸗ 
Gottes / c.4. Sophonias von 
ı Königin Iſraelc.3 Haggai von 
Heyden Troſt c. 2. Zacharias von 
HErren / der uͤmb dreyßig Silber⸗ 
ge verkauffet worden c. u. Mala⸗ 
as von den Engel des Bundes c. 3. 
üllers Atheiſmus devictus p. an. 
Iſt das Neue Teſtament dem 
Alhten fuͤrzu ziehen? | 
Reſp. Ya: Denn (r.) haben wir 
r Chriftum incarnatum ‚im Wort 
d Sacranienten / da ſie nur incar- 
ndumhatten. (2.) Iſt allhier ung 
en zu, wege gebracht das Verdienft 
HRiſti / darinnen wir Lehen und die 
eeligkeit haben / welches bey ihnen 
ir zukuͤnfftig war. (3.) Iſt allhier 
lligere Verſtaͤndnis der Schrifft / 


— 


BE: 827 


denn im Alten war. (4.) Iſt die voͤll 


gere Erneuerung des Willens und des 
Hertzens / durch relchliche Ausgieſſung 
des Heiligen Geiſtes / dem Geſetz frey⸗ 
willig zu gehorchen. Cramer. not. bibl. 
in Hebr. 3. v. 6. | 5 0 * 
Miefinddie Bücher Altes Teſta⸗ 
ments mit Nutz zulefen! 
Keſp Es geſchiehet / wenn man Chri⸗ 
ſtum IEfum darinnen ſuchet / denn, in 
dieſem Buch iſt von ihm geſchrieben / Ne 
Pfal 40.v.3. Wer aber den Zweck 
und das Ziel nicht hat / dem iſt die 
gantze fft Altes Teſtaments ver⸗ 
borgen / und unverſtaͤndlich. Cramer. 
not bibl. in 2. Cor. 3. v. 13. 


Soll man die geiſtlichen Guͤther / 
welche die Alten duch Teſta- 
ment geſtifftet / aus⸗ 
bitten? | 
- Relp. Nein / denn’ es iſt weder 
Stück noch Seegen dabey / fie verzeh⸗ 
ven und freſſen mit der Zeit alle recht⸗ 
maßig erworbene Guͤther auf / und faͤl⸗ 
fer die Rechenſchafft ſolcher / wieder den 
Willen der Stiffter/ angelegten Si, 
ther / viel zu ſcharff / viel zu ftrengey 
pielzu hart / vielzuunertraglich. . 
Sollen Erben das was die Ihri⸗ 
gen ausguten / freywilligen Bes 
much der Geiſtligkeit im 
 . Teflamentvermadher / 
A ı bintechalen 1 
‚Refp. Nein, denn, das waͤreeh 
Kirchen⸗Raub / der lauter Fluch nach 
ſich zeucht. Eckard. paſt. conſeient. 


P. gi 9) j 
Iimmmmz Wie 





1, 


Wie ſollen ich Binder/ bep denen 
. sechtmäßigen Tellamenten 
‚ihrer Eltern / erzeigen 
Keſp. Sie ſollen fie treulich halten / 


willig des Jonadabs Nachkommen 
h Leuthen mit Lift beybrmge. | 


. Ihres Vaters Geboth gehalten haben. 
Jeremn. 35. Ver ſeq. 38. 19. Cramer 
. not. bibl.in Galat.3.v.ıs; . 
Wie follen ſich Eltern / im Teſta⸗ 
ment machen / verhalten? 
Reſp. Sie ſollen zuſehen / daß fie 
Gleichheit unter ihren Kindern tref- 
fen / und nicht / indem fie Friede ftiffs 
ten wollen / eben dadurch Unfriede an⸗ 
zuͤnden. Doch / moͤgen ſie auch bißwei⸗ 
len nach den Umbſtaͤnden der Perſo⸗ 
nen / einen frommen / und gehorſamen / 
oder juͤngern / oder gebrechlichen Kin⸗ 
de / vor dem andern / einen Vortheil 
haben laſſen. Cramer. not bibl. in Ga- 
lat. 3. V. ix. KinSyr.3.v24. 


Teuffel. 
Mag man wohl den Teuffel 
nennen? “ 


“us Noth / und Lehrens halber / ſo iſts 
nicht uͤbel gethan / denn mir wiſſen / 
daß Paulus ausdrücklich feiner / ohne 
Suͤnde gedencket. Eph.6. 
Warumb hat Chriffus in den Ta⸗ 
gen feines Steifches/ Bein Zeus 
gnis vom Teuffel anneh⸗ Ch 
N; men wollen? Fade 
Refp Er hats darumb gethan / weil 
der Teuffel ein Luͤgen⸗Geiſt iſt und da. 
. 6 gleich bißweilen Die Wahrheit res 


* 


y 


| | er (u) wo man ihn a 
‚Refp. Sefchiehets aus Leichtfertige " 
keit / fo iſts Suͤnde. Gefchiehets aber 


— 


zum 
det / folches nur darum fdıt de 
fie verdaͤchtig mache, oder ie 
bald etliche Lügen mit une 
und diefelbe zugleich mit de 
"beit / als ein Taufend- Kuno! 


ung aber auch biemit hr 
daß man den böfen Seifkernm 


. den Zaubererny noch in det 


der Verftorbenen Fein Geht! 
fondern + bey den offenbart 4 
GOttes bleiben fole; Drei 
wege darnach trachtet / vic 
gen und ſchaden möge Dank 
% lact. Cat. P· 389. , 
Zat der Teuffel Gmail 
die Menſchen ; 
Reſp. Ja / und zwat imitr 
De willen / Damit wir unse 
ten gemacherhaben. Umt®' 


. allein feinen Gewalt 8 


Worinne befkebetd‘ 
u des Teul® . 
Reſp. Cie beit) 


Gewalt geriffen wirh / Mn 
gleichſam gefangenfätt. I, 
nem Strick/ bt. 
Andere, z. Tim.z. ve Su: 
uns ümb der Sünde fit a 
verklagen, Apoc- 2." 
uns / wo es ihm BON I 
‚Schaden chutantih tl 
fuchet uns zu verfbling 
: Bat ber T —— 
ac) ſeinen U 
nad ausüben? 


/R Refp. Nein. Er la —7— 


ger 2 TEU 27 Zu 

s thun / manzlaffe ſich · denn KÜNE ©, Refp. Jar aus Söttticher Zulafepn 
» muthroilliige Sünden won ihn fung / denn / ſo leſen wir / daß Asmodi 
vinden. An den Leibe und Guͤe der Sarz ihreſteben erſten Maͤnner ge⸗ 
: Baner auch keinen Schaden toͤdet habe. Tob. 3... 

als ſo viel ihm GOtt aus ſonder⸗ Zaben die Teufel.eigentlidy den 
ert heiligen Urfachen zulaͤſt under HErrn IEſum erkant / oder ges 
28 muß alsdenn, Denen Frommeſ wuſt / was es mit ſeinen Todte vor 
nuͤtzüch ſeyn / wie dem Hiob. eine Vewandniß haben 


BR u ' | wurde? . | 
Soll mans ee Teufel 1) Rein. Nein / denn hätten fie es ge⸗ 
hal 0,5 wuft / daß dieſer IJEſus gewiß Gottes 


eſp. Nein / denn / er iſt unſer ab Sohn. waͤre + und daß, durch feinen 
gter Feind, welcher ohn Unterlaß Todt / die Sünde verſoͤhnet / und. alſo 
ach dichtet und trachtet / Daß er ihnen ihre Gewalt würde genommen 
x Gottſeliges Vorhaben hindere / werden / fo wuͤrden fie wol nicht ges 
13va. und uns von Gott abe uud holffen + fondern / vielmehr gewehret 
ch in die Hölle ziehe /. Petr.5, v.o. haben / daß der HErr nicht ware ger, 
oher ruͤhrets / DaB der Teuffef.\ toͤdtet worden. —» — 
- unfergeindift? ... : "sl Catp.s4.It. in den Feſt ⸗Pred⸗. 
eſpꝛ Es komt nicht allein daher / daß ꝛC. Fon Syſt. Th.pag. 5. 
Gott anfaͤnglich zu ſeinen Eben⸗ K.— _- . aF 
erſchaffen / (denn / weil er BOtt Wie find die zu troͤſten / die uber 
et fofanerfein Bild nicht lieben) dem hoͤchſt betruͤbet ſeyn⸗ daß ſie 
dern / weil er uns auch nach den ſich vordem / dem Teufel er⸗ 
B und Verſprechen / feinen Sohn geben gehabt? bi 
Herland zu fenden / dergleichen II Refp. Man ſoll ihnen verhalten‘ 
ade ihm nicht widerfahren. daß ber Bunds den fie mit GOtt ger 
Wouͤr find die Teuffel anzu⸗¶ Habt alter feyiind durch wahre Buſ⸗ 
zero fehend: >‘  feröicder ernenret tworden und werde 
ep. Ciba ante io» OR a Aueh 
Nachrichten r Die er bifiweilen ger "grhaften, Bräfene-Confe. Paforal.p 
ichet / als Werck enge / damit er die gr. Dannb part Xlact. Cat.p 140: 


enſchen plaget, Plak 78.0.4: | * 
ERS Soll man den Teuſſfel im Rath fra⸗ 


m der Teuffel wol einen ſtar⸗ 8n⸗ I | 
Zen mndgefindenMtenfehen. 8Sen⸗ und Br Huͤlſte ch 
das Leben nehmen u .h 


N 


. | I Mumie Bea 


- — 


— — 
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T zer 8 
& fm prosiin dergleichen) ohne Schaden Hip 
Zu ren oder bringen? . 

N € der Teuffek /K. Nein / das kan er nicht chun /daß er 
x ‘ Blaubigens‘" einen Leib Durch eine folchen Raum / der 
NN lauben ver⸗ihm gantz ungleichrohne Schaden brin⸗ 

N eligkeit· gen ſolte / es ſey deñ / wo ſolches in War⸗ 
u \ [ beit geſchiehet / daß er Die Steine und 
J N 3— mie Und efhoinde wider ufliche 
ENG Er oder fonft fubtile Weiſe gebrauche. 
N Br . icht rei .ın ormat,Confe‚Catechet.p» 
. ® ven — 
, Was ſoll einen ‚abhalten 7 daß er 
ſich dem Teuffel nicht ers. 
‚gebe ? 
BIT ———— 
ER en — * Sr las "Schöpfer Erhalter / Erloͤſer und Ser 
cin, ya onen 
veft ) und das iſt geſchehen ing rerrennen/ weiche 
* in aerlaut 1 eh borma Bachrt unverantwortlich: Cr. wolle bi 
‚lici&: affe&tionis gegen Edam de Segen feine‘ Zußucht zu. den nchmens 
ret / und ſich geſtellet / als wenn ers Mi weder ift ein Betrüger Luͤgner und 
fo gutmit ihnen mepme: Es iſ au ee Welches hoͤchſt sefährlich. Ä 
5 gefehehen im Pabſthum / pa die raͤfens on paftor. pag. 7Re . 


ıftergeifter gebethen / vor die armen Soll man dem Teufel weichen / 
— daß man Meſſe!fuͤr ſie hal⸗ wenn er in nem Bade Sarnen 
use thun / kleine Kragen tra⸗ bißher Leute gewohnet / und 
y und mit freſſen und ſauffen ein⸗ noch wohnen / zu polternn 
a ſoll. Es geſchiehet auch noch⸗ anfaͤnget? | 
i adieben.gedreney bie Reken 1” Refp Nein / denn wenn ihm das 
Me einen feinen Scheisgt angienge / ſo wuͤrde Diefer ne, 
it führen. Dannh. part. Confuñonis& Turbationis deſto meh 
—* oo Urnordnung u. Verwirrung anrichten 
uffel die Menſchen Soll man demnach bleiben und ihm: - 
Läden: / genſter ind ſolche Afechtns des zu, Fig 


330 


iR 


KReſp. Nein denn / der IE unſer e⸗ Beiſtunden / und den ven &% 
wig geſchworner / und abgeſagteſter Dienſt haͤlt. Baldum. Cal Ce 
Feind / zu den man ſich nichts gutes 62.ſeq. Brochm. Tom. 1.SykT 
zu verfehen hat Er iſt auch einküs p.:6..leq. | 

gner Joh. 8. deffen Worten man nicht Was follen die ehunı ſo ſih 


trauen darff. Er iſt von aller Gemeina /0Teuffel ſchon ergebe 


1 Ref 


= 


ſchafft der Heiligen ins Licht ausge /[) Refp. Sie follen ihm im! 
ſchloſſen und zu ewiger Schmach und auf fagen, fich mit Gebeth / Ark 
Schande, Finfteeniß und PBerdames Göttliches Worts / und ofen 
niß verordnet/ gewidmet / und —* brauch des Heil. Abendmahl ı 
fen: Und die es mitihm halten / haben " ihm rüften / und dasjenige m 
nichts beffers zugewarten. Fincku werffen / darinnen ſich der 
LL.CC. Theol part.i. p.xoʒ. Balduin. ſteckt. Graͤfen Conſc. paflorpg 
Caſ. Conſc. p..54. Menger. Inform. Dannh. part, X. lact. Cat p uo 
Confc: Evang p. 898. Dannh, part. 1. 


aACapı Ban ſich der Teuffel inbiet 
Sind die Teuffel maͤchtig der Verſtorbenen m 


Reſp. Ja / und zwar weit mehr / als y;. kleiden? 
alle bloße Menſchen. Daher komts / /KReſp. Far in alle Weg n 
daß Paulus den Kamoff mit den bir waͤhret ſolches die Schriffniie 
fen Geiſtern viel gefaͤhrlicher haͤlt / als xempel des Samuels in ala be 
den mit Fleiſch und Blut. Ephis: Ca- ſich ber. Teuffeldem Sud tt: 
lovius Tom. 4. Syſt. Theol. p. 518: ſeq. Sam.r;. Menger.Infomslalt 
Wiſſen die Teufel alle zukuͤnfftige vang.p.ıs4. 
inge: —3 wa de 
R Nein / ſondern / das gehoͤret God eat Fe Le nk 
zu / indeß wiſſen fie zuweilen etwasdas ' „un Belchtrinclenumd daher" 


vo/jedoch nicht vor fich felbft wie Gott / des heili 
Fondern/ weil esihnen Goin ausheis 7 ro a 
ligen Urfachen offenbahret  pder fe den ? 


| den 

lteifen eines aus dem andei REG YN 
a oc an in Pa «4 ep. Es find —5 
Wie ſind die Teuffel aus denen —— — ſhaft m? 
BKirchen und Wohn-Zäufern, das ie eufferliche —— 
einnenfie fich feben oder hören. Sehen traten, in 5: (nd abe 
laſſen zubringen: _ fel geehret ward. feinen © 

Refp. Es Ban geſchehen / wenn man die / ſo fich vom Se m „I 
darinnen / aus wahren Ölauben/fleigig den⸗Stricken führen Pfiſ⸗ 


en. Jar 8 
sfeifgeis Catechiſmus⸗ Predigten, dergleichen) ohne Schaden fuͤh⸗ 
— ve oder bringen? .. .. 
oherkomts / daß der Teuffek /BR. Nein / das kan er nicht thun / daß er 
————— 
0 fer im Öl ‚dere tz ungleich / ohne Schaden brin⸗ 
arren / an ihrer Seeligkeit "gen folteses ſey deñ /wo ſolches in War⸗ 
nicht ſchaden kan ⸗ ii heit zerhiehetrnaf er Di Seine und 
eſp. Es komt daher / weil fie aih Andere Sachen aus dem Wege rau 
Shriftum halten / welcher die Wer⸗ MU undgefihroinde wieder zufchlicher 
des Teuffels zerſtoͤret Fob.:.ducch sder ſonſt ſubtile Weiſe gebrauch. 
en-Todts- dem Teufel Die Mais Renger. Informat. Conſe. Catechet p- 
—5 — ———— en eur —* U 
enthuͤmer ausgezogen hat. Col Was ſo einen abbälten 7 daß er 
olches Sieges CHriſti werden die ſich dem Teuffel nicht ur 
ablegen ef. u. A. -..... gebe? | 
er ka pen Beſp. Er foll bedencken / Daß / wet 
‚rf£elle ‚17 Reip, Er fol bedencken, daß, wer 
ee —— el das thue / Der: verlaſſe GOtt feinen 
a ngen dae Sqhoͤnger / Erbolrer / tloͤſer und Ser 
em 5500 Bgmachers und wolle ihm nicht dor. ei 
Refp Sa) und das.ift geſchehen nenGott und Vater erkennen / welches 
wadieß/daer lauter prtextus bora MT un ver ant wortuich: Gr. molle hin⸗ 
blici& affe&tionis gegen Evam ger Ngegen feine Zuflucht zu. den nehmen/ 
ret / und ſich geſtellet / als wenn ers her iſt ein Betruͤger / Luͤgner und 
h ſo gut mii ihnen menne:: Es iſt Morder / welches hoͤchſt gefährlich, 
en Im abſthum / da die Braͤfens Conſc. paſtor. pag. 72, 
itergeiſter gebelhen / vor die arnen ax ar nur Mrenlt meiden 
selen ı daß man Meffe für fie hal⸗ Sol man dem Teufel weihen? 
/Buße thun / Pfeine Kragen ira⸗ 7 n er in einem Hauſe darinrient 
/ und mit freffen und-fauffen eins iBber £eütegewobnetiund 
en (ot. „Se sehe au made Med wobneneaupolsen |. 
an feine Sieber. gefreuey Die Ketzer /T" Kefp Mei RE 
—— emen finen ieh „Ref. Dein denn wenn ihm das 
Vorsfeelöfet führen, Danah.par, mama, fonwünbe biefer Si 
Bat  Gonfäfionis&-Turbationisdefte meh 
< Unyordnung ü. Verwirrung anrichten. 
in der Teuffel die Menſchen Soll man demnach bleiben und ihm: - 
rch enge Aocher / genſter und ſolche Anfechtung des Teuffels Ei 
| 0 efto 


\ 


N 


. 


Baal, Teu 
deſto brunſtigern Gebeth ¶ Gottes⸗ lichen Zorn bey ſich / nehen da 
furcht / Gedult / und Lbung ves Glau⸗ und Furcht / der noch fünen 
bens dereichen laſſen. Menger. Inforg genden Quaal. GerhardCom 
mat. Conic Evangel.pı0o.& — \ Petr.p.209. . 
Bdonnen die Teuffel wabrbafftig Sind die Teuffelrweilfen 
Binder zeugen ·. ren Fall zur Koͤllen ve 
E xelp. Vein / denn / ſie haben Telnen  wordens = lei. ſon 
Leib / noch Saamen darzu. Sie be⸗ gend mehri 
dieſen and) Reiner Vermehrung ihe U" Refp. av benn Gott verkt 
8 Sefhlehts, C weiches doch der nen (jedoch nicht allen, —* 
wegdes Kinderzeugens iſt/ denn / ſie chen / und Darunter welchenn 
—* nicht / und ſo hat auch GOtt vielen er wills) vor den Jungle 
huseine Art des Kinderzeugens / Und Daß ſie von Damen auff de! 
der Vermehrung unfers Heſchlechts urtd fonft kommen moͤgen / de 
uns eröffnet Adkı7,v 2..Ofiand part. ſchen zu verſuchen / und X 
eoicaſ pag. sj2. Walth. Qusdki: Walther. poft; myftivopk 4# 
- mifc.Theol.p. 62% ZEN \ Gerhard. Comm.in..Pa.p® 


Wie ſtehets mit denen Aeuten /bey Bu 
welchen der Teuffel wieder Was iſt von der Gewhe⸗ 
ammer balcen ı da mande da U 


nieht: | 
Refp, Übel Übel. Denny da folget ruffen / oder bey ihn 

ech — —e — Die ge daß er fie h olen Ne 
es UngfaubensundUnglüc Blind Ye Rem, Es iſt ei Art 
beit in Rathfchlagen 2c. Es folget das N an 
rauffz 2. Lapfüs de peccato in pec- ſplien / daß ber Sue not 
catum, daß fievoneiner Sünde in die mug ben ihnen ſey / ind v Ei 
ander fallen. Ja es folget — Berhangmig darn berief / de 
a, Induratio, Die Verhaͤrtung / da Dasientge an ihnen vehnrut m 
ein Zuſprechen mehr bey ihnen hilfft.  gieihmvuffen. Harım Ship 

Dannh.part.6lat.Cat:par3.leq. Meng Scrut, Confe CP —* 
Wie ſtehets jetzt mit den Teu Teuffdu⸗ 
feln / wenn ſie in der Welt Wodurdhlar — | 
umbergeben?_ - Jo Refp. Nichrvund HöNh 


v * 


Refp. Sie tragen, gleichfam ihre‘ es et Sa a 
Hölle mit fich herum / das iſt / ſie wer⸗ ee enamlE | 
den allegeit geängfliget und verunruhi⸗ Yenn.er ift cin Beil! LH 
get / und fühlen die Pein von denGoͤtt⸗ Buch Tobia verdachtig y | 


| 
_ 


sau. 
ein Canoniſch Buch ſey / vom Heil. 
ſt unmittelbar eingegeben / und eine 
ubens⸗Regel / weil es dem Rauch 
Hertzen des Fiſches / ſolche Krafft 
reibet. Tob.6. v.). Sondern / mit 
bbigen / und aus Glauben herflieſ⸗ 
em Gebeth / und heiligen Leben und 
indel. Matth 17. v. 2i. Ephef.e.v, 
Petr. 5. v. 2. Balduin. Caſ. Conſc. 
1. Rachel. Conftant. Chrift,p,r. 
!hman, Tom. 2, Syft, Theol. pag. 


Ve 
ssift Basvorein Glaube / mit 
chen wie den Teuffel wieder» 
eben / und ihn überwinden 
Eönnen? 1. Petr... v. 8. 
—— 6. V. ng ſt ſch 

p- Nicht iſts der Hiſtoriſche / 
Wien haben auch Die Teuffel 
t. Jacob. 2. v.ıe. Nicht iſts der 
inder⸗Glaube / denn dieſen hatte 
as / und war doch nichtvom Teuf⸗ 
rey. Johan. 13. v. ⁊2 & 27. Son⸗ 
es iſt der wahre, ſeeligmachende 
ube / der zum Grunde hat das all⸗ 
eine Verdienſt IEſu. 
ie kan mit ſolchen Glauben dem 
Satan wiederflandenund 

er überwältiget 
werden? Ä 

eſp. So Fans gefchehen / daß / 
n ber Satan einen ſolchen Glaͤu⸗ 
zur Suͤnde reiget / fofpricht er: 
e dich weg. Solte ich die Suͤnde 
ir leben laſſen die meinen JE⸗ 
getoͤdtet hat? Das ſey ferne. Ich 


vielmehr der Suͤnden abſterben © 


der Gerechtigkeit leben / welches 


ud 


| TEN, 
ber Nebenzweck iſt / waruͤmb er meis 
ne Suͤnde an feinem Leibe geopffert 
hat: 1.Petr. 2. v. 24. Auch ſo kans geſche⸗ 
hen / daß / wenn der Satan einen ſolchen 
Glaͤubigen zur Verzweiffelung brin⸗ 
gen will / wegen ſeiner begangenen 
Suͤnden / ſo ſpricht er: Hebe dich weg. 
Mein Heyland hat für alle meine Suͤn⸗ 
de gebuͤſſet / denn / er iſt die Verſohnung 
für der gantzen Weit Suͤnde / ı. Joh. 
2.V. 2. und zeugen von ihm alle den 
pheten / daß Durch feinen Nahmen / als 
te, die an ihn glauben, und alfo auch 
ich Betgebungder Sünden empfans 
gen ſollen. Actor. 10.v. a3. Waruͤmb 
folte ich derm meiner Suͤnden halben, 
— daß 6 
ober kommts / daß der gro⸗ 
Hauffe der Menſchen —— 
dienet: under ſo viel Landund 
Keutbemit feiner Sin 
/ß fternis erfüllet/ 
Reſp. Nicht kommts Daher, als. 
wenn er maͤchtiger waͤre als GOtt/ 


denn / fo fern iſt er ein armer / ohnmaͤch⸗ 
tiger / gefangener / und mit Ketten der 


Finſternis angebundener Geiſt / Petr. 
2. ſondern / es geſchiehet aus gerechtem 
Gerichte GOttes / und verhaͤngets ihm 
GoOtt / mit ſolchen kraͤfftigen Irrthu⸗ 
mern zu ſtraffen / weil man die reine 
Wahrheit ſo verachtet. 

Ban der Teuffel wohl vor ſich . 

ans und denen Unſrigen Ä 
» _ Schaden zufügen ? 
„elp-Peein ſondern / es muß es ihm 

tt allererſt verhaͤngen. Daher/ 
war wohl Hiob vor ihm ſicher / biß 

mann. Gott 





N 


nn — — — — —— - 
. 


— — — 


TE 


Bit TE. TEE 
Gott ſprach: Siehe, alles was er der Teuffel dis oderji 
kat, fey in Deiner Sand. Job. uv.. M nes bergefühte, 
Wie übergieber GOtt manchee !1” Refp. Es ifteine Gottes⸗iß 
Menſchen dem Teuf- Denn alles auch) unverfehen? 
fel? dependiren von BHttes Fe 
Refp. Nicht thut ers traditione ex- Was ſollen wir in Anfeı 
eitativa, aut impulfiva , daß er den der Teuffel thun 
Menſchen darzu erwecke / oder mit Ge⸗Keſp. Wir ſollen nichtakt 


walt treibe; Aber. auch nicht gang bloß bitten / daß er, weil ſie auf c 
negativa & otiofa, Daß er den Men⸗ genheit / ums zu ſchaden / adt 
ſchen laſſe gehen und fallen in. dieStri« uns wieder ſolche baßhaft 


cke des Satans, und allerdings nichts maͤchtige Feinde raue: En 


wuͤrcklich dabey thue  nurbloß muͤßig 


zuſehe / das iſt / daß ers nicht wehre / 
adcr hindere; Sondern (1.) Judicia- 
ria, als ein Richter Die Maleficanten / 
als ein Oberſter / die rebelliſche Solda⸗ 
ten dem Hencker und Profoſen uͤber⸗ 
giebt. Oder auch 2. Venatoria. Gleich⸗ 
wie ein. Jaͤger Die Jagt « Hunde bey 
eiiander halt gebunden / wenn er fie 
WB laͤſt fa Lauffen fie auf das Wild 
zu fallen es any und halten gleichſam 
ihr Tragosdien s Spiel mit Denfelben : 
Alſo hat GOtt  gleich-emem Jaͤger / 


alle Teuffel in feinen Stricken / laͤſt er 


fie loß fo brechen ſie ein, und wiroder 
Menſch 


Schweine Matth. 8. wie an Saul / 
ı Sam. 16. v. iq. und Juda Joh.ız. v. 
27. zu fehen.. Dannh. part. 6. lact Cat. 
p. 277. . 

Was iſt von der Redens⸗Arth zu 
halten / wenn manche / ſo bald ih⸗ 
nen was unverſehens und unglei⸗ 
ches begegnet / ſagen: Welcher 

Teuffelbatdasgerhan? Ha 


cine Ausbeuthe eines andern 


| fitgen DER 
Gaſtes / der fahret ein wie dort indie.” Refp. Sieſainbbe.d 


ſollen uns auch für ut 
Sünden hüten / damit ſem 
Werck in uns haben, und mes 
nen zugleich zur ewigen Einf 
uetheilet werden. Eph. 2. Mz 
Gerhard. Schol, piet p u. 9 
Autifod, Th. p.967- 


Text. 
Was iſt von der Banieti 
balten / da anman 
en — pe 
n find, bey Der 
in. der Birchen, nac t⸗ 


fondern imigen® 


4 


— 
da alsdenn die gange Ben Ä 
altem Gebrauch Neem 
die Ehre ehutusnarumd 
eine. Neuerung disfuls 
as hat: faſt das Anſehen⸗ Aue 
ben lieben GOtt gurmell? ni 
betrübe ——e 
nade zu erlaugen. p 


Er, u 
ſkehets mit denen / auch wohl 
en, friſchen Weibes⸗Perſo⸗ 

die nicht einmahl in Trauren 
-iffen find, und doch nicht ſo 
ge ſtehen / biß der. Bibli⸗ 
ſche Text verlefen wor⸗ 
den? 
eſp. Es iſt offenbar / und am Ta⸗ 
aß dis Niederhucken bey dene mei⸗ 
nicht aus Niedrigkeit / oder Des 
h / ſondern / aus Stoltz und Hoffart 
üuͤhret / damit man nehmlich / für 
ern Leuthen / was ſonderliches ha⸗ 
Daher leicht zu erſehen / daß es GOtt 
t gefalle / und möchte man billig von 
Cantzel ihnen zuruffen Eſa32. v. 9. 
‚et auf / ihr ſtoltzen Frauen. Kort- 
t. Theol. Tract. p. i95 
ag man zu Texten der Predig⸗ 
n / auch.anbererauffer beiligen 
Schrifft / als aus dem 
Catechiſmo ꝛc. neh⸗ 
men? 
Refp. Die Bibliſchen Sprüche bes 
(ten billig den Vorzug / doch mag 
an auch wohl anderes und inſondet⸗ 
it den Catechiſmum gebrauchen da⸗ 
it derſelbe denen Kindern / und ein⸗ 
ltigen Geſinde bekant gemacht wer⸗ 
. Es muß aber zugleich ſolcher / ans 
rswoher genommenerTert aus Got⸗ 
s Wort bewaͤhret werden / damit die 
uhörer lernen / ihr / und ihrer Kirchen 
zekaͤntnis ſey der heiligen Schrifft 
maͤß / und die göttliche Wahrheit. 
esſer. Caf, Conſc. c ı9, p. m. 89. 


That. 


| ZA 8335 
Iſts gleich. gut / oder gleich böfer 
wenn ihrer zweene ei⸗ 

nerley thun? Bee 
Refp. Nein / ſondern / Da machen 
offt Die Umbſtaͤnde einen mercktichen 
Unterſtheid / ſo daß / was an einem recht 
geheiſſen / an andern billig gefchoften 
wird. So war Simri Beginmen / da 
er den Ella erſchlug / ein verdammlicher 
Auffruhr / denn / er thats vor feinen eis 
genen Kopff. 1. Reg. ıc. Hingegen 
wars gut und loblid)/ Das Jehu den 


. König Joram umbbrachter denn, er 


thats aus / ımd nad) dem Befehl Got⸗ 
tes. 2. Reg, 9. Judas und Die afne 
Sundern kuͤſſeten CHriſtum / jener - 
mit verraͤtheriſchen / dieſe / mit bußfer⸗ 
tigen Hertzen: Salomo und Herodes 
baueten dem HErren einen Tempels 
Mofes und David lieffen die Kinder 
fraelzahlen ; Salome und Hiskias 
zeigeten ihre Schaͤte/ aber ie einer mit 
hochmuͤthigen / der andere aber mit de⸗ 


maüthigen Hergen, GOtt zu Ehren. 


Dannh.part. 10o. lact. Cat.p. 170. 
Sollman alles nachthun / was 
andere gethan haben? 

Reip. Nein / denn’ es giebt auch 
ſonderliche. Helden⸗Thaten / welche aus 
einem goͤttlichen Eyfer hergefloſſen / als 
da Pinehas den Iſraelitiſchen Mann 
mit feiner Concubin durchſtochen. 
Num.2,. Samuel den Agag in ſtuͤ⸗ 
cken zerhauen. 1. Sam.ıs. Elias die 
Baaliten geſchlachtet. 1. Reg. is. &c. 
welche in keine confeqvenz zu ziehen. 
Finckius quæſt. illuſt. Th. p. 415. ſeq. 
Herman.Cont.lab.fac. part. 2. P.4 1. 

Nunnn 2 Theo- 


f 
 EOE, 
Theologia. . 


86 


7 Sat die Theologia mit der Philo- 


u L . 


fophia einerlep principia?' 

Refp. Nein, ſondern / wie jene ihte 
ſonderliche / eigene phraſes hat, alſo 
bat fie auch ihre eigene principia, 
Denn’ bier beifts nicht da demon- 
ftrahdi. fondern/tanrüm crede, glaus 
be nur, und duroc ide, GOtt hats ges 
fagt: Denn / ihre Principia find die 


. heilige Schrift derer Propheten / und 


Apoſtel / und die Allmahe GOTTes. 
Cramer, not. bibl. in Matth. zz.v, 259. 
1. Gor. 2. vi. Luc.vw 36... . 


Mögen wopl@iceenibre Söhne - 


von Nindheit an sum Studio 
Theologico wiedmen? . 


Keſp. Ja / und das nad) dem E⸗ | 


xrempel Hannaͤ / ı. Sam. ı. iedoch / mit 
dem Bedinge / wo die Kinder auch da⸗ 
zu tuͤchtig und geneigt ſeyn. Denny 
ſonſt wo fich nachgehends ein ſolch 
weltlichsgefinnetes Semuth bey denen 


- Kindern findet, Daß fievon vernünfftie 


gen Leuthen zu feinem Dinge weniger / 
als zum geiſtlichen Stande / capabel bes 


funden werden / mögen ſie ihre einmal 


gefaſte Reſohuion wohl aͤndern / und 


ſie lieber von ſolchem Studio abhal⸗ 
ten / als wieder ihre Inchnation, fie 


darzu anreitzen. Kortholt Th. Tract. 


P. 168. .. 


s follen junge Theologi thun / 
welche in Sachen / noch nicht 
ſonderlich erfahren 


nd? 
Reſp. Öie ſollen der Alten / welche 


| zyE 
aus Erfahrung mehemifn/kd 
gen / vie Timotheus Den a 


2. v. 22. und denfelben nıkt 
ſahren laſſen / damit fie mit de 
nach / ihrer Kühnheit und Vo 
heit / mit Der Kirchen groſeae 
und Nachtheil gereue. 

Mag ein Student / der ſih 
Theologie au legen’ angea 
wenn: ex nachgchends hd 
recht examinitet / und befint 
die Welt ſo gar tiefibm nl 


lieget / daß er fid re 


einen erbaulichen und 
feben Prieſter abzugeben fs 
dium an dern / und licber il 
. * Iticus, als ein eb 
| erwerben: 
_ Refp. Zar denn mit e 
ift einer Chriſtlichen Cams 
gebienerz jay ex vermahrli 
mehr mic feinem TB 
Wandel / verleitet ſie ur 
verführee fie mit ſich in 
Kortholt Theol Tnäpı,, 
hun Theolegi unit 
wieder diejenigen BT, 
predigen die nit id 
zenC trete undicht 


Ä gehört 

Refp. Sein. / Dem ah 
Chriſt / vielmeht Dean tt 
Des andern Epiſcopu jr 
CHriſtus / der ſich RR; 


N 
andern ihres gleichen Ju F 
fuͤrſtellet / die Wahr Le 


em ah 


der die Juͤden / ſondeimm 1 
die Phariſaer / SET 
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ter / ja wider den Teufel ſelber / 
tet. Dannh.part. ↄlact. Cat.in de- 
- P.6. & 7. 

» follen wir uns in Theurung 

verbalten? 

p- Bir foren nechft Buß und 
sth) 


oel.1.v.19- C+2: V. I 13. F4 Jer . 


. feq. unſre Hoffnung auff Gott 


v/ denn / ber Ban folch Übel lin⸗ 


/oder allerdings abwenden wie 
u Samariaerfahrenhaben/2.Reg. 


2z5.C,7° v.16. 2.Chron. 6% 28. ſe . 
foverfpriht GOtt / Er rolle Die 
n fürchten / und auff feine Gute 
ens in ber Theurung ernehren / 
33.0.18.19. daß fie genug haben fols 
Pſal. 7.v.i 


‚19. 
arum zůchtiget GOtt bißwei⸗ 


3 feine Kirche / mit Theurung 
und Zungersnorb! 


tefp.Eggefchiehet darum damiter 


ſo ſich mie Sünden an ihm ver⸗ 
ffen / zur Buße ruffe und der From⸗ 
nGlauben bewaͤhre / darzu des Flei⸗ 
es Luͤſte und Geilheit zaͤhme / und 
treibe / und fie zum Bebeth auffwe⸗ 
/ und munter mache. 


Thier. ur 


Ias follen wir aus dem lernen 
nn dieSIchrifft ſaget daß Gott 
ch der wilden Thiere Zeuffzen 
nd Schreyen hoͤret? Job. 39, v.;- 
Pf164.v.:7.&:47. v.9. Joel.uv.2”- 
Refp. Das foller wir draus lernen/ 
B, ſo das wahr daß fih GOtt ber 
wernuͤnfftigen Thiere aunimt / und 


ihrer erbarmet / wie viel weniger wir 


er der frommen Menſchen Seufftzer a: 


und Gebeth verſchmaͤhen. 
Iſt die induftria & fagacitas,dasiflr 


die Embſigkeit und Derfchlagenss- 


beit, ſo fich bey etlihen unver, 
nuͤnfftigen Thieren findet einers 
ley mit dem / was man an manchen 
unbekehrten Menſchen 

I mercket? 

Reſp. Nein / denn / bey jenen ruͤh⸗ 
rets nur her ex naturali inſtiuctu, 
aus einer natuͤrlichen Zuneigung / bey 
dieſen aber ex deliberatione & electi- 
ons Voluntatis, aus einer Berath⸗ 
ſchlagung und Erwehlung / oder ex Jü- 
dicio libero,auseinen freyen Willen. 
Tom,3.Difp.Witteberg, p.194+ 


| Thoͤricht. 
Warum wird die Predigt des E⸗ 
vangelit thoͤricht genennet? 
1.Cor.I.v zr. 
Refp. Nicht gefchiehetsweil ſie un⸗ 
gelehrt/ ſondern / weil fieparadox und 
Ber Vernunfft nicht ahnlich / oder ans 
nehmlich ift. Danınh. Feſt⸗Pred. p.85:- 


Iſts Männern eine ſchande wenn. 
fieweinen und Thränen ver⸗ 


| gießen? 

Refp, Nein / denn, die Schriffe 
ſpricht / ohn unterlaß des Geſchlechts: 
Weinen bat feine Zeitz Ecch 7. und 
wiſſen wir von vielen tapffern Koͤni⸗ 


gen / als dem David / 2. Oam.rr.und 


Nunnn3 His kia 


— 
·7 


* 


7 
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Hiskla Ela. 38, heiligen Patriarchen, 
als Abraham, Gen. 23. und Jacob⸗ 
Gen3;. großen Propheten, als Eliſa/ 
2.Reg.2.und Apoſteln / als Paulo, 
Actor.ꝛo. Ja auch Ehrifto/ Joh.ı. 


Luc. ı9. Hebr. ;. daß fie in gewiffen - 


ällen geweinet haben. Griebners 
Buß⸗Pred. p 317. Binchüi Buß⸗Poſ. 


part.i.p.i⁊:. 


Kan man ſich auch mit Weinen 


und Thraͤnen vergießen ver⸗ 
fundigen?! ' 


Refp. Ja / nemlich / wenn man weis 


net aus Ungedult / wie die Iſraeliten 
in der Wuͤſten / Num.ii. v. 2.17. eder 
aus Rachgier / wie Eſau / Gen. 2.. v. 
34. Hebr.ı:.v.17. oder aus Heucheley 


und Falſchheit wie Simfons Weib / 


Judic.14.v.16.und fmael/Jer. 41. v.6. 
oder aus Geig/ wie die / fD mit Tyro 
gehandelt haben / da ihnen bey ihren 
Untergangrdie Gelegenheit mehr Geld 
und Guth zufammen zubringen/ bis 
nommen war, Ezech.27,v.3. Oder 
aus Unglauben/ wie die Juͤnger. Marc. 
16,v.10,11. Dieter.in Eccl. part. i. p. g12 


ſeq. Siricius de lacrymis Chriſti p. 
90. Griebner. Buß⸗Pred.p. 347. 


Wie ſind Chriſti Thraͤnen anzu⸗ 


ſehen / die er ůͤber Jeruſalem 


Rep. Er bezeuget damitn. fein Mit⸗ 


leyden / fo er mit ihren bevorſtehenden 


. Unglück trage: Er weiſſaget hiemit 


2. daß fie bald tiber ihr Elend werden 
weinen und heulen muffen. Er bekla⸗ 
get- biemit 2. ihe verftochtes Weſen / 


det ſeyn / oder / fie IR 


.. „THU 

daß fle nicht bedencken nahar 
zu ihren Frieden bienet. Sans 
lacrymis Chriſti. Gera Hi 
Evang.part.2.p.5 8. Hemul 
labor. ſact. part .p ‚6 #1 
Banman mit denen Ti 
man über feine Sünde w 

Gnade ber GOtt alıy 


Retp. Nein / denn / ſolche B 
leget die heilige Schtifft Cei 
und feinem blutigen Verdi 
zu. Doch fol groſer Troſt 
darauff folgen / vermage ir 
CHriſii: Seelig ſeydiht / ded 
weinet / denn / ihr werdet ladet 
6.v.u. Griebners Bupk-M 


| Thum. 
Wie iſts — *8* 


heiſt: Was ihr wolle Wi 
euch thue / das thnteinmd 
auch? Luc. 6.1110 

. A x 
Refp. Es muß die zach 
Ehrbarkeit und 
u 


bon fen ad — 
illig ſeyn. Pfei | 
Mie follen wir ums dl" 
wir was gutes MM ' 
nehmen wolle" x 

Rep. Wir ſollen beten 
echen: wo. der Hin mit 
ich heute oder Morgen dß eh 
vornehmen, Jacob. 41:3 Bet 
follen altes anfangen MI 
JEſu / Colof;.j. das ſumt 


| THE 
k Bitten daß er unfern böfen Wil⸗ 
reche / und uns durch feinen guten 
sy auf ebener Bahn führe auch 
ſeines Sans Willen / unfer 
in ſegne. Sollen hienechſt / alles 
„ottes Ehre thun. 1. Cor. 10, v. ;r. 
‚Yen Ausgang ımfers Vorhabens 
im ſtellen und mit Zoab und Ju⸗ 


Naccabädo fprehen. Der Herr — 


n was ihm gefaͤllet / 2. Sam. ı0. v. 
was GOtt im Himmel will, Das 
Jebes 1. Macrab. 3. v. 6c. Hackir 
bs⸗Poſtill / partı.p.34. | 
‚ieift denen Gottloſen einzures 
„smwelchemepnen. daß allesı was 
nur thun / es fey ſo böfe wie es 
„die dennoch) recht und wolger 
an beifjen fol? Sapı?,v.1. Pf, 

N v.5 &73.v.”.Teq. 

Keſp. Sie follen wiſſen / Gott fey 
„gerechter Richter / der alles Unge⸗ 
pte haſſe / und zu feiner Zeit nichts 
‚de ungeſtraffet taffen.BI-.v.2.& 2 
2,3, & 74.2, Syr. 1õ. v. 2. Cram. not- 
.in in Sap.2. v.r — 
Pie iſts zu verſtehen / wenn Chri⸗ 
‚38 zu den Juda ſagt Joh. 13. v. 27- 
was du thuſt / das thue 

bald? 


# 


i 


‚t geheiffen hätte - fondern/ permif- 
K Zulaſſungs⸗Weiſe / und iſt fü viel 
ſaget / weil. du dich ja nicht von dei⸗ 
n. böfen Vorhaben wilt abhalten 
fen / fo thue es auf deine Gefahr / 
uff weiche Maaß auch weyland Gott 
. dem. Bileam ſagte: Mache. Dich 


SRefp. Nicht approbatiyd daß er 


i TS 559 
anffund zeuch mit ihnen Num.zı.Ger- 
hard.Comm.in 2, Petr. p. 287. Dannh- 
Feſt⸗Pred. p.4ſeq. | 

iſch. 
Was ſoll man über Tiſch vor Re⸗ 
denfübren! 
Keſp. Man follreden von dem / was 
ehrlich und nuͤtzlich iſt / was wol lautet / 
und zur Beſſerung Diener. Eph. 4. v. 20. 
nach dem Exempel der Seiligen.Genel- 
B.V. o. 
Mag man auch wol von Politi⸗ 

ſchen Sachen über Tiſch 
reden? 


Reſp. Zar denn / bat doch auch 


Ehriftus von den Oben an ſitzen bey 
den Phariſaͤiſchen Gaſtmahl geredet/ 
Luc. i4. aber es muß nichts gurftiges 
and mehrbahres mit eingemiſchet wer⸗ 
den. Balduin. poft. Evangel. german. 
part,2.P:905% - | 

Mas iſt von den Uuflaͤtigen Poſ⸗ 
fen zu halten / damit mancher uͤ⸗ 
ber den Tiſch aufge zogen kommet / 

die Leute damit froͤlich zu 
machen? 

Keſp. Es wird dadurch GOtt im 
Himmel erzuͤrnet / bie heiligen Engels 
die uns zu Tiſch dienen / werden da⸗ 
durch verjaget / zuͤchtige Ohren ver⸗ 
letzet, und wird der Jugend da⸗ 
durch boͤſe Exempel gegeben. Da⸗ 
rum wili Paulus / daß man ſich 

| ſchand⸗ 


i „ sheidung enthalten ſoll / denn Die ges ; | 
$.- ziemen Ehriften nıcht/ Ephels. und Was iſt von des Luther‘ 
© | 15. fpricht er: Boͤſe Geſchwaͤtz / 


- Evang. germ. in 4. part.3. P. os. 
Wbeie follmen ſich verhalten / weũ 


. Cor 


840 TIS 
fchandbahre Worte / und Narren⸗ 


N 


verderben gute Sitten. Balduin, poſt. 


man was unehrbahres über Tiſch 
reden hoͤret? 5 
R.Man ſoll nicht druͤber lachen / deñ / 
die das thun / die geben zu verſtehen / 
daß es ihnen garwohl gefalle; Son⸗ 
dern man ſoll mit Worten und Ge⸗ 
berden bezeugen / Daß man ein Miß⸗ 
fallen dran habe. Balduin poſt Evan- 


gel german.in 4.part...P-996 


Tiſch Gebeth. 
Was iſt von denen Cavallirern 
subalten: die ſich ſchaͤmen / beym 
Tiſch⸗Gebeth die Bnie zu beugen / 
und die Zaãnde zu falten? 
KReſp. Sie eigen ans Daß fie nad) 
Chriſil. Gebraͤuchen nicht fragen / und 


folgends keine wahre Glieder und 


Kinder der Kirchen ſeyn / denn man iſt 
ſchuldig / der Kirchen in billigen Din⸗ 
gen zu folgen / Marth.ı8.v.17. Sie ach⸗ 
ten unſern HErrn ÖDtt geringer / als 
irrdiſche Koͤnige / Fuͤrſten und Herren’ 
indem fie fich für dieſen ſchmiegen und 
biegen / vor jenen aber nicht. Sieaͤr⸗ 
gern auch andere / und wollen / ſo viel 
an ihnen iſt / das Bethen gang ab⸗ 
geſchaffet wiſſen. Pfeiff. inAug. Conf. 
p. v75. | 


338 
Ä Tiſch⸗ Reden 
Reden zubalten 


R Refp. Es ift zwar einkrüg 


Buch / von ſchoͤner rröflihnt 
Erinnerungen / und Dermaka 
Doch iſt es feinen andern 4 
Strei-Schrifftennicht sad 
tzen / und muß auch nicht f fe 
einen und den andern darin 
lauffenden Wort / feine Ehe | 
Blauben, Meynung und it 
richtet werben. Denn für! 
and Streits C%prifften ı bt 
zeiffen Bedacht / tieffen NM 
bruͤnſtigen Gebeth / 
Der Bücher und Autorum, 2 
pier. gebracht / und auffgeſche 
Das andermahl durchge’ 
gen / und alfo im Drud AM 
Die Tiſch⸗ Reden aber WA! 
mahls gefehen/ fondemihRd 
fange nach feinen Zu 
gen/ und hat der Coll 
fermonum viel au N 
Lutherus alfo nicht gadtnd“ 
net : Ya Rutherus (MAP 
ner Hauß⸗ Poftin, ihn du bu 
lium Dn. Jubilare, daB 8! 
ferhafbdes Predig Amt 
ber Tiſch / oder fonftret! er 
viel Worte / die nicht te 
ſeyn. Menger.inf. 
8 27. Müller Lutherus En. 
2.p.9. Mayer Yarrübt KM 
Partı2,P.299 

3 


ne" 


Titul. 

zen auch Zuͤrſten und Herren / 
en Titeln der Lande und Leu⸗ 
the gedencken / die ſie unter 

|  fihhaben! 

Ap. Ja / wenns mirnicht aus · Hof⸗ 
geſchiehet / ſondern aus Danck⸗ 
eit / und zur Erinnerung / daß fie 
aus milder Hand GOttes ha⸗ 
und alles nach feinem Willen res 
n ſollen. Sonſt / wo Hoffarth 
nnterlaufft / fo wird Gott Dadurch 
Zorn gereitzet / und verſchaffet er / 


„jolche Herren zwar groſſe und lan⸗ 


Titul führen / Daberieben aber ges 


„er undenge Herrſchafften befigen. . 


‚Iman denen Wiederfachern in 
"ber Religion’ gewöhnliche 
EhrenTitul geben⸗ 

zeip. Ja. Denn / es heiſt: Ehre 
Ehre gebuͤhret / Rom. ı2, und-fo 
nete Stephanus die aberglaͤubi⸗ 
n und abgoͤttiſchen Hohen Prieſter 
Schrifftgelehrten lieben Bruͤder / 
Vaͤter. Act.. x 2. 

Ts recht / daß man auf der Can⸗ 
in dem Beer wenn der weis, 
den Obrigkeit gebacht wird 
oe e Titul gebrauche 
Keſp. Nein: Denn / wenn wir 
*Gott ſtehen / fo ſollen wir das Ge⸗ 
‘hin aller Demuth fuͤrbringen / und 
"da die Obrigkeit nicht auf ihren 
mpt- Stuhl fondern/ wieandere 
uthe fuͤr deßen Gnaden⸗Thron / bey 
elchem iſt Fein Anſehen der Perſon. 
esler. Caſ. Conſc. cap. IX.p.m 34. 


ru 


RE 34 
Wie ſtehets mit den Tituln und 
zZunahmen OOttes? 

Reſp. Er fuͤhret keine vergebliche 
Titul / wie viel weltliche Fuͤrſten und 
Herren thun / welche ſich bißwelen in 
ihren Tituln von vielen Herrſchafften 


ruͤhmen / zu denen ſie doch gar kein 


Recht / noch Anſprach haben. Son⸗ 
dern / ſene Nahmen ſind mit der That / 
und wahrhafftig in ihm. 


Waorzu follen uns unſere Ti⸗ 


tul dienen? 
- ‚Refp. Sie ſollen uns eine ſtetige Er⸗ 
innerung ‚unfers Awptes ſeyn / ung 
ſolchen Tituln gemaͤß zu halten. Cra- 
mer. not..bibl in Rom. 2. v. i7. | 
Ban. man fidy feiner Ampts- und 
Ehren⸗VTitul mit guten Bes 
wiffen gebrauchen? - 

. Rep. Ja / wenns:nur ohne Ehr⸗ 
geitz / und eiteln Ruhm gefchiehet/denny 
fonennet fich ja Ehriftus.einen Meifter 
und HErren feiner Zunger. Johan.t:. 
Und Paulus nennet ſich einen Apoftel 
JEſucChriſti 2. Cor. 1. Menger,Infor- 
mat, ConfcEvang. p.705. : _ 
Verwirfft Cäriftus alle Titul⸗/ 

wenn er fpriche: Ihr folteuch 

nicht. Rabbi oder Meiſter 
nennen laſſen? 

| Mat.23v.& 0 

Refp. Nein, er verwirffts nicht: 
Denny ſonſt muͤſte auch Fein Kind ſei⸗ 
nen Vater / einen Vater nennen / weil 
es eben an demſelben Orth heiſt: Ihr 
ſollt niemand Vater heiſſen auf Er⸗ 
den. Wird demnach nur der ſchnoͤde 
Ehrgeitz und die Selbſt⸗Erhoͤhung 

Oo oo o hier ⸗ 


R 


. Ä ſeyn? 
- Relp, Nein / denn, Eltern bleiben 


worffen feyn/limiuret und uͤmbſchraͤn⸗ 


B4? zoe ur oD. 


hiermit verworffen. Waliher. Centur. KReſp. Bor ſich / wiſſn fe 
mifcellan.Theol. p. 254, druͤmb / es ware denndaßikem! 
| — etwas davon doffenbahreie / da 
Tochter. ſpricht Hiob c.24. vn On 


wie ſollen ſich Eltern erzeigen / Kinder in Ehren / das weißen 


wenn ſie mercken / daß ihre Toch⸗ der / ob fie geringe find datı 

Per æ Des nicht gewahr. 
ellen an ſi ugen / oder / ſts mit dem Menſchenga 

| ſich ſont vude er⸗ y — gene finbe 
| 9 5J in. Reſp. Nein / ſondern / ts 
Reſp. Sie follen / nechft fleißigem ' Seden der Gerechtenfofenii 


Gebeth / ihnen alle Öelegenheitzufüns  feg Hand aufgenommen Brit 


digen abſchneiden / undfie bey Zeite Quaͤal anruͤhret. Sapev . On 


ausſteuren. Cramer . not, bibl,inSyr. loſen aber fahren ur Holendalk 
26. V. 13. 


ne ’ i leiden. Luc.ı6 Es koͤmmetahn 
Hörer die Pflicht / ſo Toͤchter ih⸗ die Stunde / da die Leiber ride 


ren Eitern ſchuldis ſeyn / auf / ¶ exſtehen werden / der gruum 


wenn ſie verheyrathet Leben / der Gottloſen zu 
Schmach und SchandeJbr 


EM yore h 
Eltern / fo lange fie leben Doch wird Wofür batman den Tor 
folche Pflicht in geroiffer Maaf durch „Mer und beiliger 1 ⸗ 
Dasjenige / weil ſie dem Mann unter⸗ uſehen se 
‚Rep. Für einen gro 
t. | denn,fie find Mann or 
Wober kommts / daß mas bie ——7 u 
Toͤchter vor den Müttern berges if treten mitihremv. jr 
ven laft / dabingegendie  fieleben.Ezech.zı. EHWT 
Soͤhne denen Dätern niglich ein — —— 
Nachfolgen? gutes zu folgen pflegel Mur 
Refp. Ts fommet daher weil jene entzogen worden / und 4 
mehr Auffſehens beduͤrffen als dieſe. ſtorben / kam Di — 
Cramer. not. bibl. in Syr.7. v.xs. bald Paulus dahin Ye * 


tan greuliche Woͤlffe unet 
Todten und Todt. defanffen laffen. A 


than/ha fh Difeordi2,D* 
herfür geihan / pm Rd 


ä 
f M 4 
Wuiſſen die Todten wie es denen den Fag-Concordiz Di? u 
u 


Ihrigen indiefem Leben 
gebe! 


u — 


- 


BD Aneto. €; —— 848 
be proteftirendeKriegangegangen. /FRelp. Eine geöffere Willigkeit zum 


h. Feſt⸗Pr. p.793.- ſeeligen Todte wuͤrde ihm beffer anftes 
at Der Fodtiemalsüber Chriv hen, als die Begierde langerin der 
| ſtum geherrſchet Welt zu leben. Denn / durch den Todt / 


tefp. Nein / denn / Chriſtus iſt nicht wird er vonder Suͤnden / Die ihn quaͤ⸗ 
vungen / ſondern / williglich geſtor⸗ Set, gaͤntzlich frey und kommt zu Gott / 

. Dannh. Feſt⸗Pred. p· 598. und den er oft und viel wuͤnſchet zu fehen, 

t alſo des: Rom. 6. v. 9. fü viel Carpzov. Tugend⸗Spr. p. 917. 

Non, Nein / mit nichten / eben wie Maͤg man wohl GOtt bitten / daß 
rev, Act. ij. v. 34. Ib. in poſt. er uns vor einem ſchmaͤhligen und 


it p. 145. ſchweren Todt behuͤte und ’ 
Is iſt vor ein Unterſcheid zwi⸗ dagegen ein ſanfftes 
en Der Furcht des Todtes / fü Mr Endebefcyere - 
ſich ber denen Bläubigen und Refp. Ja / denn / esift ung Chriftus 
Ungläubigen, Bortfeelis bierinnen mit feinem Exempel fuͤrge⸗ 
gen / und Gottloſen gangen / indem er uͤmb Abwendung des 


finder? Kelchs gebethen. Marth. 20. Marc. 14. . 
Refp. Wenn Bläubigeund From⸗ Doch füllen wir auch.hierbey mit ihm, 
bißweiten den Todt ſcheuen fü ger unſern Willen GOttes Willen unter 
iehets bloß aus natuͤrlicher Bloͤdig⸗ werffen / undfprechen: Kans ſeyn / ſo 
t / fie erhohlen ſich aber bald wieder / beſchere mir ein ſanfftes Ende / aber / 
llens GOtt anheim / und ſprechen: doch nicht mein / ſondern / Dein Wille 
icht mein / ſondern dein Wille ge⸗ gefchehe,Bohem. Spect. paſſon. Conc, 
ehe / lieber Vater im Himmel Luc. 28, p.ı79. Zn BR 
. oder mit Paulo: Ich habe Luſt ab⸗ Was denn aber zu thun wenn 
ſcheiden / und bey CHriſto zu ſein. GEOtt uns eines ſchmaͤhlichen / o⸗ 
ul, . Aber die Unglaͤubigen und - der fchweren Todtes 
ottloſen fterben nicht gerne / wenn fig Ä Rerbenläf? 
yon fehen/ Daß es GOttes Wille iſt /' Relp. Wir follen unfere Seele in 
eil fie das irrdiſche und weltliche Gedult faſſen / und gedencken dag wer :. 
Befen zu lieb haben, und daſſelbe une fein Leben umb Chriſti willen Durch ei⸗ 
ne verlaſſen. | nen ſchmaͤhlichen Todt verliehre / der 
Denn einem Chriſten die Wahl werde ſolches wieder finden / Matth.io. 
elaſſen wuͤrde entweder zum Ingleichen / daß dieſer Zeit Leiden / und 
odte / oder zum Aeben zu greif⸗ alſo auch ein langer / ſchmertzhaffter 
fen / zu wen er wolte was Todt nicht werth fen der Herrligkeit / 

wuͤrde ihm wohl hierbey die an ung ſoll offenbaret werde. Rom. 

zumbeſten anſtehen? 8. Bohem. Spect. pafl.Conc.28.p.:80, 

| . ©0000 2 Bes 


Tg —— — 


Ib Todte foll Buße: 


Tor. 


guy ! | 
Bebetswoßl anı Daß ein Menſch / 


der fein Kebenlang nad) feinen: 


E09. 
natürlichen Sucht des % 
tes entgegen ſetzen 


A 
eigenenWillen gelebet;im: id Reſp. Das ſollen ſie ihr entg 


thun? 


u X 
Keſp. Es gehet ſehr ſchwehr zu. 


Denn / wie erim Leben nicht viel auf 


Vermahnungen gegeben / und immer 


gehoffet / er. werde länger leben / ſo ge⸗ 
hets im Todte auch zu. Da bedenckt 


er die Suͤnde nicht / dencket nicht daß 


er ſchon ſterben werde / hat immer Hoff⸗ 


nung aufzukommen / und ſchiebets da⸗ 
her mit der Buße immer auf. Menger. 


Informat. Confc,Evang.p. ity. 
Soll man die Todten beweinen / 

And warumb:? rn 

Keſp. Daß man die Todten mäßig 


beweinen folly Davon finden wir in der 


Schrifft Befehl, Sir.zg und Exempel / 
Genef: 23. & 50. Numer. 2o. Johan. ın 


. j Es ſoll aber geſchehen / nicht als Fünte 


man denen Todten Damit helffen / ſon⸗ 


dern / unſere Chriſtliche imd Sottfeelis 


ge Zuneigung gegen ihnen zu verſtehen 


zu geben. Brochm. Tom.ꝛ. Syſt. The- 


ol.p. 6071. Walth. poſt. Moſaic. pag. 
196. | 
Fuͤrchten fich denn auch die Hei⸗ 
.ligen fuͤr den Todt? 
Refp: Freylich / denn, das haͤnget 
uns allen an / von wegen menſchlicher 
Bloͤdigkeit und Schwachheit / doch / 


wird dieſelbe Schwachheit endlich u⸗ 


berwunden / durch den Glauben an die 


Verheiſſung GOttes. Cramer. not: 


bibl. in Joh.n. v.g. 


tzen / daß Ehriſtus den Tuxihe 


den / 1. Corinth i5. und mit) 
ben dahin gebracht habe / dahei 


zur. Ruhe / Friede / Sicherheit| 


des Leben / Seeligkeit / wahre 
nuͤge befoͤrderlich ſeyn muß. In 
I. Apoc. I4. Haäveman, Bethalı 


59. Balduin. Caſ. Conft po. 


mer.not.bibl. inSyr.42, v.f. 
Giebt uns GOtt unddieYe 
gewiffe Dendinablumfes 

Todtes! 

Reſp. Ja. Sehen mir die Er 
fo ſehen wir in unſer Grab I 
denn, dag Urtheil it ſchon gef“ 
Menſch / du bift Erde / undihzeb 
Den twerden.Gen-3. Venuſtud 
te prediget ung das Abaffe Kun 
fterben des. Todtes / wie dd Pal 


in der Erden verſchleuſt / Ja" 


und unfer Leben führet dia 
Strohm, Pfal.go, ann 
ein Wind / Hiob. 7. und fühlt 
als ware. eine. Wolde M a 
Sap.2. der Menfch.iinfitt 


wie Graß ser bluͤhet wie un de 


auf dem Felde. Wenn Dt * 
darüber gehet / ſo iſt ſie 5 
ihre Staͤte kennet man nichtn⸗ 

10... Wie bie Fiſche mitenkn 
und die Voͤgel mit IM. 
werden auch die Menſchen det je 
berückt/Ecclef, 9. &c. Mülke 


Wis ſollen gläubige Chriſten der· ShhessRub.punt: mp⸗ 


2:20 D. ROD. — 84$ 
is verlaffen die Glaͤbigen / und Iſt ein fehneller Todt / auch ein 
wohin kommen ſie / wenn ſie ſeeliger Todt?? 
ſterben? P— a le nsohigefätigen 
tefn.Sie verlaſſen die Menſchen / STIER ‚einem Gott⸗ wohlgefalligen 
—* vertverffen, ımd feinen Zuftande befindet und er im Herrn 
feht mit Züffen treten : Sie vera oder in wahren Ölauben und heiligen 
en einen Ort, der einer Mörders Wandel dahin flirbet: Apocal.i4. 
uben ähnlicher iſt / als einer Mens —— ſchneller Todt glück⸗ 
en⸗Wohnung. Sie verlaffen eine ſicher / auff ſeiten eines / der im 
ie, darinnen es von Truͤbſal und wahren Glauben und heiligen Le⸗ 
erfolgung immer kalt und finſter iſt. ben ſich befindet / zu ſchaͤtzen / als 
adegen finden fie einen Vater / det P ein langſamer? | 
zu fich ninmmet ı Ein Land, da es ii”, Refp. Ja / denn, da bey langwie⸗ 
ewiger Sommer: Eine Zeit, wel⸗ tigen Kranckheiten / die Schmertzen 
voller Freude und Ergoͤtzligkeit iſt. des Leibes ſich hauffen / da empfindet 
ırinh. Feſt⸗Pred. p.762. bet ſo ah ſtirbet / ne 
ne nee imaenai davon. Da bey langwierigen Kranck⸗ 
Bird auch tt ger uͤhmet von heiten / es mit den Anfechtungen des 
den Todten?. Satans vielzufampffen eb t / da‘ 
Reſp. Ob zwar die Seelen der ſee⸗ Dh, Den edet e 
a einpfindet der / ſo geſchwinde dahin ſtir⸗ 
z Verſtorbenen / GOTauff ihre her nichts-danen. Und da es anch ſonſt 
Beife.zühmen und preffenfothun fie heym langſamen ſterben / viel naſſe 
doch nicht: mit ihrem Munde auff NAugen und kuͤmmerliche Gedancken/ 
eben’ tor —— — ui wegen der Hinterbliebenen / hiebet /daß 
—* Aa pa ap “ 1DE fie möchten Deut! oder übel gehals j | 
en. e wird durch einen ge⸗ 
Vas thut Gott dabey / wenn ein ſchwinden Todt allem dieſen geſteurẽt // 
Nenſch vom andern leichtfertiger und vorgebeuget. | 
an getödtee wird? ⸗ 5m welden Diefiande bircen wie’ 
KReſp. Er hats zwar beſchloſſen / daß in der Litania daß uns‘ ott vor ei⸗ 
18- Lebens⸗Ziel des Getodteten ſich „, men ſchnellen Tode behͤte: 
er endigen fol / aber Die boͤſe That /RKeſp.Es geſchiehet nicht bloß dahiny” : 


r . 


5 Mörders / hat er nicht geordnet / daß man vor einen geſchwinden Todt 
inft würde er eine Urſach der Suͤn⸗ bewahret ſeyn wolle, ſondern es heiſt; 
en ſeyn / ſondern / hat nur ben Schluß Vor einen boͤſen ſchnellen Todt / das- 
machet / daß er ſie wolle zulaſſen. L. iſt / GOtt wolle uns nicht in actu pec⸗ 
Bil, partı,AcemmbiblpagB-. cati&t impoœnitentiæ mitten in Suͤn⸗ 

—— Br den! 
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846 TOD | 
den und Unbußfertigteit vom Todte 
faffen uͤbereylet werden. Menger. In- 
form.Confc.p.:079. | 
Hiag manweleinen andern "den 
Tode wünfhen und Bote bitten, 
daß er ihm am Leben 
ſtraſfe? | 
KReſp. Geſchiehets aus 6 iſts 
ESuͤnde / und dahin gehet det Spruch 
Jacobi. Seuffyet nicht wider eins 
ander / c..0.9. wenn es aber aus Liebe 
zu Gottes Ehre geſchiehet / Daß dieſel⸗ 
‚be nicht weiter von ihm verletzet / from⸗ 
me Hergen nicht weiter detruͤbet / und 
Rineigen Verdamniß endlich ſchwe⸗ 


zer werde / ſo iſts recht. 


Was follen wir bedencken / wenn 
from̃e GottſelLeute eines ſchroͤck⸗ 
lichen Todtes ſterben? 


. TOD 
Worfahren / mit weichen fr ui 


des Ewigen Lebens nimmenmde 


werden. Pſ. 45. Ob auf g 
weilen Die Gottloſen lange Te 
fterben fie ihnen ſelbſt Doc) imm 
zu zeitlich) weil fie ſich nich ya 
bereitet haben. Die Fromm 
weiche ihren Herren und 60 
wahren Glauben erkandt haia 
ben nimmer Feinesunzeitigen? 
weil fie ſich darzu vorbereitet | 
y.in ihren Beruff leben / under 
nen, fo lange es ihm gefüße.06 
paraphr.bibl in Job.ij.v.. it 
in lib. Sapient. part, i.p. 26 


Himml .Liebeskuß. po 


Wie ſolt man ib sul 
Todte bereisn: 


Refp. Wir follens als eine Buß⸗ P Refp. Es ſoll —— 


8 


Prebdigt anſehen / die Gott denen Gott⸗ 
{ofen thut / dabey dieſe gedencken ſol⸗ 
len: 


ſeligen Abſchied / ey wie wirds ung 


nicht gehen / bie wir Gottloß find. fe 


Pfeiffers Evangel. Erquickſt. p. aio⸗ 
Woas iſt vor ein Unterſchied zwi⸗ 


ſchen den Todt der. Glaͤubigen 


hd linglänbigen der Gottſee⸗ 
‚ ligen und Bottlofen ? 


Refp. Denen Ölaubigen und Gott⸗ 
ſeeligen / iſt er fauter gewinn / Philip. 
1, eine Friedefahrt / Luc. 2. ein Ende al⸗ 
les Ubels / 2. Tim. 4. und eine Durchs 
dringung zum Leben, Joh.s. denen Un⸗ 
gläubigen und Gottlofen aber’ iſt er 
eine Verſamlung zu ihrer Gottloſen 


Gehets fo hart her / bey der Gott⸗ 


4. 
Wie pflegets⸗ De 


ren Glauben an 

18. Durch Giottfechgen Wand D 
2. v1. und anbachtigen Van 
31.v.6. Griebners Tobterſkaß⸗ 


* 
Bi verdiente 
—— 
neſp. So pflegets Kae 
Rrekanenif der FR 
bey der Seaͤnuiß ide 
ihrer eigenen Schub’ MD * 
Tück an fich haben 72° m 


ihre — 2 das 

gion erhaiten / und 

Weſen / weil ſie etwa 5 M 
hinterhalten, und aleren 


.„ %» 


| N 
[2 


DD NM _ OD 
en ihres Borfahrenzüamieherfur i |" -Refp. Die Sottlofen wagen aus 


men / und auff die Bahn treten; 
weilen ift auch Des gemeinen 
(fs Wanckelmuth / und Unbe⸗ 
digkeit Schuld daran. Deut. 3uv. 
9. Akkor; za.v.;p.Bälduim.Conft. 
füsrn; par. BakiLCoram. in Pſal. 
185. te, 
Te follen wir uns erseigen / weh 
GoOrt ſterben laͤſt / che wir 


es zu Ende gehtacht/ / was win 


ins zuvetrichten fuͤrgenom⸗ 
men habegn⸗ 50 
teip. Es fol gantz gedultig gefchen 
y nad) dem Erempel Woſis/ denn 
hatte auch gerne Das Volck vorſei⸗ 
x Zodte insverheifchene Land Cas 
an eingeführet/ und .alfe gleichfam 
se Verrichtung zu ende gebracht / 
er / da ed Gott nicht haben wolte / 
weer ſtill / und rebete nichts dawider. 
ut. 34. V. 4.5. BEE 

ind das gewiffe Merckzeichen 
des Todtes / wenn mmin hoͤret 
Saͤrge zuſchlagen / fallen / 
seen ?c. 
Refp. Nein denn, es hat hierbey 
e Satan gemeiniglich fein Spiels 
Leute furchtfarh gu machen, Doch 
I many wie ſonſt/ alſo auch hierbey 
fein Ende gedenckon / und ſich dar⸗ 
bereiten. Syr.”. Havemann. Bethab. 


47. Röberi Zeit‘Pr,p.777.-Confüt, /B, u 


len’ und Nacht. : 
das iſt vor ein Linterfchied.swi- 


ven den. Gottesfuͤrchtigen und 


ottlofen ) wenn fie beyde zum 


Todte beberge fon? 


MM Sap.2. V.25. 


X 


einer Viehiſchen Unachtſamkeit / und 
Tollkuͤhnheit ſich in den Todt / wie 

Agag.i1. Sam. 15. V. 32. oder thuns 

von einen Irrgeiſt und Schwindel⸗ 
Gehirn / einer falſchen Lehr umbgetrie⸗ 

ben / wie weyland die Donatiſten / und 
noch heutiges Tages etliche Wieder⸗ 

taͤuffer. Oder / daß ſie gedencken / hie⸗ 
mit aller Marter abzukommen: Oder / 
daß ſie dadurch bey den Leuten wollen 
einen Ruhm haben. Die Frommen 

aber uͤberwinden des Todtes ſchroͤcken 
mit Stephano / aus Glauben an 

CHriſtum. Aktar.7.Ofiandt,& Cram. 

not.bibl.in 1,Sam.ız, - | 


Was iſt von denen zu halten / die | 


. ihre Todten garnicht be» 
- trauren? | 


/l Refb Solche Lentezi { | 
3. Solche Leute ziehen gleihfam 
die Natur aus / und find Kann | 


das ungernünfftige Vieh / welches 
trauret / wenn eb feinen Geſellen 7 o⸗ 


der Jungen / verlohren / geben auch zur 


gnügeam, Tag / daß fie niemahls eis 
nen rechten Ernſt gehabt, die ihrigen 
zu lieben. Griebners Predigten vom 
Todte.p. i0o. 


Was iſt von denen zu halten die | 


gerne andere Leute tödten febeny 
und ein fonderlid Befallen 
| daran haben - . 
Refp. Sie gehören zu Denen/bie feis 
nes / verftche Des Teuffels / Theil find, 


Sap.2.dennder Teuffel iſt ein Moͤrder 


von YAnfang.Joh,3.Cramer. not.bibl. 


% 4 


En en — 


— — -- 
x 


fi amer Weiſe zutodte kom⸗ 


wir gerne / ſondern / vielmehr Mitleiden 


mit ihnen tragen / Ezech.ii.v. iI3 Rom. 


12. u Corinth.ız. Wir. ſollen 2. micht fü 
fort ee undſe als die vor an⸗ 
dern Sünder geweſen ſeyn muſten .£ 
verdammen. Ic.13. Sondern / die 
Hand auff den Mund legen / oder mit 


aulo fagen : O wie unbegreifflich 


find Gottes Gerichte / Kom. . denn/ 
— verhaͤnget auch. wol über die 


Frommen folche Falle. Wir ſollen a⸗ 


berdiefelbe auch nicht 3. Inden Wind 


ſchlagen / ſondern gedencken / Daß fie 

nszumZürbilde und Warnung ges 

chehen fenn / und follen daher nicht 

icher dahin leben ſoudern / uns. ſtets 
um ſeligen Todt bereit halten. 

cum 1afE GOrt manche feome 
me Menſchen gar jung 

ferben?! 


Refp. Es gefihiehet aus Liebe zu’ 


ihren befteny Damit fie1.das bevorſte⸗ 
hende Unglück nicht zuſthen bekom⸗ 
men. Eſa.7. v.a. damit ſie auch nicht ⸗. 
in dieſer boͤſen Welt / welche gantz im 
argen lieget/ 1. Joh. 5. und voll Trug 
und Liſt ift / verführet und verderbet 
werden mögen, denn boͤſe Geſchwaͤtz 


verderben gute Sitten/ 1. Eor-ı:. und 


die boͤſen Eyempely verderben einem 
Das Gute. Sap. 4:Cramer, not, bibl. 
in Sap. 4.10... 


“4 


2 E22 Kay 
58. ſoll man ſich erzeigen / wenn Welches ſind die Todtendie 
man ſiehet / oder hoͤret / daß dieſer ihre Todten fol laſtaber 
‚Hder jener ploͤtzlich und gewalt⸗ ben? 67:7 
Pre. Es find dies meldet 
men.ift? de N henbe 
Reſp. Man ſoll ſich 1.nicht daruͤber 
freuen / und ſagen: Dada das ſehen 


an dem heribe 
Wercken Gottes fuͤrſchen () 
che. in Suͤnden erſt ocden ſad⸗ 
der Welt und in Wolfen 4 
Tim.sw 6. Jaes fomm 
die ſo genennet werden / ſoden 


ſtorbenen das Gelelt geben. ° 


fie ſind dem zeitlichen Talk 
ſtalt untertoorfiet, daß ſe cd 


ben im Leben mi bern Tode ia 


gen / und ſchon all des Todien 
ſind. ——* 
WeorsufoH uns die DE? 
des Todtes Anhalt 
Refp, Wir folen bahenh! 
fe und Gottſeeligkeit nicht 
Hat F Mr cn * 
Ingnade dahin fahren. 83 
Wir ſi —3 — Beide 
fche geringe halten, U. 
nichts im Todes mitnde® 
6.1.6. Sollen uns nad — 
ſoͤhnen da wit ewig an 
Hebr.nz.v.g, Soßen mM 
gebuktigfepn, henndasitti 
fe aufs z Timgr.n. CM 
Eindlicher Demuth ud 9° 
fürchten, damit nicht erh ee 
verderbe. Match.row.23.0% 
1. Schölpietatcap pP 


Wovon ſoll uns Die DF 
des Todtes chan 


BR. 
5. Ins gemein von allen Suͤn⸗ 
Syr.7. v. 40. inſonderhell / von 
irth / Syr. i10. v. 9, 10. Geitz / Pal. 
#. Treude über anderer Leuthe 
1Syr.2.v,8. Zorn Syr.28.v.% 
Fauiheit in unferm Ampts⸗Ge⸗ 
ten. Galät. 6. v. io. Gerhard. 
. pier. lib, 1. cap 10, Müllers 
ni. Liebes⸗Kuß. pP» 74: . 

iſt der Tag des Todtesbefe 
als der Tag der Geburth / 
nach den Worten Selo- 

-  .monis? Eccl.7, vr. 


dp. Es find die Worte Salomo⸗ 


a verſtehen fecundum quid,oder 
eroiffer Maaß. Denn (1.) der 
yebohren wird’ muß viel leiden. 
wird in Suͤnden empfangen und 
bren: Und (:.) ie laͤnger wir le⸗ 
ie mehr wir ſuͤndigen. Dagegen / 
n der Menſch ſtirbet / ſo wird er 
von Suͤnden. Da hoͤret der 
wff des Fleiſches und Des Geiſtes 
und finget man denn mit Wahr⸗ 
Sein Jammer / Truͤbſal / und 
id / iſt kommen zu einem ſeeligen 
, Cramer. not. biblin hl. 
e iſts zu verſtehen wei 1. Cor. 
s.gefaget wird / das Wort wer⸗ 
rſt am Juͤngſten Tage erfuͤl⸗ 
verden:der Todt iſt verſchlun⸗ 
en in den Sieg. Hat denn 
nicht Chriffus den Todr 
ſtchon überwunden? | 
efp. So iſts zu derſtehen / daß / als⸗ 
andern Todte voͤlliglich alle Macht 
de genommen werden’ baß er die 
ſerwehlten nicht mehr wie fonft, 


Bu: 7 >: VER. 77 BER 
noch hier geſchiehet / wird toͤdten fin - ." 
nen. - . , “ .. 
Wie iſts zu verſtehen wenn Chris ' 

ſtus Joh. 3. v. u ſpricht: So ie- 


mand mein Wort wird halten / 
der wird den Todt nicht 
u er 
Rep Den Todt fehen / heiſt im 
Todte den Zorn Gottes | 
de empfinden. Und Davon fühlen die 


nichts / die Ehrifti Wort halten / denn / 
fie ind bey. SOTT in Gnade und 


Barmherslgkeit / daher ihr Jeitlicher 
Todt nur iſt einfieliger Schlaff / und 
ſanffte Heimfarth im Friede / aus die⸗ 
fem Jammerthal / in den himinliſchen 


Freuden⸗ Saal; : 


‚Welches Aff der: beſte Rubm 


_ „eines Todten? 
Refp. ‘Der iſts / wenn man mir 
Srund der Wahrheit von Ihm ſagen 


Fan; Diefer- it Zeit feines Lebens ein 


feommer Menfch. gewwefen. Luc. 23. 


Denny über ſolchen iſt nlemand Syr. 


25. fein Lob bleibet ewig / Plal ırzi und 
hat er ſich des Himmels gewiß zu vers 
fehen. ı Tim. 4, Herman.Crux Chri- 
ftip. 432. ſeq. i 


Wie bat der Teuffel Gewalt uͤ⸗ 


ber den Todt? Hebr, no 


2. V. .. 

Refp Nicht hat er fie abfolure, oder 
bloß dahin / wie ein angebohrner Fuͤrſt / 
oder König über feine Erb⸗Voͤlcker/ 
und Unterthanen / fondern/ wie ein- 
felbit aufgeroorffener Tyrann / oder 
Bielmehr wie ein Hencker Macht hat 
über die armen Suͤnder / die von der 
PP ppP - 


uͤber die Sims . 


ordent⸗ 


me» , 


208, 


350 
_ edentfihen Dbrigkeit; rechemuͤßtger 


weife zum Todte verurtheiler worden. 
Denn / weil er uns Menſchen Durch Die 
Suͤnde verfuͤhret / ſo hat GOtt / der 
gerechte Richter / vermoͤge feiner uns 
wandelbaren Wahrheit / uns dem 


Todte uͤbergeben / deßey Exeeutoraind 


Bollzieher der Satan iſt / der über ihn 
mu commandiren hat / als über feiner 
Zucht und Brut. 
Wie iſts zu verſtehen/ wenns 
Matth. a2: y. 32. heiſt: GOtt 
ſey nicht ein GOtt der 
— Todten? 

Reſp. Es iſt von ſolchen Todten ge⸗ 


vredet / die nach Sadducaͤiſcher Mey⸗ 


nung / mit Leib und Seele geftorben 
—9— und nimmermehr wieder auffer⸗ 
ehen werden. 
Welches iſt der rechte Verſtand 
des Spruchs ı Petr. 4. v.6. GOtt 
bat das Evangelium denen Tod⸗ 


- gen verkündigenlaffen: daß ſie ge⸗ 


zichtet werden‘ nach dem Men⸗ 
ſſchen am Lleiſch / aber in 
u Geift GOtt leben? 
Refp.. Der iſts / daß GOtt denen 

—— inſonderheit denen Heyden / 

—— 

von dem. Meßia / daß der ſich nunmehr 


eingeſtellet / und das Werck der Erloͤ⸗ 


ſung verrichtet / kund gemachet habe / 
damit der Alte Menſch / mit ſeinen boͤ⸗ 
fen Lüften und Begierden in ihnen ges 
tödtet / und der fleiſchliche Waimel / 
nach den alten: Menſchen / bey ihnen: 
abgeſchafft / dargegen aber das geiſt⸗ 


Zuͤnden todt geweſen / die Lehre Sch 


liche Leben/ nd GOttes Willen ans 


geſtellet werde / und be! 
in ihnen ſtatt haben möge. Va 
paraphr. bibL in h.1, Seal 
Verſtand GOTT kr 
Die ietzt todt finds ben ihren 
ten Das Evangelium preis 

Cramer. not bibl. ink.L 
Wie kan der Todt an 6 
ſeyn / Phil 1. v. 21. da 091 
6. v. 23. ſtehet / erfepde 


/p Sunden Sol! 


Refp. Tür ſich / iſt da d 
Suͤnden — [| 
Eigeuſchafft bey denen Chi 
nen Glaͤubigen aberift ante 


mb CHriſti willen / und hi 


die Seele zum Himmel / u 
zur Rhe. 
Boͤnnen der ſeelig vol 
Laſter / nach ihrem dedce⸗ 
ruͤhret und angeſhes 
00... werden! 
"Refp. Ja / aber * 
und Schaͤndung ihrer 68; 
andern zur Beflerung/ En 
H. Geiſt ſelbſt in feinen Bit 
bafftig macht Den Su Ba 
Eoä;die Trurckenhei dgl 
ande Loths; den 
die Abgötterey Harons, — 
and Todtſchlag Dante; r 
gnung Petri/ x. x. MM) l y 
Daniel oe —— 
ucadnezar verſehen. Dane 
Walther. Conc. in Daniel pt! 


z8:.Teg. . Ä 
Ense menſch wohl of 
wenn er ſterben vir 


RD 5 
efp. Gewiß weiß es niemand vor 
Eccl..s. ſondern / GOtt hat utis 
verborgen / damit wir uns alle Ta⸗ 
zu gefaſt halten ſollen. Außer 
seid) aber, hats GOtt bißweilen 
chen offenbahret / wie Paulo z. 
oth. 4; v.6. und Petro / 2. Petr. 1. 
, Gribners Pred.vom Todte p. 
Pfeiffers ars artiump. 546% Cra- 
‚not,biblinEch,yuvır. 
is für Troſt wenn fromme 
eiſten / bey ihrem Todte / mit 
groffen Leibes-Schmergen -’ 
garäir werden? 


Dun A 


id 


0.0, ROD, X 
de alsdenm fein Liecht ſeyn / dabey er 


durch den finſtern Todtes⸗Thal wird 
gluͤcklich durchreiſen koͤnnen. Joh.1.& #. 
pᷣſal. 23. Er werde ihn innerlich troͤ⸗ 
ſten / und durch feinen Geiſt alles deſ⸗ 
fen erinnern / was er zuvor aus GOit⸗ 
tes Wort gehoͤret / und gelernet Joh:te. . 
Er werde ihm das Wort reden für ſei⸗ 
nem himmliſchen Vater / 1.Joh. 2. und 
ihn nicht verlaſſen / noch verſaͤumen. 
Hedr.ı3. Gerhard. poſt. Salom. part, 


"Ybiee 
le erzeiget ſich GOtt bey dem 
7 Todte der Menſchen? 


| But 
ie fotten wiſſen daß ſie den/ /|” Refp. Ererzeiget fich theils akt einen 


eſp 

des HErren / oder GOttes liebe 
der ſeyn Rom.ız. Sie ſollen wiſ⸗ 
daß ihr Todt / er ſey ſo ſchwer als 
yolle, werth gehalten fen für Bott: 
.116. Sie follen wiſſen / GOtt wer⸗ 
hnen nicht mehr auflegen als ſie 
ben ertragen koͤnnen. 1. Cor. 10. 
ſollen wiſſen / CHriſtus habe die 
ern Todtes⸗Schmertzen auch geko⸗ 
/ und damit ihre Schmertzen ge⸗ 


‚het. Eſa. 53. Hebr. 5. Sie ſollen 


h wiſſen / daß der Herr bey ihñen 
in der Noth / wolle ſie heraus reiſ⸗ 
und ihnen fein Heyl zeigen.Plal,sz, 
per betruͤbt Kind GOttes part. 3. 
98. Haveman. Bethab. p Fer 

effen bat fih ein gläubiger 


riſt im Todte su Chriſto zu ver, 
en? wenn er nichts mehr feben, 


zoͤren / undreden kan / und er 
von iederman verlaſ⸗ 
ſen wird? 


4 


keſp. Er ſoll wiſſen / Chriſtus wer⸗ 


Richter / der den ı welchen der 
Teuffel / alsder Uhrheber / in die Welt 

gebracht. Sap.2. Über den Menſchen / 
berihn mit ſeinen Sünden verwircket / 
Rom 5. ergehen laͤſſet Pfal. 90, theils 
aber erjeiget er fich auch dabey als eis - 
neh liebreichen Vater / auf Seiten der 
Glaͤubigen / Denn, denen verwandelt er 
den Todt ineinen ſuͤſſen Schlaf dem 
Leibe nach / und ineinen Durchgang 
ins ewige Leben der Seelen nach. Joh, 
5.v. n. Dannh. Tom, 6.la&.Cat.p, 


468%. 

Sind fromme Chriſten / wenn fie 
bey ihren Abſterben / offt etliche 
Stunden Sinn⸗und Sprach⸗ 
loß liegen auch Troſt⸗ 

3 


N: Refp. Nein / ſondern / ihre Seelen 


ſind dennoch ſtarck in GOtt / und ob 
ſchon kein Zuſpruch mehr von außen 
—25 — kan / ſo iſt doch der Succurs, 
uns un vermerckte Entſatz des Hei⸗ 
Ppppp 2 ligen 


f 


fi. | MM. g 
AN Refp. Mair folen nad) dem Geſetz / |” Rep. Es iſt alen Menſga⸗ 
. anfer 


Yo. 
⸗ 


ik * Chriſti zu Nutz machen? lich 


Se | 


2 08. - . 2,208 
 ligen Geiſtes innerlich defto ſraͤrcker. ſchehen / daß wir daherl de Ci 


Hören wir ‚gleich nichts mehr von ih⸗ abſterben / Rom.s.und Ehrfih 
nen / fo iſt doch ihre ftille Hertzens⸗ -Corinth. $.v.ı5. Dannhpar; 
Sppache / und die durch den Heiligen Cat, p- ri.feg 
Geiſt erweckte / und unausſprechlche Wie iſts zu verſtehen / ma 
Herdens⸗Seuffjer / denn / der das Ohr heiſt: Chriſtus fer ſutſa 
a —* an a en fh a $einde geſtorben 

eiffers Evangel. Erquickſt. p. 418 2, NOMS VO 

| ſtehen / fo Daß es barimb ah 
Taoͤdtung des Fleiſches. daß ſie nicht mehr feine Seindekn 
Wie ſollen Find a ai bleiben fallen. Dannh. part. $ 

enn wie unfer. Kleifch oder die Cat p.7». 
» Sünde, ſo in an leiſch Wem zu gute iſt Chris 

wohnet / toͤdten wollen? eſtorben 


| en immer fleißig forſchen / und geſchehen / denn / et hat firh 
pruͤfen: Sollen nach dem Evangelio / Todt geſchmaͤckt. Hlebr.ı © 
die göttliche Gutthaten erwaͤgen / und mieſſen nur die allein deher 
damit wir auch mit dem Heil, Abend» die es ihnen durch ben ' 
mahl / den Glauben / der der Uberwin⸗ gnen. ı.Timoth 4. Br 
der des Fleiſches ift, ſtaͤrcken undmit 1.8yſt. Theol p 506 BER 
ansen Alten das —5 ung Walhen Yuadragen. mild 
geholffen wird/'. Diefen Feind zu erle⸗ p. 6:7. ſeq. ' 
gen / 2. Corinth, 4 ' 6. 1. Peir.1.v... Iſt Chriftus —** 


von GOtt annehmen. Dannh. par, da er im Grabe todf 
. Cat. P.i3.. ein wahrer Huf 
“ , gewe Ging 
w Tod e Hrifii Rob Ref. Se hat 
Ä ie fOllen wir uns den Todt erfon / Daher wir 
b 1 genennet Matıh.21.4°) 


Ä h 0% 
efp. So ſoll es geſchehen / daß wir »;. v.:s. Meifner. exameR 
ung (1.) darüber freuen denn, durch p· 575. Quenfted. Sy Theol? 
dieſen Todt find wir mit GOtt ver⸗ .pars.feg nathwo 

fühngt, Rom.«. es iſt dadurch der neue Zaͤtte auch GOttes 


Bund bekraͤfftiget / Hebr. 9. und unſer Erloſung des Melde 


Todt inden Sieg verfehlungen. Hol. ſchlechts/ durch den? 
13. ı. Cor.ıs. Es fo aber auch alfo ges . ‚feine Richtigkeit und endh 


— 


. > “ 


 2ZDOD _ 
eichen würden wenn nicht die 
Juͤden Band angeleger 


ttem | 
eC. Ja / denn / es waͤre GOtt nicht 


ver geweſen / entweder unmittel⸗ Vol 
quæſt. Theol. p. 33. Bakius in Pf. part. 


ver Weiſe / oder durch den Satan 
e Sünden an Chriſto / mit den 
ste zuftroffen Reinec. panopl. 


M. 2. 115. 
ie ike mit dem Todte Chriſti 


zugangen? | 
tele: Ob zwar das perfönliche 
nd der Gottheit und Men chheit 
tten im Todte unjertrennlich blie⸗ 
/ſo iſt Doch die natuͤrliche Aufioͤſung 
d Trennung / des Leibes und der 
eelen geſchehen / und iſt die Seele 
undum proprietatem animæ ſe- 
ratz, nach Art der ſonſt abgeſchie⸗ 
ven Seelen / bey den ſeeligen Gei⸗ 
en im 
U der Leib aber ecundum modum 
Poris exanimati nach Art eines ent⸗ 
leten -Leibes. in feinen Grabe gele⸗ 
» Pfeiffer. part. .magnal, Chrifti 


Todtſchlag. 
ag die Obrigkeit einen frechen 
Todefiplägernnel das Leben 
| er aa 


Reip. Nein / denn / GHDit felbit hat 
n Todtfchlager die Straffe dieti- 
daß er wieder fterben foll/ und hat 
Geboth / nicht nur etwa der Juͤ⸗ 

n Policey / wie jonft die andern 
Itliche Geſetze fondern / Dem gans 
h Menfihlichen Geſchlecht / und alfo 
en dievon Noa herkommen / geges 


» Gen.s. hat demnach hier keineO⸗ 


vadieh oder Dritten Him⸗ 


Bun m AM 


beige Macher über fokhe-Straffe su 
1 
ck. Deut. 10 V. ii. 12, 15. Backmeift, 


LP. 


Was iſt davon zu balten / wonn 


etliche Officirer ihre Diener und 

Leib-Schügen dahin vermoͤgen / 

daß ſie / im fall der Feind obſiegen 

moͤchte / Hand an ihnen legen / und 

ſie erſchieſſen / oder erſtechen ſol⸗ 

len / damit ſie nicht den Feinden 
in ihre Saͤnde gerathen? 

. Refp. Es iſt eine ſchwere Suͤnde/ 
Damit ſie ſich an Gott / an ſich ſelbſt / und 
die Ihrigen hoͤchſt vergreiffen. An 
GoOtt nicht aliein / indem ſie Das fünf 
te Geboth uͤbertreten / ſondern / ihm 
auch nicht“ zutrauen / daß er fie aus 


der Hand ihrer Feinde erretten erde. 


An ſch ſelbſt / indem fig ‚Ihr Leben ſo 
geringe achten. An die ihrigen aber / 
indem ibnen hiedurch der Nuch gebro⸗ 


chen wirds ihre Diener aber / zum 


Mord und Todtſchlag verleitet wers 


Wie ſollen ſi die verhalten / die 


einen unvorſaͤtzlichen zufaͤlligen 
Todtſchlag begangen haben? 


Refp. Sie ſollen ſolches mit rechter 


Wehmuth in ihren Hertzen und Ge⸗ 
wiſſen betrachten / und bedauren / auch 


deßwegen GOtt uͤmbGnade und Ver⸗ 


gebung anruffen. Meng. Scrut. Confe. 


Ppppp Lat. 


(penfiren / wo fie es aber dennoch 
thut / fo verfündiget fie ſich an GOtt 
und bringet fein Zorn / uͤber Land und 


— 





— — 2 


854 TOD 
Cat.p,683. Balduin, Cal. Conk. p. 665. 
Gerhard.Schol.pietat.p. 871. 
‚Gibts auch gewiffe Gradus und 
Staffeln des Todtſchlages / daß ei⸗ 
ner ſchwerer iſt alsder 
J ander? 
KReſp. Ja: und zwar je mehr an eis 
= nen Menfchen für den andern gefegen/ 
oder je näher ung derfelbe zugethanu / o⸗ 
der verwandt / je ſchwerer ift auch Die 
Sünde, ſo durch den Todtſchlag bes 
gangen wird. Alſo iſts viel ſchwerer / 
wenn man ein ſchwangers Weib / als 
eine ledige Perſon; viel ſchwerer wenn 
man einen Fuͤrſten und Herrn / als eis 
nen Knecht und Unterthan,; viel ſchwe⸗ 
rer / wenn man Eltern / Kinder / oder 
Geſchwiſter / als Frembde; viel ſchwe⸗ 
rer wenn man bie/ ß ung nichts zu 
leide gethany als die / fo ung beleidiger; 
viel ſchwerer / wenn man fich ſelbſt / als 


andere umbringet. Dannh part. 6. lact. 
Lat.p.264,& part.2. P-12% . ». | 


Stehets Sürfken, Edelleuten / und 
andern vornehmen Leuten frey / 
ijemandt eigen⸗maͤchtig 3u 
toͤdten? 
KReſp. Nein, denn / es wird zu alle 
ingemein Fſet Du ſolt nicht toͤdten / 
Exod.2o. Undifind fie nicht Domini 
vitz, Herm / fondern nur Schutz⸗ 
. ‚Deren des Lebens ‚Daher an den Fürs 
ftenin Iſrael es auch geftraffet wird / 
daß ſie maͤchtig geweſen ſeyn / Blut zu⸗ 
vpergießen. KRzech. ⁊d. v.6. Dannh. lact. 
Cat.⁊.p.i27. 
Ban auch der Vechſte an feiner 


ner Bewegniß / Hache port 


2700 
Seelen getoͤdtet / oder mi 
gleichviel iſt / ninb feine Gech 


ff gebracht werde? 
Reſp. Ja / nemlich wen ma 


verführt / Matth. 2.0.1. mtl 
Erempel und Aetgerniß vare 
Mattb.28. 9.6.7. ihn vor CH 
nicht warnet / Ezech. v. hin 
gehen laͤſt / daß er nichte gut! 
ımd wird. Dannh. part. 2, lad} 


125. 
Iſt aller Todtſchlagen⸗ 
_ Refp. Nein / denn weh‘ 
halben / einen muͤſſen das fr 
men / Die follen wiſſen / dal 
folches für GOtt nice jur © 
zugerechnet werde. Brochn Tu 
Syft.Th,p.12g. Scheibl. Aus D 


P.644 | 
Was ſoll Obrigkeit bereut 
gangenen Todtſchlagtheꝛ⸗ 
. Kein Al ger © er 

Refp, Sie follen ex inf" 
prio Motu, Amtshalbenau 





ber den Thaͤter ergeher 


19. v.i2. Menger.Scrut 


710. 
Sollen Juriſten nad 3% 
muthwilige odefhläger v 
ten und die Bine» Rad WS 
reiben 

KR. Nein / denn / die das hun dk 
ſich wider das Lirtheil Gatte# 
über die frechen Todefiplaget 


. Gen. 9. DAMM, 
—— — 


< 


70D 

Jer.sgv.o. machen aus ſauer ſuͤſe / 
aus Finſterniß Licht / Ela 5. und 
inden das Land / Num. 3.. und in⸗ 
2 fie jenen durchhelffen / fo ſtuͤrtzen 
ihre eigene Serie ine Ir ride 

20.V. 42.8 26, V. 9. r 
—— — 20, 


‚ann ein Mann fein Weib, de 

fie in Ehebruch betrifft / fo fort 

tweder allein / oder zugleich mit 

n Ehebrecher erſticht / und toͤd⸗ 
tet / thut er auch damit 


Sunde?. 
Reſp. Obs gleich vor weltlichen Ge⸗ 
He ungeftraffet bleibt, fo ifts doch in 
ro conſcientiæ, und fuͤr GOtt / eine 
zuͤnde / und Todtſchlag: Denn, auch 
e Hitze / und der nicht moderirte Eyf⸗ 


r / aus welchen ſolches Entſprungen - 


n ber Erbſuͤnde herkomt / und daher 
rter die illicita zu zehlen. Dannh.part 
Iact. Cat. p. 126. 


sind nur die allein Todtſchlaͤ⸗ 
er für Gott die andere frevent- 
ch todeſtechen / todtwerffen / tod⸗ 
rücken / oder auf andere gewalt⸗ 
ſame Weiſe umbs Acben 

bringen? - | 

Reſp. Nein / fondern / es ſinds 
uch Dies welche durch ſtarck zufaufs 
a / notbzüchtigen / anſteckenden 
ranckheiten / und unreinen Kleidern 
nd Betten / ingleichen mit gebiethen 
nd befehlen / diß oder —— gefaͤhrliche 
Ding zu thun den Todt des Nech⸗ 
en verurſachen / und Gelegenheit 
arzugeben. Es ſinds auch die / wel⸗ 


.. 
> 
’< 


Zn En en 


TOD 855 
he durch zornige Affecteny und uns 
maßige. Arbeit ſich verwarlofen/denen 
Nothleidenden in Kranckheit / Armuth 
Feurs⸗und Waſſersnoth Feine Huͤlffe 


chun. Es ſinds unvorſichtige Kinder⸗ 


Waͤrterinnen / ungefchicte Aertzte / 
und Apotheker / Obrigkeit 

die Straſen von denen Raͤubern nicht 
reid halten / und die Bruͤcken u. Ste - 
ge nicht wohl verwahren. Es ſinds 
Haus⸗Vaͤter / Die ſtoͤſige Ochſen / und 
wuͤtende Hunde und dergleichen hal⸗ 


tens und Treppen und Boden nicht‘ J 


recht in acht nehmen. Es finds auch 
die / ſo den Nechſten ſchaͤnden / ſchmaͤ⸗ 
hen und verwuͤnſchen / ſich ungebaͤrdig 
gegen ihn ſtellen / auff ihn zuͤrnen / ihn 
haſſen und anfeinden / und ſo weiter. 
Matth. zu. Joh. 3. Dannh, part. 2. lact. 


‚Cat pur23.deg. 


Ban Obrigkeitmit guten Bewiß 


fen eisen Todtſchlaͤger der dns 


Arbenverwirder / auff Bitte ei» 
ner Magd / die ſich allezeit ehrlich 
gehalten / und ihm zu ehelichen 

begehret / loßgeben? 
Reſp. 


zuͤrnet / wenn die Obrigkeit loßlaͤſſet / 
die den Todt verwircket haben / 1. Reg, 
10. v4. . Sam. 15. v.«. Gottes Befehl 
iſt / einen Vorſetzlichen Todtſchlaͤger / 
auch von dem Altar hinweg zunehmen 
aus den Freyſtaͤdten ahzuholen / und in 
die Hand des Blutraͤchers zugeben. 
Exod.::v.ı4.8c. Dune. Cal; Confc, c. 
13. ſechʒ. quæſt. i3. pım.777 

Was 


eiten / welche 


ein / denn / das iſt / em Goͤtt⸗ 
lichen Geſetz zuwider / Levit. 2 
21 Numer 35. v. to. Man leſe wieott 


56... TOD 705 
Was iſt von denen su halten / die Iſt Selbſt⸗ mord and fie 
ich felbft tödten ı entweder lins wenn einerin Feuers⸗Vrut 
gluͤck und Schande zuvermeiden / genſter hinaus fpringeı fi 
oder aus Verzweiffelung wegen ben zu retten: und drihal 
; ibreeiunden? . — —5  . 
1 Refp, Sie handeln ». wider Gottes M Relp. Wein, denn, fein me 
Seborhr denn? das verbeut allen eis" "nicht gervefen/ Das Leben url 
_ genmächtigen Todtfehlag / fo wol an und ift die Todtes⸗Gefaht hi 
ich als andern, wenn es heift: Du folt- Fall ungewiß. 
nicht tödten/ Exod.2o Sie handeln / Mag ein Schiffer zur Ceı 
z. wider die Natur denn die lehret er füch beforgen maß ı aı 
uns unfer Fleiſch nicht zu haſſen / ſon⸗ Denen Seinden zu theil ma 
dern, feiner zu pflegen, Ephel.s. Ste und in ſchwere Dienfkbartd 
handeln z. wider Das Evangelium / rathen fich ſelber / mit dia! 
denn dag giebt Troſt wider die Suͤn⸗ er bey ſich hat / indie Luſth 
de und Noth. Sie handeln ⸗. wider gen, und alfoumbring« 
ihre Seeligkeit / denny fie türen fi) Relp. Nein; denn, Den 
druͤber ins ewige Verderben / 1.Joh.7: gend / aͤber fichfelbft | 
| Apoc.2:.Balduin.CafConfc.p,s20.522 faltig verbothen / und ſol me! 
Dieter.in Eccleſ. part.2.p. 3. Dannh, Leben und die Frift / m | 
part.a. lact Cat p.1g5. Pfeiffers Anti» . Freyheit vorzichen. Dun. (208 
melanch.part.I.p. 13. p.31x.Dannh.part...ladt(z 
- -Hiag man das Dieb toͤdten und Soll ein Befangened 
ſchlachten der Obrigkeit ihmii 
/ Relp. Beil das Vieh als dienſt⸗ Todr anthı) 
bahre Traturen / des Menſchen Herr⸗ Keſp. Iſt der Gef al 
hafft bloß untergeben iſt / er derſelben dig / fü thut er unrecht ma ® 
leiſch eſſen / und Fell und Haut zur ſelbſt zu einen Diener der 
leldung brauchen mag / welches ohn lichen Tyranney Dargide.n 
derſelben⸗ Toͤdtung nicht geſchehen ſchuldig / und hat den Spot met! 
Fans fo iftdannenhero dee Vieh⸗ mord fü thut er ficherer, — 
oder- das Schlachten unverbothen. bon einer andern Hand albd 
Der HErr / da er Petro in einen gro⸗ gen erwartet / wenn er ht 
fen Leinenen Tuch allerhand Vieh ter ankaͤme / und tmenigett 
jeigetes ſorach er zu ihm: Stehe auf / dabey zu befahren wire DA 
etre ſchlachie / und iß / Act. 10. v. 13. ſelbſt ermorden / iſt verbolr 
Da:ınh.part.2.la&t,Cat.p.ıst.Brochm: von einen andern ermordert we 
Tom.2.Syft.Theol p. 1:9..Scheibler. iſt nicht verbothen. Dune Cal 
Aurifod.Theol.p. 644. \ 


BE: x) 
10. Dedeken Conf: Acad. Vet. 
12:P.33 . Dannh. part.z,1alt. Cat. 
3. Gribner. Conc. vom Todte / p. 
Cramer. not. bibl. in Jon: ı v.15, 
n der ſich wohl ber Seeligkeit 
Achern welcher / ehe er ſich ec» 
Eder! fleißigbethet / und 
mitten im Bethen ſich 
 Mmbbringee? ' 
eſp. Nein / denn, ob zwar GOtt 
„viel: vom Gebeth haͤlt / fo will er 
ſolches Selbſt⸗Moͤrders Gebeth 
terhoͤren / und ihin genaͤdig ſeyn. 
an / er hat unrechtes fuͤr in feinem 
tzen / Plal. 66.v. 18. und ſeine Haͤn⸗ 
‚id voll Bluts. Efa: 1 v.ir. 
nt im Kriege ein Cammerath 
Spieß Befelle den andern, ſo 
den Todt verwandet / oder 
£ von Pferden und Wagen 
uetſcht und vertreten werden 
Iſte / den Reſt giebet / iſt der 
wohl vor einen ſtrafbaren 
Todtſchlaͤger zu 
ir achten? 
eſp. Das laͤſt ſich in foro Toli ent⸗ 
Digen / dieweil folche That der Lies 
nd Barmhertzigkeit gemäß fcheis 
\ aber in for » poli, iſts ein ſuͤndli⸗ 
Todtſchlag / denn / er geſchiehet eis, 
mächtig. Dannh. part. ꝛ. lact. Cat. 
So Pe 
gehet derfelbe eigentlich einen 
nal verbotbenen FTodtfchlag: 
aus Noth im Briege den an» 
ern hbertreten, verdrucken 
und serquerfchen 
mnß? 


nm. 87 
“ Relp. Nein, fondern, BHtt hat 
Ihn laſſen ohngefaͤhr in feine Hande 
fallen. Dannh. Tom. 2. lact, Car, p, 
127% " . 


Troͤpfter. 
Wie iſts zu verſtehen / wenniar⸗ 


thaͤus c. 27. v.9.fhreiber daß es 
remiaͤ Weiffegung / von en 


kaufften Töpffers Acker erfüllee 

ſey / da doch nichts davon bey - 
dieſen Propheten ſtrhet / fon, 

dern bey dem Zacha⸗ 

J R PN: _ s 
Reſp. Heiſts Boch audy nicht 7 da 
Jeremias es beſchrieben / ſondern nur 
baden geſaget habe. Iſts demnach 
gaublich / daß weil Jeremias und Za⸗ 


charias zu einer Zeil gelebet / mis - 


98 Das muͤndlich geprediget habe / wat 


Zacharias aufgezeichnet hat. D. Mül- 


Trachten. 
Wie iſts zu verſtehen / wenn Pau⸗ 
lus verbeut / nach hohen Din⸗ 
gen zu trachten? Rom. 
132. V. 1% 

Keſp. Er verbeuts nicht ſchlechter 
Dinger denn hoher Stand und Nah⸗ 
menrift an ihm ſelbſt unſtraͤflich: GOtt 
ſelber iſt der Allerhoͤchſte / zeucht aus 
dem Staube / und bringet zu Ehren die 
er liebet: Sondern / Das verbeut er / 
daß man (r.) nicht nach hohen Din⸗ 
genrtrachten fol, darzu man feine Ga⸗ 
ben und "Beruf bat: (2.) Daß man 
nicht mit den hohen Dingen 7 aucheis 

Da IM 





N 
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nen hohen Geiſt annehmen / oder / ſich 

ſeines Standes und Nahmens uͤber⸗ 
eben ſoll. D. Müllers Sonnt. Epiſt. 


chluß⸗Kette in 4. p. igi. 


Wi „Erg der 
e fra et. riſtus der ur 
Welt ale 2 


= Reſp. Er hat ſie getragen imputatir 
” vet fäcrificative, indem er ihm dieſel⸗ 


Be zurechnen laſſen / auch Dafügmit feis 
nem. Thun und Reiden.gebüffet und per 
zahlet hat. Er traͤget fie aber auch noch 
nicht zwat / actu, wircklich daß er 
od) Dafür huͤſſete Benny das iſt ein⸗ 
mahl vor,aliemahi:gefhehen::-GSons 
dern / mortificative & ablativ, indem 
er fieinden Glaͤubigen mit ihrer Herr⸗ 
ſchafft daͤmpffet + auch fie von ihnen 
nimmet / ſo / daß fie ihnen hier verger 


ben / und daß ſie dort ewig davon frey 


ſeyn werden. Walch. poft. myfticoph; 
p.ı>52 Dannh. Feſt⸗Pr. p. 65. 


Wie iſts zu perſtehen / wennwir 


fingen: © Lamb GOttes un⸗ 
ſchuldig zc. alleYunde .. . 
haſtu getragen?! 


Refp Wir fehen ihn daan in flaru 


Crucis. in feinem Leidens» Standes 
nicht aber in Ratu Lucis, im Stande 
der Derrligkeit. Dannh. Feſt⸗Pred. 


Ä Trank. 
Die baben wir den fauren / bit⸗ 
tern / und gifftigen Tranck an zuſe⸗ 
„ben / der unſerm IEſu an der 
Schaͤdelſtaͤte gereichet wor ⸗ 
den? Matth.ı7.v 33. 


“ir 


ara 
Refp. Wir ſollen volfadcı 
mit für Die Suͤnde unſen ech 
tern / Die in den Safft ea 


neh Apffels ihre Ergoͤligetſ 


ebuͤſſet und.ung zu megeghnn 


"bey Daß wir dermalein mi 3 


im Himmel’ als mit enme 
fo — werden. Pl} 
Womit wir ung troͤſen olu 
uns unter andern in Krarcie 
der Speife noch Tranid (hoc 
alles Labfalzı Sale und ER 
folte, Hermann. Crax Cal 
0. Wir ſollen aber aud 1 
wie unfer Heyland nichts pi 
men nolen A an * 
mit lehren / daß wit 

len/ wenn ung Die Wahr 
mit falſcher Lehr / und ger 
angefülletz darreichet / euv⸗ 
und Galle drein / dapentd 
verdirbet. Bohemi pale 


308. 
Trauen. FR 


Soll man einen gie 
‚Sehen reeauen! dh 


‚ uns freundug' 

. Refp. ah noßlBiiRH 
— den —* 
ich boͤſes argmohnet . 
verbeut ſie doch — 5* 
wan nicht ſolle für 
huͤtung Der Gefahr: * 
nicht allein C —* 

een: Huͤtet e 
gen: 9 V.7⸗. Content! 


auch Zehannes von en 


| TRA. — 
ſJEſus vertrauet ſich ihnen nicht, 
/ er kante fie alle. Joh. 2. 24. Cra- 
nt bibl inv. 4ı. Hift. Sufann. 
nan. Cont. lab. facr. part. 1. p. 4). 
Sermon, Feftiv p. 758. 


| Zrauffen. 
růmb brauchen bie Propheten 
s Wort Trauffen von ihren 
Predigt⸗ Amptꝰ Ezech.zo. 

V. 46. Mich.:. v.6 
efp. Es geſchiehet darumb / weil 
WortGottes denen Außerwehlten 
ie ein fruchtbarer Regen / denen 
ſtockten aber iſt es verdruͤßlich / wie 
tetiger Tropffen. 


| Traum. 
Hman Gott bitten / daß er uns 
is und jenes durch Traͤume 

zu wiſſen machen foll? 
eſp. Nein: Denn / wir haben deſ⸗ 
einen Befehl / Leine Verheiſſung / 
kein bewaͤhrtes Exempel einiges 
nınen Menſchens füruns. Drümb 
durch einen Traum von GOtt et⸗ 
3 zu wiffen begehret der verfuchet 
en Schoͤpffer / welches billig, vor 
Te Sünde zu achten iſt. Walıher. 
ıc.in Daniel. partı.p. 155. Dannh. 
3. lact. Cat p. 9. & part. 4.p.1% 
soll man ſich auf natürliche 

Traͤume verlaffen? ' 

eſp. Nein / denn’ wer das thut / 
greiffet nach dem Schatten / und 
den Wind haſchen. Syr. 34. v.2. 
luin. Cal. Conſc. p 199. Dieter. in 
part. ı pr 6. Srochm. Tom. :. 


“ 
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Syft. Th. p. 193. Menger. Inf. Conſc. 
Evang. p. 9i. Cramer. not. bibl. in: . 
Syr, 34 v.nfeg. Ä * 
Verbindet uns such das im Gewiſ⸗ 
ſen / oder iſt alles von uns gethan 
und begangen / zu achten / was von 
uns im Schlaff oder Traum 

geſchicht / es ſey gut o⸗ 
der boͤſe? 


Refp. 3a denn / Träume ſind eine 
innerliche Bewegung und Wirckung 
des Gemuͤths / und bey der Leibes⸗Ru⸗ 
he ruhet u. ſchlaͤffet nicht das Gemuͤth 
oder die Seele des Menſchen auch mit / 
ſondern / wircket und ſchaffet auch im 
Schlaff was / wie nun die erſten Be⸗ 
wegungen des Menſchlichen Hertzens / 
wenn ſie gut / GOtt gefaͤllig find / und 


wenn fie boͤſe / ihm zu wieder ſeyn: Al⸗ 


ſo auch die Wercke und Geſchaͤffte des 
Schlaffes oder Traums. Daher ward 
der / welchem im Schlaff der Saame 
entgieng / vor unrein geachtet. Levit. 
ig Daher ſchreibet Paulus, daß die 
Glaͤubigen / fiefchlaffen oder wachen, 
in Ehrifto feben.ı. Theflal.s.v 10.Men- 
gerInform Confc. Evang. p. 92. & in 
Scrut. Cat.p. 774. 

In welchem Verſtande leget Ziob 
die Träume ı Damit er erſchroͤ⸗ 

ter worden Bott dem Zilr- 
ren zu? Job.v i4. 

Kelp. Nicht geſchiehets / als wenn 
fie GOtt gewircket hatte / und ſie von 
ihm herkommen waͤren / ſondern bloß" 
weil fie GOtt dem Teuffel zugelaſſen. 


Maͤyer betruͤbt Kind GOttes. part. . 


p. 269. 


Oq qq q 2 Wie 
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Wie ſon man die Traͤume dich von GOttes Wort obfiiee 
pruͤfen folge nicht. Sind fie fündid gm 

‚pe KReſp. Reigen fie ur Unuäht/ fü I, ſeuffze Darüber / und bite & 

find ſie vom Teuffel / und deſſen Brut / Daß er Dich hinfuͤhro ver Vak 
dem’argen $ eich und Blur: Finden behuͤte / alles andere aber mai 
ſich natürliche Urſachen / aus dem em Unglück getraumet / entuden 
perament berfiefendr fo findg natuͤrli⸗ lich abwende / oder za final 
& Traume: . Gehen fie mit guten und deiner en und ange! 
achen umd fo kommen fie'her, von farth richte. Maͤhers bein 
dem im Gedächtnis bepgelegten Saas GOttes. part. 1.p.166.%4 I 
men goͤttliches Worts. Erfeiget ſich Zeit⸗Pr. p. 816. Dierer inkl 
aber darneben ſtarcke commotion zum np. * Cramer, not. böL ia 
Guten / und feharffe impreffion, der ı6. v 
eventundfusgang macht auch ſolchen Was Poll man ebenda 
Traum wahr, fo finds göttliche Trans man. mit Ängfklichends 
me. Dannh. part. 3.ladt. Cat. pag 3. men rg 
. . Müller: part. 2. Acerr, bibl..pag — *8 
Menger. In£Confc. Evang, * ‚91, Wal- Refp. Man pr if 
ther. Conc. in Daniel. Be . P. 54. auch andern frommen Kipa 

Balduin. Caf.Confe.p:o . —— — dem Hi 

Sollman COtt umb thriſtuiche/ dem Cliphas von Thenmo⸗ 

und zröftliche 7 Träume und 14.1. undfo fort. —7 
fr Fadır-Befichseane — . bedenken, daß Gott ale 


29 





ruffen? abhelffen koͤnne / Ai 
Refp. ga. Wenns nur nicht ge⸗ wenn wir ihm nur — 3 
fehichet Unterricht in Glaubens⸗Sa⸗ treu ſeyn werden. Pl: 
chen / u. verborgenen / zukuͤn tigen Din⸗ ers betruͤbt Kind GOus pu 
gen zu haben. Denn / es iſt ja beſſer es: 266 
traumme.einen gutes als boͤſes/ von En⸗ Traum Bud. 
geln / als vom Teufel. Meng:Inf.Confe.. 
Evang, p· 96: Röbers zeit Pred. Was iſt vor denen Tom 
chern / und denen bern. 
— ſoll man ſich verhalten/ haltenen Deutungendtt 
wenn einen etwas me zu 
traumet? MP Rep Es id im * 
p Reſp. Smnd deine Traͤume betrůͤbt/ Sud en verdammies / ab 
ſt auäle dich nicht. Sind fie gluͤckſee⸗ ſches Werck / voller — 
Ns füerhebe: dich nicht. Wollen fie: erſten Geboth zu wicder. 


Da tn EEE Eee m — — un 
Dy En Ge EEE 


1 
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% | 
zu zeiten ehlicheTräumewahrtwers Tomt bald hernach, die Traurigkeit de⸗ 


fo iſts doch mb den mehrern theil ſto groͤſſer wieder. | 

Iteler und vergeblicher Standt Was ifE vonder ger su großen 
nn ifts in der heiligen Schrift ver» Traurigkeit zu halten / bie man⸗ 
en / auff Träume ju halten. Deut. herüberdenTodt der er Seinigen 
17.27.8229, Syr.34. Maher. Betr. ober den Verluſt anderes Ser 
y Gottes part.L.p. 271. L. Muͤll. A- P chen! ſpuͤhren laͤſt? 
bibl;part...p:673. Und ſo kan auch 17 Refp. Sie iſt Heidniſch / 1. Theſſal- 
and heutiges Tages die Träume 23 UND weitlich 2. Cor. 7. v. i0. und 
und richtig + gruͤndlich und, eis wircket den Todt / fo wol leiblich / geiſt⸗ 
lich auslegen, und etwas gewiſſes Hd und ewig. Ibid, & Syrac, 30.v.2°, 
auff bauen. Die Deutung iſt zwei⸗ und iſt du wieder zu mercken / daß 
afflig / und kan ja fo bafd fehlen / der Todte zur Ruhe kommen fey-Syr. 


zutreffen. Menger. Infor. Confi. 203vai. Cramer. not. bibl. in Syr.38- 
V. 6.1 . 20. 


mp9 | | . 0 5 
Ä nr Soll man ümB deß willen ı weil: 
te wer es mit denen Trauer uno in ſtarcken Trauren begrif⸗ 
Nahlen im Aten Teſtament un ' fen iſt / nn Kirchen . 
| bleiben  _ 
demand“ Refp. Nein / ſondern / es fol une 


veſp. Sie wurden denen Betruͤb⸗ dieſes deſto mehr zur Kirchen treiben 
‚um Troſt angeſtellet und war es Damit wir allda Troſt / uͤber und wider 
Froſſe Straffe / von den erzuͤrneten dergleichen Trauren anhoͤren moͤgen. 
Ste, wo fie unterlaſſen wurden Jer. Bakiusin Pſalm part.. p. 23. 252. &paſct. 
j.7.Ezech.24.v.7. Dannh Feſt⸗Pr. 1.poft Evang. p. 253. Minger. Scrut, 
29. Conſc. Cat.p.an. | I 
Traurigkeit. Wie ſoll man IB 
Keſich die Zerens ⸗ Traurigkeit „9 rausigtnd m̃ert iſt⸗ 
—— luſt igeSpiele/ del» NH Reſp. Man fol den Muth nicht gang: 
eben und dergleichen gruͤnd⸗ ſincken laſſen / und verzagen / denn Bott 
lich hebenꝛ Tan ung wohl. wieder empor helffen. 


Letp. Nein / deun wenn das Hert 
t traurig iſt fo hilfft keine ſolche rachtung des Goͤttt. Worts⸗ Pf. 94- 


erliche Freude / Prov.14.v.10. Ja es vw | oa j 
n Rio Inopfi —86 19. nach einen frommen Menſchen 
vie innerliche Traurigkeit BE ch” unbſehen  Ducch: deſſen Reden 


ilen nur Dadurch) gemehret, oder RE an. erquichet und getroͤſtet werden | 
Eune 


Qauqqq; 3 


Job.5. v. i1. Man ſoll auch nechſt dem 
Gebeth / 1. Sam. 1. inniglicher "Ber - 





zu 


% °  TRO 


kome auch feine Gottfelige Pſalmen 
und Lob⸗Gefaͤnge / mit einer lieblichen 
Melodie ihm laſſen vorſingen / . Sam. 


15. v. 16. das iſt viel befier / als der 
Traurigkeit und Bekuͤmmerniß nach 


hängen. Denn wie diefes das Hertz 
fraͤncket / Prov.ı7 v.2.. alſo erfreuet je⸗ 
nes. prov. 2. v. :5.Balduin.Caf.Confc. 


| p 490. Herman.Mons Olivet. p.49- 


Wie fon man ſich gegen bekuͤm⸗ 
merte und traurige Keute 


/P verbalten? Ä 
Refp. Man ſoll ihnen ihre Trau⸗ 
rigkeit nicht mir Schnarchen und "Pos 


chen zu vertreiben ſuchen / wie es Joab 
mit dem David fuͤrnahm. 2. Sam.ıy. 


* 


v.5.6,7. Sondern mit beftändigen 


Troſt ausreden ‚und mildern / auch für / Refp. Nicht thut 
ſie bitten und beten. Brochm. Tom. 2. 


Syft.Theol.p.4095- | 
- Treiben. 
Wie hat der beiligeBeift diePro- 
pheten und Apoſtel getrieben: 
daß fie die Goͤttliche Sachen 
mund» und ſchrifftlich ausreden 
fonnen? 2 Petr 1.v.'L. 
Refp. Es ift geſchehen / Indem er 
ihnen die Göttliche Sachen gelehret/ 


daß fie Diefelbe verftanden/ Joh.c. ine 


dem er ihnen befohlen/ Davon zu reden 
und zu ſchreiben / Apoc.ı. indem er fie 


darzu tüchtig gemacht, Matth.ro.und 


ihnen auch die Worte in den Mund 


u geleget / Efa 1. V. io. und in die Feder 


distiret, PC a5.v. 2. und ſich hierbey 
nach ihrer fonft gewoͤhnlichen Redens⸗ 


md Schreibeitt gerichtet. Gerhard, 


1% Ref Er treibet und jun ai 


„guten, und inſonderhe 
igkei 


Denn / der Wile iſt fa, 


7g«ceẽ. 
Comm. in Auguſt. Conkf m, 


24 
Worzu treibet uns der dk 
Rom. 8. v.i.. 
tigen Gebeth und Danchfraug] 
geiftlichen Kampffr rider Si 
Blut und zur Dampffungct 
gierden / zur Beſſerung / tus am 
Mißtritt begangen worden pa 


‚gen redlichen Amts + Verka 
ohne Falſchheit und unzienkg 
ſuch weltlichen Refpeası m 
im Ereng etc. Dank. part. A hãl 


pa 3 
Wie treibet uns der & 






ottſelig 


ſich nicht zwingen, Sem. 
dem er ung lehret / toorundr 
Sottfeeligkeit beſtehe / od 
man nach dem Gettlieat" # 
richte. Ezech. :0. und EM 
Gott zu Willen lebe. NEW 
Wenn er das Gemuͤth Ab 
und es kraͤfftig zum Got bet 


Durch allerley bewegliche IM 


mit Vorſtellung des 

febls-ı, Thefla 3.1. unfan“ 
digkeit Rom.s. v. 12. der Ent! 
Belohnung v:1..ıe.( Werne 
das böfe ſtraffet / wiber unfet 
ſtreitet / und deffeibennichtige © 
Bründe aus Gottes Wort mit 


-D. Müller Epiſtol. Schluß⸗ Kr 


Dom.g.p, Trin.p.ii. 


ERD: 
nd die Worte Pauli Rom. g.v. 
velchederBeift Gottes treibet / 
find Gottes Binder: von den 
‚blofen Trieb zu verffeben? 


T Nein / denn / fonft würden auch. 
Gottloſen Gottes Kinder ſeyn / als 
che auch dieſen Trieb empfinden, 
em Er fie feafet und zur Buße und 
fferung ermahnetz Gen.6. Sons 
17 es wird zugleich) mit gemeynet die 
jvela, wenn man aud) willig ſol⸗ 
m Trieb folget. GlafüExeg. Kpiſt. 
Dn 8.p. Tr. p.m y24.in4, , 


row. 
die foll fich der troͤſten / dem fein 
ewiſſen uberseiger daß er a. viel / 
‚lange Zeit und 3. ſchroͤcklich 

gefundiget babe? 

Ref Wieder die Vielheit der 
findensfoll er fich Damit troͤſten / daß 
Gott vielmehr Gnade und Erlös 
19 iſt / Dfal.ı 0.0.7. Wider dies fo 
19€ Zeit getriebene Sünde foll er 
y Damit troͤſten / daß Die Önade 
ottes waͤhret / vonEwigkeit zußwigs 
t / oder Immer fuͤr und fuͤr / Pf. 1 >. 
17, und daß Chriſtus eine ewige Er⸗ 
ung erfunden habe. Hebr.g. v. 12. 
der die Abſcheuligkeit feiner Suͤn⸗ 
a/ ſoll er ſich damit tröften‚dag&ott 
richte: Wenn die Suͤnde gleich 
{uteoth iſt / fo fol fie doch Schnee⸗ 
iß werden / und wenn fie gleich i 
e Roſinen⸗Farbe / ſoll ſie doch wie 
weiſeſte Wolle werden. Efa i. v. is. 
siehe auch davon das Wort: Suͤn⸗ 


Fuͤſſen / und zwar mit dem 


| . TRO 28863 
Wie ſtehets mit den Troſt der 
Welt? J 

Reſp. Entweder findet man keinen 
bey ihr / Thren.i Eccl.4. Pfal.69 Na- 
hum.z3. oder ser iſt zu nichts nuße.Jub. 
15. & 16. oder / iſt auch wol eine Hinder⸗ 
niß des wahren / und heylſamen Tro⸗ 
ſtes. Alardi neu gülden ABC der 
Nahme Chriſti p.407. ſe. 

Wie ſoli ein Chriſt den andern 


. tröffen? 
“ Refp. Es foll gefchehen mit derZuns 
ge / daß man ihn freundlich zurede. 
Tob..v.s.mir der Hand / daß man 
ihm nach Vermoͤgen eine Gabe mit⸗ 


theile; mit den Augen / daß man ihm 


einen freundlichen Blick gebe; mit den 
Rechten / 


daß man ihm beytrete / mit den Lincken 


daß man ihm Dertreter und mit den : 


Hergen / daß man ſich ſeiner Noth 
jammern laffe. Scheibi. Aurif. Theol. 
p. 8. Dannh. part. . lact. Cat. P.3221.. 


Iſt auch Chriſtus jemahls Troſt⸗ 


loß geweſen? 
Reſp. Ja / nemlich im Oelgarten / 
daer getrauret und gezaget / ingleichen 
am Ereutz / da er geklaget / Daß er von 
GOtt ae ſey / und ſolches iſt 
geſchehen / daß er für unſre Suͤnde büs 
ſete / und unsdasHeyl und den rechten 
Seelen⸗Troſt erwuͤrbe. Muͤll. Paßion 
Pred.p.. — 
Boͤnnen wir uns ſelber troͤſten? 
Kefp. Nein / und das komt daher / 
weil Fleiſch und Blut dem Geiſt wi⸗ 
derſtehet / und will den Troſt kicht an⸗ 
| nehmen 


bi 


.. 


/ 
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EL OERD 
nehmen, den ihm der Geiſt eingiebet. 


Drum müflen andere tröften Die Ken 
was babenerfahren. D. Müller. Paſ⸗ 
ſions⸗Pred. p. 8 
Wie komts / 


und verfangen will? 

Refp. Bißwellen iſt an dem Mens 
ſchen ſelbſt die Schuld / wert er fein 
Hertz noch voll irrdiſches Welt⸗Tro⸗ 
ſeshat / und ſpricht etwa zu Den Bold» 
Klumpen / du biſt mein Troſt / Job. J. 
oder troͤſtet ſich des guten Lebens ‘Pf. 
8 oder ſetzet auff Menſchen feinen 
Tro 
gleich den Hunden und Sauen / Die 
des Goͤttlichen Troſtes nicht werth 
ſind / Matth.r. Zu weilen aber / wenns 
fromme Leute find, wie Aſſaph ‘Pf. 77- 
9.3. ſo hat GOtt ſonſt ſeine heilige 
und heylſame Urſachen / und laͤſts al⸗ 
fo gehen; sheils, ihren Glauben zu pruͤ⸗ 
fen ;theile, fie in Furcht und Demuth 
su haftenstheilssfie dem HErrn IEſu / 
ber. auch am Creutz Troftsloß gehans 
gen / gleichförmig zu machen; theils / 
ihnen als in einen Spiegel zu zeigen / 
was tiber die Gottloſen in alle Ewig⸗ 


keit kommen wird. Denn dieſe ſol⸗ 


len nicht ein Troͤpflein Troſtes ſchmaͤ⸗ 
cken; Theils / damit fie deſto ſoͤhnlicher 


darnach ſeuffzen; theils / damit ihnen 


hernach der Troſt deſto ſuͤſſer werde, 
und ſie deſto mehr GOtt zu dancken 
Urfach haben. D. Muͤll. Himml. Kies 
bes⸗Kuß / cap ꝛu.p.m. 67u 
Wer hat J 

Troſtes suvergeben ! 


t 


mes daß bey manchen 
imenſchen kein Troft anſchlagen / 


‚ Obad.v.7. Denny ſolche find 


& fonfE deeGdetlichen 


TRO 
Refp. Die Gottſeeligen Dan 
Fromm ift der bekomt Troßwa| 


ven. Prov.12.0-.2. 


Woher iſt der beſte Talı 
nehmen? 
* Refp. Aus Gottes Tbort Da 
iſt ein Troſter in Sorgen ut 
rigkeit Sap s. v.o. und QM 
tröftet ung der Tröftersderd © 
Seelen⸗Leibes⸗ und Torte gu 
wir nicht vergehen duͤrffen / a 
ergotzet werden / Pſ.y4. dm} 
denn / da wird ung wider bi © 
Roth das theure Dervienk % 

oß 2.V.I, 2, Biber die 

8 wohlmeynende 
tes / welches alles ja sein 
richtet Rom. V. 26. Widabi 
Noth / der treue Beyfund ui 
landes / PL: >,vnge und Mi 


ſtorbenen herrlicher Buhub4t 
‚v.,. fürgehalten. Dansbp: # 


pe 
Cat.p.533. feq. HermandP 
part.1.0.88-.& part2fi 
Wie ſtehets mit den! f 


ee 


NP petp.-&ie daten ie 


bins Luc. 6. und follen DR ta 


‚Sept nicht fehen, Jremu. 


wenn die Glaͤubigen 

in jenen Leben mit kaſar me 
tet een en Ye 
reichen Mann‘ 
lardı neu gülden IBE ve 
Chriſti.p.qij.ſeq 


⸗ 


RD, 
ie troͤſtet ms der? -' 
p. Er thuts (1.) verbaliter, mit 
Wort / Pal, 19. V. 92:23. v. 4. 
Bealiter, und in der Thut / wenn 
v den Tröfter den Hell Geiſt / ſen⸗ 
oh.⁊6.v. i7. der unſere Hertzen 
Pſal. 43. vi3. 12. und & VS 
1 er. ung feinen Frieden giedt/ Joh. 
. 27. der unfere Herben und Sins 
eroahret/ Phil. 4.v. 7. ($.) effe- 
»,vvenner. mit ung in Der Noth iſt / 
ung wircklich heraus reift Flal.⸗i. 
2 fnaliter; im ewigen Leben, 
ie Truͤbſal / welche zeitlich und leicht 
eine ewige / und uͤber alle Maaß 
tige Herrligkeit ſchaffen wird. 2. 
.4. ve ij. Cramer. not. bibl. in 
th. 5. V. 4 


e if denen zu begegnen / weldye 


Das wohlmeyn ende zuſprechen 


Prediger / von ihren Sünden 
t laſſen wollen / ſondern fagen: 
en Pfaffen sim Trotz / will 

. Ihsnochmebrebun 
leſp. Sie follen wiſſen / daß fie nicht 
aemlich mit den Predigern / ſondern 
GOtt / deſſen Diener dieſe find 
hun haben / und der wird ſich / fuͤr⸗ 
r / von Ihnen nicht trotzen laſſen. 
at. 6. v. 7; Dieteric. in Eccl. part. æ. 


o5. 
Truͤbſal. 


® alle diejenigenibienon@ott 
ſchweren Trübfalen a 


m werden / füranternb 


nn — tn... - 


h 


.. mb —— SEERRe 
niſchgeweſen .. 

: Ref - Nein: Denus. wiewohl 
GoOtt die groben Suͤnden / fondertich 
aber / der Tyranuen Muthwillen ꝓa fie 
Die Frammen unterdrucken aufs haͤr⸗ 
Kafka, und gemeiniglich auch noch In die⸗ 
fan Beben ftraffet. Job. 4. vRrıo,ı, 
So pfleget er doch auch bißweilen die 
Frommen zu. plagen / und Das auch 
Daramb mit / damit ſie in der wahren 
Demuth bleiben, und endlich die ewi⸗ 
ge Belohnung ihrer Froͤmmigkeit er⸗ 
langen. Pül 34, v:20. Tob. iz, v.ij. 
Job.o.v.z.z.ıg. Ä 


Trunener und True 
ver, j tt. 


ee 
Woas iſt von trunckenen Wei. 

bern zu halten ? 

Reſp. Sie find nicht allein vor ſich 


[2 
. 


in die — — Todt⸗ 
begriffen / ſondern / koͤnnen auch leicht 
umb Ehre und Redligkeit —** 
Syr.20.v.n. Daher nennet Hanna 


* + 


unde . 


ſolche Weiber / kofe Weiber. Sam:. _ 


—— beingen, auch wer Mann uͤmb 
einige / und zerbrechen das · Hau 
mit ——— 14V. up 


Sauffen und Schlemmen bringee Ats 


muth. Prov.ꝛꝛ.v.i. Cranmier.not bibi. 
inh 1. Sam.it.inSyr 26.. .. 


en/ Da 


A allein diejenige Truuckenheit 


r verdammlich zu ſchaͤtz 


man von feinen Sinnen nichts 


weiß / oder / daman ein taͤglich 
Handwerck draus machet . 
Rrerrr Keſſp. 





366 Ru. ER. 
3. Refp. Nein; Dem Chriſtus ters Dannh. Feſt⸗Pred. pe 
beut nicht nur die Crapulam, dadurch Conc, ſup. Pfal. XIX.p-40, 
Das Haupt eingenommen, die Sinne Thun groſſer Herreudiae 
verwirret / und der Verſtand betans wenn ſie ihre Herrenmit 


bet wird / ſondern auch / alle <rundens .. Raͤthen in rad se 
beit ing gemein, wenir er ſpricht: Luc. . dlenbeitreigend 
21. Mitet euch / daß euer Hertz niche | mos. 4 va. 


beſchweret werde mit Freſſen und KReſp Nein / bern fe gehe 
Sanffen: Und Paulus verbeut das Anlaß, daß das Regimen ik 
Sauffen / oder / da man apmehr trincket / hen wird / und ſtuͤrhen jebeh 
mis die Natur erfordert / oder / die ers zeitliches / und ewiges Tach 
aubte Froͤligkeit zulafferrfo wohlEph.. ſiandr. paraphr. bibl inh Li 
vn. als das. Sauvoll / oder ein Wie ſtehets mit trundemn 
Trunckenbold ſeyn / 1. Corinth. 6. v. io. genten / Ricdtern m 
rechnet auch Das Sauffen / und nich _: Rathsherel 
nur das Sauvoll ſeyn / unter die ver⸗ Keſp. Libel ; Dem ik 
dammliche Wercke des Fleiſches / Gal. grunckener weiſe ihrer Kaas 
5. Undiwie der / ſo nur ein einiges mal und dandes⸗ Drdnumgenaut 
unter denẽ Straſſenraͤubern ſich finden aus einer beſondertn Zuntign 
äftz für SBit und des Wen fiaffe wohl beffer tuͤchie / und 
bar iſt: Affe auch, der nur ein einiges Saͤre/ wenn es untl 
mat wiſſenilich und mit Vorſatz / oder ¶ Drumb draͤuet GOt Kr? 
Eimoiligung den Trincken zu viel fen, Amos „.v, . leq. D® 
ut/ iſt unter Gottes Zorn / die Welt bibl in Habac 3. v5 
nennet ſolch Trincken ein Spitzgen / ⸗⸗ Wie ſtehets mit 
der Rauſch. Geier von der Aigegen- Predigem u. 
wart bes:alfehenden GOttes. pr sy.  Refp- u getan 7 
feq. Menger. Inform. Conft. Evang, : Gemeine argernamd dd si 
'p. 28. Glaffins de Ebrietate pag,:a9. \ beitin Gebärden unhoſit 
Dansıh part. z. hct. Carpaa.» . Thun leichtfertig / und 
Wie 8 zu verſtehen / wenn von ehrbassund * 
denen Vruͤdern Joſephs ſtehet fie den / ſo find Geh 
haben getrunden r umd ſind gefchickt in der Kirden # 
truncken werben? (en. and Die Kramfenysdtt 9 
| 43V. 330 gu troͤſten. Daher 
Kelp &o.iis zu verſtehen / daß ſſe 3. habenwil, dab 
fich ſatt getruncken / und Darüber frör Weinſaͤuffer ſeyn it: 5— 
Kch worden feyn / dech in Gottesfurcht, ſenigen / bey welchen di 


— 










e Trunckenbolde von Ihren Ampt 
tzen / und alſo die Gemeine folches 
jerniſſes befreynn. 
sifE von der Trunckenen An⸗ 
est halten’ da manche, wenn 


e volifepn,beeheniundgeifte 


. liche Kieder fingen? 


v 


— 


. 
’ 


zu d67 
werd koͤnnen gebilliget werden.Dannh, , 


part.rdalt Cac.p.444. — —— 
Somimen bie Worte bes Speife⸗ 
Meiſters / aufder Hochzeit su Car 
na in Baltleaı denen Trundenen. 


zu ſtatten / wenn er fpriche:: Je⸗ 
derman giebt zum erſten guten‘ 


Hp. Es if ein Mißbrauch und! Wein / and wenn ſie truncken 


unehrung Göttliches Nahinens. 


n / GOtt will mit heiligen Hertzen 


et ſeyn / Pfal.z0.v.s. und heilige 


de im Sebety aufgehaben wiſſen /⸗ 


meth.'2.v.8 Daher ſagte Eli 
e Hanna / die eg vor truncken ans 
; Laß den Bein von dir kommen / 


u bed Die haſt / verftche, wenn du 


a wilt. BR Sam. IL: Ve 14. Menger. . 


t. Con. Catech. p. 316. Glaflius 
brietate p. 15% Dannli. poſt. E- 
1Lp.436 
nis ein Medicus dem Patienten 
Rath giebet/ er foll ſich voll 
neken / wenner wolle geſund 
werden / ſoll ers drauff 
| wagen? | 
Nein / denn / es heiſſet: Man 


ichts boͤſes chun Daß was gutes 


s folge, Rom. ». zumahl / weil aus 
er Moth⸗Trunckenheit / ſo wohl 


esLaͤſterung / Mord / und andere 


eichen Suͤnden zu befahren ſind / 
. aus lauter Wohlluſt / ohne 
‚ge 

auch wohl ein Arst einem Mens 
Hurerey und Unzucht rathen / die 
udheit dadurch zu erhalten und 
ranckheit vorzukommen / welches 


f 


heben ware. Auf dieſe Maaß 


worden ſind / alsdenn den 
geringernjoh. v.io. 


Refp. Nein: Denn / zu geſchwei⸗ | 


gen daß truncken werden / in der 
Schrifft bißweilen fo viel heißt, als 
{mi trincken ſaͤttigen Hagg. ı.v. 6. 

lobet auch der Speife » Meiſter 


nicht / was In der Welt mit voll trin⸗ 
cken geweſen: Unð wenn 


braͤuchlich ge 
ers auch gleich lobete / ſo hat nian ſich 


doch nicht an ihn zu kehren / ſondern⸗ 
man muß ſich nach GOttes Worte 
richten / welches die Trunckenheit ver⸗ 


wirfft / und verbeut / Luc. ꝛi. Ephe£s. 
Gal. 5. 


Iſt Das au entſchuldigen + wenn 


zur Pefl-Zeit derjenige / ſo erſchro⸗ 
cken aſt / fich voll ſaͤufft / 
Schroͤcken zu vertrei⸗ 
8 ben? BEE 
Refp. Mein: Denn / Trunckenheit 
bleibet Suͤnde / man mag ſie begehen zu 
welcher Zeit man will. Suͤnde aber zu 
thun / iſt allen verbothen bey Verluſt 
der Seeligkeit. Dannh. part, 2. Iact. 
Cat. p. n erh 
Mas zu tbunıwenndrau 
man foll fauffen oder licher ' 


Refp. Esift befferundficherer/ fih 


von feinen Chrißtichen Hertzen umbbringen zu laſſen / als voll ſauffen. 


rrrr 2 Denn / 


\ 


‘ 
— — 





868, TRU. ZUG: 
Denn / Saufen, fördert um ewigen wacſellen Rogentenmd 
Todte / Sterben aber, wenns im Her⸗e ¶ keiten thun / damit hhee lu 
ren geſchiehet / foͤrdert m. Leben. gebene Luſt ap 
"Dannh.part laſt. Cat.p.440. 
Was It daven abhalten. / wenn —8 Pr 
—— entweder aus Uner⸗ N 3 endiftroben / beicua 
fahren! bpenbeitr de HJ die Brafft des; den, ven aud) Gewimmnd 
egeändes/ mit Toah nicht ver⸗ rungen auffegen? d die Gemuiht 
ſtehet oder / aushefftiger Tran, mehr dadurch zur Tugend pn 
rigteit wie Aoth / vom ſtarcken und an zu zuͤnden. Crawer.na 
Getraͤnck uͤbereylet/ und.  - Ethen.6.va, .- 


* — Ok marke wird?⸗ Wie ſi — re 
e zwar folche Trundkenbeii om n 
nicht cine fo ſchwere Sünde —— GFrom̃en an zuſcha 


ſo aus Boßheit und Vorſatz geſchiehet/ Keſp. Zn GOu ſmoſer 

ſo hat Hei, Geikd er — dm e ntiæ, weſenllich so 

* ai —e mit Fleiß — Bey Denn F 
nen wolſen / daß maͤnnigl um at 

he / was die Trunckenheit en une und veränderlich, Geil 

srofien Heiligen wuͤrcke. Dank: part, in ». Petr. 

2. lad ar P- 44. N MWie Pol man die Tip 





in lieben! 
Tüͤckiſch. keſp. Wir rien Ka 
Was dE vonsintifghen Le ’ om. 12. v9 IND} 
halten / die heimlich ua alhier befindlichen er 
Taͤchſten lauren / ob:er etwas Mit.einen foinmigen / ar 
thun oderrebenmerderbarüber AB nenn man damit! e 
er in m Schimpffiund Scha- verpichet wäre. Man —* 
tönne geſetzßeendaton hangenbign fm den SV ap 
ö er werden /·Mann an feinen Lebt 
Reſp Sie handeln wieder die Chꝛiſt⸗ weder durch ſuſſe Zee 
- Biche Lieber denn / Die dencket nichts Ar⸗durch fehröcktiche en 
98 1. Cor. 13. und ſind dem Satan abziehen laffen. D Müle 
gleich / denn / der ſuchet ung zu per⸗⸗ Ediſt. Schin⸗⸗ —* I 
fi . 1. Petra3.- enger.vᷣcrut. u 1A dam! 
Co sc Car-p. 674 | wu follenair une h j 
» wir horen / daß die? k 
Tugend. : . Bauffenniedegchlme" 


...3532 1.7 






X 


nn 


ZUR 
eb. Wir ſolien ung freuen / m 
Ddancken. Es muß aber ſolches 
eigentlich daruͤber geſchehen / daß 


Blut vergoſſen worden / denn. 


int mit den Geiſt Chriſti nicht 
an / ale der Tone ithig und 
‚dig iſt; ‚fondern darumb/ und 
m / haben air uns zu erfreuen / daß 
et unſerm Reich vor ſolchen Feind/ 
wo er einbricht / a 
it neh Siherbeit, Herfehaftes/ 
Weiter derſelbe zurück getrieben, 
deu. Wir ſollen uns, auch freus 
bag Str aucin. hiftm Sl 
Gebeth erhöret /.umd, ſotiderlich 
et die Ehre ſeines eh IEſu 
a, ageienige gerettet die hingegen 
he er sap 83 
n ware / dem Mahomed zu Chris 
Befäjimpffungtoireden zugeſchrie⸗ 
behen. 
je ſollen wir wider die Tuͤrcken 
md Gottloſe Zeyden beren? 
en. So ſolls geſchehen / daß Gott 
m ſeine / und feinys eimgebehenent 
Ines Isſu EHrifti,Kcafft und, 
wagt swplleempfnden/ und ug nichh 
2" grauſam tiger. ſeine liebe Kir⸗ 
wuͤten Rad toben laſſenſ. Plal.3. V- 
Bis 

sgman wolden Tuͤrcken wider 
Re Chtiſten sabülffe ruffen?‘ 
Ip. Nein;. Benin ‚.ugefehtweigen 
groß Aergerniß und eüſerſte Gefahr 


N Bibefongensgt moͤchte Der Tuͤr⸗ 


* 


mit denen Chriſten ſpielen / wie: 


| Ki 
TA beyde infervitur bringen; 


der 


De ⏑⏑⏑⏑ 
nn 


lipprs mit denen Griechen und 


Tuͤrcke / der Chriſten Erbfeind / 


gleich zu halten denen Amalekitern / 


und 
Ren, 


Philiſteyn / mit welchen Die Juͤ⸗ 
ſich in: Fein Buͤndniß. begeben 


muſten. Hannh.part.2.latt.Cat.p 227, 


Borrden die Tuͤrcken daber dere: 
mab 


eins fie GOtt entſchuldiget 


PV 


feynı weil ſie nicht fe: zum Hin 


7 
— 
4 


daß 
hab 





Un 


wie 


en / yerlufi 
deanckbarkeitt und Unachtſumke 


Eönten fie | 
— 


‚melreich beruffen werdem 
ul 220 als wirt ern, nn 


Rep. Mein’ Dein, jngefijtseigens 


sie ſeibſt Helgden Berufs den wir 
macht / durch ihre 
dr 
ng der Natur:wol 

twaͤre/ der fig 


alle andere Erenturen erſchaffen / 


erhalte / und regire / und deßwegen zu 


4 “ 


ten‘, 


‚fer 


lud) aus Der faw und gu⸗d 
Sertiht ifo fie von Denen Chris 
y die unter Ihnen wohnen / haben? 


fich leiten laſſen zum rechten Licht und . 


lact. af. p. o7. 
uf.) Die. 


[2 ‚ 


Wie lange wirds ‚dem, Türde 
wider die Chriffen gelingen’ da 


ſie uͤber dieſe fliegen werden? 
DK ae Zu 2811 on en 


ehren/zu fürchten, und zu lieben waͤre / 
Pin auch I 


ſo iſt ia 


Weg der Seeligkeit. Dannh. par . 


Reſy. Wer: Engel ſpricht / Dan, w 
24. es werde waͤhten eine Zeit / etliche 
Zeit und eine halbe Zeit,:. Woraug 
man zwar nicht eigentlich gewiſſe Jah⸗ 
re benennen kan / doch nint, man ing 


gemein ſo viel daraus wahr / daß es eine 
Arm | 


3 lange 





| TuR 


pr J gun u 
lange Zeit währen fol’ wie es dert auch‘ 


ſchon über taufend Jahr ihnen ges 
gel, Denn’ Anno 613.hat ſich ihe 
eich angefangen / und hat ziemlich 
zugenommen. Geier Comment.inh.l. 
Wird das Tuͤrckiſche Reich. noch 
vor den Juͤngſten Tag gänzlich 
72 vertilget werden / 
je Reſp. Das ift ungewiß / Walther. 
‘ Canc. »7, in-Daniel. 74. vielmehr fan 
Biefenvaß es San sie Suhnf 
eſſen / daß es biß auf die Zukunfft 
Chriſni / zum Gericht / dauren werde / 
es werde aber nicht immer in Den vos 
rigen Flor bleiben Eondern ziemlich 
abnehmen : Olearius von Tuͤrcken⸗ 
al.puo | 
an man ‚den Tuͤrckiſchen Blau- 
ben wol pasfiren laffen + weil fie 
glauben an GOtt den Schöpffer 
Simmels ımdder Erden ! 
[D. Beip. Yan Denus es heiſt: Wer 
nicht bleibet in der Lehre CHriſti / wie 
dieſelhe von CHriſto und feinen Apo⸗ 
- fteln im geſchriebenen Wort Gottes 
‚fürgetragen und erklaͤret worden / der 
. bat einen (gnadigen) GOtt im Him⸗ 
mel. ».Jahan.v. 9. Dannh.in dedicat, 
part. 4.lact. Cat, on! . 


J Tyranney. 


Soll Obrigkeit die / ſo von ihren | 


Zerren wegen des daß fie ihre 


Tpranner nicht länger erdulden - 


Bndvertragen können ı zu ihnen 

Abergelauffen / ihren Tyranniſchen 

Zerren wieder ausant⸗ 
worten? 


i. 


| 


>) 

Retp. Nein / fondern ı ff 
ſchuͤtzen / und ihnen Unejäk 
ben, allerdings nad) den Ban; 


tes/ Deut.23.vug,16, 


Was iſt davon zu haltenn 
die Tyrannen unfpuldig $ 
toͤdten laſſen / und fprehe‘ 
Todte beiſſet nicht 
Refp. Sie verrutbenfihhen 
Ben Die —— 
nn, die un getidtan 
Doch der Seelen nad dl 
ſchuldige Blut lebet auch / m 
GOtt im Himmel Gay: 
poc.s. v.9. Cramer. not, m M 


v. ij. | 
Iſt die Tyranney vor Mi 
Refp. So weit ſie Enki 
fie nicht von GOtt / fonden m 
Tyrannen und pom N 
fie aber eine Strafe der & 
fb weit raucht GOttder Dat 
als einer Ruthen und Sakl⸗ 
nor.bibl inEfä ı: .v.ig. 
Soll man fidy für den Tr 
und ihren trotzen fürden!| 
man deßwegen woltehistl 
oder gantz verzagt mp hi 
muůthig werden: 


Reſp. Nein / denn / ihte der 
iſt Roth und Wuͤrme. Hat | 
ben fie empor / morgen hm 
nleder / ind find nichts mehr.Ma 
2.v.62.feq.i.Petr'3.v.1:.H 
Bakius in P[part.zp41': Ä 


BIT 
lman Tyrannifche Regenten 
abfegen oder umbringen? 
efp. Nein, fondern / Das Recht / 
Machts und Gewalt / behalt ihm 
tt allein vor Nahum.ı.v.14. Der 
ie eingefegetzund will fie auch wie⸗ 
ibſetzen / Dan.2. v.2» Unterthanen 
follen ihnen gehorchen/ umb des 
ren willen. Rom. v.r. „Petr.2, v. 
.Dieter.Conc.ia Nahum.p:s35.Id, 
‚ccl.part,2.p.605. B 


— — 








V. V. V. 
Vater. 
g man ſich wohl Vater nen, 
nen laſſen? | 
eſßp. Ja / denn, das lehret ung dag 
pte Geboth; Aber es fol nicht 
ſolche hohe Art uno Weiſe gefches 
wie es Gott zuſtehet / und fol alſo 
‚Bein irrdiſcher Vater / Gott fürs 
sen werden. Matth.ꝛ3.v. y. Crumer 
ıblin h.. Matth. 
jefollen wir uns die Lehre von 
Gott deni Dater zu Nutz 
j machen? Ä 
efp. So folls gefchehen, daß wir 
1. damit tröfteny und gedenken, 
er Vater / fo werde er fich uber 
erbarnien / wie. ein Pater uber 
Kinder / Pfal.ıry LÜBerde uns 
zrgen / wie ein Bates feine Kinder. 
tth.s. werde uns gute Baben ges 
wie ein Vater feinen Kindern, 


Due ⏑⏑ ⏑⏑.. ⏑— — — er ” — ü⏑ 50— 
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| - BUT. 87 
Loen werde uns auch zu unſerm bes 
ften zuchtigen wie ein Valter feine 


Kınder. Hebr.x. Es foluns aber auch - 


dig dienen’ (2) zur Gottſeeligkeit / Daß 


wir Bott alsunfern Vater ehren / lie⸗ 


ben / und ung nad) ihm richten.Malach 
1.v,6.Matth. Ve44. Luc 6.V.30. Walch, 


poft.Molic.p.907 ſeq. 


Warum brauchen wir heutiges 


Tages der Vaͤter Feugniß / in Wi⸗ 
derlegung der Aberglauben und 
Irrthuͤmer / und zu Beſtaͤtigung 
der reinen Lehre? 


Refp, Nicht Iſchiehets / als wenn 
die heilige Schrifft nicht genug darzu 
waͤre / ſondern / daß die Wiederſacher / 
bey denen die Vaͤter in groſſem An⸗ 


ſehen ſeyn / wieder zurecht gebracht / 


und ſeelig werden. 
Warumb nennet man die alten 
Birchen⸗Vaͤter heilig? 


‚Refi Es geſchiehet / theils / wegen 


ihrer Perſon / weil fie geheiliget gewe⸗ 


ſen / durch den Nahmen JEſu u. durch 


den Geiſt Gottes / 1. Cor.s. Theils / 


wegen ihrer Schrifften / ſo fern dieſel⸗ 


he mit dem heiligen Wort Gottes uͤ⸗ 


ur‘ 


bereinfiimmen. Dedeken, Confil. A- 


— 


cad.Voliꝝ p.izss 


Sollen wir uns vielmeht an die 
Schrifft als andieParres, 

| Hals 7 = 

Kelſp. Ja / denn / fie können irren 

und verfuͤhren / aber jene nimmermehr. 

in Pfalı,.p.259. | 


. 
°” 

” 
—W 


Ge⸗ 





’ get it 
Reſd. Ja /etliche find uhralte / etliche 
find Junge. Von den jungen Vuaͤ⸗ 
fern fagt Aſſaph / Pl. 78. v.9.daß fie 
Nicht wurden wie ihre Vaͤter / cine 
‚abtrunnige und ungehorfame Art / 
welche ihr Hergnicht feſt war anGort; 
ı.Ezech. 10. v. a8. Was aberdie Uhr 
alten Vaͤter Abraham / Iſaac / Jacob / 
Moſen / David die Evangeliſten und 
Apoſtel betrifft / das ſind die rechten 
Vaͤter / die uns fuͤrhalten GOttẽs 
Wort / daß wir vermittelſt deſſelben / 
ihnen nachfolgen / und nach den vori⸗ 
gen Wegen fragen ſollen wenn man 
recht und ſicher gehen will Jerem.6. v. 
43. Cramer. not bibl. ĩn h. }. Jeremiz, 
Vater Unſer. 
ſt das Vater Unſer ein ſolchGe⸗ 
* das wir biß Pe Gr Er 
, Tagbrauchen follen? . 


/P RIg / und das nicht allein Chriſto 
zu Ehren / der es uns recommendiret / 
und die Worte gleichſam in den Mund 
geleget hat (denn was er ſeinen 
Juͤngern ſaget / das ſagt er allen 
Wenn ihr bethet / fo ſprecht:) Sen 
dern auch / weil darinnen alles was 
wir gutes von GOtt bitten koͤnnen / 
Summariſcher Weiſe enthalten iſt / 


8 VBar— 
Brdendibieschriffe unterſchied⸗ 
“ licher Vaͤterẽ | 


%. 


Dazu in folcher ausbuͤndigen Ordnung S 
& 
Ruhm 


eingerichtet z daß fein -Oratgr es es 
mahls ſo Furgund gut gemachet Bat 


Meng: Inform.Confc.Erangel.pigrg. 


Brochman, Tom.ı.Syft. Theol,p.jogr, 


En Sa EEE 


Dannlı pai BE nn 
part. . 

—— —* 
Predigten / bdon Berbefemy 


ſteuthums POL. 


hm baben / voran wir da 
ß . Unſer bethen 
Reſp. Bey der Vor 

gedenchen/ wir haben mi 
chen Water zu thun / dei 
gegen ifty nicht anders ol 
den Himmel allenthalben | 
haben. .- Bey denen fin 
ſollen wir gedencken / daß mt 
Erſten Bitten umb dag ma 
Gottes, und die unverfſſhe 
menta: Mit der andern ı M 
ung durch dieſe Mittel beit 
fein Reich auff Erden ven 
le: Mit der Dei WaH 
kehrten nach Gottes Wua 
das ihnen jugeſchickte Em 
mögen: Mit Der nierdii 
umfetnr täglichen Unted 
und mittheile: Mit der 

er uns die Sundenuieet 
leidigern vergebe. M 
ſten/ daß er una für den 3 
feinen Anhang behuͤte. 
benden / daß Er ung ein 
beſchere. ‘Bey den 

wir GOtt bitten ; Er me 
erhoͤren / denn / wir ſind ja 


u — Ehen m 
Dem Wort Amen / 
cken / ja / GOtt werde 8. 





“N 


Baexc. 
e es moͤglich fern Ba man⸗ 
te Das Vater Unſer bethen / 
vohl verſtehen was in einer 
n Biete enthalten iſt / den⸗ 
och nicht ernſtlich begeh⸗ 


ren / erhoͤret zu were 
I dent 


pP. Ja / und das ſind alle die / wel⸗ 
bft das Wiederſpiel deſſen thun / 
fie in dem Vater Unſer bethen: 
vill der nicht / daß GOttes Nah⸗ 
eheiliget werde / der ſelbſt das 
t GOttes verfaͤlſchet: Alſo will 
cht / daß ttes Reich komme 
n / oder zu andern der das Wort 
ie Sacramenta verachtet / und 
Religion fo gut halt als die ande⸗ 
Alſo will der nicht, / daß GOttes 
e geſchehe / der da wills Daß alles 
ſeinem Willen gehen ſoll: Alſo 
er nicht / daß ihm GOttdas taͤg⸗ 
Brodt gebe / der mit einem tag⸗ 
Auskommen nicht will zu frie⸗ 
un: Alſo will der nicht / daß ihm 
feine Schuld vergebe / wie et ſei⸗ 
Schuldigern / der von ſeinem Ge⸗ 
voͤllige Satisfaction begehret: 
will der nicht / daß ihn GOtt nicht 
laſſen in Verſuchung fuͤhren / der 
nuthwillig in Verſuchung ſtecket: 
oil Der nicht von allem Ubel ers 
feyny der fich vor nichts Arger 
tet / als fürden Todt. Gerhard, 


I.Pietat.lib. 1. cap. 22 $.5.:Dfeifs, 


Satechifm. Pred. p. 112. 

8 man betben Dater Unfer/ 
sderlinferDater _ 

kp. Es iſt Daran nichts gelegen ; 


eo 


SE 77 
Daher auch der feel. Lurkerus’dieim- 
Catechiſmo befindliche Redens ⸗Art: 
Vater Unſer: in der Bibel / durch: 


Unfer Vater / gegeben hat. Sch 


man demnach nur zuſehen / daß man 
dieſen Vater / zu dem man ſein Gebeth 
richtet / im Geiſt und in der. Wahrheir 


anruffe: Umb die Worte aber / unð 
wie die zu ſetzen ſeyn / ſoll man ſich nicht 
bekuͤmmern. Jedoch / ſoll man auch 
niemand mit unzeitiger Aenderung den 
Worte irre machen / ſondern / ſich nad 


ieder Kirchen Gewohnheit richten. 


Meifner. Colleg. Adiaphor. p.7o. Gi- 
ſenii defenf. Cat.Luther.p. 191. Dürre 
wieder die Zirixeiſ. Betr. bes Luther. 
Cat. part. . P.iz233. 010. 


Was iſt davon zu halten / wenn 


einfaͤltige Leuche / wenn fie Ass 


„A 


Pater Unſer bethen / die ſechſte 


Bitte alſo ausſprechen Und 
fuͤhre uns in keine boͤſe 
Verſuchung? 


Refp. Ob fie wohl beffer thaͤten/ 
wenn ſie es bey den Worten CHriſti 
beivenden lieffeny fo iſt doch die Mey⸗ 


nung gut / wenn ſie es fonerftehen/daß 


fie GOtt nicht wolle vom Teuffel / und 
ſeinem Anhange zum Boͤſen verſuchen 
und verleiten laſſen: Wo ſie aber hier⸗ 


‚mit GoOtt ſelbſt / als einen Verſucher 
zum Boͤſen auſehen / ſo iſts böfe und 
ſuͤndlich / denn / GOtt verſuchet nie⸗ 


mand zum boͤſen. Jacob way. - 
Was hat es auf ſich daß der Be⸗ 
ſchluß des Heil. Vater Unſers: 
Denn / dein iſt das Reich / die Kraft/ 
ds » und 


974 BAT, 
Inobiegerigtein unſerm 
Catcechiſmat ausg elafjen 


Refp. Bar y wenig, Denn / er iſt in 
der Ertlaͤrung des Woͤrtleins / Amen / 
eingefaffet / wird auch ſonſt bey allen 
Catechiſmus⸗Predigten wenn man 
darauf Fommetzausdrücklich beruͤhret. 


Es bat ihn aber der feel. Lucherus _ 


sicht daruͤmb gang ausgeſetzet / Damit 
Bas Volck / welches zu feiner Zeit alfo 
zu bethen geroohnet war / nicht vor dem 
Kopff geftoffen würde. Dürre wieder 
die Zirixeiſ. Betr, des Luther. Cate⸗ 
chiſmi / part a. p.i7. 

Mauß man beym Vater Unſer bes 
then: Erloͤſe uns von dem Boͤſen; 

Oder: Kelafennsvon dem 


‚Refp. Es iſt beydes recht: Dem n 
Boͤſe iſt. Ubel / "und Uber. ift Boͤſe. 
Meilnes, Colleg.Adiaphor,p. 74. 


Vaterland. 
Wie ſoll man ſich gegen ſeinem 
Re arerland erzeigen? 
Ran oll es herslich lieben / 
un —*28 alten ehren / deſſen E⸗ 
lend betrauren / deſſen Beſchwerde 
tragen / ihm treulich dienen / und vor 
deſſelben Wohlfarth bethen. Bauler. 
Tugend⸗Pred. p. 916. AlbrechtDulce 
Amar.in dedicat. - 
Soll man jemand wegen feines 
geringen Daterlandes 
verachten? 


Keſp. Nein: Denny iſt doch auch Denk leider: De 


WERE. 
empfangen undin deu fkma} 
Ichem gebohren / und iſt dehde 
ſeſte unter allen. Flerman Scan 
P+26. 194 | 

J Ubel 


Wie iſt das zu verſteha 
man ſaget: Aus wwey 
můſſe man das geriag 
erweblm?! 
Refp Es gilt allein we 
das — — natuͤrlichen Safe 
Mitt fe ® 
Schaden fü 


mag / aber in Di au 
Thaten / gehet diefe Rexi⸗ 
ſondern / da heiſts: Menfl 
aller Befleckung des Feie 
ſtes reinigen, z. Corinth. ir 
e Sünde wiligen Toben 
part. ʒ. lact.Cat. 
* au — Bun —* 
bel: fofeuerneh? ir 
wang 
Reſp. Sein, — 5* 
toeiche foich Uber chun DM 
remias auffer —— ji 
gopten gezogen / 
Wolck ans Göttliche NW 
wiederrathen hakte, Dean’ a 
thun / und konte nichts ee 
liche Gewali. Jerem. 4.“ ! 
. MEBOre einsehen 
Uran und 


efp. Nein: 2 War 


Chriſtus indem verachteten Naareth kiebhaber des Lebene / —*8— 


onnfequenter, wab unter ſeinem 
ter gehöret / allerhand Creutz / 
en und. Ötraffen, find von der 


UBE 
. Ubelthaͤter. 


Br 


Sollen freche Ubelshäter / weil 


Den entfprungen.. DBielweniger man Ihrer nicht wohl entra⸗ 
Det ein Urfacher und Urheber des then kan / deswegen un⸗ 
den⸗Ubels / denn, er iſt gar zu hei⸗ geſtraſſt bleiben! 
unD zu gut darzu / auchnichtper Keſp ein denn das hieſſe / Die 
ens, und wfäßigerneife: Denn / Verſon im Gericht anſehen / und dag 


tt iſt kein blinder / unwiſſender 
tes der da koͤnte gefaͤhret werden / 
hne fein Wiſſen etwas geſchehen 
He. Dannh. part, 4 laot. Cat. P. 


e ſollen wie uns erseigen / 
ns uns / auch bey rechtſchaf⸗ 
ner Buſſe und Lebens⸗Beſ. 
ferungrübelgeber? 
efp. Wir follen den Muth nicht 
ten laſſen / ſondern mit GOttes 
ierung zu frieden ſeyn / er führe ung 
h Roſen / oder Dornen / Eccl.7. 


Recht beugen / deren keines ſeyn muß. 
Druͤmb / ob gleich Die Straffe in et⸗ 
was aufzuſchieben / fü iſt ſie doch des⸗ 
wegen nicht gar aufzuheben. That dem⸗ 
nach Salomo mohldaß ers den Joab 


nicht ſchenckte was fein Water zur . 


Zeit des Krieges / binfchleichen laflen, 


Dannh. part,X lact. Cat.p. 26%, 


Iſts recht / daß man mit Dollen« 


ziehung peinlicher Hals⸗Ge⸗ 
richte / an denen Ubelthaͤ⸗ 

tern ſich uͤbereylet? 

Reſp. Nein / es iſt nicht recht / ſon⸗ 


Doch ſolch Übel, nicht eine Straffe dern, man ſoll langſam / und mit Be⸗ 
Binden, ſo vom erzuͤrneten BO dacht dabey verfahren. Denn / zu ge⸗ 
uͤhret / ſondern vielmehr / eine wohl⸗ ſchweigen / daß man einem geſchwinde 
eynte Vaͤterliche Zuͤchtigung / bey das Leben nehmen / aber nimmermehr 
wir ung der Gnaden GOttes ges wieder geben kan / fo wird auch durch 
} verfehen/ und uns verſichern duͤrf⸗ ſolch gar zu [ünelee erfahren mans» 
7 Gott werde und Fönne esnicht chen die Gelegenheit / fich zu bekehren / 
: mit uns im Sinne haben. Wie benommen / daß er in feinen Sünden 
8 ein Bater böfe meynen mit ſei⸗ dahin fahret / und ewig verdirber, 
# Rinde? Und wie mag von dem Walther. Conc. in Daniel. part. 1.pag, 
chſten Guth etwas böfesfommen? g74- 


Müllers Sonntaͤgl. Epiſt. Schluß⸗ 
eins. p. 326. Es wird ſolches als 
zu unſerm beſten hinaus ſchlagen 
iſſen und wir werden ſchon zu ſei⸗ 
e Zeit davon befreyet werden. 2. 
m.4.v.18. Gribner Bußpred. p. co. 


Hlag eine Chriſtliche Obrigkeit 
die frechen und groben Ubel⸗ 
thaͤter wohl am Leben 
ſtraffen? 

Reſp. Ya: Denn / Paulus ſpricht 
Renı.v.4 Die Obrigkeit troge das 
Sssss 2 Schwerdt 


⸗ 


—2 - 


? 


AM 


- — ———— — 


Schwerdt nicht umbfonft / und ohne Rep. Nein / ſonden / ah 
Urfache, Sie ſey GOttes Dienerin / bißweilen die Umbͤftaͤrdeſo ii 
- fine Raͤcherin zur Straffe / uͤber den / ſeyn / Daß Dem Ubelthaͤtteb 





V. I2. feq: % R . !e Vs 33. 


die göttliche Rache nicht. allein uͤber die 
Ubelthaͤter / fondern auch / über diejeni⸗ 
gen, ſo ihrem Ampt nicht nachkommen 
find. Jerem.a2.v . Num 25. v. 1. Ja / 
es kommt auch wohl ein gantzes Land 
druͤber in Jammer und Noth. Jud. 20. 
zz · Gleichwie 
hingegen / wenn Ubelthaͤter von der O⸗ 


‚ Der.böfesthut. Pfal,ıomv.s. Und wenn mit gutem Fug / ertwedege 
das nicht geſchiehet / fo gehet hernach 


gelaſſen / und er beym kekacı 
wird / Daher David dem Tat 
Thekoa zuſchweret / daß ira 
ger Sohn ſolle ungefrafth 
von dem fie vorgab / er ham 
Bruder erfchlagennindwarn 
der. einige. von dieſem Geſch 
Sam,i4.v. 6. ſeq. Odet / daſr 
weilen mit der Straffe innehn 


bhbrigkeit geſtraffet werden / ſo kehret ſich ſehe / ob derjenige / weicerait 
Gottes Zornyund werden gantze Lands. ſich ing kuͤnfftige beſſer haltıa 
Straffen dadurch ferner. abgewand. redlichen Thaten feinen derie 
jet 7. 9,26. Meilher. Conc. in Ang: griff zudecken merdervie h0 
onfell.p.823. Grawer.Com.inMi: des aufrührifchen Monk 
champ. ı2g..Dannh. part. 2. lach Cat. Reg. 
P. 197. 


LVgr.. 
Soll man Ubelthaͤtern Il 
re 


Demitkönmendieamkräfftigfien Ausführungftard 
zu trincken gebe! 


getroͤſtet werden / welche wegen r | * 
. Ihrer Übelchatens öffentlich mie Reſp. Ja / denn dat ie 
Schwerdt / Rad / Galgen few maͤßig / Prov.ii. v6. 
er / und Waſſer am Teben hierbey Magß halten/ 
| geſtraffet werden? nicht Damit überfüen m 
“ Refp. Damit fans gefehehen, wenn: Den Leib erquichen ſol daben 
man fie verſichert / daß wo ſie wahr⸗ de. Bohem. paſſional GO 
hafftig Buße thun / und an Chriſtum mer. not. bibl. in Prov ʒ.l⸗ 
glauben / ſo werde alle ihre Schmach in Wie. haben wir dab M 
fenem Leben allerdings. aufgehahen. Daß Toriſtus wide?” 
feyn. Denn esheift: Cövwirdgefäct: „_ UÜbelchärern: gest 
in Unehre / und wird aufferfichen. in; > _Worden? —8 
Herrligkeit. 1. Cor: ı.v.43.. Cramer, ’ Refp. Wir ſollen dar N 
not, bibl. in Pfal. 107.v.10,. Gräfens: daß Chriftus uns hemmt” 
Confc paftor.p, ım. ſellſchafft der. Teuffel / die *7 
Muůſſen Ubelthaͤter allezeit am: fern erſten Elternbelitbet 
Leben geſtraffet werdend. dabey wir auch ſteis hatt 


UDBE. 
—9— und uns nicht allein die 


en Engel wieder zugebracht / ſon⸗ 

es auch dahin vermittelt habe / 
3 nunGott wieder auffnehmen / 
nit uus hier und dort lieblich ums 
wwill / welches uns auch wircklich 


eil werden ſol / wenn wir uns mit 


ren Glauben an CHriſtum JE⸗ 
halten / boͤſe Geſellſchafft meiden / 


uns dmubelt aͤtern nicht gleich 


n werden 
Überſchrifft. 
s bedeutet die in dreyen Spra⸗ 
verfaſſete Uber 
reutzes Chrifki.Joh.is.v.zo.- 


Das bedeutet ſie / daß der 
zrie⸗ 

ye Weißheit / und die Roͤmiſche 
Her Chrifto weichen ſoll. Dannh. 


fe Gottes⸗Dienſt / die 


⸗Pred.p.⸗. 
Uberwinden 
Eder Satan duch Chriffum: 
berwundent: oo. 
efp ga 7 2.V. 13. 1. Coloſſ. 2. 


* Es iſt aber: nicht fo geſche⸗ 
als dürffe er uns mın gar nicht 


Inden ihn, durch € 
M. V. 334. Apoc. u. V.ne 


des 
fe e gen / daß ſichs auch! bald mit dem Stan⸗ 


N * 
verſuchen / denn/ das Wieder u wohl geſchaffen habe, alsung- 
erfahren wir taͤglich / und müffen - 
aher ftöts toider ihn ftreiten.Eph. 
ondern / ſo iſts geſchehen daß er: 
allein CHriſto in eigener Per⸗ 
ichts mehr anhaben kan / ſondern / 
r — die / fh es mit Chriſto 
t mehr herrſchet/ ner 


Sch o 
” Verachtung N 
vIſts necht daß vornehme Leute 


andere die geringers Standes und, 
herkommens ſind/ neben ſich ver⸗ 
achten / und gering halten? 


. Refp. Nein: Denn der Stand und’ 


das Geſchlecht macht niemanden an⸗ 


genehm fuͤr GOtt / ſfondern / der Glau⸗ 
beund die eð roͤmmigkeit thun es: Hebr. 
11, Pf.14:.. Die bey geringen Leuten / ja 
ſo wohl · ſeyn · koͤnnen / als bey Vorneh⸗ 
men / auch wohl eher bey dieſen / als 
jenen / gefunden werden. Zu geſchwei⸗ 


de und Geſchlecht andern Fan, fh daß 
der / welcher geſtern höd) geſeſſen / heute 
mit Fuͤſſen getreten / hingegen die Ge⸗ 
vingen aus dem Staube erhaben / und 
neben die Fuͤrſten geſetzet werden. Plal. 
11,Daanhpart.: lact. Cat p 8o.feg: 


Was ſoll uns mehr abhalten / daß 

wir andere/ die aarmer und gerin⸗ 
ger find als wir nicht vers 
achten -_ 


‚Bir follen bedencken / daß ſie 


Malach..v.io.Job.aı v. 1. ſeq. D 
ſie — fo viel eoften/als wir denn: 
er hat fich für-alle jur Erlöfung gege⸗ 
ben / 1,Tim.ı.v.6,Daß fie auch Mit⸗ 
Erbendss. eroigen Sebensfeynväls wir. 
LPEL .V. 7. 2. Petea, wc. denn / ein arm: 
Kind das Weiſe iſt/ beſſer ſey / als 


(alter Könkg der ein Bari, Eccieca. 
— 


Str 


J 


Wier 


1, 


piemand verachtedeine Jugend.. Tim. answortung 


DER Bun _ BER 
Wie ſollen fih fronme Leute 4.7.12. Pfeiffers Klugheit da 
wenn ſie in Biefer Meier vesagptet ten. p.nʒ. 

werden / erzeigen Woher kome⸗/ 
Refp. Sie ſollen ſich deſſen freuen / — ch 
und wiſſen / daß fefür GOit und den lichen. in großer Dass 
heifigen Engeln, in großen Ehren gu leben? 


haften werden : Und das meynet ar _Refp. Offt a j 
cobus/ wenn er c. 1.0.9. fbricht ; Ein Schuid / — Unda 


Bruder oder Chriſt / der niedrig iſt / ihrer Untergebenen / | 


rihme ſich ſeiner Hoͤhe Cs fol aud) erkennen wollen mas 6On 
diß hiebey ihr Teoft ſeyn / daß esChri⸗ an ihnen thut / wie alſo Ei: 
ſto auch ſo ergangen, und daß fie der⸗ 15, cao.v.i ſeq Jeremcx 
mahteing mit Chriſto in himmlifcher 2. a Ehriftus felbft and 
Herrligkeit und Majeftat ewiglich ver Verachtung geweſen / Ph 
gieren werden. Apocal.;,v.2., Matth. aber haben ſie hub 
5 vr. Shreäfterer aber toerden fie fich ihrem Amt nicht gend 
Rechenſchafft geben müffen dem / der genswie alſo Job.n2.Plom 
bereitift zu richten / die Lebendigen und Gott ſchuͤtte Verachtunga 
Die Todten. 1. Petr, 4. v. 4. 5. Pannh. ſten. Und Malach. 1. 0% 
Feſt⸗Pred.p· 497. | daß er die Priefteriienml: 
Sollen Negenten zugeben ı daB ver Warheit abgetreten a 
ihre Unterthanen ihre Herren die Geſetz geaͤrgert / verhält 
uwvor im Regiment geweſen / werth für dem ganben u 
“verachten? habe. Cramer.nor. bil" 
Reſp. Nein / denn / es iſt muthma Yerantwortiit 
fen, daß / was fie ihren vorigen Dertn  Magman fich wolmea® 
thuny das werden fie denen folgenden wenn einer anf gi 
nicht wenigererjeigen. Drum wolte und ibm erwas u 
auch David nicht vergoͤnnen daß A⸗4 bergeimcpen ut 
bifat den Saul erſchlagen folte, 1ı.Sam. / Ih Ref;. Ja: Denn han We 
26. v.9. Cramer.not.biblin 2. Samuel. ſtus aud) fo gemac 
1,v.16- es beſcheidentlich / gelimd/ U 
Sol ein Menſch felber darnach Grimm geſchehen Damm 0b 
ſtreben daß erverachtet werde? Krennenden Affe£ten vondlas 
Rep. Nein / denn / ſonſt würde Paw den modum ißerfretamdd 


Aus nicht an den Titum geſchrieben yermpel Jeremiz —* 


haben: Laß dich niemand verachten · mons Oliyeli —* PR 


Tir2.v. ır. undanden Timotheum: S andere X 
m Soll man au aA 


Pr 


VeR 

ſp. Das en zwar zur oͤf⸗ 
wie zu ſehen an Den Rath zu 
el / 1. Reg. 2. an des Abfolong 


. 


er  2.Sam ır. und an Plate | 


h.27. unter welchen die erften dent 
oth anf der Jeſabel Verantwor⸗ 

einigten ; die andern Den Am⸗ 
auff ihres Herrn Befehl zu todte 
zen; der dritte / auf Der Juden 
antroortung / den unſchuldigen 
um zum Todte verurtheilete; aber 
nicht recht / Denn’ ein jeglicher 
feine eigene Laſt tragen / und für: 
ſeibſt GOtt Rechenſchafft geben 
en. Galat.6+ ” 


: befcheidentlichen Verant⸗ 
wortung nit erhalten 
an | 
ip. Man fol GOtt die Sache 
Rache befehlen/ feine Augen und 
hinauf gegen den Himmel wens 
wie Die | 
Sufan.v.g2.1nd init David fpres 
Herr fehaffe mir recht / denn ich 
imſchuldig / Pfſꝛs.v.1.43. v.i. Her- 


mons Ölivetip.210. en 


2 Berbrrgen? 
eeiſts an zunehmen wenn wir 
en: Chriſtus giebet uns feinen 
eib zu eſſen verborgen im 
Brodt ſo len! 
eſp. Nicht iſts anzunehmen de lo- 
son einen räumlichen Ort in der 
en / fondern de ſcientia, daß 
es zugeherung verborgen fe. 
l man Moͤrder / Mordbrenner 
dergleichen loſes Geſinde ver⸗ 
sen / hauſen und hegen / und ſich 


1 Refp, Ne 


Ei 


me Suſanna that. 


DER 879 
damit befchögen. Daß Rahab mie 


:den Bundfchaffern dergleichen 
gethan? 


machei ſich ihrer Sünden t heilhafftig / 


und haſſet fein Leben. Prov, 29. vu 24. . 
Und Fan ihn Rahabs Exempel nid 


entſchuldigen / denn / was ſie thaͤt / das 
war ein Glaubens⸗Werck. Hebr. I, v. 


wiß dafuͤr / daß GOtt mit dieſen Leu⸗ 


ten waͤren. daß die / ſo ſieausgeſand 


von GOtt Befehl haͤtten / ihr Volck 
als don GOtt verurtheilete Leute / aus⸗ 


| urotten.Cramer. nat.biblinJof.z.v;4. 
ssuthuny. wenn man mie feis u EEE 
Kan man etwas fuͤr Gatt vers .. 
, „ berg! ? 
[" Rep Nein / denn ſer weiß auch / was 
im Finſterniß lieget / und iſt bey ihm 


eitef Liecht. Daniel: a. v.aꝛ⸗ Ex iſt zeuge 
Aber ale Gedancken / und erkennet als 
be Hertzen gewiß, und hoͤret alle Wor⸗ 
te. Sap.i. c. ieq. Syr23. v.xg. ſeq. Cram. 
not:bibl ĩn Syr.23.v 1. ur 
Wie folmandottes Sachen ver- 
N. bergen? Proviu ver 

” Refp. Sofolis geſchehen⸗ daß wir 
dasjenige / was uns in der Geheimniſ⸗ 
ſen zu hoͤch iſt / nicht ſollen ausgruͤblen 
tollen, denn / es iſt viel / daß ung in 
dieſem Leben verborgen bleiben ſoll. 
Cramer, not bibl. in hlJ. 


Was beifk/dnsienangelim denen : 


Iuc.io. v.2i. 


Weiſen verberge 
Marth.n.v.⁊ 25. 
Reſp. Es iſt eventualiter, und von 


den nachgehenden gerechten Gericht 


Gottes zu verſtehen / und heiſt fie in ih⸗ 
| u ter 


6 
in / denn / der dag thut / der 


das iſt / ſie hielt es im Glauben ge⸗ 


“u 
® 


ık. 


BB Verxx DER 
‚rer Bfinbheit/ darinnen ſſe bißher ges find zuviel / Die tiberad firkufa 
ſteckt aus gevechten Urtheil GOttes ww 15. Drum foßen wir untl 
‚bieiben laffen/ und ihre Hertzen nicht wir koͤnnen / und das ik 
erleuchten, Dannh.part.s,latt. Cat.p. fehlen. Dieter. in Eccleſpu 
ro2. Dann. Feſt⸗Pred. p 444 · ſeq. erbiethen. 
. Warum verbirget GOrt das E⸗ Warum bar iſtus feine 
Welt daß fie dadurch nicht . gen ſolten / doß er der neh 
erleuchtet werdenn March, vp 
KReſp. Es geſchiehet unter andern KReſp. Er hats darum gehe 
Daran neh de —— er wohl wuſte / —* Du 
meiniglich zu viel trauen/ und nach dern zur ſelben Zeit alſo anfnches 
ſelben die Geheinmiße Sottes richten —* — * er einen % 
wollen. Dannh. part. dact. Cat. p.103. erregen, und wuͤrden fe id 
Wie iſt denen einzureden / die da fiehen / hn zum irrdiſ henſü 
meynen / ihre Sünden werden für hen / vaher feinem a0 
1 " GBerverborgenblaihen?, fer. Schandfle! ware al 
v9 Befp. Zu geſchweigen / daß BOtt warden. Cramer. nat. bill 
‚altes frehetifo-find: (1) die helligensn⸗ 
jelda, die werden Durch Die Sünde Zaben die Borelofs (— 
betrübet und ſtehen tedurig für SO: gehmerere Derdamnif 3 
Es find dalz)die armen nothleidenden ten / als die Gottloſa 
Menſchen / die klagens GOtt im Him⸗ und Zeydal Mm 
- mel. Es find da (3)die Sünden ſelbſt / 1" R, Ja: Und das dann! 
die ruffen zu GOit in dem Himmels Herrn Willen beſſer gend 
und machen ein ſolch Geſchrey in den fen konnen / als diefe. Luce". 
Ohren Gottes / daß uber alle maaß iſt. 2.v. 47. | 
Gen. 8. v.20. Dieter. in lib.Sap.part. : Yaerbanmme 
3,p.77,1057. Undfokten fienidt eher Gall das Minifteriumjm® 
ofrenbahret werden / ſo werbenfie doch  fanalicer verdamme! 
am Züngften Tage offenbahr · Denw.')) Kefp.Meinsauch weni" 
der Herr wird kommen / und ansLiecht ſeyn / denn / ihnen geb etmiöh 
bringen / was im Finſtern verborgen einen: Eingriff in fein he 
iſt. 1.Cor.4 v. 2. Cramer. nat, bihl. in thun / ſondern / fie folkn wart 


l 


Romavası 7 7 Ber HExr komi esta 
Berbeflern? trus Fo gar auch ben Der 
Iſts möglichr alles auf der Welt nicht verdammt, fonbermn — 


zu verbeſſern? ſey geg ẽ in ſeinen DR. 
_ Relp. Nein :- Denn ever Maͤngel Vegagge mn ſnca 


Ä SEHR ° .. | SCH KA 
BOtt. At. i, v.æ5. Dannh.part. verordnet / beſtim̃et / und erſchaf⸗ 
Cat. p.$ı3z. Aberimterdeßföns : fen. alfoı daß ſolche Leuthe 
nd follen fie dem Worte GOttes die Sſeeligkeit nicht er⸗ 
wehren / welches alſo lautet: Wer / langen koͤnnen? 
aubet / Der wird verdammt wer⸗Keſp. Nein. Dem OOtt hat den 
Marc.16.v.16. Weranden Sohn Todt nicht gemacht / und hat nicht Lußt 
giaubet / der wird Das Leben nicht am Verderben ber. Lebendigen. Sap. ı. 
ſondern / der Zorn GOttes blei⸗ v.ı3- Er hat den Menfchen gefchaffen 
verihn. Joh,z. Solch Verdam̃⸗ sum ewigen Lebet / und hat ihn gemacht 
F reiht. Ib. zum Bilde / daß er gleich feyn ſolle wie 
d die Ungläubigen auch hier er iſt. Sap. 2. v. 23. Calov.Tom.7.Syft. 

verdam 


ſchon me? > Th.pa47.fg. TE 
Ig / venn / ſi haben an GOtt kei⸗ Was ſollen wir thum / wenn uns‘ 
maͤdigen Vater / ihreSuͤnden ſind unſer ertz anklaget / ud 
unvergeben / Chriſti Verdienſt N} verdammer? | 
fie in ihren Unglauben nicht an / ] Relp. Wir ſollen nicht vergagen / 
yeif. Geiſt iſt mit ſeiner Gnaden⸗ ſondern Buße thun / auf Chriſti vol⸗ 
ntoaet nicht in ihnen / der Satan kommenes Verdienſt unfer Vertrau⸗ 
rot ſie / was ſie thun wie gut und ee and GOtt bitten / daß erins 
ntich es für Menſchen ſcheinet / durch feinen Heil. Geiſt regiere / pen 
tee Suͤnde und Greuel fuͤrGott / auch binfort thun / was uns / als Chri⸗ 
tuchbleibet auf ihnen / dag Ges ſten gebuͤhtet: So wirds geſchehen / 
ı hat feine Ruhe. Iſt aber eine daß uns unſer Hertz und Gewiſſen nicht 
cðerdammnis / die wieder abge⸗ mehr verdammen wird. | 
werden kan / wo der Menfhfih | 


ver. | Verdienſt CHriſti. 
Woafuͤr iſt die Lehre / von dem all⸗ 
Verdampten. Sgemeinen Verdienſt Chriſti 
as fir. ein Gemuͤth haben die Ir anzuſehen ⸗ 
Herdampten in der Holle? KReſp. Sie iſt eine der vornehmſten 


dp. Sie ſtecken fo voller Boßheit / Gruͤnde unſers Glaubens: Denn, wie 
je nicht allein kein Mitleiden has kan ich mich verſichern / daß CHriſtus 
ber eines andern Elend, ſondern vor mich geſtorben / fo er nicht für alle 
nnet auch einer Dem andern, fein geftorben ift? Denn/fo er nicht fuͤr al⸗ 
minmis gar gerne. Ezech. :1. v.6.. legeſtorben / ſo muͤſte ich entweder eine 
2. v3. u :  fonderbare göttliche Offenbahrung has - 
BOrr den gröffern Theilder ben vor michy daß ſolches / nichtallges - 
ſchen zur ewigen Derbamnis meine Gut mich abfonderlichangehe, - 
. - | | 011 1 Ze 177 
r”, " 





2 TECH = 
oder / ich muß im Zweiffel ſtehen / ob es 
mich auch angehe / und alfomeine Sas- ⸗ 


che auf ein Gerathwohl ſetzen / daß: 
vielleicht ich auch unter der Zahl der⸗ 
jenigen ſeyn moͤchte / vor die CHriſtus 
enug.gethan:. | 
Bebetden Ölauben. alerdingsauf 


Verdienſt. 
Sat ihm Chriſtus etwas 

| verdienet? 
Reſp. Nein / ſondern / was er nach 
fene Menſchheit von: göttlichen Ga⸗ 
en empfangen’ Das ift ihm aus Gna⸗ 

- den mitgetheilet. wordeny üxmeiralo,, 
Phil: 2. vi9. Uns aber hat.er verdienet 
geiftliches und ewiges Hey. Eſa. <. 
Galat. 4: Joh. Schmid Seh Pech part. 


3+.P. 124. | 
Solte denn nicht daraus geſchloſ⸗ 
& werden koͤnnen / daß ihm Ehri⸗ 

us etwas verdienet habe / weil 


die Schrift fager: DARUM: 


wird. er fein Haupt empor bebenv. 
Pf, 10.7. Darumb Hatibn Bere 
..erböher? Phil... _ 
Refp.. Stein / das laͤſt ſich daraus 
nicht ſchlieſſen fanderm.. es wird nur. 
Biermit: die Ordnung und Weiſt be⸗ 
Pheieben + tale. ber. HErr zu: völligen: 
ebrauch feiner. göttlichen Majeftät: 
geſchritten / nehmlich / nicht:gleich nach; 
geſchehener Vereinigung beyder Na⸗ 
turen / ſondern / allererſt nach ausge⸗ 
ſfandenen Leiden, und heiſt alſo / Dar⸗ 
Amb· ſo viel als / darauf / oder darnach. 
Joh Schmid sfr Br, part.2 psa76.feg.- 


Solcher Zweiffel aber - 


„die 


SCH, 
 BVereinigug 
Worin beſtehet die Omi 

GoOttes / mit eng 

| gen Menſchen 
Reip. Sie beftehetniätm 
theilung der göttlichen On 
ben, ſondern auch for def) 


che Weſen auf eine fordeht 


einem ſolchen Menfchen if 
eſen weder vermifät, 
einander verwandelt werden 
den fie darbey wahrhafftge 
durchdrungen / und mitalak 
Sk erfüliet..Epheb vs 1 

inegs aus ihnen/unumayki 
geiſtlich Eines / oder Ente 
6.917. Soll chte ab 


Ai 
de fie von GHTT fhede | 


“Schmid: ZeftsPred. par + 


Meiner. exam. Catch Ba} 

Was bringer die gifW!! 

nigung Cheifli #9 
Glaͤub 


— Epbr N 
Refp. Das bringeeP 
er fie feinen Derdienftt ! ⸗ 
machet/daber heiſts: SP 

geftorben, begraben! ⸗ 
in. das. hinmiſſhe BA N 
Rom.6, Col;z. & .„Erb* er 
get. fie auch mit ſich / def Fi 
2. Cor. u vi. fländet/ One 
fruchtbar Joh. m. um ro . 
Apoc. 2.v.28. a 
fiber 


ibnen zu Liebe und I 


daher heiſts; Sanl wus a 


a 
. 


— — RR — — 
| 
⸗ > “ 
. ’ 
\ 
. 


7 BEN: a WER: \ 13) 
"AB: 9. Ich bin hungrig gewe⸗ |)’ Relp. So fols geſchehen / daß we 


und ihr habt mic) gekleidet ıc. 
ag. D. Feſt⸗Pred. part. 


Sunsen beftebet eigentlich die 


rfönliche Vereinigung der 
lichen md menſthlichen 
Tietseinchiftet 
Ip Nicht in einer bloffen Bey⸗ 
ung und Erhaltung, denn’ das 
erfaͤhret auch andern Menfcheny 
en Sreaturensund find Dach nicht 
nlich mit GOtt wereiniget. Az. 
‚ Hebr.. v.3 Auch nicht in Mit⸗ 
ing der Eigenſchafften / Denn, Die 
elmehr eine Frucht als Form der 
nlichen Bereinigung; Sondern 
n unzertrenneter Gegenwart der 
uren / alſo / daß keine ohne / und 
rder andern iſt. (2.) in der Ver⸗ 
wung beyder Naturen / in einer 
on / oderdarins daß der Sohn 
ttes feine Selbſtaͤndigkeit der 
lichen Natur mitgetheilet/ und 
‚feine Perfon aufgenommen / for 
nunmehr aus beyden Maturen eis 


erfon worden: 1.Cor. 3. Unddenn 


in urivermifchter Durchdringung / 
daß nichtsin der Menfchheitift 
he mit dem Sohn Gottes erfuͤllet 
ol.2.v.9 Vid. Cat. Francof. p. 
eq. Daunh. part. s. lact. Cat. pag. 
D.Jah. Schmids Feſt⸗Pred.part. 
} 1 
e follen wir uns die Lehre⸗ 

Deranigung der göttlichen 
ndmenfchl. Natur in Chri.· 

ſto zu Nutgzmachen? 


uns (1.) daruͤber freuen / denn / nun 
koͤnnen wir nicht allein mit Freudig⸗ 
keit zu SOtt treten weil ſich der Sohn 
Gottes ſo nahe zu uns gethan / und fich 
mit unferer Natur vereiniget har; 
Sondern, koͤnnen ung verſichern / Goti 
werde fich nun wieder zu uns thun / und 
ſich mit ung geiſtlich vereinigen / in ung 
wohnen / und wandeln. 2.Cor.6. Denny 
wir nehmen auch disfals von der Fuͤlle 
WEſu / Gnade umb Önade.Joh.r. Wir 
itenung aber auch (2.) dafuͤr danck⸗ 
ar erzeigen / und wie die perſoͤnliche 
Vereinigung geſchehen / ohne Vermi⸗ 
ng dee Naturen / ſo folken au) wir 

8 irrdiſche/ und himmliſche/ die Welt 
und Chriſtum nicht in einander vermi⸗ 
ſchen / ſondern / Chriſto allein anhan⸗ 
gen. Matth.6.v.24. 
Vereinigung geſchehen / ohne Auf⸗ 


Wie die perſonli⸗ 


fung der Naturen: Alſo ſolen wir 


uns fleißig fürfehen / Damit wir nicht 


durch neue Suͤnden von E-Hrifto ges 
ſchieden und getrennet werben, Ela. Se 


Verfluchen. 
Was iſt davon zu halten / daß 
Giob c. 3. v. unb Jeremias c.a0. 

v. 14. den Tagibrer 
- tursbvedluhen 
Keſp. Es find ſolche Reden nicht als 
lerdings ohne Suͤnde geweſen: Und 


find dieſelbe nicht zur Nachfolge auff⸗ 
gezeichnet worden / ſendern / daß wir ler⸗ 


nen / wie der alte Adam noch in dem 


rtzen / auch der oͤmmeſten 
en Recke, alerfroͤmmeſten 
Ttttt 2 Ver⸗ 


% 





934 BER, 


Verfolgung. 


Wie hat ma⸗ ſich wieder ſchwere 


Verfolgungen aufzurichten / die 
entweder ſchon ergehen / oder 


deren man ſich eheſtens 


“ verfeben muß? u 
KReſp. Dan fol bedencken / daß (1.) 


dis nichts neues ſey / denn, fo haben fie 


aud) die Propheten, ja Chriſtum felbfk 
verfolget, Match. 5, Daß (2) CHri⸗ 
ſtus es vorher gefaget / daß 28 denen 
Seinigen fd gehen werde, Match. ı0. 
v. 6.34, Luc, 0.7.49. Daß ( 3.) 
GOtt ung Dabey nicht verkaffen wer⸗ 
de mit Huͤlffe und Troſt. Efa. a. v.i. 
Pſal. 2. v. 2. ſeq. 1. v. it. Nahum. 1. v. 
7.8. Denn / er kan die Verfolger leicht 
ſtuͤrtzen / wie Nicanor. 2. Maccab. ıx: 
Oder bekehren / wie Saul. Act.⸗. Oder / 
Ihnen ſonſt was in den Weg werffen / 
Daß fie die Seinen zu frieden laſſen / wie 
alſo der junge Antiochus. durch den 
Philippum an feinem Vorhaben ge» 
hindert mard. I. Maccab. 6. Vf ſeq. 
Daß (a.) ewige Freude darauf folgen 
werde. Match, 5. II. Apocal. 2. V.io. 


Dieter. in lib⸗ Sap. part. LP.35: e: I: m j 


Nahum p. 69, Crämes..not..bibl, in 


2. Maccab; c. 12, 


- Wie pflegens die Verfolger der 


Wahrheit mit denen Rechtglaͤu⸗ I 


bigen zu machen wenn ſie ih⸗ 
nen in Dieganrewollen! . 
Reſp. Sie begehrten Feine Urfachen 
anzuhören / waruͤm die Rechtglaͤubigen 
ihren Befehl nicht koͤnnen Gehorſam 
leiſten / ſondern / wollen nur hören; 


| 


DER 
Ob fie gehorchen wolen aeı 
und wenn fie fid) ' 
mitder Strafe hinter her.Dası 


14 feq. | 
Mag ein Drebiger sr a 

_ Verfolgumgflice: 

Refp. Iſt die Berfelgengah 
und gehet uber die gante fin 
ſolls nicht geſchehen / dem ı 
darff alsdenn feiner Ber 
und feines Troftes am miißen 
trifft Sen ne he 
gene Perfon / fomager mi 
wie denn Das auch Chr 


Juͤngern gesathen. Mahn 


Eckardi Paft. Confc.p.»7. 
Was ſoll man bey —5 
gentha 
KReſp. Man ſol bethen 4 
totum, und gedultig leider 
uber ung. verhanget, Run! 
I. Pett, a. V. 20. cap. z 1.4 
Sorm. Peſt. p. rw Min 
P.p- uo. Scheibl, Aus"! 
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haben die Verfolguyd 


ven VNutzen / auf Gemd 
Rirchen Bone 


R. Ja /pennm es gefreut 
alsdenn etliche — 
mit viel groͤfferem Eyft Dr 
immlffchen Wahrhei ame 
als zur Zeit des Ka 
Philip. 1. v. 14. Es werden 
wohl fichere und anahlän 
aufbebrucht baffienah ie 
darüber man jande/ Ru 
Wahrheit erkennen / und IH 


he bengr alſo bie Werfolgum⸗ 
ur Beförderung des Epangelii. 


um laͤſt GOtt offt ſchwere 


folgungen über fein 


. ergeben? Ä 
p. Es geſchicht / auf daß kund 


ffenbahr werde / welches rechte 
rGottes ſeyn / 1.Petr.Lv.7. Syr: 


denn / ihrer viel ruͤhmen ſich der 


Lehr und Religion / welche fie 
ur Zeit der Verfolgung leichtlich 
n fetzen. Cramer, not, bibl. in 
nt 2.v.1% . 
Dsdenen für genoſſen hinge⸗ 
Yen’ die andere verfolget 
baben 7 , : 
(p. Nein / denn / es heiſt: Dieden 
—*— haſſen / werden ſchuld ha⸗ 
Das iſt / fie werden der ewigen 
amniß ſchuldig ſeyn. Pla4 v.22. 


„VI c. 30.6. 20. c. 50. Vaostıy 18. 


2 4.Nahum.ı,v.g.feq.fud.ın,v.zo 


13. v. o. Herman, Serm Feftiv. 
‚Dieter.in Nahum.p.695: 


18 die Chriſten nicht mebr ſo / 
Schwerdt / Feuer / Strang / 
anderer Gewaltthaͤtigkeit / 
erfolget und hinrichtet / 
als vor dem?! ru 

P- Nicht gefchichets aus Guͤte 
Zerfolger/ ſondern theils / aus 
icher, Hemmung. / ungerechter 
iltthaͤtigkeit theils aber / damit die 
nicht für Maͤrtyrer moͤchten ge⸗ 
werden / wobey es aber af 
olgung und· Verjagung dennoch 


— — 
T ET 


- VER 835 
nie gemangelt und ins Bmfftige nicht 


mangeln wird, Veils Conc. in 1. epiſt. 
. Petr.p.360 | " 


Verführung: 


Wie ifE denen su rathen / welche 
ſich beſorgen / ſie moͤchten von fal⸗ 
ſchen Lehrern wenn fie mit ib« 
ren fpigfindigenSchein-Brunden 





ihnen zuſetzeten / verfuͤhrer wer⸗ 


den’ weil fie bey ihren einfaͤltigen 


Erkaͤntniß fich nicht getrauen / ih⸗ 
. nen.alle ſubtile Kinwuͤrſſe zu 
beantworten? 


Refp, Ihnen ift nicht befier zu rar. k 


then / als daß fiebey dem klaren Wort 
Gottes bteiben / denn / dag wird Fein 
Ketzer uͤmbſtoſſen koͤnnen. Und wird 
der H. Geiſt felbft auff vorher⸗geſchehe⸗ 
nes Bitten und Flehen / ſie ſchon als⸗ 


i 


denn erinnern alles des was fie von . 


ihren Ehen vormahls gehoͤret / ader 


— 


ſelbſt geleſen haben. Pfeiffer in Aug. 


BR 
ber komts / daß man heutiges Wie ifts suverfichen / wenns A" 


Conf.p.761, 
pocal.2,1.9. heiſt: Der Teuffel ver⸗ 
fuhre die ganze Welt? 
Reſp. Es iſt zu verſtehen 1. wegen 
des Sales unſrer erſten Eltern / die 
das gantze menſchüche Geſchlecht re- 
præſentiret, u. in denen wir alle gefal⸗ 
jen und vom Satan verfuͤhret ſeyn. 
Es iſt auch zu verſtehen / 2. von der 
nochmahligen intention des Teuffels / 
welche iſt / uns alle zu verführen. Kro⸗ 
mayhers Comment inh.l.p2i2. 


Ttttt 3 


Ver⸗ 


7 





I 


| 


234 > 8 
Verfuͤhren. rgib uns unſere Shch 
Bol be fich bemubenı anderen vergeben — 
Irrthum / und zum gottloſen 8 
J Lebenrsuperfübren? In (I Bat uvam sn 
" Refp. Dem : denn Damdt Bates vuig jcpdiefeim oder ma 
man die Hoͤlle und macht ihm ſein ſelbſt dar ober jenes nicht er 
ber nennet ‘Petrus ſolche Leuthe / ver⸗ gelten 1006 er mir aaa 


fluchte Leuthes »-Rerruvsg . ichsthun: alſo gebe dem 
Vergeben. gqmir ſo umbrvergib mir 


Warum ſoll man dem Vechſten / ne Sünde nicht, ſenden 
| pondem man beleibiger worden⸗ an mir fo gut Duztanfl ia 
A gerne vergeben! nun und nimmermehr m 
II Refp, & fon gefehehen nicht allein / gehre zu thun / ſo thue ds 
wegen des Goͤttlichen Geboths. Coloſſ. nichts gutes Dannh pa. 
z,v.12. Sondern / weil wir auch ſonſt puon. 
mit GOtt nicht koͤnnen verſoͤhnet were ⸗ ergeht 
den. Syt.28,v.n. kg; Matıh.&,v, 14.15 . , , 
Cramer.not bibl.in Syras.v.a. * man bie Berge) 
Sol mau den Feinde nicht cher man Die LeEBeNT 
vergeben, big or Lömt- und Abs Peniber Predigern iR 
0 Bitterheet achten weil der * 
A abfolpirer fi,derjan® 
ß Keſp. Ja / man ſoll ihm dennoch ver⸗ſctenuert berener mW 
geben / in feinen Hertzen / und die Son⸗/ ef, Nein man (ihn 
ne über feinen Zorn nicht laffen unters/| Relp. Mein — 
gehen. Ephel 4. Man foll vor hnahtet denn / s huftde 
bethen / Match 5. ihm gutes thun und. MUNG und Be 








ihn damit zugeroinnen füchen. Rom, ; {Ung/ und. Öffentliche 
12. Wan (ol ihns auch nachgehenzund Uber alle Bang vie 3 
dem Vertrag anbiethen, wie Dapid MEN, Doctararudie MP 
dem Sau 2 bamiı & nicht in fine —— oder ki N Iris 
u alsſtarrigkeit / zufeinem SBerderben ? ‚DDR : 
- verbarre. Pfeiffer Anti-mel. part. 2. Öfen. Lowell Dal 
Paz. — ea —* 
Bitten die Rachgierigen wider Amen | 
ſich ſeibſt / wenn fie ſorechen Ver⸗ bie Fonft ern 


GEH. . BER 857 
r Ufer om zukomt / entge» 29.30-Tpricht:Ziwer oder dreymahß 
wenn er diefe Bitte / oder holer GOtt einen Menſchen 
och ihren Anhang gar aus den Verderben? 
auslaͤſt? " en Nein / Gottes — 
5. Nein / denn / zugeſchweigen/ MM nicht ſo enge eiuge pannt ondern / 
one ergebe a nen geichwie es dem H. Veiſt nicht unge» 
‚iin Sebeth in andern” Stügfen wohnulch If, eine ungewiſſe Zahl mit 
3 Dt nicht abürer wird, audy ner gewiſſen auszureben. Job.V, v,19- 
nderswo in der Schrift angezei⸗ Prov.2 Alſo geſchie het auch Bier 
aß man Feine Vergebung zuge⸗ und heiſt zwey aber Dremmahl ſo viel⸗ 
n Babe / wo man nicht felneg —— Beir. Kind Got⸗ 
e vergiebet. .v. uq- i5. * — 
en WOIBdiE Dergebung der Süns 
. den auffiSeisen der wahren Bußs 
iſt die Clauſel der fünfften: fertigen damit 3weiffelbafftig ges 
e: Dergibimsunfte Schuld/ macht / wenn se bisweilen in der 
ie vergeben unfernSchulöi Schrift bei: Wer weiß/ es 


un anzunehmen? Mattu6. - möchte GoOtt gereuen?. ꝛc. 
le OL opela.vaa Joh.v. 
Micht iſts clauſula æqui Leſp Nein / ſondern / es wird nur‘ 


ing mit Gott zu vergleichen als OP gereber, bon ben. Zeitlihen und 
n oder wolten wir unferm Nech⸗ —— — weiche vH alles 
ib vollfommen vergeben wie es L; ac) Vergebung: der Suͤnden 
‚tthut:: auch nicht claufüla. me- inweg genommen werden. 

ia, einiges Verdienſts Cinbildung: muſſen auch die Frommen umb 
ee —— Vergebung der Biindenbirten! 
Schu wider das weltliche Rechtz /Y) Reip,. Za:denns ob fie gleich nicht 
dern, Sponföria ein Bunbsund — ne. böfes thun / fo fündigen fie 
d⸗Wori / damit ein Menſch / vor dach offt- und viel, aus Schwachheit. 
ee en Daher lefen wir / wie Tobias / ob er: 
fen zuvergeben. an Anne. gleich:c... verfeg, das Zeugniß hat/ 
At · 200. Pfeiffers Anumeh. daß er fich von Zugend auff / der Gott⸗ 
Pe 3000. ſreügkeit befliſſen / dennoch bittet’ daß: 
giebet Gott sine Sunde nın? Gott-feine Sunde nicht raͤchen moͤge. 
oder dreymahl / das vierdto CD. Und David ſpricht / Pſ. daß 
aber bat man feine Gnade ale Heiligen Gott. umb Vergebung 
r zu hoffen / weil Elihun Job.v. der Sünden bitten muͤſſen. wr⸗ 








= 


Sie p viel gefiebet hat. Dannh. part.te, 


888 DER | 
Wie find CHriſti Wotte Mi vers 


ſtehen wenner Luc.7, v.47.vOntjee - 


ner großen Suͤnderin ſpricht: ihr 


ſind viel Suͤnde vergeben / denn / 


e hat viel geliebet? 


Reſp. Sie find zu verſtehen de 
cauſà co 


di, non eſſendi, Das 
iſt: Man koͤnne daraus ſchlieſſen / daß 
ihr viel Suͤnden / ja die große Menge 
aller ihrer Suͤnden vergeben ſeyn / weil 
Zaben die / unzweiffelich Verge⸗ 


‚bung der Sünden und folgends 
- die ewige Seeligkeit zu hoffen / 


eiche ſich an die gnadenreiche 
um 


w 
Verbeiffung Bortes von Derger 
> bungder Simdenbalten: unddes 
Leidens Chrifki ſich getroͤſten / ob 


fie gleich in vorfeglichen / wiſ⸗ 
fentlichen Sünden immer wegle 
den und ſich keine wahre Reue / uͤ⸗ 
ber die begangene Miſſethat 
bey ihnen findet? | 
Rep. Rein: denn der Evangeliſche 
Troß / von gnadiger Vergebung der 
Sünden, uͤmb Ehrifti Verdienſt und 
Gnugthuung Willen gehöret nur für 
die Durch Neue und Leid geangfli 


und zerſchlagene Hertzen / Pſ. <ı. Eſa 


57. und Ehriftus iſt ein Artzt derKran⸗ 
cken / Matth.g v. 12. das iſt / aller durch 
wahre Buße gekraͤnckten Suͤnder / und 
iſt geſand / die zerbrochene Kerken zu 
verbinden. Eſa 61,v.1.Kortholt. Theo. 
log. Tra£t p.r,15° u 
Kl genug sur. Vergebung der 

n / wenn mein Vechſter mir 


v 


Ban 
‚Beinen Prediger baba ta/ 


nen 


DEN 
meine Sünde erläft: den 


ibn belei 
Refp. Es iſt nicht genuyım 
Gottes Vergebung dank 
alle Stunden, Die widerteh 
geſchehen / zugleich and) wir 
Ds als derung gebothen 
ern Nechſten nichts puwde / 
Können auch Gottloſe Ir 

die Suůnden vergda 
Keſp. Za: denn die Val 
Sünden hat ihre Kraft ai 


nen den Dienern, fordern 


deſſen Worte Sorte War 
es rede es Paulus eder Jadal 
oder Bileam. 

auch im VNlothfal en 


einer in Todres mothene 
Anfechtung feiner Gele! 
dero Dergebung wen W 
jeglicher Chriſt ihn 
der verges 
RIa / und ʒwar krafv 
Prieſterthums / 19“ 
von Chriſto erföfer find m 
denn ſolche Abſolution ders 
als eines ordentlichen 3" 
Dannh.part.X lat Cat p+ 
in Aug.Conf.p.61: 
p.s83.Bidenbach Conkk Th 
3.P.38% F 
Iſt echriſtuich und 
wenn man auff der cam 
Aahmen eines rodetrrar⸗ 
bitter: Wien wohe dm 
geben, woas er einenumd D# 


P.Db wohl / wenn nur Die Freun⸗ 
Lmmbftehenber nina —78 
Kiſſen und Willen / nicht ſo woh 
— er brüderlichen Verſoͤhnung / 
egen der Verkuͤrtzung der Tod⸗ 
uaal, (die fie aus Aberglauben 
—2 — ſolches begehren / es ei⸗ 
—* orheit und Unverſtand iſt; 
ts doch + wenns der Patient bey 
Verſtande ſelbſt verlanget / und 
her ſich mit denen / welche er wiſ⸗ 
h beleidiget hat / verſoͤhnet / wohl 
nz und eine Anzeigung / es ſey ihm 
hertzen leid / was er auch unwiſ⸗ 
yegomgen/ und wolle er gern ſei⸗ 
ZOTT einereine Seele uͤberge⸗ 
/ 


1 mandenen Unbußfertigen 
iſſentlich die Sünden ver⸗ 
geben? 
ſp. Vein / denn / das hieſſe bey 
tes Nahmen lügen und truͤgen. 
.20. Die Perlen dor die Saue 
en Matth.7. und die Boͤſen in 
Boßheit ftarcken. Jerem.2z;v.14. 
iſts zu verſtehen / wenn uthe 
hreibet ; ein Prediger muͤſſe 
hr betben ümb Vergebung 
der Sünden? Tom.z. 

_ Jenenlp,a1r. 
fp. Es redet Lutherus de certi- 
edottrinz , von der Gewißheit 
hre / daß ein Prediger nicht zweif⸗ 
uͤfſe / ob er recht lehretzoder nicht, 
en / er muͤſſe aus GOttes Wort 
ſeyn / daß er die Wahrheit rede. 
eff alſo ein Prediger der Berges 
der Sünden’ zwar reſpectu ſux 


BER. 889 
Perfonz , 1808 de Perſon betriffty 


deñ / da ift er auch ein fündiger Menſeh/ 
aber er bedarff ihrer nicht reſpectu 
dottrinz ex verbo DEI predicatz, 
was die Lehre betrifft, die er aus Got⸗ 
tes Wort fuͤrgebracht. Ge zhard, Diff, 


Theol. in 8. p. 1367. ‘Pfeiffer in Aug. 
Gonf. or ’ ri Br 


p 
Mie follen wie unsdie Lehre / von 
der Dergebung der Sünden, 
3u Tutze machen? 
Keſp. So ſolls geſchehen/ daß wir 
uns ( 1.) Darüber freuen: Denn / nun 
he wir nicht verzagen / 0b wie 
gleich Sünder ſind denn’ / GOtt win 


uns umb CHriſti willen gnaͤdig ſeyn. 


Act.io.und wohl denen / die diß haben, 
Pfal.32. v.ı2. Auch x ſolls gefchehen, 
Daß wir ung (2.) Diefelbezur Eindlichen 
Furcht GOttes bewegen lagen. Pfal. 
130. v. 4. willig ſeyn unſerm Naͤchſten 
zu vergeben / gleichwie uns GOtt ver⸗ 
giebet. Epheſ. 4.v. 32. und auch ſonſt 
ung in andern guten Wercken fruchi⸗ 
bar erzeigen / denn / die das nicht hun, 
die haben der Reinigung ihrer vorigen 
Sünden vergeſſen. 2. Petr. 1. v 8.9. 





Iſt die Abſolution / die der Dres. 


dicger ſpricht / conditiona 
ta, oder bedingt? 
Reſp. Ob zwar die Worte Der Ab⸗ 


ſolution ohne Bedingung gefprochen 
werden / fo find fie Doch —2 — 


und dem Verſtande nach / bedingt / 


nemlich / ſo fern der Beichtende wahn⸗ 
hafftig bußfertig iſt / wie er ſich mit 


Worten dafür ausgiebet / fo werde die 


Abſolution an ihm hafften / iſt ers aber 
WUOu un u 


nicht / 


N ru need —— — ⸗ 


| 





we oO _ BER: 0, BER, 
wicht. / ſo gehe fie ihm auch nichts an. wenn er Feinegerhan hatte, di 
. part 10. Iact. Car. p. 247, Ec- bet das materiale, oderdasfinik 
kard..Chrift, Relig, p. 400, Weſen noch in ihnen. Walk. C 
‚Die Üfs zu verfkeben / wenns 7>. in Daniel, p. 277, 
heiſt: GOTT allein koͤnne Woher kommts / daßdiseı 
Suͤnde vergeben! Marc. in. den Heil. Geiſt nicht ra 
ä 2. v. 7. IE geben wird? 
Refp. Nicht excluſivẽ als wenn er !' Refp. Nicht geſchiehets beim 
fonft niemand dieſe Gewalt mitge⸗ als wenn ſie ſo groß waͤre / d 
theilet haͤtte / denn das Wiederſpiel tes Barmhertzigkeit und Chat! 
findet man Matih. 18. & Joh. 2o. Sons dienſt nicht gnugſam waͤten /aen 
dern originaliter,. dieweil dieſt Ge⸗ geben ſondern / weil esande: 
walt allein von Gottentſtehet. Dannh. teln mangelt / dafß / da auch diey 
part, o. lact. Cat. p. . ſte Suͤnde nicht ohne Glanhen⸗ 
Wie iſt das anzujebenwer GOtt ben werden kan / ſo faſſt die & 
nach Vergebung dee Sünden; in den Heil. Geiſt / eben dis in id 
don Menſchen mit allerley ein Menſch ſich allen Wircung 
J Creutgz beleget Heil. Geiſtes / boßbafftig mdo 
Refp.. Tächt iſts eine Zorn⸗Straf⸗ lic) wiederſetzet / und ſid ar 
fe / damit der Menfch erft.büffen mis nicht will_ bewegen laffen. Den 
ſte / ſondern / es ift eine SnadensButs. part. 6.ladt, Cat. pag- 199 PCR 
that / und züchtiget ihn GOtt hiermit / Aug. Con. par 
naß er feinesbegangenen Fehlers, ſich Iſt auffer der Chriflde li 
ſo viel Demüthigererinnee,der Sünde: hen bey Juden / Heyd 
f viel feinder.merde,undinskünfftige: und dergleichen / Ycgen 
ſich Davor hüte / auch andere. daburch "der ündenzumet 
abgeſchroͤcket werden / daß fie nicht.’ Reh. Nein / A rnit 
auch dergleichen Eündennachyuthuny Chriſtlichen Kirchen: —5 
leichtlich ſich unterftehen; Dannh.part, alleine hat GOTT fehl 7 
10. lact. Cat.p-248.Cramer.not,.bibl;. ‘Bund auffgerichtet / und Def 


in Tob..2, v.5; | - feine SchagsKammer/darian 
Wie vergiebet GOtt denen Bug: ne Gnaden⸗ Schaͤte Turin, 
fertigen die Sünde: eramentay und darunter de 


 Reff So thut ers / daß ſie fuͤr ſei⸗ bung.der Suͤnden geleget —— 
nem Vetichte durchſtrichen werden / als. Iſt der/ ſo unter crdcr mg 
ob fie nie geſchehen waͤren / Daherger fern gefangen liege‘ mo 
Michttaudd2.Chron vr. der Suͤn⸗ Cheiftliche verſcumun — 
Ken Davide / keine Meidungoleich als. Nch hat von der Dergut”, 
0 Fbünden ausgefälofl 


— 


— 


| SCH. 7 
kein. Nein, fondern/ ment er nur 


dem Gemüth und der Seelen ſich 
er Chriſtlichen Kirchen haͤlt / fo iſt 


och vieſes Kirchen⸗Schatzes uch, 


4 - . 
dem wird die Sůnde ver⸗ 

’ geben? : . 
velp. Denen Bußfertigen Luc. 24. 
77. das iſt / die hre Suͤnde erkennen / 
ꝛm. 3. in gewiſſer Ordnung beken⸗ 
+ und nimmermehr mehr zu thun 
ehren / Prov.zg ſich daruͤber betruͤ⸗ 
z md aͤngſtigen / Pfal.sı. Ela 66. 
> fih an CHriſtum mit wahren 
auben halten. Attor. ia. Dannh. 
t. 10. lact. Car. p:249- ° j 
sn man GOtt Die Vergebung 
E Bünben abverdienen + wenn 
ea wahre Buße thut und groffe 
eue / ſchoͤne Blaubens- Sundem 
und neuen Gehorſam von ſich 

leuchten läft? 


| Be s 
Refp. Nein’ denn, es iſt nichts von 


en dieſem / daß nicht GOtt in uns 
ecke. Nicht allein in der Buße ſon⸗ 
n und, vor der Buße Daß man 
ihre Buſſe thun Fänneyift die Barıns 
tzigkeit GOttes vonnoͤthen. Daanh. 
t. 0. lact. Cat. p. 283. 


k auch diejenige Vergebung der 


inden kraͤfftig / die einen Unbuß⸗ 


rtigen / der ſich aber por. einen 
Bußfertigen angichetı 

Aeſprochen wird! 

Refp.. Ya, auf Seiten GOttes / 

m / der ‚bietet ihm die Vergebung 

nit wahrhafftig an / wiewohl der 


BR MA 
Merfä) wegen feiner Unbußfertigkeit 
ihrer nicht fähig wird. = 
Rührer die Vergebung der Suͤu⸗ 
den / ur ſpruͤnglich von 
GoOtt her · u 
Reip Ja / denn / ich tilge deine u) 
bertretung / ſprichter ſelbſt / Eſa. 43. 
bey dir / O GOtt / iſt die Vergebung/ | 
fpeicht David / Pf 1.0. Joh. Schmidg 
Pred, € Pfal.1,0.p.114.Dannh. Tom, 
so. lack, Cat. p. 19% Fa 
Wor zu ſoll uns bis dienen / daß die 
Macht Sunde su vergebeny 
Pra- ———— | 
Relp. Darzu ſolls uns dienen / da 
wir dieſe Handlung hoch halten / und 
damit ſo uͤmbgehen / wie es GOtt ges 
faͤllet. Dannh. Tom. 10,12. Car.p. 


197. . 
astein Prediger vor den andere 


mehr. Macht die Sünde su 
‚vergeben? 


Relp. Mein, fondeen / ſie ſind aue 


hierinnen gleich / und kan Feiner mehr 
Suͤnde vergeben 7 als der andere. 
Dannh.part. 0.latlCatp.ııze 

Wie iſts su verſtehen / wenn die 
Vergebimgder Sünden fo im 


‚Simmel geſchicher / der anderny 
die auf Erden geſchiehet / nach⸗ 


7 gefetget wird Joh o v. ꝛ3. 
Matth.it.v.ig. oo 
Refp. Nicht dats Die Meynung / 


als wenn GOttes Gewalt, von der 
Menſchen Gewalt dependire; Son⸗ 
dern / es iſt nur declarative zu derſtehen / 


und r ftrarionem & pofterio- . 
r1, gleichwie es 1. Reg, 19, v. 24. heiſt: 
Uu mu 2 . cs 


734 REN, u 
Welcher GOtt Durchs Feuer antwor⸗ 
ten wirds der fey GOtt: Das ifts der 
GOtt / Der fich durch das Feuer. offen, 
bahren / und Erafftig erweifen wird, 
den fol man vor den wahren GOtt 
halten / nicht aber Daß das göttliche 
Weſen vom Feuer herrühre. Dannhi; 
part. 10. la&t. Cat. p.137. | 
Bönnen Prediger die Suͤnden 
pergeben/ und. swarı wahre 
hafftig / kraͤfftig / und 
——— wircklich⸗ 


Reſp. Ja / wie denn ihre Gewalt 
gegruͤndet iſt Joh. 20. v. 23. Da der 
HErr zu feinen Züngern, und allen ih⸗ 
sen Nachfolgern im Ampt ſpricht: 


Mehmet hin / den Heil. Geiſt / welchen 


ihr die Sunde erlaſſet / denen find fie 
erlaſſen. Doch thun ſie ſolches nicht 
in ihren eigenen Nahmen / aus eige⸗ 
ner richterlicher Gewalt / ſondern / 
Krafft tragenden Ampts / in den Nah⸗ 
wen deſſen / der ihnen ſolches befohlen 
Hat und vergiebet alſo GOtt vielmehr 
durch ſie / als daß ſie eigentlich dieje⸗ 


nige ſelbſt ſeyn folten / die da vergeben. 


Pfeiffer. Anti-Mel part. 2. p. 289, & 
ın Aug. Conf. pag.619. Cramer. not, / 
hibl. in Act. 20. v. aı. Dannh. part.ın. 
lad Cat- p.225.298238. Fo: 
Warũmb brauchen. wir uns biß⸗ 
weilen der. Abfolstion aus 


M .. ‚2esPredigers Munde? : 

Reſp. ice geſchiehets —E 
wir ſonſt von GOtt keine Vergebung 

erlangeten / denn / der guͤtige Vater ver⸗ 
giebet auch ohne Die Abſolution der 
Predigerz denen Bußfertigen ihre 


‚Sünden; Sondern es xſti 


mit unfer Glaube, audiud! 
Zeugnis und Mittel / vonflde 
lichen Vergebung verfihet » 


Wergelten. 

Soll man gleiches mit dei 
vergelsen? 

Refp. Vor ſich / und ası 

Rache, ſoll es niemand dan 

das. ift von E-Hrifto ansrui 

bothen. Mau 5. v.38. DEN 


. möge. 


‚aber mag dergleichen gbuuta 


die / ſo es verbienet habenmuk I 
ches nicht allein das Moſaiſte 
erfodert / Exod. 21.v.23 md! 
gempel es bevoahren, 2.Samın. 
II, Judie. 1. V. 7 Sondern # 
auch Chriſtus beftätiget, Luc 
Eckard. Chrift, reg. p.%% 


Vergeſen 
Wie find die zu tröfoiih! 
gen ı daß ſie nichts vaw 
een im pi 
ebalfen Lomen 
alles vergefkt 


Bu 
1B Reib. Sie füllen with 


das Wort fleißig und adet 
ren / indem beharrlichen Bart 
wollen rn den Weg * 
ernen / kraͤfftigen * 
Sünde und den ewigen 
fen gu ſtetet Buſſe ſih bene 
in wahrem Giauben ſtch * 
tm nenen Gehorſam / und il 
Wandel erbauen f nn 
fo viel behalten / als Ham 


„BER . 
ind wird fie der heilige Geiſt deſ⸗ 


vieder erinnern / entweder ſebſt / dr 
durch andere. Johan. 14, Glasſii 
ruch⸗Poſt. part- 4.p: 1005. Bakie 
„2.poit. Evang. p-s16. Dunt. Cal. 
SE.p,7:, Pfeiffer Anti-mel,part.2. 


ss heiſt ſonſt vergefienwenns 
ce sugefchrieben wird daß die 
ligen fprechen : Der Herr bat 
ein. vergeffen?PL12.2. Ed. 45-14. 
tefp. Es heiſt / die wirckliche Hülffe 
ehen / und in Truͤbſal und Ungluůͤck 
ken laffen.D Joh. Schmidts Conc. 
falm.ı3.p 6. & 7. 
telches find die Stuͤcke / derer 

ene Chriſten vergeſſen 

ſollen? Philʒ. v.iʒ. 


Sie muͤſſen vergeſſen lernen 


des / der Beleidigung ſo ihnen wi⸗ 
fahren, vach Joſephs und Davids 
ernpel / Gepel.41.v:5. ı Sam.zy V.6. 
auch Dasjenigen/ was fie anderti 


tes gethan haben / dieweil ja die 


Dre Dand nicht wiſſen foll, was die 
‚che gutes gethan. Matih.v 3. S 
uſſen vergeſſen ihre begangene Suͤn⸗ 
n / ſo daß ſie ſich nicht mehr an ih⸗ 


a beluftigeny und ein Gefallen dran 


ben: Und denn müffen fie auch 
3 zeitlichen <IBefens utid ihres Va⸗ 
$ Hauſes vergeſſen. PfAl. 40 vw. I. 
d mit Abraham dem HErrn folgen’ 
r uns nach ſeinen Rach fuͤhren / und 


fegt mit echren annehmen voll. M. 


allens Infpe£t,olim. Sonnenburg. 


» 
" 


 Ipefigen, \Wigands 


en. 808 
Lucaniſche Leichpredigt. Haccũ Hiobs⸗ 
Poſt. part 2. 483. 

weh 

Ban inter denen Ceremonien / die 
von Natur Bortloß ſeyn / eine 
Dergleid | 
7 duldet werden! 

Relp. Nein; Denn/ Chriſtus und 
Belial kommen nicht mit einander Us 
berein. 2, Cor. 6: Durch das ort 
Belial abery wird nicht allein der Goͤ⸗ 
tze und die irrigen Lehren, fonbern/ es 
werden auch allerley Arten Gottloſer 
Gebraͤuche verſtanden. Wigandus 
amneſtia. p. 21. 


werden in denen injurien/fo da be⸗ 


’ - 7 


ing gemachet / oderge- ' 


| 


. 


— 


de - 


Kan ein Vergleich ein gegangen Bu 


treffen Bortes Ehre unddie . 


..- Börsliche Lebrei 
Rep. Wo nicht Buße gethan wird? 
und Abbitte geſchiehet / fo Fand nicht 


—— und die bee 
ige Lehres ſtehen nicht in unſerer Ai: 
igand. —e— 
Was thin diejenigen Regenten⸗ 
die vor ihren Kopff mit großen 


Tachtheũ der Warheit / meue Se⸗ 


ligions Vergleiche treffen / und de⸗ 
nen Birchen-Dicherin bey Vermei⸗ 
dung ihrer hochſten Ungnade ſol⸗ 
I x zu billigen gebieten? -: 
. "Relp: Ste gueiffen mis Ufin. in ein 
freimbd Amt / Jerſtoͤren damit / ſo viel 
anihnenift / Goties Reich / und brin⸗ 
gen ſich und ihre Untergebene / ins zeit⸗ 
liche und ewige Verdetben. 2; I 
26: Wigandusde Amneflia.p.48._ 

Yun 3 Ver⸗ 


[4 


DER u 
Verheiſſung. 


Wie ſoll man ſich verhalten / wei wie 


man einem Decbeiflung thun | 


Y Reſp: Man en — wot be⸗ jr 
Ä dencken / damit es uns nicht gehe / wie 


Salon, derda verfpra / das Ans 
geſicht ſeiner Mutter ni AN beſchaͤ⸗ 
men / und konte es doch nicht halten / 


1.Rega.v.20, Oder dem Herodi / dem 


feine Zuſage gereuete. Matth.i4. v. 
Cramęr. nat-bibl. in Eſther.7. v.r. 


Mag man ſich auff Gottes Der, 
beiffang verlafien? 
. R. Ja / denn / er iſt nicht ein Menſch / 
daß cr füge.Numer. * v.1,Pial3.v 4, 
Herman'Sermpn Fefl.p.34. Doch 
muß man das / — tt mit gewiſ⸗ 
ee Bedingung verheiffer/ nicht bloß 
—*— annehmen ferem 13,V.9.19.100) 
ch den Verzug dee Erfüllung irre 
—* aſſen/ und aus einem unzei⸗ 

tigen Sirfags ohne ordentlichen Be 
fich — geofer hen —ã— tole 
phraims Kinder, weil © DE: 

Denen Nachkommen der heiligen 

triarchen / daB Land Canaqn ver Ari 
fen. Die aus Udermuth / von dery 


Wir ſollen auch :. 


Dannh Feſt⸗ 


DER 
Verkauffen 
haben wir das an 


daßChriſtus uͤmb ein * 
verkauffet worde 


2 RDBir foßen I. daiha dun 
deũ / er hat / um unfertroißcofe 
ägig swerden müffen, fol 
rauch huͤten / daß wir ur 
gering / fondern / fir mſen 
halten. Wir * 
ſolcher feiner Verkauffang m! 
—— — * 
as Damit in yheit 
fuͤr GOtt ſehr —A 






nen / wenn auch wir ah 
Liechtiein auff der Wer Frl 
2.454 


Wird Täriftus, Lad 
kaufft? 


. Refp.Zay nemlich babne⸗ 


willigen Siindern. * 
Tugenp ſelbſt in abfirad ui 
Im en Grad, Die liebe erhö 
arheit / und Keuſhhe 
nun dieſe vage 1a 
nicht übet im = 
borhenen Late I dp enge! 


von GOtt beſtimmten Zeit / denen zu „ben 


Gath einfielen / und drüber geſchlagen 
wurden.i. Chron. 8. v. u. Ofiandr. par 
raphr..bibl,inh.]. Sondern / harten 
und gewiß ſeyn / es werde Doc) Fon 


a Habac · 2.v. 3. 


Denk den vn Dam mn ei 

ee 
e 

Leben/ m ymb die diey Gilbert 


Der Welt / welchen Di Dh 





| BER BER — 


tet. Dannk, Feſt⸗Predigt: pag· judieio — aus derrchten Ger 
Ä rvicht / ſich gantz verkehrt erzeige / und 

iſts zu verſtehen / wenn Pau⸗ mit allerley Strafen und Ungluͤck / die⸗ 
on denen NBiedergebobrnen- jenigen heimſuche / welche meralitee, - 
ibet / daß ſie unter der Suͤn⸗ ſich gegen ihm verkehrt und Gottloß 
den verkaufft find? Rom. erwieſen haben. PfeifferConcin Aug. 
v. 43 Confeſſp.4o. 

Nicht its auff Die Art und Was ſollen wir thun wenn man. 
ge anzunchmen / wie Ahab⸗ der uns unfere Worte verkehret / wie 
ſelbſt muthwillig unter Die Suns die Verleumbder zu thun pfle⸗ 
rkaufft.. xeg. i. v. ax. Sonden / gen? Simsv. . 
Joſeph / ber in die Hafft gezwun⸗/ Refp. Man ſol ſich auffsbefe ent⸗ 
worden-PLios.v.ı-. Pannk part. ſchuld gen. Aid das nichtheiffen fo 
ut. p. Ober fie ſinduntet die (ol man fiR feyn / und Rah. mit.dem 
aden verfänftnicht, daß die Suͤn · Exempei Chrafti, Joh. „v1. Mattb.26. 
ihnen 2 De ihr abe s nein v.6ı.und feinem guten Gewiſſen troͤ⸗ 
ie die Suͤnde ihren guten Fürs "Bohemi nalvoncsz, 
m Immer woieberftrebe en Ex ſten. Bohemi pafl onal..onc „ 
Evang.&Epif.pait.4.p.39;. Und - Verkhirunaa. 
on der Sünde, in Diefen Leben... Verturung a 
t koͤnnen frey ſeyn / wiewol ſie dies‘ Worzu ſoll uns die kuͤnfftlge Ders 
» nicht: laffen herrfehen in ihren Harımg unſerer Keiber dienen! 
lichen Leibe, ir Sehorfüm zw 19 Failsv 
en in ihren Lüften. rom. 6, v. 12, ; !” Refp. Wir follen-uns damit troͤſten 
n.„‚Difput, Witteberg: p. 2;9 th, mder alle Sebrechligkeit unferer irr⸗ 

an viſchen Leibeb. Wir ſollen aber 
Verkehrt. auch dabey Anlaß nehmen / die Ver⸗ 

ie iſts zu verſtehen / wenns von klaͤrung hier anzufangen / durch Glau⸗ 
et heiſt: Bey den Verkehrten / bew2.Conz.dra.und.guten Wercken. 
iſtu verkehrt? zSam.za,v.ar., Math „w.ı6. D. Schultz. Todten⸗ | 
F — De Reben deß Krank part 2.p.6. ſeq. SE 
eip. O0. iſts 58 verſtehen DAB Was shepne iſtus / wenn & 
ve mir denen Gottlofen,ergeflalk; Tohan. 1m I an Kekanı Dee een 
eher, daß fieihn: für’eiien ver⸗ are Heinen Chahmen: und wert 
ten SHOtt halten / als Der, ihnen der Himmlilche Vater anrworr⸗⸗ 4 
» Göfe und Unglück zuſchickt da: 5 Gabe ihn —— | 
erhoffen gut: leben und gute ih Verlähen?: 
ge zu haben. Oder / daß Bottex jufte | 


— 









n 
” N 


* — N 


SHE 
Bimmlifche Vater darthun möge, Daß 


78 gut mit den Menfchl. Geſchlecht 


menne: des himml. Vaters Erklaͤh⸗ 


.. ung aber gehet dahin / daß / wie er all⸗ 


bereit ſolches gethan / durch die Menſch⸗ 
werdung / durch das Predigt⸗Ampt / 
und die Wunderwercke feines 


nes : alſo wolle ers noch welter thun / 


durch feinen Todt / Aufferſtehung / 
nid Ausgiefung des Keil. 

eiſtes und Ausfendung der Apoftel 
in alle Welt. Vinarienſ.& Oſiand. pa- 
raphr.biblin h.l. | | 
Wie haben wir die Verklaͤhrung 
Chriſti. Match.7,v.1feg. an⸗ 

| zuſehend | 


Reſp. Wir ſollen 1. daraus erken⸗ 


nen / daß Chriſto auch nad) der menſch⸗ 


lichen Natur Goͤttliche Herrligkeit zu⸗ 
komme: wiewol er ſich derſelben in den 
Stand ſeiner Erniedrigung geaͤuſert 
Bat.Joh.ı Phil.z. Wir ſollen fie anſe⸗ 
hen / als ein Fuͤrbild der Herrligkeit / 


dvarinnen er am Juͤngſten Tage er⸗ 


ſcheinen wird. Matth. 25. Wir ſollen 
jie.aber auch anſehen / als ein Bild un⸗ 
free kuͤnfftigen / jebdoch endlichen Ver⸗ 
Märung und Herrligkeit. Phil.3. Matth. 
13 Und wie wir bey jenen uns huͤten 
ſollen / Ehrifti Ehre zu ſchmaͤhlern. 
Ei.2. alſo ſollen wir ung mit dieſen dis 


. her'unfte itzige Nichtigkeit und Uneh⸗ 
oͤſten / 1Cor. ig. Und dabey Anlaß 

nehmen das Liecht unſers Glaubens 
hier für den Leuten leuchten zu laſſen / 


N 


-Refp. Chriſtus meinet dis / daß der 


Soh⸗ ſchen 


1) Reip 
—— 
perſoͤnlich vereiniget i 
Rechten Gottes /umd eh 


BER 

Dusch gute Wercke / &cMaik: 
fiandr. paraphr.bibl. in.h.LGeii 
Comment ın 2.Peır. p.ı,& ng 
duin,Comm.in epiſt. Pink 
ta 

Werben wir rer his 

eben iz be u 


en Geao der ker 
a7 
Nein / denn: Er hat del 


idiomata und Eiger 
Menſchheit mitgetheilet ken! 
nen ihm kein Menſch oder 
wird ; Sondern wir meh # 
nem verflährten Leibe Aha 
oder / wie g durch die Aupet® 
don den Todten verfi 
jedoch / daß auch der —5 
cher Herrugten / bey MF 
a 









y we 
wir aber gleichwol foldt 
ob wol im geringern On 
hafftig werden. D.Shut®! 
Kran part. 2, p.364. MR 
Schluß-Kettein zp' 


Verlaſen 


wWie iſts zu verſteher 
Seit: ———— (el 
lich werden Patti und 


verlaffent Gen." 


Reſp. Nicht hats die u 


DEN. | 
ı Kinder ihrer Eltern vergeſſen / 
nicht mehr achten, fie nicht mehr 
17 Denn, dag ware Der geöfte Uns 
Ps Gondernz fa viel bebeutets, 
Rinder alsdenn nicht mehr unter 
erticher Hauß⸗Gewalt ſchweben / 
enen Eltern haͤußlich beywohnen / 
/ſie fangen mit ihren Ehe⸗Gatten 
igenes / vondenen Eltern abgeſon⸗ 
S Hauß⸗Weſen an: Es heiſt auch / 
Ehe⸗Gatten mit groͤſſererLiebe / als 
Ftternzugethanfenn. Und daß / ob 
h ſonſt zwiſchen Eltern und Kin⸗ 
‚die allernaͤheſte Verwandnis iſt/ 
zuf Erden ſeyn kan / dennoch die 
wandnis zwiſchen denen Ehe⸗Leu⸗ 
noch naͤher ſey. Denn / Mann 
Weib / die offt gar aus frembden 
tät zuſammen kommen / ſind ein 
/Vater und Sohn, Mutter und 


chter aber find nicht ein Leib / unan⸗ 


ben Eitern und Kinder eines Ge⸗ 
6 find. Dülberr. Ehre der Ehe pag. 


» 

te follen fih Fromme Hertzen 

eigen / wennibnen der Satan 

ey ihrem anbaltendemCreug 

eingiebet / GOtt habe ſie 
mit ſeiner Gnade ver⸗ 


aſſen 
zeſp. Sie ſollen / nechſt fleißiger Be⸗ 


chtung / wie es andern Heiligen / 


L77.v.2.feg ja / CHriſto JEſu 
ſt fo ergangen / Matth. 27. v. 46. 
feſt an Gottes Wort halten / wel⸗ 
z ſie verſichert: GOtt wolle ſie nicht 
laſſen noch verfaumen. Hebr. 13.v.5. 
füllen wohl Berge weichen und 


era. DER Yy 
Huͤgel hinfallen aber feine Gnade ſol 
nicht von ihnen weichen. Efa. v4. Und 
folen demnach, mit Paulo fprechen : 
Ich bin gewißy daß mich nichte/ außer 
der Suͤnde / feheiden fans von der Lie⸗ 
be GOtttes / bie da ift in Chriſto JE⸗ 
ſu meinem HErren. Rom. 8 

Iſts gut / fich aumeaſchen | 


verlaffe 






en? 

Refp. Dein, 2fal. 22. v. 8. Jerem.ız. 
v. » Denn / Menfchen find entweder 
falſch / oder wollen nicht / oder / wenn 
ſie gleich begehren zu helffen / ſo koͤnnen 


ſie es nicht / und nimmt ſie auch etwa der 


Todt hinweg / daß / wenn wir ihrer 
Huͤlffe zum noͤthigſten beduͤrffen / wir 
derſelben muͤſſen beraubet ſeyn. Cra⸗ 
mer.not. bibl. in Thren. ».v.z. 
Iſts guet fich auf 3 ürfken 
verlaſſen - Ä 

R. Nein / PaLı-g.v.9. 146... 4 
Dennres find aud) fromer Herre Herz 
gen wanckelbar / und Eönnenfie etwa 
durch gottlofer Leuthe Verlaͤumbdung / 
uns ungnaͤdig werden / und wenn ſie 
auch gleich beſtaͤndiglich uns lieben / ſo 
ſind ſie doch nicht unſterblich / noch all⸗ 
maͤchtig. 
Wie iſts anzuſehen / wenn Chri⸗ 
ſtus am Stamm des Creutzes kla⸗ 

get: Mein GOtt / mein GOtt/ 
warumb haſtu mich verlaſ⸗ 
fen? Matth.17.v.46. . 

Refp Nicht hatsdie Meynungrals 

ſey die göttliche Itatur von ber menfch? 


lichens oder Diefe/ von jener / gewichen / 


denn / Die perfünliche Bereinigung iſt 
unaufloͤßlich; Sondern / dahin gehets / 
Kr - | dag 


SB — BEN 

baf die menſchliche Natur andy vom 
ber goͤttlichen oder der Schn GOttes 
in feiner: perfönlicyen / eine Zeitlang, 
nicht nur sang Huͤlff⸗ fondern. auch / 
Troſt⸗ loß geweſen / Hoͤllen⸗ Angſt em⸗ 


pfunden / und mit der Verzweiffelung 


p 


die wir uns. anChriſtum mit wahrem / J 


gerungen. Pfeiffers Magnal. pärt. ı. 


« 190.. feq. & part: 2°. pP: 218. feq. 
Wie föllen wir uns die Verlaſ⸗ 
lung Chriſti zu Nutz 
| machen? ” 
Refp. So ſolls geſchehen daß wir, 


tebendigen Glauben halten, verfüchert 
ſeyn füllen, GOtt werde ung ihm ftets 


angenehm feyn: laffen / "und auch als⸗ 


denn / wonn er fid) gleich ftelletzals ha⸗ 
be er und: verlaſſen Ela. 49. Dennoch 
nimmermehr: verlaffen / noch verſaͤu⸗ 
men. Hebr: 13. v. 5. Walther: poſt. 
David, p*139.D. Schmid: Feſt⸗Pred. 


2. Pe 535. 
den verlaͤſt GOtt mit feiner: - 
Gnade? 


13 Refp: Die verfiockter und muthe 


willigen Sünder,.allerdings nach dem 


ESpruch Afartiv 2. Chran: ir. v. 1. 


Werdet ihre den. HErren / euren GOtt 
verlaſſen / ſo wird er euch wieder ver⸗ 


laſſen. Binchit Buß⸗ Poſ. "part. 1. 


p: 26. 


Wie ſtehets mit denem die GOtt 


+ und fein Geiſt wircklich 
z ſ laͤſt ? * 


BeriiE 
Refp. Ach! fehrübel/ Hol sv. 1x. 
Er nimmet mit ſich / was er zuvor ges 


geben / Gnade / Glauben / und alles 
was im geiſtlichen Leben in GOTT 


BER 
hanget. Die Schutz⸗Engaſen 
nach / und ſtehet deun der anud| 
Wehr⸗und Schutzhi 


ben feines Hertzens Dinki ı 


Staub: des Satans / mdtk 
todt. Dannh. part6. lach Ca 
wo Gott weicher, da gi 
tan. any: der Starche / Ce 
nimmet Das Eofament an en 
den Menfihen in feinen Om 
einem: Lafter ins.andere. Ib.p 
— —— 
auch das eine Verein 
GoOtt denen einige 
entzeude! 
Reſp. Fa: Denn ford 
Chris Pfal: 22. Man 5001 
umb haſtu mich verlaf? 
neñets auch Gott feibfiEit 
be dich einen kleint Augenikt 
ſen. Aber dey biefer Veit 
ber. er ihnen. Dach mit GT r 
than/ kmmet ihnen dt. 
nes wieder zur Säle ht Ä 
troͤſtet Ef&.66. ihre * 


ihnen Ba 

ganglich. aushilffet:. 2. Pr+ 
Diaher ſie be folchen DR" 
noch getroſt / —* — 
ſich an Gottes Wo hr 
nen treuen Beyſtand ui mr 
ten, und mit dem 8* 

fortfahren ſolem DP 

Kind GOttes. park pi 
- Sou man diefenden 
die uns in der 
laſen m 























‘ 


VEX. 
verzeihen / allerdings nach dem 
wel Pauli / weicher ſchreibet 2. 
th.. In meiner erſten Verant⸗ 
ing / ſtund niemand bey mir / ſon⸗ 
fe een mich alle / es fey ih⸗ 
i t zug net; 
ens die gut’ Die ſich auf den 
. HEreen verlaflen! _ 

fp- Ja / denn / ſie ſolen geſegnet 
Jerem. ı7.v.7. und ob je wohl 
roſſe Anfechtungen und Trübfas 
uf der Welt ausſtehen muͤſſen / 
offt mit einem unzeitigen Todte 
erafft roerden, fo find fiedoch bey 
tt in Gnaden / werden offt wun⸗ 
ch indenenAnfechtungen erhalten 
durch den Todt in das himmliſche 
‚adieß verſetzet. 
38 au thun / wenn wir von aller 

Welt verlaffen werden? 
eſp. Wir fallen uns mit dem Das 
Pſal, x5. v. ic. 38. v. 12. 88.0.9. 
v.5 deſto mehr zu VOtt halten / 
der will uns nicht verlaſſen / noch 
aumen. Hebr. 13. Er willbey uns 
in der Noth / und uns herausreifs 
Mal, 27. v. io. qi. v. ıs.folen auch ges 
ken / es fey Ehrifto eben fo ergans 
Pal. zu v. 12. druͤmb wir uns / ale 
iſten / deffen nicht ſchaͤmen füllen. 
Juin. Conc. in Joſuam p. 45.. Die- 

Penitent, David. part. 2. p. 33% 





0. 
te ſollen wir uns verhalten⸗ 
yenn. uns GOtt niche in der 
Thar und Wahrheit 
verlaſſen ſoll⸗ | 


ve fi | 
eſp Wir ſollen / nechſt dem Ge⸗ 


BER. 89 
bet, Pläl.ng. v. 9. ung beflißigen den. 
Sehsthen GOttes zu gehorfamen. 
Denn fo Spricht GOtt zudem ‘Sal 
mon 1. Reg.6.v.12.13. Wirſtu in mei⸗ 
nen Gebothen waridelnzund nach mels 
nen Rechten thuny und alle meine Ge⸗ 
both halten Drinnen zu wandeln, ſo 
win ich euch nicht verlaflen. -  .. 
Wie ſtehets mit denen / Die OGOtt 
verlaſſen / daB fie entweder von 
der rechten Religion abfallen . 
oder ſich mit groben La⸗ 
ern beſudeln? | 

Relp. BDtt will fie verwerffen e⸗ 
woigl .1. Chron.29.v.0. Giefollen 
zu Schanden/ undihre Nahmen indie 
Erde geſchrieben werden. Jerem 1 v. 
3. Das iſt / ſie ſollen in ihrem Elende 
keine Huͤlffe finden / ihr Gedaͤchtniß 


ſoll ausgerottet werden auf Erden’ und 


ſollen kein Theil haben am Himmel, 
Wie fEchets mit denen Maͤnnern / 
die ihre Meiberboshafftiger 
WwWeiſe verlaffen!. : 
Refp. Sie fündigen wieder GOtt / 
und werden brüchig an Ihrem Eyde / 
und an ihrem eigenen Leibe und Saa⸗ 


men / und werden GOtt dafuͤr ſchwere 


Rechenſchafft geben muͤſſen. Matth.5. 
V. 32. c. 1. V. 9. Marc. 10. v. ii. 1.Cor, 
7: v.io. Cramer. not. bibl. in Syr. 7. 
Vs &le | . 
Derläugnen. 
Was beift:SichfelbfEverläugnen / 
welches fonft ven wahren Chris . 
fEen erfodert wird? Match =. 
v.24.Marcg.v34LucH.va% 
Xx xxx 2 0, Reip. 





9Q 


o TECH. 
Refp. Es heift alles das Geinige 


A ’ dem groſſen GOtt nachfeßen/nicht feis 
ne / ſondern / GOttes Ehre ſuchen / 
nicht ſeinem / ſondern / Gottes Willen 


thun / Gottes Liebe ſeiner eigenen Liebe 
vorziehen / ſeine Luſt nicht an ſich / ſon⸗ 
dern / an GOtt haben / ſeine Vernunfft 


unter dem Gehorſam Chriſti gefangen 
nehmen / nicht ſeinen Nutzen / mit an⸗ 
derer Leuthe Schaden ſuchen / und lie⸗ 
benſterben / ehe man was boͤſes thue. 


Schmid. 


Feſt⸗Pred. part.i.p.90. Cra- 


mer. not.bibl in Matth, 16.v.14: 


f 


Relp. 


Soll man die Sündevers 


käugnen? . 
Nein / ſondern / man ſoll ſie 


vor Gott / und wenns von noͤthen thut / 
auch für Menſchen bekennen. Denn, 
- werfeine Miffethatlaugnet/demwirds 
nicht gelingen wer fie aber bekennet / 


und laͤſt Der wird Barmhertzigkeit er⸗ 
langen.Prov. 28, v. 13. 1.Joh.ı, v. 8. 9. 


Baruch, 1.v. ı5. feg. Gribners Buß⸗ 


Pred.p 197 


. 
. 


Welche verläugıren Chriſtum? 


{ P Reſp. 


Ep. Jud v. 4. 
Es thuns nicht allein die, / ſo 


mit Petro zur Zeit der Gefahr ſich ſei⸗ 
ner ſchaͤmen / und ihn nicht bekennen 
wollen. Match. 26. Oder / falſche Lehre 
einfuͤhren / wie die Ketzer und Irrgeiſter 
2. Petr. 2. v.r, Sondern auch / weiche 
gottloß ſeyn / und dem Evangelio nicht 
wuͤrdiglich wandeln. Tit. 1. v 10 Gö- 
belius in Auguſt. Conf. p.ia Dannh. 
memor. Evang. p. aci. Gerhard. Har- 
mon, Evang, in 4. Part. 4.D.284..fe9, 


i 


fr 


DEN 
erfeumbhung 


Warũmb follen wir sh 
daß wir den Llaͤchſtaan 
9 verlemmbden! 
"Rep. Es fol daruͤmb gi 
weil ſolche Leuthe groffen Ch 
tbun. Prov.ı8 v 8. Syr. sur, 
bier noch) Dort wahre Glieder del 
chen GOttes ſeyn / und heffigsd 
werden ſollen. Pſal. 2. v. . ſe 
16. & 24. C. 5%, Ve6.7.8- 64.0 
»feg. Sap. i. v. 6... Dahin 
‚fo mit ihrer Zungen nidt vol 
den/ die fallen wohnenin er 
Go0Ottes / und ſollen auf feinmidh 
Bergebleiben. Plaly.v ; Dee 
Eccleſ; part 2. pP. 67% FELL 
ent. part, ı. p. 87. Cramer 2% 
in Syr. 1. v. 17. J 
Welches find Verlasdte! 
Refp. Jricht finde dier mi: 
gostfeeligem Enfer, Aue 
aus Liebe an behörigemnpf! 
‚was böfes und unehröu® e 
fonderns welche Fromm 
dige Leuthe befügen. 
Pfalm. Par P.60, 
Wie follen wir ıms 
wenn wir verleunde 
—— sen 
Reſp. Wir ſollen nihtine 
fem vergelten / und mie, Ah 
(handen und laͤſtern / — — 










m Ey 


dern/ ade © —*— 

er t vertrag 7, 
—2— dem Erempe Saul! “ 
Herdiſcher Großmuůhutei a 


, . 
DER 
1. 70, v. a7. Mad; dem Exempel iſt. Prov.2%.v.20.Syr.2%, vi. Dieter, 
ps/bethen. Pfal.ıyo.v.,r.leg. nat in lib. Sap. part,ı.p.s1. & part.2.pag, 
Exempel Jeremiaͤ / ung mit. ge 175. Cramer. not. bibl. in ı. Maccab, 
nder Befpeibenheit veranttvors 10.v,61.& in Syr. 9. v.4. 
r 372, V. 13, 134. rei a ie un 
Ayelundel Fihren banay.rg Kap die Verleumdung und böfe 
Ing verfihern‚BOttwerdefijon ,; Tachrede / einem unſchuldigen 
chter Zeit unſere Unſchuld ans Menſchen ſchaden 
bringen. Sap.. v. I. PC 37: vo, 6. Reſp. Nein: fie kan ihm nicht ſcha⸗ 
ucke auch dabey · wenn du gleich den / weder für GOtt noch für ihm 
efen Beyüchtigungen unſchuldig/ elf, noch für andern. Nicht für 
ı nichtandereseben fogesffe Sum - Sott/dehrder weiß es/ daßihm unrecht 
vetharis die noch heimuch und ger» Eſchiehet. Nicht für ihm ſelbſt / denn 
egen. Daher du GOtt bey die⸗ fein Gewifſen wird damit nicht be⸗ 
Schande noch zu dancken große flecket. Nicht auch fuͤr andern. Denn / 
ch haſt / daß er Dich nicht ſchuldig / ſinds Chriſt⸗ehrlicheLeute / ſo werden fie 
su wol verdienet / fondertt yns es nicht glauben, was man bon dir uͤ⸗ 
Digs wegen deffen / tens dirniche bel frricht : Sinds aber folche, Die es 
an? ins. Gefthrey kommen laſſen. Dennad) für wahr halten ob du gleich 
ver Betrübt.Kind Gottes. part. . Durch ziemende Mittel Deine Unſchud 
feq.Dieter. inEcclef,part.r.p.rgj. an den Tag geleget / ſo muͤſſen ſie deſto 
mid Gewiſſens⸗Pred. pı289.. . mehr zu deiner&hre im Himmel beytra⸗ 
e ſolien wir uns gegen dic ver⸗ gen, Mayer betruͤbt Kind Gottes. part, 
endie anderebey uns verle End . ZZ 
en wollen? um Verliehren. 
eſp. Wit ſollen mit Worten und Ban man —— — warhafftig 
yerden bezeugen / daß wir kein Ge⸗ /Y \ ver iebren,? j 
r anitsien@hun habensr.Maccab. |'” Belp. Ja. Nicht zwar nad) feiner 
-„6.denn,damit werden wir ſie von Algemeinen Wajeſtaͤtiſchen⸗ ſondern / 
jagen / wie die Woicken ſich jer⸗ nach feiner. Gnaden⸗Gegenwart / und 
(en z und der Regen auffhretz Wwar durch Unglauben / denn er woh⸗ 
Mn. derNosdwindmwehet. Prov. .;, net in uns / durch den Glauben Kph. 
Es wird auch dadurch manchen Ingleichen durch muthwillige Suͤn⸗ 
ſckhandein oboehoiffen werben:beũ DEV denn / Chriſtus imd Belial ſtim⸗ 
das in verloͤſchet/ wenn Bein MEN nicht miteinander überein. ı.Cor-- 
fe; mehr das: Alfoheret den Har , v5. Gerhard,Pofl,Salom, part. 1,p. 
auftz wenn der Berleumbber weg Mr | 
Az 0 . Od 





tr BER 
Wird auch Jeſus nur zum Schein 
| lohren | 


-  ibnengewichen. Pfalı 


ver 2 
Refp. Ja / wenn nemtich die From⸗ 
men und Rechtglaͤubigen / ſich in ihrem 


ang anhaitenden Creutz / oder im Tod⸗ 


| DER 
GoOtt zuſammen gefüge Aula 
und muͤſſen Daher auch Im 
einmal beliebet  ungefünde ı 
Matth.rg. Solte aber main 
sbhanden —— weis 


16 beduncken laffenrder HErr fen von das De 


„X 1 „G 


. „ Poßt,Salom.partt..p.191. 


Im Schein verlobenen 


\ 


P Refp. Wir 
andern dergleit 


Chri 


Metz 


Wie kan man den warhafftig und 


AeEſum / 
| wiederfinden? - 
Rep. Iſt er warhafftig verichrenm 


u So thue man Buße: Iſt er aber. zum 


Schein verlohren / fo halte man am 


mit ſeuffzen und bethen. Prov.2.v.17, 
d. poſt. Salom. 


er.29, v.13,14. Gerhar . 
partı.pı97Teg. | | 
Wie follen wir uns verhalten / bey 


PDen Verluſt unferer zeitlichen 
Bürher ? 
ollen wiſſen / daß auch 


en wiederfahren/ wie 
denn Hiob ſpricht: Mein Vermoͤgen 
eg, Job 6. v. 13. Wir ſollen aber 


iſt weg / Jor 
Auch iſſen / Gott habe mehr denn das⸗ 
Ehron. 2:. d.9.und koͤnne / ja wer⸗ 


de auchr roenn wir "Buße thun / den 
Berfuft wieder erſetzen / wo es ums 


gut iſt. Job. 8. v.6.7. — Anti» 
Rachel 


mel. 1.P. 39° ‚Conftant. 
p218- 

Verloͤbniß. 
wiögen verlobte Perſonen einan- 
der ſelber den Bauff aufſagen 
und fich trennen ·· 
Nein. Denn / ſie ſind vor 

00 


| P-230- 


N», 


men in ihren Glauben 


IPEC a 
wiſſen / fo muͤſſen fie es da de 


- fürsragen / und ihres Ausfecd 
—RfR& 


warten. E 


Vermahnmng 
Zaben Prediger noch inne 
fach / ihre Zuhörer mit pen 
guten 3u verwahna 
„Petry VI 
Reli. Jardem / kn si 
| Yon Natur | 
Bundes und um © gu | 


and werden pam 


DW 
f 
a 
Welt vielfältig 
verfolget / das Fleiſch Ho 
Sind fie auch oft ſeht * 
dh 


Comment inıPetr.p 


Vermenga 


Warum Jap Gott i 
und Frommen / in 

antereinander gm 

— 


p £s gebiet. N} 






Durch Die Boͤſen geprüft id 
Daß es —— * 
allen Shren gereiche daß IM 
mitten unter den bafen / IN 


gen / und verkehrten UN 
freaflich gehalten haben Ran 


> 
u. 


De PR dam hleine 
Das ſich die Boͤſen derma 

tz und zum HErrn bekehren. 
er. not bibl, in Matth 1.v.47- : 


| Dermögen _ 
nag der Menſch nach dem: 
yenfall noch etwas gutes in 
ichen. Sachen / ohne Bortes 
onderbähre Gnade zu - 
thin! | 
fo. Dieeuferliche Zucht iſt zwar 
uleiſten muͤglich / als / daß er Indie 
‚e komme / allda hoͤre / wie Hero⸗ 
SergiusundFelir,Marc.6.Attız, 
was gefäget wird / auch nachdem 


hſtaben eilicher maßen verſtehe⸗ 


Aßerlich für den Menfchen / ein 
ar eben fuͤhre / ohne Gottes ſon⸗ 
ahre / wiewohl nicht ohne ſeine 
meine Gnade. Aber / was den 
rlichen Beyfall des Hertzens / wah⸗ 
wiycklichen Glauben / Widerge⸗ 
hs Bekehrung und Seeligkeit ans 
set, da kan der Menſch nichts da⸗ 
hun. Sein. Verfignd iſt gang: 
snftertsu. Cor 2. Eph.4. Sein Wil⸗ 
on GOtt ghgewandt / Gen. 6. Ja 
imd gar Gottes Feind Rom. 3 
ſodtn Suͤnden. Cot. 2. Muß als 
GOit hiebey alles allein thun / der 
ß ihm bekehren / Yerem.gı.. Der: 
ß ihm geben am Chriſtum zu glau⸗ 


Phil. ʒ der muß in ihm wircken / 


Rollen und Vollbringen. Phikz, 


eibi. Aurifod. Theol. pag. 425. Rei--. 


gii pansopl. part,3.p.87. Kromayer 
eolog * polem; p.537: Dannh. 
1.6.26 Cat. pı5- , 


* 


az DER 9 
Wie iſts zuverſtehen / wenn Pau⸗ 
lus Phil.v.iʒ. ſchreibet: "Ich ver⸗ 

mag alles durch Chriſtum ⸗ 


Keſp. Nicht iſts abſolute, bloß da⸗ 
bin zuverſtehen / denn / fo würden viel 
ungereimie Dinge draus folgen; Son⸗ 
dern / reſtrictè, reſpectu ſubjectæ ma- 


teriæ, in gewiſſer Maaß / und in Abe 


ficht / auff Die damahls beruͤhrte Sa⸗ 
cher daß er des Gluͤcks und Ungluͤcks 
wohl zu gebrauchen wiſſe. Brochman. 
Tom.ı$Syft-Theol.p. 4s9-in 4. Val- 


thes. Harmon,biblu1go- . 


Weil ein Menſch ohne GOtt / in 
Seiſtlichen Bein Vermoͤgen bat ı 


iſt er denn nicht æntſchuldiget / 


wenn er auch bey ſolchem Zuſtand 
nichts gutes thut! 


* 


u ‚Reib-©i würde es ſeyn / wenn ihm 
nicht ? 


ott auch Krafft und Vermoͤ⸗ 
gen gutes zuthun mittheilen wolte Ar 
ber / ſo will GOtt mit feiner. Krafft in 


unſeter Schwachheit maͤchtig feyn 2. 
Cor. 2. Er will ung allerley Goͤttliche 


Krafft / was zum Leben und Goͤttlichen 
Wandel dienet / ſchencken. . Petr. Lv. 
3. Er will denen MüdenKrafft geben 
und Staͤrcke genug den Unvermoͤgen⸗ 


den / Efa:gc.d. 29.. Drumb gilt. bier 


Feine Entfchuldigung / ſondern / da muß 


man ſich in der Ordnung / die GOtt 


dißfalls gemacht hat / halten / und 

fleißig bethen / ſo / ſe wird man ſich ſchon. 

zum. guten geneigt / wurdig / und ger 
. | ‘ Wilde 


BER 


Doied auch”jefus nur dunr Schein 
verlohren? 


Rep. Ja / wenn nemtich die From⸗ 
men und Kechtglaͤubigen / ſich in ihrem 
lang anhaitenden Treutz/ ober im Tod⸗ 
te berincken laſſen / der HErr fen von 


ijhnen gewichen. Plalıı »& ı 36 
Poſt.Salom.patt..p.iosn. 


Wie kan man den warbaffeignmd 


> zum Schein verlobenen JEſum / 


wiederfinden? 
Refp. Iſt tr warhafftig verichrem 
fo thue man Buße: Sit er ober zum 
Schein verlohren, fo halte man an 


mit ſeuffzen und beten. Prox. 3.. 
poſt. 


er.29. V. I13, 13. Salom. 
patta. p· igʒ. ſeq. | | 
Wie ſollen wir uns verhalten / bey 


Den Verlvſt unferer seitlichen 
Guͤther? 


P Refp. Wir follm wiſſen daß auch 


andern dergleichen wiederfahren/ wie 
denn Hiob pet: Mein Vermögen 
ift weg, Sod. 6. 9. 13 Wir ſollen aber 


V Difen Goit habe mehr denn das / 


2. Chron. 2. 9.9. und koͤnne/ ja wer⸗ 
de auchy wenn wir Buße thun / Den 
Yertuft wieder erſetzen / wo es uns 
gutift. Job. 8. v. 6.7. Pfeiffers Anũ- 


mel. part.i. ꝑ. 39 Rachelii Conſtant. 
Chriſt.pars. . 


Verloͤbniß. 
zgen verlobte Perſonen einan- 
der felber den Bauff aufſagen 
nk und ſich trennen · 
Reſp. Nein. Denn / fie find vor 
- 03 


> 


| DER 
BHO jufamınen gefügte Tholk 
und müflen Daher aud) das m 
einmal beliebet / ungeſcheden 
Mattha9. Solte aber was ml 
obhanden ſeyn / umb welches vi 
das Verſprochene wollen ge 
wiſſen / fo muͤffen fie es de Ok 


fuͤrtragen und ihres Ausforıd 
ckardi Chriflianusıs 


warten. E 


Pgo- 
E Bermahnung. 
Zaben Prediger nod imme 
fach / ihre Zubörer mit Petrt 
guten zu verwahnen 
3.Petr.z v. 
Reſp. Ja / denn fie find — 
Fau von atur um been Dal 
Suͤnde / und jum Itthun ⸗ 
und. werden vom Catan m 
Welt vielfältig verſuche / halb 
verfolget / Das Fleiſch iſt — 
find fie auch ofpt ſeht der Gabe 
Comment in„Petr.p 60% 
Vermengen 
Warum Jap Or ad 
und Frommen / in diefer 
untereinander gena 


EEE > 
1 Reſp Es gerieben ah 


urch die Boͤſen 9 | 
Daß es Denen Gronmuen tie 
allen Shren gereiche, da ſt ie 

mitten aunter Den bofen / unl9P 
gens und verfeheten OL 
freäfich gehalsen haben PER, 


- nn EN — 
kr u 


b 
-. 


2. DER BER 1, 
uff daß ſich die Boͤſen dermahleins Wie iſts zuverſtehen / wenn Pau⸗ 
ern / und zum HErrn bekehren. lus Phil. ,,v.ı3. ſchreibet: ch ver⸗ 
mer. netbibLinMatthvag7- mag alles durch Chriſtum·⸗ 


Vermoͤgen. | Keſp. Nicht iſts | | 
| RReſp. Nicht iſts abfolure, bloß das 
ermag der Menſch nach dent hin zuverſtehen / denn fo würden viel 
n denfall / noch etwas gutes in ungereimte Dinge draus folgen; Son⸗ 
ſtlichen Sadenı ohne Gottes dern / reſiricte reſpectu ſubjectæ ma- 
ſonderbabee Gnade 30 - er in geroiffer Maß A un in a 
mr Me m icht / auff Die dama uͤhrte Sa⸗ 
Refp. Die euſerli he Zucht If zwar ah bes Olhere und Ungtüctt 
ch zuleiſten muglich / als / daß er Indie yyohlzugebrauchen wiſſe. Brochman. 
sche komme / allda hoͤre / wie Hero⸗ Tom ıSyft.Theol,p.459-ia 4. Val- 
8, Sergius und Felix, Marc. 6. Act i3. ‚ches Harmombiblutge- : Du 
24. —— id en | — 
uchſtaben etlicher maßen verſtehe Weif cin Menſch ohne OOtt / in 
PD eußerlic) für den Menfehen / cin gaiftigpen en Yernögen bat r 
xbar Leben füͤhre / ohne Gottes ſon⸗ ift er denn nicht entfehuldiger’ 
wahre / wiewohl nicht ohne feine Genen auch bey ſolchem Zuſtand 
Igemeine Gnade. Aber/ was den nichts gusesthutt 
exlichen Beyfall des Hertzens wa⸗—⸗/⸗ | | 
mr voircklichen Glauben / Widerge⸗Keſßy. So wuͤrde es ſeyn / wenn ihm 
urth / Bekehrung und Seeligkeit ans nicht Gott auch Krafft und Vermoͤ⸗ 
yet, da kan der Menſch nichts da⸗ gen gutes zuthun mittheilen wolte 2 
ethun. Sein. Verfignd iſt gang: bex / ſo will GOtt mit feiner. Krafft in. 
eemftert,i. Cor 2.Eph.4: ein Wil⸗unſerer Schwachheit machtig feyn 2. 
von GOtt abgewandt / Gen.6. Fa: Kor.ız.Er will ung alleriey Goͤttliche 
angımd gar Gottes Feind Rom. 8: Krafft, was zum Leben und Goͤttlichen 
ad todt jn Sünden: | ot.2. Muß al Wandel dienet/ ſchencken. ꝛ. Petr. 1,v. 
5 GHtk hiebey alles allein thun der 3. Er willdenen Muͤden Krafft geben 
uf ihm befehren / Jerem-gı.. Der: nnd Starte genug den Unvermögens: 
auß ihm geben an: Chriſtum zu glau⸗ "den, Efa:4c-b. 29. Deumb gilt bier 
en Phil. der muß in ihm wircken / Feine Entſchuldigung / ſondern / da muß 
as Rollen und Vollbringen. Phila. man ſich in der Ordnung / bie GOtt 
cheibl;Aurifod. Theol. pag.425- Rei-., dißfalls gemacht hat / halten z und 
secgii pamsopl. part 3.p.87. Kromayer fleißig bethen / ſo / ſo wird man ſich fhom 
eolog pofit polem p.537;, Bannh. zum. guten. geneigt / wuͤrbig / und ger 
part. 6. lact Cat: ꝑ.5- . bike 


[% 





VER 
fehicht befinden. Plalıu, v. ioꝛ Rom. y; 


vr 2. Tim. 1, V.Ic, 17. 


Vermag ein Chriſt gutes zu thun 


nach der Bekehrung? 

Refp. Ja: Denn’ da hat er bey 
fichy und in feinen Hertzen einen gu⸗ 
ten Schatz / Daraus er allerley gutes 
herfür bringet. Matth 12.0. 3. Doch 

kaner (1) nimmermehr vollkommen 
indiefen Leben werden, und muß fich 
daher ſtets / vor einen unnügen Knecht 
Lue.17.und ſeine Gerechtigkeit / wie ein 
unflaͤtiges Kleid halten / Eſa 64. Es 
bleibet auch (2) der Geiſt Gottes die 
haupt Urſach / aller ſeiner Verrichtun⸗ 
gen und iſt ſein Thun in Vergleichung 
wit der Gnade und Wirckung des hei⸗ 
Jigen Geiſtes / dleichſam vor nichts zu 
achten / und muß daher mit Paulo [pre 
chen: Ich habe mehr gearbeitet denn 
anderes doch nicht Ich / ſondern / Got⸗ 
tes Gnade / die in mir iſt. 1; Corinth: 


I 

u Vernunfft. 

Wie fol man der Dernunflt be 

gegnen / wenn die uns die göttliche 
Beheimnüße will umbſtoſſen / und 
gans ungerdumt fürmap- 


| en? 
% Reſp. Wirfollenuns dagegen hals 
ten, an Gottes Warheit / daß er nicht 
fügen Fans Hebr. 6, v: 12. und an feine 
Aumacht / daß er alles thun Tan. Eph: 
3. v.,0. Cramer. not.bibl. in , Cor, 
10, v.5. 
Iſt die Vernunft hoch au 
1 en ? 
r Refp. Ja / denn / durch fie werben 


— 


| DER 

wir unterfchieden von ba I 
Fiſchen / und alten andını I 
welche zwar zum theilkäinmah) 
daß fie. fonderbahre Gabe I 
koͤnnen / als reden, wie die dan 
tangen wie Die Baͤren / x Abe) 
ben Feine Bernunfft/ und nis 
was ſie thun / verſtehen nit!) 
ſolche ſcharffe Sinne haben. 
mittelſt ihrer / kan man 

Dinge nachdencken / di Sof 
vorlaͤngſt gefchehen, erinmem 
aus dem andern ſchlieſſen mb 


- man vergeffen wiederholen: R 


teift ihrer Fan man aud) eek 
uns die Natur gleichfum 9 
Bringen wir gleich feine Sie 
auff die Welt / wie die‘ 
Wolie die Hunde ihre Hut 
koͤnnen wir uns doch/ 
WVernunffi/Klelder maten mt 
fer beſten Beqpemligken 
wir gleich keine Wehrt 28*— 
mit auff die Welt / wien 
ihre Hoͤrner / Klauen und 3 
ben, fo Eönnen wir Doch 
Vernunfft / uns — 3% 
Waffen an Schmerdten ! IT 
und dergleichen machen ha | 


‚gleich nicht von Natur 


mächtig, als Pferde out 
ten und dergleichen; Eo Kant! 
doch / vermittelſt Der et 


| bändigen, und uns Die 
Scheibl. Aurif-Theotp.:* 
Ban man feine V 
ind! 


R 


— 


| VER 


el. Zar nemlid, soenn man fih 


a uunvernunfftigen Thieren gleich 
ty iſt unbandig wie Die Roße und 
i⸗Eſel / Pfal. zu. iſt geil wie die 
gite / Jerem.g. begehet nach der 
Hte.und Buße die vorigen Suͤn⸗ 
vieder / wie die Hunde Das Ser 
te wieder freffen / unddie Saͤue 
nad) der Schwemme wieder in 
Koth weltzen / 2. Petr. 2. iſt Dies 
wie die Raben; argliftig mie Die 
langen, und Fuͤchſe; ſchaͤdlich wie 
Boͤlffe ıc. Matth. 7. 

I man die Vernunfft gar nicht 
in goͤttlichen Sahen - 

brauchen? 

eſp. Ja / nemlich ſo / Daß fie das / 
in der heiligen Schrifft / von Got⸗ 
Seheimnifien enthalten, und zu 
ıben befohten iſt / vernuͤnfftig erwe⸗ 
deutlich auslege / richtig eintheile / 
ntlich vortrage / und gründlich wie⸗ 
falſche Lehrer vertheidige; Allein / 
muß fie nicht Meiſterin fpielen 


n. Pfeiffer in’ Aug Confeſſ pag. 


mn fpieleedie Dernunffe Mei⸗ 
ſterin in göttlichen Sachen? 
tefp. Es gefchiehet / wenn fieents 
er von denen hohen Seheimniffen 
Glaubens / nad) ihren eigenen 
cipiis und Regeln urtheilen / und 
ts glauben wills was fienicht vers 
t / - und mit ihren Gründen nicht 
ein koͤmmet / fondern/ denfelben zu 
3er ſcheinet: Oder / wenn fie von 
‚rechten Berftandder Schrift urs 
len und vonden klaren Buchſta⸗ 


Vä— 


20% 


DEN 905 
ben derfelben / daruͤmb abführen witl/, 
meilbasieniger daß darinnen gefanet 
wird / Ihr wiederſinniſch vorkämmer, 


Pfeiffer Anti- Melanch. part, z.pag, 


43°. | 
Warumb follman die Dernungfe 
in göttlihen Sachen nicht 
Meiſt erin fpielen laf 
en? 


"Refp. Es fol daruͤmb nicht geſche⸗ 
hen / weil ſie durch den Fall EN nd 


geſchwaͤchet worden, daß der natürkiy _ 


he Menſch nichts vernimet / von dem; 
was des Geiſtes GOttes iſt / es iſt ihm 
eine Thorheit / und kan eg nicht begreif⸗ 


fen. 1. Cor. 2. Dannh. Feſt⸗Pr. p.977, 


ſeq. Walther. Conc. in Daniel. part.r, - 


p- 249. Herman. Serm. Feftiv.p.gg2, 
Gribner.Conc. deinf.p. 68a, Kae 


Ban wohl die erleuchtere ung 


wiedergeböhrne Vernunft 

. eine Richterin inReligions- 
| Sachen ſeyn 

Refp. Nein / denn, ſie iſt nicht gang 
heilig / ſondern / es haͤnget ihr noch viel 
Finſternis an. Saraͤ Vernunfft / 
war eine wiedergebohrne Vernunfft / 
noch gleichwohl lachte fie die Berheif 
fung des Sohnes GOttes aus / und: 


wird Deswegen von ihm gefcholten, 


Dannh. in Pfaim. ı9, p. 330 Meifner 
Seite Probe Calvin, Religion.p. 35 


eq. 
Zindert das denen Eleinen Kin⸗ 
dern am Glauben daß fie ihrer 
Vernunfft noch niche 
brauchen können? 
| Reh Mein denn gebrauchet doch⸗ 
„u der 





BE, 
Er — — fine Fernunfft auch im: 
aff⸗ nich gr. wolic uber fü: 

gen / do alebenn der der Slaube in Herz; 
genauffhöre.. Der Glaubeift fd wer 
nig an die. Vernunfft gebunden’: daß: 
fie vielmehr denfelben. hindert. , went: 
man ihr zu viel nachhaͤnget. Gerhard. 
Sau che Erklär.des Artickels-von der: 

Tauffe. p.ı30., Walther, Conc. in E- 
ꝑiſt. ad’Hebr. p 
Wie iſts qunerfkchen wenn Pam 

lus will; daß wir einen vernünffe 
—— BortesDienffbrin, 
gen follen? Rom.ız.v.n... 

Keſp. So iſts zu verſtehen / daß wir 
nicht mehr unvernünfftig Vieh / mie 
im Alten Teftament gefchehensfondern: 
uns felbft, als vernuͤnfftige Menſchen / 

Ott opffern ſollen. 


| Ant auch das Dieb. Deren 


Refp. Nein / ſondern / die kommt 
lein dem Menſch —— wohnet aber: 
in ihnen ſenfus abditus, ein heimlicher 
Sinn und: Empfindligkeit, des Ubels/ 
P ihnen u wieder. Sie merefen das: 

gewitter / zittern vor den. Geſgenſt; 


der. Hund: fpühret. den Wolff / zur 
Peſt⸗Zeit heulen die Hunde:. Dannk.. 
part;7. laöt, Cat: p..10. 


rathen 
Meran eine —— Verraͤthe⸗ 
rey / wenn man das boͤſe / ſoeiner 
oder der ander gethan / am 
gehorigen Ort anzeiget? 
Refp.. Nein / denn / es heiſt: Wenn 
einer anen Fluch / und alſo auch ſonſt 


was unrechtes hoͤret / und ſagets nicht 


VER 
an / der ift. einer Mieter An 
Levir.s. Prov: 19.v: 24. uud he 
ſeph recht / daß. er für fin? 
hrachte / wenn ein boͤß Geſe 
einen. Brüdern auskam. Gm 
Sin. Inform. 667. 674 Din 
Se ee ndlice Vak 
‚wenn ich dieböfen Ankh 
1 

uldigen 

mache werdenioffen 

bare? 
Nein / denn / ein he 

u ielmehr / daß ers mit 
n gut meyne: Und alſo bi 
wohl geihan Daß er fucn⸗ 
dem ins&lend vertriebenm do 
rebeRifchen Abſoloms Kat 8 
— die —— * 

biathareröfftiet. hat. 1 San« 

bat: Jonathan wohl L, 

dem David angezeigt wär 
fen in ihn —— —2 


——— ea 

riſchen Königes / * 
Koͤnige anfagen laffen..dg! 
Baulers ee — 


een Dem d 


Refp. Die iſts / wemn mal 
che. und Heimligkeit / * 
fhwiegen bleiben ſoite / m 
guͤtem Gensiffen ve — 
roͤnte / entweder aus & 
oder. Rachgier. andern IM 


iharet. Baulers Laſter⸗Pred.p. 916. 
awrůmb follmanfolchefündlich 
Verraͤtherey fliehen und ze 
- meben € 

efp. Es ſoll darumb geſchehen / weil 
leichen Leuthe auch bey denen / wel⸗ 
ſie ſolche Heimligkeiten offenba⸗ 
verhaſt ſeyn / Syr.ı9. und Ders 
erey mit zu denen ſchroͤcklichen 
gen gehöret / die aͤrger find denn 
— 26.Baulers£ajter- Pred, 
7. [2 . ’ - - 2 
tg man ſich sum Derräther. im 
ariege auchen laffen? 
ip. So ferne ſolche Derrathes 
share Untreu geſchehen kan mags 
Aſeyn / gleichwie Huſai / Abſoloms 
th / dem Könige David ohne Suͤn⸗ 
atdeckte / ja / er that allererſt hier⸗ 
was einem treuen Unterthanen 
anſtunde. 2. Samuel, 17. Dannk. 
A. Iact Cat. p. 225. 


Vertichtung. 

He ſtehets mit denen / die zu ih⸗ 
Verrichtungen / vor ſich/ eine 
voiffezeit beſtimmen / und pres 
chen: Morgen will ich diß 

unddas thun? 
teip. Es ſind vermeſſene / und hoch⸗ 
thigeLeuthe / die nicht bedencken / wie 
yes mit uns geſchehen ſey und wie 
‚Hindernis ung im Weg kommen 
ne. Sollen demmac) vielmehr ſa⸗ 
Soder Herr will/ und wir leben, 
Ion wir diß oder das thun. Jacob 4. 
. ſeq. 


OT MER ww 
Ban ein Menſch wohl vor 4 | 


was er gutes wiil verrih« . 


ten? 

Reſp. Nein: Denn / des Menſchen 
Hertz ſchlaͤget feinen Weg any aber Der 
HERR allein giebt, daß er fortgehe. 
Prov.ı6.v.9. Das iſt: Es ſetzet ihm 
zwar ein Menſch fuͤr / was er thun will, 
‚aber wo GOtt fein Vorhaben nicht 
gerathen daftz fo. wird er nichts aus⸗ 


‚sichten. 


Verſammlungen. 
Sind alle Verſammlungen 
su verwerffen? | 


Refp. Mein, ſondern nur die / da 
man zuſammen kommt / zufünbigen, 
Ela. xv. . wie die Sodomiten Loths 
Hauß zu ſtuͤrmen / Gen.ig. und Core/ 
Dathan / und Abiram / Auffruhr wi 
Dee Moſen amd Aaron anzurichten. 


Rohemi pertac. paſſionale — u 


Die jollmans mit denen oͤffe 

lichen Derfammlungen zum 

Baortes Dienſt halten? 

Relp. Beſſer thut man / Daß man 
ſie des Tages haͤlt / als des Nachts. 
Wenn man aber Verfolgung halben, 
des Tages nicht frey zuſammen kom⸗ 
men kan / ſo may man auch wohl naͤcht⸗ 
diche Zuſammenkuͤnffte halten. Cra- 
mer. not.bibl.än Actor. zav.g. 


Verſchmertzen. 
Soll man — — 
mit Stillfepweigenüber ſich erge⸗ 

hen laſſen / was einem Leides von 

andern wieberfäbrer? 
Yyyyy2 —— 


—* 


Reip. 


908 _ VER — — 
Mm Keſp. Wenn mans thun fan; und 
ste thuts / fo ifts am allerbeſten. Kan 
mang aber nicht thun / weil der ehrli⸗ 
che Nahme / und das Ampt / darinnen 
man ſitzet / daruͤber in Gefahr laufft / 
ſo ſoll mans der Obrigkeit / als der an 
Gottes ſtatt geſetzten Raͤcherin klagen / 
aber nicht ang rachgierigem Gemuͤth / 
ſondern / damit unfere Unſchuld ang 
Liecht komme. Kan man aber au 
da niht Recht erlangen / fofol man 
ſtille ſeyn undes GOtt befehlen / der 
wird ſchon zu rechter Zeit / und wo nicht 
ehe / doch am Juͤngſten Tage ung zu 

Huͤlffe keommen. 


Werſchwiegenheit. 
Waruͤmb ſoll man der Verſchwie⸗ 
gen heit ſich befleißigen? 
Reſp. Es ſoll geſchehen / nicht allein 
wegen des goͤttlichen Geboths / welches 
alſo lautet: Offenbare nicht eines an⸗ 
dern Heimligkeit. Prov. ꝛ5. v. 9. Sons 
dern, auch wegen des Nutzen: Denn/ 
wer feinen Mund bewahret / der be⸗ 
wahret fein eben. Prov. 13. v.3. Syr. 
io. v. c. ſeq. Dieter. in Eccl. rart..p. 
yo. Gerhard Schol. pietat. p. 1322, 


ſeq. Dannh part. :. lact. Cat. pag. 353. 


Soll man alles verfehweigen was 
man von andern weiß? 

Refp. Nein: Denny wer einen flus 
chen hoͤret / und faget ihn nicht an, der 
wird einer Miſſethat ſchuldig / Levic. 
g.v.1. Und ſo ſoll man auch / mit dem 
FJonathan / blutduͤrſtige Anſchlaͤge / und 


DER 
ſchuldigen entdecken / auf daß na 
nicht derſelben mit theilbaffigm 
1. Sam. 20. V.9. Crames,a, ul 
dt. loc, 


as HE on Drang 
As von denen 
en 


ch Pheh. Sie ni, ui 


‚ren mit zu dem faulen Geſchech 


aus der Chriſten Mund ni 
pi. Ephef, 4. ©s werden & 
eufche Ohren und Dust am 


und zeigen an / was die fo ſer 
im Hertzen haben. Und laͤf ſhde 


der Poeterey nicht cute 
Denn ı die Poäfis maß nik 
GOtt / und das Ehriftenthuns 
ſonſt waͤre ſie des Teu 
Bakius in Pſal. part, Lp.;4Ap 
Pr3y8. 


Verſoͤhnm 
Ban wohl ein einig wie 
Menſch vor ſich / unbans c 
Vermoͤgen / einen 
mit Bott verfohne: 
Rep. Nein, denn pheisu⸗ 
aa v. —*8 — 
en uͤndiget / ſo kaus d 
tee ſchlichten. Wemn ob i 


wieder den HErren ſondi va 


für ihn bitten? Dasit: De 
Sort felber freywilig und für 
die. Sünde dem Suͤnder aus 


* 


imdẽ hriſti noißten dergiheſoiu 


kein Menſch verſohnen. 


nchriſtliche Practicken wieder dielln⸗ 


* 
* 


VER. - . 
E an der brüderlihen Verſoͤh⸗ 
nungwasgelegen? 


Refp. a, nn ohne dieſelbe kan 


nicht wahre Buße thun / und fol⸗ 


ids auchGott nicht gefalle. Matth.5. 
aher iſt auch eines ſolchen Menſchen 
beth / beichten u Nachtmahl gehen / 
geblich / und erlanget er dadurch 
ne Vergebung der Sünden. Grieb⸗ 
8 Buß⸗Pred. p. 225. ſeq. Cramer. 
t. bibl. in Matth.s.v.er. 

ꝰas gehoͤret zur Bruͤderlichen 


erſobnung auff ſeiten des Ve⸗ 


digten? 
Reſp. Der Beleidiger ſoll das an⸗ 
thanelUnrecht wehmuͤthig erkennen / 
muͤthiglich umb Vergebung bitten / 
dafuͤr moͤglichſt / einen gebuͤhrenden 
btrag leiſten. Der Beleidigte aber / 


U von Hertzen vergeben / vergeſſen P 


id dem Beleidiger alles gutes thun. 
erhard.Schol.pietat.p.99$ ſeq Wal 
er. poft. Mofaic. p. ↄ76. ſeq. Pfeif⸗ 
rs Anti-melanch.part.ı p.137.Teg. 
ot man nufleme Weiß 
on man ſich auf ſeine Weißheit 
und Verſtand verlaſſen? 
Reſp. Nein / denn / Gott pfleget ſol⸗ 
e gemeiniglich zu ſchanden zumachen / 


ß fie wider all ihr verhoffen / in groß 


igluͤck gerathen / und von wegen 
ses UÜbermuths / billige Straffe em⸗ 
angen.Ela. 47V: 10 „Il 


Derftellung. . 


erſtellet fich auch Gott dißwei⸗ 


len gegen uns Menſchen / daß er 


anders redet / als ers 
meynet? 


Reſp. Ja / aber nicht ſo / daß er ſich 
freundlich ſolte fuͤr Augen ſtellen / und 
es dennoch im Hertzen boͤſe meynen / 
denn / dawider iſt ſein Eydſchwur: So 
wahr ich lebe / ich habe keinen Gefal⸗ 


len am Todte des Sunders / ſondern 
will daß er ſich bekehre und lebe E- 


zech. 33. v. i11. Sondern / fo verſtellet er 


ſich wohl / daß er ſich offt boͤſe ſtellet / .. 


meynets doch gut. Zuͤchtiget uns / aber / 


zu unſerm beſten; plaget uns / aber / 


— 


nicht von Hertzen Thren..v. zʒ machet 


es wie Joſeph / der zwar hart mit ſei⸗ 
nen Bruͤdern redete / und ſie doch herg« 
lich liebete. Pfeiffers magnal. part i. 


in 4.part2.p.1l14, 


Mag man fein Geſicht / oder ſich 

ſonſt mit Worten / Geberden / 
BKleidung und dergleichen 
verſtellen? 


Reſp. Wenns zu dem Ende geſchie⸗ 
het / Daß man andere betrigen / und uns 


ter den Schein der Froͤmmigkeit ſeine 
Boßheit verbergen wil / fo gehets nicht 
ohne Suͤnde abe / und iſt dem gleich / 
da der Teuffel ſich in einen Engel des 
Liechts verſtellet. 2. Cor. ıi. Wenn es 
aber zum guten Enden geſchicht / und 


es andern Leuten / auch denen ſelber 
gegen die man ſich verſtellet / in billi⸗ 


gen Se) zum bedendiene/daiits 


yyyy 3 Feine 


.2.[eq.Glasfii Exeg.Evang.&Epift. 


gr 
. Feine Sunde/ 


mit dort der Marien M 


. Zimt. 


VER Ä 
wie Denn auch auff die⸗ 
ge Weiſt ſich Chriſtus in einen Darts 
nerund Wandersmann verſtellet / da⸗ 
— — —— 
Zreude ſeiner Auffer ſtehung nicht ploͤtz⸗ 
ich auf den Hals kaͤme. oh. 2o. Hier 
‚aber hetraus gebracht wuͤrde / zung in 
denen Juͤngern vor Glaube / oder Uns 
‚glaube wäre. Larc.24. Balduin.Conc. 
inJofuam Ur I 
Verſtockung. 
Soll ein Prediger auch denen 
ockten & 
| «Bottespredigen? 

Refp. Ka, und das darünib/ damit 
er / der Prediger / ein gut Gewiſſen be⸗ 
halte / weil er ſeinem Amt treulich nach⸗ 
Wollen ihn denn die Leute zu 
ihrer Seeligkeit nicht hoͤren / ſo mögen 
ſie ihn hoͤren zum 
ſie ain dem Tage des HErren / Feine 
Entſchuldigung haben. 


Woas hats vor eine Bewanduiß 


I? nei 


dung? 
Es iſt eine ſolche Straffe / Da 
GOTT einen frechen / muthwilligen 
Sünder aus gerechten Gericht / nicht 
allein mit feiner einwohnendẽ / gerecht⸗ 
machenden Gnade / gaͤntzlich verlaͤſt. 
Elas . ſondern / ihn auch feinen guten 
Geiſt aufeine zeitlang entzeucht / . Sam 
16. dem Teufel fein Werck in ihm ha⸗ 
ben laͤſt. Eph.z. und ihm in einen vers 
kehrten Sinn dahin giebet / zu chun das 
nicht taug Nom: jedoch aber nicht 
fort in Abgrund der Hoͤllen / dahin 
reiſt / welches er leicht thun koͤnte / ſon⸗ 


Leuten das Wort 


Gericht 7 auff daß 


ä 


ſo 


DER 
dern / mit großer Gedull traͤte 
und durch ſolche ſeine Guteuml⸗ 
muth / ihn auffs neue zus Dafı 

Rom. 2. ihn auch ſonſt fuht i 
md bey ihm durchs Wori / ech 
and Wolthaten / auch durd ala 
Magen anklopffet / Apz-endil 
wenn nichts verfangen til: % 
der ein. Ende mit ſchricke ai 
Haft. Pfal.rz: oder, ins Helſh 
wirfft. Matth. 3. Meifner. Ant 
3og facr.partı.p. 302, Riletd 


em Tome die Derfein 


P BE. | 
|: But Dem Menſchen Baus ii 


Exod.. v. n. De 
| die wirckich 1 04 
+ HHtt als ein gerecjter Re 
ie zu / und entzeucht Denn 7 
feinen Seiſt / Dapı weil nl 
Warheit glauben took 6 af 
Ste denen lügenhafftigen 1 
} —S—— 
lar·Pred. patt.⸗.ꝑ.is· 
Conc in — —RXX 
mniſcient. & Ommi p 
Calov.Tom.s.Syft Thealpgs I 
mer.not,biblin Ela 6. 


Wie ſind die zu diede 
dem Jona und David / wein 
find von Gottes Argen verſ 
fen? Jon... v.j. Nal pvæ 
Refp. Siefoßen wiſen 1° 
niemand will verſtoſſen/ il 
derfpenftigen, die fich Ihe frn® 
widerſetzen. Druͤmb ſollen fen 





U DER | 
x Göttlichen Gnade widerſtreben / ſo 
ird fie Gott nicht verſtoſſen. Mayer. 
etruͤbt Kind Gottes part. 3. p. 202. 
ſt GOtt an einem Volck alſo 
erbunden / daß ers nicht verſtoſ⸗ 
ſen kan / es thue auch was es 

wolle? 

Refp. Nein / fondern + wenn es mit 
ottlofen Weſen uͤmbgehet / und nicht. 
chtſchaffene "Buße wircken will / ſo 
rſtoͤſt und verwirfft ers wie an den: 
ſraeliten zu ſehen. Nſ.,v. y9. ſeq. 


Verſuchen. 
Darff ein: Chriſte Bott ver⸗ 
ſuchen? 


Refp. Aus Unglauben / Boßheit und 
ürwitz ſolls nicht geſchehen; Denn / 
heiſts: Du ſolt Gott nicht verſu⸗ 
14177 
aeliten, da fie.es dennoch thaten / von. 


Schlangen umbgebracht. 1. Cor. 


redven / Syr3 4 Vi. 2. 


Matth. 4. und wurden die J⸗ 


— 
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Wie mancherley Verſuchung iſt 
einem guten Theologo 

| nördige 


Reſp.Zweyerley: die 1. iſt / daß er ſich 
in kleinern und geringern Dienſten / als 
in Schulen / Pædagogien / und ſonſt 
geübet habe/r. Tim. 3v. 1o. Denn / ein; 
wohlgeuͤbter Mann verſtehet viel / und 
ein Wohlerfahrner kan von Weißheit 
Daß er etwas 
verſucht und gelitten habe / und in Der: 
Creutz⸗ Schuler wie CHriſtus in der‘ 
Wuͤſten / Matth..4.v......probiret ſey. 


Eſa 22,v.19. Damit er ſich / als ein gu⸗ 


ter Streiter IEſu CHriſti wiſſe zu: 

halten 2. Tim 2,v. z. Denn / welchein: 

guten Tagen: erzogen / und in Wol⸗ 

luͤſten gelebt / geben ſelten gute Theo⸗ 
os in der Kirchen. Cramer. not: 

bibl. in Syr 39. v. 5- u 

Wie wird: Gore auff fündliche: 
Weiſe verfücher?: 


0. ' . 
Diemadits GOtt / wenn er. uns; | k Reſp. Es geſchicht / wenn man (1)) 


verſucht / Pr verfüchen: 


Refp. Ermadits 1..f57 daß ſich die: 
3erfuhungen ſchicken müffen / zu un⸗ 
en Geiſt / wie das Kleid zum. Leibe / 
wieget die: Verſuchungen ab / nach 


fern Kraͤfften / und giebt. uns Krafft 


den Berfüchungen:. Er ſetzet aber 


ch 2. der Verſuchung ein Ziels und 


die Mittel / ſo er in leiblichen und geiſt⸗ 

lichen Dingen verordnet hat / verach⸗ 
tet: Sn Geiſtlichen wenn man we⸗ 
der Gottes Wort höret/.noch zum hei⸗ 
ligen Abendmahl gehet/ und Doc) ges: 
dencket feelig zu werden.. In leibli⸗⸗ 
chen als wenn man ohne Arbeit. will 
genehret ſeyn / und in zugefügter ‘Bes: 


leidigung nicht. Die, Obrigkeit anteit / 


—— Sg — — 


afft einen erwuͤnſchten ER „fündern fich felber rachen will: Es ges: 
or.ıc.v:.. Müllers: Sonntaͤgl. E⸗ſchiehet wenn man. (2) ſich euſſerlich 
to, Schluß Kette. ing, p-Iyp.- Fromm. heller. im Dessen aber: ne 

| | git 


— 
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Goied auch Jeſus nur zum Schein 
ver . Ä 
Relp. Ja / wenn nemlich die From⸗ 
mien und Rechtglaͤubigen / fichinihrem 
lang anhaltenden@reug oder im Tod⸗ 
e vbedincken laſſen / der HErr ſey von 
ihnen gewichen. Plala &ı „Gerhard, 


- .. PoR.Salom.part.i.p.19% 


Wie kan man den warbafftigrund 


“sum Schein verlobenen IEſum / p.2g 


rn man Buße: 
chein verlohren / 
mit ſeuffzen und bethen. Prov..V.17; 
fer.29, v.13,14. Gerhard, poft. Salom. 
patt a ·p igʒ. ſeq. | | 
Wie follen wir uns verhalten / bey 
Den Verluſt unſerer zeitlichen 

| Gůther? 


P Refp. Wir ſollen wiſſen⸗ daß auch 
andern dergleichen wieberfahren / wie 
denn —— Mein Vermoͤgen 

eg / od. 6. p. 13. Wir ſollen aber 


ee ihen«Gntt habe mehr denn das / 


2. Chron. 2i. 9.5. und koͤnne/ ja wer⸗ 
de auch / wenn wir Buße thun / den 


ertuft wieder erſetzen / wo es und 
De v.6. 7. Pfeiffer Anti- 


iſt. Tob. 8. 
Far ar .p. 39. Rachelil Conſtant. 
Cyriit pe. J 

Verloͤbniß. 
| en verlobte Prefonen einan- 
* ſelber den Kauf auflegen 
nnd fich trennen · 
P Refp. Nein. Denn / ſie ſind vor 


— 


DER 
GOit zuſammen gefügte CheLeuther 
und muͤſſen Daher aud) Das / was _fe 
einmal beliebet / ungeſchieden laſſen. 
Matth.ig. Solte aber mas wichtiges 
sbhanden feyn, umb welches willen / ſie 
das Verſvrochene wollen getreunet 
wiſſen / fo muͤſſen fie es der Obrigkeit 


- fürteagen / und ihres Ausſpruchs ex 


warten. Eckardi Chriſtianus 


480. 
Vermahnung. 
Zaben Prediger noch immer Ur⸗ 
guten zu vermahnen? 

.Petr.5. v. - 

Reſp. Ja / denn / fie ſind nad) den 
Fau von Natye zum boͤſen / das iſt / nn 
Suͤnde / und jum 
und werden vom 
Welt vielfaͤltig verſuchet / gehafſet / = 
verfolget / das Fleiſch iſt ſchwach / und 
find fie auch offt ſehr ſicher. Gerhard. 
Comment inıPeir.p.B81 


Vermengen. 


Warum laͤſt GoOtt zu / daß boſe 
und Frommen / in dieſer Welt 
untereinander gemenget 
ſeyn? 


| \ Refp Es gefhiehet1.daßdie ag 
] 


men in ihren Glauben und Ged 


Durch die Boͤſen geprüfet werben. =. 


Daß es Denen Frommen zum Ruhm / n 
allen Ehren gereicher daß fie ſich auch 
mitten an kr en — are 
gen / und verkehrten t 
fteaflich gehalten Haben. Phibs. ur 
3. Auff 


rthum geneigt / 
tan / und der 


fach / ihre Zuhörer mit Petro zumn 
gu 


> 


»- 


VER, | 

auf daß fich Die Boͤſen dermahleins 
beffern , und zum HErrn bekehren. 
Cramer. not bibl, in Matth 3.v.47- ' 


= Vermögen: 

Vermag der Menſch nach dem 
Sündenfall noch etwas gutes in 
geiftlichen Sachen obne Bortes 
4 fonderbabre Gnade zu 
| | thun? | 
A Keſp. Die euferliche Zucht If zwar 
noch zuleiften muͤglich / als / daß er Indie 
Kirche komme / allda hoͤre / wie Hero⸗ 


des / Sergius und Felin, Marc. 6. Acti3. | 


8:24. was gefäget wird / auch nachdem 


Buchſtaben etlicher maßen verſtehe/ 


and ußerlich für den Menſchen / ein 
he ler fuͤhre / ohne Gottes ſon⸗ 
derbahre / wiewohl nicht ohne feine 
allgemeine Gnade. Aber, was den 
_  innerlichen Benfall des Hertzens / wah⸗ 

xen / wijcklichen Glauben / Widerge⸗ 


hurth / Bekehrung und Seeligkeit ans 


nget / da kan der. Menſch nichts da⸗ 
zu thun. Sein. Verſtand iſt gang: 
erfinftertsu. Cor 2. Eph. 4. Sein Wil⸗ 
le voy GOtt abgewandt / Gen. 6. Ja 
‚gangund gar Gottes Feind, Rom. 8 
ad godegn Sünden, Col. 2. Muß als 

fu SHtt biebey alles allein thun / der 
muß ihm bekehren / Jerem. zui. Der 
auf ihm geben an Chriſtum zu glau⸗ 


den Bhil.n der muß: in ihm wircken/ 


das Wollen und Vollbringen. Phikz, 


Scheibl.Aurifod.Theol.pag;425.. Rei- 


necciiparsopl. part,3:p,87. Kromayer 
"Fheolog; pofit polem; p.537; Dannh. 
gart-6, 1.Cat: p.5- Ä 


# 
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Wie iſts zuverſtehen / wenn Pau⸗ 
bekehren. lus Phil., v.iz. ſchreibet: 


ch ver⸗ 
mag alles durch Chriſtum ⸗ 
KReſp. Nicht iſts abfolure, bloß das 


hin wnerftehen denn fo würden viel 
ungereimte Dinge draus folgen, Son⸗ 


dern / reſtricte reſpectu ſubjectæ ma- 
teriæ, in gewiſſer Maaß / und in Abe 


ficht / auff die damahls beruͤhrte Sa⸗ 
che / daß er des Gluͤcks und Ungluͤcks 
wohl zu gebrauchen wiſſe. Brochman. 
Tom.ıSyft-Theol.p.4s9.in 4. Walr 
thes. Harmon,bibl.u1gc.- \ . 


Weir din Menſch ohne Gott / in 


Seiſtlichen kein Vermoͤgen bat / 


iſt er denn nicht æntſchuldiget / 
wenn er auch bey ſolchem Zuſtand 


nichts gutes thut 


— | Rei.©i würde. es ſeyn / wenn ihm: 
nicht Gott auch Krafft und Vermoͤ⸗ 


gen gutes zuthun mittheilen twolte. Ar 
bersfo wil GOtt mit feiner Krafft in 


unſeker Schwachheit maͤchtig ſeyn / 2. 


Cor.i2. Er will uns allerley Göttliche 


Krafft / was zum Leben und Goͤttlichen 


Wandel dienet / fehencken.z- Petr. Lv- 
3. Er will denen Muͤden Krafft geben / 
und Staͤrcke genug den Unvermoͤgen⸗ 


"den, Eſa 40. v. 29. Drumb gilt hier: 


keine Entſchuldigung / ſondern / da muß 


man ſich in der Ordnung / die GOtt 


dißfalls gemacht hat / halten / und‘ 


fleißig bethen / ſo / ſe wird man ch ſchon 
zum guten geneigt / wuͤrdig / gr 
... . \ ı 


fe 
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ſchickt befinden. Plaluy, v, 16: Romy, 


vr 2. im. V.IG,17. 


Vermag ein Chriſt gutes suchun _ 


nach der Bekehrung? 

Refp. Ja: Denn / da hat er bey 
ſich / und in ſeinen Hertzen einen gu⸗ 
ten Schatz / Daraus er allerley gutes 
berfür bringet. Matth 12.0. 3. “Doch 


. faner (1) nimmermehr vollkommen 


in dieſen Leben werden, und muß fich 


‚daher ſtets / vor einen unnügen Kuecht 


Luc. 17.umd ſeine Gerechtigkeit / wie ein 
unflaͤtiges Kleid halten / Eſa 64. Es 
bleibet auch (2) der Geiſt Gottes die 
haupt Urſach / aller ſeiner Verrichtun⸗ 
gen und iſt ſein Thun in Vergleichung 
wit der Gnade und Wirckung des hei⸗ 
ligen Geiſtes / dleichſam vor nichts zu 
achten / und muß daher mit Paulo [pre 
hen: Ich habe Mehr gearbeitet denn 
andere Boch nicht Ich / ſondern / Got⸗ 
tes Gnade / die in mir iſt. 1; Corinth: 


m Bernunfft. 


Weie ſoll man der Deenunflt bes 


% 


{ 


gegnen / wenn die uns die göttliche 
Bebeimnüße will umbſtoſſen / und 
gangungeräumt furmah⸗ 


en? 
Reſp. Wir ſollen uns dagegen hal⸗ 
ten / an Gottes Warheit / daß er nicht 
jügen Fans Hebr. 6, v: 13. und an feine 
Aumacht / daß er alles thun fan. Eph: 
3. v. 20. Cramer. not. bibl. in ·. Cor. 


Bu die Verhunfft hoch zu 


Refp. Ja / denn / durch ſie werden 


— 


DER 

wit unterfehieden von den Peg 
Fiſchen / und alten andern Thiemı 
welche zwar zum theil Sinnreich fern 
daß fie fonderbahre Sachen —— 
koͤnnen / als reden / wie die Papage 
antzen wie die Baͤren / ec. Aber ei 
ben Feine Vernunfft / und wiſſenriht 
was ſie thun / verſtehen nicht / dab ſ 
ſolche ſcharffe Sinne haben. Jo⸗ 
mittelft ihrer / Tan man anch ana 
Dinge nachdencken / die Sachen de 
vorlaͤngſt geſchehen / erinnern / and 
aus dem andern ſchlieſſen / und vu 


man vergeffen roiederholen: Verni⸗ 


zeift ihrer kan man auch erfegen 10 
uns die Natur gleichfum eng 
Bringen wir gleich feine Kleider m 
auff Die Welt / wie Die Schaaf! 
Wolle / Die Hunde ihre Haare ie 
Fönnen wir uns doch / vermittelf de 
Wernunfft/Klelder machen / nad) u 
fer beten Beqpemligkeit: Yrinya 
wir gleich keine Wehr und Rappen 
mit auffdie Wein/ wie eriihe, Ser 
ihre Horner / Kiauen und Zah W 
ben, fo föhnen wir Dochpermittelhd® 
Bernunffts ung alleriy Wehr un 
Waffen an Schmwierdten / Sr 
undbergleichen machen. Gin 
gleich nicht von Datur f fardı # 
mäachtigv als Pferde, Ochſen Eler 
ten und dergleichen , So Fonnen 
doch⸗ vermittelſt der Vernunff 
baͤndigen / und ung dienſtbar ma 
Scheibl Aurif. Theol:p axb · 
Ban man feine Vernun 
ſchaͤnden? 


Ref 


AR Refp. Ja / nemliähs wenn man ſich 


Denen unvernuͤn tigen Thieren gleich —R daß darinnen gefan ee 
{ ir 


PR Refp. &s gefchiehet / wenn ſie ent⸗ fi 


| 
| 


— — — — Dj X-F zu. — -T un u nn f 


— 


DER 


ſtellet / ift unbandig wie Die Roße und 
MaubEfely Pfal. ze. ift geil wie die 
Hengite / Jerem.g. begehet na 


den wieder / wie Die Hunde Dag Ger 


fpenete wieder freffen / unddie Saͤue ,,. 


fich nach der Schwemme wieder in 
Den. Roth weltzen / 2. Petr. 2. ift Dies 


biſch / wie die Raben; argliftig wie Die 


Schlangen, und Füchfe; ſchaͤdlich wie 

die Waoͤlffe c. Matth. 7. | 

Soll man dieDernunfft garnich 

in goͤttlichen Sachen - 
brauchen? 


‚B. | 
"Rei Ja / nemlich ſo / daß fie dag, 


was in der heiligen Schrifft / von Got⸗ 
tes Geheimniſſen enthalten / und zu 
glauben befohlen iſt / vernuͤnfftig erwe⸗ 
ges deutlich auslege / richtig eintheile / 
ordentlich vortrage / und gruͤndlich wie⸗ 


der falſche Lehrer vertheidige; Allein, 


man muß ſie nicht Meiſterin ſpielen 


laſſen. Pfeiffer in Aug Confeſſ pag. 


Su 
Wenn fpieletdie Dernunffe Mei. 
fEerin in göttlichen Sachen? 


weder vondenen hohen Seheimniffen 
Des Glaubens / nad) ihren eigenen 
Principiis und Regeln urtheilen und 
nichts glauben wills was fienicht vers 


ſtehet / und mit ihren Gründen nicht 


uͤberein koͤmmet / ſondern / denfelben zu 
wieder ſcheinet: Oder / wenn ſie von 
dem rechten Verſtand der Schrifft ur⸗ 
theilen / und von den klaren Buchſta⸗ 


der 
Beichte und Buße die vorigen Suͤn⸗ 


PR“ 
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ben derfelben / daruͤmb abführen will / 
wird / ihr wiederſinniſch vorkoͤmmet. 
Pfeiffer Anti- Melanch. part, 2. pag. 
u 77. 
Warumb ſoll man die Vernunfft 

in goͤttlichen Sachen nicht 
Meiſt erin fpielen laſ⸗ 

en? 


Reſp. Es ſoll daruͤmb nicht geſche⸗ 
hen / weil ſie durch den Fall en 
geſchwaͤchet worden daß der natürkly 
he Menſch nichts vernimet / von dem; 
was des Geiſtes GOttes iſt / es jſt ihm 
eine Thorheit / und kan es nicht begreif⸗ 
fen. 1. Cor. 2. Dannh. Feſt⸗Pr. p.977, 
ſeq. Walther. Conc. in Daniel. part. . 
p-249. Herman. Serm. Feſtiv. p. gz92. 
Gribner.Conc. delnf.p. 682, 


an wohl die erleuchtere ung 


wiedergebohrne Vernunft 
. eine Richterin in Religions⸗ 
Bu Sachen ſeyn? 

Refp. Nein / denn, ſie iſt nicht gang 
heilig, ſondern / es hanget ihr noch viel 
Finſternis an. Saraͤ Vernunfft / 
war eine wiedergebohrne Vernunfft / 
noch gleichwohl lachte fie die Verheiſ⸗ 


ſung des Sohnes GOttes aus / und 


wird deswegen von ihm geſcholten. 
Dannh. in Pfaim, ı9. p. 330 Meifner, 
Erite Probe Calvin, Religion.p. 433 


feq. | 
Zindert das denen kleinen Kin⸗ 
dern am Glauben daß fie ibrer 
- Dernunfft noch nicht 
brauchentönnen 
Re Mein denn / gebrauchet doch" 
uw der 


} 
| 


rey wenn. man das boͤſe / ſo einer 
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der Menſch feiner Vernunfft auch im: an / der af einer ifferhat ſhuhdig 
Sehloffs ndi. Wet uhr; uber für Levit.s. Frov. aꝙ9. v. ꝛg. un d thatgo 
gen / daß alsdenn der Glaube im Her⸗ feph recht / daß. er für feinen Data 
genauffhöre... Der Glaube iſt fd wer brachte, wenn ein boͤß Geſchrey mn 
nig an die Vernunfft gebunden / daß: feinen. Bruͤdern auskam. Genelz, 
‚fie vielmehr denſelben hindert. wenn: Menger. Scrut. Conſc. Cat. p. ſß- 
man ihr zu viel nachhaͤnget. Gerhard. & in: Inform. 667. 671. Dunt. Cd 
Deutſche Erklaͤr. des Artickels von der Confc.p.441. 

Tauffe. p. 100. Walther, ConsinEr- Iſt das. Tünpliche Verräthern 


pift, ad Hebr wenn ich die boͤſen Anſchaaͤze f 
Bde iffs zuverfteben, wenn Pam. wieder diefen’ oder jenenum 
Ins will;5aß wir einen vernünffe. ſchuldigen Menſchen ge⸗ 
tigen Gottes Dienſt brin⸗ macht werden / offen⸗ 
gen ſollenꝰ Rom.iꝛ.v.i. bare? 
Keſp. So iſts zu verſtehen / daß wir . Nein / denn / ein ſolcher Ki 


tich mehr unvernünfftig Vieh / wie get vielmehr / daß ers mit ſeinem Nit 
im Alten Teſtament gefchehenfondern: ſten gut meyne Und alſo hat Huſa 
ung ſelbſt / als vernuͤnfftige Menſchen / wohl gethan / Daß er feinem ee 
GOtt opffern ſollen. dem.ins@lend vertriebenen Dabidde 

E77 en das Dieb. Vernunfft? rebelifchen: Abfüloms Kath und dr 


P. set ein / ſondern / die kommt al⸗ ſchlaͤge / durch die. Priefter, zadecn 


keindem Menfe — tohnet.aber: Abjathareröffnet.hat. 2. Samır & 
in ihnen ſenfus abditus, ein heinlicher: bat: Jonathan wohl gethan⸗ Day 
Sinn um: Einpfindligkeit. des übels / dem. David angezeiget, wit 
p isnen zu wieder. Sie merefen das: fehloffens ihn zutodten: 1.Samı 
ngewitter / zittern vor den. Geſyenſt; bat. Eliſa recht gethan / dager ai 
der. Hund fpühret. den Wolff; ,. zur: terliftige/fchadliche Anfehläge 
Peſt Zeit heulen die Hunde · Dannh.. riſchen Königes , dem. Ifraelit 
Party. lad. Cat:.p..10 | Könige anfagen laffen.2 Regeik# 
Baulers Lafter-Pred.pıne- 
5 — Dar —— u erh me Idjes if fe denn eh dem eine fnblif 
as eine fün e 
ze * — —— ‚wenn: ee mare) 
oder der ander gethan am de. und — die bil ji 
gehorigen Ort anzeiget? ſchwiegen bleiben ſolte / und au 
Refp. Nein / denn / es heiſt: Wenn gutem Gewiſſen verſchwiegen ET 
eiher.einen. Fluch / und alfo auch fonft: koͤnte / entweber aus Geitz oder w 
was unrechtes hoͤret / und ſogets nicht: oder Rachsier. andern zum Ohr 


offenbaret. Baulers£after- Pred.p.gi®. 


221 
Waruůmb ſoll man ſolche ſuͤndlich 
—— 


e 
Refp. Es ſoll dar mb geſchehen / weil 
dergleichen Leuthe auch bey denen / wel⸗ 
chen ſie ſolche Heimligkeiten offenba⸗ 
ren / verhaſt ſeyn / Syr.ı9. und Ders 
xatherey mit zu denen ſchroͤcklichen 
Dingen gehoͤret / die aͤrger ſind denn 


gi7.deg. on 

Iniag man ſich zum Derrächer jm 
Briege gebrauchen laffen? 

Rep. So ferne ſolche Verraͤthe⸗ 
ey ohne Untren geſchehen kan / mags 
wohl ſeyn / gleichwie Huſai / Abſoloms 
Rath / dem Könige David ohne Suͤn⸗ 
De enddeckte / ja / er that allererſt hier⸗ 
mit / was einem treuen Unterthanen 
wohl anſtunde. 2. Samuel, 17. Dannb. 
part. a. lact Cat. p. 225. 


| Vertichtung. 
Wie ſtehets mit denen / die zu ih⸗ 
zen Verrichtungen / vor ſich / eine 
gewiſſe z eit beſtimmen / und pre⸗ 
chen: Morgen will ich diß 
33 unddas thun? 

Reſp. Es find vermeſſene / und hoch⸗ 
muͤthigeLeuthe / die nicht bedencken / wie 
bald es mit ung geſchehen ſey / und wie 
viel Hindernis uns im Weg kommen 


koͤnne. Sollen Denmach vielmehr ſa⸗ 


gen; Soder HErr will/ und wir leben / 
wollen wir diß oder das thun. Jacob 4. 
v.13. feg. 


WER | . 90% 
Ban ein Mienfe 


gen | 
N Rein. Nein: Denny'des Menſchen 


Hertz ſchlaͤget feinen Weg an / aber der 


HGERR alein giebt, daß er fortgehe. 
Prov.ı6.v.g. Das iſt: Es ſetzet ihm 
zwar ein Menſch fuͤr / was er thun will / 
‚aber wo Gott fein Vorhaben nicht 
gerathen daft, ſo wird er nichts aus⸗ 
richten. | 


Verſammlungen. 
Sind alle Verfommiangen | 


| zu verw 

Reſp. Nein / fordern nur die / da 

man zůuſammen kommt / zu ſuͤndigen/ 

Ela. 5.v.18., wie die Sodomiten Loths 

Hauß zu ſtuͤrmen / Genig. und Core/ 
Dathan / und Abiram / Auffruhr wi 

De Moſen und Aaron anzurichten, 

5 


emi fp ale Conc.y6,. 
Die ſoll mans mie denen öffent 


lichen Derfammlüngen zum 
Baottes Dienſt halten? 


Reſp. Beſſer thut man Daß man 


ſe des Tages haͤlt / als des Nachts. 
Wenn man aber Verfolgung halben / 


des Tages nicht frey zuſammen kom ⸗ 


men Fan mas man auch wohl nächt- 
die Zuſammenkuͤnffte halten. Cra- 
mer. not.biblän Actor. zo.v.g. ' 


Verſchmertzen. 
Doll man alles verſchmertzen und 


mit Stillfepweigenüber ſich erger _ 


hen laſſen was einem Leides von 
andern wieberfäbrer? 
Yyyyya 7 Relb. 


b wohl vor fir 


was er gutes weil, verrich 


Le. 





- 


vy0o8 . BEN, 
M Refp, Wenn mans thuntan und 
jte thuts / ſo iſts am allerbeſten. Kan 
mans aber nicht thun / weil der ehrli⸗ 
che Nahme / und das Ampt / darinnen 
man ſitzet / daruͤber in Gefahr laufft / 
ſo ſoll mans der Obrigkeit / als der an 
Gottes ſtatt geſetzten Raͤcherin klagen / 
aber nicht aus rachgierigem Gemuͤth / 
fondern / Damit unfere Unſchuld ans 
Liecht komme. Kan man aber auch 
da nicht Recht erlangen / fofol man 
ſtille ſeyn undes GOtt befehlen / der 
wird ſchon zu rechter Zeit / und wo nicht 
ehe) doch am Juͤngſten Tage / ung zu 
Dulffe fommen, Ä 


| Verſchwiegenheit. 
Waruͤmb ſoll man der Verſchwie⸗ 
gen beit ſich befleißigen? 


# Reto. Es fol gefehehenmicht auein 


wegen des goͤttlichen Geboths / welches 
alſo lautet: Offenbare nicht eines an⸗ 
dern Heimligkeit. Prov. a5. v. 9. Son⸗ 
dern / auch wegen des Nutzen: Denn / 
wer ſeinen Mund bewahret / der be⸗ 
wahret ſein Leben. Prov. 13. v.3. Syr. 


h. v. 6. ‚eg, Dieter. in Eccl part..p. - 
r 


$9. Gerhard Schol. pietät.p.ı322. 
ſeq. Dannh part. :. lact. Cat. pag. 353. 


Soll wan alles verſchweigen / was 
man von andern weiß? 

Reſp. Nein: Denn / wer einen flu⸗ 
chen hoͤret / und faget ihn nicht an / der 
wird einer Miſſethat ſchuldig / Levit. 

s.v.1. Und ſo ſoll man auch/ mit dem 
Jonathan / blutduͤrſtige Anſchlaͤge / und 


 ”  snchriftliche Practicken wieder dielln⸗ 


DEN - 
ſchuldigen entdecken / auf daß man ih 
nicht derſelben mit theilhafftig mah⸗ 
Sam. 20. v. 9. Cramer,net, in huc 
Alt. loc, 


Verſe. | 
Was iſt von denen garfligen 
bochzeit⸗Verſen zu 


P FAR | 
‚ "Rep. Sie ſind ſuͤndlich / undeh 
ren 


t zudem faulen Geſchwaͤt / dat 
aus der Chriſten Mund nicht geht 
fon. Ephef, 4. Es werden Dada 
euſche Ohren und Hessen geaͤrget 


und zeigen an / was die / fo fie machen 
im Hertzen haben. Und laͤſt ſich diem 


der Poeterey nicht entfchuldigm 
Denn / die Po&fis muß nicht nieht 
GOtt / und das Chriftenthum freie 
fonft wäre fie des Teuffels Werchen 
Bakius in Pſal. patt, 1.p. x & part 
P-348. J 


Verführung 
Ban wohl ein einiger ok 
Menſch vor ſich / und aus eigenen 
Vermögen einen Suͤnder 
mit Bott verföhnen! 
Refp. Nein, denn, ſo heiſts 1.8 
2.v.2:, Wenn jemand wieder end 
Menſchen fündigets ſo kans der X 
ter ſchlichten. UBenn aber jemand 
wieder den HErren ſundiget / wer lu 
für ihn bitten? Das iſt: Won 
Gott felber freywilig und — 
die. Sünde dem Suͤnder aus Gnaden 


Imbẽ hriſti wien pergiebet,jo fan bt 


Fein Menſch verföhnen. * 


fi2 


j 


/ 


. BER 
Iſt an der brüderlichen Verſoͤh⸗ 
| nung was gelegen? 
Reſp. Ja / denn ohne dieſelbe kan 
man nicht wahre Buße thun / und fol⸗ 
gends auchGott nicht gefalle Matth.5. 
Daher iſt auch eines ſolchen Menſchen 
Gebeth / beichten u Nachtmahl gehen / 
vergeblich / und erlanget er dadurch 
Feine Vergebung der Suͤnden. Grieb⸗ 
ners Buß⸗Pred. p. 225. ſeq. Cramer. 
nor.bibl.in Matth.s.v.er. 
Was geböret zur Brüderlichen 


Perſobnung auff feiten des Bes 
R Refp, 


digtn? ꝰ 
| Der Beleidiger fol das ans 
- gethanelinrecht wehmuͤthig erkennen, 


demuͤthiglich umb Vergebung bitteny 


u. dafür möglichft einen gebührenden 
Abtragleiften. Der Beleidigte aber’ 


‚Fon don Hertzen vergeben / vergeſſen P 


und dem Beleidiger alles gutes thun. 
Gerhard.Schol.pietat.p.99$ ſeq Wals 
ther. poft. Mofaic. p. ↄ76. ſeq. Pfeif⸗ 
fers Anti⸗melanch part.i p.187.feq. 


I Verſtand. 
Soll man ſich aufſeine Weißheit 
und Verſtand verlaffen? - 
Refp, Nein / denn, Gott pfleget füls 
che gemeiniglich zu ſchanden zumachen, 
Daß fie wider al ihr verhoffen, in groß 
Ungluͤck gerathen und von. wegen 
Ihres Ubermuths / billige Straffe em⸗ 
pfangen.El2.47,v.15,14 


Derftellung. 


Verſtellet fig auch Gott bißweis 


u 


BER .. 909 

len gegenuns Menſchen / daß er 

anders redet / als ers 
meynet? 


Refp. ar aber nicht ſo / daß er ſich 
freundlich folte für Augen ſtellen / und 


es dennoch im Serben boͤſe meynen / 


denn / dawider iſt ſein Eydſchwur: So 
wahr ich lebe / ich habe keinen Gefal⸗ 


— ‘ 


. 
‚ 
® 
= 


len am Todte des Suͤnders fondern 
will daß er ſich befehre und lebe E- . 


zech-3.v.1r. Sondern, fo verftellet er 


ſich wohl / daß er fich offt boͤſe ſtellet / n. 


meynets doch gut. Zuͤchtiget uns / aber / 


su unferm beften; plaget uns / aber ° 
nit von Hertzen. Thren.ı.v.33 machet J 


es wie Joſeph / der zwar hart mit ſei⸗ 
nen Bruͤdern redete / und ſie doch hertz⸗ 
lich) liebete. Pfeiffers magnal part u 

2.ſeq. Glasſii Exeg.E 
in 4.part2. p.1l14. 0 


Mag man fein Geſicht / oder fich 
ſonſt mie Worten / Geberden / 
Bleidung und dergleichen 
verſtellen? 


‚KEpift, 


Refp. Wenns zu dem Ende geſchie⸗ 


het / Daß man andere betrigen / und uns 
ter den Schein der Froͤmmigkeit ſeine 
Boßheit verbergen wil / fo gehets nicht 
ohne Suͤnde abe / und iſt dem gleich / 
da der Teuffel ſich in einen Engel des 
Liechts verſtellet. 2. Cor. ıi. Wenn es 
aber zum guten Enden geſchicht / und 


es andern Leuten / auch denen ſelber 


gegen Die man ſich verftellet / in billi⸗ 


gen Sehe zum been dienet / da iſts 


yyyy 3 Feine 


6 | | ie⸗ dern / mi Gedult traͤget / Nen 
Fei wie denn auch auff bier dern / mit großer Gedultt 
j Fr eh Chriftus in einen arts s.und durch —— — 
nerund Wandersmann verſtellet / da⸗ muth / ihn auffs neue zur he ten 
nit dortder Marien Magdalenendie Rom. 2. ihn auch ſonſt fi En 
Greubefeinerufferfebungnicht plögs und bey ihm durchs —— 
Nch auf den Hals Fame. Joh.20. Hiet mund otbatenud u 3 
‚aber hetaus gebracht wuͤrde / was in Plagen anklopffet/ pen 1 
denen Küngern vor Glaube / oder Un⸗ Wwenn mi ee er 
| ‚glaube teate, Luc.⁊4. Balduin.Conc, Der ne de ‚mi he 
| nſoſuam pn. 77. laͤſt, Diez Ye 
B* Hecſtoeung sr —— * * —5 — 
Soll ein Prediger aus denen WB nF air 
Ä nerftostten Leuten das bare "hen Tome Die Derkodt 
| u { ottes preoꝛgen· .5 | Ä 
| ar / der Prediger / ein gut ewiſſen bes nie Exod.s. v. zn. Der Zahl 
halte / weil er ſeinem Ant treulich nach⸗ verucfachet Sie wircküch 2. En 
Zimt. Wollen ihn denn die Leute zu « GHDttals ein gerechter Sicht 
ihrer Seeligkeit nicht hören / ſo mögen 5, ucht denin Pı 
fie ihn hören zum Bericht 1 uff DaB Tine Geifts dag weil fen 
fieam dem Tage Des HErren / Feine E1Barbeit glauben molen f möfe 
Entſchuldigung haben. denen lgenhafftigen iden Ha 
Te ze 
Was hats vor eine Bewanbeiß fen. 2 Thellal.2.v.za. Dieer SER 
4 mieder Derfiotung Jar-APred.part.g.pı195. Bi, 20 
MR Relp. Es iſt eine ſolche Straffe da Conc. in Jofuamp. sog Geier 3 
BSOTT einen frechen / muthwiligen niſcient. & OmmiprzientDeip! 
Sünder, aus gerechten Gericht / nicht Calov. Tom. 5. Syſt. Theolꝑ u. 
2° alleinmit feiner einwohnendẽ / gerecht⸗ mer.nor.biblin Ela 62.10 
mMachenden Gnade / gantlic verlaft. | foſſen. diedem 
Elias. ſondern / ihn auch feinen guten Wie ſind die zu einen 
Geiſt aufeine zeitlang entzeucht/ı.Sam dem Jona und Davidymeinen | 
16, dem Teufel fein Werck in ihm has find von Borzesäugen net | 
ben laͤſt. Eph.2. und ihm in einen ver⸗ A fen ? Jon Verst, al 31V. sn 
Behrten&inndahin giebetzuthundag ;}) Refp. Siefoßen viſen / au Ön 
nicht taug Rom.x: jedoch abernicht ſo niemand vin veſ anchne dk | 
reiſt / welches er leicht thun koͤnte fÜne oinerfepen. Drimb folen ſien e 


. DER | 
der Goͤttlichen Gnade widerſtreben / ſo 
wird fie Gott nicht verſtoſſen. Mayer. 
Betruͤbt Kind Gottes part. z. p. 202. 
Iſt GoOtt an einem Volck alſo 
verbunden / daß ers nicht verſtoſ⸗ 

fen kan / eschu⸗ guch was es 
wolle 


M Reſp. Nein / ſondern / wenn es mit: 
——— uͤmbgehet / und.nicht: 
rechtſchaffene Buße wircken will / ſo 
verſtoͤſt und verwirfft ers / wie an den 
Iſraeliten zu ſehen. Vſ.e,x. y9. ſeq. 

Verſuchen. 
Darff ein: Chriſte Bott vers 
3 ſuchen? 
Refp.Aus Unglauben / Boßheit und 
—* ſolls nicht geſchehen; Denn / 
d heiſts: Du ſolt Gott nicht verſu⸗ 


> KVREFKL. ⏑ 


-. — —X — ze 22 


Taeliten, da ſie es dennoch thaten / von. 


en Schlangen umbgebracht. 1. Cor. 


10.. 


Wie machts GOtt / wenn er. ms: | 


verſucht / Pr verſuchen 


Refp. Er machts 1. ſo / daß ſich die: 
Verſuchungen ſchicken müffen / zu un⸗ 


er iſt / wie das Kleid zum. Leibe / 


r wieget bie: Verſuchungen ab / nach 


unſern Kraͤfften / und giebt. uns Krafft 


zu den Berfüchungen:. Er ſetzet aber 


auch 2. der Verſüchung ein Ziel / und 
ſchafft einen erwuͤnſchten 


Lſa 28, v.is. Damit‘ pi $ 


chen / Matth. 4. und wurden: die J⸗ 


— 


| VER gie 
Wie mancherley Derfühung iſt 
einem guten Theologo 
nörhige 


Reſp. Zweyerley: die 1. iſt / daß er ſich 
in kleinern und geringern Dienſten / als 
in Schulen, Pædagogien / und: ſonſt 
geuͤbet habe / r. Tim.z.v.ıo. Denn / eins 
wohlgeuͤbter Mann verſtehet viel / und 
ein Wohlerfahrner kan von Weißheit 


reven / Syr34,v:0.. 2. Daß er etwas⸗ 


verſucht und gelitten habe / und in der 
Creutz⸗ Schule / wie CHriſtus in der 
Wuͤſten / Matth..4.v;...probiret fty: 
/ als ein gu⸗ 
ter Streiter IEſu CHriſti wiſſe zu: 
halten.2. Tim. 2, v. z. Denn / welchen: 
guten Tagen: erzogen / und in Wol⸗ 
luͤſten gelebt / geben ſelten gute Theo⸗ 
logos in. der Kirchen. Cramer. not. 
bidl. in Syr. 39. v. 5- u 


Wie wird Gott auf ſuͤndliche 


Weiſe verſuchet? 


Pue e- geſchicht / wenn man (I) . 
die Mittel / ſo er in leiblichen und geiſt⸗ 
lichen Dingen verordnet hat / verach⸗ 
tet. In Geiſtlichen / wenn man we⸗ 
der Gottes Wort hoͤret / noch zum hei⸗ 
ligen Abendmahl gehet / und doch ges: 
dencket ſeelig zu werden. In leibli⸗⸗ 
chen / als wenn man ohne Arbeit. will 
genehret ſeyn / und in zugefügter ‘Bes 


leidigung nicht. Die. Obrigkeit antrit / 
usganig;. _fondern fich ſelber raͤchen will Es ges: 


i. Cor 10. v. i3. Müllers: Sonntaͤgl. E⸗ ſchiehet wenn man (2) fich euſſerlich/ 


piftel, Schluß⸗Kette. in4 Pp-859-- 


fromm ſtellet / im Hertzen aber nichts: 
| gute: 


1 


g12 ‚BER, 
gutesheget. Es geſchicht wenn man 
. Cr) stmas vornimmet / dazu man 
von GOTT nicht beruffen iſt / als 
wenn man auf einer Leine von Thurm 
fliehen will da uns doch GOTThbe⸗ 
ruffen auff der Erden zu gehen. Es 
geſchiehet / wenn man („Jan GOttes 
WVorſehung / Macht / und Gewalt 
weifelt / auf Gottes Langmuth ſuͤn⸗ 
iger, ihm Zeit und Art fuͤrſchreibet / 
wenn und tieer helffen ſoll / «ıd fich 
muthwillig in Gefahr begiebet. Es 
geſchiehet / wenn man (5) ohne Noth 


‚die Feinde der Warheit zum Zorn reis 


et, Wunderzeichen begehret / des 


dachts reiſet Anlaß und Gelegen⸗ 


heit zu ſuͤndigen ſuchet / und begehret / 
und mit ſeiner Vernunfft weiter gehet / 
als GOtt haben will / Dannh. part., 
lact. Cat. p. 243. Dieter. in lib. Sap. part 
1.p.37. Cramer. not. bibl.in Match: 4. 


v. 5 
Verſuchet auch GOtt die Mens 
ſchen? 


P Reſp. Ja / wie am Abraham zu ſe⸗ 
ben. ven. a2, v.i. Aber es geſchiehet 
nicht zum böfen, Jac ı.v.1. Sondern / 
zu unſerm beften/ nicht umb etwas zu 
erfahren / daß er nicht wiſſe / ſondern / 
zur Offenbahrung und Ubungunſers 
Glaubens und mung / und Das 
fein Goͤttlicher Nahme geehret / und 
feine Guͤte / Allmacht / WBeißheit-und 
Warheit erkant werde. Dieter. in lib. 
Sap.part.1. pag. 294. Glasſii Moſaiſ. 
Lehr⸗Kern / pag. 864. Cramer. not, 


DE 
bibl. in Judith. 8. v. a1. & Jacobi, 
v.iz. 

Bereichen auch bie Derfnchunge 
des —— der Arne 
Fleiſches / zu der Frommen 
* 


Amp SEE 
KReſp. Ja / aber nichtex intenien 


agentium, aus dem Abſehen De 
Feinde / denn / die gehen fuͤr fh af 
nichts gutes um / ſondern / ex dire» 
ne permittentis, aus der Regierung! 
und Wendung Gottes, als dermil 
bofes zulaffen würde, wenn e 
was gutes auff Seiten der Seinige 
Daraus zu wege zu bringen wuͤſte mih 
anders / als mie ein Medicus aus der 
aͤrgſten Gifft ein nuͤtlliches Meier 
ment bereitet. Pfeiffer Magnal. Chr- 
fti. part...p.36. 


Wie haben wir uns das zu rk 
zu machen daß Larifius vom 
Teuffel verficher worden? 
1 Match. 4. v. i.ſeq | 
" Ref. Wir follens ung dher nit 
befrembden laffen / wenn und au 
dergleichen begegnet. Selm 
Daraus ſchlieſſen / ee werde uns | 
williger zu Huͤlffe kommen. Hebrs 
Glasfii Exeg. Evangel. part.1.p: 9 
465, Gerhard: Homil, Evangel. pe 
LP3544: 


Wie follen wir uns erseigen vel 


‚wir vom Satan der Weit / Im 


ver⸗ 


unſerm eigenen leild 
ſuchet werben ; 


ER en DER 5, 
‘I: Reßb. Wir ſollen nicht weichen  Relp. 88 ift-eine uhralte Ceremo- 


ſpndern / Wieder fie ritterlich ſtyelten / 

und dieſelben zu uͤberwinden / ung bes 
fleißigen / denn / ſolchen iſt die Krone 
s des Lebens bereitet. Jacob.i. v, ız, 
Dannh,Colleg, decalog.p. 984: 


En Be , eidigen. 
Soll fih ein Sohn wieder feine 
‘eltern vertbeidigen/ wenn ſie ihn 
gewaltfamer / und Tyranni⸗ 
feher weife. angreiffen _ 
u und ſchlagen 
Reſp. Nein / denn / ob gleich Eltern 
ſolcher geſtalt nicht wie Eltern handeln / 
ſo bleiben ſie dennoch Eltern / die man 
auch mit Gedult ehren muß. Syr. 3. 
Daher wolte ih Davidandem Saul 
nicht veroreiffen, ob er ihn gleich zwey⸗ 
mahl / als er von ihm verfolget ward / 
"tn feinen Haͤnden hatte. 1. Sami. 24. & 
26. Balduin. Caſ. Conſc. p. 664. 
Soll ih ein Unterthan wieder 
die hohe Obrigkeit verthei⸗ 
digen? 
Ref: Sud nicht, denn, weil aus eis 
⸗ nes Fuſen ntergang / viel Untath zu 
kommen pfleget / als Auffruhr / einhei⸗ 


« 


— 


miſcher Kriegs und dergleichen, fo iſt ſi 


beſſer / von ihnen Unzecht leiden / ſolte es 
auch der Todt ſeyn / als zu ſolchen Uns 
rathAnlaß geben. Balduin. Caſ.Conſc. 
P. 664- | 
Venrtranen. Copulare. 
Waofüůͤr iſt das zu halten / daß mar 
Braut⸗Keunthe bey ihrer Vertrau⸗ 
ung mit dem Gebet einſeegnet? 


913 
mie; welche Die Hoheit des Eheſtandes 
bezeuget denen Ehe⸗Leuthen — 
ein oͤffentliches Zeugnis iſt / daß ſie i 
Zucht und Ehren zuſammen kommen 
find. Meifier. Conc in Auguſt Con» 
fell p.270. Es ift auch folche Einſee⸗ 
gnung hoͤchſt⸗noͤthig / Damit ihren’ vere 
derbten Fleiſch / welches ſie leicht vers 


drießlich machet / daß eines an dem an⸗ 


bern untreuwird / wie David an Abi⸗ 
gail / und Bathſeba an Uriam / damit 
auch boͤſen Leuthen / die offtmahls Und 
willen unter ihnen erwecken / wie Ha⸗ 
gar indem Hauſe Abrahams / Gen.6. 
damit auch dem Teuffel / der ihnen 
nach Leib und Leben / Haab und Buch 
trachtet 7 wie der Sara erſten ſieben 


Männern, und den Hiob Tob.. Job. ° 


1.& 2, durch das Prieſterliche Seberb - 
möge geſteuret / und ihnen alles gute 
von GOtt erlanget werden. 


Dan ein Lutheraner fich mit gi 


tem Gewiſſen von einemPa- 

piſten trauen laffen? 

Reſp. Nein / denn er muß / wenn ers 
thut / die Paͤbſtiſche Kirche vor Die hei⸗ 
lige / Apoſtoliſche Kirche erkennen / muß 
ich mit Weyh⸗ Waſſer beſprengen / 
und Meſſe über ſich halten laſſen / wo⸗ 
mit er ſeinen Evangeliſchen Glauben 
verlaͤugnet: Und was haben auch ſol⸗ 
che Leuthe vor Seegen von dergleichen 
Abgoͤttiſchen Prieſtern zu gewarten? 
Gott hoͤret ja die Suͤnder nicht. Ion. 


9. ‚Schlüffelburgs Singular-Sragen, - 


p.50. It. Mayers im Babſtthum woh⸗ 
nender Lutheraner p. 128. 
33333 Wie 


snow — - — ————— 
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vi4 BEN. 
Wie follen ſich Prediger verbal 
ten’ wennfiein Cantzeleyen / oder 
Andern Dertern ı auf Befehl der 
Obrigkeit/ Leutbe zuſam̃en trau⸗ 
en ſollen / und fie wollen niche 

J auf ihre Befragung / 
I). Ta ſagen? | 
FI” Refp. Sie füllen fprechen : Mein 
Bu reund / obihr fehon meine Frage / die 


han GOttes ftatt an euch thue / nicht 


mit Ja / ſondern mit Nein / beantwor⸗ 
tet / ſo ſollt ihr doch en daß / weil 
ihrs ſo gemacht Durch eure Suͤnde / 
daß die Obrigkeit / Durch Befehl, Ja / 
ſaget / derer Stimme auch GOttes 
Stimme iſt / ſo bleibet doch nunmehr 
der gaͤntzliche Ausſpruch Diefer; Was 
GOtt zuſammen fuͤget / ſoll der Meuſch 
nicht ſcheiden. Und weil dieſe Perſo⸗ 
nen / auf Befehl der Obrigkeit / kuͤnff⸗ 
tig / als Ehe⸗Leuthe / beyſammen ſeyn 
und bleiben ſollen / ſo will ich euch / als 
ein verordneter Diener meines GOt⸗ 
tes / ehelich zuſammen ſprechen / im 
Nahmen Gottes des Vaters ꝛc. Gra⸗ 

fens Conſc. Paftor.p.ıc. 
Sollen bey Dertrauung alterıneus 

angebender Ehe⸗Leuthe / die 
Worte: Seyd fruchtbar * 
und mehrer euch/ geſpro⸗ 
chen werden? 

Reſp. Ya, denn / zu geſchweigen / 
dag man nicht weiß / was GOtt hierbey 
jerbun willens iſt / weil die Erfahrung 
zeuget / daß auch bißweilen alte Leu⸗ 
the im Ehe⸗Bette fruchtbar ſeyn; So 
Wwerden ſie auch nicht geſprochen / daß 
man ſie eben auf dieſe angehende Ehe⸗ 


Leuthe jiehe / ſendern daßman fh 
bey in gemein erinnere / was BD 
durch den Ehe⸗Stand fürhabe m 
denn auch fonft andere Reden herte 
fürlauffen die fich auf ale Conm- 
enten nicht ſchicken / als masınm 
Schweiß des Angeſichtes / nn 
Bildung erwaͤhnet wird. Kesier. Cd 
Confe-p. 217. feq. 
Iſt die Priefterliche Vertra⸗ 
ung noͤthig⸗ 
Reſp. Ob wohl / daß Predigerla 
the zuſammen trauen ſollen / in Getr 
ort nicht eben gebothen 
der Befehl da iſt / daß die Che fl dp 
lich gehalten werden / undes einealt 
wohlhergebrachte Ordnung iſt / R# 
billigrdarop zu haftenrundfol n 
dieſelbe / wenn er fie habentantt 
ten. Und mit feinem Spempel u lp 
ordnung und Aergernis / oder au ie 
ae (ufpicion, a he 
nlaß geben. Backmeift 
ol.p. no. It Dunten Cal (uk P$ 
847. quæit. 7. 
Bebübret Dredigernfrembt ⸗ 
the / wenn fie au ihnen g 
fen kommen / auf ihr Di 
gebr zu vertrauen: r 
Refp. Nein, ‘Denn, Ptedioe 
beutiges Tages in gewiſſe r 
Ihres Beruffs gefeget. Ad ı0-" 
die müffen fie nicht überfchreiie. 
koͤnte auch auf die, Maaß viel m 
fertiges Dinges mit unteeiit —* 
bergehalt wieder Die Ehre / —* 
nfehen des CherStandee 9 *— 
werden. Dunten Caſ Conſ p. R 
quæſt. 36. 


Wu TO EU TR un 


> ui 


-— wu. 


VER. lan eh ae 91$ 
gen verlaſſen. Dadie Zuden meyne⸗ 
Vertr auen. Confidere. tens fie koͤnten ſich alles gutes zu GOtt 
Mag man fein Vertrauen auf et⸗ veiſehen / weil der Tempel bey ihnen ſey / 
was anderes / auß er GOttob ſie gleich in allerhand groben Suͤn⸗ 
| Ä ent beny wieder das Gewiſſen lebeten. Je» - 
: Refp. Ja: Aber nicht anders ald rem. 7, D, Schmid Conc, in Pfalm, 
fo / daß wir folches anfehen alsein ız5.p. 75. Gerhard. Schol, pietat. p. 
Mitte fo GOtt zuunferm beftenges 559 | Ä 
brauchen wolle, damit alfodas Ver⸗ Bertriebener. 
trauen nicht ultimato,undendlich auf a 
die Mittel fiehen bleibe, / ſondern auf Weßen haben fich vertriebene 
GOtt beruhe / dem wir auch ohne ſol⸗ Y Chriſten zu troͤſten? 
che Mittel vertrauen wolten. Es muß KReſp. Davon iſt ſchon droben / bey 
auch nicht ſeyn eine Confidentia fpiri- dem Wort: Paterland / geredet. 
tualis, ſondern nur, Naturalis, Moras Jetzt mercke noch das / daß auch GOtt 


lis & Civilis. Dannh. part. 1. lact. Cat, in der Frembde vor fie foren und ih⸗ 
nen / ſo lange er ſie auf Erden haben 


| .238. 1 3 
r Was ſoll uns bewegen / GOtt mil, ein Raͤumlein beſcheren werde: 


zu vertrauen? Denn die Erdeift des HErren / und 


/r Refp, Es fols unter andern dag was darinnen ift. Plal. 24. Und bag 


thun / daß wir wiſſen / GOtt fen wahr, er Deßwegen fehon befohlen Daß man 


hafftig / derfeine Berbeiffungen treu, fich der Heiligen Nothdurfft anneh⸗ 

lic) halte: Sap.3.v.9, Ingleichen / daß men / und fie herbergen fol. Rom. 12. 

er fen almachtigrund Eönne allesthun v.ız. Hebr.n.v.x. Pfeiffers Anti- 
eq. 


was erwollerim Himmelund auf Er⸗ Melanch. part.i.p.ii. 


den, im Mecr und in allen Tieffen. Wie ſoll man ſich gegen feommer / 


- Püalur.v.s. Es folsauch das thun / vertriebene Keuthe vers 


daß wir wiſſen / es heiße: Wohl allen / halten? u 
die auf ihn trauen. Pfal 2, . Dannh. :!* Relp. Man foll fie umb GOttes 
EG. Cat. pag.238. Gerhard. Willeraufnehmen, und ihnen Unters 





i piet.p-su ſchleiff geben, denn, die das thun / Die: 


n das Vertrauen su QOTT Nehmen auch zugleich den Seegen Got⸗ 


7 wohl beſtehen / mit einem tes mit zu ſich. Scheibl. Aurifod. The- 


eh Suclofen Eebent * el. pı541. 
ep. Nein. Daher fagt Syrachc. * | 
1, v.1r. Halt DieGeboth GHOttesrund Verwandeln. 


ſchue was ihm gefaͤllet im rechten Ders Konnen die Teuffel entweder ihre | 


tranen. Und hieße das: Sichauf Lies liche Getreue / die Sanberinnen | 
| oder/ 
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A 


/V" Refp. 


dis | 


BEN, 
: oder diefe andere Leuthe in 
wilde Thiere verwandeln? 
Relp. Dein, denn, das hieße ein 


Wefen in ein anderes verwandeln, 
. welches Dem Teuffel und feinem Ans 


ang fo wenig müglich, alsdag We⸗ 
en der Creatur erfchaffen. Jerem.ıo.v. 
11.12.13. Verblendung thut bier viel, 
und die gemachte&inbildung. Balduin. 


Cal. Confc. p. 553. Walther.in Daniel. . 


Part.. P.643. | | 
Die wird von dem unwandel- 
‚baren BÖttgefagt; daß erfich 
vermwandele! Job.g.v.r. _ 
Refp. Nicht verwandelt er ſich in 
fich / ſondern quoad Nos,-ivenn ung 
feine Wercke anders anfehen. Denn 


gleichwie in der Sinfternisder Sonnen 


wicht die Sonne in fich verwandelt 
wirds. fondern/ vielmehr das Auge / ſin⸗ 


cemahl demfelben etwas in den Weg 


geworffen wird,daß es der unmandels 
baren Songen nicht mag auf einigers 
lep sweife anfichfig werden: Alſo ges 
hets auch in unferm Hertzen: Wenn 
winim Creutz ſtecken / dak ung GOtt 
mit feiner Gnade nicht anſcheinet / wie 


— 


BER 


Verwerffen. 
Boͤnnen Die Verworffene kw 


/R . Üg werden: 
‚ Refp. Das iſt fo unmöglichralsig 
die Außerwehlten koͤnnen verdanm 
werben. Denn / too der Neufhe 
lig wuͤrde / fü waͤre er nicht ven 
fen. Indeß iſt Die Vertwerfiungut 
Schuld an ihrer Verdammipfenier 
weil fie die göttliche Gnade vonfd 
geftoffen/ und fich alfo ſelbſt verdın 
met / ſo / ſo hats nicht anders fegn Fri 
als daß fie von dem allſehenden O0 
deßwegen verworffen worden. 
. Verweſung. 
Womit follen wie uns troͤſten 
wieder die Verweſung 
/% unferer Leibe? / 
Refp. Es fol geſchehen wicht akt 
Damit / daß nach dem Suͤnden⸗ 
GOttes Ordnung alſo ſey und am 
Heiligen, der Verſtorben / beſe e 
gangen CHriſtum alleinansgenonv 
en, En 16. Sondern, —* 
e nicht empfindlich / vice 
ſchmertzlich ſeyn werde / ja daß hd 
der Leib ‚nicht ausgerottet / ſondem 


wir wohl gerne wolten. Cramer. not. ausgefeget und nereinioermerden ſa 
igbl, in Job 94 N. 11, ſeq. n 9 9 Y 


Wie wirds mit der Dermande 


long derer zugebenidie der. Juͤng⸗ 
ſte Tag lebendig ergreiffen.. . 


wird? 1. Cokas vis. 


verliehren/ oder ein gang neu IBefen 
bekommen, ſondern / ihr Leib wird nur 
mit neuem Eigenfchafften ausgeſchmuͤ⸗ 


efet werden. D. Müllers Sonntaͤgl. 


Epiſtol, Schluß⸗Kette. P. 1305» : 


Nicht werden fie ihren Leiko 


1. Cormth,ı. Gribner Todies⸗ 
pP- 346. | 
„ Verwundern. 
fie für ſich ſeloſt unrecht, AP 
ber ein Ding verwundern 
Refp. Pen, denn / ae Wack 
Gottes find wunderlich / u. wundern 
werth. CHriſtus har darum FA 
Wunder gethan / dag man ſich MI 
ber verwundern fol, Aber es pi 


u 


u 


DER Ä "BER 91 
eſthehen ohne fürmigiges Macgehe /ÜReip. Die Sände its, Dahiz - 


ein / nach dem’ Das ung nicht geoffens 
jahret ifts ingleichen: ohn Uberwitz und 
Meifterlofigkeit / ohn Zroeiffel und 
Nißtrauen Dannh Geft-Pred.p:965. 
WVWVerwuͤnſchen. 
Yes vecht / Daß man die unver⸗ 
nänffeigen Tpier: verwönftet 
un . 


KR. Nein / denn / eslaufft wider bie 
Yrt/ eines gerechten u. Gottesfuͤrch⸗ 
igen Menſchen / als von dem Salomo 
aget; daß er ſich feines Viehes ers 
arme. Prov.n. Es laufft auch wis 


er Gotk / deſſen Geſchoͤpffe fie finds 


ind der da will Daß man alle Ver⸗ 


unfft und Beſcheidenheit / auch gegen 


em Vieh gebrauchen ſoll / und wird 
durch das ungftliche Karren der 
Srentusen vermehret. Roms. — 


Verwuͤſtung. 


Welches iſt der Greuel der Ver⸗ 


vůſtung / fo nach des Gabriels 
Weiſſagung / Dan.9.v.:7.bep den 
Siägeln ſtehen ſolte? 


Reſp. Es iſt das Roͤmiſche Kriegez⸗⸗ 


eer unter den Tito Veſpaſiano, wel⸗ 


hes auch das Allerheiligſte des Tem⸗ 


eis zu Jeruſatem / darinnen die Bun⸗ 
es⸗Lade mit ben gefingelten Engels⸗ 
ildern zu finden war / verwüſtet bu 
Iunnii Conc: in Daniel 6.. 


hone Länder, Staͤdte und herr⸗ 
iche Gebaͤude an Birchen / Zchloͤſ⸗ 
ern und dergleichen / ja auch Men⸗ 
[ben und Vieh verwuͤſtet und 
vertilget werden? 


—* 


gehet/ / was GOtt 1.Reg.9.v.6.7, ſaget: 
Werdet ihr euch von mir abwen⸗ 
den / und nicht halten meine Geboth 
md Rechte / die ich euch fuͤrgeleget 
habe, und hingehet/ und andern Göts 
tern Dienet/ und fie. anbetet / fo. werde 
ich Iſrael ausrotteny. von dem Lande 
daß ich ihnen gegeben habe:u.dasHauß 
das ich geheiliget habe meinem Nah⸗ 
men / wii ic derlaffen von meinem | 


Angeſicht / ıc. Deut. 29. v. 24. Jerem. 
32.v:%. Hofl.4v.;.Soph.ı v.z. Prov, 14, 
v.34: jerem.2:, v.7,8, 9. Ezech.33.v. 
29; 6.35, v. 2. ſeq. Amos6, v. i. 9. Mich. 
3. V. 5,19; 11,12, Sophan.:. v. 59, 6. Und 
ſind in u. bey ſolchen Verwuͤſtungen / 
die Feinde allein das Werckzeug / oder / 
die Ruthe ſo GOtt gebrauchet / GOtt 
aber iſts / der diß alles nach ſeinen ge⸗ 
rechten Willen ordnet. Dieter. in nb. 
Sapient.part.'.p-548.Cramer.not bibl. 
in Jerem. . v. 8.. 
Wie ſollen wir uns erzeigen / weñ 
wir von verwuͤſteten Staͤdten 

und Landſchafften hoͤren / oder 
„such diefelbe ſehen? 

Reſp. Wir ſollen Gottes gerechten 

orn darauß erkennen / u. ihn. fuͤrchten; 

ber doch auch nicht zweiffeln / Gott 
koͤnne ſie wenn er wolle / wieder in ihr 


hat. ren vorigen, oder auch beſſern Stand 
ud _ + Sitten. Ezech,36. v.30; Dieter. in lib 
Das iſt die Urfacherwarumb offt Bee 


Sap.part.2,p.63. | 

Mag man Goet einen Verzug 
oder Dersögerung-feiner Ver⸗ 
heiſſung zuſchreiben? 


2 


Ik Refp, Bey Menfchen ſindet fi) oft 
3533 3 viel⸗ 


BER. _ : 
Bielfältige Verzoͤgerung / entweder weil 


Kimte Zeit verſaͤumet haben. 


I) 


fieder Dinger fo fie ihnen fürgenom» 
men vergeffen/ oder ihre Meynung ges 
ändert oder, die Gelegenheit u 
u 
folche Ars verzeucht GOtt nicht / denn 
Eri unwandelbar / und ändert fein 
Wort nicht. Was er verheiſſet / das 
erfütlet er zu feiner Zeit. 


Kerne hunſetzet / ſo duͤncket uns daß 


% Refp. Man fol 


Ir die. Zeit‘ feiner. Erfüllung etwas 


ie Verheiſſung verzogen werde DA 
bochdie Zeit, welche Gott in feinen heis 
figen Rath zur Erfüllung beftimmet 


hatı noch nicht verhanden iſt. Gerhard - 


ſers Sonntaͤgl.Eviſtol. 
in 4P.i345 
Verzweiffelung. 
te ſoll man ſich der Verzweiffe⸗ 
wi lung erwehren? 


Comm.in 2.Petr.p.89. Ehe nie 
$ 


ren? 
& | gebeneien es r- 

ottes Barmhertzigreit / weiche ſo 
groß / daß er —E nicht begehrt 
au verftoffen / ſondern will vier⸗ 
mehr / daß ſie fich zu ihm bekehren ſol⸗ 
jen. 2.Petr.3. und verfpricht ihnen mit 
einem theurem Eide / daß ſie alsdenn 
feben ſoilen. Ezech. 32. v. u. Er gehet 
ihnen auch nach / wie ein Hirt dem 
verlohrnen Schaaf / und locker fie 
freundlich woiederzu fih.Luca5.Matth. 


Srfpricht : Mein Hertz bricht mir _ 
in een Leihe / daß ich mic) ſein er⸗ 
ſondern extrintecd, damahls mu 


barmen muß. Jerem.. Es heiſt; wo 
die Sünde —* da iſt die Gnade 


noch viel mächtiger. Rom.5. Man ſoll 


3 


Weil er ds 


. Ve 
hedencken (2) an das Verdinf 6 
fu CHriſti / weiches alen Mefga 
zu gut gefehehen : Denn / er if da 
Lamm Gottes / Daß Der gantzen Veh 
Suͤnde getragen / Joh. 1. Erik 
Verſoͤhnung / fuͤr Der ganten Pet 
Sünde. 1.%0h. 2. Er hat ſich gegen 
für alle zur Erloͤſung. u. Tim.ı Vo 

0 gedencken (5) an das Drew 

mt / welches zu dem. Ende eing 

iſt / daß wir durch deſſen Diener ml 

Ott verſohnet werden. 2. Cot.v di 
durch ſie Buß und Vergebung M 
Sünden geprediget würde. Eur“ 
und welchen fie die Sünde at 
und vergeben / denen find. fie aufs 
Himmel erlaſſen / und vergeben 
18.Joh.20. Man fol gedencken/ (4 
das heilige Abendmahl, da und CP 
ftus ein Pfand unſerer Seeligkeitgt 
bet  nemlich fein Steifehr, und Bw 
unter dem gefegneten Brod und Ab 
Matth.26. Wir ſollen gemden () 
an David / Perrum / Pulm und 
andere / welchen Barmbergigiitnt: 
derfahren / ob fie gleich gro? Sn 

etvefeny andern zum Gpempelduh 
ich des tröften fohen. » Timalb) 
Gerhard Schol pictat.p.jgg- Al 

nitent,p- 77%. 

N ECprüfus verzweiffeit deb 
Am Creug gefohrien: Men @e 
mein BOrt/ warem haſtu J— 


verlaſſeꝰ 
Reſp. Er hatınidyt zwar Incrineh 
p· Er hat / nicht 3 * 

Verzweiffelung gerungen / 
Straffe der Verʒweiffelung — 


' DIE: 19 
ben: Aiyer * eit iſt er micht / denn ——— die darsu ge? Ä 


fonjt vogren wir nicht volig Durch Ihn: .. bobren And, daß fle gefangen 
erlo dmuſten alle verzweiffein. und geſchlachtet werden 
ertöfet/ und. müften alle verzweiffein. o iffe zu derſtehen / daß ſie 


Paulus nennet diß Geſchrey nicht eis, Reſſi So iſt en’ DaB ſie 
ne Verzweifelung / ſondern eineberh, benberfeite‘ zum Todte "beftimmer 


- Hebr.s,v.7. Affelman. part. 2. Exercit. ſeyn. Doch Findet fich hierbey / ein: 


| p. 68. . ‚Chrifti mercklicher Unterfchted. Denn zu ge⸗ 
| Pre a chnt * daß * ‚Zobt nur geil 
en ieh. lich / dieſer aber ewig iſt; So find 


ash jene / Die unvernuͤnfftigen Thiere/ aus 
Ph Me beſſet als as biofen freyen „il Ooties darzu 
En. beftimmiet : 8 aber Diefendenen 
Dem Are un Fr x falfchen Lehrern zugedachtiſt / Das'ges- 
Dem. en hen, und nicht das Dich ſchlehet eus gerechten Bericht Gottes, 
au feinem Cbenbitd erſchaffen. (2XDaf imegen ihrer eigenen Schuld wie denn 
Sort dem Menfehen/ und nicht dem daher fü fortgebacht wieddaß fie,ders. 
Diehr feinen Sohn gefand. (3) Daf frehepielBcheimniße BOT Tesrdiefie 
 BOttbem Dienfhen mid nicht dem nicht begreiffen Binnen/läfen/findder 
Vieh / das ereigekeben bereitet." 4) Hat, cBofufergeben. 2e.Gerhärd. Comm, 
Gott dem Menſchen alles Wiehruns 53 BER 


ter ſeine Herrſchafft getban. G.) Iſt 
Das Vieh umb des Menſchen Willen 
erſchaffen / und nicht der Menſch umb 
des Viehes willen. (6) Hat der Menſch 

und nicht das Vieh / eine unſterbliche 
Seele. Cramer.not.dibl.in Match. ız. 


Voll 
Sorget Gott auch fuͤr das 
Sorg F ut 


Reſp. Ob es gleich nicht auf Die 

Weiſe gefihiehet/ / wie für den Mens 
ſchen / fo forget er doch / mie für ihre 
Klauen. Exod.ic,v.25. Alſo vielmehr 
vor fie feibft. Matth.ıo,v.29.Pial. 56, v. 
9°104.V.28,147.V:9e | j 


Wie iſts zu verfichen / wenn 2, 


Petr.2.v.2, ſtehet: Die / die falſchen das 


Lehrer / ſind gleich denen unver⸗ 


Warum bat der König su Vini⸗ 
ve das unvernünfftige Dieb 
1a, „faften laffen?Jot.a. v7. 
Reſp. Es iſt darum g rauf 
daß die Menſchen durch das Bruͤllen 
und Bloͤcken des Viehes / deſto mehr 
beweget wuͤrden / an das kuͤnfftige U⸗ 
bel zugedencken und Buße & thun / 
auch / daß GOtt durch das Seuffzen 
der unvernuͤnfftigen Thiere deſto mehr 
zum Mitfeiden verurſachet würde, als 
—— für Die unvernuͤnftigen Thiere 
orgte. — 
Kan man mit guten Gewiſſen 
). Viebsudge treiben! 
Refb: Ja. Dan BOHt gibt und 
jeh zu unſern Unterhalt. Gen. 
v3, Es wird uns befohlen/ vn 
ar 


> 
- 
“ 


Ungla 
2. — 


m 


0... UND 
| de zu warten? Sor. Ze inb haben 


Davidy Hiob nd 


aham / Jacob / 
— — lten. Doc) 


andere Heiligen 


muß man nicht ſein Hertz dran daͤn⸗ 


gen / und id), daſſelbe von Gott und 
Gottesdienſt abhalten Taffen- Dieter. 
in Ecclef,pärg 1.pag.25.Menger. Inf, 
Confe,Eyang p-162. 2. . 

Alnglauben. 
Wodurch kan ein Menſch zum 
ben gebr⸗ 


der Vernunfft gar zu ſehr 7— e 
denn / der kommen die Goͤttlichen 

chen gantz ungereimt vor, Joh.3.v ⸗. 
Wenn er Gottes Wort nicht achtet / 
denn / dargus komt der Glaube Romgo, 


7. Wenn er ſich auch mit den Falſch⸗ 


und Unglaͤubigen zu gemein machet. 


— 


Denmi es heiſt auch bier Die boͤſen E⸗ 
rempel verderben einem das gute. Sap. 
4. Albrecht Ideam pgnitent. p. ci. 

Wie is an verſtehen / wenn Pau⸗ 


lus ſchreibet Romy. v.;. Der Men⸗ 


ſchen Unglaube hebe Gottes 
ſe Glauben nicht auff? 


De yrommen und E 


werden? - 
kan geſchehen / wenn ee 3. Sgleichen Ende. 
aget / / Rei; 


ur. URN 
np geoffenbahrte Wott / denen du 


Ben ein großes er wieß ob ſie es geh 
nicht erkanten / und hatte er Damit 
ut Berheiffung erfuͤllet. Sand 
pof.E vang.pasai.feg. 
Ye I... Ungluͤck. 
Ruͤhret das Ungluͤck / fo ben 
oſen zug 
egegnet / aus einerley Urſeha 
—* und wie derfaͤhret ihner 


p. Mein, fondern / auff ſin 
der Frommen iſts eine Vaͤterliche 


tigung / und ein Zeichen der Liebe 


reichet auch zu ihren beſten. Auf P 
‚ten der Gottlofen aber / its eine mb 
verdiente Straffe / und ein 4 
des Zorns / gereichet auch / woſt 
nicht beſſern / zu ihren Verderd mt 
Untergang.Cramer not bibl in) 
10,V.24. 
—— —e— — 
en Ungluͤck von. feine 
urtheilen und fagen: der den ® 
übelgeber, fey ein Side Ä 
f 


Refp. Nicht ifts zu verfiehen von PR ſp & ** eten war Se 
eſp. So meine 
bi) rucht des —— un 


dem Nutz unð 
denn / denſelben kan der Menſchen Un⸗ 


ottes Rath wider ſich ſelbſt verach⸗ 
ten. Luc.7. v. zo. Sondern es iſt zuver⸗ 
ſtehen von den Glauben Gottes ag 


ihm ſelbſt / und hat die Meynung / daß 
wenn wir gleich nicht glauben / ſo iſt 


er doch getreu / u Tim. 2: Auff weiche 


Maaß Gott duvch die Beſchneidung / u. 


Freunde, Job.ꝛꝛ, v.. ſeq. 00 die 

auf der Inſul Melite Ador. a— 
Aber Gottes Wort lehretuns ans 
deres. Denny ba heiſts/ Be 
Es begegne einen wie dem 4 Mi 
was folche eufferlichezufält u 
dem Gerechten wie dem Gotttif, 
dem guten und reinen / wie der 
nen dem ber da opffert / 
der da nicht opffert. fir 





| | wre u 5 " UNG., 921 
-@utin gehet/ſo gehet es auch ‚dem: nd. muß es herngch mit Schmerge 
Sünder... Wie es dem Meineydigen: ſüchen. Luc, 2. Denn / alle die gott 
gehei / ſo gehet es auch dem / der den Eyd feelig leben wollen in Chriſto Jẽſu/ 
fuͤrchtet. Aſſaph ſpricht: Wenn er fo muͤſſen Verfolgung leiden. 2.Timerh, - 
urtheilen wollen /. ſo haͤtte Lö verdam⸗ 3. Syrach. 2. v. ı Cramer. notbibl,im, 
met alle Gottes Kinder / die ie geweſen 2. Chron. 42. v. i. 2 
find. Plal 73. v.5."Aber bißweilen ge Das follman thunin zweyerley 
hets an / und Pan infonderheit bei denen : Ungluͤck / da man die Wahl 
ſo eigentlich genannten Straffen de⸗ bhbhatꝰ? 
wiß von denen vorhergegangenen ar Man ſoll das / ſo am traͤglich⸗ 
Sinden geſchloffen werden. Hagg.2» ſſen iſt / erwehlen nach. dem Syempel 
 v.10. Scheibl. Autifod. Theol. pa)4- Der Eſther. / die es lieber auf Gnade 
Dieter. in Eccleſ. part.:. p. 383. 405. , und Ungnade tagte zum Könige hin⸗ 
440. Cramer: not, bibl, in Luc. 3. anzu sehen, als daß ihr Bolgk folte 
LE 5 Vertilget werden. Efth. 7. Cramer. not, 
Miefollen wir uns erzeigen / wenn bibI.in Judich, Zuy.rc: 


| ne 2, „te vecht geredet) wenn ich ſage; 
uns ein Unglück wiederfaͤhret / Fr ein Unglöc® über mi fages 


auch denn’ wenn wir eben aufune | ch ver⸗ 
ſern Wegen ſeyn / und uns der . ‚Dinge e: fomuß | 
„ Bortfechigkeit zum hoͤch „OmERE U: 
2. ‚ftenbefleißigen? . -. .; , Refp- Nein / dern / mancher Menſch 


Rep. Esfol ungdag nicht aͤrgern/ iſt feines eigenen Ungluͤcks Uhrheber / 
dern, ſolche Weiſe haͤlt GOtt mit ſei⸗ Ku ee ange Or meet heherr 
nen Heiligen. Als Abrahatn denYiabe DIE 4 Rh nach feinem Ungiu 
men GOttes predigte / ward er von keunet/ uno nicht nach Dögligkeis 
GoOtt hart verſuchet. Cen. 21. v, zu. hf ’ 20 | nhürer. „Danzh. part. 4 
c.22.v.2 Als Facobopffert:/ ſtirbet " er, ‚al p. 560, . BE 
im ſeine Rahel / und Ruben beſchlaͤft Ban man wohl einem andern / 
ihm fein Kebs⸗Weib. Gen.:g: Als ohne Bünde’ einUnglüd 
‚Disktiasdenreinen®ottes-Dienftans » : . wünfhen ⸗ꝰ 
richtet / wird er vom Sennacherib be⸗ Reſp. Ja / wenns aus Liebe geſchicht / 
lagert. 2,Chron. ;a. v. J. Als. Ezechiel auf daß er durch ſoſch hepiſam Mittel / 

zu Morgens prediget / ſtirbet ihm ger von groben Lañern abgehalten merbe, 
gen Abend fin Weib. Ezech. 24. Als Dannh. part; 7. iact. —— — 
Tobias Die Todten begraͤbet / wird er Soll man ben Nachſten in feinen 
blind, Tob,2. Ale Maria aufs Dr Ungläd bülfloß lafien + entweder 
ſter⸗Feſt gehet / verlichres ſie ihr Kind / up- Deribonung ſeiner Arab Zub 

J Aa aa aa fe 


| 


m 
der uNG. — 
BGuͤther / oder sur Verhuͤtung / da 

man nicht einen Maͤcht i. 
2 genetzücne? 
Reſp. Nein / denn / ſolchen nimmt 

Soit dermahleins ihre Guͤther / und 
fuͤhret vielerley Feindſchafft zu ihrem 
Verderben über fie/ und muͤfſen in 15 

. ren Truͤbſalen auch Dermahleins-uns 
tergedruckt werden / und zu Grunde ges 
ben, nach den Worten Hiobs c. « v. 

w r7, welche ſich für den Reiff ſcheu⸗ 
en / über Die wird der Schnee fallen: 

Zur Zeit / wenn fie bie Hige drücken: 

wird / erden fie verſchmachten. 

Wer iſts/ der uns allerley Un- 

| glück zuſchicket? Zu nd 

Keſp. Gott iſts. Denn / iſt auch 

ein Ungluͤck in der Stadt / daß dek 

—* nicht thue? Amos. 3. v.7. Und 

õ wenig ein Sperling ohne des himm⸗ 
ler Vaters 


— 
— — 


f en auf⸗die Erden 
alletı fo wenig fallt auch ein Haar oh⸗ 
ne Gottes Willen von unferm Haugt. 
Matth.:ıo, v. 29. , Walther. Conc. 72, 
in Daniel, p- 162. feq. u 1 x 
Iſt Das zu wiſſen nützlich? 

| Reh gar iſennug erlennen 
daraus / daß GOtt. wahrhafftig und 
erecht ſey Wahrhafftig 
raͤrnngen: Gerecht in feinen 


willen: zuſchicket / und werden wir da⸗ 
buch aufgeunmtert / uns durch Buße: 
zu OD du wenden / und bey ihm uͤmb 
Gnade /NHuͤlffe/ und Errettung anzu⸗ 
holten. Es troͤſtet uns auch ſolches / 
und werden daher verſichert daß: 


Bohnaletin treuer· GOtt / uns nicht. 
Tu. un” st .> 


(V/Retp. 


nfeinen ©trafe © ü 
fen’ als die er ung aͤmb der Suͤnde 


rn 
ßwerde derfurhen Jaffen uber unſer de 
* mögen. Walfher, Conc. 72. in Dand 


PR 167. ſeq. 

. Ungnuͤgſamkeit⸗ 
Ban man wohl. ohne Suͤnden 
geiſtlichen Sachen mw 
I F gſam fepn? 
KReſp. Zar nemlich fo, baum 
damit nicht vergnügt ſey / daßmand 
was von CHriſto wiſſe / und nen 
und der andern Tugend fichübe, ie 


dern / man muß immer voͤlliger und eo⸗ 
bger werden. ı. Theſſal. s.v.1.2.00 


2. v. ꝛ. Dennz wer hie ſpricht / ala 
ſchon ſatt / mit dem Biſchoffe ukad⸗ 
cea / der gefaͤllet Chriſto nicht. Apul 
3. V. 17. Hannh. ‘Tom. glatt Calpu. 
2.P- 467. &in Pfalm.ı9.p:25;- 


-  Untverfitäten. 
Was muß auf — 
aemlich gelrhret warm: · 
Reip. Die heilige Scheftundd® 
Ehrißliche Glaude und ph en 
nach dieſem / Die irrdiſcheund mei 


„ Weißheit reguliten. Dank 


Pſalm. i9. P. 379. ſeq. 

Soll man iemand verachten / de 
umb / daß er nicht anflinioe 
ſit aͤten ſtudiret hat 
KReſp. Nein / wo ers mit nich 
Veradtung der hohen Schul 
xhan / und ſich kluͤger / als die Pro 
res duͤncken laſſen / ſondern / ET 
aus Armurb keine beziehen / und X 
chen koͤnnen / oder In einer part 
Schule per dextram Informano® 





u ſolchen profect und ernditten ge⸗ 


ommen / daß er mit Ehren ohne fer⸗ 


jeren Univerſitaͤt⸗Leben ein Ampt und 


Dienſt / darzu ihn GOtt und die O⸗ 
rigkeit zeucht / vertreten kan. Denn, 


as hieße / GOttes Gaben verachten / 


ex hinter ſolch Subjectum geleget 
at / es heiſt zur Ungebuͤhr einen fremb⸗ 
en Knecht richten Rom. 14. es heiſt: 
je Gemeine aͤrgern / und betruͤben / 
er ein ſolcher Menſch wohl fuͤrſtehet / 
md iſt eine Anzeigung eines Eigenſin⸗ 
es und Hochmuths. Menger. Scrut. 
Jonſe. Cat p. 106. 


Unmögligfeit. 
Vie iſt denen einsureden / welche, 
venn fie ermahnet werden, fromy 
und gottfeelig su leben, ihre 
Unmoͤgligkeit fuͤr⸗ 


)- . fchugen? 
Reſp. Man ſoll ihnen furhaltenrdaß/ 
0 die Heyden zum theil ein ſolch tu⸗ 


jendfames Leben gefuͤhret / daß man ſie 


eines aͤuſſerlichen Laſters beſchuldjgen 
onte / daß fie niemand nie unrecht ges 


han / ſich mit Unzucht nie beflecket / 


te truncken getruncken / ſich der Wahr⸗ 
eit befliffen/ und fo weiter, Wie ſolte 
enn einem Kpriften unmoͤglich feyn 
olches zu hun; Solte denn der Geiſt 
icht fo ſtarck feyny.als die Natur? 
inder fich denn bey Chriſten ganz 
keine Unmoͤgligkeit gutes 


33 thun? 

Refp. 3a. Denn’ ob fiegleich durch 
ie GnadeGOttes / in dem aufferfichen 
in / von vorſetzlichen Laſtern / freyes / und 


0 WER. 2 
mit Tugenden gejiertes Leben / fuͤhren 
koͤnnen. Ob ſie auch gleich in den ins 


nerlichen weit zu kommen vermoͤgen / 
alfo 7 daß fie von Grund der Seelen 


auch innerlich ſanfftmuͤthig / demuͤthig / 
liebreich / maͤßig / und ſo weiter / ſeyn 
koͤnnen; So iſts doch unmoͤglich / ſo 
weit zu kommen / daß fie Feine fund liche 


J 


Lüfte und Begierden nicht mehr an fich . 


hatten oder nicht zu meilen aus 
Schwachheit / und 
perten. Daher heiſts: So wir fagens 
wir haben keine Suͤnde / ſo iſt die 
Wahrheit nicht in uns. 1. Joh.z, 


Unmuͤndig. | 
Welches find die Unmuͤndige / de⸗ 


nen Bott die Bebeimniffe des.- 
Glaubens offenbabrent 


* Matth. ır.v.ag. a 


ereylung ſtol⸗ 


_ Refp. Nicht finds die muthwillige d 


noranteny biealberne Simplicifteny 
bie dumme / und ftumme Idioten, und 
Schöpfe, denen vor der Wiſſenſchafft 
göttlicher Dinge eckelt / fondern / die 
finde / Die ſich wie Die jungen Kinder 
gern laſſen bereden / die / wie die unmuͤn⸗ 
dige Saͤuglirge / begierig ſind nach der 
lautern Ditlch. des Evangelii / die muͤh⸗ 
ſeelig und beladen / und conſeqventer 
bie Troſt⸗ und Lehr⸗begierigen Zuhoͤ⸗ 
ver. Dannh. part, 6. la&t.Cat,p. 105 


Unruhe. | 
Wie ſtehets / wenn das Volck 
GOttes befchuldiges wird / 
als ob es Unruhe und Un- 
einigkeit anrichte? 
Aa aa aga 2 


Reſp. 


EL7 RR. 21, 
- Relp: Es iſt dis nichts neues, denn, 
unter Dem Ahasvero gieng es auch fü 
zu da Haman ebem'dergleichen von 
benen Juͤden ausfprengete Eſth. .. v.8. 
Aber man ſoll nur tig ſeyn / und fleiſ⸗ 
fig beten / nicht zweifelnde / GOtt vers 
de ſich der Seinigen annehmen "und 
ihre Unſchuld zu rechter Zeit entdecken 
und retten, - = 0 


Unſchuld. 
Ban man wohl ſagen / daß ein einta 
ger / bloſſer Menſch unver⸗ 


Be): 
die niche ihrer Religion 
2 iſt beten? _ 
. Refp. Ja: Denn, ſo wills GOt 
haben. Dahin gehet / mas Jeremias 


denen Gefangenen zu Babel / im Nah⸗ 


men Gottes zuentbiethen laͤſt: Snchet 
der Stadt beſtes / dahin ich euch habe 


laſſen wegfuͤhren / und betet für fie um 


HErren / Jerem. 29. v.7. dahin gehen 


was Baruch 1. ver ſtehet: Bine 


vor das Leben Nebucadnezars / dw 
Königes zu Babelr und vor Das Lebo 
Belfazerg/ feines Gohns, daß ii 


ſchuldeder weife Trübs .... Tage auf Erden feynz folange die Ti 
\ falleive?, ge des Himmels währen. Und da⸗ 
it Refp. Ja: Denn’ vb wohl nach meynet auch Paulus ı. Tim. 2. Bit 


des Geſetzes Schaͤrffe / kein Menſch iſt/ tet vor alle Obrigkeit / auf daß wir ut 


der nicht mir feinen Suͤnden die Hoͤlle 
verdienet hätte / will geſchweigen / die 
leibliche Truͤbſal; Jedoch / weil durch 
den Glauben. aͤn CHriſtum / ung alle 
Sünden verziehen werden / und wir für 
GOtt gerecht geachtet find / fo achtets 
und rechnets GOtt dahin / was denen 
Frommen / und denen / die in ihren Bes 
ruff erbarlich / und gottſeeliglich wan⸗ 


deln / wiederwaͤrtiges zu handen ſtoͤſt / 
daß es ihnen unverfchulg;ser weiſe wie⸗ 


derfahre / alſo daß fie unter dem Creutz 


vor Märtyrer gehalten werden / auf 


welche Maaß GOTT ſelbſt von dem 
Hiob ſaget / er habe ihn ohne Urſache 
verderbet. Jch, 2, v. 3. Dannh in Pfal. 
19. P-50u 

Unterthanen. 


Sollen Untertbanen für die 
Wohlfarth ihrer Obrigkeit, 


.- 


ter ihnen ein ftiles und geruhiges Beben 
führen in aller Sottfeeligfeit und Chr 
barfeit/ denn’ folchesift gut, darzu an 
genehmfir GOtt / unferm Heylande 
Es waren aber alle Diejenigen Obrig⸗ 
keiten davon dieſe Spruͤche handein/ 
anderer Religion / als die / fo für fie bes 


‚ten folten. Dannh. part, 7. la&t. Car, 


P.4. 
Iſt ein einiger Stand in der Welt 
exempt, und ausgenommen / 
er der weltlichen Obrigkeit 
nicht. darff unters 
than ſeyn? 
Keſp. Nein / denn, es heiſt nach gar 
Liber Pegel: ag der Obrie⸗ 
eit (verſtehe der weltlichen Denn, von 
Feiner geiftlichen wuſte man damahl) 
unterthan / Rom. ı, vn 
Sind Unterthanen entſchuldiget 
für GOttywenn ſie ihrer ortig 
eit 


keit falſche Religion anne :; 


| men? 

, Refp Dein, daher wird Iſrael ges 
raͤuet / daß fie wegen. der Abgoͤtterey 
8 Jeroboams / fo ſie ihnen mit gefal⸗ 
en laſſen / hefftig ſollen geſtrafft werde. 
Reg.iꝗ. v. is. ſeq. Eckard Chriftrelig. 
210, Meila,Comm in Hofeam.p.57?. 


Was mepnet Petrus wenn er. 


priche : Lepif.c.s.v.z. Wir follen 
alleſamt inter einander unter⸗ 
than ſeynꝛ 


Refp. Es bat nicht die Meynung / 


Is folten Fürften und Herren ihren 
Interthbanen in Regiments Handelns 
ehrer ihren Zuhörern in Glaubens⸗ 
Sachen; dieEltern und Herrfchafften 
hren Kindern und Dienſt⸗Bothen / 
m Haußmefen; Die Männer den Wei⸗ 
ern im Eheſtande / unterthanig feyn/ 
enn / dieſes wuͤrde wider Gottes Ord⸗ 
jung auf eine wuͤſte Zerruͤttung hin⸗ 
us lauffen; Sondern / Petrus will 
ur damit anzeigen / daß ſich Feiner 
(ber den andern zur Ungebühr erhes 
en / und auffbiehen ſoll / ſondern / es 
DB vielmehr einer dem andern in ges 
siffen Stuͤcken und gewiſſen Zeiten 
Jachgeben. D.Veils Cone.in ı. Petr.p. 
9. Sol ihn für feinen ‘Bruder in 
-Hrifto: und Mits Erben des Him⸗ 
jels halten, freundlich und friedlich 
nit ihm leben’ die Baben fo ihm Gott 


efcheret hat / bach achten hingegen 


ing eigene Schwachheit erfennen. 
jerhard. Comment.ipı Petr,p.t;. 


5 


= 





+? 


UND. 
| Uinvermdgen. 
Iſt ein Widergebohrner Menſch 
gantz unvermoͤgen zu guten 
Wercken? 


Reſp. Nein / denn / ſo die Heyden 


zum theil / ein ſolch tugendhafft Leben 
gefuͤhret Daß man fie Feines euſerl⸗ 
chen Lafters befehuldigen koͤnnen / denñ / 
da haben etliche unter ihnen niemand 


iemahls unrecht gethan / ſich mit lie. 


„95 - 


. 


zucht nie beeflchets fich nie truncken geas. -- 


truncken fi der Warbeit ftets ber \. 


fliſſen ꝛc. Wie ſolte nicht ein Wie⸗ 
dergebohrner Chriſt / dergleichen thun 
koͤnnen. Auf dieſe weiſe würde Die 


4 
€ 


ratur bey den Henden ftärcker ges 


weſen ſeyn / alsder Heil. Geiſt in den 
Wiedergebohrnen feyn Fan / welches 
ungereimt zu hören. | 


Wie iffszu verſtehen / wenn Chris 


ſtus Joh.r..v.s, ſpricht: Ohne mich 
kopont ihr nichts thun? 

Keſp Nicht iſts zu verftehen, de 
impotentia pasſiva, von einer leiden⸗ 


den Unmoͤgligkeit / als weñ Der Menſch 
ein Klotz waͤre / oder, der Satan ſelbſt / 


der — koͤnte ber Göttliche Bares 
gung fähig werden; paslive'& obe- 
dientialiter, duch Nicht Wieder 
ſtrebung; Sondern es iſt zu verſtehen / 
de potentia activa, daß ſie aus eige⸗ 
nen Kraͤfften / nichts uͤberal verſtehen. 
Dannh. part.. lact. Cat. p.ꝛꝛ. 


Unverſchaͤmt? 
Wie ſtehets mit unverſchaͤm⸗ 
ten Leuten? 
Aaa aaa 3 | Refp, 


iS 
. 


925 - UND on 

KReſp. Öie find dem großen GOtt 
zuwieder / daher wolte er auch / daß 
man dem Weibe / die Hand abhauen 


ſolte / die einen andern Mann bey ſeiner 


Schaam ergriffen hatte / Deut, a5. v. 
11.12, Dieter.in Ecclel-part.2.p.256, . 


0. Wnverföhnligkeie 
Sollen die Unperföhnlichen keine 
Soffnung sur Seeligtei Ä 


Ik Haben! hlangeſt 

"Refp-Quatales,uder/fo lange fie uns 
"gerfühnlic bleiben / haben fie Feine 
Hoffnung. Denn / bey der Unvers 
fohnligkeit/äft Beine Licbe / ſintemahl 
dieſe / der Suͤnden Menge zudecket / ı. 
Petr, 4. Iſt denn Feine Liebe da / fü 
aſt auch kein Glaube da, denn / der 
Slaube it durch dieLiebe thaͤtig Galat 
5. Iſt kein Glaube da / fo iſt auch Fein 
Thriſtus da / denn / CHriſtus wohnet 
durch den Glauben in unſern Hertzen. 


Ephel.3. Iſt kein CHriſtus da / ſo kan 


man unmuͤglich ſeelig werden. Denny 
es iſt in keinem andern Heil / iſt auch 
ein ander Nahme den Menſchen ger 
geben / darinnen fie koͤnnen ſeelig wer⸗ 
den. Act.q. ae Schol piet, lib. 
4.cap. 2i. P. m IHN - 
Unverſtand. 
Soll man unverſtaͤndige Leute 
die nicht ſtracks alles in Goͤttl. 
Sachen faſſen Znen/ fahren 
laſſen 


/R Refp. Jreinfondern/ man fol fiein 
der Chottfeeligfeit immer beſſer unters 
richten, und ihren Unver Dulden/ 
wie ChHriſtus es mit feinen Juͤngern 
gemacht. Matth.1;,v.13.[eq. 


JzWwar 


UND 
Unvollkommen heit. 
Miefind die zu troͤſten / welche 


wegen ihrer Unvolllommenpeit 


im guten hoͤchſt bekummert 
| ſeyn? 
KReſp. Sie ſollen wiſſen / daß eb 
Ott dem HErrn / Der grades 
perfectioni⸗die Staffel der Vollon⸗ 
menheit gefaͤllet / dennoch weil er weh 
daß wir ſolche nicht erreichen koͤnnen 
ſo iſt er zu frieden mit unſern Conan, 
Sincerität & Simplicitaͤt / wenn trũ 
auffrichtigund einfaͤltig thun 7 fo wid 
wir koͤnnen. Dannh.part, 6. Iact. Cz 
243. x 25T. 
Unwiedergebohrner. 
Woher komts daß / obgleich die 
Unwiedergebohrne eben wus 
das Beleg ausweiſet / Dennoch « 
für GOtt nicht wohl ge- 
| thaniſte 
Refp. Ss kommt daher /weil es nicht 
aus den Glauben / und aus der Vede 
(melche Gottes Babe ift) entfpringet/ 


s-) 


auch nicht zu Gott / und Gottes Chr 


auch nicht Goͤttlich nach der Rege 
Goͤttlichen Worts gethan ifl.Dannk, 
part,61alt.Cat,p.s. 
| Unwiſſenheit. 

Wofür iſt die Unwiſſenheit ia 
Goͤttlichen Sachen / die heutiges 
Tages groß iſt / 3u 

achten 
Refp. Es iſt eine Anzeigung / daf 
man nach Gottes Wort nicht fragt 
- denn 


— 


A 


UN 


denn / darinnen iſt uns ja afer Rath 


Gottes / zu unferer Seeligkeit offen⸗ 
hahret. Es iſt eine Anzeigung / daß 
man nad) treuen Lehrern und Pre⸗ 
iger nicht groß frage / Deun / die fas 
gens ung deutlich. gmig / was ung zu 
föiffen nöthig iſt. Es iſt eine Anzei⸗ 


Jung / daß man ſeiner eigenen / zeitlichen / 
geiſtlichen und ewigen Wohlfahrt / und 


Seeligkeit / nicht achte Denn das 
ft} das ewige Leben / daß ſie Dich Bar 


eer / daß du allein wahrer GOtt biſt / 
und den du geſand haſt / IGſum Chri⸗ 
fm erkennen / Joh. 1;.. und über die / 
a eh lekus mit © der Herr 
fs dermahleins mit Feuerflam⸗ 
men Rache geben / 2, The. Welches 
das Ewige angehet: Von den Geiſt⸗ 


aber heiſts: ſie ſind entfrembdet 


on dem Leben / Das aus GOtt iſt / 
durch Die Unwiſſenheit / ſo in ihnen iſt. 
Eph.4- Und von den Leiblichen: Mein 
* iſt dahin / darumb / daß es nicht 
venen will, Hoſ.. v. s. Pfeiffers Car 
ech; Predigten / von Verbeſſerung 
es Ehriſtenthums / p 89. Dannh part. 
Mact. Cat. pus 2. 
Antſthuldiget die Unwiſſenheit 
4 eine Sunde 
Reſp. Etlicher maͤßen entſchuldiget 


ie diefelbe ſo / daß fee nicht ſo hoch an⸗ 


uziehen/ alsdie / welche mit · Wiſſen 
ind Willen begangen wird... Gantz 


indgar aber entfchnldiget Feine Un⸗ 


viſſenheit die Sünde, denn / es fins 


et ſich allezeit dabey / eine Ubertre⸗ 


ung, des: Geſetzes / welche GOTT 


N 


RT... 


UN 
zu wider if, Daher werden dieFreun⸗ 
de Hiobs / weiche aus Unwiſſenheit 
den Irrthum / als od GOtt niemand: 
mit Ungluͤck belege / er habe denn ein 
Gottloß Leben gefuͤhret / vertheidiget 
hatten / hart geſcholten / JobA2. v. 7,8. 
und wird Pharao / ob er gleich Die, 
Saram aus Unwiſſenheit / daß ſie A⸗ 
brahams Weib waͤre / zu ſich genom⸗ 
men / daß er fie eheligte / geſtraffet Gen. 
ı.v.ıg Dannh. part 1. lact. Cat. p. 221. 
Bakluin. Comm. iepift. Pauli p.1265« 
Calov. Toms. Syſt. Theolpg33. 
Giebets auch einen Unterſchied 

guter: der Unwiſſen⸗ 

0 Bi . .4- 

Refp. Ja / den etliche find unwiſ⸗ 
ſend / aus lauter Einfalt / weil fie kei⸗ 


ne Gelegenheit haben zu. guter Unter⸗ 


weiſung. Bey andern aber / iſt eine 
ſelbſtzugezogene Unwiſſenheit / und 
wollen fie muthwillig nicht wiſſen / was 
Re wohl wiſſen koͤnten / und fl — 
ne / iſt leidlicher denn / dieſe. Es findet: 
fich aber auch bey dieſer / ein Unter⸗ 
ſchied. Denny etliche wollen / aus fal⸗ 
ſcher Einbildung nicht wiſſen / was 
recht: iſt / weil ſie meynen / zum Exem⸗ 
pel ihre Lehre fen recht / und bey ſolcher 
Meynung / fechten ſie die andere an / 
welche wahrhafftig recht iſt / und ge⸗ 
dencken / fie thun GOtt einen Dienſt 
daran: dergleichen Unwiſſenheit Pe⸗ 
trug denen Juͤden / Ad. z, v. 17. und 
Paulus ihm ſelbſt / . Tim. .v.i3. zuleget. 
Etliche aber wollen aus Boßheit und’ 
Verſtockung nicht. wiſſen / was > 
7 


a 39 3 Mm UNE 
iſt / ob fie fihon in ihrem Gewiſſen vom /nR. Nein / es entſchuldiget nicht dem 
il Geiſt uͤberzeuget find, daß ſie er iſt ja ein Menſcheder Verſtandha 
nicht recht dran ſeyn⸗ davon Pf gi. v-· Kan er nun irrdiſche Dinge Feen iv 
22. Ferem. 1.0.24. Dieſe iftärgersdenn nen ſo daß er ſich wohlberſtehet ah 
jene / und iſt bey jener noch Hoffnung Geld / auffs Vieh / aufs Getraͤrde mn 
zur Buße / und folgends zur Gnade Getraͤncke / wie er ſich hierbey pam 
und Barmihertzigkeit / bey dieſer aber halten / daß er nicht im kauffen m 
ſſt nichts dergleichen, Calov. Tom, 5: verkauffen betrogen werde / ſo lans 
Syft.Th.p.3; 0. | aud) wohl mercheny u rue * 
J zu ſein er Seelen Seeligkeit 
Giebts auch wol muthwillige / vers uf trifft folche. Leute , Das Goͤttite 
ſtoekte unwiffende, unter denen? / WehrEin Dchfekennet feinen de 
fo falfper verführifiheu.Kehve ren / und ein Eſel die Krippe ſeines o⸗ 
aannbangen?reeſn / aber mein Volck vernimt en 
Keſp. Ja / und dag find unter ans ONlWeh des imdigen Volckes / de ih 
dern dies welche wenn fie an ſolchen hafftigen Saamens / ber 
Orten wohnen, da diereine Lehre im Kinder, Eſa ı. Dannh. Tom. ; 
—ã A A 2 h X Cat. in prefat.p.ı0.& Tom. 10, IM 
nen "Bericht / Chriſtlichen Geſprach I. 
und Untermeifung fich verftehen wol⸗ Sind ie eye Sub 
len/ gehen indie Kirches nicht daß ſie 53 nr huldiget 
etwas: was fie zuvor nicht gewuſt vers m entſe g 
ehen lernen / ſondern / daß fie de /Keſp. Wein, Denn fie haͤncns noh 
rediger / wenn er ihre errores und wiſſen koͤnnen / was ihnen neh 18 
FIrrthuͤmer damit ihre Gewiſſen bes wiſſen geweſen / wenn ſie nur die Jo 
" Tehtweret ſeyn / angreifft / wiederfpres ‚gen recht auffgethan / und wie 10 
chen / und ihn gar vor einen Calumni« bühret darnach gefraget harten. Geb 
anten und Läfterer ausfchreyen / und nersConc.von ber-Hölep73% 
Fo verbitieten Gemüthy rt Kir⸗ Tom.8,latt.Cat. p.37,. 
weggehen vote Die Juͤden / von nf 
der ‘Predigt zu Antiochia / Act. 19. D. Unwuͤrdigkeit. 
Schmids GeroiffenssPred. pag. 33. Womit ſollen wie uns trofe 
feq. Ä wenn uns unfere — 

f rkomt / und wir beſor 
—⏑⏑ ⏑ ⏑⏑ ——⏑ tale # 
on GlaubensSachen nichts weis, * 
ſpricht: Ich bin kein Ge⸗ der Gefahr verlaffen und ver 
lehrter? | werffen werde} 


UNE 

Ref. Wir ſollen uns mit Denen 
Verheiſſungen GOttes troͤſten / und 
aufrichten / in welchen eꝛ uns verſoricht / 
daß or uns umb. feines. allerheiligften 
Nahmens Wilen erloͤſen/ und ſeine 
Shrerachen wolle x dergleichen zu fin⸗ 
den / Eſa. 48. v1 " 
Wie find die zu troͤſten ı die da 

mepsen) daß fie wegen ihrer 

Unwůrdigkeit nicht durf· 

fen zuott tretenꝰ 

Reſp. Sie ſollen wiſſen / daß GOtt 
nichts mehr zu wieder ſen / als die eins 
gebildete eigene Wuͤrdigkeit / und nichts 
ſey ihm lieber / als die in Demuth er⸗ 
Eannter bekannte und bereuete 
wuͤrdigkeit / welches aus Der Parabel 
Luc. iß. erhellet. Denny Lieber / war⸗ 
umb ward ber Phariſaͤer vor unwuͤr⸗ 
big geſchaͤtzt? Ey / weil er fich ſelbſt 
umb feiner eigenen Frömmigkeit wil⸗ 
len würdig ſchaͤtzte. Warumb ward 
aber der bußfertige Zoͤilner für wuͤrdig 
geſchaͤtet ? Ey / weil er fich felbit ers 
niedrigte / und vor unwuͤrdig achtete. 
Und dahin gehet auch das Gleichnis 


vom verlohrnen Sohn und ſeinen Bru⸗ 


der Luc.15. Denny dieſer meynete/ er 
waͤre allezeit fromm geweſen / und ſolte 
niemand etwas vom vaͤterlichen Guth 
Denn ers bekommen: Jener / nach ges 
führtem ſuͤndhafften Leben / fchlug in 
ſich und fieng.an zufeuffien: Vater / 
ich babe gefimdiget, im Himmel und 
fuͤr dit / und bin fort nicht mehr werth / 
Daß ich Dein Sohn heiße, mache mich 
als einem deiner Tage⸗Loͤhner: Auf 
welch fein. wehmuͤthiges Bekaͤntnis / 


er nicht allein zu Gnaden angenoms 
men fondern auch vonfenem Bas 
ser. ſtattlich beſchencket wurde. Alſo 


achtet GOtt eine hertzliche bußfertige 


Erkantnis feinerintüchtigkeit fur lau⸗ 
ter Tuͤchtigkeit. Tom. :.S 


P-372 


Unzeitig. 
Solls un zeitig heiſſen / wenn Chri⸗ 
ſten bey den Geſellſchaff 
sen Chriſtliche Diſcurſe 
| gar füheen! Gi 
Nein / denn / Paulus ſpri 
Pie; Paulus ſpricht 


41.5 Eure Rede fey gllezeit . 


lieblich / und mit Saltz gewürseh: Das 
iſt / es ſolten Die Chriſten / wo ſie nich 
mit Heyden uͤmbgiengen / ihre Reden 
allezeit ſo einrichten / daß etwas von 
erbaulichen, und nuͤtzlichen / geiſtlichen 
Dingen zu derſelben Beſſerung und 
"Belehrung mit -untergemmffcher / und 
Beine Gelegenheit darzu sank: verab⸗ 


fäumet werde. : Bariımb folte beny - 
felches unter Ehriften vor eine Unzeit 


geachtet werden7 


Vollkommenheit. 
Ban ein Chriſt in dieſem Leben 
vollkommen ſeyn? 
F Tram u 
p. Voꝛ ſich / und nach bem rigore, 
ober Ch € des Geſetzes / Faners 
nicht gang ſeyn / denn, Die Suͤnde klo⸗ 


bet auch Denen Allerheiligſten an, ſo 


lange fie leben, und macht fie träge zu 
allen guten. Hebr. 12. Sie werden gs 
ber for pollkommen vor G DK geſchubt/ 
Bbbbbb fuͤr⸗ 


B . 
Theal,p,3086. Pfeiffer in Aug.Conf, 


u 





5 


— 


Sn 


4 


. 
. 
‘ . 


R 


erdienſtes JEſu E-Hriftir fp ihnen: 
Bu den Glauben a wirdy 


„ol.2.v; 10, worbep ſie ſich auch befleiß⸗ 


- figen auffrichtig zu. wandeln / immer: 
voͤlliger und völliger nach dem Geſetz 


werden / Durch täglichen Wachs⸗ 
mb im Chriſtenthumb / und dag fq- 
‚langes biß fie dierechte Vollkommen⸗ 
‚heit im awigen Leben erlangen, in def: 
en Anſehung fie auch Comparative,. 
ment fiegegen die Maul⸗Chriſten und: 
gottlofe Menfchen gehalten. werden 
nom Heil, Geiſt gewuͤrdiget werden / 
pollkommen zu heiſſen. Pbil:3. Epheſ 


4. 1. Theile... Danm. part; 6. lach 


Gar Di249, & part. i. p-67. Kin Pſal. 
27 96.. nn 
Wie follen wir uns Bey. dem er zei⸗ 
. gen: da wirs bier zw keiner 
polligen Dolllommenbeit:. 
 ..„ Beingen£önnene “ 
Refp.. WirfoBendarüberkufien 
ung nachdem Himmel föhnesumd in⸗ 
deß allen: Fleiß. anwenden/ «8 immer’ 
weiter zu bringen / nicht zweiffelnde/ 
GOtt werde fichmit.denen:Prmitüs;. 


und Erſtlingen contentiren ſaſſen / da: 


wir ihn gleich; die decimas;oder.die Ze⸗ 


henden nicht: voͤllig reihen koͤnnen / 
nicht anders / als wie ein guͤtiger Herre 


mit ſeinem Knecht / der erſt neulich von 
iner Kranckheit auffgeſtanden / vor lieb 


nimmt / wenn er feinen: Commtum in-- 
ferviendi, ſeinen Willen und Bemuͤ⸗ 
hung / ihm zu dienen, ſiehet / ob era gleich 
| nicht recht: vollbringen Fan.. 
 Danah; Conc. inBlalm; 19, pag sy}; 


30 :\») 
—* 4 wegen Des vottommenen 


Walther. Conc: 76.in Danielem pay 
aro.deg BE 
In weichen Verſtande wird m 
die De hi te 7 
hen aters zur 
fuͤrgeſtellet? Matth. 5. 
v4 
 Refp. Nicht geſchiehets rationez 
alitatis, als waͤre es möglich ju üh 
chem Grad der Vollkommenhitzg 
langen / welche der himmliſche Dar 
hat / denn / denſelben mag gangka 
Creatur erreichen; Sondernin gu 
Vtate, daß wir ſolche uns umge 
ſetzen / und nach derſelben ung f m 
beſtreben ſollen x als in dieſer Um 
kommenheit vermag. zu geſchea 
Dannh. part. i. lact. Cat. pn. 


Vorfahren. 
Sollen ürfken und Lerre iM 
dem fFeifund feſt halten / was ihet 


Vorfahren weiß lich bedacht ha⸗ 


ben / und von: ihnengettku 
liglich geordnet wor⸗ 
den? | 
Refp: Ja / venn / das erfordert® 
Ehre / die ſie ihnen / ais Citen / va⸗ 
ge des dierdten Geboths / zu eng! 
ſchuldig ſeyn / Exod zo, das 
auch das allgemeine Gere: Ale 
ihr wollet / daß euch die Leuthetzoß 
len / das tht:ihr nen auch Mat? 
v. 12. in deſſen Anſehen / Salome! 
mit Denen Aemptern fo bleiben Ih 
es fein Vater geordnet hatte.Ch" 
L.VIA, Danus mit den len 





Tempel⸗Bau / rote ihn Eores belicbet 
hatte, Eſr. «. v. 3.6. 7. 
| Vorkauff. 


Soll man einem / der das i- 
miſeos, oder das 
Vorkauffs hat / inden 

7 Bauff fallen? 
Refp. Nein / ſondern / man fol ihm 
ein Recht ungekraͤncket laſſen / biß er 
ſelbſt deſſen freywillig begiebt. 
Denn / es heiſt: Du ſolt nicht begeh⸗ 
een / was deines Naͤchſten iſt. Exod. 
10. Daher thaͤt Boas wohl, daß er 
erſt das Stück Landes / fo der Ngemi 
ugehoͤrete / dem / der naher Recht dar⸗ 


⸗4 


u hatte / anboth / ehe ers annahm. 


duth. 4. v. 6. D. Cramer. not. bibl. 
n Ruth. | 


Vormund. 


Was iſt von Vormundſch 
—B—— 7 


Relp Es iſt ein GOtt wohlgefaͤlli⸗ 
es Werck / und Ban ein Chriſt ſolchen 


beltlichen Rechten / wie die iedes Orts 


m Schwange gehen / ſich mit guten 
ewiſſen wohl unterwerffen. Cramer. 
ot-bibl.in Galat.4. vn 
Wie follen ih Dormünder ge 
‚gen ihre Mändlinge 
verhalten! 
 Refp. Sie follen ſich verhalten, wie 
(teen gegen ihre Kinder / ſo / daß fie Dies 
dbe (1.)zuferberftund vor allen Din⸗ 
zur Goͤttesturcht halten / im wah⸗ 
n Chriſtenthumb / Catechiſmus⸗Leh⸗ 
und guten Wercken aufferziehen / 


8% 


mb ne alen ded Nihendch Fe 
und mit allem zuſehen / daß Tiege - 
ihrer Seelen Heyl und Seeligkeit most 
unterrichtet werden. (2.) Daß fie ihr 
Buth / Erbtheil / und was ihnen die 
Eltern verlaſſen haben / moͤglichſtes 
Fleiſſes / zu ihren beſten in acht nehmen 
und verwalten / ſie als Tutores, wie⸗ 
Der alle. Unbilligkeit beſchuͤtzen / und als 
Curatores, verſorgen / damit ihnen an 
gebuͤhrenden und noͤthigen Unterhalt 
nichts mangele. Welches alles deſto 
mehr geſchehen ſoll / meil Gott fihdar . 
hin erklaͤret / daß er der Waͤiſen Va⸗ 
tes und Helffer ſeyn / Pfal. ı0,v. 4. (8. 
v. 4. ihnen Recht ſchaffen / Deut.:o, 
v. ig. und ihre Beleidiger firaffen wol⸗ 
fe. Exod. 22. v. 22. 24. Dannh. part. - 
lact Cat p. gar. Grbners Todtede 
Pred.p 7007 ou 
Was vor Vormuünder follen wie 
unſern Bindern und Sceun: 
den verlaſſen? | 
Refp. Der befte It GOtt / dem wir 
ie mit einen eınbfigen Gebeth treufich 
befehlen folen. Dabeneben aber fol 
den wir uns nad) frommen / rechtglau⸗ 
bigeny und redlichen Leuthen die dem 
Geitz feind find, umbſehen / die in füls 
chem Fall GOttes Stelle etlicher maß 
ſen verwalten: Denn / es ſind nicht 
alle die ſich zu Vormuͤndern gebrau⸗ 
chen laſſen / gleich auffrichtig wie an’ 
den Bormandern der Kinder Ahab su 
ſehen / ale welche ihre Mündlingetöd, 
teten/.2.Reg 10.v.1.& 7. Und wie fol, 
ten die / welche ſelber gottloß / und fal dr 
glaubigfeynidieMundlinge zur Feöm, 
migkeit / und wahrer Religion aͤnhal, 
Bb bb bb 2 | ten, 





„= o— BON 
. enzund wie ſolten die / dem 
argeben ſind der Muͤndlinge Mutz bes 
ſoͤrdenn heiffennn 


WVornehm. 
Iſt alles⸗ was vornehme Leuthe 
in Religions Sachen / oder / 
andern Verrichtungen. 
>. fürbringen recht? - 
Reſp. Nein / fondern, da Fünnenfle 
auch fehlen, mie an Nathan zu feheny 
welcher ben fürgehabten Tempel⸗Bau 
Davids, als GOtt gefaͤllig / billigte/ 
da er doch GOtt nicht gefiel / 2. Sam. 7. 


ter Dinges auf ſie verlaſſen / auch ſie 

ſelbſt nicht gar zu geſchwinde fahren / 

indern / fich zuvor aus der Schrifft 
Berichts erholen ſolen. 
Vorſorge. 


Schleuſt die göttliche Vorſorge 
alle Mittel der Nahrung / 
und menſchliche Riug 

heit aus? 
Keſp. Nein / ſondern GOtt / der für. 
uns ſorget / der will auch / daß wir arbei⸗ 
ten / und kluͤglich fahren ſollen / Pſalia8. 
und fo hat Jacob / ungeachtet er der’ 


r 


> 
. > 
’ ⸗ 


J ‚göttlichen Vorſorge verſichert wars 


dennoch / da er hoͤrete daß m Egypten 
Korn feil waͤre / dis Mittel nicht ver⸗ 
achtet / ſondern / ſchickte feine Soͤhne 

in / und ließ was von dannen holeny' 
Gen.37. Menger. Inform. Conſc. E- 
vang. p: 637. Dannh.part. 4, lact. Cat. 
DB: 556«- 


Geis. Wie weit erſtrecket ſich die gie 


liche Vorſorge? 


J Refp. Auf alle Syn erund da⸗ 
, anter auch mit auf-allerkeyUingeiffer 
. Laufe. und Maͤuſe / Exod. 9. Levzu 


Ifonberhe aber auf Engel un dr 


en.. Hebr. i. Job. io. Müll 
theifin, devict. p. ı96. ſeq 
| Urim & Tbumim. _ 
Was war das Urim& Thumits 
j un alten Teſtament? 
..  ,Exod.23 v.ʒo. 
. Refp: Es war ein Oracufum, a 


v. 2.3. leq. daher man fich nicht fchleche | Ar der göftlichen Antwort, gleichſe 


98 Corpus Juris divini, menu 
der HErr vom Hohen⸗ Prieſter gefiv 
get worden / in allerhand Gewiſſe⸗ 
Faͤllen / geiſtlichen / und potitifchen & 
chen / da man Das expedien⸗ 


mienſchliche Vernunfft nicht finden me 


ergrunden Fonnen / was zuthun M 
aus:oder ein? fo hat denn EOn dar 
durch die Weiſe destichlsum) 
echts / vollkoͤmmlich / und zu ͤgt 
geantwortet / auf eine ſolche dt 
niemand mehr heutiges Tages dig 
lich wiſſen Ban x obs gefcheben durd 
der Edel⸗Geſteine Glantz / oder du 
eine muͤndliche Refonanz. Dan 
Cone. in Pfal. 19. p. 244. Calov. Ts 
i. Syſt. Th. p. 250. Müller. Judaiis 


P. 72. 
Urtheil. 
Wie ſollen wir uns erzeigen / web 
allerley verkehrte Urthei uͤ⸗ 
ber uns gefaͤllet werden 1 


a. 


- ⸗ 


3usrt | 
"Refp. Wir follens nus nicht beftrem⸗ 


en laſſen / als wiederfuͤhre uns was 
eltzames 1. Petr. 4. Denn / jſts doch 
Paulo 1. Cor.a. und andern Heiligen/ 
a Cꝙhꝛiſto ſelbſt / Zus ı7 auch fo er⸗ 
angen. Wir ſollen dabey recht thun / 


enn / Recht muß doch bleiben, PE.94- , 


nd wird der HErr ſchon kuͤnfftig 
ne Liecht bringen / was ung Unrecht 
eſchehen. . Cor⸗4. oo 

Dorauff fol man feben / wenn 


mean von einen Menfhntedhe: - 


urtheilen will? 


Refp. Nicht foR man acht habens 


uffeine Ränge, Schoͤnheit der Haarẽ / m 


der des Geſichts / Bart / Kleider und 
ergleichen / fondern, auff Die innerli⸗ 
ben- Tugenden, fonften wird offt ges 
ehler, Denn / Abſolon war ſchoͤn / und 
och ein- böfer me 2. Som.za. 


Dingegen war an Paulo Die Gegen⸗ 
baͤrtigkeit des Leibes ſchwach / und die 


oar dennoch ein theurer Apoſtel. Cra- 


\ v.3 „er j j 





. 
J 


or 


*1 Wac 9% 
führeewerde, Epiugevir. (2) An-tgge 
daͤchtigen Gebeth. Luc: 1.v. g6. Oder / 
wir wachen alsdenn + wenn wir im 
wahren Glauben / und in der Gottſe⸗ 
ligkeit beharren / und von der fleiſch⸗ 
lichen Sicherheit / als von einem tieffen 
Schlaff / uns nicht laſſen überfallen, 
und unterdruͤcken. Gerhard. Comm.im 
„Petr.p:43::Ob[.s: Gramer. nor bibl, 
in Marc.ı: ware  . 

Wacſen. 
Wus heiſt: im der Gnade fie 


ſichern daß. JEſus / Der nach ſeiner 
allgemeinen Gnade / ſich für ale Men⸗ 
ſchen dahin gegeben / ihnen allen das 

eyl erworben / und es allen anbieten‘ 
laͤſt ung inſonderheit / als ſeine Braut / 


& 


feine Kindleins feine Schäfftein Lieber" 
und ein bergliches Wohlgefallen an’ 


unghabe ;— 
Iſts auch noͤthig in der Erkaͤnt⸗ 


Ns Eſu Coriſti zu wachſen? 


K. Ja / denn / es liegt unſere See⸗ 


Coriſtiwachſenꝰ 2.Petrs;wug. 
Reſp. Es heit fich- defto mehr ver⸗ 


—— ai — Kup , 
- ligkeit daran ob. ı;. und find wir‘ 
W. WB. W. © Dißtallsfehr vergeßlich / werden. guch 
Wachen. Bu falfihe —* —8 
inside hierin irre gemacht: Und iſt vor ſich 

wern Cheiſtl. ein —— Meer / und ſteckt 


Keſp. Nicht in gaͤntzlicher Enthal⸗ Zeit feines Lebens / gnug daran zu ler⸗ 
mg / des natuͤrlichen Schlaffs / denn / nen hat / und doch nicht auslernen kan. 
amit wuͤrde man ſich vor der Zeit Daher werden wir taͤglich treulich da⸗ 
mbs Leben bringen / ſondern / 1. it: zuermahnen/Eph...v:n.2Petr.3.v.B, 
eißiger Auffſicht / Daß man nicht ver⸗ DiJoh. Schmid Feſt⸗Pr. part...p.137. 

Bbbobbb z Die 


—* 


ſo voll Geheimniß / daß man die gantze 





933. Wac 
Wie koͤnuen wie in der Erkaͤnt⸗ 


niß JEſu wachfen? 


/ Refp. Es gefchiehet / wenn wir uns 


fleißig halten zu Gottes Wort / und 

der H Schrifft / denn / darinnen wird 

von ihm gegeuget.Joh.s.D,Joh. Schmid 

Feſt⸗Pred. part.r.p.177. 
— Wachſen / 


Wie verſtehens die Unfrigen / weñ 
erliche aus ihnen ſagen / daß Chri⸗ 
ſtus auch an den Geiſt / den Er 
auch ohne Maaß empfangen / und 
ander unendlichen Weißheit des. 


. zer er von Anfang ber Empfaͤng⸗ 


j 


..norum, daß er mit zunehmenden Jah⸗ 


nůß voll geweſen / gewachſen 
habe? Luc.æ.v. a. 
Reſp.Sie verſtehens exertione do 


ren / jemehr und mehr von ſich blicken 
laſſen / daß er ſolche Gaben gehabt. 
Bakiipoft.-Evang. in Dn. poſt Nativ. 
Dominip m.tso. Prückner, Vindic, 
‚bibl in h.l. | 
Walfahrten. 

Was iſt von den Walfahrten 
sum 5.Grabe / nach S.Loretto, gen 
Einſidel und Compoſtel zu halten, 
ſo da geſchehen / aus einem ver⸗ 
meinter Gottesdienſt und buß⸗ 
fertigen Gnugthuung? 

Refp. Sie gehören unter die Notel 
davon Chriſtus ſagt: Dergeblich dies 
nen fie mir / dieweil fie lehren. ſolche 
Lehrenydie nichts denn Menfchen Ges 


bothe find’ Matth.15. und gereichen zur 9 


Berkleinerung des BerdienfiesChris 
ſti. Eſa 63 .Timoth.2.Dannh.part.g, 


lact Cat po Mengen form. Conft. 
Evang. p.266. Schmid Eewiſſens⸗ 


auff Unroarheit gegründet, 


BAR 
Pred. p.sr. Scheibl.AurifodThed 
.19125.8, Bakius in Pl 
A part.ı,poft.Evang.p.i9, & n4 
Dunkel. 

Was heiſt: für BOre wunbecd 
7 Ret ehem Sic teseiner 
efp. Es heift: 
daß GOtt umb und bey und nm 
baber Mepbem Ber ea 

tigen / gleichfermig e J 
Tract. von der —** der⸗ 
ſeheuden Gottes. p 10. ſeq 
| Warheit. 
Redet auch der Teuffel bißwele 
die Warheit? 
Reſp. Ja / doch nimt er Dill 
nicht von feinem eigenen / menget a 
allezeit Lügen darunter / oder thau 
böfer Meynung / und verſtellet 14% 
fo/ in einen Engel des Liechtes.r. 00 
..Cramer.not.biblin Job.z.v.4 
Zeift das Warheit / wenn cin feb 
[her Lehrer / anf der Camd 
nichts —— | 
abet: 
Reſp. Nein. Denn; fein Gladhel 








Was gebörerdenn zur Warhe 
K. Das gehöret dazu / —* 
X 


gewiß wiſſe / daß das wahr ſe 
manbandeln will. (2) daß man N 
was man erkandt / daßes gewiß 0@ 


ſey / weũs die Notherforderi mit TÜR 


Sachen verfprochen / wo es Ama 
muͤglich / treulich hal. 
IE das ſchon gut fuͤrott / wo 


ser ſo feinen Naͤchſten / feine Sch» ſchonet / da er ihnen doch den Un⸗ 
er auffruͤckt / ihn damit in Ver⸗ tergang gedraͤuet. Jon.;.v.4. Daß 
achtung zu bringen: ſpricht: iſts er dem Hiskia noch 1s. Jahr zu feis 
doch wahr was ich ſage? nen CLeben zugeſegt / da er ihm doch 
BRefp. Nein. Denn / es muß die das Leben aufſtuͤndigen laſſen. 
Warheit / wenn. fie GOtt gefallen 3 Basen 
oll, andy aus guter Intentiort, und [7 Refp. Nein es laufft Beines wider 
Meynung aus auffrichtigen und lieb» Gottes Warheit. Denn denen Bis, 
eichen Hertzen / GOtt zu ehren und niviten war der Untergang’ gebrauetr 
em Nechſten zu Nutz und Dienſt ge⸗ wo ſie nicht wuͤrden Buße thun / nicht 


edet werden / dergleichen aber + hier anders, wie ſonſt in alten Goͤttlichen 


ucht geſchiehet / Denn / das gereichet Bedrohungen / dieſe Bedingung mit 
hOtt zu unehren / als der da will / daß / eingeſchloſſen iſt. eil ſie denn nun 


venn der Naͤchſte mit einem Fehl ie wahre Buße t haten / ſo ward ihrer bil⸗ 


ereilet worden / ſo ſoll man ihn zu rech⸗ lig verſchvnet. Was aber Hiskiam 
e helffen / mit ſanfftmuͤthigen Geiſt / betrifft / fo ware der gewiß / nach dem: 
3al.6: Es hat auch der Nechſte keinen Lauff der Natur geſtorben wenn ihm 
Vutzen davon / ſondern Schimpff und nicht Gott uͤbernatuͤrlicher Weiſe / das 
Schaden. | Leben gefrifter hatte. | 
Warumbfollman die Warheit · Pfleget auch Gott die‘ Menſchen 
reden? warnen / ehe er ſie ſtrafft? 
Keſp: Es ſoll geſchehen nicht allein / Keſp. Ja / Amos; 5, v.7. und davon 
vegen des Goͤttl. Geboths / welches: muͤſſen zeugen: Die Kinder der erſten 
nter andern / Eph 4. ſtehet: Redet die Weit / Gen:s. v. 13. Die. Sodomiten / 
Warheit / ein jeglicher: mir feinen: Gen.i3. v. i. die Iſtaeliten / Jer. g.y. 10. 
Hechſten; Sondern auch / wegen der und iſt diß eine ſonderliche und Vaͤter⸗ 
Verheiſſung / denn/ wer Die Warheit. liche Gnade Opttes.Cramer,not.bibli. 
on Hertzen redet / der wird wohnen in!--im Actii.v.. | | 
er HüttendesHErrmiundwirdblis  . Wahrſager. 
en auff feinen. heiligen “Berge. a I. Soll man die Wahrſager umb’ 
2. das iſt / der wird ſeyn / ein wahres Rath fragen? 
dfied der ſtreitenden Kirchen auff Er TI? Refp. Nein / denn / OOtt hats ernſt⸗ 
en / und ein Erbe / des ewigen Reichs⸗ lich verbothen. Levit. 13, v. zu. c. 20. 
n Himmel.Syr..v:⁊a.Prochm. Tom. v;& So iſt auch ſolch Wahrſagen 
Sy Theol.p:361.. Gerhard. Schol. nicht: naturlich⸗ ſondern Teuffeliſch/ 
ietat.p.1209. leg: nd ſolcher Teuffeley machen fich’ 
laufft das wider" Gottes War⸗die theilhafftig / die ſich Raͤths bey 
eit/ daß; er der Tiniviten ver» ihnen erholen / welches Chriſten — 
en: 


s 


1* 





” 


u — 
D 
3 ' 
a 
a 


⸗ 36 
9— 


P. 31, M | 
J SchlufrKette P- 352, 


BAUR 
ollen / von ſich laſſen gefaget werden. 
Dieter in lib.Sap-part.ı. p-roydeg. 


| Was 
Was bedeuten die Wortelhe 
Joh 13v. 10. wer gewaſchen iſt de 
darffnicht nur den die guͤſſe ww 


000.1 Warten. effniche nur den Di Si 
x fEiapfdie Zul | gangrein 
Washeiftianfdie Zutunfft Chri | 

ſti warten welches Petrus BAHN Refp. Das bebeute, — 


ge 3,m.12, erfordert? * , 


. 
. 
& 





und bereit ſeyn / Chriſtum zu empfanz 
gen / Luc 12. Es heiftz. gedultig harren / 
and ihm die Zeit nicht laſſen zu lan 
werden. Denn / der HErr wird gewi 


eſp. Es heiſt 1. immer wachen / € 


ie Tau | 
/ Der bebarff nicht mehr dem I 
rneurung / wegen Der 
fo noch im Fleiſch übrig bleiben, 

| af shantig 
Stehets den audern Leuten m 
‚ anı wenn fie waſchhafftig fin! 


Eommeny und Die Ereuß Tage verkuͤr⸗ IE Refp: Auch nicht. Denn wen 


gen. D Joh. Schmids Feſt⸗Pred. part. 


Waſchen. 


{ie iffs zu verſtehen / wenn bie 
Schrifft uns befieblet/ daß wir 
felber uns geiftlicher Weife non 


Suͤndk welchen len?Eki,ıs, . 


Raſp. Nicht iſts zu. nerfichen meri: 
torid, de Juftificarione in confpe&tu 
Dei, Das iſt / verdienttlicher Weiſe / im 
Handel der Rechtfertigung und Wi⸗ 
dergeburth / fuͤr den Antlitz Gottes / deñ / 


darzu befoͤrdert uns nichts / als das 


für uns vergoſſene Blut JEſu Ehriftis 
Sondern / nur declaratärie, de ne, 
vatiene coram hominibus, Dffenbabs 


rungs Weiſe / von der Erneurung für 


den. Menſchen / darzu wir aus der 
Krafft / die der heilige Geiſt darreichet / 


etwas thun / und mitwircken koͤnnen / 


1. Cor.ʒ. Walther. geiſtl, Handkeitung, 


“ PS, 


er - 
wen D 
. .- 


ers Sonntagl. Epiſtol. 


plaudert / macht füch feindfedlignct 


I „V.11,C20.9.31,C,21,v,28. Cramei u 


pibl.in Syr.;,V85, 


Waſſer. 
Wie ſoll man ſich in Waffe 
_ _ Floch verhalten 
- Refp. Man fon fleißig berhen/Math 
8. und ſich der, aüwaltenden Og 
wart/ und gnabigen providenz © 
tes erinnern / daß die Ham wahr! 
Haupts gezehlet find Mahn. m 
daß Orte an allen Orten gihmil 
tig ſey. Ela 43.v.22 Sollen md 
der Erempel derer ‚Heiligen erinnen 
welche wol auch zuvor in Wale 
Noth gewefen und darans ents 
gen ſeyn / als Noa / Gen. 7. dit, 
ger Chriſti Match,s. Paulus 2.Carı 
Act.ꝛ7. Cramer.in Alt. 
Wie iſts zu verſtehen / win" 
Petr.3.v,5. heiſt: Die Erde fer an 
dem Lafer und im Woſe 


b den ? 
| Reip.Coifsn veftehen, du 


irde au dritten Tage der Schoͤpffung⸗ 
y aus dem Waſſer .herfuͤr gebrochen? 
nd werde von GOtt im Waſſer er⸗ 
alten Das fie gleichfamaufdenfelben 
broimmetz amd:nicht unterfindlet/ o⸗ 
er mit Waſſer uͤberſchwemmet wird.- 
Hiande.pazaphr.bibLinh,t. - © 
Biebrs. auch Waſſer äbevden 

.. almme? - By 
Reſp. Ja / und das ftehet klar Gen, 
v.6. 7.8. worzu fie aber nüße ſeyn / koͤn⸗ 
m wir nichtfagen. Dannh. part: 4. 
&. Cat. p. 26 Galov. Tom. 3.SyP% 
'heol.p.946.1032. Ä 

Wofür iſt das Waſſer an⸗ 
en 

Reſp. Es iſt ein ſolch Element / def 
n man vielweniger entrathen kan / 
sdes Weines / drum man daſſelbe⸗ 


8 eine gemeine Gabe GOttes / nicht⸗ 


ringe achten / ſondern auch / GOtt 
ıfle dancken foll. Cramer. not. bibl. 
ı Jndich. 7.7:6.feq: . u 


Warumb laſt GOtt biß weilen 
groſſe Waſſer⸗Fluthen 


kommen? rn 






35 Nicht thut ers / aus bloſſen 
Kohlgefallen / und als weñ er ſchlech⸗ 
eDinge / an dem Verderben der 
tenfchen Luft haͤtte / denn / ein anders 
en wir Sap.ı.varg.fondern/er verfolgt 
) damit die Gottloſen: Sap. i16.15. 
d ſiehet damit auf ein fündiges Koͤ⸗ 
zreich / daß ers vom Erd⸗Boden vers 
ge / Amos. 9. v. 8. Er beſtraffet das 
die Sünden / ſo am Waſſer / im- 
3affer / und mit Waſſer begangen 


den’ als wenn man ihn / die leben⸗ 


— — 


838 87 
dlge Quelle / verlaͤſt. Jerew. 2. Die 
Bruͤnnlein Iſraelis / das iſt / GOttes 
Wort / und die Heil. Sacramenta 


perachtet Pſal.420. In Geilheit und 


beichtfertigbeit dahin faͤhret / wie Waſ⸗ 
fern Gen. 40. unſchuldige Leuthe Ins 
Waſſer erfanffet, wie Pharas bie 
Iſraelitiſchen Knuͤblein. RXxod. i o Mau 
Unrecht in ſich ſaufft / wie Waſer / 
Job. 15. die Waſſer⸗Fruͤchte / Krebs 
und Fiſche / und die gebrandten Waſ⸗ 


fe ſchaͤndlich mißbrauchet / das Seas 


wand; ang Geitz mit Waſſer vermi⸗ 
ſchet / Ela. 1. und ſo weiter. Er predi⸗ 
get aber auch (2.) damit den Leuthen 
von groͤſſern Unheyl / wie denn / aus 
der Erfahrung angemercket worden / 
daß auf die Ergieſſung der Waſſer / 
groſſe Feuers⸗Brunſten / groſſe Kiege⸗/ 
und groſſer Potentaten Abſterben / zu ˖ 


folgen pflegen. Dieter.in kb. Sapfarı 


1 P. 546. N 
Was iſt von derer Sreligleit m - 
halten / die im Waſſer 
ümbkommen? _ 
KReſp. Sinds Gottloſe / fh heiſts⸗ 
Mors impiorum peſſima, den Gott⸗ 
loſen wird das Ungluͤck toͤdten. Pſal. 24. 


vi22. Sinds Fromme/ fo heiſts. Der 


nen / die Gott Hebensmüflen alle Dinge 
zum beſten dienen: Und kan fie auch der 


Todt von der iebe Gottes nicht ſcheidẽ / 
Rom, 2. das Waſſer⸗Bad im Wort / 


oder die Heil, Tauffe. 1. Petr. 2 der H. 


Geiſt / der wie Waſſer uͤber ſie ausge⸗ 


goſſen worden / Kſa. 44. und das Waſ⸗ 


ſer / ſo aus der Seiten EHrifti am 


Stamm des ErangesgefioffenJoh.rg. 
Cc cc cc erhalt 


4 — 





zu ice 


- Walch. poft Evang.pBıg, ; : 


x 


ME. 
zum ewigen Leben. Albr. dul-: 
ce amar. p. 245. ſe— | 
Wie ift die Derbeifling GOttes 
su verfichen/ da erdenen Seini⸗ 


gen verſpricht / daß / wenn ſie iv: 


Waſſers⸗Noth gerathen 7: die: 
Seroͤhme fe nicht erſaͤuffen ſol⸗ 
hen Eſa. 43. v. 1.2.06 doch offt man⸗ 
i fromme Hertzen im DYafa.. 
fer mblommen?. ... .° " 
Ren Die jr zu —— — 
gantzen Volck Gottes / ſampt 
and. ſonders im Waſſer der Trubſal 
fo wenig uͤmbkommen ſoll fü wenig. 
als die alten Iſraeliten im rorhen: 
Meerroder Jordan. Wo mans aber 
von den eintzelen Kindern GOttes an⸗ 
niummt/ fo hats den Verſtand / daß ſie 
entweder dem Leibe / oder doch der See⸗ 


len nach / ſollen erhalten werden / dort 


zum zeitlichen / hier zum ewigen Leben. 
Albrecht dulc. Amar. pag. 345. 330. 


Weg. | 
Wie wird Chriffo der Weg su 
. dem Zergen der Menſchen 
- bereiter?! Ea.g0,v.> . - - 
. Rep. Es gefihiehet wenn fie aus. 


| dem Geſetz Gottes ihre, verlehrte Na⸗ 


tur erkennen / ſampt ihren bſelfaͤltigen 
ſchweren Suͤnden / und den hohen 


toltz und Ubermuth ihren eigenen, 


— Keſp. Das ir Geherhfolkn®* 


Heuchelen fallen. laſſen / oder aber da. 
ſiein den Schlamm des Suͤnden ſich 
vertieffet / durch wahre Buſſe davon 


auffſtehen. Eſa. 40. v. 3.4. Gerhard 


N 
% 
‘r 
X 


Homil. F pt Hama 
vang. part.2.p 381 
Serm.Felt. p.1067. ü 


Weglauffen. 
Iſts zu verantworten / wenn E 
daten / die mit Liſt / oder Gen 
dahin gebracht werden / dh 
ſchweren muͤſſen / einem Herra⸗ 
dienen / hernach / wenn fie Oele» 


heit darzu erſehen / weg 


2 Ä lauffen? 

. Refp. Es iſt nicht zu verantwer 
Denn: das iſt einge Anzeigung / DaiR 
falſch geſchworen / bey SONENK 
men /--und entheiligen fie hiermit da 
rahmen GOttes / weiches dert 
verbeut Lev. ı9. v. 12. Math 41.3 

ſollen fie demnach lieber hierbey / aen 
re licita & pofibili, das ift, in ſut 
Sacyey die nicht wieder SON kafı 
und die ihnen moͤglich iſt / haften 1 
fie geſchwooren haben / folten fand 
ihr Lebelang dienen muͤſſenubd 
den Nahmen GEOttes unse 
ren / mißbrauchen / und encheiign ſe 
ten. Denn, der HErr wil ud M 
nicht ungefraffer laſſen / dr 19 
Nahmen alſo ſchaͤndet: Exndıo 


Wegziehen. 
Was ſollen wie tun. wen ß⸗ 
Godtt ſtellet / als wolle 

von uns weichen / und 


ergreiffen / und ſprechen: 
nicht-ferne von un / fonbernenleu 
zu heiffen. PfaLzu vor Pleibbe 

„> . “ f den 


r 
@ 


HErr / denn / es will Abend werden / 
amd der Tag hat fich geneiget. Lac 
24. Walth, poftill.David.p, ır40. Bab 
duin. part. 2. poft,Evang.p.525. 


| Weib. 45 
Iſt auch ein weiches Weit / die ei⸗ 
hat / ihn zu ehren und zu 

J geborfamen ſchul⸗ 
8 18 | 
Refp. 34. Denn / hat fie Geld / fo 
hat er die göttliche Herrſchafft / die ihm 
Go0tt ſelbſt gegeben / und die iſt mehr 
als alles Geld. I 
Wie koͤnnen Weiber von denen 
Maͤnnernam eheſten und beſten 
erlangen / was ſie von ihnen 
| bege n If rn . 


- Refp. XBenn fie nad) dem Erermpel him 


der Efther / es mit einer wahren Des 
muth und Ehrerbisthung begehren, 
Eſth.7. v.4. Ofiands. Paraphr, in h. l. 
Sollen auch Weiber ihrer Maͤn⸗ 
ner Heyl und Seeligkeit zu 
befoͤrdern ſuchen : 
Reſp. Ob wohl eigentlich die Wei⸗ 
ber von ihren Maͤnnern in aller Stige 
fernen, und ſie fragen ſollen 1. Cor 11. 
v. 35. 1, Timoth, 2; wi. fo ſollen fie 
dennoch auch-tuachten / die Männer 
fonderlid) mit, gortfeeligen Wandel / 
ohne Wort zugeminnen 1, Petr. 3. vn. 
ja / es iſt ihnen auch nicht gantz geweh⸗ 
ret / mit dem goͤttlichen Wort / ohne 
Verletzung der ſchuldigen Ehrerbie⸗ 
thigkeit an ihnen mit zu arbeiten, 


Sollen Weiber / weil die Maͤnner 


Ds ⸗ ı 


— 


BEI 939 

- fie su ernehren ſchuldig feyn, ° 
nicht mitengreiffensg 

‚der Nahrung? Ä 

' Befp. Ja. Sie findfo wohl aufdes - 

Mannes Befehls. und. auch fonft zu 
arbeiten veubundenz Prow;-zu. v.-13. 
auch fo der Mannaus Unvermögen, / 


dder ſonſt 7 fie nicht zu ernehren ders 


mag / ſollen fie deſto mehr zur Arbeit 
greiffen und den Mann ernehren helß⸗ 
fen / wie Hanna den Tobiam. Tob. - 
V. (Pr * 
Mas iſt für ein Unterſcheid au 
ſchen einem goftfeeligen und 
gottloſen Weibe? 
p. Durch Weife Weiber wird 
das Hauß erbauet / eine Naͤrrin aber 
zerbrichts mit ihrem Thun / Prov.i4 v. 
a. das iſt / jener richtet ihre Sachen da⸗ 


2 
— 3. 


macht ein betruͤbt Hertz / traurig Ange⸗ 
ſicht / und das Hertzeleid c: 25. v. y. 
jene / macht dem Manne ein fein ruhig 


Leben / c. as. v. 2. dieſe / macht ihn ver⸗ 
droſſen zu allen 
PDieter.in lib 
cii Hiobs⸗Poſt. park.2:p.98o, 


Dingen, Cap.25..3% 
Sap. part. 1. p,328,Hac- 


Sind diejenigen Weiber freyvon 
denen Maͤnnern / welche von ihnen 
nicht konnen / oder wollen 

exrnehret werden/ 
Re Nein / ſondern / fiemuflen 
eco 2 den⸗ 


/ daß die Haußhaltung immer zu⸗ 
nimmet / bey dieſer aber / gehet auch 
wohl eine wohlbeſtallte Nahrung zu. 

Grunde. Jene / iſt ihres Mannes Fh⸗ 
re / Proverb. n v.is. c. ʒi. 9.23: Dieſer / 
muß ſich der Mann ſchamen / Syr.'xk. 

. var. jene / erfreuet / c. avꝛ v. io. diefe / 


BP WEI 
Dennoch beyihnen aushalten 7 und ih⸗ 
nen treu verbleiben. Denn / nur Ehe⸗ 


bruch und boßhafftige Verlaſſung/ 


macht ſie frey. Mardhssg.1. Cor: 


Soll Weibern auch einiges Re⸗ 
giment von Denen Maͤnnern 
golaſſen werden dd 


. Refp: Ja / nehmlich in Hauß⸗ Sor⸗ 


sen und wus das Gefinde:beteifftw 
doch / ſollen die Maͤnner auch in ſolchen 
das Ober⸗Regiment behalten / und vh⸗ 
ne ihnen nichts hauptſaͤchliches vorge⸗ 


Kommen werden. 


Wie ſollen ſich Weiber verbak. . 


ten / damit niemand einen Arg⸗ 
x. . wohn der Unkeuſchheit 
anf: fie zu werfen. ": :.” 
Pad Zen " babe? \ ur 
 Refp: Sie füllen fich hüten für allen. 
verdaͤchtigen Umbgehen mit ledigen 
Leuthen / oder andern Che Männern, 
fuͤr verdachtigen und geilen. Kuͤſſen / 
and feichtfertigen Mevden- ..  - 


Iſt die Entſchuldigung gnug⸗ 


ſam / wenn ein Weib garſtige und 
.. Wwzücdhtige:Reden fuͤhret / ſpricht: 

+ Ob ſie wohl. mit dem Maule 

..  frifehrfep: forhuefitaoc:. : 


nichts boͤſes? 


BRelp. Nein fonderny fie macht ſich 


„Bennach bey andern verdaͤchtig / ſie miß⸗ 
ſe auch Des Sinnes ſeyn / wie ſie redet. 


Sollen die Weiber ihre Maͤnner 
nur auf eine gewiſſe Zeitt o⸗ 
der nach gewiſſen Unb⸗ 
ſtaͤnden / lieben? -- 


übeſtaͤndig ſeyn die Maͤnner ſeyn ſung / 


v 

\ Reſp. 

Fau bey der Obrigkeit und Geh 

wrdene ſind aber Deswegen 
In 


Refp. Nein / ſondern / die Liebe ſoll 


| we 
ober alt / arin / oder reich gefnntinie. 
branck. Und das verſoprechen ſie ihn 
auch bey der Trauung mit Dundın 
Hand · / welche Zuſage muß gehahn 
werden / weil ſie vor GOtt und ſie 
Gemeine geſchehen. 
Wie ſoll die Liebe bewandt me 
die Weiber zu ihren His 
nern Haben’ föllen: - 
Reſp. Sie ſoll nicht nur im Ars 
bleiben / ſondern ſich auch mit Ans 
und Wercken herfuͤr thui. 
Wie ſollen Weiber ihre mo⸗ 
ner ehren ·· 
Reſp. Es ſoll geſchehen (1.) mitte 
Hertzen / daßſie die Gewalt erkeme 
die ihnen GOtt uͤber fie gegeben kt 


 Es.foll: aber auch geſchehen 2)" 


Gebaͤrden / Worten und. 

daß fie ſich nicht veraͤchtlich om R 
ftellen / ihnen boͤſe / ſchiknpfche rt 
geben / oder ſonſt etwas gegoſetn 
daraus · die Raͤnnet ſehen vdean 
die es gewahr werden / ‚ds 


ten / daß fie ſie verachten. 


ie haben ſi Weiber gegend 

ve liederliche Maͤnner / bey d 
Bein ſtill ſchweigen / nachgebe 
and freundliche⸗ Zuſpreche 


helſſen will, zuver⸗ 
de on ’ Balten?: 
Sie haben war in (old 


. s 
- i 


». 


zu ſuchen / wie ihnen Pönne wu 
zen Mi ern — — 
ben verlaſſen duͤrfften / follen au P® 
wiederſchelten / ode wiederſchlagen 
das thut nichts guts. 


} zu - 


ki ME. bie, an Ven⸗ 
— 8—— ner ab⸗ 


— Sie fm: "ebenen daß 
tt ihnen die Männer alfo vorge⸗ 
det habe / dafer / Goit / von den Wei⸗ 
ern in den Maͤnnern will geehret 
Wh hingegen die Verachtung / die ein 
Weib ihrem Mann anthut / nicht ihn 
Mein ſondern Gott ſelbſten / betrefft; 
Zondern audy daß eben des Marines 
Ehre. ey iheeeigene@huerund a foggoels 
jes Weib ihren Mann zufhmpf 
ringe / die ſchaͤndet und verunehret 
ich ſelbſt / und mag alſo recht vor eine 
Kaͤrrin gehalten werden. 
Vie ſollen ſich Weiber erzeigen / 
veñ ihre Männer Zorn⸗· Hummeln 
ẽyn / und in ihren Kaufe’ wie Lo⸗ 
. wen wären. und toben? 
Reſp. Sie follen nechft. dem’ Ge⸗ 


eth zů GOtt/ ihnen mit alltr greund⸗ 


—* entgegen gehen, und DIE beſten 
orte geben. - Dentzein gut Wort / 
nbeteine gute Städte, Dannh; ‚party. 
ict. Cat. 
Vie ſte mie denen weitern/ 
ie eftehen her zur‘ Boßbeir u 
. „undUihgerecheigteitgers ; 


Degen 
Refp. GOtt Hemer ie ihnen / und 
raffet fie hefftig / wie an Iſabel zu⸗ 
hen / welche die Hunde defreſſen har. 
mi.Reg i.v.ꝛʒ. Cramer.not. bibi in 
Ühers.vurge 

Bas au: thun wenn ein mann ein 
boſes Weib uͤberlommen — 


Keſp. Er fot Die ne her 

a fe über ihn herrſche / und. fol fd 
PA fie mit teundligteit zum 

Auten zubervegen. BIN das aber nicht: 
angeben, fo foU er ſie mit gebuͤhrenden 
Ernſt/ im Zaum halten, auff daß fie 
mit ihren Sottlofen Leben niemand . 
fehade. Dieter.in lib. Sap parti. p· z · 
:Dannh pofßt Tpiſt· p o6. 
Gind Weiber guverachren? 

Roſp. Dein, Denn / fie gehoͤren. 
- Chrifte auchan / Gal; find auhMit _ 
Erben deß Lebens;. ı. Petr. 3. Und kan 
durch fie- offtmahl.ein großes Ungtück 
verhuͤtet und großes Heyl geſtifftet 
werdem wie jenes an Zofeba zu 9 ehen / 


die den pas für dei, Aıkaliz Grau⸗ 
„famteit. erhalten. —8 ,ve2. Ind: 
Biefes.an Sael und Zydithr die i tes 
"Bote Seine gl haben, dh 
Judith. 3. —* 
— — 
ſp. Haben fi net" 
"Die Unchriſtlich le 
niſch tractiten / I mie: 
Klagen, Hülffe u... 


„piche: 

+ Hülffe it ihnen niche hur za görmenv’ 

hondern / os ift auch billig, Daß ſoichen 

Moͤnnern ümb ihres eigenen beſtens 

Willen/ in ihrer Boßheit: gefteurer: 

werde / doch ſollen fie auch in foldhen: 

Fall auffs sompiiäe schen. 

Sollen die Weiber fich audi in der’ 

„ Männer Amts · Befhäffte 
einmiſchen? 

Keſpe Mein / dent / das find dere 

I Männer eigerie Verrichtungen ı var 

Geisee 2. yo 





2 DE 
von die Welber auch nicht einmal et 
was zu wiſſen begehren ſollen. Die es 


aber dennoch thun / die verrathen ſich / 
daß fie Meifter im Haufe ſpielen / und rs Ihe 


befchimpffen durch ſolchen Fuͤrwitz / 
und — ſich und ihre Männer. 
Sollen Weib: from und Gottes⸗ 
luͤrchtig feyn? ©. 
Reſp. Ja / 
allein Gott, fondern auch / Ihren Ehe⸗ 
maͤnnern ſchuldig / eines theils / wegen 
des guten Exempels andern theils / 
weil der Mann ohne dieſen / keinen Se⸗ 
gen inden Haufe haben / oder behal⸗ 
ten wird? WVB 


Zolen ſich Weiber der Bleider,“ 


f pracht ergeben? - 


— 28 
en in Religiene 0. Ola 


umd das find fie nicht - 


re 
i 

Haupt und mt 
getreu ſeyn muͤſſen / biß in den. Zu, 
Apoc. 2. und bey feiner Lehre bike 


ey — Weiber . 

Sollen eil 

Männer, als für —X he 

fich meht uͤmb iprer Männer id 
Gottes. Bnade bewerben! 


Reip. Nein: denn / Gott lan ah 


Refp. Nein. Denn 


ſchaden / als alle Männer Math 
:an Gottes Gnade if mehr aiyı 

als an der Männer 
pſal.ↄz. Dann part. o. lact Cup* 


nade.2.Cars 


keld Nein, denn es iR ſoich Sr. : 
— Ste berhaftrund Tan Anegaufr - 


Haltung wegen des Koftens- bald vers 
ehe... . 
See verſtehen wenn Bote. 


Nele 

dem David ſeine Weiber nehmen / 
und ſie ſeinen Naͤchſten geben / da 
ex bey ihnen ſchlaffen fol? . 

‚ Refp. Es ift Rerhängnigsweife su 


verſtehen / und wil SGHrtrnicht hiemit 
aneigen/ was Abſolon nad) Goͤttl. 


„Wien zu, thun befehliget / oder was 
SHtt gefaͤlng feyrfondern/ was ‚dies 
ferböfe Menſch / aus Dehine, 


ſollen / 


Yannh, 


ſpricht: Er wolle” 


ber / ih· 
Man⸗ 


WeEg 
vurriſch begegnen / und ba ſie es an 
Bott nicht koͤmen / an ihnen hingegen 
eier Bee u oͤcher/ ſch unter⸗ 


f 


Ben . .: 
ag man wohl Bein: teinden? 


Reſp Zar denn, SHtt hat: ihn zu 
em Ende gefchaffen ‚104. aber es 


auf mäßiglic) geſchehen / und nicht 


zie zu Eſalaͤ Zeiten/ c. sı 9.1. Denn/ 
nſt befchweret. er das Hertz Syr. 51. 
30. Luc. 21. Macht wild und laßr 
rov.ꝛ⁊o,v.i. Es muß auch mit Daunck⸗ 
agung geſchehen / ». Tim. 4. Denn 
onft will ihn GOtt uns entiwenden: 
10f,2.Dieter.m Eccl.part 1.p.1744.1,6 
Jakiusin Pfal part,;,p.ös, 


Nnoͤgen prg wol Wein per) 


‚ Refp. goe —* Gene gZuwachs / o⸗ 
ver fie näffen. den Wein, an ftatt ihr 
er Befoldung annehmen und fiedas 
ey Denen Gaͤſten / keine Uppigkelt ge⸗ 
tatten, noch betruͤglich mit den ein 
unbgehen / fo mags wol. feyn: 
ber ni f: Eckard Paftor. Co * 
10f. °P. ‚277° 

fE der, Wein ı in welchen vi 

ÜBaffer auffder Hochzeit sulanı 
Galilaͤa verwandelt worden / 

"or geweſen? Joh... v. .ſeq. 

Reſp. Go meynen etliche. Dannh, 
nemor.Bvai ‚Pxto4.in masging,aber 
He Schti 
Ken ſpricht nur / er fin gut geweſen. 


Wemen. 


onſt nen / aus —— ——— 


et:nichts Davans ſon. 


REF: 43. 
Iſt das Weinen ver Predi ae 
singe 3u achten, welches fie vers - 
richten / wenn fie febenrdaß aifebe 
Lehr / Phil 3.v.8. und Gottloß tes 
‚ben,Efa 33,7.2.Cor.7,7,überhand 
J nimmer? . 
Relp, Nein. "Denn, es fteigen ihee 
Thraͤnen / mit denen Thraͤnen der. \ 
Wittwen uͤber ſich / wieder die, fo fie’ 3 
ihnen auspreſſen. ‚Syn. GOtt zaͤhlet 
ſie / wie ſonſt die Thraͤnen der From⸗ 
men / und faſſet fie in feinen Sack. 
(46.0.9. Und wird nach denſelbigen 
ihre Wiederwaͤrtigen vergelten. Da⸗ 
er warnet Paulus / man ſoll ja ihnen 


ihr Amt / nicht feuffjend und weinend 


ehem laſen⸗ denn / das ſey nicht gut. 
cDr.33, ⸗ 
Weiffagen. 
Iſt alles weiſſagen Deut. it. vo, . 
.... werbotben? ce 
Rob, Rein ſondern / nur. Das. Ye 
berglaubiſche da man aus den ' ia 
ten-Zeichen ber Hände und 


men / und dergleichen / dem Menſchen 
Stück oder Ungluͤck verkuͤndigen / oder 
auch ·wol zu wege bringen ‚till. Cram, 
not.bibl.in h.l. Balduin.Caf, . anſe.p. 
57 Duunh. part. i. last, Cat. p. aia. & 
in Colleg Decalog.ppge. 
u Tan man von. der Men⸗ 
ſchen Gläd oder Ungläd: 
weiſſagen 
Keſp Nicht aus den menſchlichen 
Ca ern / denn / die truͤgen / ſondern / 


„gs den 28. Capitel des stem Due re 


N Ad 


FT BEI]: VE; 
Son woſtlbſt ð Oit Dißfafis-feinen Krippen ee Ten fi, 
unwandelbahren Willen entdeckt hat / Matt 2. v. durch denProphetub 


J Srawer mordrain Jerem. cap. st.v.5. ſaiam gemepnet / wenn er c Erd 


Beißhett. | fpriche: fie werden aus Geh 

Wie verbirget Gott den Weifen kommenumd Gold / und ii 
dieſer Welt das Evangelium⸗ rauch bringen 
Matth. iu:. v.⁊. F Refp-Senlu proprio,das iſt eigen 

m Reſp. Es gefchichet 7 wenn er fier lich 8 dem —***8* nach / fa 
tſeyn den Saba / daraus die b 


‚wegen ihres Ubermuthes willen / da fie ni 
ihre Klugheit mißbrauchen / ſich wider biſche Koͤnigin / zu dem Salomen 
das Erkaͤntniß Gottes ſetzen / und ihre kam / lag gegen Mittage 1. Reg 
Vernunfft / unter den GehorſamChri- Marthuuv.ge Aber Senfutroph 
ftinicht voollen gefangen nehmen in und im perblühmten Berftonde | 
einen verkehrten Sinn dahin giebt. ferne unter den Nahmern / der albiris 
Dannh.Tom 6. lact. Cat. p. io2. It. in hennien Voͤlcker / per Synechdode 
ER 0 $pecieialle zu Chriſto befehrte Dal 
Welche find atisu LBeiferbergleis ' gemeynct werden, Ban auch dieſe Wr 
“hen wir nicht fepn follen?  : phereyung/ auff gedachte Weiſe g 
Ecd. 7. vw. gen werden. Förfteri Comment 


. Rep, Es find die / welche in Glau⸗ faiam p.757.. 


bens⸗Sachen alles nad) ihrer Ver⸗ Wie fan man * rechter bimw 


nun eigen ‚wollen, Cramer. not.’ , lifchen Weißheit kommen 
yblınnal ee i | ud 
Son man die Blaubens-Sachen / Re eh e— 
"nad der, WeleWBeißbeis ver - ra envon GOktdem DE 
| quliven? BR beit iftvon GOtt dem Hör me 
Rep. Nein. Denny 28 iſt kein ei u ber Yan —5 — 
niger Aetickel des Glaubens, der mis, ben, it er —— * 
den Principiis Philofophicis überein Has enige Geboth / ifkihre Qt!‘ 
Fame, Gramer.not,biblin Col 2V. - Item, wenn manGott tet / dend 
Wie konnen bie Weiſen dieſer Fucht des Herrn / ift der Weſe 
Hau Bele feelig werden? — Aunfang. Syr-nv6.czEn1D u 
Reſp. Es Fan gefcbehen / wenn fie Pfis.pgrceg.. F 
ge 


erkennen / daß fie m Goͤttl. Sachen In welchen Abſehen shut 


nichts verſtehen / und Sich der Goͤttl. NMeildung / ſeiner guten W 
Weißheit zu unterrichten gaͤntzlich er⸗ ro a Reg, 201.5 
geben.1.Eor 9.15. 5. „Rep. Nicht geſchi ts/ daß MP 
Werden die Weiſen / fo zu der daͤchte Bergebung der Srden do⸗ 


ER 
zu derbienen/ ſondern / Damit er langes 
ze Friſtung des zeitlichen debens erlan⸗ 
gen moͤge. 

Kan man mit feinen guten Wer⸗ 
tenfür GOttes Gerichte 


8 J heſtehen? 
KReſp. Dem. Denn / ich weiß faſt 
wohl / Daß es alſo iſt / daß ein Menſch / 
nicht rechtfertig beſtehen mag / gegen 
Gott. Hat er Luk mit ihm zu hadern / 
ſo kan er ihm auf tauſend nicht eines 
aAntworten / ſagt Hiob: c. 9. v2.3. 
Muß man gutre Wrreke thug / daß 
manwon Denen Zeuthen geſehen 
| werde/ und auf der Welt 
1% deßwegen Lobhabe? 
J Refp. Dein. Denn / die das thun / 
Die haben ihren Lohn dahin / Matth. c. 
amd findfolche Wercke / GOtt mehr 
ein Greuel / als angenehm. 
Sind der Chriſten Wercke in die 
ſem Leben ſo vollkommen / daß ſich 
an denſelben um göttlichen 
Gericht kein Mange 
befindet? 
Reſp. Nein. Sondern / es klebet 
immer etwas von der ſuͤndlichen Ver⸗ 
verbnuͤß dran. Rom. 7, v.zı. Meiſner. 
Conc. in Aug: Conf. p. 292, Scheibl. 
‚Aurifod. Theel.p 886. 
Gefallen denn folche unfere un, 
j polltlommene Werde 
GoOtt wohl? u 
Refp. Zar nehmlich umb CHriſti 
willen / deßen Verdienſt alles mans 


Eu 


gelhaffte tilget und bedecket. 1. Petr. z. / Ref 
P. 


Und denn / weil es Wercke des 


9 Seiftes‘ die er als ſein Eigen» nach / vondenen Apoftelny und ihrer — 
pr Gafes ſind/ ran Tier Dddd dd erſ 


WER. 945 
thum erkennet / kroͤnet / und den Mans 
gelvergiebet. Brochman. Toma. Syſt. 
Theol.p.⸗ 89 » . 

Ban man ſich ſeiner guten 
Wercke freuen? 


KReſp. Für GOti zwar wenn man 


Davon handelt / wie man Vergebung 
der Suͤnden erlangen ſoll / koͤnnen / und 
ſollen wir uns unſerer guten Wercke 
und Verdienſt nicht ruͤhmen. Nichts 
deſto weniger aber / wenn wir in Ge⸗ 
fahr geratben / koͤnnen wir uns derer 


obme Crmde freuen ı daftwirein gut... 
Gewiſſen haben / und auch Hoffnung .. 


der göttlichen Huͤlffe ſchoͤpffen / n 
Dem Exempel Davids, Pfal.7. und Ju- 
dith. c. 8. w, zo. a 
Wie iſts zu verſtehen / wenn wir 
lehren / daß die guten Wercke / von 
Der Seeligkeit gaͤntzlich auszu⸗ 
ſchlieſſen ſeyn / wie in der 
Formula Concordiæ ge 


| ſchichte J 
Keſp. Nicht hats den Verſtand / als 


wenn ein Merſch koͤnne ſeelig werden / 
wenn er ſchon bey gehabter Gelegen⸗ 
heit / keine gute Wercke gethan. Son⸗ 
dern / es iſt ſo zu verſtehen / daß die gu⸗ 
ten Wercke / Beine Urſache noch Ver⸗ 
dienſt der Seeligkeitfyn. 

Don wen und von welchen Wer⸗ 
den redet Chriſtus / wennerJoh, 

1. v.ı2. ſpricht: Wer an ihn 


— 


7 


glaͤubet der werde geöp 


denn er? ' 
Er redet den Buchſtaben 


fere Werde ebun, / 


946 WER. Ä | TECH. 
erſten Nachfoigern / denen Apoſtolie dem höchft vollkommenen giktide 
ſchen Männern. Er redet auchnicht Geſetz / dem vielmehr zuwichet ı db 
von dem Werck der Schoͤpffung und gemoͤß iſt / und nicht aus euer fh 
Regierung aller Creaturen im Himmel nee Meynung gehet / als es ſolte / ad 
und auf Erden / oder von dem Werck nicht die Vollkommenheit errädett 
der Erloͤſung / denn / hier kan ihm kei⸗ GOtdtt in feinem Geſetz erfordert: mi 
ne Creatur das geringeſte gleichthung welches willen es auch verdammt 
Sondern / er redet von denen Wercken feyn wuͤrde / wenn nicht CHriſt Vo 
die zu ſeinen Propheten⸗Ampt gehoͤren / dienſt / dazwiſchen kaͤme. Und dahay 
‚welche im Lehren und Wunderthun het mit / was Efa. 6.. ſtehet: Un 
beſtehen. Walch, Poſt. Moſaic. p. o. beſte Gerechtigkeit iſt wie ein bei 
Zehen denn die Apoſtel im Lehren Kleid. Müllers Somiaͤgl. Epkl 
an MOD Wimdcer- Werden mehr.» SchlußeKete in 4. pag.yıy. Cal 
23 __getbanı aleChriftust: -, Tom.c Spik Theot.p.go . Wick 
Reſp. Ja. Denn CHriſtus bat vonder Beihte. p-;6. 
nur im Juͤdiſchen Lande gelehret / und | E 
iſt nicht weiter kommen / alaauf die , _ Werden 
Graͤntzen Der Heyden / ber Apoſtel Wie iſts zu verſtehen / wenuk 
Schnur aber iß allsgegangen in ale poc. u. v.ac. heiſt: Nur iſt da 
Lande / und ihre Rede biß an der Welt Heyl / und die Brafft / ud da 
Ende / Pſal. 19. die Apoſtel haben auch / Reich und die Macht unſer⸗ 
nicht nur wie CHriſtus / die Teufſfle OOttes / feineschifn 
ausgetrieben / Die Krancken geheylet / worden? 
und die Todten aufferwecket / ſdubern Reſp. Es hat den Verßar dah⸗ 
fie haben auch mit mancherten Eprar ben damahls / Da der bereit CM 
chen geredet / mit Aufflegung ihrer wiederden Satan / und de Ada® 
Schweiß Tücher die Leuthegefundges folget / ſey offenbar worden DAB 
macht + und mir geöfferer Mengeund Heyl / welches uns GOtt on enf 
Jrupbarkeit Zeichenund Wunder ger keit hoch acher Durch Eheim nn 
than. Walth..Poft. Mofaic-pag-»og. / Worben ſey / daß die Alınadt / de 
Cramer.not.biblinJoh- 14. vr. Reich z.-und.die — 
Iſt auch das aller beſte gute Werck fo SOtt von Natur zugeheret / on 
Todt⸗Suͤnde / für GOttes Chriſto nach der Menfſchheit / ausu⸗ 
+. Gerichte? dern mitgetheilet ſey: Wie dem 
KReſp Ja / aber nicht binß dahin, Hnſt das Wort: Werden: anda 
ſondern / fo ferne es mach feiner uͤnbe wo foviel heift / als offenbahrai® 
ſtaͤndlichen / gantzen Beſchaffenheit / den / als Ioh.i v. 8. Rom. 7.v v 1. Led 
und nach der ſchuldigen Gleichheit / mit Conc. Aboc& Tamonnmlepn. 


— 


MET. 
Wetter. 

Vie ſollen wir uns erzeigen / wer 
uns OOtt gut oder boͤß Wet⸗ 
; ter befheret! . 
KReſp. Iſts gut Wetter / ſo follen wir 
hm dafür dancken / und uns / durch ſol⸗ 
he / ſeine Guͤte zur Buß und Beſſe⸗ 
ung des Lebens bewegen laſſen. Site 
‚öfe Wetter / fo ſollen wir ung für 
HHOttdemüthigen / undumb Mildes 
ung der wohlverdienten Giraffe, bei 
bmanbalten. | Ä 


Wider Chriſten. 
Welche ſind Wider⸗Chriſten? 


Reſp. Es ſind nicht allein die heuti⸗ 


ven Juden / zuſampt denen Heyden: 
Tuͤrcken / Ketzern / und Irrgeiſtern; 
Sondern auch / die fo ſich zwar zu Chri⸗ 
ko bekennen / aber gantz unchriſtlich le⸗ 
‚en, Dannh. Fe Preb P-897«  . 
Wiedergehurth. 
Das geſchiehet mit dem Men⸗ 
ſchen / Inder VPiedergeburtht 
. Reip. Nicht bekom̃et da der Menſch 
inen andern / weſentlichen Leib / und 
ine andere / weſentliche Seele / auch ges 


chieht nicht eine weſentliche Verwand⸗ 


ung in das göttliche Weſen / ſondern / 
s wird die innere Art und · Natur des 


Menfchen, alſo geaͤndert / daß darnach einem 


vuͤrcklich / etwas anders in Dem Mens‘ 
chen iſt/ als vorhin geweſen. 
Was iſt denn nun die Wie⸗ 
3„derseburttz n 
Keſp. Es iſt eine Verſetzung aus 


⸗ 
⸗ 


N 


— 
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. : Dem Stande des Zornsiin den@&tanb 


der Önaden / und eine Auffnehmung- 
eines Kindesdes Satans / zum Rinde 
GOttes / fo ohnedes Menſchen Ders 
dienſt / allem aus lauter Barmhertzig⸗ 


keit GOttes / Krafft der Aufferſtehung 
Chriſti / vermittelſt der Tauffe / in denen 

kleinen Kindern / und des Wo 
Evangelii / bey denen Erwachſenen 


geſchiehet / zu einer lebendigen Hoff⸗ 
nung / des unvergaͤnglichen / unbeflech⸗ 
ten / und ewigen Erbes / das im Him⸗ 
mel behalten wird. 1. Petr. 1. 


Wird auch noch mehreres durch 


P 


die Wiedergebuctb indenen 
Menſchen gewirder | 
KReſp. Zar es wird in feinem Vers 
fande ein neu / himmliſch / übernatürs 
lich Liecht angezuͤndet / dadurch er das 
goͤttliche Wort / und deſſen Geheim⸗ 
als verſtehen / und GOtt erkennen kan 
nach dem Maaß / als es ihm hier in der 


Welt noch von noͤthen ift. Dem Wil⸗ 


len aber / wird eine himmliſche Krafft 
und Gnade gegeben / daß er aus derſel⸗ 
ben fan etwas gutes wollen und thun / 
ja / will amd thut ſolches wahrhafftig. 
Wird der gantze Menſchwie⸗ 
dergebobren ? 9— 


KReſp. Ja/ aber nicht das gantze / o⸗ | 


der alesan ihm. Das ift/ Die 
der Wiedergeburth / ſteckt nichtnur in 
einem Theil des Menſchen / fondern 

fie eeſtreckt ſich auf den ganken Mens 
ſchen 7 Daß in der Seele Verftandy 


‘ 


Willen / Atteöten und Leib fich etwas 


ortes des 


+” 


neues findet. Es findet fich aberin al⸗ 


len folchen Kraͤfften nebenftder guten 
DODddddde und 


* 


N 








WIE, 


4 ar einen Omi DE 
and genen Art / auch etwas von der ai⸗ freyen Willen sine gewiſſe Ortum 
‚ten / welches aber bie Obhand nicht gemacht / nach der wir ung richten) 


haben muß. 


die fuͤndliche Bewegun⸗ 
b Refp. Nein 


n meiden? - 


| : ben nehmlich / man ſoll die Kinde;e 
Bönnen die. Wiedergebohrnen / Tauffe briugen. Johan. 3. Tirz % 
‚die primos motus pecqati, das iſt ı Erwachſenen aber / follen ſich za 


J 


. Denn / das Fleiſch ge⸗ wiederſtreben / Jacob, ı. v.15. nohtd 


Wort halten / und der daben befali 
den Kraft des «Heitigen Geifesnit 


küfter ſtetz, wieder Den Geiſt / Galat. 5. rer und Prebiger/ als GOttes M 
v. i7. aber doch koͤnnen ſie dieſelbe durch. Gehuͤlffen verachten. 1. Curinih 41 
Pe Heil. Geiſt / der ihnen. immer neger ı7. Gah win ı 


in Äug. Conf p. 10,4. - 


Befäller GOtt dem HErren / was N 


ein Wieder gebohrner bey ſei⸗ 


ner groſſen Unvollkom⸗ 


/ 


Reſp. 


bohrner Menſch thut / abs wohl gen 
gen des Fleiſches unvollkommen iſt / 


menheit thut? 


raͤffte giebet / uͤberwinden. Pfeifer: Won und woraus/ werden ui 


wiedergebohren? 
KReſp. Es geſchiehet in der techſas⸗ 
bigen Kirchen / aber nicht aus 

in Ecciefla, meh ex Eccleſia, fenten 


0 > principaliter, ‘aus den unverga 


Ob wohl der alte Menſch chen Saamen des göttlichen ent 
bey denen Wiedergebohrnen noch ir Jacob.i. Dannh, Conc, mPälnt 
brig iſt und GOtt mißfaͤllet / ſo gefaͤb⸗ p. 100. 

tet ihm gleichwohl was ein wiederge⸗ Begehen die Wiedergebehn 


quatales „ oder, fo fern ub ſe 
Wiedergebohrne find % 


und ſchwach hergehetiweiles Werden 4 bleiben, Beine Scndt 


8 von 


ſtes find 


“ 


feinem Geiſt gewisckten Geis /" "Relp. Sie thun nicht —* 


ſetzlich ans boͤſem Wilen / un 


Zaben wirs ůmb GOtt verdienet / ſchender Luſt / Joh..v. ehoch ſw 
daß er una wiedergebohren 
A af 


I” Relp. Nein / fondern, was er dis⸗ 
eis gethan / und noch thut / das geſchie⸗ 

et nach ſeinen gnaͤdigen Willen / und 
hlgefallen / Jacob.:. vet8. und nach 


jrdechſi 
digen ſie / die — — * 
eales, offt volrchtich / aus mel 
heit / Ubereilung / und Schwach 
daher fie andy Urſach haben, rat 
beten vergib ums unfere Shah! 
wir vergeben unfern Shui 


iner groffen Barmherbigfeit.„Ber.ın Match 


D.C, ı 

iedergebiebret uns SDtenade daben die Wiedergebohens⸗ 
inch blofen Willen und * anch Luft zur Sande ae 
% . obhealleBedinge - KReeſp. Zar in ſeaſe —* 
/R Wefp, Rein / pondern da hat er aus nicht nach ihrer Wiedergehurch . 


“ — 


— F W E 1— 73. IJ 88 E an ‚948 
ern / nach dir ie und fleiſchllchen 3 Refp. Srän Seneh Chriſt / muß 
Heburth / wegen der Erb⸗Suͤnde. ſich mehr. nach Gottes / als nach der! 


Bas wird inderWiedergeburtb‘ Welt Geſetze richten. Nitfchii Theol. 
in uns zu erſt gewircket? Send⸗Schreib.n Theil, p. 223. 
K. Det Dlaube/zund was nachmals Gollman wiederſchelten / wenn 


erner geſchiehet / das geſchichet ales man von andern geſcholten 
wren 


urch Den. Glanben / und iſt der Glau⸗ /R ‚wird? J 

e das Mittel, dadurch das folgende //”"Refps Nein. Denny das wird auss 
egeiffen wird. _ drücktich verbothen / 1.Perr.z,v. 9.Lauft 
Bind alle diejenigen / die einmahl auch wiedet dat uns · van — 
wahrhafftig wiedergebohrrn terlaſſene / Beyſpiel und Foͤrblid / 1. 
ſind/ zu allen Zeiten ſolche? Petr. ꝛʒ3ʒ3ʒʒ.— 


Reſp. Nein. Sondern / es werden at Chriſtus wiedergeſcholten / | 


iel wieder unwiedergebohrne / und vere⸗ Jenn er die hariſeer u. Schrifft⸗ 
ichren die Wiedergeburth / durch —— — Narran / und 
nuthwillige Suͤnden / dder Abfall von verblendete Leute / euchler und 
Din uͤbert uͤnchte Gräber; Schlangen 


nben. 5 en . 
Geſchiehet die Wiedergeburth und Ottergezuͤchte / Luͤgner und 
offte? | . Mörder Teuffels- und Hoͤllen · 


/ R 77 u 
efp Ja / aber nicht durch die Tauf⸗ " Kinder genant? 
kr fondern Dusch nahe Puße Tom /P -Relp. Nein Sondern er hatt fie 
Bere Heart PET ne Amtshalben geſtrafft / und ihnen, 
syft:Theolpartzıp. 287 den rechten Nahmen gegeben den fie. 
„ der Wiedergeburth zu nug Inſchen deben / mehr den wohlnerbienet 
"Refn: Bir fon fi chhalten⸗ hatten/ift aud) nicht ge ehen / aus 
: Refp. Wir er hechha bfejs, einem Rachgierigen und Feindfecligen/ 
ind yafehen, daßwir in berfelben Dies € nern > aus einem wohigemeynten / 
benydenn? fü werden wir und rer nn. pesieiger, und freundlich gef 
ier zeitlich und dort ewig zu erfreuen 7... syerten ; ob fie errea vadufch 
kaben, Elacrii Hiobs-Poftil, partap. shren erienchtet, erroeichet, und bes 
a.ſeq. Schmid Feſt⸗Pred. pasta. pP kehret werden. ietdi Fheol Send⸗ 
 Berberfgplten: 0 FORT 
darum das Wiebe ‘ 
he weitesdie weltlihen®e GSooll man fib Bor wider’ 
u fege gut heiſſen⸗ | j — Reli 


4 * 


u. 


90. BIE 
E Refp. 

machti 

wider ihm geleget hat Job.9. v.4. 
Widerſtreben. 


Wie iſts zupergleichen / wenn in ., 


Nein / den er if weife und. Was iſt von 83 


DIE 
Recht der Bis 


he em ifts gelungenv der ſich dervergeltung / da es heiſt; Xp 
) 


umb Auge / Zahn umb Zahnnca 
balten? Exod.2ı, v.2 .. Levitıy 
v.ꝛo. Deuter.ig. v.21, 


der Schrifft bald gefaget wirds / Reip. Es ift in der Natur eis 


Daß die Menfchen Gott nicht wie 
derſtreben können. Dan. z. v. 32. 
Bald / Daß fie ihm wiederſtre⸗ 
i en. Act..v.. 

-Refp. Jenes iſt von feiner bloſſen 


in gewiſſer Ordnung gefaſten Willen 
aniuinehtuen. De ertzer. T 
Handgriff. p. ꝛ4. .ꝛ20. 

. Si kverwärtigfeft 
Wie iſts zu verſtehen / wenn Bott 
der Herr / miederwaͤrtige Eigen⸗ 
ſchafften / als Zorn und Gnade / 

Barmhertzigkeit und Gerechtig⸗ 
keit / zugeleget werden? 
Keſp. Es iſt dieſe Wiederwaͤrtig⸗ 

keit / allein in der aufferlichen Wir⸗ 

ckung / und nicht inden Goͤttl. Weſen 

ſelbſt / gleich wie die Sonne / mit ei⸗ 

nerley Hitze / das Wachs weich / und 
den Leim hart machet. 


Wiedervergelten. | 
Soll man boͤſes mit böfen vergel‘ 
ren / mit Widerſchelten / oder 
14 - _Widerfchlagen! _ 

IE. Reſp. Wein Prov. 24. v.29. Rom, 

11,v.77..1.Pete.3,.v.9. Sondern / wir ſol⸗ 
lens GOtt heimſtellen / welcher gleiches 


4 


mit gleichen junergelten pfleget.Obad, 


 vıyDatınh.part.X.laet. Cat pag.279, 
. Menger.Inf Confc,Evang.p.592, - 


det / fol aber nicht von den Berh 
gen, ſondern von dem Richter auip 
ubet/ und zugleich die, Scharf W 
Rechtens in folchen Fasten die EN 


a in DOT 0. Nnichtansgenonmmmen hat / gelinder w 
Allmacht / dieſes von feinem gnaͤdigen / in eine andere Straffe verwana 


werden. Brochm. Tom.::Syft. Theil 


l p-'41 Menger.Inform Conſc. Era 


p. 99t. | 
Hat man. Exempel / da GOtt da 
alte Talions⸗Recht ausgeuͤbet / w 

gleiches niit gleichen vergoh⸗ 


ten bat? 


ID Refp Ja. Aporibefect if zo 


nige/ mit berhauenen Dam a 
‚Händen und Füffen unter feinen Ti 
auflefen/ und dein wurden ad Dar 
de und Füffe verhauen / Jude. Ir 
ons Söhne brachten frembir ja 
auff den Altar umd.fehet! fie mut 
aud) im Feuer verbreunen. Berit © 
Die Egyptier erfauspten die Doris 
Knaͤblein / undfie muſten hernach m 
rothen Meer wieder erfanffen / Ex 
1.& 13. An den Ort /da die Hunde h⸗ 
boths Blut lecketen / den Ahabte 
König in Iſrael unſchuldiger weileh? 
nigen ließ, lecketen fie. auch hernah 
Achabs Blut / Reg. 22. Dannh. pa 

&L.Car P76. \ 
Wille. 


⸗ 


Weſſo 


fi " . 


2... BIR | 
Weſſen Willen ſollen wir thun / 
wenn wir ſeelig werden wollen? 
3.KReſp. Nicht unfern eigenen Willen / 
denn / wer nach dem Fleiſch lebet / der 
muß ſterben Rom,?. Auch nicht den 
Winen der Welt / denn; die vergehet 
wit ihrer Luſt / Joh. Sondern / den 
Wilen des him̃liſchen Vaters Match. 
‚7. Welcher iſt da mir follen Buße 
thun. Ez.18,& 35. 2.Petr.2. An Chris 
‚Fum glauben, Jeh.s, und heilig leben. 
J. de . 00, “ 
‚ Willen Gottes. 

Wie iſts zu verſtehen / wenn wir 
von etlichen in der Schrifft leſen / 
daß ſie allen Willen Gottes 
F get han haben? 
y9 Refp, Man mußes nicht annehmen 
de Effectu, von der Vollkommenen 
Erfuͤllung derer ſich auſer Chriſto nie⸗ 
mand zu ruͤhmen hat; Sondern allein 
de Affectu, vom Hertzen / Gemuͤth / 
— ——— 
' fie es Goͤttlichen Willens/n 
euſſerſten Vermögen befliffen haben. 


l. Molaic. pP Kol, 


Bans wol geſchehen / daß in einer 
That Gottes Wille/ und des Men 
ſchen Wile einerley ſey / aber uw 
£erfchiedliche Urfachen haben/alſo 
daß der Wille Gottes / alle Wege / 
| gut / heiltg und gerecht / aber des 
Nenſchen Wille / boßhafftig un⸗ 
| billig und ſchaͤdlich ET 

Refp. Ja / und davon zeuget unter 
andern / des Kaͤnigs Joas Ermordung; 


| 


- 


RBIE. ga 
Gott wolte / daß diefer König eines ge⸗ 
waltſamen Todtes ftürberu. das war 
recht / denn / er hatte es an Zachariam / 


des hohen Prieſters Jojada Sohn / 


verſchuldet / welchen er / weil er wider 
bie Abgoͤtterey predigte im Hoffe des 
Tempels toͤdten lafanv= Ehron za fh 
ne Knechte wolten ihn auch tods has 
ben / und lehnten ſich dahero auff wi⸗ 
der ihm / und das war unrecht / Denny 
ſie thatens nicht / daß ſie begehrten 
GoOtt Damit zugefallen / ſondern / daß 


fie ihren Muthwillen volrächten. 2. 


Reg. I’, » 


Was iſt aus den zu fchlieffen / da 


Paulus fpricht ; Phil, z. v.s . daß 


GOtt in uns würde / beyde das 

Wollen / und das Thun? 
relp. Weil GOtt indes Menfcher 
das wollen wirsfet/fo Fan der Menſch 


ſich nicht ans feinen eigenen Kräfften 


zu GOtt bekehren. Weil Sort wirs 
Fet das wollen und thun/ oder volb⸗ 
bringen, fo haben wir Feine Entſchul⸗ 
digung / gute. Wercke zu verfüumen-s 
als ob wir feine leiſten Eönten. Haben 
ung auch unferer-guten Wercke nicht 
zu ahnen 
Will auch GOtt den geneigten 
wiewohl unvollkonmenen Willen . 
-sumgebörfem im Önaden 
R : anſehen? on 
/F Refp.:Zar aetmafen, wie ein Bar 
‚ser feinen noch lällenden Kindes das 
ſtammlen; und ein Herr ſeinem Knecht / 
der allererſt von einer Kranckheit auf⸗ 
geſtanden / die unvollkommene Din 


NN 


Sollen 


derben. 


PY TEICHE: 3.5: WO 8 
von die Weiber auch nicht einmal et⸗ nern / auch in —— re 
was zu wiſſen begehren ſollen. Die es bens Saochen gehorſam fer? 
aber dennoch thun / Die verrathen ſich/ Refp. Nein. Den * iſt 


daß fie Meiſter im Haufe ſpielen/ und ſſtus ihr Haupt und Drannı dem ſe 


beſchimvyffen durch ſelchen Fuͤrwitz "getreu ſeyn müffens biß in den Zen, 
‚und Eingriff ſich und ihre Männer. Apocı 2. und: hei 
— und Gottee⸗ Tr om einer Lehre Dr 
fuͤrchtig ſeyn ⸗Sollen ſtch Weiber mehr 
Relp. Ja / ımd dag find fie nicht —— fuͤr Gott En 
alein Gott fondern auch / ſhren Che⸗ ſich mehr uͤmb ihrer Männer ıcb 


maͤnnern ſchutdig/ sine theils twegen Gottes Unade bewerben? 
des guten Exempels / andern theils / -Reip. Nein: denn / Gott Fan 


weilder Mann ohne dieſen / keinen Se⸗ ſchatcn 
— ·ſchaden / als alle Dianner Mattd.1e 
— Fee Haufe haben / oben behale =, Gottes Grabe if mehr geıge 
oh als an der Manner Önade.2.Cons 


Splen ſich Weiber der ‚Släder, . Pfal.73. Dannh. part. o. lact. Cat.p 


. pracht ergeben | 
„.. Refp. Tran Denn es iſt folch Bas. ‚Sündigen Weiber wenn ſie nicht 


"Her Gott berhaſt / und Tan eine Hauß⸗nur in ungebübrlih" angemuthe⸗ 


ten Ehe⸗Sachen / ſondern auf 
in andern / von Gott verbothere 


haltung wegen des Koſtens bald vers 
zů verſtehenavenn Gots _-_ Dingen, nichefolgen 


ie ift 


. ‘ 


"Sam. vu. fbriche: Me wolle” Keſp. Nein, fie fündigen po wen 


ein David ſeine Weiber nehmen / daß fie vielmehr Findigen wurden’! 


d | wide 
undficfeinen LTäciten geben / daß fie e8 thätery denn / fie wrden dam! 


erbey ihnen fehlaffenfoln , den Mann, GOtt dem Herm 
Refp. Es ift Verhaͤngniß⸗weiſe zu genzund ihn zum Goͤtzen machen. 
verſtehen / und will GOtt / nicht hiemit ¶ Was ſollen Wetber thun / ber h 


anzeigen was Abſolon nad) Söttl. " zer Leidens To haen zu: Meint 
Willen zu, thun befehliget oder was zung der Stnden ?Zeir der 
- SHXet gefällig ſey / ſondern twas die Schwanger ſchafft / in —* — 


er boͤſe Menſch / aus Gottes Verhaͤng⸗ 
N t I werde. Denn / nach Sach» De — 


hiß th | 
ſſſher Rebens-Art heiſt / thun füllen, Gott aufferlegetiff’ 


J allhier ſo viel / als thun werden / Dannn. Refp. Sie ſollens mit San 


PA. lac Cat. p. 598. Ps..." und Gedult aufnehmen, ſich darin 
Sollen rechtglaͤubige Weiber / ih· fuͤr GOtt hen und ſonden 


ven falſch⸗ und unglaͤubigen Maͤn⸗ uͤmb des Wilen / Ihren Maͤn nu 


1 


| BET 
murriſch begegnen. / und ba ſie es an 
Gott nicht koͤnnen / an ihnen hingegen 
ben era zu raͤchen / ſich unter» 
n. ' u rg 


Mag man wohl Wein teinden? 
KReſp Zar denn, OOtt hat ihn zu 
dem Ende geſchaffen Pf.rog. aber es 
muß mäßiglid) geſchehen und nicht 
wie zu Eſaiaͤ Zeiten c. 5: 0.1. Denn/ 
fonft befchweret. er das Hertz / Syr. 31. 
v. 36,Luc, 21. Macht wild und laß⸗ 
Prov.⁊o, v.i. Es muß auch mit Daunck⸗ 
ſagung gefehehen / 3. Tim.4. Denw 
fonft wid ihn GOtt ung entwenden: 
Hof.2.Dieter.m Eccl.part 1.p,17y41, €. 
BakfusinPfal part...p.s. ° 
Mögen. Prediger wol Wein ver) 


Ref ae ner wach 
KReſp. Iſts ihr eigener Zuwachs / o⸗ 
der fie muͤſſen den Wein/ an ſtatt ih⸗ 
rer Beſoldung annehmen / und ſie da⸗ 
bey denen Gaͤſten / keine Uppigkeit ge⸗ 
ſtatten / noch betruͤglich mit den Wein 
umbgehen fo mags wol ſeyn: Sonſt 
aber nicht: Eckard Baftor. Conſcien- 
tioſ p 277. j “ " ’ . u 
fE der, Wein / in welchen das 
Waſſer auff der Hochzeit zu Cana 
in Galilaͤa verwandelt worden / 
roth geweſen? John. v. .ſeq. 


‚Refp. So meynen etliche. Dannh. 


memor.Evang.p.ioa.inmasging,aber | 
DI Shuiftrlanet nichts davon / ſon⸗ 


dern ſpricht nur / er fen gutgeweſen. 
„Weimen. 


en — — — — 


BET 4% 
Iſt das Weinen der Prediger ge 
singe 34 achten, welches fie vers 
richten wenn fie ſehen / daß falfche 
Lehr / Phil 3.v.18. und Gottloß Le⸗ 
ben, Eſa 33,7. 2. Cor.7,7. ͤberhand 
nn. ninmet? ee 
Rep, Nein. Denn, es freigen ihre 
Thranen / mit denen Thranen der. 
Wittwen uͤber ſich / wieder die / fo fie’ 
Ihnen auspreſſen. Syr.34. GOtt zaͤhlet 
ſie / wie ſonſt die Thraͤnen der From⸗ 
men / und faſſet ſie in feinen Sad. 
Pſ.6.v.. Und wird nach denſelbigen 
ihre Wiederwaͤrtigen vergelten. Da⸗ 
er warnet Paulus, man ſoll ja ihnen 
ihr Amt / nicht feuffjend und weinend 
thun laſſen / Denn / Das ſey nicht gut 
Hebr.y, . u 0 
Meiffagen. 

Iſt alles weifjagen Deut. ıt. vo. 
0... verborben? | 
Rofp. Nein ſondern / nur Das. A⸗ 

berglaubifche, da man aus den Pla⸗ 
ten Zeichen ber : Dante und Stir⸗ 
nen / aus denKriſtallen⸗Kucken / Traͤu⸗ 
men / und dergleichen / dem Menſchen 
Gluͤck oder Ungluͤck verkuͤndigen / oder 
auch⸗wol zu wege bringen will. Cram, 
not.bibl.in hl. Balduin.Caſ.C onſe.p. 
57. Dannh. part. i. Lact. Cat. p. 212, & 
in Colleg. Decalog pꝛyꝛ· 
Woher kan man von der Men⸗ 
ſchen Gluͤck oder Ungluͤck 
veiſſagen 
RKeſp Nicht aus den menſchliche 
Calendern / denn / die truͤgen / ſondern / 


aus den 28. Capitel des zten Buchs 
nt on, Mi 


N 


— 


N 


ſ 


FIT IIIRDER: 3.2 WR 
Mofts/ woſelbſið Oi dißtaus füinen Krippen Chriſti —* fin. 
Mwandelbahren Wilen entdeckt hat / Matt 2. v. durch den Pröppetenk, 


— Eramer.morbißlhe Jerem. cap. 5. vs ſaiam gemeynet / wenn er c.Cor& 


. Beißhet.. °  fpriche: fie werden aus Sehe 
Wie verbirget Gott den Weiſen kommen und Gold / und Wey⸗ 
dieſer Welt das Pvangelium -- rauch bringen 

. X Mateh.nverg r Refp-Senluproprio,dag if een 

Refp. Es geſchiehet 7 wenn er fier lich und dem Hudafkaben nach / kun 
‚wegen ihres Udermuthes willen / da fie nicht ſeyn den Saba, Daran die Ahr 
öhre Klugheit mißbrauchen / ſich wider biſche Koͤnigin zu dem Salomonn 
dos Erfäntniß Gottes ſetzen undihre kam⸗ lag gegen Mittage / «Regio 
Vernunfft / unter den&ehorſam Chri⸗ Matth.icv. 22 Aber Senfusropis 
finicht wollen gefangen nebmeny in und im verblühmten Verſtande / f 
einen verkehrten Sinn dahin giebt. ferne unter den Nahmen / der allbierie 
Dannh.Tom 6.a&t. Cat.p.ıoz.It.in nennten Poͤlcket / per Synechfoce 
dp DEP-AR 0 eher Speciei,alle zuChrifto befehrte Dat 
Welche find allzu Weiſe / derglei⸗gemeynet werden kan auch dieſe Pet 
“en wir nicht ſeyn ſollenpheceyung / auff gedachte Weiſe g⸗ 

Eccd.7.v3w . gen werden. Förfteri Comment 


‚Rep, Es find die / welche in ats laiam p.767. 






Gens-Sachen alles nad) ihrer Ver⸗ Wie fan man jur rechten him 


nur ‚eigen wollen, Cramer. not.“ liſchen Weißheit kommen! 
ibn 7 Reh Be und 
|  ;)e Rep. Wenn mans mit OO 
Sol man ee ' feinem Worte hält denn ak Wah 
nad un heit re · — GoOit dem De m 
en © 0 2 giebt fie denen / ſo ihn Jieben.syrl 
‚ Refp. Nein. Denny £6 ift-Fein ei 26. Das on Sorten Ari 
tiger Artickeldes Slaubene/ der mit gen / iſt der Brunn der eißheit / m 
den Principis philoſophicis überein pet ewige Geboth / iſt ihre Quelle d 
Fäme. Cramer.not,biblin Col z.v.8.. Ttem,wenn manGett fürdhtetrvernt® 
Wie koͤnnen die Weiſen dieſer *— des Heren, iſt der Weihſt 
FT MWelrfreligwerden? - Yfang. Syr.wvas.canvz Dan 
Refp. Es Jay geſchehen / wenn fie Pf£is.pgrc.ieq,. F 
erkennen / daß fie m Goͤttl. Sachen In welchen Abſehen thut air 
nichts verſtehen und ſich ber Goͤttl. meldung / ſeiner guten Tr 

Weißheit zu unterrichten ganglich em - für@ort? a Reg.2073 

geben.1.Eor 2.9.15. Rep. Nicht —5 daß er g 


erden die Weiſen ‚fo zu der daͤchte Bergebungder Slwden dan⸗ 


ER 
zu derdienen / fondern/ Damit er laͤnge⸗ 


ae Friſtung des zeitlichendebens erlan⸗ 


gen moͤge. — 
Ban man mit ſeinen guten Wer⸗ 
denfür GOttes Gerichte 
Ih oo. heſtehen 75. ur 
Refp, Dem. Denn / ich weiß faſt 
wohl / Daß es alſo iſt / daß ein Menſch / 
nicht rechtfertig beſtehen mag / gegen 
SD. Hafer Luft mit ihm zu hadern / 
fo kan er. ihm auf tauſend nicht eines 
Antworten’ fast Diob: c.4,V.2.7. 
Muß man gute Wurcke thun / daß 
manwon Denen Teuthen geſehen 
werde / und auf der Welt 
An deßwegen Lobhabe?. 
k Refp. Nein. Denn Diedasthun, 
Die haben ihren Lohn dahin, Matth. c. 
und ſind ſolche Wercke / GOtt mehr 
ein Greuel / als angenehn. 
Sind der Chriſten Wercke in die 
ſem Leben ſo vollkommen / daß ſich 
an denſelben im goͤttlichen 
Gericht kein Mangd. . 
befindettt 
Reſp. Nein. Sondern / es klebet 
immer etwas von der ſuͤndlichen Vers 
verbnuͤß dran. Rom. 7, v.zı. Meiſner. 
Conc. in Aug. Conf. p. 292, Scheibl. 
‚Aurifod. Theel,p.886, | 
Gefallen denn foldye unfere un» 
... polllommene Wercke 
/ GoOtt wohlꝰ Bu 
Keſp. Ja / nehmlich / umb CHriſti 
willen / deßen Verdienſt alles man⸗ 
gelhaffte tilget und bedecket. 1. Petr. z. 


‚5. Und denn / teil es Wercke deß 
9. Sees find, die er alsfein Eigen nach bon benen Apoſteln / und ihren 


Pr 2 


thum erkennet / kroͤnet / und den Mans 


gelvergiebet. Brochman. Tom.. Syſt. 

Theol,p.s$ 90 FtB 

Ban man ſich ſeiner guten 
Wercke freien? 


... Refp. Für GOti zwar wenn man . 


davon handelt / wie man Vergebung 


der Suͤnden erlangen ſoll/ koͤnnen / und 


ſollen wir ung unſerer guten Wercke 
und Verdienſt nicht ruͤhmen. Nichts 
deſto weniger aber / wenn wir in Ge⸗ 
fahr gerathen / koͤnnen wie uns derer 


ohne Sande freuen 7 beftoirein gut. . 
Gewiſſen haben / und auch Hoffnung .: 
der goͤttlichen Huͤlffe ſchoͤpffen / nach 


dem Exempel Davids, Pſal.7. und Ju- 
dith. c. 8. v, 20. 2 
Wie iſts su verſtehen / wenn wie 
lehren / daß die guten Wercke / von 
der Seeligkeit gaͤntzlich aus zu⸗ 
ſchlieſſen ſeyn / wie in der 
Formula Concordiæ ge 


. cht? ” 
. Rep. Mikes den Verſtand / als 


wenn ein Merſch koͤnne ſeelig werden / 
wenn er ſchon bey gehabter Gelegen⸗ 
heit / keine gute Wercke gethan. Son⸗ 


dern / es iſt ſo zu verſtehen / daß die gu⸗ 


ten Wercke / Beine Urſache noch Ver⸗ 
dienſt der Seeligkeit ſeyn. 


Don wen und von welchen Wer⸗ 


den redet Chriſtus / wennerJoh, 
14. v.12. ſpricht: Wer an ihn 


- 


glaͤubet der werde gröfp 


ſere Werde thuß "+ 


u denn er? 
Keſp. Er redet den Buchfkaben 


erſten 
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95 WER. DE BEN. 
erſten Dachfolgern / denen Apoſtolie dem höchft-nollfommenen aütide 
fihen Männern. Er redet auchnicht Geſet / dem vieimehr mihe ı di 
von dem Werck der Schöpfung und gemaß iſt / und nicht aus einer für 
Regierung aller Creaturen im Himmel nen Veynung gebet, als es füke nd 
und auf Erden, oder von Dem Werck nicht Die Rallkonnmenbeit erreiken 
der Erloͤſung / denn, bier kan ihmkei⸗ GOtt in feinem Geſegtz erfordert, wi 
ne Ereaturdas geringefte gleich thun; toeichee willen es auch verdamih 
Sondern er redet von denen Wercken feyn würde / wenn nicht C:Hrifi de 
die zu ſeinen Propheten⸗Ampt gehöreny dienſt / dazwiſchen Pane.Und dahn⸗ 
welche im Lehren und Wunderthun het mit / was Efa. 6.. ſtehet: ok 
beſtehen. Walch, Poft, Moſaic. p.o .. Hefte Gerechtigkeit iſt mie ein beit 
“eben denn die Apoſtel im Kehren Kieid.- Müllers Sonmägl, Epikl 
ar and Wunder⸗Wexrcken mebe » Schlußefette in q. Pag. yı7. Calr 
1) gethan / ale Chriſtuss , Tom.«Sylk Thes!.p.40 . Wächs 
IT Beip. Fa. Denn’ Chriſtus bat vonder Beichte. P-j6. 
nuur im Juͤdiſchen Lande gelehret une 
iſt nicht weiter kommen / als auf die, Werden. 
Graͤntzen der Heyden / ber Apoſtel Wie iſts zu verſtehen / want. 
Schnur aber iſt aliſsgegangen in alle poc. u. v.ac. beifk: Kinn de 
Lande / und ihre Rede hiß an der Welt Heyl / und die Krafft / und do 
Ende / Pſal. io. die Apoſtel haben auch / Reich und die Macht uſer⸗ 
nicht nur wie CHriſtus / die Teuufflt OOttes / ſeines Chrii⸗ 
ausgetrieben / die Krancken geheyletz ._ ‚worden? 
und Die Todten aufferwecket Putern  Relp. Eshat ven Verßtacd dah⸗ 
fie haben auch mit mancherlen Syra⸗ ben damahls / da der herrlich Ci 
ehen geredet / mit Aufflegung ihrer wieder den Satan / und die Herdene⸗ 
Schweiß- Tücher die Leuthe geſund ge⸗ folget fer offeribar worden / daß de 
macht / und mir geöfferer Mengeund Heyl / weiches ung GOtt von Einf 
Nutzbarkeit Zeichen und Wunder ger keit gebacht,. Durch Ehriftumung? 
than. Waltb. Poft. Mofaic-pag.yog. - worden ſey / Daß Die Alınadt d 
Cramer.not.biblinJoh: 14.v.r. eich z.-und.die Sicherlich Gene 
Iſt auch das aller beſte gute Werck fo GOtt von Natur zugehoͤret / 2) 
CTod wt⸗Suͤndde / für GOttes Chriſto nach Der Menſchheit / ausde⸗ 
#4 = Gerichtet den mitgetheilet ſey: Wie denn an) 
7 Rep Ja / aber nicht hioß dahin, / ſonſt bias ort; Werden, ande⸗ 
ſondern / fo ferne es nach ſeiner umb- Wo ſo viel heift / als offenbahret wo⸗ 
ſtaͤndlichen / gantzen Beſchaffenheit / den / als Joh.x v.8.Ram. 7.v ı. 120 
und nach der ſchuldigen Gleichheit / mit Conc. Aboc Tamon nncep n , 


— 


MER. 
Better. 


- 


Wie follen wir uns erzeigen wer 
uns GOtt gutoder boͤß Wet⸗ 
ter befheret! 
Refp. Iſts gut Wetter / ſo follen wir 
hm dafür dancken / und uns / durch ſol⸗ 
he / feine Güte zur Buß und Belle 
ung Des £ebens bewegen laſſen. Site 
böfe Wetter / fo follen wir ung für 
BOtt demuͤthigen / undumb Milde⸗ 
rung Der wohlverdienten Straffe / hev 
bmanbalten Ä 


WiütderChriſten. 
Welche find Wider⸗Chriſten? 


KReſp. Es find nicht allein die heuti⸗ 
gen Juden / zuſampt denen Heyden. 
Tuͤrcken / Ketzern / und Irrgeiſtern; 


Sondern auch / die fo ſich zwar zuChri⸗ 
fo bekennen / aber gantz unchriſtlich le⸗ 
ben, Dannh. Feſt⸗Pred. P. 997. 
Wiedergehurth. 
Was geſchiehet mit dem Men⸗ 
ſchen / in der Miedergeburthz 
| Reip. Nicht Hefositet.da der veenſch 
tinen andern / wefentlichen Leib und’ 
sine andere / weſentliche Srele / auch ge⸗ 
ſchieht nicht eine weſentliche Verwand⸗ 
ung in das göttliche Wefen / ſondern / 
es wird die innere Art und’ Natur des 


Menſchen / alſo geaͤndert / daß darnach 
Mer. 


wuͤrcklich / etwas anders in Dem 

ſchen tr als vorhin getoefan. ° " 
Was iſt derin nun die Wie⸗ 

a, „ Pdergeburrb! 


. 
. 
[ 
“ 
.. 
29% 


N 


= . 


Reſp. Es ift eine Verſetzung aus 


⸗ 


| WE. 347 
: dem Stande des Zornssin den&tand 


der Gnaden und eine Auffnehmung 
eines Kindes des Satans? zum Rinde 


Gottes / ſo ohnedes Menfchen Bers 


dienſt / allem aus fauter Barmhertzig⸗ 


keit GOttes / Krafft dee Aufferftehung 


Chriſti / vermittelſt der Tauffe / in denen 
Heinen Kindern / und des Wortes des 


Evangelii / bey denen Etwachſenen 


geſchiehet / zu einer lebendigen Hoff⸗ 


nung / des unvergaͤnglichen / unbeflech⸗ 


ten / und ewigen Erbes / das im Him⸗ 
mel behalten wird. 1. Petr. 1. 


Wird auch noch mehreres durch 
die Wiedergeburth in denen 
ß Menſchen gewircket? 


‚Refp. Ja / es wird in feinem Ver⸗ 
ftande ein neu / himmliſch / uͤbernatuͤr⸗ 
lich Liecht angezuͤndet / dadurch er dag 
goͤttliche Wort / und deſſen Geheim⸗ 
nis verſtehen / und GOtt erkennen kan 
nad) dem Maaß / als es ihm hier in der 
Welt noch vonnörhen ift. Dem Wil 
fen aber / wird eine himmliſche Krafft 
and Gnade gegeben daß er aus derſel⸗ 
ben fan etwas gutes wollen und thun / 
ja / will / und thut ſolches wwahrhafftig: 

Wird der gantze Menſchwie⸗ 
dergebohren? 


Reſß. Ja/ aber micht das gantze / o 


der alles an ihm. Das iſt / Die Krafft 
der Wiedergeburth / ſteckt nichtnur in 
einem Theil des Menſchen / fordern, 


Fe eeſtreckt ſich auf den gangen Mens 


ſchen 7 daß in der Seele Berftandy 
Willen / Affecten und Leib fich etwas 


” 


neues findet. Es findet fich aber in al⸗ 


fen folchen Kräften, nebenſt der guten 
Dddddde ſ und 


N 


. a 
> A 


a! 
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md get Arts auch etwas von der al⸗ freyen Willen ging gewiſſe Ortung 
tens welches aber die Dbhand nicht gemacht / nach der wir uns richten 
haben muß. len / nehmlich / man ſoll die Rinde 
—X die Wiedergebohrnen / Tauffe briugen. Johan. 3. Ti.39 
die primos motus neccati, das. iſt/ Erwachſenen aber / ſollen fi y 
die fündliche Bewegunm - : Wort halten, und der dabey bein 
n gen meiden? ‚ chen Krafftdes Heitigen Geifes ui 
1 Refp. Yan. Denn, das Fleiſch ge wiederſtreben / Jacobi.v.ia. noch 1 
—5 wieder den Geiſt Galat:s.; rer und Prediger / als GOites M 
v.i7. aber doch koͤnnen ſie dieſelbe durch. Gehuͤlffen derachten. 3. Curink 4 
& Heil. Geiſt / der ihnen. immer nege- m Gal. 4. wg 
raͤffte giebet / ůherwinden. Pfeifen Werund Zeraus⸗ werden wi 
in Aug. Conf p. ı0 4. y wiedergebohren? * 
Ge ler GOrt denErren/ was |; Refp. Es gefehiehet in der techas 
ein Wieder —*5 — bepfeis; digen Siechensaber nicht aus —1 
1, Mer geofle Unwollfoms in Ecclefla, nafi'ex Ecciefia, Im 
TIER menbeit e >  principalitef, aus den umbernand 
f“ Rep. O6 wohl der ke. Menſch hen Saamen des goͤttlichen Tank 
bey denen Wiedergebohrnen nad) jr Jacob.’ tr. Dann, Conc, im Pfalm. 3 
brig iſt / und SOtmißfället,fogefäb p.2c00. 
let ihm gleichwohl was ein wiedergg, Begehen die Wiedergrebebe 
bohrner Menfch thut, obs wohl wen quazales; oder / ſo fern abfit 
gen des Fleiſches unvolkommen iſt/ Wiedergebobrnefindi% 
Und ſchwach hergehet / weil es Wercke⸗ bleiben, Beine Si nie! 
t4 von feine Geiſt gewinckten Geis / — Er then mic Cine 
ca find. tzlich / ans boͤſem Van 
Zaben wirs mb GOtt verdienet / bene euſt / nJeh..v. 
daß er ung wiedergebohren digen ſie / bdee Wiederge —* * 
ae? eales, offt wirciuch / ans Unwige⸗ 
/ / Relp. Nein; fondern / was er dis⸗ * Ubereilung / und Schwa 
ſeu gethan / und noch thut / das geſchie⸗ Daher fie andy Urſach haben tägfiht 
et nach feinen guadigen Willen / und" beten vergib ums unfere Schuld 6 
Oi Bf ar 1 Vetd und nach. wir peigehin unſern Schabir 
Bröffe Barmberbigkeit.Ber. ic Matıh. € 
Piebergebiebret uns GDee —— en bie Wiurder gehohera 
feinem bloffen Willen und — Suͤnde 
y ohne alle Bedinge⸗ Refp. Ya, in fenfa concreid che 
/P Kefp. Nein fnbenny —* aus nicht nach ihrer Wiedergchorhh 





ou 
N 
. 


en a Ba — 
dern / nach ihrer Alten und fleifchlichen. geſp. Nein: Denniein Chriſt / muß 
Geburth / wegen der Erb⸗Suͤnde. ſich mehr nach Gottes / als nach der 
Was wird inderWiedergeburrb‘ Welt Geſetze richten. Nitfchii Theol. 
in und zu erſt gewircket? Send⸗Schreib. 1 Theil. p. ꝛ25. 
4 R Det Blaube/iund was nachmals Soll man wiederſchelten wenn 
ferner geſchiehet / das geſchiehet ales man von andern gefeholten 
burch den Glanben / und iſt ber Ga Mm witrd? te, 
be Das Mittel, dadurch das folgende /Reip: Nein. Denny dag wird aus⸗ 
eegriffen wird. druͤcklich verbothen / 1. Petr. . v. 9. Lauft 
Sind alle diejenigen / die einmahl auch wieder das / uns von Chriſto hin⸗ 
wahrhafftig wiehergebohren.:: terlaſſene / Beyſpiel und Fuͤrbild /1. 
7 Relp. Rem. 1/ 68 werden riſtus wiedergeſcholten / 
—— ——— ver⸗ ger d —53 — atiſeer tr 
liehren die Wiedergeburth / durch gelehrten Blinde: Narren / und 
— — Souͤmden / dder Abfan von verhlendete Leute / Gehe und 
| DEE übertunchte Gräber, Schlangen 
Geſchiebet bie TBirbergebuntd und Orzergesüte — 
.. om vernne Mörder Teuffels’ und Hoͤllen⸗ 
1b Refp Ja / aber nicht durch die Tauf⸗ morder Teuff van? . 
— 
STR heokpartz, rn 7 nur Amtshalben geſtrafft / und Ihnen, 
ar Po den rechten Nahmen gegeben den ſie 
Wie ſollen wiruns dieXebrevon ihrer fasfchen Lehre, und heuchles 
; der iedergebunth su PUB riſchen Leben / mehr ben wohlberbienet 
—— e em rasen, —358 


fehen in derfe "einem Rachgierigen und feindfecligen/ 
benrbenn, fa erden mi rn —* ſyndern / ang —A— 
hier zeitlich und dort ewig zu erfreuen Heyl⸗begirigen / und freund 2 luck 
haben. Haccii Hiobs-Poftil. part.⸗.p- in erben * N ie m be 
Ä een marra m, Möchten erfenchtet/e 
Fufeg, Schmid Zu/Pred: parteh Pe eifsc vyerven. Nirfchii’Fheol, ends 


Wiederſchelten. ; ; Shrab 1.Theilparaig 
darum das Wiederlbelten Widerſetze I 
3. weilesdie weltliben&e Soll man ſich Bott wider⸗ 
| ſetze gut heiſſen⸗ fegen? 


4 —* 


Su Ref 


ss. _, DIE 
.Refp: Nein / denn er ift weife und 


u. 
9 maͤchtig. Wem iſts gelungen / der ſich 


wider ihm geleget bat Job.9. v.4. 
iderſtreben. | 

Wie ifEs suvergleichen / wenn in 

der Schrifft bald gefager wird, 


Daß die Menfchen Gott nicht wie ' 


derffreben können. Dan. z. v. 32, 
Baldı daß fie ibm wiederſtre⸗ 

ben.Abrv 0 
-Refp. Jenes if} von feiner bloffen 


‚". 


Wg8. 
Was iſt von dem Recht der Bis 
dervergeltung / da es heiſt; Ang 
umb Auge / Zahn umb Zahnncy 
halten? Exod.ai, v.2 4. Levit2- 
v.⁊o. Deuter.ig. v.21, 


I’ Relp. Es ift in der Natur geprin 
det / pt aber nicht von den Bel 
sen, ſondern / bon Dem Richter ange 
uͤbet und zugleich die Schärffe M 
Rechtens in folchen Falten Die EM 
nicht ausgenonmnen harsgelindertunb 


Aumacht/diefes von feinem gnaͤdigen / eine andere Straffe vermankt 


ingewiffer Ordnung gefaften ABillen 
anzunehmen. D. Scherer. Theol. 
Handgriff. p.24.fae 
Waoder waͤrtigkeit. 

Wie iſts su verſtehen / wenn Gott 
der GErr / miederwaͤrtige Eigen⸗ 
ſchafften / als Jorn und Gnade / 
Barmhertzigkeit und Gerechtig⸗ 

..teitı zugeleget werden? 
KReſp. Es iſt dieſe Wiederwaͤrtig⸗ 
keit / Allein in Der aͤuſſerlichen Wir⸗ 
ckung / und nicht in den Goͤttl. Weſen 
ſelbſt gleich wie die Sonne / mit eis 
nerley Hitze das Wachs weich / und 
den Leim hart machet. 


Wiedervergelten. 

Soll man boͤſes mit boͤſen vergel⸗ 
ren / mit Widerſchelten / oder 
3 Widerſchlagen ꝰ 

jIe. Relp. Nein / Prov.:24. v. 29. Rom, 


I2.v.17.1.Petr.3.v.9. Sondern / wir ſol⸗ 


lens GOtt heimſtellen / welcher gleiches 


mit gleichen zuvergelten pfleget. Obad. 
'.v.ı%Datnh.part.X.la&t. Cat pag.a79, la 


. Menger.Inf Confc,Evang.p.592, - 


werden. Brochm. Tom.2:Syft. Theil 

p.'141 Menger.Inform Conſc. Evang 

P⸗ Sort. ’ 

Hat man. Erempel / da Gott da 

alte Talions⸗Recht ausgeuͤbet / m 
gleiches mit gleichen vergob 


ten bat? 


‚b Refp. Fa. Aonibefeek ie 0.05 


nige / mit verhauenen br 
Handen und Fuͤſſen unter feinen ZIG 
auflefen/ unddem wurden and He⸗ 
de. und Füffe verhaitenv-Judk.1. 0 
rons Söhne brachten frembde Tau! 
auffden Altar/ und-fehet! fie mußt 

‚Im Feuer nerbrennen. Berit © 
Die Egyptier erſaufften die Hehroe 
Knaͤblein / und ſie muſten hernach in 
rothen Meer wieder erſauffen / Exol 
L& 14.2n den Ort / da die Hunde ⸗ 
boths Blut lecketen / den Achaba⸗ 
König in Iſrael unſchuldiger weifeh? 
nigen ließ, lecketen ſie auch bernad 
Achabs Blut / .Reg.12. Dannh. patı 
Cat p.726. | 

Wille. wa⸗ 


91 


BUSH: Be. 
Weſſen Willen ſollen wir thun / Gott wolte/ dene Koͤnig eines ge⸗ 


wenn wir ſeelig werden wollen? waltſamen Todtes ſtuͤrbe / u. das war 
KReſp. Nicht unfern eigenen Willen / recht / denn / er hatte es an Zachariam / 


enn/ wer nachdem Fleiſch lebet / der des hohen Prieſters Jojada Sohn / 


nuß ſterben / Rom,e. Auch nicht den verſchuldet / welchen cr weil er wider 


Villen der Welt / denn / die vergehet bie Abgoͤtterey predigte sim Hoffe des 


nit ihrer Luſt / Joh. 2. Sondern den Tempels toͤdten Saflen,z.Chron.24.feir 
Willen des him̃liſchen Vaters Matth. ne Knechte wolten ihn auch tods I 
. Welcher iſt Daß wir follen "Buße ben / und lehnten. ſich dahero auff wi⸗ 
hun. Ez.18,& 32. 2.Petr.3. An Chri⸗ der ihm / und das war unrecht/ denns 
um glauben Joh,s, undheilig leben. fie thatens nicht, daß fie begehrten 
| >» Dt Damit zugefallen / fondern, daß 


Bie ifis su verſtehen wennwir FEB 0 | 
yon etlichen inder Schriffe leſen / Bas iſt au⸗ dem zu ſchlieſſen / da 
daß fie allen Wien Sortes Pate [priche ; Phil, 2. ver . daß 
getban baben? ser in uns wuͤrcke / berbe das 
Keſp. Man muß es nicht annehmen / — — an aka 
le Effedu , von der Dlfommeneh xeſp. Weil Ott indem Menſchen 
refüllung derer er Chriſto nies wircxer / jo ran 
Ai —e——— allein/ ſich nicht aus feinen eigenen Kraͤfften 
je Accu, vom Herhen Gemürhy ME BOrt helehren. Beil Gott wir⸗ 
Sinn, Willens und Begehren, dag Fet Das wollen und thun / oder polls 
7 fich des Ghötslichen Willens, nady bringen / fü haben wir Feine Entſchul⸗ 
afferften Dermögen befliffen haben, sung gute Wercke zu verſaͤumen / 
| il, Molaic.p, 131. als ob wir Beine leiſten Fünten. Haben 
aleh· Boſtil uns auch unſerer guten Wercke nicht 
kans wol geſchehen / daß in einer zu ruͤhmen. . az 
‚batortes Wille und des Men· Will auch GOtt dem geneigten / 


den Wille einerley ſey / aber un: wiewohl unvollkonmmenen Wilien 


erſchiedliche Urſachen haben alſo Jim G 
aß der Wille Gottes / alle Wege / mer Onaden 
mer heilig, und gerecht / aber des R neſp. Ja / alletmaſen / wie ein Bas 
Nenſchen Wille, boßbafftig un⸗ fer feinen noch lalenden Kindes das 
billigund ſchaͤdlich if ?. Nnammien; und ein Herr ſeinen tnecht⸗ 
Ja / und Davon zeuget unter der allererſt von einer Kranckheit auf⸗ 
adern / des Kaoͤnigs Joas Ermordung; geſtanden / die unvollkommene Dan 


— 


! 


hefl: de - Zu > 
- Willen Gottes. ſie ihren Muthwillen vollhraͤchten. 2. 


Bas wollen wircket / ſo Fan der Menſch 


NN 


\ Ä 
N 





⸗ ⸗ 
J 
. 
- 
‘ . 


PP: 
en sute haft, Di, part, 1.120, 


j Cat.p. 6 ſeq. * 
Wie iſts su verſtehen weinom.8.v 
20, ſtehet; daß dieunyernünfftige 


Creatur der Eitelkeit unt erworf⸗ 
fen iſt ohne ihrẽ Willen / ſondern / 
umbdes willen / der ſie unterworf⸗ 


fen hat / auff Hoffnung? 


weſſp. So iſts zu verſtehen / daß fie 
der Sünden, Eitelkeit / Fleiſches⸗Luſt 
Augen⸗Luſt / und hoffaͤrtigen Leben, 


Wwider ihre indolem, Natur / inclina- 
tion und Zuneigung / wider. den Zweck 


ihrer Schoͤpffung / der gar viel am 
ders fautet/ und auff etwas anders 
gerichtet iſt unterworfen ſeyn / bloß 


mb des willen / weil es Gott über fie. 
verhänget hat, Dannh, Epiſtel⸗Pre—⸗ 


Digt. P-S2L 

MWill Gott fehlechter Dinges al, 

— je Menfchen felig haben? 
KReſp. Nein / fondern / da hat er 

‚zugleich eine geroiffe Ordnung ge⸗ 


macht / darnach fich auch die Menfihen 


richten ſoller ‚Sottt 
nicht Das jemand / oder ein einigen 


ſollen Daher heifts ; Gott will 


Menſch verlohren werde / fondern/ 
daß fich jederman zue Buße befehre. 
2.Petr. 3. V:% Pfeiffers Antj-Calvini- 


Imum pı353,. 
Iſt der Wille Bottes mannige 
Ä faltig! | 


Refp. An und fuͤr ſich felbft betrach⸗ 
tet / iſts nur ein einiger Wille/ glei 
wie HHDtt einig iſt in feinen Weſen: 
Er wird aber als mannigfaltig angeſe⸗ 


hen / 1. Ohjectivd, zpegen ber untere 


& 
3 


nn ES 

| — Dinge / Die shit he 

iicative wegen der unterſchiedita 

Art: und. Weiſe / mit welcherẽr en 

will und den. 3. Caulative, wegende 

ungerfchiedlichen Urſachen / datunhe 

eines und das andere will. Wale 
P oft.Mofaic. P-1016, 


BE Wind. 

Warum laͤſt Gott bißweilen ek 
Sturmwinde entſtehen 
Kelſp. Es thuts (1) daß er dieu 
loſen ſtraffe / an thut 
daß er feine Sotel. Krafft und Dad 
erweiſe / Df.1>4.Er thuts / daß er(R 
Leute Dadurch jur Buße ermahn. 
thuts / Daß er ung (4) vor benorfiht 

den Unglück warne. Dem 
Sturm» IBinde bedeuten groher 
ken Todt / Krieg und Empörung? 
derlagen / in Krieges Hunger ind 
rung / Peſtilentz und ‚gefährlichen 
then. .Cramer.not.bibl, in Sy144" 


Bindeln. 
Sind bie. Winden Cheifi if 


| i ! ak 

Reſp. Das Fit Das Orte 
Wort / ſo Unc. ꝛ. ſtehet / nicht u geha 
denn fie werden genennet were 
iſt / zerriſſene Haderlumpen. Pit 
part. Cat,pI » 


Wirckung. 


Wircken die Creaturen mir DF 
nach dem Vermögen def 
en 2* angeſchaffen / 
eingepflanget u 


WIR, 
_ Rep. Nen ſondern / Hr wir⸗ 
cket mit. Joh. 5. v.17. Und wenn ni 
feine mitwirckende Krafft Dabey waͤ⸗ 


re/ fo wuͤrde die Natur bald Feyer⸗ 


Abend haben. — 


J Wirth. | 

Iſts guug zu einem eehefbnf 
nen Webe/ wenn man von. 
Ä Belege zen tan fie fie ift eine | 


rthin⸗ 
Refp. Hein, ſondern / fie muß auch 
eine gute Chriſtin ſeyn / ſonſt hilfft ihr 
jenes nichts zur Sceligkeit. Daher 


ſptach Chriſtus zur Martha / Die ſich 


Darüber beſchwerete / daß ihre Schwe⸗ 
ſter nicht wacker in der Kuͤchen mit an⸗ 
griffe: Martha / Martha / du haft 
viel Sorge und Mühe, eines aberift 
noth / Marla, welche Die Predigt aus 
Lehrsbegierigen Hertzen fleißig mit an⸗ 
hoͤret / hat das gute Theil erwehlet. 
Luc. io. v. 41.43. Bohemi Spect. 
fion. Conc. 148. part. . Oblz, 

Was iſt von denen Wirthſchafft⸗ 

Spielen zu halten / ſo an man⸗ 

MSen ——— getrie⸗ 

ben werden? 

a Sie find / ihrem Uefprung 
nach / Heydniſch / gereichen zu Verklei⸗ 
nerung dee Majeſtaͤten / und geben An⸗ 
laß und Gelegenheit zu vielen Suͤn⸗ 
ben. Dannh. ſtPred. p· 408 


Wiſſenſchafft. 
Wie iſts zu verſtehen / wenn GOet 
su Abraham Gen. 22, v. 12. ſaget: fi 
Fun weiß ich / daß du Sort fuͤrch⸗ 


pas⸗ 


en 


WI, 5 

te Dein du haſt ıc. Ant er 
von noöthen / daß er ex po⸗ 
ſteriori das und das 

lerne? 
Refp. Kein. Denn, er weiß alles 
vorhin wohl / ſondern / es redet diß 
GOtt nach menſchlicher weiſe / und hat 


den Verſtand; Es werden die Glie⸗ 


der meiner Kirchen / aus dieſen Gehor⸗ 
ſam Abrahams / wiſſen / ſehen / und ler⸗ 
nen / daß Abraham GOtt non Her⸗ 
tzen gefuͤrchtet habe. 

Wie iſes zu verſtehen / wenn os. 
bannes von feinen Pfarrkinders 
fpriche: r wiſſet alles . Joh. 2. 

y. 20. Kommt denn die Alle \ 
wiſſenheit bio gen men⸗ 


ſchen 

Reſp. Es iſt ehe bioßdabins fon 
dern / in. gewiſſer Maaß zu verſtehen ⸗/ 
daß ſie nehmlich / alles wiſſen / was er 
zuvorher / von dem AntisCheift und 
ſeinen Vorgãngern / den Fladder⸗Gei⸗ 
ſtern Weſo aget / und was ihnen auch ſon rung 
zur Se afeituwiffen nöshig fen. 
aarienſ. paraph,biblinhl, 


Wiffen. 
Was iſt das vor ein Wiſſen / wenn 
von GOtt geſaget wird / 2. Petr. . 
2.9. Er wiſſe die Gottſeeligen aus 
der Verſuchung zu erloͤſen / die Un⸗ 
gerechten aker zu behalten / 
zum Tage des Gerichts / 
säupeinigen? 
Es iſt notitia practica N ein 
ſeig Por en / welches mit Der wirck⸗ 
idea verknuͤpffet nm vap Sort 
e ee ee 





= 
¶ Sanenent ——* in diefemyoberrire 


jenem Leben / aus ihren Noͤthen führer; 
Gottiofen aber, wo nicht ieh, tdenz 
‚ noch am Juͤngſten Tage zur Straffe 
Rehen wird. 
Wie iſts zu verſtehen / wenns Jo⸗ 
elz. v.r4. heiſt Wer weiß, 
es — wieder 


reuen? 

Reſp. Nicefinbs Weiffelhaffte / ⸗ 
der Zweiffel s erweckende / ſondern 
Hoffnungs⸗Worte / und ſind zu ver⸗ 
ſtehen / wie erwan einer / der in der Ohn⸗ 
macht lieget / doch aber ſich u 
wieder erholet / undfirricht; Es wird 


ab GOtt wil / ſich ſchon wenden / 


wieder beſſer werden. Dannh. part. 


20. lact. Cat. p.76. 
Sat Chriſtus nach Finermenföe 
n Natur alles gewuft? 
Pb Relp- Sas denn in Ihm kanen ver« 


für daz / was er uns in ſeinem Ver 
je dag / was er uns in 

entdecket hat / dan gen / und mit ko 

ben faſſen / was aber noch ibrig de 

ee se in die hohe Schule des 
bens verſparen. . Denn m 

Baus ſchreibet x. Cor.n. At 
—T iegt Stůckwerck / undue 

Stuͤckwerck / wence 


Fra Ian das Bollkommn: 
wird. unfer Stuͤckwerck fen 
Hunn. Coac. in Daniel p. 37. l 
herr, Ehre der Ehe p —— 


Wittben. 

Was follen Wierbenthn wu 
ſich ihre Binder, fonderkdr 
die Söhne, nicht wollen 
vonibsen Sichen 


;P laffen ? 
„Sie follen anberechrlcher 
en ua —* ine je 


MODE | 
u fagen duͤrffen / zum theil / den Handel 
sicht verſtehen / zum thell / mit den Her⸗ 
en unter einer Decke liegen / und zu 
iAlen ihren Beginnen, es ſey recht oder 
mrecht / ſimplicter Ja / ſagen; Sp 
den ſolche Wittben / nach dem 


Srempel der Mutter / oder Großmut⸗ 


erdes Belſazers / Dan. s. v. 10. ihren 


Herren Söhnen zureden / undan ih⸗ 


em gutem Rath / Einſchlaͤgen und 
krmahnungen nichts erwinden laſſen / 
as erfordert zugleich Die eingepflantzte 


atuͤrliche Liebe und Treue zu denfim 


ern / es erforderts Die aufferfte Noth / 
ind des Landes Nutz und Wohlfarth. 
Ind erfahret mans noch immerzu / daß 
uch ſolch Mittel viel gutes koͤnne ge⸗ 
kifftet werden. Walth. Conc. 4ı. in 
Yaniel. Pr 75% - 0 
gie —8 Beth 
tefEebers mir der Beth⸗ 
Woche 
Refp. Es ift dieſelbe / wegen des An. 
‚08, gehabten Erdbebens / und grauſa⸗ 
ner Woͤterey der wilden Thiete / ans 
eordnet / und An. 390. bey der dama⸗ 
igen groſſen Waſſersnoth / und ſchaͤd⸗ 
ichen Peſtilentz / deſto eyfriger Damit 
— worden. Bohemi Kir⸗ 
hen⸗Calender.p. 3z3. 
Waruͤmb feyren wir oc) dieſe 
Wh 
Reſp. Es geſchiehet ung untereinans 
er deſto mehr zum Gebet fuͤr die Feld⸗ 
chte aufzumuntern / u. koͤnte man 
er auch wohl Proceſſiones ümb Die 
‚alten auchmohl Ereuge mit 






u MOD. Hy 
heriimb tragen, wenn man nur bey je⸗ 
nen nicht Die verſtorbene Heiligen / ſon⸗ 
dern GOtt uͤmb feinen Seegen anrüßs 
fe / und bey dieſem / ſich Des gecreutzig⸗ 
ten JEſu / uͤmb deswillen uns GOtt 
erhoͤren will / erinnerte. Babſts⸗ An⸗ 


Wohnung. 
In welchem Verſtande kan man 
von GoOtt ſagen / daß er da woh⸗ 
ne / mo das reine Predigt⸗ 
Ampt feines Worts iff? | 
Refp. Nicht gefihiehets in den 
Verſtande / als fey Die goͤttliche Maje⸗ 
ſtaͤt / daſelbſt zwiſchen denen Mauren / 
ader unter einem Dache eingeſchloſ⸗ 
ſen / denn Gott erfuͤllet die gantze Welt; 
Sondern / darumb Fans gefchehen, 
weil er allda mit uns redet durch ſein 
Wort / und unſern Slauben / gegen⸗ 
waͤrtig durch die Sacramenta ſtaͤr⸗ 


set, | 
Wie follen diejenige Chriſten es 


machen / Die unter abgoͤtti 
ſchen und ſchwermeriſchen 
| ——— 
Reſp Sie thun recht / wenn fie zur 
Anhoͤrung der Evangeliſchen Predig⸗ 
ten / und zurEmpfahung des H Abend⸗ 
mahls / nach der Einſetzung CHriſti / 
etliche mal im Jahr an ſolche Oerter 
ziehen / da das Predigt⸗Amt des goͤtt⸗ 
lichen Worts / rein und unverfaͤiſcht 
iſt / nicht anders / als wie zu Jerobe⸗ 
ams Zeiten / unt erſchiedliche Iſraeliter / 
die ihnen die rechte Religlon / mehr als 
alles andere lieſſen angelegen ſeyn / 
Ee ee ee 2 | umb 


s 
2 
‘ 


9 


liche 
8 Refp. Ja de ı kageı 
borgen alle Schäge der Weißheit / und 
der Erkaͤntnis / Coloſſ 2. und konte er 


WIS “ 


die Seinen entweder in Diefemyoberrin 


ken Leben / aus ihren Noͤthen führer; 


ie Gottloſen aber / wo nicht ietzt / den⸗ 


‚ noch am Juͤngſten Tage zur Straffe 


Sichen wird, 
Wie iſts zu verſtehen / wenns Jo⸗ 
el2. v.i4. heiſt: Wer weiß, 
es mag GOtt wieder 
| . gereuen? 

Reſp. Nicht ſinds zweiffelhaffte / o⸗ 
ber Zweiffel ⸗ erweckende / ſondern 
Hoffnungs⸗Worte / und ſind zu ver⸗ 
ſtehen / wie etwan einer / der in Dr Ohn⸗ 
macht lieget / doch aber ſich algemach 
wieder erholet / und ſpricht: Es void, 
ed GOtt wills füch ſchon menden und 


wieder beſſer werden. Dannh. part. 


80. lact. Cat. p.76. . 
Sat Chriſtus nach feiner menſch⸗ 
n Natur alles gewuſt 
. Ja / denn, in ihm lagen ver⸗ 


fülche erhaltene Wiſſenſchafft von der 


Empfängnis an ausüben, wenn, wo 


und wie en wolte, Doch / hat er ſich 
ihrer / in dem Stande ſeiner Erniedri⸗ 
gung / uͤmb unſert willen / den wirckli⸗ 
chen Gebrauch nach / meiſtentheils ge⸗ 


‚aufere. Walther. Handleitung zu Ber 
erachtung deffen/ was ſich mit Chriſto 
degeben. p wo. Walther. Comm, in 


epift. ad Hebr. p.r4. v 
Soll man von Goͤttlichen Sachen 
mehr wiſſen wollen / als uns 
GoOtt in feinem Wort ge⸗ 
offen baret hat? 


R Refp. Nein / ſondern / wir ſollen ihm 


BIT, r 

für das / was er uns in ſeinem In 
entdecket hat / dancken / und mit ke 
ben faſſen / was aber noch übrig da 
ſelbe biß in die hohe Schule des ms 
gen Lebens verfparen. . Denn m 
Zantı ſchreibet x. Cor.n. if 

Biffen ietzt Stuͤckwerck / un 

Weiſſagen iſt Stuͤckwerck / wen an 
kommen wird das Vollloms 
wird. unfer Stuͤckwerck aufn 
Hunn. Conc. in Daniel.p. a7. N 


0 Wittben. 

——— — 

if nder / fon 

die Söhne, nicht wollen 
vonipuen schen 





F Reſp. Sie Pal andere chelihehr 


the / auchwohl da es noͤthig / ite Pr 
diger / und endlich wo Gewalt man 
then, die Obrigkeit zu — 
Was ſollen Böniglihenie 
liche —e bey ihren dera 
Soͤhnen thun / wenn dieſelbeen⸗ 
weder vor ſich / oder 
Een Derfübeum gras Ben % 
agen / und inge 
men / darüber Land und Lu 
mie ihnen in GOttes dorn 
nd Straffe verfallen 
0.0.0. Tönnend e 
‚Refp Weil man im ſolchen Salt 
nicht allezeit hören will / mas trenetet 
ver und Prediger ms GOites BE 
fagen die Käthe und Diener achs 
cheil Gurchtfäne Gepmzdaßi ie nk" 


MORE. 
u ſagen duͤrffen / zum theil / den Handel 
sicht verſtehen / zum thell / mit den Her⸗ 
en unter einer "Decke liegen / und zu 
len ihren Beginnen, es fey recht oder 
mrecht / fimplidter Ja fagen, Sp 
den ſolche Wittben / nach dem 
srempel der Mutter / oder Großmut⸗ 
er des Belſazers / Dan. s. v io. ihren 


Herren Soͤhnen zureden / und an ih⸗ 


em gutem Rath / Einſchlaͤgen und 
krmahnungen nichts erwinden laſſen / 
as erfordert zugleich die eingepflantzte 


atuͤrliche Liebe und Treue zudenKiv 


ern / es erforderts die aͤuſſerſte Noth / 
ind des Landes Nutz und Wohlfarth. 
Ind erfaͤhret mans no immerzu / daß 
urch ſolch Mittel viel gutes koͤnne ges 
tifftet werden. Walth. Conc. 4ı. ın 
>aniel. 7— 752. 
Weoche. 
Wie ſtehets mit der Beth⸗ 
Woche? | 
Refp. Es iſt dieſelbe / wegen bes An, 
‚or. gehabten Erdbebens / und grauſa⸗ 


ner Wuͤterey der wilden Thiete / an⸗ 
eordnet / und An. 390. bey der dama⸗ 


igen groſſen Waſſersnoth / und ſchaͤd⸗ 


ichen Peſtilentz / deſto eyfriger damit 
ortgefahen worden. Bohemi Kits 
bensEalender.p. 335 — 
Werümbfepren wir noch diefe‘ 
moher 


KReſp. Es geſchiehet ung untereinans 
er deſto mehr zum Gebet fuͤr die Feld⸗ 
gelichte aufzumuntern / u. koͤnte man 
abey auch wohl Procefliones imb die 
selder halten auch wohl Ereuße mit 


J WBoH. 89855 
hertimb tragen / mens man nur beyier 
nen nicht Die verſtorbene Heiligen / ſon⸗ 
Dem Got ind finen 8 anrüfe 
e / und bey dieſem / ſich Des gecreutzi 
ten JEſu / uͤmb deswillen uns SO 


erhoͤren will erinnerte. Babſts⸗An 


tiquit. Evang. p. 236, ſeq. 


In welchem Verſtande fan man 
von GOtt ſagen / daß er da woh⸗ 
ne / wo das reine Predigt⸗ 
Ampt feines Wortsif! 
Refp. Nicht geſchiehets in Dem 
Verſtande / als ſey Die göttliche Maje⸗ 
ſtaͤt / daſelbſt zwiſchen denen Mauren, 
oder unter einem Dache eingeſchloſ⸗ 
ſen / denn Gott erfuͤllet Die gange Welt; 
Sondern / darumb Fans geſchehen⸗ 
weil er allda mit uns redet durch ſein 
Wort / und unſern Glauben / gegen⸗ 
waͤrtig durch die Sacramenta ſiaͤr⸗ 


ef, 
Wie follen diejenige Chriften-es 


machen/ Die unter abgöttis - 
fhen und ſchwermeriſchen 
en wohnen? 
Refp Sie thun recht, wenn fie zur 
Anhörung der — De 
ten / und zurEmpfahung des H Abend⸗ 
mahls / nach der Einſetzung CHriſti/ 


etliche mal im Jahr an folche Derter 


ziehen da Das Predigt⸗Amt des göfts 
fichen Worts / rein, und unverfälfcht 
fly nicht anders, als wie zu Jerobe⸗ 
ams Zeiten / unt erſchiedliche Iſraeliter/ 
die ihnen die rechte Religion/ mehr als 
alles andere lieſſen angelegen feyn, 

Ee ee ee 2 umb 


27 part ꝑ.i6o. & ĩn lĩb.Sap. part un. . 


ne 


OH. | Vo 
. umb-ber Religion willen und weil ſie ro:v. 24. dienet einander An valide 
ander Abgötteren eingroß Mißfallen mit der Gabe / die er empfangenket 
trugen / Heber gar das Afraelitifche als die guten Haußhalter / der m 
Koͤnigreich verlieſſen / und ſich ins Ri» cherley Gnaden BDttEE, Per. v 


nigreich Juda zu wohnen / begaben / 


abe 
auf daß ſie daſelbſt / des rechten Go 


0 - 
t⸗ Wie kan ich des Naͤchſten h 


tes⸗Dienſtes abwarten koͤnten. = len⸗Wohlfarth befoͤr⸗ 


Ehron. u.v. ı6. Sie muͤſſen darbene⸗ Ref dern?. 


ben frey bleiben, von frembder Lehre / 
wie Fofephin.Egypten von der Heyd⸗ UND erbaulichen 


Es Fan geebehen mim 
xempeln / ı Cor» 


niſchen Abgoͤtterey. Genel 43. Ste 3 Rom.14.v. 19. Matih 4 
müffen auch einen unftraflichen Wan⸗ Phil. 2, v. ig. durchs Gebet)... Tim 
del unteribnen führenyaufdaßfieihre Y I. Ingleichen / durch brübai 


gute Wercke fehen, und GOtt preis 


Beſtraffung / Vermahnung / Uno 


fen. 1. Petr.2.. Herman, Contin. lah. richt / und Troſt. 1. Theſſ. 5. wiuy 


facı! part.2..p: 3?7* \ Gal. VL Jac. Se V. 19. 20. 


Wie Ban ich des Tlaͤchften &r 


| Wolleben. bes⸗Wohlfarth befoͤr⸗ 
&oH man im den: zeitlichen Wol⸗ 


7 - dern? 
leben alsimBenimd Teindenz ꝰ Reip. Es Tan gefäjehen mil 


fleiſchlicher Vermiſchung zc. 


nen fuͤr Schaden, Ad v6 M 


feinböchftes Gut ſuchen . . beiffenin Noͤthen / Luc 0.1 


Reſp. Nein / denn’ das hat man leihen / Luc. 6. und geben Bart 


mit den unvernünfftigen Thieren ges | 
mein / das foaret auch nicht langer ⸗ Wollen 
fondern hoͤret / wo nicht eher doch mir, ¶ Wie iſt der Spruch zu 
Sem Ende unſers Lebens auf / und wird Matth.7. v.12. Alles / mas 


t 


! 
\ 


verſtche 
eo 


vom Petro / als fündlich eingefuͤhret / let / daß euch Die Leuthe thu 
2. Petr, 2. v. i2. Dieter. in Eeclefiaſt. ſollen / das thut ihr ih⸗ 


265.» 


nen auch 
3 Bu KReſp. Er iſt zu verſtehen⸗ (1)? 
Wohlfarth. tiemabiliter, rechtmäßiger / und w 


nünfftiger weife,bennfonf nöd) 


Sind wir ſchuldig / des-LTächffen Trunckenboid fagen: 


eich 
Seel⸗ und Leibes⸗Wohlfarthe einemeinen Soff Beſcheid ebum al 


befördern? ſoll ers: mir auch thun. 


‚su 2 e Ma 
Nefp. Sa. Denny ee heiſt: Einier Verfon.möchte fügen: Der. N 


—* 


IT gjiogesfulhertwasdes.anderniihiuCor, twolte hiche gerne dag manihmät 


Woer 
Kopff nehme / derwegen ſoll er andy 
mich gehen laſſen. Welches doch un 
ſchluͤßig ſeyn wuͤrde. Darnach iſt die⸗ 
fer Spruch zuverſtehen / proportiona- 
liter nad) Standes / Orts und ger 
bübrlicher Weiſe. Denn / es folges 
Richt: Der Knecht muß dem Herrn 


bie Schue pußen/ —z Refp. Die iſts / wenn ihr Die reine: | 


Herr hinwieder ſolches dem Knechte 
hun. Die Magd muß dee Frauen 


die Fuͤſſe Waſchen / drumb ſoll Die. 


au der Magd auch dergleichen thun. 

ondern / es heiſt: Wie du / wenn Dur 
in gleichen Stande waͤreſt / molteflv 
haß man mit dir umbginge / ſo ſoltu 
bich auch geberden. 


Wolſtand. 
Wie ſollen wir uns erzeigen / 
wenns uns wohlgehet? 
? Reſp. Wir folen nicht zufehr daruͤ⸗ 
Ber frolocken / als ob ung nichte wie⸗ 
derwaͤrtiges wieder begeguen koͤnne. 
Denn, nach dem Lachen komt Trau⸗ 


ren / und nach der Freude / komt Leid. 


Prov. 14.v.13. Vielweniget ſollen wir 
babey Gottloß werden fündern / in 
der Furcht Gottes bleiben: Syr. 42. v. 
17.dennfonft wird es uns zum Strick. 
oh 
Wie follen wir die Wolthaten 
Bottes/ die wir von ihmem⸗ 
pfangen haben anſehen? 
RKeſp.: Wir ſollen daraus feine Guͤ⸗ 
te erkennen / ihm dafuͤr mit Mund und 
Hertzen / und mit: einem heiligen Le⸗ 


— 


OR 


Bo 
ben dancken / auch un 
not.bibl in Mich. o.v. 3. ſeq, 


welches iſt die groͤſte Wohlthat/ 


ſo einen Lande oder Stadt / von 
Gott wiederfabren tan? 


Lehre des Evangelii von Chriſto / mit 
geiheilet wird. Denn / hiemit komt 
zugieich denen Einwohnern / wofern fie 
ſoiche Lehre / mit wahren Glauben an⸗ 


nehmen / vergebung ber Suͤnden / 
n 


GOttes Gnade / und Vaͤterl. Schuß: 
und endlich Das ewige Leben / daher 
Paulus GOtt fonderfic) dancket / daß 


DR Coloſſer zur Gemeinſchafft des 
Evangelii kommen laſſen. Eon. 33 


ä 


Wort Gottes. 
Woher kom̃ts /daß Gottes Wort 
vielfaͤltig geprediget wird / und 
doch wenig fruchtet? 


&- Se. 


großen Gotte / oder feinen Wort / den 
Gott laͤſt allen feinen Rath zur See⸗ 
ligkeitim Wort verkuͤndigen / ſiehet 


auch gerne / daß die Menſchen den 


Rath annehmen / das Wort iſt auch 
eine Krafft ſeelig zumachen / alle die‘ 
daran glauben, und eine Krafft deb- 
Glquben in allen zu wircken: Sondern / 
weil die Zuhoͤrer ſich nicht recht darzu 


bereiten / mitſingen und bethen / und: - 


Abziehung der Gedancken / von allen: 


weltlichen. Geſchaͤfften auch feinen! 
Eeec eeeʒ Sr | 
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en Band ẽ daher ins kuͤnſf⸗ 
tige/ ales gutes zu ihm verſehen. Cram 


Reſp. Es komt nicht her / sun dem: 


SE BON Bu BON 
. genftlichen Vorſatz haben / ſich aus dem daß esofft mur aus Nengieiskit 4 
Worte zu bauen und zu beſſern / nicht ſegt fo befindet ſich auch deh 
recht andaͤchtig darauff mercken / noch kein Bepfall /kein zuverſichtliches ie 
was fe gehoͤret / wiederholen / und bes frauen / noch Hertzens ⸗ Dee: 
trachten / ja wohl dem heiligen Geiſt denn / Das muß alles der heilige ui 
muthwillig wiederſtreben. Dannh. Feſt wircken / ja es ereignet ſich wende 
r.p.1024, ſeq. Muͤller Evang. præ— eine natuͤrl. Widerſpenſtigkeit. Tan 
ervat.p.364. Und fo iſt auch eine pvon Diſp.WVittenberg p.ios ſeq. 
den wahren Urſachen / dies Daß der Was iſts für ein Schade / men 
groͤſte Hauffe / wol Duͤnckels / man Gottes Wort nicht mie 
amd ſelbſt erfundener Weißheit / wie PR ren und Lauterhas! 
. auch felbft erwehlter Heiligkeit ift. /| Bei. Es geräth das Volck daq 
Cramer. not. bibl, in Ela 23V.9. It. in in ein ſicher und ruchloß Leben Prov 
Altor. 28. v. 29. 


er RE SE. Uñ i 
y ” 


| 29.v.18. Und muͤſſen Die Seelen dar 
Sollman Gottes Wort vera ber verſchmachten / und in ihrenEld 
_ tat: pergehen. Df.19.0..  . 
3. Reſp. Nein. Denn / die das thun / Wofuͤr iſt die Verachtung ie 
IV Be voill ber Dr wieder verwerffen / ¶ Göttlichen Works suadte! 
1.Sam.ı,,Hol-4.ABjll ihnen ſein Wort /h Refp. Es iſt die allexſchwerſte 
nehmen / Amos 8. und ſie mit den rei⸗ —*8 andern alle entfpuicht 
| chen Mann zur Hoͤllen verweiſen.Luc. Denn, über die / fo GOtt verachtena 
J— 16. Drumb ſollen wir vielmehr Luft der Teuffel Gewalt / Tob.s.v.ı; IM 
haben zum Beſetz des HErrn / und von wenn die Weiſſagung ausie/ im 
vemſelben reden Tag und Nacht / denn / das Volck wild, Prov.zg,v.s. Wal 
die das thun / das ſiad ſeelige Leuthe. poſtil. Prophet, p. 37. Scheibl 
* (.1.9.1. Syr.14,v.i . Und haben auch — 344. 
ſonſt daher viel gutes zugewarten. Wie bleibet Gottes Wort: 
Syr.6.v.Aũ.ſeq usque ad fmem. 343 —— LV. 21,25. DR 
| ‚ viel Bibeln, von Schaden 
“ Thut die blofe Begirde / Bottes Mäufen gefeehen perbrenntim 
Wort zuhören ı welche mancher  ganft verderber worden / auch 
Unwiedergebobrner Won Ratur Sschrifftennichemehr: 
hat / wie an Paulo Sergio / act.z. darauff ſich die Bücher der Ki 
v.7, den Landpfleger Felice;c. 24.v. ge und Chronicken heruffen 





24. herode / Marc. q. v. 10. und an⸗ Keſp Es wird nicht geredet bon M 
dern zu ſehen / etwas zu ſeiner appier und Ale aben / fonderd 
Ä ‚Belehrung! von den Verſtand. Cs wird u 


Reſp. Nein / denn/ zugeſchweigen⸗ geredet / von einen jeglichen = 
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ondern / von deuen Canoniſchen Bir Wird Cäriffus auch noch am 
bern. Es wird auch nicht geredet / le Juͤngſten Tage: feine WMunden 
ndividuo,von dieſen oder jegen Buch m und Naͤgelmahl haben? 
bſonderlich / fonderny de ſpecie con- /I? Reſp. Obwol die Gottloſen Juͤden / 
esvata:, von dergleichen Art Vuͤ⸗ und Ktiegese Knechte / alsdenn ſehen 
bern. Dansk Feſt. Pt. pPaoa4. werden / in welchen ſie geſtochen ha⸗ 
0-7 un “ ben, ſo werden Dach da Feine Wunden 
Vie ſtehets mit denen Wunden zufehen ſeyn Denny Das ware mider 

Chift.: . die Vollkommenheit / feines verklaͤhr⸗ 
Refp. Es ſind GOttes Wunden? ten Leibes Dannh. Feſt⸗Pred. P598. 
ie ihm als GOtt / und ven GOtt / zu Wundberwere. 
mſern beten: geſchkagen worden. Wasiſtvdr tin Unterſchied zwi⸗ 
Sannh;par.gialt.Catps.leg . '  : fen den falſchen und wahren: 
Vie folien wir uns bey den vers „1: Wunberwerden? 

wunderen Jeſu erzeigen? / ) ne Die wahren Wunderwercke 
KRoſ. Wir ſollen ihn mit bußfertigen / that EOtt / die falſchen der Teuffel. 
laubigen / und danekbares Augengn⸗ (a) hle rechten Wunderwercke geſche⸗ 
chen, für daß wir unfte Suͤnden / um hewicher und ohne alle Natur / Die fal⸗ 
‚eravifien er verwundet worben/ he⸗ ſcheni nehmen die Natur mit zu Hhlffe. 
euen / uns mit wahren Glauben / zu () Falſche Wunder verblenden nur 
mſern Heyl an ihn halten und ihn die Augen / rechte Wunderwercke ver⸗ 
ir ſeine erduldete Pein / und Schmer⸗ aͤndern die Natur im der That und 
‚eis loben und preiſen. Dannh. part, Warheit. (Jene geſchehen / damit die 
ECat. p.14 ſeq. 27. ſe--. WMenſchen von Gottes Erkaͤntniß / da⸗ 
Varum hat Chriſtus nach feiner durch abgeführet werden / dieſe aber / 
ſufferſtehung VFarben und Naͤ⸗n unferer Berbefferung, und Glau⸗ 
selmabl an Kindern und Züffen / bens’Bekräfftigung zur Ausbreitung: 
md die Wunde in der Setten bes Wortes Ehre / und feiner Erkaͤntnuͤß. 
halten, Daß man fie ſehen ots - Cram.not.bibt in Exad,7,v.5.Danah, 
| ne? Joh.20.0.17 „. Tom..la&.Car.parız. —2 — J 

Reſp· Es iſt geſchehen / aus Goͤtt⸗ Wohin iſts mit denen Wonders 

ſcher OQeconomie, difperrfarion „und erden Chriſti gemeynt 
Verguͤnſtigung / gleich wie er audır / sgeweſen? 
achdem er von den Todten auffer⸗/ Reſp. Cs Helet (1, dahin⸗ daß wir 
kanden / gegeſſen und getruncken hat. glauben / IEfus ſey C·Hriſtus / oder 
i. 1o.v. 41. Deſſen er doch nicht ber Meßias / nnd Sohn Gottes / und das 
urffte. Dannh Feſt⸗Pr. ps wwjr durch den Glauben / das Een bar 
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ven in ſeinem Nahmen / Joh.ꝛoAuch 
Find (2) Alle Wunderwercke CEhriſti / 
‚{auter Gutthaten geweſen / anzuzeigen / 
Haß er der Erloͤſer und Erhalter Des 
Menfhlichen Geſchlechts fen. Walchs 


———— 187.Cramer:nat’, 


ıhiblin Eſa 95 v,6.& Marc. 1. 32. 


but Chriſtus die leibliche Wun⸗ 


—— darauſf er die Junger 


. .. BUN 
cken / die hier und dar ſollen geſh⸗ 
ben ſeyn / in Meynung / fie wola 

damit die Leute zar Buße 

\ Soden?! . | 
S-Befp. Sie fündigen damit yof 
andern Suͤndern ſchwerlich / undıw 
urfachen durch ſolch Lügenmerdi ki 
man auch auff Die Lnrhafftign v 
ſto weniger haft. 
Was fell man thun ı wenn mm 


Johannis verwie u Nach s 


auch 

10 efp. Ja / Er macht die geiſtuch 
Krancen geſund⸗ durch ſeinen Trpſt; 
die wiſſenden Bunden fehend / durch· nichts boͤſes bedeute. 2.Macc. gu 
das Liecht feiner Erkaͤntniß; Die unge: 24. Me er. Inform Conſc. Evangd 
kim Taube hoͤrend / durch den p.o: 2 Scheibl. Aurifod, Theol. pi} 
Beharfam feines Befehls; bie. ſunm Bas ſollen Die Gottloſen der?" 

. ine Hunbe tedend / dutch fein Enbund nen Munderzeichen/ fo vorb 

Beräntniß;die geiſtlich Lahme gehend / 

erden Wegen des Friedens; Die in 


Be 
au ‚als da find un ter andern 
Edunden Auſſaͤtzige rein / duꝛch bie Ver⸗ ben 2. Jod. v. 30. zu Blut/ Sa) 
gebung; die Todten tebendigr. durch Kauch / Dampf Donn / und Mond 
den Glauben / und ewig ſeelig Dannh. 5 rnuſſen / bedendea 
ReftPr.p-917- u Reip. Sie follen gedenden! dub 
Zbas iſt von denen Wundern zu ſie dadurch 1) ihrer Suͤnden A 
wailten / die zu Beſtatigung fol toerden; als vurch das Bl! dſ 
9 cher Sachen geſcheherr entrucher an:benen ofen SE 
19 : Relp. Gie findlügsnhafft / wo niht been Speifen %, fehen ode, don 
formaliter dennoch finaliter, und bat Bliuatige Kriege / ihrer 
man ſich fü wenig. daran zu kehren Pfr: Durch das Feuer 
als wenn ein Engel vom Dinmebem ometergeuersRugel/i. Senmäbrl 
ander Evangelium predigte / als die ihrer Unzucht / Rachsier Daler⸗ 
Apoſtel geprediges haben. Galat.ı. dung / welche in der Schrifft / * 
Dani. Tomn.s.laft uat. part, i1. p. 6ch-: Feuer verglichen. —— 
—— IE Syr.: 23. Pfad. 120, bisech den Kill 
Wunder eichen. Zagwiff / dab iftsifftige Kebel w 
Mas iſt davon zuhalten/ daß et⸗Duͤnſte / wie fie ihren Rechſen MY 
hiche felbft Wunderzeichen erden⸗ hefchtwerlich geweſen / weit —T— 


allerley Wunherzeichen 
fie 
P Reſp. Man folt bethen / daß N 
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ber Rauch denen Augen / und den Geiſt noch der uhralte GOtt fen (2.) vor er 
kuͤnfftiges und gegenwaͤrtiges nicht 


gedaͤmpffet ı. Theft. 5. indem ſie ſich Funfftig tiges 
senfelben nicht wollen ſtraffen / noch ree allein wiſſe fondern auch / in Haͤnden 
zieren laſſen Gen 6. durch die Ver- habe: (z) Daß er die Frommen troͤ⸗ 
infterung dee Sonnen/ und blutige flen und den Boͤſen draͤuen laffe; (4.) 
Heſtait des Monden / wie ihnen Sonn Daß er fie ale durch ſolche / ſeine oͤffeni⸗ 
md Mond offte zu ihrer Buͤberey ſchei⸗ liche Welt» und Feld⸗Prediger zur 
jen muͤſſen. Sie ſollen wiſſen / wie ſie Buſſe locke. Cramer, net. bibl. in 2. 
adurch (2.) für Schaden gewarnet / Maccab.5. v.z. 


ind zur Buſſe ermahnet werden / nicht Warumb geſchehen bißweilen 


inders als wie Die Kinder der erſten M Wunder⸗Zeichen? 

Welt / durch den Kaften / fo Noah /Keſp. Daruͤmb geſchehen ſie / daß 
uen muſte / und die Iſraeliten / durch man COTT mit feiner Allmacht und 
as Erdbeben / fo für dern Aſſyriſchen Gutes Daraus ſoll ſpuuͤren und erkennen 


⸗ 


Finfall Amos ı. Und die Zeichen fo lernen / und wenn wir ihn erkandt / daß 


ür der Zerftörung Zerufalems 7 nach wir ihn / mit wahrenÖlauben und rech⸗ 
em HN vorhergiengen.. ten Gehorſam / nad) feinen Worten 
Fried ihnen aber auch dadurch wo und Gebothen ehren. Joh.4,v.22.21.24, 
te ſich micht bekehren wollen / (3.) die . . | | | 
anfflige Strafe angedraͤuet / daß das Wuͤnſchen. 
BlutAlstheildes eigen Todtes / iber Van man ſich auch in Gluͤck⸗ 
ie fol gefählet, Apsc 21. und ſie in das · _ Wänfchennerfündiger? 
mausoſchliche Teuer ſollen gefturget : ;; Reflp. Ja, wenns geſchiehet aus 
verden / Ela. 56. daß der Rauch ihrer fleiſchuchen Sinn / oder aus Uinglqus 
uaal fol auffteigen von Ewigkeit zu ben / der aus allen Handlungen, auch 
Stoigkeit/ Apocety. dDaß-fiedieänffers denen bie weder boͤſe noch gut fenny 
te Sinfternüßrüberfaflen fol, Match, Suͤnde macht. Rom. i4. Wenns auch 


;2. daß fie den Gnaden / Schein der zum fleiſchlichen Zweck zielet / als zur: 


Sonnen der Gerechtigkeit / hriſti Je⸗ Fleiſches⸗Luſt / Augen⸗kuſt / und hoffaͤr⸗ 
u nimmermebrempfinden/ Match. 7, figen Leben / als wenn ein Dieb wuͤn⸗ 


aß fie der zeitlichen Guͤther / ſo de Mon, bet dab GOtt feinen Diebſtahl ſee⸗ 


yen verglichen werden / Apoc.rz. nims Hene. 2%. . 

ner froh werden / ja / nicht eines Troͤpff/ Weſſen follen wir uns troͤſten / 

gens kaltes Waſſers genieſſen ſollen. wenn uns unſert Seinde alles 

B757 ...Boͤſes an dena 
wag jeiger eoremie denen | ‚wünfchen ? ur 

under-Zeichenan? - Refp. Wir follen dabey gedencken / 

7; Refp. Das zeiget er. an daß er (1). es koͤnne uns nichts fihaben/ Denn uk 


N 


Bu 
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find in Chriſto gefeegnet/ mit allerfey ſeyn daß uns nicht eben Das aufn 
geiftlichenSeegen in himmlifchen Si Kopff komme / was wir uns geris 
thern. Eph. 1. Und ſtehen unter denen ſchet haben. 
Geſeegneten des Vaters / die zur himm⸗ | 





Iifchen Freude füllen beruffen werden, Wurtzel. 
Matth.⁊t. Bekommen die Wur tʒeln eische 
Majßg man wohl andern boͤſes derbare Brafft / wenn mag 
= - winfben? . . wiſſe Worte: Zeichen: &% 
Reſp. Aus fleifchlicher Rachgie gnatur 2c.daruͤber 


ſolls nlemand thun / nach den Worten » .  peihet 
Pauli; Seegnet und fluchet nicht. | Refp. Nein / fondern es iſt einge 
Rom. ı2.v.14. Ein anders aber iſts / beriſches / aberglanbifches Werche 
wenn man des Wächften Seeligkeit zu durch der Teuffel die Menſchen ul 
befördern, ihmirgend ein Creut zum ehören fücht /daß fie ihn weit hole 
Erempel / Verluſt zeitlicher Gunſt / als SHOtt achten’ und ſich zuihmi 
und dergleichen / dadurch er in ſich ſelbſt ten ſollen / weil er ihnen einebeft 
näher zu GOtt gezogen wird / aus lieb⸗ Krafft mittheilen koͤnne / als ic 
reichen Hertzen wuͤnſchet; Oder aus GOOtt angeſchaffen. Dieter. pani⸗ 
goͤttlichen Eyffer umb Vermeidung br. Sapient. p. 826. 

groͤſſeren Seelen⸗Schaden / und Ver⸗ ZZ 





mehrung göttlicher Gnaden und Huld | — 
mit. Paulo wuͤnſchet / daß bier fü ung g, 3. 3 
verſtoͤren wollen / verſtehe / wo ſie nicht 


zu gewinnen ſind / ausgerottet werden Zaͤhnklappern 


mögen. Gai.5. v. 12. Balduin. Caſ.. 
Confe. p.150. & 933. D.SchmidConc, . ABerfen Pollen male umin 


€ Pfalm. 129. pag. ı. 3, Dannh. part. x. ' u 

Cat ’ p— 9 /R Refp, Wir ſollen an bieSelt ? 

Magman wohl, damieman feine Pendenyvon weicher es heifihab 

“ Unfehuld.an Tag lege, ihm .: fen und BähnElappen dafeon met 

wo esanders ſey / boͤſes Matth.g. v. n. Und ſollen un 0 

\ wünföpen 5 nach huͤten / Daß wir nicht an fo 

Reſp. Ja / und Disnach dem Erem⸗ Ort Fommen mögen. 

pel des Davids, ber da ſpricht; PR -. Sand. 

v. 4. Iſt Unrecht in meinen Haͤnden ꝛe. Iſt aller Zanck perfe, oder it 

ſaverfolge der Feind meine Seele. ic, ſich unrecht, und Sünde 

Doch / ſollen wir mit Gott nicht ſcher· _ Refp. Nein, fondernmur der 

tzen wenn wir uns felber boͤſes bewuſt liche und argerliche./ Deyiibe 

| | . 


| ZAR. 
andbey den Juͤngern Chriſti / Luc. 22. 
1. denn / ſonſt wirds auch von GOtt 
erem.tz. v.9.. von dem Ertz⸗ Engel 
Nichael / Epiſt. Jud. v, 5. von Jacob / 
sen.3 1. v. 36. ohne Suͤnde geſagt / 
esgleichen giebts einen goͤttlichen 
mpts⸗Zanck / einen abgedrungenen 
Noth⸗anck / einen heiligen Eyffer⸗ 


anck / aus erleuchten / liebreichen undd | | 
. Rep. Es Pan geſchehen / wenn man - 
denen Ohrenblaͤſern Erin Gehoͤre giebt, 


Seelen Gewinnſuͤchtigen Gemuͤth / in 
zaichtigen Sachen / des Allerhoͤchſten 
chre / das gemeine Beſte / und Die Sees. 
n⸗Rettung betreffend. Dannh. Tom. 
lact. Cat. part. 2. P. 222. Ic. in den 


act, 
reft«‘ + P. 1156. 
" en ſoll man ſich nicht 
zancken - 


Reſp. Es ſoll daruͤmb nicht geſche⸗ 
en / weil es GOtt verbothen / denn / 
s heiſt; Thut nichts durch Zanck. Phil. 
Weil das der Chriſten Art nicht 
®. 1. Cor. ır. weil es fleiſchlich iſt / 1. 
or. 3. Gal.s. und naͤrriſch / Proy. i8. 
weil es vom Zancken zum Schmaͤhen 
rov. 25. v. 3. und vielen andern Suͤn⸗ 
en kommt / Syr.28.vao.n. Jac.3.v.16.) 
nd GOTTES Ungnade und Zorn, 
Truͤbſal und Angſt nach ſich zeucht. 
toms2-v,8. Menger. Scrut. Conſc. 
‚at. 2 678. 
Ras iſt von denen su halten, 
Die Aader und Zand zwi» 
ſchen andernanrichten? _ 
Reip. Sie find des Teuffels Dies 
er’ Denny der ift ein Kiebhaber des Un⸗ 
iedens. Sie lieben Sünde, Prov. 
.v.19. Denn’ aus Zanck und Hader 
ıtftehen viel Sünden, Syr. 28 v. 10. 


— 
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fie find aber daben GOttes Sende, 


Denn / unterdenen Stüden die Got 
haſſet / ftehet auch diß wenn man Hag⸗ 


der zroifchen Brüdern anrichtet. Prov. 
6. Und werden Narren genennet. 


Prov. 18.. v. 6. Röber. Arc, triumph, 


part. 2.P.- 2441 2 J 2. 
Wie kan dem Zanck abgeholffen 
werden? 


Prov. 26. v. d. — 
Was ſallen wir thun / wenn wig 
hoͤren / daß ſich Die Leu 
miteinander hadern und 
zancken? 


n Reſp. Wir follen nicht Luft und Ge⸗ 


fallen dran haben / denn, Die das thun / 
die bezeugen / daß keine Chriſtliche Lie⸗ 
be in ihnen Ey / viel mehr demnach ſol⸗ 
len wir die Ohren Dafür zuhalten Syr. 
— zum Frieden rathen. Mat.5. 


iſt von einem zaͤnckiſchen 


zu halten? 


Reſp. Sie ſt wie ein fietiges Dach 


‚trieffen im Haufe. Prov. io. v. i3. Denn 
wie ein fold) Trieffen / einem Hauß⸗ 


Vater ſehr überlaftigift / auch das 
NHauß felber endlich Dadurch baufaͤllig 


gemacht wird, alfoifts einem Manne 


ein gar beſchwerlich Ding / wenn er ein 


zaͤnckiſch Weib hat / und wird ihm da⸗ 
durch endlich das Hertz abgefreſſen. 


Welche Ends / die sum Janck und 


Zwietracht Urſach geben? 


KReſſ. Nicht ſinds Die / welcherein 


und gottſeelig lehren / oder ihr Amps 
Men Regiments oder in der 
* "2 


Hauß⸗ 
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Saußhaltung wohl verfehen, fondern/ 
welche der Wahrheit / Gerechtigkeit 
Zuigeeit und Erbarkeit wiederſire⸗ 


Des iſt von zanckſuͤchtigen Pre 
digern zu halten? 
Refp. Sie machen ihnen der Zuhoͤ⸗ 
rer Hertzen abwendig / daher es manch⸗ 
mal geſchiehet / daß fte mit ſchlechten 
Mutz in der Kirchen lehren. Driumb 
will Paulus Tim.3. v. 3. ſie ſollen 
—— 


Welches iſt Ve erändbae falfehe fi, 3 ar 


. beräbmten Bunſt / welches 
nan meiden foll? ı Tim. 
6. V. 20% 

1: Refp. ‚Das fies wenn man allerley 
pitzfuͤndige Sachen aus der Vernunft 
fürbringet; und die göttlichen Geheim⸗ 
» nach denſelben urtheilet. 


bere 
—— —— 7? 


Denn / ſie iſt ein ſchwe⸗ 


F einem Som; und ein Werck 
des —— Dat dadurch der Menſch füch 
Gottes / und des ewigen 

— machtt / auch ſchwere 
zeitliche Straffe über fichzeucht.Galr. 
‚ Mathe v. ẽ. Bakduio. Caf- Confe. 

m, p. 531. Eckard. Chrift, rehg.p.98. 


part, ı lact. Cat p. 87. Cramer. 


Adibi in Mich. 5. v. in, 

Soll man ſich für den Zauberern 
ond Aeren füccheen? 

/ RNein. Denn / weñ wir ehren and 
digen GOtt haben / fo Fünnen ſie uns 

witihren Bezaubern / oder Beſchwe⸗ 


Zau. 

rungen nicht ſchaden / ſo wenigalz ð 
leam denen Iſraeliten. Num. 2.4 
Und da uns ja etwas wi 
aus Gottes Ver haͤngniß folteruke 
den ſtoſſen / fo muͤſte ung doch de 
zu unſerer — dienen / mhe 
fördertich ſeyn. Dannh Cal. Coc. 
367. Dieter. in lib. Sapient. pan, u) 
2034. 
Was iſt von dem Beyſchlaff ie 
| Gaubernnen mitden Tas 
el / zu balten? 
8 gckhehe der ſelbe eam 
—— Wie a In 

ungssweife / fo iſts eine 

und über Sodomitifche Sünde 

che weit hefftiger zu —— 
fich einer mit dein Dich dermiße 
Daytnh. part. 2. lact. Cat. p.204.M 
Aidenbach. Confik. Theol, dead;? 


“önnen au die Saubere ud 
sn. einem an feines 


fimdbeit ſchader 
I Re Refp. Ja / aber nicht —X 
weiter / als GOtt es julaͤſſet nict 
ber, als wie au die St a 
rem Principal, dem Zenffel/ 
hält.Job.2. v.6. Balduin, Cal Cæi 
Ar Haveman. Bethabara p.ı6 
Rönnen auch die Zauberer 1m 
Seren bey Gott wieder 4 
ne Önaden —* 7 
eſp. Ja / wemn ſie nur wahre 
ihun. Denn / wo die Suͤnde mal 
worden iſt / da iſt bie Gnade SD 
noch viel mächtiger / Rom. s. und 
das Eyempel Manahic/entand 


’ { , \ 
‚ J 


zu 3% $: 
keinen, 2, Chron 33. Bidenbachit / 
nfil. Theol, Dec, 7. p.r:t. Finckii/ Eeinen Befehl, Darum traue man nur 
zeft, illuftr. Theol.p. ‚60. Eckard. biebeyden wahren Worten Gottes / 
hriftian. religiof. p. 2:9. Dieter, in darinnen er auchy mit einen Eyde bes 
Jahum. p. toru & in lib. Sapient. part. theuret / Daß ers gut mit ung meyne / 
D- 357. ud gebranche daneben mit Danck 
” 2 Sebhenden. die Snaden » Zeichen die er felber. 
Iſt man im neuen Teſtament noch s We 
rbunden / die Jehenden nach den ſind die heiligenSacramenta / dadurch 
evitiſchen Gefetze den Pre, unſer Glaube unter fo mancher Truͤb⸗ 
| digern zu geben? ? ſal geſtaͤrcket wird. Sonſt aber mag 
Refp. Es iſt ſoilch Teremonial und ein frommer Chriſt / wenn er eine, 
Judiſche Deximatidn, quoad quotam ſchwere Sache zu verrichten hat / oder 
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% Refp. Nein / denn / wir haben davon 


an das Wort gehaͤnget hat weldhes 


x ſpecificationem, das iſt / was Die 
enennte Zahl anlanget / mit andern 
Juͤdiſchen Gebraͤuchen / im Neuen Te⸗ 
lament auffgehaben / und verſchwun⸗ 
xen / und haben wir kein ſondetbahrl. 
Beſetze mehr Davon ; aber Doch bleibet 
as Moral / daß die Zuhoͤrer ihre Pre⸗ 
iger unterhalten ſollen / welches auch 
yernach die Chriſtl. Kaͤyſer wohl bes 
bachtet / und aus Erwegung / Der uns 


anckbaren Welt Gewohnheit / wel⸗/ ſteſt mich. PL. 96.v.ı-.Dannh.Feft- Pr, 


in großer Noth ſtecket / wohl bitten / 
daßGott einzeichen an ihm thue. Das 


iſt / ſene verſprochene Huͤlffe / vor aler 
Welt / offendahr machen wollen dar - 
mit die Feinde ſehen daß ein GOtt 


ſey / der den Seinen helffe / nach dem 


Exempel Davids / der da ſpricht: Thue 


ein Zeichen an mir / daß es ſehen Die 


mich haſſen / und ſich ſchaͤmen muͤſſen / 


daß du mir beyſteheſt HErr / und troͤ⸗ 


he nichts gerne thut / als was ſie thun P 460. ſeq. Schmid, Comm. in Proph, 


nuß / die alte Levitiſche Ordnung wie⸗ min.p.15o;. Balduin, Caſ.Conſc. pag 


er herfuͤr geſuchet / und die Zehenden 761. | 
nmandenDut/ dem Predigt Amt Zur GOtt denen zu Tpro und 
ugeorönet. Dannh. patt. 3. lact. Car. Sidon / Sodom und Bomorrba/ 


ag.108.& part.4.pag.116, Schmidin ihre Seeligkeit mißgönnet weil - 


sophet.minor,p.1898.8u1810.Menger, er nicht folche Zeichen unter ih⸗ 
ıform.Confc Evang. p.708.Cramer, nengefcheben laffen, als in Las 
ot.bibl in Syr.25. V.l5. pernaum / Corasim and Bethſai⸗ 
W een, | .- da: Matth.ii.v.ai,ſeq. . 
Nag man wohl heutiges Tages ein, Nein / denn / ob ſie gleich ſol⸗ 
in Zeichen von Bor ieten! da chen —88 mit Zeichen und 
ey man ſich feiner Gnade gewiß Wundern begleiteten Beruff nicht ge⸗ 

zu getroͤſten haber REN; habt / 


a 





” 
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er fo hate Ash doch nicht gefehlet dung / oder AIR 2 der augedu 


an den allgemeine Beruff / welcher all⸗ 
genug war zu ihrer Seeligkeit. Cram. 
not.bibLin h.l. Dannh,Evang. Denck⸗ 
mahl P. 155. 

Wie iſts zuverſtehen wenns Joh. 


10.v.41. heiſt: Johannes babe kein 


Zeichen und Wunder 
gethan? 

Refp. Es iſt zuver ſtehen / von einen 
maͤnniglich in die Augen leuchtenden 
Vocations- Zeichen / und Wunder⸗ 
werck / denn / ſonſt war es ein großes 
Wunder / da er aus: inniglicher Her⸗ 
tzensfreude in Mutterleibe huͤpffete / 
aͤls Marias bey ihrer Schwanger⸗ 
fehafftszu feiner Mutter fam.Dannh, 

eſt⸗Pred. P. G5eo 

ie ifEs zu verſtehen / wenn Jeres 
mias c.io v.2. ſpricht: "Ihr ſolt euch 
nicht fürchten, fürden Zeichen 
des Zimmels. - 

Refp. Der Zufaß giebt den rechten 
Verſtand / denn / da heiſts / man foll 
ich nicht fuͤrchten / wie die Heyden ſich 

uͤrchten. Die Heyden aber fuͤrchte⸗ 
ten 1 ſo / daß fie meyneten / es ruͤh⸗ 
reten ſolche Zeichen von ihren Goͤtzen 
her / oder / als koͤnten Die Zeichen / et⸗ 
woas von kuͤnfftigen / zufaͤlligen Din⸗ 

gen / fürfich wircken:Und fo ſollenwir 

ung nicht fuͤrchten / denn / die Heyden 
Goͤtzen ſind nichts / und die Zeichen 
wuͤrcken fuͤr ſich auch nichts: Aber den 
rechten / wahren GOtt / muͤſſen wir 


dabey fuͤrchten / der durch ſolche Zeichen 


uns fuͤr Schaden warnet: Und muͤſſen 
dabey Buße thun / und umb Abwen⸗ 


loſen / In ihrer Gottloſigkeit 


ten Straffe bethen. 2. Maci. &. 
Dannh. in Pfalm,XTX, p. 566. Gens, 


in Joelem p.69. Walther.pof.Davdı 


140. ſeq. 
ABrde Ahab den „ren wi 


. het haben; wenn er ein Jciha 


von ihm gefordert bärte 
Refp, Nein. Denn / GOtt hatttie 
foldyesangebothen Eay.v.r,n. Ba 
man aber Das thut / was GOub 

fiehlet / ſo verſuchet man ihn nich. 


— eigen. 
Soll man ſich noch denen Des 
ſtern zeigen / wie weylandı d 

Auſſaͤtzigen thun muͤſſen 
L.uc.7. v.i4. 
KReſp. Ja / aber nicht zu dem Ent 
daß ſie urtheilen mer leiblich 
oder ungeſund ſey / denn / das ſie 
itzt nicht befohlen / ſondern / dankt 
wiſſen moͤgen / welche fie für 
rein / oder unrein achten fol /mf 
ſoll man fichihnen zeigen, ude ® 
chen / bey denen —3 — 
mus⸗Ubungen / Bethſtunden. 
ſol ſich ihnen zeigen / im Deihchil 
und im H dibendmahl: Man oil 
ihnen keigen . —— * 
andel / for / daß man 
Lehre / im Glauben / und Leben vi 
I Bar 
Was heiſt fich in bie Zeit fhkir 
h. 4. v. 16. Syr.4.V.23. 
Keſp. Nicht heiſte/ ſih denen Gb 
gleich Br 
len / einen hier / den andern da ‚bat 
die Finger fehen / und denen 3 


88. 
zuch in unbilligen Dingen zugefallen 
eben. Denn / das verbeut die Schrifft / 
RKom.12. v. 2. Sondern / es heiſt: Mit⸗ 
en unter den Gottloſen ſo leben / daß 
nan nichts thue / daß wider GOtt / 
vider ſein Wort / wider den Glauben 
ind Lehre / wider Zucht und Ehrbar⸗ 
eit lauffet. Es heiſt auch keine Ge⸗ 
egenheiten verabſaͤumen / gutes an. 
hun / gleich wie die Kauffleute / Ver⸗ 
noͤge deß Griechiſchen / hier befindli⸗ 
hen Worts / auff ihren Vortheil 
enau acht geben Es heiſt auch gebuͤh⸗ 
ende Mittel und Wege gebrauchen / 
u Abwendung des Goͤttlichen Zorns / 
md allerley Straffen und. Plagen / 
lemlich Buſſe und Gebeth / Joel 2 Jer. 
3:HoL.s.v.1.PlL5ow.15. Dannh. part. r. 
act. Cat. p. 218. Glasſii &Hunniü Poſt. 
ipift.in Dn.æ. poſt. Epiph. | 


ie iſts zu verſtehen wenn das 


kſſen und Trincken / das Freyen 
md ſich freyen laſſen Das Bauf⸗ 
en und Verkauffen / das Pflantzen 
ind Bauen / ſo in den Zeiten Loths 
nd Toa geſchehen / als fündlich 
aus geruſfen wird? Matth, 24. 
v.38. Luc. i. v. 27. ſeq. 


Refp. Eſſen und Trincken / heiſt hier M 


zviel / als freffen und ſauffen; freyen 


‚nd ſich freyen iaſſen / heiſt hier fo wie / 


ls ohne GOtt / aus viehiſcher Brunſt 
eyrathen / und dabey weder auff die 
echte Religion / noch auff Tugend 
nd Froͤmmigkeit / noch auff Das Bes 
luͤth und nahe Freundſchafft fehen. 
dauffen und verkauffen / pflangen und, 
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bauen aber heift fo viel; gls dem Geitz 
und Heydniſcher Nahrungs» Sorge 
ergeben ſeyn oder nur zur Pracht 


und Wandel überfeßen. Vinar, pa- 
taphr.bibl.inh.l. & Schubarti Weg 
que Vollkommenheit p.si.feq. 

Wirds mit diefer Zeit ganz aus 


M ‚ fon FB 
Reſp. Nein / ſondern / es wird drauf 


folgen die Ewigkeit / welche denen 
Gott⸗und Ruch⸗loſen erſchroͤcklich / de⸗ 


bauen / und den Nechſten im Handel⸗ 


nen Glaubigen und Frommen aber / 


erfreulich ſeyn wird. Dannh, part. 6. 
laett,Cat.p.sıo. 
eitliches. - 
Soll man fidy zu febr umb das 
.  »Beitliche bemühen ? 

. Ref’ Nein. Denn, wir müffens doch 
verlaſſen / und wohl offt denen / Die es 
nicht werth ſind. Eccl.2,v. 18,19, 


Was follenwie thun wenn uns 
die Welt ſchmeichelt / und. mit al⸗ 
lerley fleiſchlichen Luͤſten / dahin 
bringen will / daß wir uns das 


Zeitliche follen 30 fer belie⸗ 


benlafien?. 

Refp. Wir follen geden@en / daß 
wir hier nur Säfte feyn. Pſ. 39. v. 3. 
Und foßen demnach / des Zeitlichen ſo 
brauchen / daß wir damit das ewige 
Vaterland nicht verſchertzen. 

Zeter/ vel, Cater Jodute. 
Wie iſt diß anzufeben ı wenn ee’ 


liche Leute / da fie ein ander be | 
| en 
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fen verwůnſchẽ oder woräber Ela 
gen wollenZeterJodute fpre en? 
N Refp. Es ift gang unchriſtlich ges 
than / denn / zugeſchweigen / daß Chris 
ften ohne dem ſich des Verwuͤnſchens 
und Beruffens enthalten, und dage⸗ 
gen einander fegnen follen. » Petr.3. v.9. 
So ift auch Jodure ein Nahme / eines 
Heydniſchen Abgotts. Angeli annal, 
March. p. 7€. mit welchen Chriften 
nichts zu thun haben / ihm nichts kla⸗ 
gen// noch ihnen Himmel und Erden/ 
Pelches das Wort Zeter (quafi dicas, 
.Caalum &terra) bedeutet / zuſchreiben 
follen? Dannh in Plal,XIX.p.595. 596. 


“ Zettel. ’ 

Kan man mit Zetteln / darauff ge- 
‚zoiffe Worte / Sprüche Der 
Sehriſft / oder auch Bebetlein ge- 
ſchrieben fepn / Krandbeiten ver 
treiben ſich feſt machen / Blutſtil⸗ 
len ı geuer loͤſchen / und ſich fuͤr 
Donner / Geſpenſt und Zauberey 

verwahren? 

9 Reip, Dein. Denn das vermögen 
Pie nicht von Natur / und fü hat au 
GoOtt nicht verſprochen / dadurch zu 
ſolcher Wirckung kraͤfftig au fon : Ja / 
es ift vielmehr ein ſchaͤndli 
brauch ‚des Nahmens Gottes / den 
GHtt nicht ungeftrafft laffen wil. 
Exod. 20. | Ä 

0... Zu 
Was iſt von den innern Zeugniß 
des: Geiſtes su halten? 


.. s Reſp. Esifteine Frafftige Verſiche⸗ 


rung des | en Sehens 

hgdes menfchlid IM 
Goͤttlicher Gnade / welche aber de h 
Geiſt / nicht ohne dem Goͤttl. Wer 
ſondern / durch daſſelbe / und vurdN 
darinnen enthaltene allgemeine Ge 
heiſſungen verrichtet. Cr ſpritti 
Anfechtungen / zu den Betruoͤbteren 
getroft! ſey getroſt! Dir wird geholſe 
werden / denn’ GOtt will / daß di 
Menſchen geholffen werde / 1. Tin 
2. Sey getroſt! fen getroſt deine@w 
den werden dich nicht verdammen 
du haft einen Fuͤrſprecher / bey im 
Vater / und in feinen Gericht daß 
recht iſt und die Verſohnung / fick 
gantzen Welt / und alſo auchıfara 
deine Sünden, 1. Job. :.D. Shen 
Gewiſſens⸗Pr. pag- 663. Chemui 


SfaubensOrund.pıiz - 
Iſts auhSchrifftmäßigtuhe 
‚andern Teltimonialesertpek 
Refp. Ja / und finden nF DM 
Nachricht. AH a8; v.r7. DR 
heifts: Die Brüder fehrieben PM! 


“ perftehe an die zu Achaia / dah ſed 
ch —5 auffnehmen folten. 
1 


inh,L - 


> Kan man auch wider ſich ſchi 


falſch Zeugniß geben! 
Refp. Ja / wenn man feht 
den emweder entfehulbiget/ 
perfleinert/ oder vergröflert/ def 
einbildet man habe dis und 
than das doch nicht geſch 
Dannh,Colleg. Deealog.p314, 


ia a. “ — 
en — ‘ . 
. ’ - 
. N 0 
‘. 
< . - - 
i 
x, 
- “ 
5 B 
‘ 
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SIE man ſchuldig / dem Naͤchſten verbothen hat / und folche Leutheniche 
Zeugniß der Wahrheit su . ungeftrafft bleiben / ſondern / umkom⸗ 
geben? men ſollen. Prov. 6. v.i8. c. is. vr. 
Keip. Ja / und iſt das nicht allein <, 21. v.2R. als ſolche / Die vr EOTT 
nit gebothen in dem achten Geboth / Todtſchlaͤger find / und den Nächften 


ondern / 28 gehet auchbahin / was mit ihren Zügen erwürgen / wie denn 


rov. 3. v.8. und Syr. 4. v. 27. ſeq. fies daher ihre Reden Spieße / Schwerd⸗ 
rer / dadurch kommt auch manch ehr⸗ ter / und ſcharffe Pfeile heiſſen. Prov, 
inder wird dadurch bey dem Seinen 

rhalten / dem dritien / wird dadurch _  Bigeumer. 


ortgeholffen / daß man ihm allengus Was iſt von den Wahrfagungem: 


en Willen erzeigetz ja es wird au der Zigeuner zu halten? 
oohl das Leben errettet. Provw.i.. auch M Refp. Triffts ein, fo ifts mehr dem 


er. TugendPred.p.799.feq. . : :  Satanund feinen Eingeben / als ihrer: 


Vomit ſollen ſich dierröffen / die Kunft und Wiſſenſchafft zuzuſchrei⸗ 

mit falfhen Zengniffenbe» ben. Triffts aber nicht ein/ fo mercket 
- fehwererwerden? . man handgreifflich ihren Irrthum. 
KReſp. "Sie ſollen gedencken / es ſey on. | 
mdern / alsdem Joſeph Gen.ss. Na⸗ — Ziehen. u 
vth / 1. Reg 21. ja / Chriſto felbft Mat. Wie ziehet uns GOtt sufich? 
6. auch fo gegangen: Sie follenfich "y Jerem. 31, v. 3. | 


lernaͤchſt GOtt Befehlen / und Hr 14 Refp. Es gefthiehet durch das heile 


hert ſeyn / er werde schon ihrellnſchuld waͤrtige Evangelium / durch die horhe 


u rechter Zeit herfuͤr bringen, / wie das wuͤrdigen Sacramenta / Tauff und 
iecht / und ihr Recht wie den Mittag. Abendmahl, durch feinen Heil. Geiſt - 


ſal.37. v ß. und deßen innerliches Zeugnls / Durch 
Weoelches ſind falſche Juugen? das liche Creutz / und durch einen fees 


| Refp. Die ſinds / welche eũtweder ligen Todt, Walch. Poſt Prophet. pr 


erſchweigen / was ſie wiſſen Daß zur 978 

Sache gehoͤret / oder ſagen Dochaus, / Zins. 
a8 doch nicht wahr iſt / oder / das fie Soll man ſich mit Abſuͤhrung der 
richt recht wiſſen. Brochm. Tom. 2. Birchen. und 6oſpital. Jinfen 


syft. Theol.p. iU0. äumig erzeigen? 
"Werinmb follman nicht falſch M Refp. Stein / und das fol deſto we⸗ 
Zeugniß reden ? niger geſchehen / weil ſie zum Unterhalt 


Keſp. Es foll-darumb nicht geſche⸗ der Predigers und armen Leuthey ins. 


ven / weil es GOtt im achten Geboth gleichen zu baulicher Erhaltung der Kir⸗ 
nn Gg 99 99 cher 


+ 


icher Menſch aus dem Verdacht, ein =. v.ıg. Gerhard, Schol, piet,p.izu. 


DOOR. 
Bas.:man dem 
utlauffen / oder fich vor Ihn ver» 
bergen / ober ihn uͤberleben / wie 
e wohl bey menſchli 

Zorn geſchehen dan? 

Reſp. Nein / denn GOtt iſt uͤberall. 
Hal 159 Vs 7. ſeq. Er ſiehet alles. Syr. 
3. v. 28. Und ſeine Jahre nehmen kein 
— PCiorꝛ. v.26. Hermann. Cont. 
ab. ſacr. par. ap. 9 0534 
Wodurch Ban der Jörn GOttes 
' abgewendet werden? n 
} ‚Refp. Durch Buße, und glaͤubiges 
Sebeth. Hof, 14. v. i. ſeq. Job. 33. v. 
26. Gerhard. Schol.pietat.Jib. 3, c.21, 


8. 
8. kan Micha c.7. v. 9. ſagen: 
Ich willdes HErrn Zorn —— 

da doch ſonſt belaut / daß der 
Sohn GOttes allen 
 denfelben getragen? 

Rein. Zorn / heiſt nicht den gantzen 
Zorn Gttes / denn / dieſen hat frey⸗ 
lich der Sohn GOttes allein getra⸗ 







Ruͤthlein / welches fo gar ohne Uns 
muth bey GOtt / von wegen der Suͤn⸗ 
de / nicht abgehet / u. davon ihm Fleiſch 
und Blut auch nieht andere Gedancken 
machen kan / als daß es von einem zor⸗ 
nigen GOTT herkommt / der es doch 
gantz gut mit uns meynet. Cramer. 
not.bibl.in h. l. | 
Iſt alier zorn ſundlich / und 
verbothen? 

Reſp. Nein / ſondern nur / der lie⸗ 

derliche / und fleiſchliche der bloß aus 


fleiſchlichen Affecten / Neid / Boßheit / | 


— * Zers 


gen, Sondern /es heiſt nur das Zucht⸗ 


BON. Hyi 
und eigener Rachgier herflicht. Wenn 
man aber aus göttlichen Eyffer / und in 
reiner / ungefarbter Liebe wieder das 
Boͤſe / fo der Menfh) an GOtt / oder 
an feinem Naͤchſten thut / zuͤrnet / dag 
iſt unverbothen. Brochm.Tom.2.Syft. 
Theol.p. 199: Gerhard, Schol. piet. p. 
872. J 
Woran erkennet man / daß unſer 
Zorn aus einem goͤttlichen Eyffer 

gehe / und wir im Zorn bloß 
Amb die Ehre OOttes 
eyffern oder nicht? | 
Relp. Wenn der Naͤchſte eine Suͤn⸗ 
De thut / damit er bloß GOtt beleidi⸗ 
get / und begehet darnach eine Suͤnde / 
Damit er zwar GOtt beleidiget / akey 
uns auch mit / wir aber hefftigerzürs 
nen/ wenn unfer eigen Schimpff mit 
der- Beleidigung GOttes verknuͤpffet 
iſt / als da Gott allein beleidiget wird, 
fo iſts ein Be ot unfer Zornund 
Eyffer nicht goͤttlich / ſondern fleiſchlich 
iſt / und Daß wir nicht eyffern uͤmb die 
Ehre Gottes / ſondern unſer ſelbſt wil⸗ 
len. Müller. Evang. præſerv. pP. 855.0 
Herman. Spruch⸗p. p. 741. 
Woran erkennet mans / daß wir 
aus reiner Liebe eytfern? 
Reip, Man erkennets daher wenn 
man das an dem Naͤchſten haſſet / was 
böfe iſt / und doc) in Liebe mit ihm. 
freundlich umbgehet ihn fücher zu ges 
winnen / und ihm gutes thut. 
Wie kan man denZorn daͤmpffen / 
den andere wieder unsge 
raſſet haben? 
Reſp. Es kan geſchehen (1.) perbo- 
Gggggg2 na 


— 


\ 


BR. ZUE: 3: 
el N De iſt die ewig Warum feeller uns doch —* 
peſentliche Liebe, ı.Joh.4.w.1. und ob auch noch in dteſet Welt / Erempel 


him gleich die Schrifft einen Zorn zu⸗ 
chreibet / fo geſchichts Doch mır das 
umb / weil ihm das Menſchliche Hertz / 
begen der Sünden nichts anders em⸗ 
findet, und in feinen Gerichten nichts 
inders / als ein Zorn Bild ſiehet. Es 
jeſchiehet auch 2. darumb / damit das 
tnerliche Mißfallen Gottes / an der 
Suͤnde / und feine euſerliche Straffe 
ingezeiget werde, 
Soll man lieber Menſchen / als 
BGott / erzůͤrnen 
KRelſp. Ja / denn / wenn gleich die 
Nenſchen uͤberaus zornig werden / ſo 
tönnen ſie uns dennoch nicht ſchaden / 
8 laſſe denn folches-Ihnen der HErr 
u und wenn ers ihnen gleich zulaͤſt / 
d koͤnnen fie doch das Ziel. nicht übers 
chreiten / welches ihnen von Gott ges 
etzet worden. ke 
Womit follen wir uns tröffen 
wenn unsder Zorn Gottes/ in uns 
. fern Öewiften druͤcket? 
Keſp. Wir follen gedenken / esfey 
em Hiob und David eben fü gegan⸗ 
zen. Job.6.v.4, PL;8. v.z. Und follen ge⸗ 
wiß hoffen. wir werden mit ihnen 
thon zu.feiner Zeit / davon wieder er⸗ 
öfet werden / wenn wit nur mit buß⸗ 
ertigen Gebeth / wie ſie / werden an⸗ 


halten. Denn / darumb toͤdtet der 


Herr / und fuͤhret in die Hoͤlle / nicht / 
daß er verderbe / ſondern / Daß er wie⸗ 
der heraus fuͤhte / lebendig und ſeelig 
mache, Sam 2. 


ſeines gerechten Zorns fuͤr 
Augen? | 


g | 
Reſp. Er thuts darumb / Damit es 
nicht das Anſehen gewinne / als ob er 
ander Menſchen Suͤnde und Boßheit 


ein Gefallen haͤtte / Eꝛech. a8. v. aꝛ. Er 
thuts aber auch darum Daß Die From⸗ 


men, wenn fie der bofen Lafter ſehen / 
ungeftvafft bleiben ihre Hand nicht 


12 jo 


Zuͤchtigung. 


Zaben ſich auch die Sortlofen/bep | 


dem da Gott die Scommen zůch⸗ 
tiget etwas böfes zuver⸗ 


ehen? om: 
- Relp. Ja: Aha fo fpricht SH.“ 


Jerem.1s,v.29. Siehe, in des Stadt / 
die nad) meinen Nahmen genennet iſt / 


fahe ich an zu vlagen / und ihr ſolt uns 


geſtraffet bleiben? Ihr ſolt nicht un⸗ 


| gertcafft bieiben. &c. c.49.v iꝛ. Sollen 
demnach wiſſen / daß fie derZorn / ohne 
Barmhertzigkeit überfallen werde 


Sapınv.n. | | 
gie auch Gott Forn mie unters. 


Iauffen/wenner dieSecinigen : 
gnaͤdig züchtiget? . . 
Rep. Ya; Denny et zürnet. dabey 


über ihre Sünden / die fie au aus _- 


Schwachen begehen, als ein GOtt 
dem Gottloß Weſen nicht gefallet Pf. 


5. Doch iſts nicht ira Confurmens ein - 


verzehrender, fondern nur ein Ders 
beiferungs Zorn, Judich, #. verf. 22. 
Welcher dahin ſiehet / daß fie fich 

AI 3 nicht 


ausſtrecken zur Ungerechtigkeit. Pſ. 





\ 


sühren Buſſe bekehren laſſen / ſo wuͤr⸗ 
iget er ſie aufs neue einer abermahli⸗ 
en Zukunfft aus ſeiner uͤberſchweng⸗ 
chen Guͤte. Ja / er komme taͤglich zu 
enenjenigen / bey welchen er ſeine 
Wohnung hat / durch Vermehrung 


einer Gnade / 

Zukunfft EHRISTI zum 
Wie ſollen wir unsdie Zukunfft 
Cariſti sum Gerichte / zu 

— AMutze machen . 
Keſp. So ſolls geſchehen / daß wir 

ms derſelben erſt erfreuen / und getroͤ⸗ 

keny Denny wir wiſſen / daß mit ihm 

mfere völlige Erloͤſung anbrechen 
vird. Luc. zu Jacob... x. S. Wir 


often aber auch) (2.7 Diefelbeung auff⸗ 


nuntern.laffen zu wacheny und zu bes 
ben / und uns mit Glauben / Liebes 
md Hoffnung / gefaſt zu halten / Das 
nit wir würdig ſeyn mögen / zu ent⸗ 
lichen allen dem / was ne ſoll / 
and zu ſtehen für des Menſchen Sohn, 
uc 2t. 1 Thefl r. v,8. 
Womit follen ſich die troͤſten / die 
hd bekuͤmmern / daß fie 
aum ſo lange leben werden, WIE 
Chriſtus zum Gericht erfchei 
nen / und alles verbeffeen 


Ref. Sie follen wiſſen / daß ſie den⸗ 
noch durch dieſen JEſum werden er⸗ 
öfet werden / wenn erfie durch einen 
keligen Todt / aus dieſem Leben / zur 
eeligen Unſterbligkeit einführen wird, 


ww 


tt 0 | 
Zu . 97 


Zukünftige Dinge. 
Soll manfich umb zukuͤnffti⸗ 


Mh geDinge bekuͤmmern ? 
Reis Sinds Sachen / die uns GOtt 


in feinem Wort geoffenbaret hat / fe 
ſoll mans thun / denn / ſonſt wuͤrden 
wir ung undanckbar erzeigen / und dar⸗ 
uber unſere Wohlfarth verſchertzen / 


Deut. 33. So füllen wir uns auch bo⸗ 
Tummern wie wir ſeelig ſterben / und 
wie es den Unſerigen nach dem Todte 


wohl geben möge / und zu dem Ende⸗ 


uns mit wahren Glauben an CHri⸗ 
ſtum halten / denn / esheift: Seelig 


ſind die Todten / die im HErrn ſter⸗ 
en. Apoc.ı4. Sollen auch zu dieſem 
Ende fromm ſeyn: Denn / das Ge⸗ 


ſchlechte der Frommen wird gefeegnet 
Was uns abe 


feyn. Pſal. 12. v.2, 
GOtt in feinem Wort nicht geoffen⸗ 
bahrer hat als / was wir fuͤr eine Hei 


rath thun / was wir fuͤr Ehre erlan⸗ 


gen wie lange wir leben werden, wer 
nach une unfer Ampt führen werde ic, 
arumb follen wir uns unbefümmert 


laſſen / fondern? alles der göttlichen 


direttion an heim ftellen/ Denny foiche 


Sachen wiſſen wollen / iſt ein Fuͤrwi/ 
‚ Bermefjenbeit/ Thorheit / und Eitel⸗ 


keit. Dannh. Feſt⸗Pr. p.904. Pfeif⸗ 
fers Magnal. part.ı.p. 175. 


Iſt die Weiffagung und Derkiün 
digung zukuͤnfftiger Dingereinges . 


wiß / unfeblbar Zeichen.eines *5 
6 


ten Propheten / und guten Eng 


oder Geiſtes / ſonderlich wenn der 
Exentus richtig einſtimmet 
Hh hh hh 


Reſp. 





ZUR. 
‚Pie Rein denn’ es Fan auch ber 
euffel dergleichen thun / wieaus ı. 
Samuel. 28. Alt, 8. & 1°. erhellet. 
Menger, Inform. Conſc. Evang, pag- 


1129, 
" Zunge. 


Weſſen follen wir uns bey un 
ff en Zungen erinnern? 

 Relp. Wir follen gedenchen, wie der 
ift in Zungen Seftalt über die 
—*— erſchienen Act 2.v.3. anzuzei⸗ 
gen / daß er durch ihre Zungen kraͤfftig 
feyn wolle / und ſollen dabey Anlaß 
nehmen / ihn zu bitten / daß er auch un⸗ 
fere Zungen / zu feinem Dienſt gebrau⸗ 
che. Wir ſollen auch gedencken / an die 
Worte Pauli: 1.Cor.z.v.r. Wenn 
ich mit Menſchen und Engel Zungen 
vedete / und haͤtte der Liebe nicht / ſo waͤ⸗ 
te ich ein doͤnent Ertz / und eine klingen⸗ Den 
de Schelle / und ſollen demnach alle 
unſere Dinge / in der Liebe geſchehen 
laſſen. Wir ſollen auch bedencken/⸗ 
wie unſere Zunge ein Meiſterſtuͤck des 
groſſen GOttes ſey / vermittelſt wel⸗ 
Ser wir reden / und unfers Hertzens 
Gedanken / von „une gen koͤnnen / 
und ſollen wir dafuͤr t loben / und 
preifensfie auch zur Ehre GOttes / und 
unſerer / wie auch des Naͤchſten Wohl⸗ 
farth / anwenden / Dagegen uns für 
Gottes⸗Laͤſterung / Verlaͤumbdung / 
ſchandbaren Worten / und Narren⸗ 


theidungen huͤten / auch uns dieſelbe / im ſeq 


Bekaͤntnis goͤttlichen Nahmens / und 
ne! ber Suͤnden / nichtbins 


R 


- ZUM. 
ie fan man mit feiner Zunge 
trügen? 1. Pet..v. io. 
Reſp. Es geſchiehet / wenn nu 
Rubmräthig iſt / ud ſotche Dingen 
fich ausgiebet / die man wicht getha 
hat. Pſal.73. & 73. Es geſchiehet wen 


man einen mehr lobet / als er wenhiß 


Wie alſo die a uden Herodis&timm 
——— timme hielten. Ac n 
Es geſchiehet / wenn man mit im 
Munde bethet / und das Hert nd 
nichts davon. E.29. Es 
wenn man freundlich mit dem Nah 
(en rede redet + und bat doch Krieg ia 
55. 
Wie * man mit feiner Zone 
böfesreden? ı1.Petr.3.v.10 
Es geſchiehet / wenn ma 
GOtt läffert; und liederlich undiade 
—— Fund ‚Exod.20. Wennd 
achften fluchet + ſchaͤndet md 
ſchmähet. Pfah ıs. Wenn man ud 
faul Geſchwaͤtz / ſchandbare Want 
und Narrentheidungen redei. Ep: 4» 


— ſoll man mis ſeiner Sun 
gen nicht böfes reden, I 


trügen ? 

R. Es fol darumb nicht * 
weil ſolche Leuthe weder in dieſen 
beneinen gnaͤdigen GOtt ha 
dort der ewigen CSeeligkeit theilhoffi 
werden follen. 1. Petr.3. v. io. Jet" 
26. Gerhard. Schol pietat. PM 


Zuſage. 


Wenn einer iemanden was un 


” 


- 


US, Ä u®, n 
faget hat / Re ibm aber nach⸗ Iſts recht / * Obrigkeiten * 


gehends unmoͤglich / es zu groſſe Herren ihre linterthanen; 
halten / wie iſt der wieder ihre gethane Zuſage⸗ 
anzuſehen ? | mitgar zu harter und un⸗ 
Reſp. Man ſoll ihn entſchuldiget billiger Dienſtbarkeit 
zalten / denn, über Vermögen iſt nie⸗ befchweren? 


nand zu dringen und haͤnget auch Refp. Nein. Es ift eine abſcheull⸗ 

Allemahl / wenn gleich eine Sache de⸗ che Meinendigkeit/ Die GOtt zu feiner 
zen Worten nach / bloß und ſchlecht Zeit raͤchet / wie an den Juͤden zu fer 
yerheiffen wird / dieſe Bedingung ſtiil⸗ ben / da fie die freygelaſſene Knechte 
ſchweigends dabey / fo GOtt will und und Maͤgde wieder in ihre vorige 
mirs wird möglich feyn, Ottonis E- Dienſtbarkeit zwungen. Jerem. 34. vs 


sang. Tugend Si. p. 537. 335.ſeq. | 
8 ollman halten was man ans Soll man Das baltenı was man 
» dern sugefagetbar? aus Unverſtand / Zorn Zwangı 


Refp. 3a, wofern es nicht wieder oderandererDeranlaffung zus 
BOtt / und wieder die Liche des Naͤch⸗ggeſaget hat / aber doch fünd» 
ſten laufft / und zu halten, möglich iſt. lich und unrecht iſt⸗· 
Denn / das gehoͤret denen wahren A Refp. Mein. Denny ſonſt würde 
Dliedern der Rirchen GOttes zu. Pſal. Sünde mit Sünde sehauffet. Was 
5. v4. Daher ſpricht Sorach: c. 4. Wan unzecht zugeſaget / iſt noch unrcch⸗ 
44. Sey nicht wie dies fo fich mie tersiwenn mans halt. Ottonis Evang, 
‚oben Worten erbietben / und thun Tugend⸗Steg. p. 17. 


och nichts Dazu. Cramer, not. biblin Zuſammenkunfft. 
zyr. 4. . J. Welche geiſtlichezuſammenkůnff⸗ 
Iſts genug / wenn nur duͤrſten wte / werden von unfern Leh⸗ 
und Herren viel zuſagen - rern vor unrecht gehal⸗ 
Refp. Nein / ſondern / ſie ſollen auch ten? 


eſt halten was fie einmahl verſpro⸗ KReſp. Diefe finds / da einige ohne 
hen / oder verfihrieben haben. Verba Beruff / und eigenthatigfich aufftellen, 
’rincipum debent efle Sacramenta, denenLeuthen den öffentlichen Gottes⸗ 
Sramer.not. bibl.in 2. Sam. 9.v.r, _ Dienſt / und das Predigt-Ampt verbies 
Soll man fihaufder Leutbe _ ten / Dagegen in ihren Conventiculis 
Zuſage verlaſſen? allerhand EnthuſiaſtiſcheOffenbarun⸗ 
Relp. Sinds falſche Leuthe / ſo ſoll gen / und ſchwermeriſche Meynungen 
nans nicht thun / denn / wer ſich auf ſol⸗ beybringen / und ſich Damit groß zu mas 
he Worte verlaͤſt / dem wird nichts / chen / ſuchen. Denn, das thut kein gut / 
das iſt / er wird betrogen, Prov.1y.v.7. und dienet ihr Weſen nicht zur Beſſe⸗ 
Se ruung / 


I 


dlrung / ſondern zur Unordnung und Ver⸗ 
WwWirrung. eiff. Theel: med, po 
Was HE. von denen Viertel⸗ 
Jaͤhrigen Zufammenkäriff 
Sender Handwercker / 
. 3uıbalten? 


welße Gefchehenfieruföldher Zeit 
dee heaſe — 


di enftnieht verfaͤumet 
wird / geſchehen ſie auch zu dem Endes 
Daß. alles. unter ihnen ehrlich und or⸗ 


bventlich zugehen moͤge / und wird dabes 


alles Freſſen und Sauffen / Hude 


und Zancken eingefteflet/ ſo hais feine 


geweiſte Wege / und iſt nicht zu ta⸗ 


deln. Wenns aber geſchiehet unter 


Denen Predigten / oder damit man ſich 
beſauffe / ſo iſts eine boͤſe Berſamlung⸗ 
Die Das Weh nach ſich zeucht / und bils 
Ug / zu unterlaſſen iſt ECy, u. ſeq PCz6.5. 


Zuſeher. | 
Was ſollen diejenigen bedencken/ 


die da zuſehen wenn Libel» - 
 _ Sbötergerihtetwerden 
Retp. Sie füllen fich nicht über Die 


angethane Straffe freuen’ und an ſol⸗ 


hen Spectaculn ihre Luft haben / denn / 


. Maswäare unchriſtlich; fondeeny fie ſol⸗ 
len zum (1.) ein innerliches Mitleiden 


mit dem armen Menſchen haben / und 
onbſig fuͤr ihn bethen / daß ihm GOtt 


umb Chriſti willen, alle feine Suͤnde 
vereihe / und ihn zu Gnaden annehme. 


Sie ſollen (2.) wo fie ſich gleichmäßk 
er Suͤnden ſchuldig wiſſen / in ſich 
chlagen / und wahre Buſſe chun. Sie 


-. Pillen (3). dabey des Satans Argli⸗ 
ſtigkeit/ und menfchliche Schwachheit 
Akennen lernen/ und deſto behutſatner 


.r.* ‘ - . 
* 
v4 


wandeln / oder nach den Woeten Ga 
ſti / wachen / und bethen / daß ſie nik 
in Anfechtung fallen. Matıh.25. Mei 
ner. Conc.in.Aug, Conf, Conc ı 
Artic, 15. p. 825. 

— Zutrincken. 
Was iſt davon zu halten / mm 

einer dem andern zutrindt 
„Jdaß er ihn voll machen 
möge? 


' ? 
- Refp.. Zu geſchweigen / daß es ame 


ſelbſt eine groſſe Hoͤuenwuͤrdige © 


de iſt — Hab. 3. v. i5. Arie 
Trunckenheit / welche GOtt in 

Wort ernſtlich verbeut undalew 
ordentliche Weſen / daß ausder Tas 
ekenheit erfolget / befördert wird ſeh 
auch ſehr unfreundlichgehandelt/dd 
man anderenöthiges viel zu rind 
fonderlichs weil ihrer viel, ohn ah 
theil ihrer Geſundheit / nicht 


tragen koͤnnen / und wird ſolche 


eins der Heyde / Ahasverusihu 
machen / als der allen Workämt 
feinem Haufe befahl, daß fienimin 
fuͤrſetzten / was er trincken felter ſo 
dern / daß ein ieglicher chun folttı M 
es ihm wohl gefiel. Eſth uVci. 
ger. Serut. Conſc. Cat. p 37 
Was iſt davon zu halten! wen 
man über Tifche einem eins 9 
trincket und dabey ſpricht: DEU 
benedicat, GOtt gefeesueen 
- der andere antwortet: DEO 
gratias, BDeefepdand! 
R Reip. Geift beſſer / als das Pe 
ſche: Meine. Dienſte ı 
GOTT muß. auch. den —* 


“ 


Egnenriob er ung befommen ſoll/ und undikm in Liebe und PR. r 
yebühret ihm guch Dafürzals einesuns Ende Keuäu bleiben. et 
verdienten Mildigkeis, Lob und Danck. 
Alle Creatur Gottes iſt gut / und nichts 
vermerflich + Daß mit Danckſagung 
mpfangen wird / denn / os wird alles 
zeheiliget / durchs Wort Gottes / und 
urchs Gebeth. 1."Fimoth, 4 v. 4. 5. 


Weiſſuchaß⸗ 

— Pe 
man fol-ge# ', 
dere ©9 zu 


a zweiffelt /j 8 


ö— — - . nl 
— — 


danubk. Feſt⸗ Pred· p38. nd was icht 
It denn das zutrincken ſchlechter das iſt Suͤn⸗ 
9. Dinges verborbn? Jaufus: Thut 
Refp. Nein / deanyfonft würde es . il 2. v. i4. 
Ined de he 
u ur us kinen ‚Sungeen nr Dann Part.;.laft,Catin’przfat: p.ır. 
veoftattes haben Daer zu KhE das O miacht aller Zweiffel dns Gebeth / 
am a brem BeSe US 2 untuäffigund die Steligkeie nu 
2 “ u neh 
+, * ) Refp. Nein. Sondern / nur der 
Zuverſicht. hertſchende. So lange aber noch der 


Vorinnen beſtehet die glaͤubige 
10. Juverſicht! 
Reſp: Sie’beftehet: nicht in’ nuch 


ſſertione. ſeu gloriatione, in bio) 

kn ſagen / denn / das kan auch devaͤrg⸗ 
ke. Houchler thun: Auch nicht in the · 
reticaimpresfione im bloſſen Ein⸗ 
itden / J einerdencker Chriſtus mir 
tinem: Verdienſt iſt mein / ich mag 
nich ſonſt halten wie ich will: Son⸗ 
ern egbeftehetinApprehenflone pra- 
Rica, —— allein auf Ehri⸗ 
um ſchaue / baue / und. traue / mein 
antzes Hertz an ſein Verdienſt haͤn⸗ 
ey ihme mit aller Macht: vertraue/ 
nd eine ſolche Zuneigung zu ihm tra⸗ 


e / dasjenige zu lieben was er liebet / g 


nd das zu haſſen / was ihm zuwiber / 


r 


Glaube mit dem Zweiffel ringet / ſo 
laͤufft ʒwar Schwachheit vory aber die 
verwirfft GOtt nicht. E 42. Pfeiſf 
Conc.in Aug.Confp.7g1- 
Was ilt von den Scepticifmo facro' 
& Theologico,oder von derjenigen‘. 
Zweiffel-Kunftau halten / die ſich 
in Religionss und‘ Glaubens. Sa⸗ 
chen nicht rund heraus / mie ja on 
der stein erlähren wollen / ſondern 
ſagen: Non liquet, es mag ſo ſeyn / 
mag auch nicht fo ſeyn / die Sache: 
iſt zweiffelhafftig und ſchwer⸗ 
wir koͤnnen nichts gewiſſes 
davdn I To 
“ Refp: Es iſt der Schtifft zurlberr 
denn/ da heiſts: Ein jeglicher fol ſei⸗ 
ner Meynung gewiß ſeyn Kom. i⸗. V. g. 
OttonisEvang: Tugend⸗Steg p. .2ã. 
Se ze Abor 


> 


Conc in Aug:Conf.p.771. 


⁊— 


— 


* er BRBIL, 
obin zielen die zweiffelhafften 
Reden der Schrifft / wenns da 
bißweilen beift: Wer weiß Gore 
möchte fich) wenden von feinem 
- Zorn: Joel 2. v.i4. &c. 


KReſp. Sie handeln nicht von Vers 


gebung der Sünden  fondsen / von 


don Abwendungder Straffe.Dannh. 
part..la&. Cat. p.276. Gesner. in Joel 
p.198.Winkelmann.in Joel. p.198 
Iſt⸗ einerley Verzweiſſeln / und 
mit den Zweiffel ringen?‘ 
Keſp. Dein. Denn/mit den Zweif⸗ 
fel ringen / iſt noch ein Anzeigen / daß 
der Geiſt da ſey / Dem da geluͤſtet wis 
der das Fleiſch. Galat. 5. v. i7. Pfeiffer 


2.7 Zwiefältig. 
Welches iſt das Zwiefältige, ſo 
Die Ölaubigen an Hat derSuͤnde / 

von Chriſto empfangen ſollen? 


40. V. 2. 


Keſp. Es iſt die Errettung "Son der 


Sünde, und was ihranhänget: Und 
Dagegendie Schenckung der für Gott 
geltenden Gerechtigkeit / und was Dies 
felbe mit fic) bringet. Dan.g. Walther 
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